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Das  älteste  unter  den  Nonnenklöstern,  welche  der  Bene- 
dict! nerorden  heute  noch  in  Oesterreich  inne  hat,  dürfte  wohl 
unstreitig  das  Liebfrauenkloster  der  heil.  Erentrudis  auf  dem 
Nonnberge  zu  Salzburg  sein.  Nach  dem  übereinstimmenden 
Zeugnisse  der  ältesten  Geschichtsquellen  von  Salzburg,  des  In- 
diculus  Arnonis  und  der  Breves  Notitiao,  denen  sich  die  Vita 
primigen ia  st.  Rudberti  zugesellt,  wurde  dasselbe  vom  heil.  Rud- 
Uert  für  seine  aus  dem  Frankenlande  mitgebrachte  Nichte  Eren- 
trudis und  ihre  Gefährtinnen  in  dem  ,castro  supcriorc'  des  alten 
Juvavum,  welches  ihm  Herzog  Theodo  von  Baiern  geschenkt 
hatte,  gegründet  uud  der  Gottesmutter  und  Jungfrau  Maria 
geweiht. 1 

Nicht  so  einfach  wie  die  Gründerfragc  lässt  sich  die  Frage 
bezüglich  der  Zeit  der  Gründung  lösen.  Dieselbe  steht  mit 
der  so  vielfach  und  so  heftig  bestrittenen  Frage  über  die  Zeit 
der  Ankunft  des  heil.  Rudbert  im  Baiuwarenlande  im  innigsten 
Zusammenhange.  Nach  der  Ansicht  der  bewährtesten  Forscher 
kam  dieser  grosse  Glaubensbote  unter  der  Regierung  des  Her- 
zogs Theodo  um  das  Jahr  606  nach  Baiern  und  endete  seine 
segensreiche  Wirksamkeit  noch  unter  demselben  Herzoge.2  Der 
Indiculus  wie  die  Breves  Notitiae  wissen  aber  zu  berichten, 
dass  Herzog  Theodbert,  Theodos  Sohn,  das  neue  Kloster  dotirt 
habe,3  und  betont  besonders  die  letzte  dieser  beiden  Quellen 

1  Ki-uiz,  Indiculus  Arnonis  und  Breves  Notitiae  Salzburgeuse»  *23,  30;  Portz, 

SS.  XI.  5,  Conversio  Bngoariorum  et  Carautanorum. 
-  Wattenbach,  Blumberper,  Rettberg  u.  A. 

3  Die  Angaben  beider  Quellen  über  die  Güter  stimmen  im  Wesentlichen 
überein,  nur  das  ,TictrHmiugen,  der  Breves  Notitiae  ist  ein  Irrthum,  es 
rouas  ,Titamaninga'  heissen,  wie  der  ludirulus  hat;  cf.  Huber,  Die  Ein- 
führung des  Christenthuuia  in  Südostdeutachland  II,  'J3. 
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die  Antheilnahme  Theodberts  an  dem  Baue  von  Kirche  und 
Kloster,  sowie  an  der  Einführung  der  Nonnen  in  dasselbe.1 
Da  kein  stichhaltiger  Grund  vorliegt,  diese  Angaben  zu  be- 
zweifeln, so  kann  das  Kloster  der  heil.  Erontrudis  nur  zu  einer 
Zeit  gegründet  worden  sein,  in  welcher  Theodbert  die  Regie- 
rung führte.  Aus  den  Breves  Notitiae  wissen  wir,  dass  Theod- 
bert schon  während  einer  Krankheit  Theodos  von  diesem  zum 
Mitregenteu  erhoben  wurde,  sowie  dass  dieser  Herzog  später 
die  Regierung  mit  seinen  Söhnen  getheilt  habe.  -  Nachdem  aber 
diese  Theilung  nach  des  heil.  Rudbert  Thätigkeit:<  fällt,  so  bleibt 
nur  die  Zeit  der  Mitregentschaft  übrig,  welche  vor  oder  um 
das  Jahr  702  stattgefunden  hat. 4  Da  von  dieser  Zeit  ab  der 
heil.  Rudbert  mit  Theodbert  und  nicht  mehr  mit  dessen  Vater, 
wie  Büdinger  bemerkt,  "*  in  Verhandlung  erscheint,  so  erklärt 
sich  die  besondere  Hervorhebung  der  Theilnahme  dieses  Her- 
zogs an  dem  Baue  und  der  Dotation  von  St.  Erentrud  in  den 
Breves  Notitiae  zur  Genüge,  und  dürfte  demnach  dieses  alt- 
ehrwürdige Kloster  um  den  Beginn  des  VIII.  Jahrhunderts 
gegründet  worden  sein.  Dieser  Annahme  steht  auch  eine  Notiz 
im  Todtenbuche  nicht  entgegen.  Dasselbe  hat  zum  26.  Mai 
eine  ,Regintrudis  regiua'  als  ,fundatrix  nostri  monasterii  sanetae 
Erintrudis'  eingezeichnet.  Diese  Regintrudis,  wahrscheinlich 
eine  fränkische  Königstochter,  weshalb  sie  als  regina  bezeichnet 
wird,  gilt  als  die  Gemahlin  des  Herzogs  Theodo  und  Mutter 
Theodberts. ft  Nach  einer  augeblieh  im  Jahre  1117,  in  Wahrheit 

1  ,Cepit  autem  idetn  beatus  pontifex  una  cum  eousilio  et  voluutate  duiniui 
Theodbcrti  duci»  .  .  beginnen  die  Breves  Notitiae  ihren  Berieht,  und 
wieder  hebst  es:  .posuitque  ibidem  per  lieentiam  et  volunlatem  domini 
Theodberti  dneis  Christi  ancillam  deo  sacratam  nuptem  buhiu  Kriudrudam 
cum  aliis  devotis  feminis  .  .  .'.  Kein/  30. 

'  Kein»  '29;  Vita  Corbiniani,  eap.  10. 

3  Büdinger,  Zur  Kritik  altbairischer  Geschichte  (Sitzungsberichte  der  k.  k 
Akademie  der  Wissenschaften,  philosoph.-histor.  (Masse,  Bd.  XXIII,  381» — 
391),  setzt  diese  Theilung  in  das  Jahr  715  oder  den  Anfang  des  Jahres 
7115.  Das  Ende  der  Thätigkeit  des  heil.  KuilU-rt  wird  von  Wattenbach 
(Archiv  für  Kunde  österr.  Geachichtsquellcn  V,  ö'J)  in  das  erste  Deeen- 
nium  des  VIII.  Jahrhundert  gesetzt,  womit  auch  Büdinger  (I.  c.  3SH) 
übereinstimmt. 

*  I.  c.  389. 

*  1.  c.  388. 

Riczler,  Geschichte  Baierns  I,  78.    Kinen  directen  Beweis  für  diese  Au- 
nähme  liefern  die  Quellen  nicht;  es  gehurt  in  das  Gebiet  der  Sage,  weuu 
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aber  erst  später  ausgestellten  Urkunde  bestätigt  Erzbischof 
Conrad  I.  von  Salzburg,  nachdem  er  einen  steirischen  Mark- 
grafen Otaker  mit  der  Vogtei  über  das  Nonnberger  Kloster  be- 
traut hat, 1  diesem  Stifte  nebst  anderen  Gütern  auch  den  Besitz 
von  ,Titimaenningen  cum  decimationibus  et  quidquid  ad  ipsura 
locum  pertinet,  quem  etiam  locum  Regindrut  regina  dedit'. 
Tittmanning  wird  aber  auch  unter  den  Gütern  aufgezählt,  welche 
Herzog  Theodbert  an  das  Erentrudkloster  vergabt  hat,  es  dürfte 
deshalb  derselbe  diese  Schenkung  seiner  Mutter,  die  zu  be- 
zweifeln kein  Grund  vorliegt,  vermuthlich  bestätigt  oder  voll- 
zogen haben.2  Da  im  ganzen  Frankenlande  wie  in  Baiern  die 
Bewohner  der  Klöster  nach  der  Regel  des  heil.  Benedict  lebten, 
so  dürfte  Rudbert  selbst,  der,  wie  uns  die  Vita  primigenia  in 
ihrer  schmucklosen  Darstellung  berichtet,  das  canonische  Leben 
der  Frauen  des  Liebfrauenkloaters  geregelt  hat,3  seiner  Nichte 
und  ihren  Gefahrtinnen  dieselbe  vorgeschrieben  haben. 

Ueber  die  Schicksale  des  St.  Erentrudklosters  in  den 
nächsten  Jahrhunderten  hat  sich  keine  Aufzeichnung  erhalten, 
auch  über  das  Leben  der  heil.  Erentrudis  fehlt  jede  nähere 
Kunde,  wir  wissen  nur,  dass  sie  am  30.  Juni  eines  unbekannten 
Jahres  gestorben  ist.4  Dass  sie  frühzeitig  schon  als  Heilige 
verehrt  wurde,  bezeugt  jene  Urkunde,  womit  der  letzte  Karo- 
linger in  Deutschland,  Ludwig  das  Kind,  dem  Erzbischofe 
Theotmar  von  Salzburg,  seinem  Erzcaplan,  den  Besitz  des 
St.  Erentrudcastelles  bestätigte.''   Aus  diesem  Documente  lässt 

Mezger  (Histor.  Salisb.  144)  dieselbe  als  Nonne  im  St.  Erentrudkloster 
sterben  lässt.  Auch  «He  unten  erwähnte  Urkunde  kennt  sie  nicht  als 
Gemahlin  Theodos. 

1  Esterl,  Geschichte  des  adeligen  Benedictiner-Frauenstiftes  Nonnberg  201, 
Nr.  I.  Siehe  über  diese  Urkunde  Meiller,  Regesten  der  Salzb.  Erzb.  6, 
Nr.  21  und  Note  A  zum  1.  Jänner  des  Todtenbitches. 

2  Kiezler  78. 

3  Pertz,  SS.  XI,  5:  ,(Hrodbertus)  ibidemque  colligens  congregationem  sanrti- 
monialium  et.  earum  conversationcm  rationahiliter,  sicut  canonicus  deposeit 
ordo,  per  nnmia  disposuit/ 

*  Acta  Sanctnmm,  Juni  V.  082— 580.  Die  ältere  Tradition  setzt  das  Todes- 
jahr um  das  Jah r  630,  die  jüngere  um  718  an,  ohne  jedoch  einen  Beweis 
liiefur  *n  erbringen.  Das  von  dem  Caplan  Caesar  ins  auf  dem  Nonnberge 
in  der  ersten  Hälfte  des  XIV.  Jahrhunderts  geschriebene  Leben  der  heil. 
Erentrud  entbehrt  jedes  historischen  Kerns. 

5  ,Trndimus  itaque  ad  praedictam  casam  (Salisburg.)  dei  castellum  sanctae 
Erntrudis  .  .  .*  Juvavia,  Anhang  100,  Nr.  42.   Kleinmayrn  weist  dieses 
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Bich  auch  ein  Schluss  thun  auf  die  rechtliche  Stellung  des  Lieb- 
frauenklosters. Dasselbe  war  demnach  ein  bischöfliches  KloBter, 
d.  i.  eines  jener  Klöster  im  Franken  reiche,  die  nicht  nur  der 
Leitung  des  betreffenden  Diöcesanbischofs  unterstanden,  son- 
dern der  Kirche  desselben  auch  zu  eigen  waren. 

Wie  über  das  Leben  und  Wirken  der  heil.  Erentrudis, 
welche,  obwohl  ein  historisch  beglaubigtes  Zeugniss  nicht  vor- 
liegt, doch  mit  Recht  als  die  erste  Vorsteherin  oder  Aebtissin 
von  Nonnberg  gilt,  jede  fernere  Kunde  mangelt,  so  wissen  wir 
auch  über  ihre  Nachfolgerinnen  in  dieser  Würde  nichts.  Das 
unten  folgende  Todtenbuch  enthält  mehrere  Namen,  welche  mit 
dem  Beisatze  ,abbatissa  nostrae  congregationis*  ausgezeichnet 
sind.  Da  für  sie  in  der  urkundlich  beglaubigten  Reihe  der 
Aebtissinnen  von  Nonnberg,  welche  mit  dem  XII.  Jahrhundert 
erst  beginnt,  kein  Platz  sich  findet,  anderseits  die  Aufzeich- 
nungen des  Todtenbuches  auf  älteren,  jetzt  verlorenen  Quellen 
und  Documenten  beruhen,  so  werden  sie  wohl  ohne  Zweifel 
den  früheren  Zeiten  angehört  haben,  wobei  sich  freilich  eine 
bestimmte  Reihenfolge  nicht  mehr  construiren  lässt. 1 

Reichlicher  beginnen  die  Quellen  über  Nonnberg  erst  vom 
XI.  Jahrhunderte  ab  zu  fliessen,  obgleich  auch  da  noch  manche 
bedeutende  und,  wie  es  scheint,  unausfüllbare  Lücke  zum  Vor- 
scheine kommt.  In  den  Vordergrund  tritt  um  diese  Zeit  für 
das  Liebfrauenkloster  Kaiser  Heinrich  II.  von  Deutschland,  der 
mächtige  Förderer  von  Kirchen  und  Klöstern.  Der  früher  schon 
erwähnte  Biograph  der  heil.  Erentrudis,  Caesarius,  weiss  Fol- 
gendes zu  berichten.  Kaiser  Heinrich  habe,  von  schweren  epi- 
leptischen Leiden  heimgesucht,  über  Fürbitte  von  Sanct  Eren- 
trud am  Grabe  dieser  Heiligen  seine  Gesundheit  erlangt  und 
habe,  um  sich  gegen  die  Rückkehr  seiner  Krankheit  zu  schützen, 
stets  Reliquien  der  Heiligen,  in  einem  goldenen  Ringe  einge- 
schlossen, bei  sich  getragen.  Zur  nämlichen  Stunde,  in  welcher 
Kirche  und  Kloster  einer  verheerenden  Feuersbrunst  zum  Opfer 
fielen,  habe  der  Kaiser,  der  ferne  in  einem  Bade  weilte,  auch 
diesen  Ring  verloren.    Er  sei  sofort  zurückgekehrt  und  habe 

Document  Ludwig  dem  Deutschen  (875)  zu,  während  es,  wie  Prof.  Zciss- 
berg  nachgewiesen  hat  (in  seiner  Abhandlung  Über  Arno  von  Salzburg, 
Sitzungsberichte  der  k.  k.  Akademie  der  Wissenschaften,  philosoph.-histor. 
Claase,  Bd.  XLIII,  314),  Ludwig  dem  Kinde  angehört 
1  Esterl  hat  sie  deshalb  auch  in  der  Reihenfolge  des  Necrologiums  angeführt. 


Digitized  by  Google 


7 

(ur  seine  Wiedergenesung  das  in  Ruinen  liegende  Kloster  sammt 
der  Kirche  in  prachtvoller  Weise  aufzubauen  gelobt  und  zu- 
gleich das  Gut  Ernprechtsdorf  in  Lungau  an  Nonnberg  ver- 
gabt. Nach  wiedererlangter  Gesundheit  sei  es  ihm  noch  ver- 
gönnt gewesen,  mit  seiner  frommen  Gemahlin  Kunigunde  und 
im  Beisein  des  Erzbischofs  Hartwig  von  Salzburg,  des  Abtes 
Mazelin  von  St.  Peter  und  vieler  weltlicher  und  geistlicher 
Grossen  der  Einweihung  der  neuen  Kirche  beizuwohnen. 1  Ge- 
hört auch  diese  Erzählung  dem  weiten  Keiche  der  frommen 
Sage  an,2  so  dürfte  doch  ihr  Kern,  dass  Kaiser  Heinrich  und 
seine  Gemahlin  dem  durch  Feuer  verwüsteten  Liebfrauenkloster 
beim  Wiederaufbaue  fordernd  zur  Seite  gestanden  haben,  eine 
feststehende  Thatsache  sein.  Auch  hat  derselbe  wirklich  über 
Bitten  seiner  Gemahlin  dem  Kloster  ein  Gut  in  Lungau  über- 
wiesen, freilich  gelangte  dasselbe  erst  nach  dem  Tode  des  Erz- 
bischofs Hartwig,  dem  es  Heinrich  auf  Lebenszeit  überliess, 
in  den  Besitz  von  Nonnberg.3 

Von  viel  grösserer  Bedeutung  als  die  Antheilnahme  des 
deutschen  Kaisers  Heinrich  II.  an  dem  Wiederaufbaue4  von 
Kirche  und  Kloster  war  der  hohe  Ruf,  dessen  sich  das  St.  Eren- 
trudstift durch  Pflege  der  klösterlichen  Tugenden,  durch  seine 
Sorge  für  die  Erziehung  damals  erfreute,  und  der  es  zu  einer 
Pflanzstätte  der  Cultur  machte,  von  welcher  bald  ,neue  Radien 
geistlichen  Lebens'  ausgingen.  Nicht  nur  nahmen  Töchter  der 
edelsten  Geschlechter  von  Haiern  daselbst  nicht  selten  den 
Schleier,  sondern  mehrere  der  in  dieser  Zeit  entstandenen 
Nonnenklöster  holten  sich  von  dorther  ihre  erstenVorsteherinnen 
und  Nonnen.  Lässt  sich  zwar  dies  von  den  um  1020  und  1050 
gegründeten  Benedictiner- Nonnenstiften  Goess''  in  Steiermark 


1  Acta  Sanctorura,  Juni  V,,  582. 

2  Die  Beweise  bei  Hirsch,  Jahrbücher  de«  deutschen  Reichen  unter  Hein- 
rich II.,  II.  Bd.,  243. 

'  Monnmenta  Boica  XXVIII,  I,  313,  Nr.  203.  Caesarius  nennt  dieses  Gut 
Erenprechtsdorf,  wo  Nonnberg  im  XIV.  Jahrhundert  noch  Besitz  hatte; 
cf.  Hauthaler,  Urbar  von  Nonnberg. 

*  Die  Thataache,  dass  Kirche  und  Kloster  um  diese  Zeit  erbaut  wurden, 
erhellt  auch  aus  deu  frübromanischen  Bauformen,  welche  der  Kreuzgang, 
das  Capitelhaus,  sowie  der  Vorraum  der  Kirche  heute  noch  aufweisen; 
Heider,  Mittelalterliche  Kunstdenkmale  in  Salzburg. 

5  Gestiftet  durch  den  Diakon  der  .Salzburger  Kirche  Aribo;  Hirsch  1.  c.  III, 
166.  Note  6. 
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und  Erla'  in  Niederösterreich  mit  Sicherheit  nicht  mehr  fest- 
stellen, so  wurde  doch  das  um  1008  von  Wichburg,  Witwe 
Otwins,  Grafen  in  Lurnfeld,  zu  St.  Georgen  am  Längsee2  in 
Kärnten  gegründete  Frauenkloster,  sowie  das  Kloster  der  Bene- 
dictincrinnen  zu  Gurk,11  welches  im  Jahre  1042  durch  die  fromme 
Hemma,  Witwe  des  Markgrafen  Wilhelm  von  Soune,  errichtet 
worden  war,  mit  St.  Erentruds  Töchtern  besetzt.  Auch  das 
weit  entfernte  Kloster  der  heil.  Walburgis  zu  Eichstädt,  das 
durch  Liutger,  Stammvater  der  Grafen  von  Lechsmund  und 
Greifsbach,  wiederhergestellt  worden  war,  erhielt  in  Imma, 
einer  Tochter  Liutgers,  welche  unter  der  Aebtissin  Ita  im  Lieb- 
frauenstifte auf  dem  Nonnberg  mit  der  Erziehung  auch  den 
Schleier  erhalten  hatte,  seine  erste  Vorsteherin. 4 

Diese  schöne  Blüthe  von  St.  Erentrud  wurde  zwar  durch 
die  heftigen  Stürme  des  Investiturstreites,  welcher  auch  in  der 
Kirchenprovinz  Salzburg  gewaltig  hauste,  theilweise  geknickt; r> 
doch  begann  sie  bald  wieder  neu  aufzuleben.  Wie  unter  Kaiser 
Heinrich  II.  durch  des  Eizbischofs  Hartwig  Einfluss,  so  wurde 
unter  Kaiser  Heinrich  V.  durch  des  Erzbischofs  Conrad  I.  Ein- 
greifen das  Nonnberger  Kloster  zur  alten  Bedeutung  erhoben. 
Conrad,  ein  eifriger  Anhäuger  und  Förderer  der  cluniacensi- 
schen  und  der  mit  ihr  nahe  verwandten  Reform  von  Hirschau, 
brachte  dieselbe  auch  zu  St.  Erentrud  in  Aufnahme  und  hielt 
strenge  auf  Beobachtung  der  Ordensregel  und   ihrer  Disci- 

1  Gegründet  durch  den  Freien  Otto  von  Machland;  Urknndenbuch  von 

Oberösterreich  II,  80,  Nr.  C7. 
7  Ankershofon,  Geschichte  von  Kärnten  II,  II.  lieg.  Nr.  39;  Hirsch  II,  244. 

Von  St.  Georgen  aus  wurde  da»  um  1039  erriehtetc  Kloster  Sonnenburg 

in  Tirol  bevölkert,  da«  somit  auch  als  eine  Colonie  von  Nonnberg  zu 

betrachten  ist;  Hirsch  II,  245. 
3  Mayr,  Dio  östlichen  Alpenländer  im  Investijurstreite  36. 
*  Rcisach,  Geschichte  der  Grafen  von  Lechsmund  und  Grainbach  in  den 

historischen  Abhandlungen  der  königl.  bair.  Akademie  der  Wissenschaften 

1813,  II,  3(50. 

5  Es  erhellt  dies  aus  den  Worten  Conrad  I.:  ,Est  autem  in  civitate  nostra 
monastcrium,  quod  beatus  Roudbertus  pater,  doctor  et  patronus  noster 
fundavit,  et  sacram  virginem  Erindrudam  abbatissam  sanotimonialibus 
inibi  consecravit,*  duxque  piae  memoriae  Theodo  multis  reditibus  ampliu- 
vit.  Sod  sicut  Hotluit  oinuo  genus  humannm  mortalitate,  sie  etiam  labitur 
observantia  mandatornm  D«m  peecandi  fragilitate,  ecclesiam  illam  tani  in 
tempnralibus  quam  in  spiritualibus  vaeilasse  et  deperisse  aliquant ula  ex 
parte  invenimus'.  Esterl  '204,  Nr.  II. 
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pün.1  Weil  aber  das  Stift  infolge  der  Kämpfe  und  Verwüstungen 
dieser  Zeit  auch  einen  Theil  seines  Besitzes  eingebüsst  hatte, 
so  vergrösserte  Conrad  denselben  durch  Schenkungen  und  be- 
stätigte die  noch  dem  Stifte  gebliebenen  Güter.  Zugleich  hiess 
er  auch  alle  Schenkungen  gut,  welche  dem  Kloster  durch  seine 
Beschäftigung  mit  der  Erziehung  der  weiblichen  Jugend  zuge- 
kommen wären  oder  noch  zukommen  würden.1  Der  grosse 
Erzbischof  scheint  bei  seinem  reformatorischen  Wirken  an  den 
Aebtissinnen  Diemud  (11 16[?]- 1136)  und  Wiradis  II.  (1137— 
1158)  eifrige  Mitarbeiterinnen  gefunden  zu  haben.  Von  Ersterer 
wissen  wir  auch,  dass  die  Schreibkunst  auf  dem  Nonnberge 
unter  ihr  in  hoher  Blüthe  stand.  Noch  ist  ein  Pergainentcodex 
in  der  königlichen  Bibliothek  zu  München  vorhanden,  in  wel- 
chen sie  Predigten  abschreiben  und  sammeln  Hess.  Sie  schenkte 
denselben  dem  Domcapitel  mit  der  Widmung: 


Durch  lange  Zeit  blieb  trotz  der  vielen  und  gewaltigen 
Stürme,  die  über  Salzburg  dahintobten,  das  St.  Erentrudkloster 
seiner  hohen  Mission,  eine  Stätte  der  Andacht  und  Cultur  zu 
sein,  getreu;  erst  mit  dem  Ende  des  XIV.  Jahrhunderts  scheint, 
wie  bei  allen  anderen  Klöstern,  auch  hier  ein  Rückgang  ein- 
getreten zu  sein.4  Während  aber  sehr  viele  Nonnenstifte,  nament- 
lich die,  welche  Herrenklöstern  unterthänig  waren,  im  XV.  Jahr- 

1  ,Sed  iam  landabilitcr  in  floro  ac  germiue  virtutum  plantando  et  rigando 
Deo  incrementnm  «laute  produximus.  linde  praecaventcs  in  postcrum 
rogatu  venerabilis  eiusdem  loci  nhbatissac  Wiradne  cum  copiosa  aucillarum 
Dei  multitndine  stabilimns  et  firniiter  praecepimus,  quidquid  ibidem  pol- 
lulavit,  pia  religione  Rarra  consnetudine  ex  beati  Itonedicti  regnlae  insti- 
tutioue4.  Esterl  1.  c. 

3  ,quidqiiid  habent  vel  habiturae  mint  in  puellarum  edncationibus,  omnia 
conscriptione  ista  et  banno  nostro  contirmamns'.  Esterl  1.  c. 

3  Foix,  Geschichte  der  Snlzburgcr  Bibliotheken  30. 

*  Dieser  Rückschritt  erhellt  nebst  Anderem  auch  daraus,  daas,  während  bei 
der  Wahl  der  Aebtissin  Diemud  von  Velben  (126G— 1270)  alle  neunzehn 
Capitularinnen  das  Wablinstrnment  unterzeichneten,  hundert  Jahre  später, 
bei  Gelegenheit  der  Erwählung  der  Aebtissin  Diemud  von  Schönstätten 
(1388—1393),  von  siebzehn  wahlberechtigten  Frauen  sieben,  weil  des 
Schreibens  unkundig,  durch  die  Nonne  Clara  von  Truchlaching  ihre 
Namen  dem  Wahldocumentn  beisetzen  lassen  mussten,  mit  dem  Zusätze: 
.qtiia  srribere  nesrivi'.  Esterl  52. 


Materiam  libri 
Sancto  liudborto 
Celestis  vite 


fecit  Diemud  pia  scribi. 
celi  pro  munere  certo 
scribantur  in  ordine  scribc.3 
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hundert  sich  auflösten  oder  bis  in  das  nächste  Seculum  hinein 
vegetirten,  um  dann  in  diesem  für  immer  zu  verschwinden,  raffte 
sich  das  Liebfrauenkloster  bald  wieder  empor  zu  neuem  Leben. 
Als  Wiederherstellerin  der  klösterlichen  Ordnung  und  der  in 
Verfall  gerathenen  finanziellen  Verhältnisse  gilt,  wie  dies  auch 
ihr  Grabstein  bezeugt, 1  die  Aebtissin  Gertmde  von  Reitenberg, 
welche  von  1404 — 1423  dem  Frauenkloster  vorstand.  Die  von 
dieser  thatkräftigen  Frau,  welche  am  Schlüsse  ihres  segens- 
reichen Wirkens  Kloster  und  Kirche  durch  Feuer  in  Ruinen 
sinken  sehen  musste,2  wiederhergestellte  Disciplin  war  von 
Dauer;  denn  nicht  nur  fand  die  über  päpstlichen  Befehl  von 
dem  bekannten  Cardinal  und  Bischof  Nicolaus  von  Cusa  ein- 
gesetzte Reformationscommission,  als  dieselbe  im  Jahre  1451 
auch  auf  den  Nonuberg  gekommen  war,  nichts  von  Bedeutung 
zu  corrigiren,  sondern  das  Liebfrauenstift  der  heil.  Erentrud 
überdauerte  auch  die  gewaltige  durch  Luther  hervorgerufene 
Bewegung,  wenn  es  sich  auch  durch  die  Abnahme  seiner  Kräfte 
in  seinem  Wirken  vielfach  gehemmt  sah  und  manche  Neuerun- 
gen zulassen  musste.  Diese  Verhältnisse  besserten  sich,  als 
der  Erzbischof  Paris  von  Lodron  (1619 — 1653)  die  schon  im 
Jahre  15X1  von  dem  päpstlichen  Nuntius  Felician  Ninguarda 
gemäss  den  Satzungen  des  Concils  von  Trient  anbefohlene  Re- 
formation durchführte  und  das  fast  schon  gänzlich  zu  Grunde 
gegangene  Institut  der  Conversen  wieder  belebte. 3  Wie  in  den 
meisten  anderen  Klöstern  gehörten  im  Mittelalter  die  Candi- 
daten  der  Klöster  grösstentheils  den  edlen  Geschlechtern  an. 
Auch  zu  St.  Erentrud  war  dies  der  Fall,  obwohl  auch  Frauen 
bürgerlicher  Abkunft  im  XV.  Jahrhundert  von  der  Ablegung 
der  Ordensgelübde  daselbst  nicht  ausgeschlossen  waren.  Die 
von  Nicolaus  von  Cusa  eingesetzte  Reformationscommission, 
welche  aus  den  Aebten  Martin  von  den  Schotten  in  Wien  und 
Laurenz  von  Mariazell  in  Niederösterreich,  sowie  dem  Priester 


1  Die  Grabschrift  lautet:  .Anno  Domini  M°.CCCC0.XXIH0.  V*.  die  mensis 
Novembri«  obiit  venerabilis  domina  Gerdrudis  Reuttenbergerin,  huius 
inonasterii  tidelis  abbatissa,  npiritualiuin  ar  teraporalimn  eiusdem  refor- 
matrix,  qtie  prudeuter  rexit  circiter  XIX;  cui  anima  requiescat  in  pace4. 
Walz,  Grabdenkmäler  von  St.  Peter  und  Nonnberg  zu  Salzburg  65,  Nr.  60. 

J  Esterl  67.  Bei  diesem  Unglücke  gingen  sehr  viele  Documente  und  Kir- 
chengeräthe  zu  Grunde. 

3  Esterl  110  ff. 
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Johann  Schlittpacher  von  Melk  bestand,  hob  diese  in  Nonnborg 
übliche  Gepflogenheit  lobend  hervor. 1  Seit  dem  Ende  des 
XVI.  Seculums  wurde  es  zu  St.  Erentrud  feste  Norm,  nur  mehr 
jenen  Frauen  den  Nonncnschleier  zu  gewähren,  welche  edler 
Abkunft  waren.  Die  Aufnahme  von  bürgerlichen  Frauen  als 
wähl-  und  stimmberechtigte  Capitularinnen  bedurfte  einer  spe- 
ciellen  Erlaubniss  des  Erzbischofs. 2 

Durch  die  vom  Erzbischofe  Paris  durchgeführte  Refor- 
mation der  klösterlichen  Disciplin  erhob  sich  das  St.  Erentrud- 
kloster zu  neuem  Wirken,  das  freilich  infolge  der  veränderten 
Zeitverhältnisse  in  engere  Grenzen  denn  früher  gebannt  war; 
ja  selbst  neue  Aeste  setzte  der  altehrwürdige  Stamm  wieder 
an,  so  Seben  in  Tirol  und  Münster  in  Graubündten. 3 

Diesem  eifrigen  Wirken  schien  das  erste  Decennium 
unseres  Seculums  für  immer  ein  Ende  zu  bereiten,  indem  die 
bairische  Regierung,  unter  deren  Herrschaft  Nonnberg  infolge 
des  Schönbrunner  Friedens  gekommen  war,  nicht  nur  die  Güter 
aufnehmen  liess,  sondern  auch  die  Aufnahme  von  Ordenscandi- 
datinnen  untersagte  und  dadurch  die  altersgraue  Abtei  auf  den 
Aussterbeetat  setzte.  Die  Lage  schien  sich  noch  trauriger  zu 
gestalten,  als  im  Jahre  1813  die  Aebtissin  Antonia  Theresia 
Freiin  von  Eiseisberg  starb.  Wider  alles  Erwarten  gestattete 
jedoch  die  königliche  Regierung  die  Wahl  einer  neuen  Vor- 
steherin, die  jedoch  nicht  den  Titel  Aebtissin,  sondern  nur  den 
einer  Oberin  führen  durfte.  Kurze  Zeit,  bevor  Nonnbergs  Kloster 
mit  dem  Salzburgerlande  wieder  an  unsern  Kaiserstaat  zurück- 
gekommen war,  wurde  aus  der  Bücherei  desselben  ein  zwar 
kleiner,  aber  sicher  der  werthvollste  Theil  nach  München  ge- 
bracht und  der  Hofbibliothek  dortselbst  einverleibt.  Seit  dem 
Jahre  1842,  nach  dem  Tode  der  Oberin  Henrica  von  Trauner, 
welche  1834,  getreu  der  Tradition  ihres  Hauses,  ein  Mädchen- 
erziehungsinstitut wieder  errichtete,  das  bis  jetzt  in  altvortreff- 
licher Weise  blüht,  stehen  dem  Stifte  wieder  Aebtissinncn  vor.4 

1  ,Auch  gevelt  vns,  das  an  vndersehaid  schlechter  lewt  als  edter  lewt  chind, 
ob  nj  jsn  dem  orden  geschickt  sind,  anfgenomen  werden,  wau  got  darin 
kain  vndersehaid  bat/  heisst  es  im  Visitatiousprotokoll  von  1451. 

:  So  erhielt  Kunegnnde  Hüller  vom  Erzbischofe  Pari«  die  Dispens,  da  sie 
nicht  adeliger  Geburt  war,  zur  Aufnahme. 

J  Esterl  Ul. 

*  E-terl  195  ff. 
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Das  Todtenbnch. 

Das  Todtenbuch  von  iSt.  Erentrud  auf  dem  Nonnberg  ist 
einem  Manuscripte  entnommen,  welches  2iK>  Pergamentblätter, 
je  28  Centimeter  hoch  und  14  Centimeter  breit,  zählt  und  deren 
Seiten  je  2\)  mit  dem  Griffel  gezogene  Querlinien  aufweisen, 
die  durch  von  den  Rändern  etwas  abstehende  iJingsHnien  ein- 
gefasst  werden.  Der  Buchenholzdeckel  ist  mit  gepresstem  Leder, 
Metallbuckeln  und  Schliessen  versehen,  die  dem  XV.  Jahr- 
hunderte angehören.  Der  neueren  Zeit  entstammen  der  weiss- 
lederne  Rücken  und  das  in  der  Mitte  der  Deckel  in  Gold  ge- 
presste  Medaillon,  die  heil.  Erentrud  mit  dem  Stiftswappen  zu 
ihren  Füssen.  Ein  kleiner  Knauf  aus  geflochtenem  Leder,  eine 
Hose  darstellend,  scheidet  den  Codex  in  zwei  ungleiche  Theile; 
die  unrichtige  Paginirung  gehört  der  neueren  Zeit  an. 

Der  erste  Thoil,  aus  147  Pergamentblättern  bestehend, 
welche  durch  den  häufigen  Gebrauch  zuweilen  sehr  stark  ab- 
genützt erscheinen,  enthält  ein  nach  Monaten  und  Tagen  des 
römischen  Kalenders  geordnetes  Martyrologium  abbreviatum 
mit  manchen  speciell  der  Salzburger  Diöcese  oder  Provinz  an- 
gehörigen  Festen,  welche  ich  den  betreffenden  Tagesbezeich- 
nungen beigesetzt  habe.  Den  Namen  der  Monate  —  Deceinber 
ausgenommen  —  gehen  die  Angaben  der  dies  Aegyptiaci  in 
den  bekannten  Versen  voraus,  die  jedoch  nicht  selten  in  solcher 
Weise  verstümmelt  sind,  dass  sie  bezüglich  der  Kenntniss  in  der 
Grammatik  keinen  günstigen  Hegriff  für  den  Schreiber  erwecken. 
Der  erste,  oder  bei  den  meisten  Monaten  die  beiden  ersten 
Buchstaben  der  Kaienden  sind  in  reich  ornamentirter  Capital- 
schrift  mit  rother  und  blauer  Farbe  gemalt,  der  Monats- 
name ist  roth,  die  Wochenbuchstaben  sind  schwarz  mit  rothem 
Rande.  Das  Martyrologium  selbst  ist  mit  schwarzer  Farbe  ge- 
schrieben. 

Den  Heiligen  jeden  Tages  schliessen  sieh  unmittelbar  die 
Namen  der  an  diesem  Tage  Verstorbenen  an.  Die  Eintragun- 
gen, welche  bis  nach  der  Mitte  des  XVII.  Se  niums  reichen, 
gehören  verschiedenen  Händen  an.'    Die  erste,  eine  Männer* 

1  Im  nachfolgenden  Tndtenbuche  wurden  dieselben  durch  neue  Zeilen  an- 
gezeigt. 
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hand   in   ihren  Zügen  verrathend,  gehört  der  zweiten  Hälfte 
des  XV.  Jahrhunderts  an.  Wie  eine  am  Ende  des  ersten  Theiles 
des  Manuscriptes  enthaltene  Notiz  besagt,  wurde  dieser  Theil 
des  Codex  ira  Auftrage  des  Meisters  der  fürsterzbischöflichen 
Kammer,  Thomas  Aschringer  von  Eberspeunt,  im  Jahre  1466 
von  einem  nicht  näher  bekannten  Schreiber,  der  sich  mit  V.  S. 
(Vlricus  scriptor?)  bezeichnet,  angefertigt.  Ob  er  ein  Cleriker 
oder  vielleicht  einer  der  weltlichen  Schreiber,  deren  Salzburg 
damals  mehrere  zählte,  war,  entgeht  mir;  sicher  ist  nur,  dass 
er  sich  manche  Willkür  erlaubte  und  mit  den  Regeln  der  la- 
teinischen Grammatik  auf  gespanntem  Fusse  stand.    Aus  dem 
Umstände,  dass  der  Donator  dieses  Theiles,  Thomas  Aschringer, 
gestorben  am  2.  Februar  146H,  von  derselben  Hand  eingetragen 
ist,  lässt  sich  schliessen,  dass  der  Schreiber  um  diese  Zeit 
seine  Aufgabe  noch  nicht  fertig  gebracht  hatte.  Demselben  lag 
bei  seiner  Arbeit  ein  früher  geschriebenes  Necrologium  vor, 
aus  dem  er  die  Namen  der  Verstorbenen,  ohne  sich  dabei  an 
eine  bestimmte  Ordnung  zu  halten,  abschrieb,  wie  dies  bei  anderen 
Todtenbüchcrn  zumeist  der  Fall  ist.  Auch  erlaubte  er  sich  fast 
regelmässig  alle  Laien  zusammenzufassen  und  am  Ende  ihrer 
Reihe  erst  die  Worte  ,laiei'  oder  ,laieae'  beizufügen.  Ausser 
dieser  ersten  Hand  trugen  im  XV.  Jahrhundert  noch  zwei  andere 
Hände  die  Namen  in  das  Todtenbuch  ein,  von  denen  die  letz- 
tere aber  auch  noch  in  das  nächste  Seculum  hinüberreicht.  Im 
XVI.  Jahrhunderte  lassen  sich  wieder  mehrere  Hände  (vier) 
unterscheiden;  doch  werden  infolge  der  lutherischen  Bewegung 
die  Einzeichnungen  weniger,  da  die  geistlichen  Conföderationen 
sich  durch  das  Eingehen  so  vieler  Klöster  in  dieser  Zeit  von 
»elbst  auflösten.    Wir  begegnen  daher,  ungefähr  vom  vierten 
Deeennium  dieses  Seculuras  ab,  nur  mehr  Mitgliedern  des  Metro- 
{lolitancapitels  von  Salzburg,  der  Stifte  St.  Peter,  Berchtesgaden, 
Ilögclwert  und  St.  Zeno.    Dagegen  tritt  das  Laienelement,  na- 
mentlich die  Mitglieder  des  Adels  und  der  Bürgerschaft  von 
Salzburg,  stärker  hervor,  unter  welchen  sich  aber  auch  Namen 
finden,  deren  Klang  an  den  Protestantismus  erinnert.  Von  den 
letzten  Decennien  dos  XVI.  Jahrhunderts  ab  bis  zum  Schlüsse 
der  Eintragungen   werden   dieselben   wieder  zahlreicher  und 
überwiegt  wieder  das  geistliche  Element,  obwohl  auch  noch 
Laien  sich  tindeo.   Die  Einzeichnungen  dieser  Zeit  tragen  die 
Orthographie  derselben  und  weiseu  vier  Hände  auf,  welche 
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dieselben  besorgten.  Dass  sie  den  Mitgliedern  des  Klosters 
selbst  angehörten,  bezeugen  die  Schriftzüge.  Bei  der  Wieder- 
gabe des  Todtenverzeichnisses  habe  ich  die  Namen,  welche  im 
XV.  Jahrhundert  eingetragen  wurden,  vollständig;  von  denen  der 
folgenden  Zeit,  wenn  ihre  Träger  nicht  mehr  zu  eruiren  waren, 
nur  jene,  welche  durch  den  Zusatz  des  Goschlechtsnamens,  der 
Jahreszahl  oder  einer  höheren  Würde  (abbas,  decanus,  canoni- 
cus,  prior  u.  a.)  ausgezeichnet  sind,  gegeben. 

Dem  Martyrologium  und  Necrologium  folgt  auf  Blatt  110  b 
eine  recht  interessante  Aufzeichnung,  welche  un6  über  die  Art 
und  Weise,  wie  das  tägliche  ,Capitel*  abgehalten  wurde,  Auf- 
schluss  gibt.  Den  Constitutionen  der  Hirschauer  Congregation 
zufolge,  welche  durch  den  Erzbischof  Conrad  I.  in  Salzburg 
endlich  auch  zum  vollen  Durchbruche  gekommen  war,  und 
deren  Einrichtungen  zum  Theile  wenigstens  von  den  nach- 
folgenden Reformationen  beibehalten  worden  waren,  wurde 
nämlich,  nachdem  im  Chore  die  ,Prim*  gebetet  oder  gesungen 
worden  war,  das  tägliche  Capitel  abgehalten.  Dasselbe  zerfiel 
in  zwei  Theile,  den  allgemeinen  und  besondern  Theil,  und 
wurde  im  Capitelzimmer  abgehalten,  einem  Gemache,  das  mit 
der  Kirche  oder  dem  Chore  in  Verbindung  stand.  Nachdem 
sich  die  Nonnen  daselbst  ihrem  Hange  nach  geordnet  hatten, 
wurde  von  der  Aebtissin  oder  deren  Stell  Vertreterin,  der  De- 
chantin  —  seit  1624  Priorin  genannt  —  das  Capitel  mit  einem 
Gebete  eröffnet,  worauf  die  Lectorin  das  Martyrologium  des 
Tages  vorlas,  das  mit  den  Worten:  ,Et  aliorum  plurimorum 
sanetorum  martyrum,  confessorum  atque  sanetarum  virginum' 
geschlossen  wurde.  Nach  einer  kurzen  Homilie  folgte  der  für 
jeden  Tag  genau  vorgeschriebene  Abschnitt  der  Ordensregel, 
dann  wurden  aus  dem  Todtenbuche  die  zu  diesem  Tage  ein- 
gezeichneten Verstorbenen  vorgelesen  und  diese  Vorlesung  mit 
den  Worten :  ,Et  alii  familiäres  et  benefactores  nostri'  geschlos- 
sen, worauf  die  Vorsitzende  mit  dem  Wunsche:  ,Kequiescant  in 
pace'  und  die  Nonnen  mit  ,Amen*  antworteten.  Damit  endete 
der  erste  oder  allgemeine  Theil  des  Capitols,  dem  auch  die 
Novizinnen  und  Conversen  beizuwohnen  hatten.  Nachdem  diese 
sich  entfernt  hatten,  begann  der  zweite  Theil  des  Capitels,  wel- 
cher mit  den  Worten:  ,Benedicite,  Sprecht  dem  heiligen  geist 
ainen  pater  nostcr,  das  er  vns  ze  hilf  chom  au  sei  vnd  an  leib  < 
eröffnet  wurde.   Nachdem  das  Gebet  vorüber  war,  forderte  die 
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Aebtissin  mit  den  Worten:  ,Sprecht  de  ordine*  die  Anwesenden 
auf,  ihre  Fehler,  die  sie  sich  gegen  die  Disciplin,  die  Regel  u.  a. 
zu  schulden  hatten  kommen  lassen,  zu  bekennen,  worauf  eine 
Ermahnung  und  entsprechende  Busse  folgte.    Nachdem  eine 
allgemeine   Ermunterung  die  Ordensregel   und  Statuten  des 
Hauses  genau  und  gewissenhaft  zu  befolgen  ergangen  war, 
begann  die  Vorsitzende:  ,Gedenkht  zu  dem  ersten  vnser  selben; 
gedenkht  vnser  frawen  (Aebtissin);  pitt  vnsern  herren,  das  er 
ir  seinen  heiligen  geist  sendt,  das  wir  mitsarabt  ir  den  ewigen 
Ion  verdienen;  darnach  gedenkht  vnsers  herren  des  ertzbischofes 
vnd  aller  seiner  suffraganeorum,  disor  dreyer  chlöster  herren  vnd 
frawen,  prueder  vnd  s wester  (St.  Erentrud,  St.  Peter,  St.  Rud- 
bert  oder  Domkloster),  vnser  familia,  vnser  lowt  vnd  vnsers 
guets,  wa  da  sey,  das  es  vnser  horr  in  seinem  scherm  hab, 
das  es  vns  mit  frid  her  pringt,  das  wir  es  auch  vmb  in  ver- 
dienen; darnach  gedenkht  aller  der,  dye  in  dem  eilend  sind, 
die  in  gevanchnüss  ligen,  die  auf  dem  gotsweg  sein  auf  landt 
oder  auf  wog;  gedenkbt  aller  der  not,  aller  der  angst,  die  in 
alier  christenhait  sey  von  vngericht,  von  vnfrid,  von  vngelauben; 
pitt  vnsern  heren,  das  er  die  stät  in  seinem  frid  vnd  in  seinem 
scherm  hab  vnd  vns  behuet  vor  dem  gahen  end,  vor  fewr,  vor 
wog,  vor  inishellung,  vor  Störung,  vnd  vns  zeitlich  weter  geh, 
vnd  den  erd  wuecher  behalt,  vnd  alles  vnBer  ding  also  ruech 
orden,  als  wir  Bein  dürftig  sein  zu  disem  leben  vnd  zw  dem 
ewigen  leben.'    Nachdem  die  Anwesenden  ein  Pater  noster  ge- 
sprochen, wurde  die  Oration:  ,Indulgenciam  et  remissionem  et 
emendacionem  omnlum  peccatorum  tribuere  dignetur  pius  et 
misericors  dominus*  gebetet,  worauf  die  Vorsitzende  nach  einem 
abermaligen  Pater  noster  fortfuhr:  ,Gedenkht  aller  der,  die  wir 
heut  hie  ermonen,  die  an  der  regel  geschrieben  sein,  die  der 
genaden  gert  haben,  den  genaden  dürft  seyn;  gedenkht  aller 
vnser  pischoff,  aller  vn6er  abtessin,  aller  techantin  sei,  aller  der 
sei,  des  von  disen  dreyn  chlöstern  vnd  in  aller  der  heiligen 
kristenhait  verschaiden  sein,  die  sich  in  vnser  gepet  empholhen 
babent,  der  almusen  vnd  sei  gerät  wir  empfan  haben,  der  brief 
her  chömen  sein,  die  in  diser  zech  sein,  aller  vnser  frewnt  sei, 
aller  gelaubigen  sele,  aller  vnberuecht  sei;  pitt  vnserm  herren, 
das  er  in  all  ir  sund  vergeh  vnd  in  das  ewig  leben  geh/  Mit 
einem  gesprochenen  Pater  noster  endete  dann  der  zweite  Theil 
des  Capitels. 
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Von  Blatt  121  a  ab  folgen  daun  in  der  Handschrift  kurze 
Evangelienstücke  und  Homilicn  nach  der  Ordnung  des  Kirchen- 
jahres, ein  Verzeichnisa  der  Anniversarien,  das  von  verschie- 
denen Händen  geschrieben  wurde  und  bis  15f>8  reicht,  dann 
kalendarische  Notizen  und  ein  Verzeichniss  der  Abbreviaturen 
und  ihrer  Auflösungen.  Das  viertletzte  Blatt  des  ersten  Theiles 
enthält  auf  Seite  b  ein  Bild  des  heil.  Ordonsstifters  Benedict 
Derselbe  sitzt  auf  einem  Faldistorium,  über  welchem  sich  ein 
im  gothischen  Spitzbogen  sich  aufbauender,  von  Säulen  ge- 
tragener Baldachin  wölbt,  dessen  Deckengewölbe  polychrorairt 
und  mit  goldenen  Sternen  besetzt  sind.  In  dem  Schoosse  des 
Heiligen  ruht,  von  der  linken  Hand  festgehalten,  ein  geöffnetes 
Buch,  das  die  Worte:  ,Sanctus  Benedictus  p(ater)  n(oster)'  zu 
lesen  gestattet.  Von  der  rechten  wie  zum  Segen  gehobenen 
Hand  läuft  ein  mehrfach  verschlungenes  Spruchband  aus,  wel- 
ches die  zu  beiden  Seiten  des  Faldistoriums  knieenden  Mönche 
und  Nonnen  verbindet  und  um  die  vorderen  Stützen  des  Bal- 
dachins sich  schlingt.  Der  zu  den  Nonnen  sich  ziehende  Theil 
des  Spruchbandes  trägt  die  Worte:  ,Despondi  enim  vos  vni 
viro  virgines  castas  exhibere  Christo';  der  andere  Theil  des- 
selben, welcher  sich  iu  einem  Bogen  um  das  Haupt  des  Heiligen 
schlingt  und  durch  die  aus  einem  aufgelegten  Gold  plättchen 
bestehende  Aureole  unterbrochen  wird,  enthält  die  Worte:  ,Maior 
est  obedientia  quam  victima.'  Eigenartig  ist  die  Kleidung  des 
Heiligen,  die  aus  einem  durch  einen  Gürtel,  wie  dies  die  Fal- 
tung zeigt,  zusammengehaltenen  weissen  Unterkleide  besteht, 
über  das  das  schwarze  Schulterkleid  gezogen  ist.  Darüber 
trägt  der  Heilige  den  violett  gehaltenen,  weissgcräiiderten  Chor- 
mantel, der  vorne  offen  ist.  Die  Füsse  stecken  in  schwarzen 
Spitzschuhen,  das  Haupt  ist  mönchsartig  geschoren.  Dio  Mönche 
erscheinen  mit  dem  schwarzen  Chorkleide,  der  vollständig  ge- 
schlossenen Flocca,  bedeckt;  die  Nonnen  tragen  den  doppelten 
Schleier  und  schwarzen  Chormantel,  der  jedoch  offen  ist  und 
ein  violettes  Unterkleid  mit  dem  schwarzen  Scapuliere  sehen 
lässt.  Aus  der  Kreuzblume  des  Baldachins  wachsen  grüne,  tul- 
penartige Gewächse  hervor,  welche  die  Seiten  umranden  und 
sich  am  unteren  Ende  zu  zwei  Medaillons  verschlingen,  welche 
die  wachsenden  Gestalten  der  beiden  Patrone  der  Salzburger 
Diöcese,  Kudbert  und  Virgilius,  beide  im  bischöflichen  Ornate, 
zeigen.    Zwischen  den  Medaillons  ist  mit  rother  Farbe  die 
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Jahreszahl  lftiif)  gemalt,  unter  welche  eine  spätere  Hand  mit 
unsauberen  Zügen  14C>6  schrieb. 

Das  nächste  Blatt  enthält  von  derselben  Hand,  welche 
das  Martyrologium,  den  ältesten  Theil  des  Necrologiuins,  und 
die  anderen  Theile  geschrieben  hat,  die  Formel,  in  welcher 
damals  das  feierliche  Gelübde  abgelegt  wurde.  Das  ,gelüb  der 
profess*  lautete:  ,Ich  N.  swester  zu  ere  dem  almechtigeu  got 
und  der  heiligen  junckfraun  Marie  vnd  vnserm  heiligen  vater 
sand  Benedicten  vnd  sand  Erendrauten  vnd  allen  heiligen  ver- 
hais  ich  mein  stätigkeit  vnd  becherung  meiner  sitten  vnd  ge- 
horsamb  nach  der  regel  sant  Benedicten  in  gegenwürtigkait 
der  ersamen  frawen  N.  abtessin  vnd  der  gannezen  sammung 
vnd  swestern  ditz  wirdigen  frawen  kloster  hie  auf  dem  Nun- 
burg  ze  Salczburg.' 

Den  zweiten  Theil  des  Manuscriptes,  04  Blätter  enthaltend, 
bildet  die  Regel  des  heil.  Benedict  in  deutscher  Sprache  für 
Nonnen  des  Ordens.  Die  Schrift  dieses  Theiles  gehört  einer 
früheren  Zeit,  vermuthlich  dem  XIII.  Jahrhunderte,  an. 

Das  letzte  Blatt  des  Codex  enthält  auf  Seite  a  mit  Zügen 
des  XV.  Seculums  die  bei  Ablegung  der  Profess  heute  noch 
in  Gebrauch  stehenden  Orationen  und  Psalmen,  und  auf  Seite  b 
mehrere  Namen,  wie  Tegenhart  Fröschl,  Dietherieh  von  Tags- 
berg u.  a.  ohne  jede  fernere  Angabe. 


Abbreviaturen. 

ab.  =  abbas. 

abba.  =  abbatisaa. 

arebieps.  =  archiepiflcopus. 

archiprb.  =  archipresbyter. 

prep.,  prepi.  =  prepoaitus  (i). 

can.,  cani.  =  canonicum  (i). 

conv.,  convi.  =  conversus  (i). 

conva.,  convae.  =  con  versa  (ae). 

cps.  =  episcopus. 

1.,  Ii.  =x  laicus(i). 

la.,  lae.  =  laica(ae). 

m.,  mi.  =  monachus(i). 

Archit.  Bd.  LXX1.  I.  Hälfte.  2 
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ml.,  mies».  =  raonialis  (es). 

n.  e.  =  nostrae  cougregationis. 

0.  S.  A.  =  Ordinis  s.  AuguRtini. 

O.  S.  B.  =  Ordinis  a.  Benedicti. 

O.  C.  =  Ordinis  CiRterciensis. 

O.  S.  F.  =  Ordini«  s.  FranciRci. 

().  S.  N.  =  Ordinis  r.  Norberti. 

s.  P.  =  s.  Petri. 

s.  E.  =  s.  Erintrudis. 

g.  R.  =  r.  Rudberti. 

z.'d.  T.  =  zu  diesem  Tage, 

z.  f.  T.  =  zum  folgenden  Tage, 

z.  V.  =  zum  Vortage. 

N.  A.  =  Necrologiuni  Admontense. 
N.  AI.  =       „      Altahae  inferior». 
N.  AI.  S.  =       „  „  «uperioris. 

N.  Cl.  =       „  Claustroneoburgense. 
N.  Cli.  =       „  Campililiensc. 
N.  Cr.  =       „     Cremifauense  (Manuscript). 
N.  Fl.  =       r     a.  Floriani. 
Cz.  N.  Fl.  —       „     r.  Floriani  von  Czerny. 
N.  S.  H.  =       „     r.  Hypoliti. 

N.  L.  =       „     LambaeeiiRC  (ManiiReript). 
N.  Lb.  =       „     r.  Lamberti. 
N.  M.  =       r  Melliccnse. 
N.  Mb .  =       ,,     Michaelburan  um. 
N.  st.  M.  =       r     Ranctac  Mariae  in  Juna  oder  Ebersdorf'. 
N.  Or.  =       „     Osaiaeense  (ManiiReript). 
N.  R.  =       „  RuncnRe. 
H.  N.  S.  =       „     SaÜRburgenRe  von  Hauthaler. 


M.  N.  S.  = 
W.  N.  S.  I.,  II.  = 


- 


Meiller. 
Wiedemann. 


N.  See.  = 

N.  Sei.  = 

N.  Sei.  = 

N.  Tr.  = 

N.  Wl.  = 

N.  W.  = 


- 


Sccoviense  (Manu.script). 
SeiteriRtettcnse  (MauiiRcript). 
Seligenthalense. 
Trunkirchense  (ManiiReript). 


- 


Wilheringense. 
WindbergenRe. 
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Januarius. 

1.  Jänner.  —  A.  Kai.  Januarii. 

See.  XV.:  Gepa  ml.  s.  E.  —  Gisla,  Albeidis,  Gerdrudis,  Leu- 
kardis1  mies.  n.  c.  s.  E.  —  Liutoldus  prb.  et  m.2 

—  Wirgandus  prb.  et  m.  —  Chrafto  prb.  et  m.  H 

—  Tuta  ml.  s.  P. 4  —  Othacher  marchio  1.  ''  — 
Heinricus,  Meinliardus  Ii.  —  Gisila,  Eugilu,  Eli- 
zabeth, llalilia.  Mahtbildis,  Diernudis  lue. 

See.  XVI.:  Barbara  llaunsp(erg). " 

See.  XVII.:  Stepbanus  prb.  et  in.  Wölfl  Cluster  Weichensteplien. 
Con8tantinus  prb.  et  can.  s.  K. 7 
Paulinus  prb.  et  m.  Paur  Cluster  Tegernsee  1(»4J). 

1  Nach  M.  N.  S.  z.  d.  T.  dem  XIII.  Jahrhundert  angehörend. 

!  Priester  zu  St.  Peter  in  Salzburg  im  XII.  Jahrhundert,  N.  A.  z.  d.  T. 

n  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  zu  S.  Peter  nach  M.  N.  S.  z.V. 

•  Nonne  des  um  1110—1110  vom  Abt«-  Wezelin  von  St.  Peter  errieliteten 
Kenedictincr-Nonnonstiftes.  Dieses  an  der  Liehfraiienkirehe  zu  Salzburg 
errichtete  Kloster,  dessen  Bewohnerinnen  unter  Leitung  de»  Abtes  von 
St.  Peter  standen,  weshalb  sie  im  Volksmunde  die  Petersnonnen  luessen, 
wurde  vom  Abte  Andreas  im  Jahre  lf>83  aufgehoben  und  den  Fraueis- 
canerti  eingeräumt.  (Zauner,  Chronik  von  Salzburg  VI,  483;  Zilluer,  Oc- 
sehichte  der  Stadt  Salzburg  I,  220.) 

'  Wohl  Otaker  V.,  1120  —  llfi4  Markgraf  von  Steiermark,  dessen  Todestag 
von  den  verschiedenen  österreichischen  und  steirischen  Necrologien  theils 
zum  28.,  theils  zum  30.  oder  31.  Decembcr  angegeben  wird.  Nach  einer 
angeblich  im  Jahre  1117  ausgestellton  Urkunde  (Estcrl,  Chronik  von 
Nonnberg,  Anhang  Nr.  I)  soll  Embisehof  Conrad  I.  von  Salzburg  einem 
Markgrafen  Otaker  von  Steiermark  die  Advocatie  über  das  St.  Erentrud- 
kloster übertragen  haben.  Schon  Meiller,  der  diese  Urkunde  in  seinen 
Regesten  der  Erzbischöfe  von  Salzburg  zum  Jahre  111(5  einreiht,  weist 
nach,  dass  sie  verrauthlich  erst  zwischen  1124  und  1135  ausgestellt  worden 
ist,  obwohl  er  zugibt,  dass  Conrad  im  Jahre  1116  an  Otaker  die  Schutz- 
vogtei  übertragen  haben  kann.  Es  könnte  demnach  dieser  Auffassung 
zufolge  unter  Otaker  nur  der  Vierte  diese«  Namens  zu  verstehen  sein. 
Der  Unistand  jedoch,  dass  von  allen  steirischen  Markgrafen  des  Namens 
Otaker  nur  Otaker  V.  im  Todtenbuche  von  Nonnberg  eingezeichnet  wurde, 
berechtigt  zur  Annahme,  dass  erst  diesem  von  dem  erwähnten  Erzbischöfe 
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die  Advotatie  übertrafen  wurde,  weshalb  die  Ausfertigung  dieses  Doeu- 
mentes  nur  zwischen  1129  und  113.r>  erfolgt  sein  kann. 
fi  Die  Haunsperger,  ein  altes  Edelgeschlecht  von  Salzburg,  das  sieh  nach 
den  am  Haunsberge  liegenden  Burgen  benannte,  starben  im  Jahre  1720 
aus,  nachdem  die  letzte  der  drei  Linien,  in  welche  sich  das  Geschlecht 
gespalten  hatte,  vom  Kaiser  Leopold  I.  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben 
worden  war.  (Kleinmayrn,  Juvavia  427.)  Eine  Barbara  von  Haunsperg, 
Gemahlin  des  Ritters  Siegmund  von  Keutschach,  liegt  in  der  Margaretben- 
rapelle  von  St  Peter  begraben,  doch  starb  sie,  ihrem  Grabstein  zufolge, 
am  (>.  August  1538.  (Walz,  Grabdenkmäler  von  St.  Peter  und  Nonn- 
berg, 188.) 

'  Constantin,  Graf  von  Liechtenstein,  1612 — 1635  Canonicns  von  St.  Rud- 
bert.  (Hausiz,  Germania  sacra  II,  1051;  Riedl,  Salzburgs  Domherren  u.  a.) 


2.  Jänner.  —  B.  IUI.  Kon.  Jan. 

See.  XV. :  Heinricus  prb.  et  prep. 1  —  Nicolaus  prb.  et  can. 

—  Dietmarus,  conv.  —  Chuuradus,  Johannes  Ii. 

—  Judita,  Dyemudi8  lae. 
Christoftcrus  prb.  et  decanus. 2 

See.  XVI.:  Lenhartus  1.  Keiner.3 

See.  XVII.:  Ioannes  prb.  et  in.  Hochmayr  Closter  Schefftlern 
1G48. 

1  Wohl  der  in  M.  N.  S.  zum  7.  Jänner  eingetragene  Propst  Heinrich  (I.?, 
II.?)  von  Berchtesgaden. 

1  Christoph  von  Welsberg,  Domdecan  von  St.  Rudbert,  gestorben  1482; 
W.  N.  S.  II.  /.  d.  T. 

3  Ein  Keiner  erscheint  vor  1477  als  Hausbesitzer  in  Salzburg  (Zillner  I, 
279);  ein  ,Chelnar  ab  dem  haus*  stiftete  sich  in  der  Klosterkirche  auf  dem 
Nonnberge  einen  Jahrtag,  der  alljährlich  am  St.  Achatiustage  (22.  Juni) 
abgehalten  werden  soll.  (Verzeichniss  der  Anniversarien  im  Necrologium.) 


3.  Jänner.  —  C.  III.  Kon.  Jan. 

See.  XV.:  Diemudis,1  Liupirch  mies.  s.  E.  n.  c.  —  Andreas 
prb.  s.  R.  —  Marquardus  prb.  —  Starcliaudus, 
Ohunradus,  Albertus  Ii. 

See.  XVI.:  Elisabeth  Sweith(art?). 

Scolastica  ml.  et  decana. 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert,  N.  Lb.  z.  d.  T. 
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4.  Jänner.  —  D.  II.  Non.  Jan. 

See.  XV.:  Perchunt  ml.  s.  E.  —  Magenes  conv.  —  Wandula  la. 

See.  XVII.:  Elisabctha  ducissa  Bavariae. 1  —  Augustinus  prb. 

et  m.  Closter  Gottweyg  U>43.  —  Auna  conva. 
Khiemsee  1040. 

1  Elisabeth,  Prinzessin  von  Lothringen,  Gemahlin  Herzog  Maximilian  I.  von 
Haiern,  gestorben  im  Chorherrenstifte  Hanshofen,  wohin  sie  sich  vor  den 
Raiern  verheerenden  Schweden  geflüchtet  hatte,  am  4.  Jänner  1636. 
(Pritz,  Geschichte  des  aufgehobenen  Chorherrenstiftes  Hanshofen  im  Ar- 
chiv für  Kunde  österr.  Geschichtsquellen  XVII,  417.) 


5.  Jänner.  —  E.  Non.  Jan. 

See.  XV.:  Diemut  abba.  s.  E. 1  —  Chunigundis  ml.  s.  E.2  — 
Balderieus  ab.  s.  P. 3  —  Rudolfus  prb.  et  in.  a.  P. 

—  Wernherus, 4  Meinhardus5  prbi.  et  cani.  s.  R. 

—  Berhta,  Gerdrudis,  Anna  lae.  —  Rudbertus  I. 

See.  XVII.:  Wolfgangus  prb.  et  m.  1647  Closter  Ncucell." 

'  In  welcher  Zeit  diese  Aebtissin  Diemud  dem  St.  Erentrudkloster  vorstand, 
lässt  sich  nicht  näher  mehr  bestimmen;  ihre  Eintragung  in  das  älteste 
Necrologium  des  Domstiftes  von  Salzburg  (Böhraer-Hnber,  Fontes  rer. 
Germ.  IV,  576)  deutet  auf  das  XI.  Jahrhundert  hin. 

2  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

3  Balderich,  1127— 1145  Abt  von  St.  Peter;  M.  N.  S.,  W.  N.  S.  II.,  N.  A., 
N.  Mb.  u.  a.  z.  d.  T. 

4  ,Wernherus  de  Langpolting  presbyter  et  canonicum  s.  Rup.'  hat  M.  N.  S. 
z.  d.  T.  Der  Domherr  Werner  von  Lampotitig  erscheint  urkundlich  im 
XII.  Jahrhundert  (Riedl,  Domherren).  Derselbe  entstammte  der  alten 
Adelsfamilie  der  Lampotin,  die  sich  nach  ihrer  gleichnamigen  Burg  im 
ehemaligen  Innkreise  des  Landes  ob  der  Knns  benannten  und  zu  Beginn 
des  XVI.  Jahrhunderts  erloschen.  (Koch-Sternfeld,  Der  Lampotinger  Hei- 
mat etc.  im  Oberbairischen  Archiv,  IV.  Bd.) 

5  Ist  um  1179  urkundlich  als  Canonicns  von  St.  Rudbert  nachweisbar. 
(Meiller,  Regenten  der  Salzburgcr  Erzbischöfe.) 

?  Neucell  ist  das  ehemalige  Prämonstratenserkloster  gleichen  Namens  in 
Baiern. 


6.  Jänner.  —  F.  VIII.  Id.  Jan. 

See.  XV.:  Vdalricus  prb.  et  prep. 1  —  Elizabeth  ml.  s.  K.2  — 
Katherina  abba.  Chyemensis.3  —  Alheidis  ml.4 
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—  Fridericus,  Walchftn, 5  Richerus0  convi.  — 
Perchtoldus  1.  —  Kichwinus  1.  —  Magdalena  la. 

See.  XVII.:  Lconardus  prb.  et  m.  Kheiferer  1<>42  Scheftlariae 

—  Panthaleon  prb.  et  m.  Neupaeher  1(545  Raiten- 
haslach. 

1  Ulrich  I.»  Propst  von  Herrenchiemsee  1153—1172  (Meiüer's  Regesten); 
M.  N.  S.  z.  d.  T.,  N.  A.  z.  V. 

2  Elisabeth  gehörte  dem  vom  Erzbischofe  Conrad  I.  um  1112  errichteten 
Canouisseustifte  St.  Rudbert,  gewöhnlich  Domfraueukloster  genannt,  an. 
(Chronic,  novissim.  uioti.  s.  Pctri  203,  Zilluer  I,  222.) 

3  Catliarina  II.,  ,dio  Hampcrstorferin',  1399 — 1418  Aebtissin  des  Benedic- 
tiner-  Nonnenklosters  Frauenchiemsee.  (Geiss,  Geschichte  von  Frauen- 
chiemsee in  Deutinger's  Beiträgen,  I.  Bd.,  455.) 

*  Vcrmuthlich  Alheid  Griitiu  von  Ortenburg,  Nunne  des  St.  Petersklostera 
zu  Berchtesgaden,  für  welche  ihre  Mutter  Elisabeth,  Gemahlin  Kapotos 
von  Ortenburg,  nach  1 159  ein  Gut  dahin  vergabte.  (Schenkungsbuch  von 
Berchtesgaden  in  Quellen  uud  Erörterungen  zur  bairischen  und  deutschen 
Geschichte  I,  Nr.  179.) 

'-  N.  A.  z.  f.  T. 

0  Laienbruder  von  St.  Peter  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  f.  T. 


7.  Jänner.  —  O.  VII.  Id.  Jan.  Eductio  Domini  de  Egypto; 
eadem  die  saneti  Valcntini  episcopi  et  confessoria. 

See.  XV.:  Gerdraud  ml.  s.  E. 1  —  Eppo  prb.  s.  R.2  —  Chal- 
hochus  prb.  et  m.  s.  P.  —  Walchunus  prb.  — 
Alhaidis  ml.  s.  P.  —  Fridericus  l.:J 

See.  XVI.:  Georius  Eder.4 

See.  XVII.:  Ursula  ml.  Kiemensis. 

'  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Erentrud;  M.  N.  S.  z.  d.  T.,  N.  A. 

2  M.  N.  S.  bezeichnet  Eppo  als  Diakon  von  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert. 

3  M.  N.  S.  nennt  Friedrich  ,de  CherstorP  z.  d.  T. 

4  1581  verleiht  die  Aebtissin  Benigna  von  Nonnheig  dem  Georg  Eder  das 
Fischergut  zu  HalberstKtteu.  (Hauthaler's  Regesten  von  Nonubcrg.)  Ein 
Georg  Eder,  Sohn  des  Kirchenpropstes  Christoph  Eder,  war  in  Salzburg 
Hausbesitzer  um  1531.  (Zillner  I(  288.)  Die  Eder  (Oder)  waren  ein  siegel- 
führendes  Bürgergeschlecht  von  Salzburg. 

8.  Jänner.  —  A.  VI.  Id.  Jan.  Aput  Neapolim  Campanie 
saneti  Soverini  confessoria  f'ratris  beatiösiini  Victorini.  Aput 
urbcin  Ratisponam  nativitas  saneti  Erhardi  episcopi  et  confessoria. 
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See.  XV.:  Gerdrudis, 1  Gisla,  Ellisa  mies.  n.  c.  —  Ellisa  in  - 
elusa.  —  Iiiltprant,  Ebgrhardus  prbi.  et  cani.  — 
Luitkos  eonva.  s.  P.  —  Mahthildis  coeva. 2  — 
Yrinndrudis  conva.  s.  R.  —  Chunradus  J.3 

See.  XVI.:  Gentteflor  1.« 

1  Lebt«  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

2  Nach  M.  N.  S.  ,conversa  s.  Felicitatis  Owe'  im  XII.  Jahrhundert. 

J  Wohl  Conrad  von  Kalhcim,  Ministerialc  von  8t.  Kudhcrt,  dessen  die  Salz- 
burger Todtenbücher  zum  Vortage  gedenken.  Die  Kalheimer,  welche 
sich  nach  ihrer  Burg,  honte  Kalham  bei  Engendorf,  benanuten,  waren 
ein  Ministerialengeschlecht  von  St.  Rudbcrt.  Gleich  den  Tanner,  Berg- 
heiuyr,  Torringer  und  anderen  Dienstniannen  benützten  auch  die  Kal- 
heimer die  ungeordneten  Zustände,  welche  von  1250—1270  im  Erzstifto 
Salzburg  eingetreten  waren,  lim  ihr  Lebensverhältnis»  abzuschütteln.  Erz- 
bischof  Friedrieh  II.  demüthigte  dies«  unbändigen  Vasallen  und  brach 
ihre  Stammburg,  die  Krzhischof  Friedrich  III.  von  Conrad  von  Kaiheim 
im  Jahre  1333  um  40  Pfund  Pfennige  für  das  Hochstift  erwarb.  (Richter, 
Untersuchungen  zur  historischen  Geographie  des  ehemaligen  Hoehstiftes 
Salzburg  699,  708.)  Der  im  Nonnberger  Todtenbuche  eingezeichnete  Con- 
rad lebte  im  XIII.  Jahrhundort. 

4  GenteHor  Pfäffinger  zu  Salberukirchen  und  Zangberg,  Erbmarschall  von 
Niederbaiern,  Pfleger  zu  Trosberg  und  seit  1178  Hofmeister  Herzog  Ludwig 
des  Reichen  von  Baiern-Landshut.  GenteHor  entstammte  dem  alten  Gc- 
si-hlechte  der  Pfäffinger  und  starb  1504  zu  Landshut.  Vou  seinen  vier 
Kindern  waren  seine  zwei  Töchter  Aebti*sinnen,  und  zwar  Regina  zu 
St.  Erentrud  auf  dem  Nonnborge,  Ursula  in  Frauenchiemsee.  Mit  seinem 
zweiten  Sohne  Degenhart,  Kümmerer  und  geheimen  Rath  de«  Kurfürsten 
Friedrich  des  Weisen  von  Sachsen,  der  ihm  1507  die  Burg  Waldsachsen 
bei  Coburg  verlieh,  erlosch  im  Jahre  1519  das  alte  Geschlecht.  (Hund, 
Bairisches  Stammbuch,  II.  et  III.  Theil  s.  v.,  doch  ist  daselbst  Genteflors 
Todesjahr  unrichtig  als  1503  angegeben;  cf.  Oberbairisches  Archiv,  10.  Bd., 
Register.) 


9.  Jänner.  —  B.  V.  Id.  Jan. 

See.  XV.:  Sophia  ml.  et  deeana  s.  E. 1  —  Tuta  ml.  s.  E.2  — 
Albertus  prb.  et  m.  s.  P.  —  Chuno, 3  Fridericus4 
prbi.  et  coni.  s.  R.  —  Tietmarus  prb.  —  Bern- 
hardus  conv.  —  Mehtliildis,  Tuta,  Geuta  lae.  — 
Vitus  1.  —  Agues  la. 

See.  XVI.:  Daria  ml.  s.  P.  —  Casparus  prb.  et  m.  s.  P.  (lö)W>. 

See.  XVII.:  Hiliprandus  prb.  et  can.:' 

Augustinus  prb.  et  tu.  Gröllor  WA  Ober-Altach. 


Digitized  by  Google 


24 


—  Christopherus  prb.  et  m.  Closter  Beuern  1(j37." 

—  Nebridius  in.  Sanntner. 

David  Georgius  ab.  Cornerij  Closter  Göttweig  1<>48.7 

«  Gehört  dem  XII.  Jahrhundert  an;  H.  N.  8.  z.  d.  T.,  N.  A.  z.  f.  T.  Die 
zweito  Vorsteherin  de«  Klosters  führte  deu  Titel  ,decana',  seit  1024  heisst 
sie  ,priori8sa'.  (Estcrl,  Chronik  III.) 

2  Ihrer  gedenkt  das  älteste  Nccrologiuin  von  Salzburg  z.  d.  T.  (Böhmer- 
Huber,  Fontes  rer.  Germ.  IV.) 

3  Vermuthlich  Chüno,  Propst  von  Reiehersberg  1235— 1237.  Nach  zwei- 
jähriger Amtswirksatnkeit  resignirte  Chuno  seine  Würde  und  nahm  ,apud 
fratres  maiorcs'  im  Domstifte  zu  Salzburg  seinen  Aufenthalt,  wo  er  auch 
nach  1237  starb  (Meindl,  Catalogus  omnium  eanonicor.  regulär.  Reichers- 
berg.  50)  ;  M.  N.  S.  z.  V. 

4  Friedrich,  Canonicus  und  Dompfarrer  von  St.  Rudbert,  1244  urkundlich 
beglaubigt.  (Meiller's  Regesteu.) 

1  Hillebrand  von  Stain,  Domherr  zu  St.  Rudbert  1579 — 1602.  (Hansiz,  Germ. 

sacr.  II,  1050.) 
<*  Benedictinerstift  Michaelbeueru. 

1  David  Gregor  Corner,  Abt  von  Göttwcig  1031  —  1048,  Roctor  der  Univer- 
sität von  Wien,  Verfasser  vieler  theologischer  Schriften  und  Sammler 
katholischer  Lieder,  die  er  als  .Geistliche  Nachtigal'  herausgab,  (ßrunuer, 
ßenedictinerbuch  vide  Göttweig.) 


10.  Jflnner.  —  C.  IUI.  Id.  Jan. 

See.  XV.:  Stcphanus  ab.  —  Vza  ml.  s.  E.  —  Chunradus  prb". 

—  Eberhardus  peregrinus.  —  Elizabeth  la. 
Jacobus  ab. 1 

See.  XVI.:  Virgilius  1.  Sulzperger  (?). 
Martha  Tauf  kireher. 

See.  XVII.:  Jaeobus  prb.  et  m.  Hirnschrettl  1G4T)  Khieinsee. 

1  Jacob  Feuchtinger,  Alit  von  Michaelbeuern  1483 — 14*.»7 ;  N.  Mb.  z.  f.  T. 


11.  Jänner.  —  D.  III.  Id.  Jan. 

See.  XV.:  Albero  prb.  et  prep.  s.  R. 1  —  Irungus  in.  s.  P.  — 
Ililtipurgis  ml.  s.  P.  —  Vlricus  de  Chalheim.2  — 
Viridis  prb.  et  can.  —  Chunradus  prb.  et  m.  — 
Lina,  Margaretha,  Elisabeth  lae.  —  Berhta  in- 
elusa.3  —  Elisabeth  la. 

See.  XVI.:  Catherina  ml.  s.  P.  * 
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See.  XVII.:  Margaretha  ml.  Sezentriblin  lt>44  Fraun-Khiemsec. 
Herinannus  prb.  et  m.  1648  Neuencell.  '' 

1  Alhcro,  Dompropst  von  St.  Rudbert,  erscheint  urkundlich  1218  und  soll 
ani  10.  Jänner  1219  als  Kreuzfahrer  im  Nil  ertrunken  sein  (Portz,  Mou. 
Germ.  SS.  IX,  Annalen  9.  Rudberti,  781);  M.  N.  8.  z.  V. 

2  W.  N.  S.  II.  hat  z.  d.  T.  /Viridis  do  Chalhaiin  plcbauus  in  Chaltz'. 

3  W.  N.  S.  II.  setzt  hinzu:  ,soror  nostra'. 

*  Cathariua  Fraumair,  Nonne  zu  St.  Peter,  gestorben  1582.  (Walz  490.) 
1  Hermann  Piehler,  Prämonstratenser  von  Neucell;  N.  Mb.  z.  d.  T. 


12.  Jänner.  —  E.  II.  Id.  Jan. 

See.  XV.:  YVazila, 1  Pilifrid,1  Hilta  mies.  n.  c.  —  Arnoldus,2 
Vdalrieus,  Wornherua  prbi.  et  mi.  —  Tiebotus 
diaconus.  —  Wezala  conva.  s.  K.  —  Chuniza 
conva.  s.  P.  —  Gerhohus  accolitue. 

See.  XVI.:  Maximiliauus  rex  Uomanorum.3 

1  Erwähnt  im  Verbrüderuiigabuche  von  St.  Peter,  dem  XII.  Jahrhundert 
angehörend. 

2  Lebte  im  XII.  Jahrhundert-,  M.  N.  S.  z.  V. 

3  Kaiser  Maximilian  I.,  gestorben  1519. 


13.  Jänner.  —  F.  Id.  Jan. 

See.  XV.:  Hemma  abba. 1  —  Liupirgis,  Margaretha,  Beihta2 
mies.  s.  K.  —  Imma  abba.:J  —  Henricus  prb.  et 
in.  —  Berlita  conva.  s.  K.  —  Keinbertus  1. 

See.  XVI.:  Pernhardus  1.  von  Polham. 

1  Verrauthlich   die  Achtissin  Hemma  von  Chiemsee,  gestorben  um  1055. 

(Geiss  I.  c.  454.) 
5  Dem  XII.  Jahrhundert  angehörend  nach  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
3  Vielleicht  die  Aebtissin  Imma  von  St.  Walburg  in  Eichstädt,  welche  ihre 

Erziehung  zu  St.  Erentrud  unter  der  Aehtissin  Ita  erhielt.  (Historische 

Abhandlungen  der  königl.  bairischen  Akademie  der  Wissenschaften  in 

München  1813,  360  und  433.) 


14.  Jänner.  —  O.  XVIIII.  Kai.  Februarii. 

See.  XV. :  Bertha  abba.1  —  Pertha  ml.  s.  E.2  —  Kudolfus 
prb.  et  can.  s.  K.3  —  Otto  prb.  et  m.  —  Dietho- 
chus  conv.  s.  P.  —  Johannes  de  Törring  1. 4 
Woifhardus  1. 
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See.  XVI.:  Martiniis  1.  Trautmansturffer. 
Augustinus  prb.  s.  R. 

Susanna  ml.  s.  P.  —  Martinus  prb.  et  in.  s.  P. 
Christofferu8  prb.  Syess  (lö)(,»7. 

See.  XVII.:  Barbara  conva.  n.  c.  Closter  Holczen  164<S.^ 

1  Berhta,  Aebtissin  des  Benedictiner-Nonnenklosters  Kitaingeu,  welche  im 

» 

Jahre  1138  ah  ,consanguinea'  des  deutschen  Königs  Conrad  III.  urkund- 
lich erwähut  wird.   (Ussermann,   Episeop.  Wirceburg.)    Ihrer  gedenken 
M.  N.  S„  N.  A.  und  N.  Lb.  z.  d.  T. 
3  Erwähnt  in  M.  N.  8.  im  XII.  Jahrhundert. 

3  Nach  den  Salzburger  Todtenbüchern  war  Rudolf  Cauouicus  von  St.  Rud- 
bert  und  1347  —  1348  Propst  von  Seekau. 

4  Hanns  der  Tocrringer  auf  Stein  erscheint  1312  urkundlich.  (Mon.  Boica 
III,  198.)  Er  entstammte  dem  altsalzburgischen  Ministerialengeschlechte, 
das  sicli  nach  seiner  Burg  Toerring  bei  Tittmanning  benannte.  Die  Toer- 
ringer,  heute  Grafen  zu  Törring,  bekleideten  seit  1G18  das  Erbkämmerer- 
amt  des  Hochstiftes  Salzburg.  (Oberbairisch.es  Archiv  III,  150  ff.) 

:'  Holzen,  ein  ehemaliges  Benedictiner-Nonnenstift  in  der  Diocese  Augsburg, 
dessen  Nonnen  im  Jahro  1632  wegen  der  vordringenden  Schweden  ihr 
Stift  verlassen  und  sich  iu  andere  Klöster  flüchten  mussten.  Sieben 
Nonnen  und  Schwestern  von  Holzen  fanden  bei  den  Frauen  von  St.  Eren- 
trud liebevolle  Aufnahme.  (Esterl  1.  c.  124.) 


15.  Jänner.  —  A.  XVIII.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Tutieha, 1  Gisla, 1  Berhta  mies.  s.  E.  —  Ezaman 
prb.  s.  E.  —  Dicthmarus  subdiaeonus  s.  P.  — 
Berhta  eonva.'2  —  Chuno,  Heinricus,  Johannes  Ii. 

See.  XVI.:  Walthasar  prb.  et  prep.:< 

Wolfgangus  prb.  et  m.  s.  P. 

1  Beide  Nonneu  gehören  dem  XII.  Jahrhundert  an.  (Verbrüderungsbuch  1.  c. 
und  M.  N.  S.) 

2  Nonne  zu  Admont  im  XIII.  Jahrhundert;  N.  A.  z.  d.  T. 

3  Balthasar  Hirschauer,  Propst  zu  Berchtesgaden  1 41»«*»  — 1508;  N.  S.  II.  ■/..  V. 
(Koeh-Sternfeld,  Geschichte  des  Fürsten»!. nins  Berchtesgaden  1>1.) 


16.  Jänner.  —  B.  XVII.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Helmigis,  Judita,  Hedwigis  inles.  n.  c.  —  Conradus 
abbas  de  Mansee  oeeisus. 1  —  Tagabertus  prb.'2 
—  Eberhart  conv.  —  Mahthildis,  Perhta,  Osanna, 
Agnes  lac. 
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See.  XVII.:  Gualbertus  conv.  et  m.  s.  P. :<  —  Joannes  prior 
Krämer  164G  Raitenhaslach.  —  Paulus  prb.  et 
in.  Zeller  H340  Ober- Altach.  —  Catharina  ml., 
Appolonia  conv.  Frauen-Khyemsee  1(348. 

'  Conrad  II,  1127—1145  nus  dem  Kloster  Siegberg  Abt  von  Moudsee,  von 
seinen  Uuterthanon  erschlagen  (Chronicon  Lnnaclacen.);  die  Salzburger 
Necrologien  geben  alle  diesen  Tag  au,  N.  Mb.  den  15.,  N.  A.  den  26.  Jänner. 

•  Tagebert,  Propst  zu  Maria  -Wörth  iu  Kärnten  und  Cauonicus  zu  St.  Uud- 
bert.  (Karajan,  VerbrUderungsbueh  von  St.  Peter.)  Seiner  gedenkeu  ausser 
den  Salzburger  Necrologien  noch  N.  A.,  Cz.  N.  Fl.,  N.  See.  u.  a. 

3  Gualbertus  Fuchs,  Laienbruder  zu  St.  Peter,  gestorben  1G33;  N.  Lb.  z.  d.  T. 


17.  Jänner.  —  C.  XVI.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Wirat  decana  s.  E. 1  —  Goldrun  ml.  n.  c.  —  Hein- 
ricus  ab.2  —  Kudbertus  prb.  et  can.  s.  R.3  — 
Methildis  ml.  s.  P.  —  Otto,  Meingottus,  Georius  Ii. 

See.  XVII.:  Wolf  Dietterich  archiep.4 

Maria  Euphrosine  n.  m.  Fuggerin  von  Holzen  1(350. 

'  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

1  Heinrich  I.,  1142  —  1161,  Abt  von  Michaelbeucrn ;  N.  S.  z.  d.  T.;  N.  Mb.  z.V. 
3  Beurkundet  1218  (Meiller's  Kegesten);  N.  A.  z.  d.  T. 

•  Wolf  Dieterich  von  Raitenau,  1578— 1G11  Erzbischof  von  Salzburg,  endete 
sein  Leben  am  17.  Jänner  1617  auf  der  Feste  Hohensalzburg  (Zauucr, 
Chronik,  VII.  Bd.);  N.  Mb.  zum  16.  Jänner. 


18.  Jänner.  —  D.  XV.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Chuno  prb.  s.  R.  —  Truta  ml.1  —  Albertus  sub- 
diaconus  et  m.2  —  Otto,  Matheus,  Rudolfus  Ii. 
—  Liukardis,  Diemudis, 3  Elisabeth,  Felicitas  lac. 

See.  XVI.:  Philippus  1.  Khyenberger  lf>80  yar. 1 

See.  XVII.:  Richardus  1.  von  Khienburg. r> 

1  Nonne  im  Kloster  Goes»  in  der  Steiermark  im  XIV.  Jahrhundert;  N.  Lb. 
z.  d.  T. 

3  Lebte  im  XIII.  Jahrhundert  in  St.  Peter;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

3  Wohl  Diemud  ,Iaica  de  Daune  ministerialis  s.  Rudberti',  wie  M.  N.  S. 
z.  d.  T.  eingezeichnet  hat.  Die  Tann,  ein  altes  Ministerialengeschlecht  von 
St.  Rudbert,  starben  um  1396  au«.  Diemud  lebte  im  XIII.  Jahrhundert 
und  dürfte  die  Gemahlin  Eckard  II.  von  Tann  geweseu  sein.  (Zillner,  Die 
Tann  iu  di  u  Mittheiiungen  der  Gesellschaft  für  Salzburger  Landeskunde.) 
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*  Ob  Philipp  dem  edlen  Hause  der  Kucnburg  angehört«  oder  der  Familie 
Kienherger,  Hofbodiensteto  der  Erzbisehofe  von  Salzburg,  von  denen  1512 
ein  Anton  und  im  selben  Jahre  ein  Balthasar  ala  PHegcr  zu  Hall  in  Kärnten 
erscheinen,  kann  ich  nicht  mit  Ciewissheit  entscheiden,  dio  Wahrschein- 
lichkeit spricht  für  die  letztere  Familie. 

1  Richard,  aus  dem  heute  noch  blühenden  Hause  der  Grafen  von  Kueuburg, 
erscheint  101*2.  (Hühner,  Beschreibung  von  Salzburg,  II.  Bd.)  Nach  Wurz- 
bach (Biographischen  Lexieon  v.  v.)  war  Richard  mit  der  Grafin  Heleno 
von  Wolkeustciu  vermählt. 


19.  Jänner.  —  E.  XIIII.  Kai.  Febr. 

See.  XV. :  Ebcrhardus  archiep. 1        Perhta  de  Hirsaw  ml.  s. 

E. 2  —  Elyzabet  ml.  —  Laurencius  prb.  et  m.  — 
Diemuclis  cunva.  s.  E.  —  Rudbertus  1.  —  Mar- 
garetha, Katherina,  Regina  lae. 
Ludbicus  dux.11 

See.  XVI.:  Nicolaus  Vitztumb  prb.4 
Leonhardus  Denk  prb. 

See.  XVII.:  Gotthardus  prb.  et  prep. 

Franciseus  prb.  et  in.  s.  P. 

1  Eberhard  III.  von  Neuhaua,  1403—14*27  Erzbischof  von  Salzburg;  M.  N.  S., 
W.  N.  S.  II.  z.  V. 

1  Bertha  von  Hirschau  erscheint  1388  urkundlich  als  Nonne  von  St.  Eren- 
trud. (Esterl  62.) 

3  Ludwig  der  Reiche,  Herzog  von  Baiern  1400—1471»;  das  Todtenbuch  von 
Seeligenthal  (Mon.  Boica  XV,  508),  in  dessen  Gruft  der  Herzog  beigesetzt 
wurde,  gibt  denselben  Tag  an. 

*  Nicolaus  Vitztum,  Stiftsprediger  vou  Salzburg,  starb  nach  1500.  Im  Jahre 
1484  erscheint  er  als  Zeuge  der  Wahl  der  Aebtissin  Daria  von  St.  Eren- 
trud. (Esterl  76.) 


20.  Jänner.  —  F.  XIII.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Pabo  archiprb. 1  —  Otto  arehiprb.  et  prep.  -  —  Ju- 
dita, 3  Adelhaidis  mies.  s.  P.  —  Matheus  diaconus. 
—  Michael  prb.  et  m.  s.  P.  —  Martha  abba.  Kye- 
mensis.4  —  Chuno,  Andrea»,  Ilcinricus,  Agnes, 
Katherina  Ii. 
Christoterus  prb.  et  prep.  s.  II.* 

See.  XVI.:  Ottilia  ml.  s.  P.  (15)*2. 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert,  war  Propst  von  Suben  und  starb  1197.  (Hund, 
Metropol.  Salisb.  III,  267.) 
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2  Otto,  Dompropst  von  St.  Rudbert  1242—1267.  (Gärtner,  Salzburger  ge- 
lehrte Unterhaltungen,  IV.  Heft,  1812,  74.)  Die  Salzbnrger  Todtenhücher 
geben  den  Vortag  an. 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  N.  L.  z.V. 

*  Martha,  1306-1377  Aebtissin  von  Chiemsee  (Mon.  Boica  II).  Geiss  I.  c. 
kennt  diese  Aebtissin  nicht. 

1  Christoph  Kbran  von  Wildenborg,  Dorapropst  zu  St.  Rudbert,  wie  N.  8.  II. 
z.  d.  T.  eingezeichnet  hat.  Nach  dem  Tode  des  Dompropstes  Caspar  von 
Stubenberg,  1478,  zu  dessen  Nachfolger  erwählt,  war  er  die  Seele  der 
Opposition  des  Domcapitels  gegen  die  Abdankung  des  Erzbischofs  Bern- 
hard von  Rohr  zu  Gunsten  des  von  Kaiser  Friedrich  III.  begünstigten 
Prima«  und  Erzbischofs  Johann  von  Gran.  Unterstützt  in  seinem  Wider- 
stande durch  die  Herzoge  Ludwig  und  Albrecht  von  Baiern  trat  er  mit 
dem  Ungarnkönige  Mathias  Corvinus  in  Verbindung  und  wollte  demselbon 
1481  die  Stadt  Salzburg  in  die  Hände  spielen.  Nach  Misslingnng  seines 
Planes  und  nachdem  Bernhard  gegen  Eude  des  Jahres  1481  seiner  Würde 
entsagt  hatte,  floh  Ebran  mit  den  meisten  Mitgliedern  des  Domcapitels 
aus  Salzburg  und  fand  in  Mühlhof  von  Seite  der  bairischen  Herzoge  Auf- 
nahme. Als  Erzbischof  Bernhard  1486  das  Zeitliche  segnete,  wurde  Ebran 
von  seinen  Anhängern  gegen  Johann  zum  Erzbischofe  erwählt,  fand  je- 
doch weder  die  kaiserliche  noch  die  päpstliche  Anerkennung;  selbst  die 
Bürger  Salzburgs  wollten  von  ihm  nichts  wissen.  Im  Jahre  1487  vom 
Papste  seiner  Würde  entsetzt  und  sammt  seinem  Anhange  gebanut,  ver- 
harrte der  Dompropst  bis  zu  seinem  1491  erfolgten  Tode  in  seiner  Oppo- 
sition. (Zauner  III,  133  ff.;  Mayer,  Ueher  die  Abdankung  des  Erzbischofs 
Bernhard  von  Salzburg  u.  s.  w.  Archiv  für  Kunde  österr.  Geschichts- 
qnellen  LV,  169.) 


21.  Janner.  —  0.  XII.  Kai.  Febr.  Rome  natalis  sanete  Agne- 
tis  Virginia  et  martyris. 

See.  XV.:  Agatha  detana  8.  E.  —  Johannes  ab.1  —  Diemu- 
dis  abba.  Trawnkirchen.2  —  Johannes  prb.  et  ni. 
—  Otto  prb.  et  frater  noster.*  —  Alheidis  ml.  — 
Katherina  de  Weizzeneck  la.4  —  Heinricus  1.  8.  R. 
Petrus  prb.  et  m.  A 

See.  XVI.:  Gregorius  1.  Lendelius." 

Anna  la.  Kelderin.  —  Machabaeus  1.  (15)02. 

1  Johann  II.  Rozzes,  1364 — 137ö  Abt  von  St  Peter  (Chronicon  novissimum 

331):  nach  seinem  in  der  Stiftskirche  zu  St.  Peter  erhaltenen  Grabsteine 

starb  er  am  19.  Jänner  1375.  (Walz  42.) 
5  Diemud,  Aebtissin  von  Traunkirchen,  erscheint  1181  und  1191  urkundlich 

(Urkundcnbuch  von  Oberösterreich  II,  373,  427);   N.  A.,  N.  Lb.  z.  d.  T. ; 

N.  T.  zum  17.  Jänner. 
3  Otto,  Mitglied  des  Klosters  Raitenhaslach  und  .magister  curie  Salisbur- 

gensis',  gestorben  1364.  (Walz  39.) 
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4  Catharina,  Gemahlin  Conrad«  von  Weissenegg,  wird  urkundlich  1302  er- 
wähnt. (Wal*/  41.)  Die  WHssenegger  gehörten  dem  Adel  Kärnten»  an 
und  waren  die  mächtigsten  Herren  im  Lavantthale,  wo  sie  schon  im 
XII.  Jahrhundert  erscheinen  als  Ministerialen  von  Bamberg.  Nach  dem 
Kritischen  der  Gutrader  im  Jahre  1311  bekleideten  sie  bis  1408  das  Erb- 
trnchsessenamt  von  Salzburg.  (Juvavia  493;  Weiss,  Kärntens  Adel  157.) 

»  Petrus  Strasser,  Benedictiner  von  St.  Peter,  starb  um  1472.   (Walz  465.) 

6  Nach  Gregorins  wurde  eine  Uadirung  im  Necrologium  vorgenommen,  so 
dass  es  ungewiss  ist,  ob  der  von  der  nämlichen  Hand  eingezeichnete 
Name  Lendelius  zu  Gregorius  gehört. 


22.  Jänner.  —  A.  XI.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Mathild  ml.  s.  E. 1  —  Fridericus  prb.  et  in.  s.  P.  — 
Eckhardus  prb.  et  m.  s.  P.2  —  Siboto  conv.  — 
Almut  conva. 3  —  Ileiuricus  1. 4  —  Gisla  la.  — 
Liukardis,*  Chunigundia,  Margaretha,  Elizabeth 
de  Cameraw"  lae.  —  Georius  1.  —  Elizabeth 
ml.  et  decana. 7  —  Katheriua  abba.s 

See.  XVI.:  Benedictus  ab." 
IoanneB. 10 

See.  XVII.:  Placidus  prb.  et  in.  Garsten  Kirrt). 

«  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

2  Gehört  dem  XIII.  Jahrhundert  an;  M.  N.  S.  /..  d.  T. 

3  , Adelmut  monialis  s.  Pauli  Lavant'  hat  M.  N.  S.  mit  einer  Hand  des 
XIII.  Jahrhunderts  z.  d.  T.  eingezeichnet;  W.  N.  S.  II.  hat  , Almfit  con- 
versa  de  Lavent'  z.  d.  T. 

*  Heinrich  von  Prünning,  gestorben  1327.  (Walz  22.)  Die  Prflnning  waren 
Ministerialen  von  St.  Kudbert  und  sind  häufig  in  der  Geschichte  von  Salz- 
burg zu  treffen.  Heinrich  und  einige  Laien  hatten  mit  dem  Domcapitel 
von  St.  Rudhert  einen  Streit,  den  Papst  Bonifa/.  VIII.  im  Jahre  1300 
durch  ein  Schiedsgericht  entscheiden  Hess.  (Walz  1.  c.)  Der  Stammsitz, 
nach  welchem  sich  Heinrich  und  seine  Nachkommen  benannten,  die  Burg 
Brünning,  befand  sich  im  heutigen  Dorfe  gleichen  Namens  bei  Tittman- 
ning.  (Oberbairisches  Archiv  II,  14».) 

5  ,Liugardis  laica  de  Schiltaren4  hat  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

6  Elisabeth  von  Kameraw,  dem  gleichnamigen  bairischen  Adelsgeschlechte 
angehorig,  erscheint  1356  urkundlich  (Hund,  Bairisches  Stammbuch  1, 
247)  und  war  wohl  eine  Verwandte  der  um  1370  verstorbenen  Nonne 
Sophie  von  St.  Erentrud. 

7  Nonne  und  Dechantiu  vom  St.  Peters-Nonnenstift  im  XII.  Jahrhundert; 
M.  N.  S.  z.  f.  T. 

*  Catharina  IL,  1392 — 1399  Aebtissin  vom  Erlakloster.  (Heyret  1.  c.) 
»  Benedict  Taxer,  1515—1553  Abt  von  Arnoldstein;  N.  Mb.  z.  f.  T. 
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Johann  Rottmaier,  ,reverendi  Kapituli  ecolesiae  metropolitanae  Salisbur- 
gensis  qtiondam  iudicis',  gestorben  am  21.  Jänner  lf>98.  (Wal«  282.)  Die 
Rottmaier  stammten  au»  Passau  und  erhielten  1590  vom  Erzherzog  Fer- 
dinand von  Tirol  einen  Wappenbrief.  (Zillner  I,  291.) 


23.  Jänner.  —  B.  X.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Brigida  ml.  8.  E.  —  Albertus  ab.1  —  Viricus  prb. 

et  m.  —  Herebertus  conv.  s.  R. 2  —  Hildibertus 
conv.  8.  P.  —  Diemudi8  ml.  s.  P.  —  Vdalrieus  l.a 
—  Diemudis  la. 

See.  XVI.:  Benigna  la.4 

Jobannes  prb.  et  decanus. 
Margreda  ml.  et  decana.  r> 
Licnhartus  (15)55. fi 

See.  XVII.:  Ioannes  ab.  Clostor  Lambach  lüHS." 

1  Albert,  1170—1179  Abt  von  Raitenhaslach;  N.  Tr. 

5  Lebte  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

3  Nach  M.  N.  S.  ,  Viricus  de  Sechirchen  ministerialis  s.  Rudberti*.  Ulrich 
von  Seckirchcn  erscheint  in  der  Urkunde,  wodurch  dem  Markgrafen  Ota- 
ktr  V.  (1124—1135)  dio  Advocatie  (Iber  das  Stift  Nonnberg  übertragen 
wurde,  ah  Zenge.  (Meiller's  Regesten  1.  c.) 

*  Benigna  von  Reisberg,  Witwe  Ernest  von  Graben,  Pflegers  de»  8chlosses 
Imberg,  starb  am  22.  Jänner  1517.  (Walz  484.) 

1  Margaretha  Giehtlin,  Decliantin  von  Chiemsee.  (Gütige  Mittheilung  des 
hochwürdigen  Herrn  Directors  Hauthnler  in  Salzburg.) 

6  Leonhart  Gassner,  ,riehter  nufm  Nunberg',  gestorben  am  22.  Jfinner  1  r*f».r*. 
(Walz  212.)  1648,  5.  Juni,  verleiht  Caspar  von  Törring  zu  Stnin  und 
Tnssling  dem  Leonhard  Gassner,  Richter  zu  Nonnberg,  dio  Srhmiedhiibc  zu 
Thalleiten.  (Doppler-Hmithaler,  Regesten  von  Nonnberg,  Nr.  578.) 

•  Johann  VIII.  Bimmel,  1001—1638  Abt  zu  Lambach.  (Schmieder,  Chroni- 
<on  Lambacense  33.) 


24.  Jänner.  —  C.  Villi.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Katherina,  Diemudis1  mies.  s.  E.  —  Kticbo  prb.  et 
can.  s.  R.2  —  Liebhardus  prb.3  —  Kathenna  la. 4 

See.  XVI.:  Jodocus  Moiting.5 

See.  XVII.:  Sawina  abba. 0 

Georgias  prb.  et  m.  Zetelius  Cluster  Ober-Altach. 

'  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  N.  L.  z.  d.  T. 

2  Gehört  dem  XII.  Jahrhundert  an;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
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3  Wohl  der  im  Kreuzgange  von  St.  1'eter  beerdigte  Liebhard  Tyrlinger, 
,plebanus  in  Brichsental(?)4.  (Walz  G5.) 

4  «Katharina  soror  nostra  filia  Sepplini'  hat  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T.  eingezeichnet. 

5  Da  infolge  einer  Rasur  das  ,Jodocus'  folgende  Wort  fast  verlöscht  ist,  so 
steht  der  Name  Meiting  nicht  ausser  jedem  Zweifel.  Die  Meitinger  waren 
ein  Patriciergeschlecht  von  Augsburg,  welche  nach  der  Mitte  des  XV.  Jahr- 
hundert« durch  das  Ertragnis*  der  ihnen  1450  vom  Herzog  .Sigmund  von 
Tirol  für  35.000  Gulden  verpfändeten  Silberbergwerke  von  Schwaz  und 
Gosscnsass  in  Tirol  zu  grossem  Reichthume  gelangten.  (Jäger,  Beiträge 
zur  Tirolisch-Salzburgischen  Bergwerk sgeschichtc,  LIII.  Bd.  des  Archivs 
für  Kunde  österr.  Geschiclitsquellen  335  ff.)  Ein  Mitglied  dieses  edlen 
Geschlechtes,  Felicitas  Meiting,  starb  als  Nonne  von  St.  Erentrud  1590. 

6  Sabina  Preyndorfer,  1582— 1G09  Aebtissin  von  Chiemsee.  (Geiss  1.  c.  455.) 


25.  Jänner.  —  D.  VIII.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Offinia  abba.  n.  c.  s.  E. 1  —  Offinia,  Agatha,2  Bene- 
dicta3 mies.  n.  c.  s.  E.  —  Sophia  abba.  de  Kyem- 
see.4  —  Thomas  prb.  et  ean. %  —  Lienhardns  prb. 
—  Elizabeth  ml.  s.  P.  —  Hermanuus,  Ioannes 
prbi.  etmi.  —  Hiltigardis  conva.'1  —  Chunradus,7 
Isinricus,  Chunradus  Ii.  —  Diemudis  la. 

See.  XVI.:  Wilhalm  Taufkireher. s 

Wolfgangus  1.  Kelher  (15)77. 

See.  XVII.:  Wolfgangus  1.  Paurnfeindt  dises  Clossters  grosser 
Gucttheter.10 

1  Wann  die  Aebtissin  Offinia  dem  St.  Erentrudkloster  vorgestanden  hat, 
las  st  sich  mit  Sicherheit  nicht  mehr  näher  bestimmen;  Esterl  I.  c.  (15)  fuhrt 
sie  als  die  siebente  Aebtissin  auf. 

2  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

3  M.  N.  S.  mit  einer  Hand  des  XIII.  Jahrhunderts  z.  f.  T. 

4  Sophie  von  Truchtlaching,  1377 — 1390  Aebtissin  von  Chiemsee;  nach 
Geiss  1.  c.  455  soll  sie  schon  von  135C  ab  dem  Kloster  Frauenchiemsee 
vorgestanden  sein;  cf.  20.  Jänner. 

5  Chorherr  des  Stiftes  Aw,  gestorben  1446  nach  W.  N.  S.  II. 

6  Laienschwester  zu  Nonnberg  im  XII  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  V. 

7  Vermutiiiich  Conrad  von  Gutrat,  dessen  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T.  gedenkt,  Die 
Gutrat,  eines  der  ältesten  Ministcrialengeschlechter  von  St.  Kudbert,  des 
Erzstiftes  Erbtruchsesse,  starben  schon  um  1300  aus.  (Zillner,  Salzbur- 
gische Geschlechterstudien,  III.  Abtheilung,  in  den  Mittheilungen  der  Snlz- 
bnrger  Landeskunde.) 

9  Wilhelm  von  Taufkirchen  zu  Gutenberg,  Pfleger  zu  Mennos,  Vater  der 
Nonne  Cordula  von  Taufkirchen,  welche  1554  im  St.  Erentrudkloster  starb, 
segnete  das  Zeitliche  1514.  (Hund,  Stammbuch  II,  310.) 
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•  Wolf  Paurnfeind  zu  Eyss,  Handelsherr,  wurde  1611  Mitglied  de«  Stadt- 
rates vou  Salzburg.  Im  Jahre  1598  verlieh  ihm  Kaiser  Rudolf  II.  eiueu 
Wappeubrief.  (Süss,  Die  Bürgermeister  von  Salzburg  102;  Zillner  I,  272.) 


26.  Jänner.  —  £.  VII.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Benedicta  ml.  8.  E. 1  .—  Chunradus  prb.  et  m. 2  — 
Hermannus  prb.  8.  R.  et  can. 3  —  Lienhardus 
prb.4  —  Marchardus  subdiaconus.  —  Chunradus 
inclusus.5  —   Virgilius,   Johannes,  Rudolfus,6 
Marchardus,  Andreas  Mauttner7  Ii. 
Christoferus  1.* 
See.  XVI.:  Caspar  arehyprb.  et  prep.  Risinpach.» 
Vitus  eps.'ü 

Johannes  prb.  et  can.  s.  R. n) 

Georgius  archyepiscopus  de  Kienburg  Saltzpurg 
1587  yar.  «  ' 

See.  XVII.:  Sebastianus  prb.  et  m.  1646  Khremsmünster. ,3 
'  Gehört  dem  XII.  Jahrhundert  an;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

:  Conrad  Semelscbnitt,  Benedictiner  von  St  Peter,  gestorben  im  XIV.  Jahr- 
hundert. (Walz  457.) 

3  ,Hermannus  custos  et  canonicus  s.  Rudberti'  hat  M.  N.  S.  z.  d.  T. ;  er  lebte 
gegen  Ende  des  XIII.  Jahrhunderts. 

♦  Leonhard  Eschlbacher,  Prior  in  Raytenhaslach,  wie  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 


'-  W.  N.  8.  II.  z.  V.;  er  lebte  im  XII.  Jahrhundert. 

4  , Rudolfus  coquinarius  noster'  bemerkt  M.  N.  8.  mit  einer Iland  des  XIII.  Jahr- 
hunderts z.  d.  T. 

*  Andreas  Mauthner  von  Katzenberg,  Pfleger  zu  Reichenhall,  erscheint  in  der 
Urkunde,  wodurch  1436  Afra  Specher,  Witwe  des  Erasmus  von  Weispriach, 
ihr  Gut  Breitenberg  in  der  Gastein,  das  alle  Jahr  1  Pfund  und  60  Pfennige 
dient,  gegen  einen  Anniversarius  an  Nonnberg  vergabt,  als  Siegler.  (Esterl  64.) 

*  Christoph  von  Trauner,  Pfleger  zu  Haunsberg  und  von  U66  ab  Hof- 
marschall von  Salzburg,  gestorben  1476.  (Walz  467.) 

*  Caspar  von  Risenbach,  Dom  pro  pst  1530—1546  von  St  Rudbert  (Mezger 
L  c.  1156  gibt  als  Todesjahr  1550  an;  Riedl,  Domherren  1.  c.  1545.) 

10  Vitus  von  Frauenberg,  1563—1667  Bischof  von  Regensburg.  (Garns,  Series 
episcop.  306,  hat  den  21.  Jänner.) 

11  Johann  von  Preising,  1572  —  1578  Canonicus  von  St  Rudbert  (Hansiz 
I.  c  1060.) 

"  Georg  von  Kuenburg,  seit  1580  Coadjutor  des  Erzbischofs  Johann  Jacob, 
1586—1587  Erzbischof  vou  Salzburg.  (Garns  1.  c.  308  gibt  den  25.  Jänner 
als  Todestag  an.) 

»  Sebastian  Praun;  N.  L.,  N.  Cr.  z.  d.  T. 


Arcki«.  Bd.  LXXI.  I.  Hälft«.  3 
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27.  Janner.  —  F.  VI.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Mazicha  ml.  8.  E. 1  —  Alheidis  ml. 2  —  Fridricus 
Panichner  l.3  —  Margaretha  la. 

See.  XVI.:  Balthauser  prb.  et  decanus. 

Katherina  la.  (15)07  iar. 

See.  XVII.:  Jacobus  prior  Schweighart  Closter  Peyern*  1049. 

!  Erwähnt  im  Verbrüderungsbuch  von  St.  Poter  (Karajan  135)  als  im 
XII.  Jahrhundert  lebend. 

2  Adelheid,  Nonne  zu  Admont;  N.  A.  z.  f.  T. 

3  Die  Panichner  zu  Wolkersdorf  am  Wagingersee,  eines  der  alten  Ministe- 
rialengeschlechter von  St.  Rudbert  von  1230  —  1236.  (Zillner  I,  356.)  Fried- 
rich erscheint  1435  als  Pfleger  zu  Staufeneck  und  Mitglied  des  1403  von 
den  Rittern  und  Städten  des  Erzstiftes  geschlossenen  Igelbundes.  (Zauner 
III,  12.) 

4  Michaelbeuern;  N.  Mb.  zum  28.  Jänner. 


28.  Jänner.  —  0.  V.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Elisabeth  abba.  n.  c. '  —  Rabanus, 2  Pabo, 3  Walchun 
prbi.  —  Alheidis  ml.4  —  Judita  conva.  s.  P. 

See.  XVI.:  Bernhartus  Drenbeck  l.4 

See.  XVII.:  Christopherus  prb.  et  m.  von  Töring  Closter  Gött- 
wein. 6 

1  Elisabeth  von  Sunnbcrg,  1284 — 1307  Aebtissin  von  Nonnberg,  starb  ihrem 
Grabsteine  zufolge  am  29.  Jänner  1307.  Dieselbe  entstammte  dem  nieder- 
österreichischen  Ministerialcnhause  der  Herren  von  Sunnberg  (nicht  Son- 
nenberg, wie  Esterl  1.  c.  36  angibt)  und  hatte  dem  N.  A.  (z.  d.  T.)  zufolge  im 
Nonnenstifte  Adraont  den  8chleier  genommen.  Elisabeth  war  vermuthlich 
eine  Tochter  Hadmar  II.  von  Sunnbcrg  und  erlangte  1290  vom  Herzoge 
Albrccht  I.  von  Oesterreich  die  Zollfreiheit  der  Ausfuhr  von  25  Fuder 
Wein  und  25  Muth  Getreide  aus  Oesterreich  für  ihr  Kloster.  (Esterl,  An- 
hang Nr.  XII.)  Ausser  mehreren  Ablassbriefen,  die  1287  Erzbischof  Ru- 
dolf von  Salzburg,  1288  die  Bischöfe  Conrad  von  Chiemsee  und  Bernhard 
von  Passau,  1290  Conrad  von  Chiemsee  und  Heinrich  von  Regensburg, 
1291  Heinrich  von  Lavant,  1292  Bernhard  von  Passau  und  Heinrich  von 
Brixen  der  Stiftskirche  und  ihren  Capellen  verliehen  (Doppler- Hau  thaler 
1.  e.),  brachte  sie  1292  einige  Zehente  von  Adnet,  die  von  einer  Aebtissin 
Diemud  verpfändet  worden  waren,  wieder  an  ihr  Stift;  auch  der  Streit, 
welcher  zwischen  Nonnberg  und  dem  Domcapitel  von  Salzburg  wegen 
eines  Sinkwerkes  zu  Hallein  schwebte,  wurde  1301  unter  ihrem  Regi- 
mento  entschieden.  (Esterl  1.  c.  und  Dopplcr-Hnuthaler  1.  c.)  Ihrer  ge- 
denken zum  28.  Jänner  N.  A.,  zum  29.  M.  N.  S.;  die  Annales  St.  Rudberti 
(Pertz,  88.  IX,  818)  geben  ihr  Todesjahr  an. 
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*  W.  N.  8.  I.  hat  zum  27.  Janner  ,Rahan  presbyter  mcxviii4. 

1  ,Pabo  de  Tusendurf  presbyter  et  eanonicus'  hat  M.  N.  S.  c.  d.  T.  mit  einer 

Hand  des  XII.  Jahrhunderts  eingezeichnet. 
1  Nonne  zu  Admont;  N.  A. 

*  Bernhard  von  Trenbeck  zu  Burgfried,  Pfleger  zu  Krainburg,  lebte  noch 

zur  Zeit  des  grossen  Bauernkrieges  in  Salzburg,  1526.  (Pichler,  Geschichte 

von  Salzburg  313.) 
e  Professor  an  der  Universität  zu  Salzburg,  gestorben  1643.   Die  Historia 

univers.  Salisb.  gibt  deu  10.  November  1643  ala  Todestag  an,  womit  auch 

N.  Lb.  ubereinstimmt. 

29.  Jänner.  —  A.  IUI.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Alhaidis  ml.  s.  E.  —  Pilgrimus  prb.  et  can.  s.  R. 1 
—  Adelhaidis  ml.  —  Leutoldus,  Georius  Ii.  — 
Offemia  la. 

See.  XVI.:  Anna  Traunerin.2 

Sebastianus  prb.  et  m.  s.  P.  (15)89. 3  —  Anna  la. 
Klueghamerin  (15)02. 4 

1  Pilgrim,  Canonicus  von  St,  Rudbert,  erscheint  urkundlich  1244.  (Meiller' s 
Rrgesten.) 

1  Anna  von  Pientzenau,  Gemahlin  Gabinua  von  Trauner,  gestorben  1531. 
(Walz  485.) 

3  Sebastian  Wagner  aus  München,  Bencdictiner  von  St  Peter,  gestorben 
1589.  (Walz  492.) 

4  Anna  von  Klueghamer,  gestorben  1592.  (Walz.  1.  c.) 


30.  Jänner.  —  B.  III.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Richiza  ml.  et  decana  8.  E.  —  Arno  prb.  et  prep. 1 
—  Liupoldus  prb.  et  decanus.  —  Symon  prb.  et 
can.  —  Johannes  prb.  et  m.  —  Elizabeth  abba. 
in  Kyemsee.2  —  Marchwardus,  Waltherus  Ii. 

See.  XVII.:  Maria  Scolaatica  n.  ml.  1639. 3 

1  Arno,  der  vierte  Propst,  1169—1175,  von  Reichersberg,  Bruder  und  Nach- 
folger des  berühmten  Propstes  Gerhocli,  dessen  Richtung  in  der  Theo- 
logie und  Politik  er  auch  befolgte  Arno,  der  in  Paris  Philosophie  und 
Theologie  studirt  hatte  und  ein  treuer  Anhäuger  des  Papstes  Alexander  III. 
und  des  rechtmässigen  Erzbischofs  Adalbert  von  Salzburg  war,  hinter- 
liess  mehrero  theologische  Schriften.  (Meindl,  Catalogus  31.) 

5  Elisabeth,  die  Kallenspergerin,  1418 — 1420  Aebtissin  von  Chiemsee.  (Geiss, 
1.  c.  455.) 

2  Maria  Scholastica  von  Mörmann,  Nonne  zu  St.  Erentrud;  N.  Mb.  z.  d.  T. 

  3* 
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31.  Jänner.  —  C.  II.  Kai.  Febr.  Eodem  die  translacio  sancti 
Vigilii  episcopi  et  martyris. 

See.  XV.:  Tuta,  Katherina  inles.  8.  E.  —  Hemma  imperatrix 
soror  nostra. 1  —  Liukardis  ml.  —  Cunradus, 
Heinricus  inclusi.  —  Engelbertus  1.  —  Bar- 
bara ml. 

Georius  episc.  de  Sechka  Vberacker. '2 

See.  XVI.:  Anna  ml.  8.  P. 

See.  XVII.:  Michael  prb.  et  m.  Drübler  Closter  Polle  1(>44. 
Placidus  prior. 

1  Hemma,  Gemahlin  König  Ludwigs  des  Deutschen,  «Urb  876  au  Regens- 
burg; ihrer  gedenken  z.  d.  T.  die  Necrologien  von  St.  Emmeran.  (Mon. 
Boica  XIV  und  Böhmer,  Fontes  rer.  Germ.  III),  sowie  das  Necrologium 
Augiense.  (Böhmer,  Fontes  rer.  Germ.  IV.) 

2  Georg  von  Ueberagger,  Bischof  von  Seckau  1452 — 1477.  Im  Jahre  14G1 
verlieh  er  der  Klosterkirche  von  Nonuberg  Ablässe  auf  verschiedene  Fest- 
tage. (Doppler- Hauthaler,  Regesten  Nr.  321.) 


Februarius. 

1.  Februar.  —  D.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Elizabeth  ml.  s.  E.  —  Heinricus  ab.  in  Millstat.1 
—  Siboto,2  Isengrimus  prbi.  et  mi.  8.  P.  —  Ka- 
therina ml.  s.  P.3  —  Heinricus  inclusus  s.  E.  — 
Heinricus, 4  Stephanus,  Cholonus,  Siboto, 5  Ma- 
theus  Ii. 

See.  XVI.:  Petrus  Froschel  1.« 

Ernnst  v.  g-.  1.  —  Virgilius  prb.7 
Conratus  ab.  * 

Georius  archieps.  Vngarie. !( 

1  Heinricus  I.,  Graf  von  Andechs,  Mönch  zu  Admont,  1166 — 1180  circa 
Aht  von  Milstatt  in  Kärnten;  N.  A.,  M.  N.  S.  z.  d.  T.  (Ueber  ihn  siehe 
Oefele,  Die  Grafen  von  Andechs  28.) 

2  Prior  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T.  (Series  Priorum 
monast.  ad  St.  Petrum  Salisburg.  30.) 

3  Lebte  im  XIV.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  «.  d.  T. 

4  Nach  M.  N.  S.  .Heinricus  laicus  de  Smerbach4,  dem  edlen  Geschlechte  der 
Schmerbach  bei  Titraanning  angehöreud,  der  1303  sein  Gut  zu  Taxberg 
an  Raiteuhaslach  schenkte.  (Oberbairisches  Archiv  VIII,  408.)  Das  St.  Eren- 
trudkloster besa«s  zu  Schmerbach  mehrere  Güter.  (Hauthaler,  Urbar  von 
Nonuberg  17,  68.) 
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J  ,Siboto  Uicus,  qui  dedit  nobis  vineam  in  Arndorf,  hat  M.  N.  8.  z.  d.  T. 
Zu  Arnsdorf  in  Niederösterreich  war  Nonnberg  im  Besitze  mehrerer  Güter 
and  Weinberge,  welche  schon  seit  den  ältesten  Zeiten  dem  Kloster  zu 
eigen  waren  (Esterl,  Anhang  I,  II)  und  sicherlich  aus  dem  uralten  Salz- 
burger Besitz  bei  Wölbling  und  Arnsdorf  herrührten.  Diese  Güter  bildeten 
,daz  ampt  ze  Arnstarf.  (Hauthaler  1.  c.  29.) 

*  Peter  Fröschl   von  Marzoll-Tanersteiu   erscheint   1504   als  Pfleger  zu 
Reichenhall,  welcher  in  dem  Landshuter  Erbfolgekrieg  Reichenhall  den 
Oesterreichern  übergab.  (Pichler,  Salzburg  294.)  Die  Fröschl  von  Früschl- 
moos,  einst  eine  der  reichsten  Familien  Salzburgs,  welche  die  Herrschaften 
Karlstein,   Marzoll  und  Schwarzbach,  das  Kitterlehen  Gesscnhausen  bei 
Titmanning,  Güter  und  Hänser  zu  MUlln,  Stadt  Salzburg,  Fürberg  und 
das  8chlösschen  Mönchstein  auf  dem  Mönchsberg  besassen.  Salzburgische 
Münz-  und  Bergvorwalter,  Sudherren  in  Reichenhall,  Salzamtleute  in 
Schellenberg,  Gewerken  in  Gastein,  Rauns  und  Bleiberg  waren  und  1494 
unter  den  Mitgliedern  der  Landschaft  von  Salzburg  erscheinen,  verarmten 
später  gänzlich.   Die  Gemeinde  Salzburg  verdankt  ihnon  mehrere  reiche 
Stiftungen,  wie  das  Bruderhaus  zu  St.  Sebastiau  u.  a.  (Süss  1.  c.  15.) 

:  Wohl  Virgiliua  Fürst,  Caplan  auf  dem  Nonnberge,  früher  Pfarrer  in  Tit- 
manning, der  sich  1523  mit  100  Pfund  Pfennigen  einen  Anniversarius  und 
eine  Quatembermesse  stiftete.  (Esterl  89.)  Nach  seinem  Grabsteine  (Walz 
169)  wäre  Virgil  schon  1520  gestorben. 

5  Conrad  Auer,  15(59— 1573  Abt  von  Attel. 

*  Vermuthlich  Georg  IT.  Draskovich,  Erzbischof  von  Colocza,  später  auch 
Cardinal,  gestorben  am  31.  Jänner  1587.  (Giltige  Mittheilung  des  Herrn 
Directors  Hauthaler  in  Salzburg.) 


2.  Februar.  —  E.  IUI.  Hon.  Febr. 

See.  XV.:  Iringardis, 1  Gerbirgis,  Rickhardis,  Engila  mies.  n.  c. 

—  Wichart  conv.  et  m.  —  Perhtoldus  diaconus 
s.  P.  —  Heinricus,  Fridericus  Ii.  —  Gertrudis  la. 

—  Thomas  prb.  olim  magister  caraere  curie  Salz- 
burgensis. 2 

Georiu8  abbas.3 

See.  XVI.:  Vrsula  abba.  Hausnerin  (15)1)7.  ' 

See.  XVII.:  Bernardus  prb.  et  m.  s.  P.  ( 160)4. Ä 

Agnes  abba.  n.  c.  Closstcr  Holczen  1643.  6  —  Maria 
Magdalena  ml.  n.  c.  Closster  üolczen  1647. 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

1  Wohl  Thoma»  Aschrinfcer,  .magistcr  camerae  et  custos  ecclesiae*  (Salis- 

hurg.)  1468,  wie  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T.  hat. 
J  Georg  I.,  1408—1410  Abt  von  Obernburg  in  Kärnten.  (Oroien,  Das  Bisthnm 

und  die  Diöcese  Lavant.)  Die  Einzeiehnnng  rührt  von  späterer  Hand  her. 
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*  Ursula  Hausner,  1583 — 1597  Aebtissin  von  Schönfeld.  (Mon.  Boica  XV.) 

5  Bernhard  Neumayr  aus  Einering,  Benedictiner  von  8t.  Peter,  starb  1604 
(Wal*  496) ;  N.  Mb.  z.  d.  T. 

6  Siehe  Note  6  zum  14.  Jänner. 


3.  Februar.  —  F.  III.  Kon.  Febr. 

Se.  XV.:  Benedicta  ml.  8.  E.  —  Sophia  conva.  —  Walchu- 
nus  1. 1  —  Alheidis,  Margaretha  lae.  —  Conra- 
dus  prb. 

See.  XVI.:  Sewastianus  Swangsteiner  1. 

Veronica  ml.  s.  P.  —  Katherina  la.  Yphhofferin 

(15)82. 

See.  XVII.:  Daniel  ab. 2  —  Martinus  ab.  et  tres  presbyteri. 

1  ,Walchunus  laicus  ministerialis  saneti  Rudberti*  hat  M.  N.  S.  z.  d.  T.  Wal- 

chun  (de  Pongaw?)  lebte  im  XII.  Jahrhundert. 
J  Daniel  Adam  von  Kempolt,  1624—1640  Abt  von  Raitenhaslach.  (Mezger 

1221.) 


4.  Februar.  —  G.  II.  Hon.  Febr. 

See.  XV.:  Mahthildis  ml.  8.  E. ')  —  Fridericus  eps.  Kyemen- 
sis.2  —  Johannes  prb.  et  m.  —  Pübo  m.  8.  P.3 
Hartwicus,4  Heinricus4  prbi.  et  cani.  s.  R.  —  Si- 
fridus  conv.  —  Wolfpero,  Bernhardufi  Ii. 

See.  XVI.:  Mauritius  ab.5 

See.  XVII.:  Sebastianus  subprior  1634  Closter  Ober- Altach. 

1  ,Mathildis  de  Volwen  sanctimonialis  s.  Erindrudis'  hat  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
Die  Velbcn,  nach  der  gleichnamigen  Burg  zu  Velber)  bei  Mittersill  so 
benannt,  waren  ein  altsalzburgisches  Dionatmannengeschlecbt,  welches 
zu  den  reichsten  und  mächtigsten  Familien  des  Erzstiftes  zählte,  zu  Beginn 
des  XIV.  Jahrhunderts  jedoch  schon  erlosch.  (Juvavia  437,  441,  493  ff.) 

'  Friedrich  II.,  1367— 1387  Bischof  von  Chiemsee.  Im  Jahre  1379  ertheilte 
er  der  Klosterkirche  von  Nonnberg  mehrere  Ablässe.  (Uauthaler,  Regesten 
von  Nonnberg  Nr.  117.)  Nach  dem  Berichte  der  Annaleu  von  St.  Rudbert 
(Pertz,  SS.  IX,  841)  starb  er  am  3.  Februar. 

3  Nach  W.  N.  S.  I.  b.  d.  T.  war  Pubo  Diacon  im  XII.  Jahrhundert. 

*  Gehören  boide  dem  XII.  Jahrhundert  an;  nach  M.  N.  S.  war  Hartwig 
auch  Domcantor  von  8t.  Rudbert. 

5  Mauriz  Faber,  1616—1633  Abt  von  Mondsee;  N.  Mb.  z.  d.  T. 
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5.  Februar.  —  A.  Hon.  Febr. 

See.  XV.:  Hainricus  prb.  et  can.  8.  R. 1  —  Alhaidis  ml.  — 
Chuno  conv. 2  —  Heilwigis,3  Diemudis,4  Hilti- 
gardis  convae.  s.  E.  —  Engilbertus,  Heinricus, 
Gumbolt,5  Heinricus,  Chunradus  Ii.  —  Dorothea 
Mazz  la.  —  Liutpirg  la.  —  Johannes  prb.  et 
id.  s.  P.6 

See.  XVI.:  Heinricus  prior. 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

:  Laienbruder  im  Kloster  Au  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S. 

3  Nach  M.  N.  S.  Conversa  von  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert. 

*  Gehört  dem  XII.  Jahrhundert  au ;  M.  N.  S. 

1  Wohl  Gumpold  von  Noppingen,  wie  M.  N.  S.  z.  f.  T.  hat. 

*  Johannes  a  Vorheimb,  gestorben  am  3.  Februar  1464.  (Gütige  Mittheilung 
des  hochw.  Herrn  Directors  Hauthaler.) 


6.  Februar.  —  B.  VHX  Id.  Febr.  ,In  vrbe,  que  Iuvauo  vel  vrbs 
saiis  dicitur,  deposicio  Amandi  episcopi,  cuius  corpus  sanetus 
Rudbertus  successor  eius  illuc  ab  Wormacia  transvexit  huc  et 
in  ecclesia  in  honorem  saneti  Petri  ab  ipso  construeta  in  summo 
altari  sarcophago  inclusum  collocavit.' 

See.  XV.:  Adala  ml.  s.  E.  —  Hartwich  conv.  s.  P.  —  Wern- 
heru8  conv.  s.  P.  —  Tagina,  Mahthildis  lae. 

See.  XVL:  Magdalena  ml.  s.  P. 


7.  Februar.  —  C.  VII.  Id.  Febr. 

See.  XV.:  Enda,  Judita,  Gisla  mies.  s.  E.  —  Vdalschalcus 
prb.  et  m.  s.  P.  —  Heinricus,  Vlricus  prbi.  et 
cani.  s.  R.  —  Hermannus  prb.  et  can.  —  Rudi- 
gerus  canonicus  Berchtesgaden sis. 1  —  Katerina 
ml.  s.  R.  —  Mahtilt  conva.  —  Johannes  de  Gold- 
eck,2 Conradus  de  Dachaw3  Ii. 

See.  XVI.:  Juliana  ml.  s.  P. 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundort;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

2  Hanns  von  Goldegg,  dem  gleichnamigen  mächtigen  Dienstmannenge- 
schlechte  entstammend,  das  um  1400  mit  Hugo  von  Goldegg,  Erbschenk 
von  Salzburg,  ausstarb,  wird  urkundlich  von  1339—1370  erwähnt.  (Doppler, 


Digitized  by  Google 


40 


Salzburger  Regesten.)  Im  Jahre  1353  verkaufen  Wülfing,  Conrad,  Hugo 
und  Jobann  von  Goldegg  an  die  Aebtissin  Anna  II.  von  Nonnberg  das 
Gut  8chmidreit  in  Grossari.  (Hauthaler,  Regesten  Nr.  03.)  Nach  seinem 
sehr  beschädigten  Grabsteine  soll  Johann  im  Jahre  1379  gestorben  sein. 
(Walt  34.) 

3  Conrad  von  Dachau,  der  Letzte  des  alten  Ministerialengeschlechtes  der 
Dachauer  zu  Lauterbach,  Hofmeister  der  Gemahlin  Herzogs  Ernst  von 
Baiern,  starb  1439.  (Oberbairisches  Archiv  VI,  59.)  Die  1466  in  Nonn- 
berg  lebende  Magdalena  Dachauer  dürfte  eine  Tochter  desselben  ge- 
wesen sein. 


8.  Februar.  —  D.  VI.  Id.  Febr. 

See.  XV. :  Chunigundis  ml.  s.  E.  —  Eckhardus  m.  s.  P. 1  — 
Heliseus  can.2  —  Himzila  conva.  s.  E.  —  Tagim, 
Dorothea,  Agnes,  Katherina3  lae. 

See.  XVI.:  Jacobus  prb.  (15)74.  iar  Rott.* 
Benedictas  ab.  8.  G.5 

See.  XVII.:  Joannes  diaconus  Holpacher  Closster  Polle  1644. 

—  Andreas  prb.  et  m.  Rixner  Closster  Tegernsee. 

—  Romanus  ab.  Closster  Weichenstephen  1(>49.6 

—  Georgius  prior. 7 

Zacharias  senior  m.  Closter  Seidtstetten. 

» 

»  Laienbruder  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  f.T. 

2  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Rudbert;  M.  N.  8.  und  N.  A.  z.  d.  T. 

3  Wohl  »Katharina  uxor  Rugcri  de  Radckk',  wie  M.  N.  S.  z.  f.  T.  hat  (Ueber 
die  Radcgger  vgl.  Pichler  im  VIII.  Bd.  des  Archivs  für  Kunde  öster- 
reichischer Geschichtsquellen.) 

4  Benedictinerstift  Rott  in  Baiern. 

5  Benedict  Fischbacher,  1577—1588  Aht  des  Benedictinerklosters  St  Geor- 
geitberg  (Fiecht)  in  Tirol. 

6  Roman  Brunner,  1645—1649  Abt  von  Weiheustephan  (Mon.  Boica  IX); 
N.  Mb.  z.  d.  T. 

*  Georg  Lakern,  Prior  von  St  Lambrecht  gestorben  1667;  N.  Lb.  z.  d.  T. 


9.  Februar.  —  E.  V.  Id.  Febr. 

See.  XV.:  Eberhardus  archiepiscopus. 1  —  Liutpirch  ml.  s.  E. 

—  Petrus  ab.  s.  P. 2  —  Adelhaidis,  Liutkardis, 
Agnes,  Barbara,3  Chunigundis  lae.  —  Gotfridus.4 

See.  XVI.:  Andreas  prb.  et  can.5 

See.  XVII.:  Joachim  prior. 
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'  Eberhard  IV.  von  Starhemberg,  1427—1429  Erzbischof  von  Salzburg,  an- 
geblich durch  Vergiftung  gestorben  (Zauner,  JH.  Bd.,  4ö).  Die  Salzburger 
Todtenbücher  geben  den  7.  Februar  als  Todestag  an. 

5  Petrus  Chlueghaimer,  1436—1466  Abt  von  St  Peter,  einer  der  hervor- 
ragendsten Prälaten  dieses  uralten  Stiftes.  Sein  Todestag  war  der  8.  Fe- 
bruar; N.  Mb.  z.  d.  T.  (Chronicon  novissimum  373,  Walz  411.) 

3  Barbara,  Hansfrau  des  Hanns  Keutzel,  Bürgers  zu  Salzburg,  gestorben 
1433.  (Walz  98.)  Die  Keutzel  waren  seit  dem  XIV.  Jahrhundert  ein  sehr 
angesehenes  Bürgergeschlecht,  das  später  geadelt  wurde  und  1584  aus- 
starb. (Oberbairiscbes  Archiv  VIII,  386.) 

*  Canonicus  und  Subdiacon  von  St  Budbert  im  XIV.  Jahrhundert;  M.  N.  S. 
z.  d.  T. 

5  Andreas  von  Kuenburg,  Canonicus  von  St.  Rudbert  1519—1536,  Stadt- 
pfarrer  von  Salzburg  und  Hintoriograph  des  Erzbischofs  und  Cardinais 
Matthäus  von  Salzburg.  (Riedl,  Domherren  1.  c.) 


10.  Februar.  —  F.  Uli.  Id.  Febr. 

See.  XV.:  Benedicta  ml.  s.  E. 1  —  Johannes  eps.  Ebser.2  — 
Jacobus,  Georius,  Hainricus  prbi.  et  mi.  —  Otto 
prb.  8.  R.3  —  Adalbertus  conv.  s.  R.4  —  Lud- 
wicus  Sprintz.  —  Elisabeth  de  Hirsharen  la.5  — 
Margaretha  la.  —  Berhta  la. 

See.  XVI.:  Elizabeth  ml.  s.  E. 

See.  XVII.:  Lucas  prb.  et  m.  Ober-Altach  1628. 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

2  Johann  III.  Ebser,  1429—1438  Bischof  von  Chiemsee.  Bischof  Johann 
entstammte  der  bairischen  Adelsfamilie  der  Ebser,  war  seit  1412  Cano- 
nicus und  Spitalmeistcr  zu  St.  Rudbert  und  von  1428  ab  Stadtpfarrer  von 
Salzburg.  In  der  Kirche  zu  Nonnberg  stiftete  er  sich  einen  Jahrtag; 
seine  Leiche  wurde  in  der  von  ihm  erbauten  Maria  Magdalenencapolle 
zu  St.  Peter  beigesetzt.  (Walz  91.) 

J  Otto,  Canonicus  und  Cellerarins  von  St.  Rudbert,  erscheint  urkundlich 

1208—1214  (Meiller's  Regesten);  M.  N.  8.  z.  f.  T. 
*  Gehört  dem  XII.  Jahrhundert  an;  M.  N.  S.  z.  f.  T. 
5  Wohl  dem  edlen  Geschlechte  der  Hirschauer  angehörig. 


11.  Februar.  —  0.  III.  Id.  Febr. 

See.  XV.:  Gerdrudis  ml.  s.  E.  —  Hermannus  prb.  et  in.  8. 

P.  —  Barbara,1  Diemudis  mies.  —  Chunradus 
conv.  s.  R. 2  —  Gerhohus  occisus  1.  s.  E.  — 
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Burchharduß, 1  Rudigerus,  Wilhelmus,  Engilber- 
tus  Ii. 
Benigna  ml.  s.  E.4 

See.  XVI.:  Antonius  prb.  et  m.  s.  P. 

Vitalis  prb.  et  m.  s.  P. 5 

1  Barbara  Neunhanger,  Nonne  zu  8t.  Peter  um  1450.  (Walz  462.) 

2  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

3  Nach  M.  N.  8.  Burkhard  von  Moosburg  im  XII.  Jahrhundert. 
*  Benigna  von  Trennbeck,  gestorben  1500.  (Walz  13t.) 

5  Vital  Rubraevallensis,  gestorben  1543. 


12.  Februar.  —  A.  II.  Id.  Febr. 

See.  XV.:  Flobargisus,  archiepiscopus. 1  —  Wilbirgis  ml.  s.  E. 

—  Meginhardus,2  Chunradus3  prbi.  et  cani.  s.  R. 

—  Heinricus  prb.  et  can.  —  Otto  1.  —  Hein- 
ricus  1. 4 

1  Flobargisus,  Bischof  von  Salzburg,  gestorben  739 ;  M.  N.  8.  z.  *d.  T. 
3  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S. 

3  ,Chänradus  prb.  et  canonicus  s.  Kudberti  de  Tusendorf'  hat  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

*  Wohl  Heinrich  von  Törring,  den  M.  N.  8.  z.  f.  T.  erwähnt.  Heinrich,  dem 
Mhiisterialengeschlechte  der  Törringer  angehörend,  erwarb  zu  Beginn 
des  XIII.  Jahrhunderts  durch  seine  Vermählung  mit  der  Erbtochter  Ra- 
potos  von  Stein  (Ida?)  diese  Burg  und  nannte  sich  von  da  ab  nach  der- 
selben. Heinz  von  Stein,  ein  gefurchteter  Raubritter,  starb  um  1243. 
(Oberbairisches  Archiv  III,  159.) 


13.  Februar.  —  B.  Id.  Febr. 

See.  XV.:  Hadawig,  Elizabeth  mies.  s.  E.  n.  c.  —  Chunradus 
prb.  et  can.  s.  R.  —  Liukardis,  Hemma  mies.  — 
Nordwinus,  Fridericus,  Adalbortus  convi.  s.  P. 1 
Vlricus  1.  —  Katherina  la. 

See.  XVI.:  Anna  ml.  s.  P.2 

Regina  ml.  s.  P.  1580  yar  Mundenhamerin.3 

See.  XVII.:  Paulus  prb.  et  m.4 

>  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

2  Anna  Traunor,  gestorben  1513.  (Gütige  Mittheilung  des  hochw.  Herrn 
Directors  Hauthaler.) 

3  Regina  von  Muiidenliaim  starb  am  12.  Februar  1580.  (Walz  490.) 

*  Paulus  Früauff,  Subprior  von  St.  Peter  in  Salzburg,  starb  1G49;  N.  Mb. 
z.  d.  T. 
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14.  Februar.  —  C.  XVL  Kai.  Martü 

See.  XV.:  Fridericus  prb.  et  decanus  8.  R. 1  —  Andreas  prb. 

et  can.  —  Elizabeth  Pfäffl(inger?)  Ja.2 —  Wan- 
dula  la.3  —  Diemudis  la.  —  Joannes  1. 

See.  XVI.:  Joannes  prb.  et  m.  s.  P. 4  —  Killianus  ab.5 
Achacius  1.  von  Turn  (15)93/» 

See.  XVII.:  Maria  Elisabeth  la.  von  Spaur  1642. 
Paulus  subpiior  s.  P.7 
Virgilius  1.  1649. 

1  Friedrich  von  Libens,  Domdechant  1245—1255  von  St.  Radbert;  W.  N. 

8.  II.  z.  d.  T.  (Riedl,  Domherren.) 
5  Wohl  dem  Geschlechte  der  Pffiffinger  angehörig. 

5  Wandnla,  Gabriel  Kaserers,  Bürgers  und  Handelsherrn  von  Salzburg, 
Hausfrau,  gestorben  1442.  (Wal/  123.)  Die  Kaserer,  ein  «iegelfähiges 
Bürgergeach lecht  von  Salzburg,  trieben  einen  ausgebreiteten  Handel  mit 
Venedig,  wo  sie  eino  Commandito  besassen.  Gabriel  Käser  war  1454 
Bürgermeister  von  Salzburg.  (Süss  1.  c.  12.) 

4  Johann  de  Chösching,  gestorben  1515.  (Hauthaler.) 

1  Kilian  Pitrich,  1522—1535  Abt  von  St.  Peter,  gestorben  am  13.  Februar 
1635.  (Walz  188.)  Ueber  die  humanistische  Tbätigkeit  dieses  gelehrten 
Abtes  siehe  Horawitz  in  den  Sitzungsberichten  der  kais.  Akademie  der 
Wissenschaften,  Bd.  CXI. 

s  Achatius  III.  von  Tarn,  Erbschenk  zu  Neubeuern  und  Rohrdorf,  erz- 
bischöflicher Rath  und  Pfleger  zu  Mühldorf,  gestorben  1593.  (Zillner  I, 
276.)  Die  Turn,  als  deren  Ahnherr  der  Burggraf  Liutwin  um  1146  gilt, 
waren  ein  altes  Ministerialengeschlecht  von  Salzburg,  das  nach  Erlöschen 
der  Goldegger  das  Erbsebenkenamt  erhielt.  Später  in  den  Freiherrenstand 
erhoben  starben  sie  1644  aus.  (Juvavia  494.) 

7  Siehe  oben  Note  4. 

16.  Februar.  —  D.  XV.  Kai.  Mart. 

See.  XV.:  Eufemia  ml.  s.  E.  *  —  Diemudis  ml.  s.  E. 2  —  Cun- 
radus  rex.3  —  EngilbertuB  m.  s.  P.4  —  Alheidis 
abba.  in  Erla. 5  —  Fridericus  prb.  et  can.G  — 
Berchtoldus  conv.  —  Johannes  1.  —  Gerdrudis, 
Margaretha,  Perchta  lae. 

See.  XVI.:  Wolfgangus  prb.  Höltzl  (15)91. 

See.  XVII.:  Johannes  prior.  —  Zacharias  prior. 

Ferdinandus  secundus  imperator.7 
Martinus  ab.  Closster  Altl  1647. s 

1  Lebte  im  XIV.  Jahrhundert  nach  M.  N.  S.  z.  V. 
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5  M.  N.  T.  bemerkt:  ,Diemudis  sanctimoniali*  sanctiie  Erindrudis  custos.4 

3  König  Conrad  III.,  1137  —  1152,  von  Deutschland.   Sein  Todestag  wird 
bald  zum  14.,  bald  zum  15.  Februar  angegeben. 

*  M.  N.  8.  bat      d.  T.:   ,Engelbertua  Scolaris  et  mouachus  b.  Petri4,  dem 
XII.  Jahrhundert  angehörend. 

'J  Erscheint  urkundlich  im  Jahre  1196  als  Aebtissin  des  Klosters  Erla  in 
Niederösterreich.  (Urkundenbuch  von  Oberösterreich  II,  455.) 

6  Friedrieh  von  Stauff,  Chorherr  von  Berchtesgaden,  im  Jahre  1198  be- 
urkundet. (Koch-Sternfeld,  Berchtesgaden  I,  87.) 

•  Kaiser  Ferdinand  II.,  1619—1637. 

»  Martin  III.,  1635—1646  Abt  des  Benedictinerstiftes  Attel.  (Mon.  Boica  I.) 


16.  Februar.  —  E.  XIIII.  Kai.  Mart.   Invencio  saneti  Vir- 
gile episcopi  Juuauensis.    Adam  peceavit. 

See.  XV.:  Benedieta  ml.  8.  E.  —  Fridericus  m.  et  prb.  8.  P. 

—  Hartwicus  conv.  —  Eckhardus,  Wichardus  Ii. 

—  Albertus  1.  —  Irmgardis,  Lucia,  Wiradis,  Ger- 
drudis,2 Mahthildi8,:)  Diemudis,  Margaretha  lae. 

Erendrudis  Achtorfferin. 4 

See.  XVI.:  Agnes  Panichner  la. 

Sigmundt  1.  v.  d.  Al(ni).* —  Magdalena  Panichnerin. 

•  Gehört  nach  M.  N.  S.  dem  XII.  Jahrhundert  an. 

2  Wie  M.  N.  S.  mit  einer  Hand  des  XII.  Jahrhunderts  eingetragen  hat: 

Gertrud  von  Mosburg. 
'  ,Mathilt  laica  de  Chalheim'  nach  M.  N.  S. 

*  Erentrud  von  Ilaunsborg,  Hanns  Achdorfer's  Witwe,  gestorben  1475. 
(Walz  108.) 

Siegmund  von  der  Alm.  Die  Herreu  von  der  Alm  (Alben),  eines  der 
ältesten  Geschlechter  von  Salzburg,  bekleideten  seit  1414  das  Erbtruch- 
sessenamt  des  Erzstiftes  und  starben  mit  En  stach  von  der  Alm  1561  aus. 
(Juvavia  494.) 

17.  Februar.  —  F.  XIII.  Kai.  Mart. 

See.  XV.:  Mazalinus  ab.  s.  P.  et  beremita. 1  —  Burckhardus 
archiepiseopus. 2  —  Winmarus  conv.  s.  R. 3  —  Si- 
boto, 4  Ludovicus  Ii. 
Elizabeth  ml.  —  Elizabeth  conva.5 

See.  XVI.:  Laneta  la. 

Jeronimus6  episeopus  Chiemse  Meitting  (15)58  iar. 

1  Nach  den  Annalen  von  St.  Rudbert,  (Pertz  SS.  IX,  772)  folgte  Mazelin 
im  Jahre  1025  dem  Abte  Titns  in  der  Leitung  des  Klosters  St.  Peter  zu 
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Salzburg,  weshalb  er  nicht  bei  der  unter  Kaiser  Heinrich  II.  vorgenom- 
menen Einweihung  des  dnrcli  Brand  zerstörten  St.  Erentrudklosters  als 
Abt  anwesend  sein  konnte  (siehe  Einleitung);  nach  den  Geschichtsquellen 
von  St.  Peter  wäre  er  1006  erwählt  worden.  (Siehe  Hirsch,  Jahrbücher 
des  deutschen  Reiches  unter  Heinrich  II.,  II.  Bd.,  244.)  Der  Zusatz  ,here- 
mita*  deutet  auf  die  Sage  hin,  das»  Mazelin  als  Einsiedler  sein  Leben 
beschlossen  habe.  (Esterl  I.  c.) 

1  Burkhard  von  Weispriach,  1461 — 1466  Erzbischof  von  Salzburg.  Derselbe 
gestattete  1464  den  Nonnen  von  St.  Erentrud,  welche  damals  den  Wieder- 
aufbau der  durch  Brand  zerstörten  Klosterkirche  begonnen  hatten,  die 
Beisetzung  der  Leichen  vor  der  Reconciliation  der  Kirche  in  derselben. 
(Hauthaler,  Kegesteu  331.)  M.  N.  S.  II.  hat  den  23.,  Garns  (Series  I.  c.) 
den  16.  Februar  als  Todestag. 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

4  Wohl  ,Siboto  de  Surberch',  wie  M.  N.  S.  z.  d.  T.  hat.  Siboto  von  Surberg 
erscheint  urkundlich  mit  seinem  Bruder  Megingoz,  Castellan  von  Salzburg, 
1189.  (Esterl,  Anhang  Nr.  IV.) 

4  Nonnen  zu  St.  Peter  im  XVI.  Jahrhundert,  wie  N.  Mb.  z.  d.  T.  einge- 
zeichnet hat. 

6  Hieronymus  von  Mcitiug,  1536—1558  Bischof  von  Chiemsee.  Hierony- 
mus, welcher  der  Wahl  der  Aehtissin  Anna  VII.  von  Nonnberg  1552  ab 
Zeuge  anwohnte,  stiftete  für  sich  und  seinen  Bruder  Job  und  dessen  Haus- 
frau Anna  in  der  Kirche  von  Nonnberg  einen  Anniversarius,  der  ,auf 
sand  Dionisitag  vor  oder  nach,  wan  maus  pekomen  mag',  abgehalten 
werden  soll.  (Anniversarienverzeichniss.) 


18.  Februar.  —  G.  XII.  Kai.  Mark 

See.  XV.:  Wecila  abba.  s.  E. 1  —  Truta  ml.  s.  E.  —  Siboto,2 
•Wernherus  prbi.  et  cani.  —  Offemia  ml.  —  Vi- 
ridis conv.  s.  P. 3  —  Wernherus  1. 

See.  X^I.:  Elisabeth  Leoberstorf. 

Johannes  prb.  Man  (15)00. 4 

Jeorius  Ro(?)  prb.  et  can.  (15)74  yar. 

See.  XVII.:  Casparus  Piautting:  ab.  Closter  Seidtstetten. 5 
Hylarius  prior  s.  P.G 
Diemudis  ml.  n.  1(540  von  Velss.7 
Maria  Jacobe  ml.  Hürnschrettlin  Fraun-Chiemsee 
1649. 

1  Nach  Esterl  (Chronik  1.  c.  15)  wäre  die  Aebtissin  WeziUa  die  achte  in 
der  Reihe  der  Vorsteherinnen  von  Nonnberg;  wahrscheinlich  aber  dürfte 
dem  Schreiber  des  Todtenbuches  ein  lapsus  calaini  dabei  unterlaufen 
sein  und  im  ältesten  Necrologium  von  Nonnberg  ,Wezil*  oder  ,Wezilin 
abbas4  gestanden  haben,  dessen  die  Todtenbücber  von  Admont,  St.  Lani- 
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brecht  und  Lambach  zum  19.,  das  älteste  Necrologium  von  Salzburg 
(Bühmer-Hnber  in  Fontes  rer.  Germ.  IV,  1.  c.)  z.  d.  T.  gedenkt.  Ich 
schliesse  dies  auch  daraus,  dass  kein  anderes  Todtenbuch  dieser  Aebtissin 
Erwähnung  macht.  Abt  Wezilin  von  8t.  Peter  in  Salzburg,  Gründer  des 
Frauenklosters  St.  Peter,  stand  seinem  .Stifte  von  1104 — 1116  vor. 

J  Nach  M.  M.  8.  Chorherr  zu  Chiemsee  im  XIII.  Jahrhundert. 

3  Lebte  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

*  Magister  Johannes  Mann  ,Rudpertinae  scholae  praeses',  Rath  des  Erz- 
bischofs  Ernst  von  Salzburg,  gestorben  1560.  (Zauner  V,  273.) 

5  Caspar  von  Plauz,  1610—1624  Abt  von  Seitenstetten;  N.  S. 

•  Hilarius  Engesser,  gestorben  am  13.  Februar  1631.  (Hanthaler's  gütige 
Mittheilung.) 

"  Diomut  von  Vels  (Völs),  1625-1640  Nonne  zu  St  Erentrud.  (Esterl  122.) 


19.  Februar.  —  A.  XI.  Kai.  Mart. 

See.  XV.:  Gerdrudis  abba.  s.  E.  n.  c. 1  —  Marquardus  prb.  et 
can.2  —  Reginardus, 3  Siboto  prbi.  et  mi.  —  Wich- 
mannus  diac.4  —  Methild  ml.5  —  Alheidis,  Irin- 
gardis,  Chunradus,  Diemudis  lai. 
Sigismundus  1.  dux.6 
See.  XVI.:  Rupertus  1.  Wassencckher  vnd  Leonhardus  Was- 
sensseckher (sie)  briester. 
Erasmus  Rordorffer  1.  (15)34. 7 

See.  XVII.:  Sophia  Francisca  ml.  n.  c. 

Joannes  Sigismundus  can.  Graff  zu  Wolkhenstain 
1044. » 

1  Welche  Aebtissin  von  Nonnberg  dieses  Namens  hier  verstanden  werden 
soll,  läsat  sich  mit  Sicherheit  nicht  angeben.  Nach  der  Hand,  welche 
diesen  Namen  in  M.  N.  S.  eingezeichnet  hat,  zu  schliessen,  starb  Gertrudis 
im  XIII.  Jahrhundert  Estorl  1.  c.  erwähnt  drei  Aebtissinnen  mit  dem  Namen 
Gertrud  in  diesem  Seculum.  Gertrud  I.,  eine  Nichte  des  Erzbischofs 
Adalbert,  welche  nach  den  Annalcn  von  St.  Rudbert  1226  starb;  Ger- 
trud II.,  1235—1252  uud  Gertrud  III.,  welche  1265  urkundlich  erwähnt 
wird,  aber  schon  im  nächsten  Jahre  ihrer  Würde  entsagte.  Ob  nicht 
diese  beiden  letzten  Vorsteherinnen  identisch  waren  und  die  in  den  Ver- 
zeichnissen der  Aebtissinnen  zwischen  Gertrud  II.  und  Gertrud  III.  er- 
wähnte Diemut  IV.  niemals  diese  Würde  bekleidete,  kann  ich  nicht  ent- 
scheiden; auffällig  ist,  dass  von  ihr,  die  doch  mehrere  Jahre  den  Hirten- 
stab von  Nonnberg  geführt  haben  soll,  weder  eine  Urkunde,  noch  ein 
Grabstein,  noch  irgend  ein  Neerologium  Kunde  geben. 

2  Chorherr  von  Berchtesgaden  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

3  Reginward  gehörte  dem  Kloster  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert  an; 
M.  N.  S.  z.  d.  T. 
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4  Chorherr  von  Berchtesgaden  im  XII.  Jahrhundort;  M.  N.  8. 
s  Converse  an  8t.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S. 
c  Herzog  Siegmund  von  Tirol,  gestorben  1497. 

7  Erasmus  Rordorfier,  Doctor  der  Rechte,  Hauspfleger  auf  Schloss  Satzburg, 
gestorben  1534.  (Zillner  I,  280.)  Nach  seinem  Tode  fiel  das  Gut  Wiss 
bei  Werfen  an  Nonnberg,  wo  seine  Schwester  Margaretha  den  Schleier 
genommen  hatte.  (Esterl  89.) 

*  Domherr  von  St.  Rudbert  1639—1644.  (Hansiz  1051.) 


20.  Februar.  —  B.  X.  Kai.  Mart. 

See.  XV.:  Chunizza  abba.  s.  E. 1  —  Hemma,2  Barbara  mies. 

s.  E.  —  Adalbertus  ab.  s.  P. 3  —  Pilgrimus  m. 
—  Sigona,  Benigna,4  Eufemia, 4  mies.  —  Alhai- 
dis  conva.5  —  Chunradus  1. 

See.  XVI.:  Augustinus  ab.  n.  A.6 

See.  XVII.:  Ignacius  prb.  et  m.  s.  P.7 
Joannes  prior. 

'  Welchem  Jahrhunderte  die  Aebtissin  Chunizza,  deren  das  älteste  Nerro- 
logium  von  Salzburg  z.  d.  T.  gedenkt  (Böhnier-Huber,  Fontes  rer.  Germ. 
IV,  1.  c),  angehört,  kann  ich  nicht  angeben;  nach  Esterl's  (1.  c.  lö)  An- 
nahme wäre  sie  die  nennte  Vorsteherin  von  St.  Erentrud  gewesen. 

2  W.  N.  S.  I.  z.  d.  T. 

3  Adalbert  I.,  1102—1104  Abt  von  St.  Peter.  (Chronicon  novissimum  201.) 

*  Nonnen  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

5  Laienschwestcr  von  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhuudert;  M.  N.  S. 

*  Wohl  Augustin  Strubel,  1585—1592  Abt  von  Nieder-Altaich.  (Hund,  Me- 
tropolis II,  24.) 

*  Ignaz  Mollinus,  gestorben  1601.  (Hauthnlcr.) 

21.  Februar.  —  C.  Vnil.  Kai.  Mart. 

See.  XV.:  Katherina  ml.  s.  E.  —  Diemudis  ml.  —  Liukardis, 
Liebgardis1  convae.  —  Otto  1.  —  Elizabet,  Dyet- 
reich  Ii. 
Katherina  la. 

See.  XVI.:  Anna  la.  Längin  de  Kienberg  (15)81). 2 
Vdalricus  prb.  et  decanus  s.  G. 

i  Laienschwester  von  St.  Rudbert;  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 

7  Anna  von  Kuenbnrg,  Gemahlin  des  Johann  Lang  von  Wellenburg,  eines 

Neffen  des  Cardinais  Matthäus  von  Salzburg,  gestorben  1589.  (Wurzbach, 

Knenburg.) 
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22.  Februar.  —  D.  VIII.  Kai.  Mart. 

See.  XV.:  Bernhardus  ab.1  —  Adalberte  conv.  —  Tagino, 
Hertwicus  Ii.  —  Magdalena  la. 

See.  XVI.:  Georius  1.  Schneider  1570  iar. 

Madalcna  (sie)  ml.  et  decana  8.  P.  Mörlin.2  —  Ka- 
tharina de  Khienburg  la.  (15)81  yar. 

See.  XVII.:  Maria  Salome. 

Philippus,  Gabriel  prbi.  et  mi.  —  Joannes  novitius 

Vnderstorf  1(>48. 

'  Bernhard,  Mönch  zu  Admont,  1137  Abt  »u  Attel;  N.  A.  z.  d.  T. 
2  Magdalena  Morl  von  Rattenberg,  Dechantiu  zu  8t.  Peter,  gestorben  1577. 
(Wal/.  490.) 


23.  Februar.  —  E.  VII.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Diemudis  abba.  s.  E. 1  —  Adelhaidis  ml.  s.  E.  — 
Chunradus  prb.  et  m.  —  Siboto  et  Oistannus 
prbi.  —  Perhta  ml.  —  Elizabeth,  Ernestus,  Die- 
mudis, Burckart,  Brigida  Ii. 

See.  XVII.:  Jacobus  prb.  et  m.  Tegernsee. 

1  Diemud,  1336 — 1344  Aebtissin  von  St.  Erentrud.  Diemud,  nach  Esterls 
Angabe  die  achte  dieses  Namens,  entstammte  dem  altadeligen  Geschlechte 
der  Wartenfels,  deren  Stammburg  am  Abhänge  des  Schoberberges  im 
Thalgau  lag.  Sie  war  vermuthlich  die  Tochter  Conrads  von  Wartenfels 
(1260—1314),  verkaufte  r337  den  Hof  zu  Fladuitz  in  Oesterreich  an  ihre 
Unterthanen  daselbst  und  stiftete  1341  zwei  Wochenmessen  in  der  Kloster- 
kirche. (Katerl  42.)  Ihr  Grabstein  gibt  den  Vortag  als  Todestag  an,  ebenw 
die  anderen  Salzburger  Necrologien. 


24.  Februar.  —  F.  VI.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Chuniza  ml.  s.  E.  —  Margaretha,1  Diemudis,  Ger- 
trudis mies.  8.  P.  —  Rapoto,  Dietricus  eonvi.  — 
Chunradus,2  Liutoldus,  Wichardus,  Chunradus  Ii. 

See.  XVI.:  Johannes  prb.  (15)59. 
Davit  ab.3 

See.  XVII.:  Franciscus  prior  in  Garsten  1650. 4 

1  Margaretha  von  der  Alm,  Nonne  zu  8t.  Peter,  gestorben  um  1450.  (Walz  462.) 
3  Wohl  Conrad  von  Lohen,  wie  M.  N.  S.  z.  d.  T.  hat.   Conrad  von  Lohen 
erscheint  urkundlich  im  XIII.  Jahrhundert.  (Mon.  Boica  I.) 
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5  David  Aichler,  1588—1596  Abt  von  Andechs.  (Sattler,  Chronik  von  An- 
dechs.) 

*  Franz  Draxler,  Prior  zu  Garsten;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 


25.  Februar.  —  G.  V.  Kai.  Mart.  Natalie  sancte  Waltpur- 
gis  virginis. 

See.  XV.:  Chuniza,  Eufemia  mies.  s.  E.  —  Michael,  Riholfua, 
Dietricus  prbi.  et  mi.  —  Heilbericus,  Ludwicus 
prbi.  —  Chunigundis  la. 
Steffanus  conv. 1 

See.  XVII.:  Stephanus  prior.2 

1  Laienbrnder  zu  8t.  Peter,  gestorben  1471.  (Hnnthaler.) 
5  Prior  von  St.  Veit;  N.  Mb.  z.  d.  T. 


26.  Februar.  —  A.  IIII.  Kai.  Mart. 

See.  XV.:  Waltherus  ab.1  —  Irindrudis  ml.  s.  E.2  —  Die- 
mudis  ml.  —  Bruno,  Rudolfus  Ii.  —  Heilka  la. 

—  Michel  1.  —  Hainricus  1. 

See.  XVII.:  Polycarpus  prb.  et  ni.  Closster  zu  St.  Lambrecht 
1643.  —  Albrocht  Bernhard  h.  Berg  «  1043. 
Ester  ml.  n.  c.  Jochnerin  1684. 4 

1  Walter,  1161  —  1164  Abt  zu  Garsten;  M.  N.  S.  z.  d.T.  (Fries«,  Geschichte 
de«  Stiftes  Steyr-Garsten  63.) 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S. 

2  Kloster  Andechs. 

4  Dem  edlen,  später  freiherrlichen  Gesohlechte  der  .lochner  von  und  zu 
Eggersberg,  ursprünglich  Gewerke  zu  Mautcrndorf,  angehorig.  Die  .Jochner 
starben  gegen  Ende  des  XVII.  Jahrhunderts  aus.  (Kürsinger,  Lunguu 
140  ff.) 

27.  Februar.  —  B.  III.  Kai.  Mart. 

See.  XV.:  Eberhardus  prb.  et  prep. 1  —  Jacobus,  Johannes 
prbi.  —  Diemudis,  Margareta  mies.  —  Dietma- 
re 8  1.  —  Judita  ml.  s.  E. 2  —  Volmarus  prb.  et 
m.3  —  Sigina  ml.  —  Reinboto,  Hartnidus4  convi. 

—  Chunradus  diaconus.  —  Mahtildia  conva.  — 
Rudbertua,  Chunradus,  Offemia,  Otto/''  Margaretha. 

Vlricus  eps.6 

ArchiT.  Bd.  LXXI.  I.  H&lfU».  4 
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See.  XVI.:  Johannes  prb.  Tum.7 

See.  XVJI.:  Benedictus  prb.  et  m.  Rainicher  Closster  Ossiach 
1649. 

1  Eberhard  von  Overstetten,  1349—1385  Dompropst  zu  St.  Rudbert,  Hof- 
cupcllan  Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich,  gestorben  am  25.  Februar. 
(Port/.,  SS.  IX,  840;  Hansiz  1.  c.  II,  1042);  M.  N.  S.  zum  25.  Februar. 

2  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

3  Nach  M.  N.  S.  Priester  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert. 

*  Conver.se  zu  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  V. 
1  Wohl  ,Otto  do  Mosen  laicus',  wio  die  Salzburger  Todtenbücher  z.  d.  T. 
angeben. 

6  Ulrich  von  Plankenfels,  1454 — 1467  Rischof  von  Chiemsee.  Garns  (1.  c.  267) 
gibt  den  28.  Februar  an. 

7  Ob  ,Tnm'  ein  Eigenname  ist  oder  ob  es  vielleicht  .Tumpriester'  bedeuten 
soll,  kann  ich  nicht  entscheiden. 


28.  Februar.  —  C.  II.  Kai.  Mart. 

See.  XV.:  Liukardis,  Gisla,  Wicpurg,  Mathildis  mies.  s.  E.  — 
Swithart,1  Liutoldus, 1  Petrus2  prbi.  et  rai.  —  Nit- 
hart  conv.  —  Fridericus,3  Agnes,  Katherina  Ii. 
Agnes  ml. 

See.  XVII.:  Benedictus  prior.4 

Thomas  prb.  et  m.  s.  P. 5 

Hermannus  supprior  1G40  Khöpf  Schefflarie. 

1  Lebten  im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Peter;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

2  Petrus  Lechucr  de  Tori,  Profess  von  St.  Lambrecht,  gestorben  1461; 
N.  Lb.  z.  d.  T.   Tori,  das  heutige  Thörl,  bei  Aflcnz  in  Obersteiermark. 

3  Wohl  , Fridericus  laicus  Siburch*  im  XII.  Jahrhundert,  wie  M.  N.  8.  zum 
1.  Mürz  eingetragen  hat. 

«  Renedict  Locher,  Prior  zu  Ossiach,  gestorben  1638;  N.  S.  z.  d.  T. 
5  Thomas  Trcinbl,  Priester  zu  St.  Peter,  gestorben  1639;  N.  Lb. 


Martins. 

1.  März.  —  D.  Kai.  Hart. 

See.  XV.:  Adelheidis  ml.  s.  E.  —  Hainricus  prb. 1  —  Mathildis 
conva.2 —  Hainricus,3  Gisla,  Heinricua,4  Agnes  H. 
Leonhardus  prb. 
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See.  XVI.:  Andreas  prb.  et  decanus  s.  R.s  —  Leinhart  prb.*1 
Ludwicus  Alt  (15)94. 7 

1  Heinrich,  Chorherr  zu  Berchtesgaden  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 
7  Converse  zu  St.  Rudbcrt  in  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 
J  ,Heinric>.na   laicus  Chaatnarc',  XII.  Jahrhundert,  haben  die  Salzbnrgcr 
Todtenbücher  zum  1.  März. 

*  ,Heinricns  Chluer  s.  p.  laicus'  hat  W.  N.  8.  II.  z.  d.  T. 

*  Andrea«  von  Trautmaunsdorf,  1514  —  1525  Donidecliant  von  St.  Rudbcrt. 
(Hansiz  II,  1046.) 

6  Wohl  der  am  1.  März  1520  verstorbene  Pfarrer  in  Thalgau,  Leonhard 
Frtfschlmoser,  welcher  da«  Bruderhans  zu  St.  Sebastian  in  Salzburg  er- 
weiterte und  in  dessen  Kirche  beigesetzt  wurde. 

:  Ludwig  AU  ,burgcr  und  des  iunern  stattrats  zu  Salczburg'  Mitglied,  ge- 
storben am  28.  Februar  1594.  (Walz  266.)  Die  Alt  stammten  aus  Augs- 
burg; ein  Ludwig  Alt  wurde  1475  Bürger  in  Salzburg;  später  erhielten 
sie  den  Adelsstand.  (Süss  54.) 


2.  März.  —  E.  VI.  Kon.  Mart. 

See.  XV.:  Liutfridus, 1  Chunradus2  prbi.  et  prepositi.  —  Ste- 
phanie prb.  et  m.  —  Fridericus,  Viridis3  prbi. 
et  cani.  —  Lucia  pueila  8.  P.  —  Bruno,  Diomut, 
Mahthild,  Dieraudis,  Wilhalmus  Ii. 
See.  XVI.:  Martinus  ab.  Seon.' 
See.  XVII.:  Casparus  ab.5 

1  Liutfrid,  1180  —  1186  Propst  des  Chorherrenstiftes  Hanshofen;  Pritz  (Ge- 
schichte von  Hanshofen,  Archiv  für  Kunde  österr.  Oeschichtsquellcn  XVII, 
327)  kennt  diesen  Propst  nicht.  Ihn  erwähnt  ausser  M.  N.  S.  noch  N.  A. 
z.d.  T. 

5  Conrad,  1228(?)— 1259  Propst  ,de  Auge4  (Au,  ehemaliges  Chorherrenstift 

in  Baiern),  wie  M.  N.  8.  z.  d.  T.  hat. 
3  Canonicus  von  St.  Rudbcrt  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 
*  Martin  IL,  1576—1590  Abt  von  Seon  in  Baiern.  (Hund  1.  c.  III,  212.) 
s  Caspar  Hoffmann,  1687—1623  Abt  zu  Melk  (Keiblinger,  Geschichte  von 

Melk  I,  824);   N.  8.  z.  d.  T.    In  das  Nccrologium  von  Nonnberg  wurde 

er  über  Martin  von  Seon,  doch  mit  einer  Hand  des  XVII.  Jahrhunderts 

geschrieben. 


3.  März.  —  F.  V.  Kon.  Mart.  Traneitus  sauete  Chunigundis 
virginis  et  regine. 

See.  XV.:  Irmgardis, 1  Hichiza1  mies,  s.  E.  —  Itta  cometissa. 2 
Dietricus  eps. 3 —  Petrus  prb.  et  prep. 4 —  Agnes, 

4* 
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Reginwidis  mies.  —  Wiboto,5  Chunradus  prbi. 
—  Eppo,  Mergardis"  convi.  —  Otto,  Diemudis, 
Osauna,  Elizabeth,  Arnoldus  Ii. 
Katherina  la. 

1  Erwäli nt.  im  Verbrüderungsbuehe  von  St.  Peter  (Karnjan  135)  als  Nonnen 
von  St.  Erentrud  im  XII.  Jahrhundert. 

2  ,Ita  eometiBsa  <le  Purchhuscn4  liat  M.  N.  S.  z.  d.  T.  Ita,  Gemahlin  Sieg- 
hard I.  von  Rurghnusen,  starb  am  3.  März  1138  und  wurde  zu  Michael- 
bcnern  beigesetzt.  Ihrer  gedenken  N.  Mb.,  N.  M.  und  die  Salzburger  Ne- 
erologien. 

3  Dietrich  I.  von  Kollnitz,  1179  —  111U  Bischof  von  Ourk,  wie  M.  N.  S., 
N.  L.  ii.  N.  A.  z.  d.  T.  einzeichnen. 

*  Petrus  II.  von  Picntzenau,  1404 — 1432  Propst  von  Rerchtesgaden,  wie 
die  Todteubücher  von  St.  Pölten  und  Lambrecht,  sowio  W.  N.  S.  II.  z.  f.  T. 
anheben.  Petrus,  früher  Chorherr  zu  Freising,  widersetzte  «ich  der  vom 
Erzbischofe  Eberhard  III.  von  Salzburg  wieder  versuchten  Einverleibung 
seines  Chorhorrenstiftes  ,ad  mensam  archiepiscopalem'  und  wurde  darin 
vom  Herzoge  Stephan  von  Haiern  unterstützt.  Der  Streit  wurde  endlich 
1409  durch  einen  Vergleich  beigelegt.  (Zauncr  III,  25.) 

r"  Nach  M.  N.  S.  Canonicus  von  St.  Kudbcrt  im  XIII.  Jahrhundert. 

<:  Laienschwester  von  St.  Rudhert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 


4.  März.  —  G.  IUI.  Non.  Mart. 

See.  XV. :  Perhta, 1  Gotta  mies.  8.  E.  —  Chunradus  ab.2  — 
Elizabeth  ' abba.  —  Chunradus,1  Ileinrieus/'  Perch- 
toldus  prbi.  et  caui.  —  Hiltigardis,  Gerbirgis, 
Katherina  mies.  —  Engila,  Viridis  Ii. 
See.  XVI.:  Balthasar  Noth.«  1. 

See.  XVII.:  Elisabeth  la.  von  Thanhausen-Kuyn  fiOO  iar. 7 
Victor  abbas. 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  N.  A.  z.  d.  T. 

2  Conrad  I.,  1251  —  1279  Abt  zu  Arnoldstein,  wie  N.  Cr.  z.  d.  T.  angibt. 

3  Elisabeth,  c.  1250—1202  (?)  Aebtissin  von  Traunkirchen.  (Urkundenbuch 
von  Obrrösterreich  III,  172,  199);  N.  Tr.  z.  d.  T. 

*  .Chunradus  elauiger  noster'  hat.  M.  N.  S.  z.  d.  T.,  XIII.  Jahrhundert.  Ver- 
muthlich  war  Conrad  der  Rewahrer  der  Schlüssel  zum  Domfrauenkloster 
von  St.  Rudhert. 

ft  Chorherr  zu  Rerehtesgaden  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  f.  T. 

c  Vielleicht  aus  dem  edlen  Oeschlechte  der  Nothaft  von  Salzburg. 

7  Elisabeth  Freiin  von  Khucn-Relasy  auf  Neulengbaeh,  geborne  Freiin  von 
Tannhausen,  in  erster  Ehe  mit  Lucas  Lang  von  Wellenburg,  in  zweiter 
mit  Jacob  von  Khuen-Helasy  vermählt,  gestorben   am  3.  Marz  1000. 
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(Walas  285.)  Die  Tannhausen,  als  deren  ursprüngliche  Heimat  die  Pfalz 
gilt,  kamen  frühe  schon  nach  Lungnu  und  in  den  Besitz  der  Feste  Turu- 
»chal.  (Raab,  Die  Tannhauser,  Landeskunde  von  Salzburg  XII;  Zillner 
I,  279.) 


5.  Marz.  —  A.  III.  Hon.  Mart. 

See.  XV.:  Rechiza,  Gisla  mies.  8.  E.  —  Walchfin,  Viridis1 
prbi.  —  Heinricus  diaconus.  —  Wernherus  eonv.'i 
—  Irinfiidus,  Fridericus  Ii.  —  Elizabeth  eonva. 

See.  XVI.:  Seiboldus  1.  (10)81).  —  Wilhelmus  acolitus  et  can. 
(1Ö)<H).  Kiem. 

See.  XVII.:  Cordula  abba.  s.  E.  Muiidenhamerin  000  14  iar.:t 
Margaretha  Catarina  von  Liehtenstaiu  ml.  8.  E.  ID.kJ. 

1  Canonieus  Ton  Berchtesgaden;  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 

1  Nach  M.  N.  S.  im  XII.  Jahrhundert  Converse  zu  St.  Peter. 

3  Cordula  von  Mundenhnim,  1000— IBM  Aebtissin  von  Nonnberg,  ht/.te 
Nonne  von  St.  Peter.  Ihr  Grabstein  in  der  Nonnberger  Kirche  gibt  den 
4.  März  als  Todestag  an.  (Walz  315.)  Cordula  entstammte  dem  altadeligen 
Geschlechte  der  Muudenhaim  (Innviertel),  nahm  1506  im  Peter.skloster 
den  Schleier  und  wurde  nach  Aufhebung  ihres  Stiftes  auf  den  Nonnberg 
übersetzt,  wo  sie  1600  nach  dem  Willen  des  Erzbischofs  Wolf  Dietrich 
zur  Aebtissin  erwählt  wurde,  welchem  Amte  sie  mit  grösster  Sorgfalt 
vorstand.  Sie  musste  das  düstere  Schauspiel  erleben,  das«  am  7.  März 
1612  ihr  Gönner  Wolf  Dietrich  in  der  Sacristei  ihrer  Klosterkirch««  vor 
dem  päpstlichen  Nuntius  seiner  Würde  entsageu  musste.  (Esterl  105  ff.) 


6.  März.  —  B.  II.  Hon.  Mart. 

See.  XV.:  Gundacherus  prb.  et  prop. '    —  Jaeobus  prb.  — 
Heimo  prb.  8.  H.*  —  Mehthildis, :t  Chuiictrundis-1 
couvae.  —  Liutwinus,  Alboro,  Wolfgatigus,  Hein- 
ricus,5 Agnes,  Vrsula  Ii. 
Cristoferus  prb.  et  eau.° 

See.  XVI.:  Ambrosius  prb.  et  deeanus.7 
Jaeobus  Strasser.* 
Margaretha  abba.  (lö)94. " 

1  Gundackcr,  Dompropst  zu  St.  Rudbert,  beurkundet  1183—1190.  (Riedl, 
Domherren  107.) 

1  .Heimo  prewbyter  de  Tuttendorf*  im  XII.  Jahrhundert  hat  M.  N.  S.  /..  d.  T. 

3  Lebte  zu  St.  Peter  im  Xll.(?)  Jahrhundert;  W.  N.  S.  II.  ■/..  d.  T. 

♦  Converse  von  Admont  im  XIII.  Jahrhundert;  »1.  N.  S.  zum  4.  Marz. 
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5  ,Heinricus  de  Hage'  nach  M.  N.  8.  Heinrich  von  Hag  erscheint  urkundlich 
im  XII.  Jahrhundert.  (Filz,  Gesehichte  von  Michaelbeuern  696.) 

6  Christof  II.  von  Volkcnsdorf,  Canonici»  von  St.  Kudbert,  ein  naher  Ver- 
wandter des  Erzbischofs  Sigmund  I.  von  Salzburg,  der  gleich  ihm  aus 
dem  xdtoborösterreichischen  Dicnstmannengeschlechte  der  Herren  von 
Volkensdorf  bei  St.  Florian  in  Oberösterreieh  stammte.  (Wirmsperger,  Die 
Dynasten  von  Volkensdorf  110.)  Nach  seiner  Grabschrift  bei  St.  Peter 
starb  er  am  5.  März  1481;  nach  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T.  im  Jahre  1486. 

1  Ambro«  von  Lamberg,  1530 — 1 55 1  Domdeean  zu  St.  Kudbert.  Ambros 
entstammte  dem  heute  noch  blühenden  Hause  der  Grafen  von  Lamberg 
und  war  einer  jener  Canoniker  von  St.  Kudbert,  welche  infolge  des  1514 
zu  Braunau  geschlossenen  Vertrages,  demgemüss  die  Canonici  von  St.  Kud- 
bert secularisirt  und  auf  24  beschränkt  werden  sollten,  zu  Domherren 
erwählt  wurden.  (Hausiz  II,  1046;  Zaunor  IV,  285.) 

*  Jacob  Strasser  aus  dem  edlen  Geschlechte  der  Strasser  zu  Alben,  ur- 
sprünglich eiue  Gowerkenfamilie,  welche  durch  den  Bergbau  zu  Gastein 
und  Rauns  zu  grossem  Reichthume  gelaugte,  erscheint  1531  als  Dom- 
propstoirichter  zu  Salzburg.  (Oberbairisches  Archiv  VIII,  383.) 

0  Margaretha  Leutgeb,  1569—1594  Aebtissin  von  Chiemsee.  (Gciss  l  c.  455.) 


7.  Mär*.  —  C.  Non.  Hart. 

See.  XV.:  Judita  ml.  8.  E.  —  Chunradus  prb.  et  prep.  s.  R. 1 
—  Liutherus, 2  Kaffbldus  prbi.  et  cani.  —  Got- 
fridue  conv.3  —  Ita,  Judita,  Perhta4  lae.  —  Eber- 
hardus  1. 
Warwara  la. 
See.  XVI.:  Catherina  Manlich  (?).  •'• 

See.  XVII.:  Carolus  prior.6 

Catharina  la.  Rhillin  1<>47. 

1  , Chunradus  de  Luenz  pre])ositus  ecclesie  Salzburg.4  hat  M.  N.  S.  mit  einer 
Hand  des  XIV.  Jahrhunderts  z.  d.  T.  Conrad  war  1319—1343  Dompropst 
von  St.  Kudbert  (Hansiz  II,  1042);  N.  S.  H.  z.  d.  T. 

*  Nach  W.  N.  S.  II.  Canonicus  zu  St.  Kudbert  im  XII./XIII.  Jahrhundert. 

3  Converse  zu  St.  Kudbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  V. 

4  Wohl  ,Perchta  laica  de  Radek',  wie  W.  N.  S.  II.  zum  6.  März  eingezeich- 
net hat.  Die  Kadegger,  Ministerialen  von  Salzburg,  waren  vemvulhlich 
eine  Nebenlinie  der  Bergheimcr  (Zillner,  Landeskunde  XIX,  4)  und  be- 
sassen  vom  St  Erentrudstifte  mehrere  Leliou.  (Hauthaler,  Urbar  von 
Nonuberg  60  (100.) 

5  Dio  Manlich  —  wenn  anders  die  Lesung  richtig  ist  —  waren  eine  von 
jenen  Patricicrfamilien  von  Augsburg,  welcho  in  der  zweiten  Hälfte  des 
XV.  Jahrhunderts  durch  den  Bergbau  im  oberen  Pinzgau  zu  grossem 
Reichthume  gelangten. 

f>  Carolus  Kolb,  1612—1620  Prior  zu  Kremsmüuster. 
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8.  März.  —  D.  VIII.  Id.  Mart. 

See.  XV.:  Likhardis  ml.  s.  E.  —  Juditha  conva.  —  Wern- 
herus,  Dietmarus,  Wernhardus, 1  Elizabeth,  Mar- 
garetha, Wernheruß  Ii. 
Susan  na  puella. 

See.  XVI.:  Katherina  ml.  s.  P.  —  Magdalena  la.  Panichner. 2 
—  Margretha  ml.  Kärglin. 
Wolfgangus  prb.  (15)84. 3 

See.  XVII.:  Andreas  prb.  et  m.  1047  Closter  Neucel. 

1  Nach  M.  N.  S.  ,  Wernhardus  laicus  de  Hagenawe*  im  XII.  Jahrhundert. 
Wohl  Wernhard  II.  von  Hagenau,  einer  Seitenlinie  des  uralten  Dynasten- 
gcschlechtes  der  Freien  von  Hagenau  am  Inn,  gestorben  um  1 180. 
(Meindl,  Genealogische  Abhandlung  über  die  von  Aham,  XX.  Bd.,  3.  Heft 
der  Verhandlungen  des  historischen  Vereines  für  Niederbaiern.) 

J  Magdalena,  Tochter  Caspars  vou  Panichner  zu  Wolkersdorf,  erscheint  ur- 
kundlich 1512.  (Oberbairisches  Archiv  III,  37(3.) 

J  Nach  dem  N.  Mb.  Chorherr  zu  Chiemsee,  gestorben  1584. 


9.  März.  —  E.  VII.  Id.  Mart. 

See.  XV.:  Chunigundis  ml.  s.  E.  —  Chuno  prb.  et  prep.  s.  R.1 
—  Johannes 2  prb.  et  m.  —  Eekhardus,  Gubhar- 
dus  prbi.  —  Meinhart,  Gerdrudis,  Bcruhardus  Ii. 

See.  XVI. :  Erhardus  prb.  Weichs. 

See.  XVII.:  Oswaldus  prb.  et  decanus.3  —  Paulus  senior.4 

1  Vennuthlich  ist  hier  dem  Abschreiber  des  ältesten  Todtenbuches  von 
Nonnberg  wieder  ein  Fehler  unterlaufen,  da  alle  Verzeichnisse  der  Dom- 
pröpste  von  St.  Rudbert  nur  einen  Propst  des  Namens  Cuno  aufweisen 
(cf.  4.  Oct.).  Die  Salzburgcr  Todtonbücher  führen  zu  diesem  Tage  einen 
»Chunradus  prb.  et  can.  s.  R.'  und  zum  folgenden  einen  , Chuno  de  Pol- 
lingen prepositus'  auf.  Chuno,  Propst  von  Polling  starb  am  9.  März  1147 
nach  dem  Todtenbuche  dieses  Klosters. 

5  Profess  von  Michaolbcuern  im  XIV.  Jahrhundert;  N.  Lb.  z.  d.  T. 

3  Oswald  Kalter,  Decan  von  St.  Zeno  in  Reichcnhall;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

*  Paulus  Pfundtmayr,  Profess  von  Osterhofen  1G65 ;  N.  Mb.  z.  d.  T. 


10.  Man.  —  G.  VI.  Id.  Mart. 

See.  XV.:  Hcinricus  prb.  et  in.  s.  P. 1         Echardus  can.2  — 
Liuza  conva.'5 —  Judita,  Margaretha,  Alhaidi«,4 
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Chunraduß,  Katherina,  Winhart,  Otto5  Ii.  —  Vi- 
ridis 1. 

Margaretha  ml.  s.  E.  Vberacheriu. 6 
See.  XVI.:  Georius  Auer  1.  (15)83. 7 
Sei*.  XVII.:  Margaretha  la.  1()37  Belterin. 

1  Nach  M.  N.  S.  im  XII.  Jahrhundert  Priester  zu  8t.  Peter. 

2  Chorherr  »vi  Berchtesgaden  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  f.  T. 

3  Converse  zu  St.  Kudbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  %.  d.  T. 

4  ,Adilh»it  laica  de  Mosiburch4  haben  die  anderen  SaLzburger  Necrologien 
z.  d.  T. 

*  Nach  M.  N.  8.  Ministcriale  von  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert. 

6  Margaretha,  Tochter  Virgil«  Uberacker  (cf.  Note  2  »um  31.  März),  starb 
als  Nonne  von  St.  Erentrud  1477;  W.  N.  S.  II.  z.  V. 

1  Georg  Auer  zu  Gessenberg,  Pfleger  zu  Tettelhaim,  Halmberg  und  Urbar- 
richter zu  Wägiug,  starb  1683.  (Oberbairisches  Archiv  III,  379  ff.) 


11.  März.  —  G.  V.  Id.  Hart. 

See.  XV.:  Kichkardis  ml.  s.  E.  et  decana. 1  —  Friderun,  Ha- 
dewig  mies.  n.  c.  —  Thomas  prb.'2  —  Vta  ml.3 
—  Chunradus,  Heiuricus,  Flermannus,  Gotfridus, 
Gerardus,  Eberhardus  Ii. 

See.  XVII.:  Dionisius  ab. 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  f.  T. 

2  Wohl  der  zum  12.  Mars  in  W.  N.  8.  II.  erwähnte  .Thomas  Matseer,  qui 
fuit  vicecustos  huius  ecclesiae  j>er  54  annos*. 

3  Nach  M.  N.  8.  Normo  zu  St.  Peter  im  XII.  oder  XIII.  Jahrhundert. 


12.  März.  -  A.  IV.  Id.  Mart. 

See.  XV. :  Wisint  prb.  et  can.  —  Elizabeth  ml.  —  Gotfridus 
diacomis  et  m.  —  Yrmpureus,  Petrus, 1  Engel- 
bertus,  Elizabeth  Ii.  —  Chunradus,  Starehandus 
Ii.  —  Agnes  la. 

See.  XVI.:  ßrigitha  ml.  s.  P.2 

See.  XVII.:  Jonnas  ab.3 

>  , Petrus  Kreuss  ohiit  anno  ö  (1405)'  hat  W.  N.  8.  II.  z.  d.  T. 

2  Klscnliamer,  gestorben  am  lö.  März  1Ö0U.  (Walz  489.) 

3  Jonas  Anscr,  1618  —  1022  Abt  von  Altenburg  in  Niederösterreich.  (Burger, 
Necrologium  Altenburg.  4.) 
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13.  Marz.  —  B.  III.  Id.  Hart. 

See.  XV.:  Chuno  prb.  et  prep. 1  —  Fridericus  prb.  et  m.  8.  P. 

—  Jacobus,2  Otto3  abbates.  —  Dietmarus  eonv. 

—  Herhta  conva.  —  Heinricus, 4  Egidius  diacoui. 

—  Gotfridus,  Gisla,  Vtta,  Liebhardus,  Wiradis  Ii. 
Viridis  l.5  —  Katherina  la. 

See.  XVII.:  Nicolaus  eps." 

1  Cuno  I.,  1138—1163  Propst  von  Chiemsee  (Meiller,  Regesten  der  Salzb. 
Erzb.  409);  M.  N.  S.,  W.  N.  S.  II.  und  N.  L.  z.  f.  T. 

»  Jakob,  1357—1364  Abt  von  Raitenhaslach.  (Mezger  1219.) 

»  Nach  W.  N.  8.  II.  Otto  II.,  1375—1414  Abt  von  St.  Peter  in  Salzburg. 
Der  Todestag  dieses  Abtes  wird  verschieden  angegeben;  wfihreud  die 
Series  abbat,  monast.  s.  P.  den  5.  Juni  hat,  gibt  das  N.  A.  den  3.  März, 
N.  T.  den  11.  und  W.  N.  S.  II.  den  12.  März  au,  letzteres  Necrolog  hat 
den  Zusatz:  ,qui  bene  rexit  monasterium  suum  annis  38'. 

*  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

»  Ulrich  Trinkgeld,  gestorben  1462.  (Walz  464.) 

*  Nicolau«  Fr<  iherr  von  Wolkenstein,  1618—1624,  Bischof  von  Chiemsee. 
(Garns  I.  c.  274  gibt  den  7.  April  als  Todestag  an.) 


14.  März.  —  C.  II.  Id.  Mart. 

See.  XV.:  Riehiza  ml.  s.  E.  —  Vlricus  prb.  —  Hartnidus  dia- 
conus  et  in. 1  —  Sifridus  conv.  —  Margaretha 
la.  —  Richardis  conva. 1  —  Gebehardus,  Mah- 
thildis,  Margaretha  Ii. 
See.  XVI.:  Apolania  Ramspergerin  la.2 

See.  XVII.:  Michael  Praithoffer  propst  in  Closter  Polle  1641. 3 
—  Margaretha  la.  Sehaffmanin  1643. 4 
»  Lebten  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

2  Die  Ramsperger  waren  eine  Bürgerfamilie  von  Salzburg.  (Zillner  I,  211.) 

*  Michael  Praithofer,  162H— 1641  Propst  von  Pöllau.  (Schmutz,  Lexikon 
III,  182.) 

*  Die  Schafraann  gehören  zum  späteren  salzburgisehen  Beamtenadel  und 
führten  das  Prädicat  von  Hlimerles  und  Kärnerowitz.  (Zillner  I,  374.) 


15.  Marz.  —  D.  Id.  Mart. 

See.  XV.:  Heinricus  prb.  et  prep.1  —  Arnoldus  prb.  et  m.'1 
—  JSigismundus  prb.  et  ean.  —  Agnes,  Katherina 
mies.  —  Vlricus,  Jacobus,  Caspar  Ii. 
Juhanne8  1.  —  Vrbanus  prb.  et  m. 
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See.  XVI.:  Wolffgangus  Wolff  can.(?).3 

Magdalena  Hochsei  (?).  —  Margaretha  la.  1557  (?). 

See.  XVII.:  Johannes  prep.  et  m.* 
Joannes  Henricus  ab. 

Thomas  prb.  et  m.  Singer  1634  Closster  Ober- Altach. 

1  Heinrich  ,prcpositus  de  Obernperig4  bat  M.  N.  S.  z.  f.  T.  In  Friesach  be- 
standen im  XIII.  Jahrhundert  zwei  Propstcieu,  das  heut«  noch  bestehende 
Collegiatstift  St.  IJartholomäus  in  der  Stadt  und  die  Propstei  Virgilien- 
berg,  welche  1608  vom  Erzbisehofe  Wolf  Dietrich  von  Salzburg  aufge- 
hoben wurde.  Letzterer  gehörte  dieser  Heinrich  an.  (Hoheuauer,  Ge- 
schichte der  Stadt  Friesach.) 

2  Priester  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

3  Dieser  und  die  beiden  folgenden  Namen  sind  durch  eine  Itasur  fast  ganz 
verschwommen. 

*  Johann  Meluard,  Profess  von  St.  Peter  und  Propst  zu  Wieting,  gestorben 
1634.  (Hauthaler.) 


16.  März.  —  E.  XVII.  Kai.  Aprilis. 

See.  XV.:  Anna  ml.  s.  E.1  —  Hemma  abba.2  —  Dietricus,3 
Wolfgangus  prbi.  —  Conradus  1.  —  Perhta,  Jo- 
docus  Ii.  —  Thomas  prb. 

See.  XVI.:  Margreth  ml.  s.  P. 

See.  XVII.:  Vitus  prior.  —  Philippus  ab.4  —  Joannes  prb.  et 
m.  Lambach  1040.  —  Corbinianus  prb.  et  m. 
Weihenstephen  1G50. 

»  Starb  um  1388  (Walz  458);  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

J  Vermuthlieh  die  Aehtissin  Hemma  von  Goes«,  urkundlich  um  1136  er- 
wähnt. W.  N.  S.  I.  z.  d.  T. 

a  Nach  M.  N.  S.  z.  d.  T.  ,Dietrieus  docanus  de  Wagingen'  im  XIII.  Jahr- 
hundert. 

«  Philipp  Nagl,  1635—1640  Abt  von  Lambach;  N.  S.  z.  d.  T.  In  unserem 
Necrologium  zum  24.  Mttrz  wiederholt. 


17.  März.  —  F.  XVI.  Kai.  Apr. 

See.  XV.:  Algotus, 1  Vlricus, 2  Erhardus  prbi.  et  cani.  —  Die- 
mudis,  Chunradus,  Margaretha,  Alhaidis  Ii. 

See.  XVI.:  Albertus  dux  Bavarie. 3  —  Philippus  comes  pala- 
tinus. 1  —  Christofforus  Scheller  l.5 
Scolastica  ml.  s.  P.  —  Vitalis  prb.  et  in.  s.  V. 
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Martini«  1.  Yphofer  (15)70. 
Johannes  prb.  Griming  (15)79  iar. 6 

See.  XVII.:  Agnes  la.  von  Weitting  (160)3.  iar. 7 
Hanns  Christoff  von  Sohaumbwurg. 8 

>  Erwähnt  iii  W.  N.  S.  II.  z.  V.  Algot  wird  von  1240-1246  urkundlich  als 
Cauonicus  zu  St.  Rudbert  erwähnt.  (Meiller's  Regesten  345.) 

3  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T.  Ulrich  war  Canonicus  zu  St.  Rudbert. 

5  Albert  IV.,  Herzog  von  Baiern,  Vater  dos  Erzbigehofs  Ernst  von  Salzburg, 
starb  1508;  N.  Seligenthal,  z.  f.  T. 

4  Philipp  Pfalzgraf  von  Raiern,  der  Aufrichtige,  gestorben  1509. 
s  Christoph  von  Scheller,  gestorben  1514.  (Walz  489.) 

8  Johann  von  Grimming,  Pfarrer  zu  Tainsweg,  gestorben  1579.  Die  Grim- 
ming,  eine  uralte  Familie  im  Lungau,  welche  nach  1494  die  Landstaud- 
schaft von  Salzburg  erhielt  und  sich  nach  ihren  Besitzungen  Niederrain  und 
Gröbndorf  benannten,  waren  ursprünglich  Gewerke.  (Kürsinger,  Lungau  249.) 

7  Agnes,  Mutter  des  Dompropstes  von  Salzburg,  Johann  K rafft  von  Weit- 
tiQg>  geborne  von  Lomersheim,  starb  ihrem  Grabsteine  zufolge  am  16.  März 
1603.  (Walz  312.) 

s  Hanns  Christoph  von  Schönberg  (Schaumberg)  zu  Neuenkreit,  fürstlicher 
Rath  und  Pfleger  zu  Passau.  (Erhard,  Geschichte  von  Passau  II,  102; 
Oberbairisches  Archiv  III,  389.) 


18.  März.  —  O.  XV.  Kai.  Apr. 

See.  XV.:  Hedwigis,  Elisabeth  mies.  —  Bernhardt«  prb.  et 
m.  s.  P.  —  Heinricus, 1  Richen«,  Hermannus  Ii. 

See.  XVII.:  Sigismunde  1.  a  Wolkenstein  1624. 2 

1  Nach  M.  N.  S.  z.  d.  T. :  ,Heinricus  de  Hegelin  ministerialis  s.  Rndberti.' 
Heinrich  von  Högel  erscheint  urkundlich  1144.  (Esterl,  Anhang  II.) 

J  Sigmund  Graf  von  Wolkenstoin,  Vater  der  Aebtissin  Johanna  zu  St.  Eren- 
trud (1625-1638),  starb  1624. 


19.  März.  —  A.  XIIII.  Kai.  Apr. 

See.  XV.:  Benedictas,  Helyas  prbi.  et  mi.  —  Agnes  abba. 1 
—  Agnes  ml.2  —  Reinpertus,3  Chunradus,4  Geo- 
rius,  Ingramus  Ii. 

See.  XVI.:  Sibilla  Elsenhaymerin  la.& 
Matheus  Haunsperger.6 
Nicolaus  subdiaconus  et  can.  (15)96. 

See.  XVII.:  Vrbanus  prb.  et  m.  Wurzer  Closter  Polla  1640. 
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»  Agnes  I.,  1220—1230  Aebtissin  von  Chiemsee  (Geis»  1.  c.  454),  früher 
Nonne  zu  Admont;  N.  A.  z.  d.  T. 

2  .Agnes  Storchenbcrgerin  iiKUiialis  in  summo'  hat  W.  N.  8.  II.  z.  f.  T. 

3  Nach  M.  N.  8.  z.  V.  »Rcinbcrtus  laicus  de  Glanhoven'  im  XIII.  Jahr- 
hundert. 

*  ,(Jouradus  laicus  Muh»'  hat  M.  N.  8.  z.  d.  T.,  XII.  Jahrhundert. 

b  Die  Eisenbahner,  ein  in  Salzburg  und  ßaieru  verzweigte«  Geschlecht,  das 

stell  nach  dem  von  Hans  Elsenhaimer  zu  Pyrgla  erbauten  Schlosse  Elscn- 

haim  benannte.  (Zillner  I,  121.) 
0  Matthäus  von  Haunsperg  erscheint  unter  jenen,  welche  sich  1ö2"j  mit  dem 

Erzbisehofe  Matthäus  auf  die  Feste  Hohcusalzburg   gegen  die  Bauern 

flüchteten.  (Hübner,  Beschreibung  von  Salzburg  II.) 


20.  Marz.  —  B.  XIII.  Kai.  Apr. 

See.  XV.:  Anna  ml.  s.  E. 1  —  Vdelsealcus  prb.  et  can.2  — 
Methildis,  Mathildis 3  mies.  —  Vitalis  prb.  s.  E. 
—  Heinricus,  Diemudis,  Hainricus,4  Vlrieus,  Itta, 
Walo,  Gerbirgis  Ii. 
Bernhardus  archyepiscopus. 5 

See.  XVI.:  Christofen»  1.  Mundhamer. 

See.  XVII.:  Benigna  la.  Rainerin  (100)2  iar. « 
Cordula  1h.7 
Wilhelm us  eps.s 

1  ,Anna  Sfllzenbergerin  monialis  in  Nunburga4  hat  W.  N.  8.  II.  zum  22.  März. 
«  Erwähnt  in  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 

3  Nach  M.  N.  S.  Converse  von  St.  Peter  im  XII.  oder  XIII.  Jahrhundert. 

*  Wohl  ,Heinricus  de  Nochstein  rainisteriali*  s.  Rudberti'  im  XII.  Jahrhun- 
dert, wie  M.  N.  8.  z.  d.  T.  eingezeichnet  hat. 

5  Bernhard  von  Rohr,  1 406  -  1482  Erzbischof  von  Salzburg.  Bernhard,  aus 
dem  österreichischen  Adelsgeschlechte  der  Herren  von  Kohr,  Profess  des 
Klosters  St.  Pölten,  dankte  1482  zu  Gunsten  des  Erzbischof»  Johanu  von 
Gran  ab  und  starb  am  21.  Mär/.  —  nach  dem  Nocrologium  von  St.  Pölten 
am  18.  März  —  1487  zu  Tittmanning.  (Mayer,  Ueber  die  Abdankung  des 
Erzbischofs  Bernhard  von  Salzburg,  im  Archiv  für  Kunde  österr.  Ge- 
schichtsqucllen  LV,  169  ff.)  Mit  der  Aebtissin  Agatha  von  Nonnberg  und 
ihrem  Convente  schloss  er  1468  einen  Vergleich  wegen  Abtretung  des 
Salzsudrochtes  des  Klosters  am  Dürnberg  in  Halleil)  gegen  Ausfolgung 
von  jährlich  60  Fuder  Salz  mauthfrei  an  Nonnberg.  Zugleich  Hess  der 
Erzbischof  dem  Kloster  eine  Schuld  vou  383  Pfand,  3  Schilling,  y'/j  Pfen- 
nige u  nach,  die  dassolbo  der  erzbischof  liehen  Kammer  schuldete.  (Hau- 
thaler, Regcsten  343,  344.) 

r>  Benigna  von  Hundenhara,  geborne  Rainer,  gestorben  ihrem  Grabsteine  zu- 
folge am  12.  März  1602.  (Walz  312.) 
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7  Cordula  Fabrici,  geborne  Thenn,  Hausfrau  de»  salzburgisehen  Kammer- 
rathcs  nnd  Pfleger«  zu  Raschenberg,  Tobias  Fabrici,  starb  am  18.  März 
1604.  (Walz.  322.) 

*  Wilhelm  Freiherr  von  Primör -Welsberg,  1628 — 1641  Bischof  von  Brixen, 
Domherr  zu  Salzburg  und  Regensburg,  gestorben  zu  Brunecken  am 
27.  Marz.  (Garns,  Series  266;  Riedl,  1.  c.) 


21.  März.  —  C.  XII.  Kai.  Apr. 

See.  XV.:  Hadamut  ml.  8.  E. 1  —  Sigiboldus  prb.  et  decanus 
s.  R.«  -  Friderieus  ean.  -  Viridis,  Sigismun- 
de, prbi.  s.  E.  —  Adelhaidis  ml. 3  —  Wilhelmus, 
Gebhardus,  Adelhalmus,  Gebehardus,  Agnes  Ii. 
Hainricus  1. 
Hainricus  1. 

Wolfgangus  Schenkh  1. 4 

«See.  XVII.:  Joachim  ab.  s.  P.5 

Anna  la.  Pfrsterin  1641. 

1  Lebte  nach  dem  Verbrüdernngsbuche  von  8t.  Peter  im  XII.  Jahrhundert 
zu  St.  Erentrud  (Karajan  135);  W.  N.  S.  I.  z.  d.  T. 

J  Nach  den  Necrologien  von  Admont,  St.  Florian  und  Klosterncubnrg  Chor- 
herr zu  Hanshofen  und  dann  Decan  von  St.  Rudbert,  wie  der  Beisatz: 
,s.  R.'  andeutet.   Sigibold  lebte  im  XII.  Jahrhundert. 

1  Nonne  zu  Admont  im  XII.  Jahrhundert;  N.  A.  z.  f.  T. 

*  Wolfgang  Schenk,  aus  dem  altkärntnerischen  Oesohlechte  der  Schenken 
von  Ostrawytz,  starb  um  1474.  Im  Jahre  1462  zog  er  mit  seinem  Bruder 
Wilhelm  dem  in  Wiener-Neustadt  belagerten  Kaiser  Friedrich  III.  zu 
Hilfe.  Mit  seinem  Bruder  Jtfrg,  der  um  1475  von  df*n  Türken  unter 
Achmed  ßeg  bei  Rain  geschlagen  ward  und  bald  darauf  in  der  Gefangen- 
schaft starb,  erlosch  dieses  alte  Geschlecht.  (Weiss,  Kärntens  Adel  231.) 

'•>  Joachim  Buchauer,  1615-1626  Abt  von  St.  Peter;  N.  Lb.  z.  d.  T. 


22.  Man.  —  D.  XI.  Kai.  Apr. 

See.  XV.:  Wetzelinus  prb.  et  ean.  —  Matbildis  ml.  —  Otto,1 
Primus,  Chunradus,  Heinricus  Ii. 

See.  XVI.:  Peter  Maller.2 

Jonannes  ab.  s.  G. 3 

'  Nach  M.  N.  S.  Ministeriale  von  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert. 

J  Die  Maller  scheinen  eine  salzbnrgische  Familie  gewesen  zu  sein,  die  Be- 
ziehungen zu  Nonnberg  hatten.  Im  Urbare  dieses  Klosters  (Hauthaler 
1.  c.  95,  96,  99)  werden  ein  Chunrat  Maller  und  ein  Heinrich  Maller  erwähnt. 
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3  Johann  IV.  Grasser,  1483 — 1490  Abt  des  Klosters  St.  Georg  so  Priefling, 
welcher  1490  seiner  Würde  entsagte  und  1521  starb.  N.  A.  z.  V.  (ßrann- 
raüller,  Reihe  der  Aebte  von  Prüfening  in  Studien  ans  dem  Benedictiner- 
Orden  1882,  bezeichnet  1621  als  das  Todesjahr.) 


23.  März.  —  E.  X.  Kai.  Apr. 

See.  XV.:  Symon.  Zacharias,  Hainricus  prbi.  et  rai.  s.  P.  — 
Wernherus  prb.  et  can.  —  Agnes,  Eyta  mies.  — 
Hainricus  I.  —  Judita  Ja. 

See.  XVI.:  Johannes  1.  Sulzpelger. 1 

See.  XVII.:  Benedictus  prb.  et  prep.2  —  Kegina  n.  conva.  Gel- 
lerin  1G47. 

1  Wohl  Sulzperger,  dem  ritterlichen  Gesehlechte  gleichen  Namens  ange- 
hörig, von  dem  eine  Nonne  um  1505  zu  St.  Erentrud  lebte. 
*  Benedict,  1631—1640  Propst  von  Unkersdorf;  N.  S.  z.V.  (Mon.  Boiea  X.) 


24.  März.  —  F.  Villi.  Kai.  Apr.  Eodem  die  saneti  Quirini. 
martyri8. 

See.  XV.:  Juditha  ml.  s.  E.  —  Liukardis,*  Tuta, 1  Sophia 
mies.  s.  P.  —  Heinricus,2  Berhta,3  Wilhelmus,4 
Rickhardus,  Jacobus,  Chuno,  Katherina,  Adal- 
bertus,  Pero,  Vrsula  Ii. 

See.  XVII.:  Philippus  ab.  Lambach  1640. 6 

1  Nach  M.  N.  S.  Conversen  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  ihrer  gedenkt 
z.  d.  T.  N.  M. 

2  Jleinricus  ministcrialis  s.  Rudberti  de  Niunchirchen'  im  XII.  Jahrhun- 
dert; M.  N.  8.  z.  d.  T. 

3  Bertha  de  ,VtcndorP  hat  M.  N.  S.  %.  d.  T.  eingezeichnet,  im  XII.  Jahr- 
hundert. 

*  ,Willehalmns  de  Wagingerberc  ministcrialis  s.  Rudberti',  im  XII.  Jahr- 
hundert nach  M.  N.  8.  z.  d.  T.;  orseheint  urkundlich  von  1150—1180. 
(Meillor's  Rogesten.) 

>  Confer  16.  März. 


25.  Harz.  —  G.  VIII.  Kai.  Apr. 

See.  XV.:  Waltherus  1  et  Johannes2  abbates.  —  Johannes  et 
Johannes  prbi.  et  mi.  —  Diemudis  ml.3  —  So- 
phia ml.4  —  Hacicha,  Elizabeth 5  convae.  — 
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EDgi!scalcu8,  Albertus,  Herbordus,  Chunradus,6 
Heinricus,  Christina  Ii.,  Chunigundis  ml.  s.  P. 

See.  XVI.:  Gregorius  ab.  8.  P. 7 

Ladislaus  1.  Gutra  (15)91. 8 

See.  XVII.:  Benigna  Mairhoferin  n.  ml.  16,30  8.  E. " 

Martinus  conv.  Stadler  1646  Beihartting. 

1  Walter,  1161—1191  Abt  von  Michaclbeuern;  N.  M.  z.  d.  T. 

*  Johann  II.,  1413—1433  Abt  von  Nieder-Altaich;  N.  A.  z.  d.  T. 

3  Nonne  zu  8t.  reter  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  /..  d.  T. 

*  Nonne  zu  8t.  Erentrud  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

4  Couverse  von  St.  Rudbert  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  T.  z.  d.  T. 

c  Nach  M.  N.  8.  .Chunradus  de  Suaitse  rainisterialis  s.  Rudberti'  im  XIV.  Jahr- 
hundert. 

'  Wohl  der  Abt  Georg  II.  von  St.  Peter,  der  am  17.  März  1635  wenige 
Monate  nach  »einer  Wahl  starb.  Sein  in  der  Veitscapelle  zu  St.  Peter 
befindlicher  Grabstein  zeigt  sowohl  den  Namen  Gregor  wie  Georg.  Einen 
Abt  Gregor  von  St.  Peter  kennen  weder  die  Series  abbatum,  noch  Mezger 
u.  A.  (Walz  187.)  N.  M.  hat  den  20.  März. 

s  Ladislaus  von  Guctrat,  salzburgischer  Hofrath  und  Urbarrichter  des  Stiftes 
St.  Erentrud,  gestorben  am  24.  Miirz  1591.  (Walz  257.)  Die  Guctrat,  eigent- 
lich Gutradl  waren  ursprünglich  Bürger  von  Laufen,  dann  Erbausfergen, 
d.  i.  Erben  des  Rechtes  der  Salzausfuhr,  zu  Laufen  und  wurden  Mitglieder 
der  salzburgischen  Landschaft.  Mit  dem  alten  Adelsgeschlechte  der  Guet- 
rader  standen  sie  in  keinem  Zusammenhange.  (Zillner,  I,  259  u.  A.)  Im 
Jahre  1588  verlieh  Erzbiscbof  Wolf  Dietrich  dem  Ladislaus  Guetrat  das 
Gut  Wies  und  verschiedene  Güter  im  Amte  Tittmanning.  (Hauthaler 
Nr.  727,  728.) 

9  Benigna  von  Mairhof,  der  tirolischen  Familie  desselben  Namens  angehörig, 
1597  —  1636  Nonne  zu  St.  Erentrud;  N.  S.;  M.  N.  M.  z.  d.  T. 


26.  März.  —  A.  VII.  Kai.  Apr. 

See.  XV.:  Chunradus  archiep. 1  —  Juditha,2  Anna,  Chuni- 
gundis2 mies.  n.  c.  —  Katherina  abba.3  —  Liu- 
toldus  prb.  et  m.  —  Alheidis  conva.  —  Marck- 
hardus,  Starckhandus,  Cristina,  Martha  Ii. 

See.  XVI.:  Fridericus  Pittrich  in  1565.  yar. 

See.  XVII.:  Erendrudis  ml.  et  decana  s.  E.  Hauserin  in  600 
14  yar.4 

1  Conrad  von  Praitenfurt  und  Vansdorf,  1291  —  1312  Erzbiscbof  von  Salz- 
burg; die  Salzburger  Todtenbücher  und  N.  Lb.  haben  ihn  zum  Vortage, 
N.  A.  z.  d.  T.  eingezeichnet. 
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2  Nach  M.  N.  S.  dem  XII.  Jahrhundert  angehörend. 

3  Wohl  die  Aebtissin  Katharina  von  Erlakloster,  1315 — 1324.  wie  N.T. 
z.  d.  T.  hat, 

*  Erentrnd  Hauaer,  gestorben  1614.  (Wals  497.) 


27.  März.  —  B.  VI.  Kai.  Apr.  Resurrectio  Domini.  Ipso  die 
deposicio  saneti  Hudbcrti  episcopi  et  coufessoris. 

See.  XV.:  Fridericus  eps. 1  —  Friderun  abba.2  —  Liutold 
diaconus.3 —  Alhaidis  ml.  —  Chunigundis,  Chun- 
radus,  *  Alhaidis,  Judita  Ii. 
HudbertU8  l.& 

See.  XVI.:  Cristofferus  archiprb.  et  prep.  von  Lamberg  1579.° 

See.  XVII.:  Andreas  ab. 7 

Christopherus  prior. 

1  Friedrich  III.,  Theis  von  Thesingen,  Domdechant  von  Paderborn,  Bischof 
von  Lavant,  von  1422  — 1429  Bischof  von  Chiemsee.  (Deiitinger,  Beiträge 
I,  220;  Garns,  >eries  I.  c;  Zauner  III,  24.) 

2  W.  N.  S.  I.  hat  z.  d.  T.  eine  Friderun  monialis;  vielleicht  die  Aebtissin 
Fridarnn  von  Geisenfeld  um  1022. 

s  Nach  M.  N.  8.  Diakon  und  Cauonicus  zu  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert. 

*  Wie  N.  M.  z.  d.  T.  hat,  gehörte  Conrad  der  edlen  Familie  der  Nuss- 
dorfer,  einem  alten  Gesehleehte  von  Salr.bnrg.  an,  da»  seit  1436  das  Erb- 
marschallamt des  Erzstiftes  innehatte  und  nach  1632  ausgestorben  ist. 
(Zillner  I,  355.) 

4  Kndbert  Käser,  im  Jahre  1474  Hürgermeister  von  Salzburg,  gestorben 
1475.  (Walz  466.) 

r'  Christoph  von  Lamberg  trat  1537  in  das  Domcapitel  von  Salzburg,  wurde 
1542  Bischof  von  Stekau,  auf  welche  Würde  er  aber  1546  verzichtete 
und  in  das  Cnpitcl  nach  Salzburg  zurückkehrte,  wo  er  von  1551  — 1660 
die  Domdcchantci  und  von  1560—1579  die  Dompropstei  innehatte. 

•  Andrea«  II.  Sappenberger,  1602—1633  Abt  von  St.  Veit;  das  Todtenbuch 
von  Michaelbeuern  wie  N.  8.  gedenken  seiner  z.  V. 


28.  März.  —  C.  V.  Kai.  Apr. 

See.  XV.:  Georius,  Leonhardus,  Perhtoldus,  Petrus  prbi.  et 
mi.  —  Vlricus  prb.  et  ean.  —  Ottbertus  conv. 1 
—  Chunradus,  Diemudis2  Ii. 

See.  XVI.:  Anna  la.3 
See.  XVII.:  Sabinus  ab.,4  Jakobus  prior,  Norbertus,  Joannes, 
Augustinus,  Hieronymus  prbi.  et  rai. 
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1  ,Obertus  convcrsus  h.  Rudberti  occisus'  im  XII.  Jahrhundert  hat  M.  N. 
S.  z.  d.  T. 

3  .Dieiuudis  soror  nostra  uxor  Vlriei  de  Pach4  nach  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 

3  Anna  Klaner,  Hausfrau  des  salzburgischen  Käthes  und  Protonotarius 
Hanns  Pleyer,  gestorben  am  28.  März  1636.  (Wala  191.)  Die  Klaner 
waren  Handelsherren  von  Salzburg,  welche  später  mit  dem  Prädieate 
Strahlheim  nobilitirt  wurden;  1G50  ging  das  Handelshaus  Klaucr  zu 
Grunde.  (Zillner  I,  212.)  Augustin  Klarier,  der  14i>4  starb,  und  seine 
Hausfrau  sind  vermuthlich  die  Stifter  des  herrlichen  OlasgemäldeA  am 
Nonnberg.  (Zillner  1.  c.  346.)  Hanns  Pleyer  und  seine  Gemahlin  Anna 
Klauerin  befanden  sich  unter  deu  Getreuen,  welche  mit  dem  Erzbischofe 
Matthäus  in  der  Feste  HoheuBalzburg  von  den  Bauern  belagert  wurden. 
(Zauner  IV,  395.) 

*  Sabinua  Ajemann,  1C3 1  —  1634  Abt  des  Prämoiistratenserklosters  Wiud- 
berg.  Auch  Jakob  und  die  übrigen  beigesetzten  Namen  gehören  diesem 
Kloster  au;  M.  N.  S. 

29.  März.  —  D.  HU.  Kai.  Apr.  Deposicio  sancti  Eustasii 
abbatis  discipuli  sancti  Columbani. 

.See.  XV.:  Hazaga,  Bcrlita  mies,  s.  E.  —  Albcro  ab.1  —  Ku- 
dolphus  prb.  et  can.  s.  K.2  —  Albero  diaconus 
et  cau.  s.  R.2  —  Gotfridus,  Mahthildis  Ii. 
Erendrudis  Knollin  la.3 

See.  XVI.:  Lienhardus  prb.  et  in.  s.  F.  —  Nicolaus  prb.  et  m.4 

Franciscus  prb.  et  decanus. 
See.  XVII.:  Michael  prior. Ä 

1  Albcro  (Adalbert),  1147-  1160  Abt  von  Kremsmüuster ;  N.  Cr.,  N.  Lb., 
N.  A.  z.  d.  T. 

1  Gehören  dem  XIII.  Jahrhundert  an;  M.  N.  S.  z.V. 

"  Erentrud  Knüll,  Tochter  Kudbert  Kaser's,  starb  gegen  Knde  des  XV.  Jahr- 
hunderts. (Walz.) 

4  Nicolaus  Pützhamer,  Priester  von  St.  Peter,  gestorben  1560.  (Walz  489.) 
■'  Prior  zu  Seon,  gestorben  1632.;  M.  N.  S. 

30.  März.  —  E.  III.  Kai.  Apr. 

See.  XV. :  Anna  ml.  s.  E.  —  YVickhardus,  Waltherus  1  prbi. 

et  cani.  —  Anna,  Wiliburdis,  Agnes  mies.  — 
Chunradus  prb.  —  Pilgrimus,  Ilesso,  2  Iludolfus 
convi.  —  Gotfridus,  Gisla,  Dietmarus.  Berhta, 
Kichkardis,  Hilengardis  comitissa,  Viridis,  Die- 
mudis,  Viricus,  Johannes, 3  Herant  Ii. 

Archiv.  Bd.  LIXt.  I.  Hilfto.  ö 
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See.  XVI.:  Chunegunde  ml.  a.  P. 

See.  XVII.:  Gregoriua  prb.  et  in.  heiligen  Berg  H.J49. 

1  Walter,  Cauonicus  von  Berchtesgaden  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  /.V. 

2  ConverHe  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  V. 

3  Wohl  der  1438  verstorbene  Hann«  Mermoser,  Richter  zu  Hallein.  (Walz  b*.».) 


31.  Mär«.  —  F.  II.  Kai.  Apr.   Eodem  die  aaneti  Widonis 
abbatia  et  confessoria. 

See.  XV.:  Fridericus  archiep. 1  —  Perlita,  Judita  mies.  a.  E. 

JohanneB,  Jeronimu8  prbi.  et  ini.  —  Virgilius  1. 
Vberiigker, 2  Anna  uxor  eiua.  —  Heil\vigi8  abba. 
—  Katherina,  ürtolfus,  Chunradua,  Barbara,  Do- 
rothea Ii. 
Heinricua  prb.  Nagengast  (14)95. 

See.  XVI.:  Matheua  archiepiacopus. 

See.  XVII.:  Udalricus  prb.  et  in.  Kreuzer  1C>45  Göttweig. 

1  Friedrich  III.  von  Leibnitz,  1315  —  1338  Erzbinchof  von  Salzburg.  Sein 
Todentag  wird  verschieden  angegeben,  thoih»  z.  d.  T.,  theils  zum  7.  April. 
(Conf.  Formelbuch  au»  der  Zeit  de»  Erzbischofa  Friedrich  III..  Archiv  für 
Kunde  oKterr.  Geschichtsqitellen  LXII,  147.) 

1  Virgil  IL,  aus  dem  altadeligen  Geschlechte  Her  Herren  gegenwärtig  Grafen 
von  Ueheracker  zu  Sighartstein  und  Pfongau,  Hauptmann  und  Verweser 
in  Salzburg,  gestorben  am  30.  Marz  1466.  (Walz  100.) 

:t  Matthäus  Lang  von  Wellenbnrg,  151'.»  —  1540  Erzbischof  von  Salzburg  und 
Cardinal.  (Zauner  IV.) 


Aprilis. 

1.  April.  —  G.  Kai.  Apr.    Cooversio  aanete  Marie  Mag- 
dalene. 

See.  XV.:  Alheidia, 1  Judita  mies.  s.  E.  —  Perhta  inl.  s.  P.2 
—  Dietniarua,  Otto,  Liukardia,  Chunradua,  Adel- 
haidia, Liutwinua,  Chunradua,  Elizabeth,  Wald- 
inannus  Ii. 
Barbara  Vberägkher. ;| 

Sec.JXVL:  Criatofferua  Machslrain  (prep.). 1 
Petrua  prb.  et  m.  s.  P. 

See.  XVII.:  Antonius  eps.  ordinia  nostri. 
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1  Lebte  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
3  Im  XII.  Jahrhundert  nach  M.  N.  S.  z.  f.  T. 

3  Barbara  von  Seiboldadorf,  Hausfrau  Wolfharts  von  Ueheraeker,  gestorben 
am  1.  April  1458.  (Walz  110.) 

4  Christoph  I.  von  Machslrain,  1480—1512  Propst  zu  Httgelwerd.  (Mezger 
1250;  Geisa,  Gesrhichte  von  Hogclwurd  375.) 

5  Anton  von  Wolfrad,  1613—1639  Abt  von  Kremsmünstcr  und  von  1631 
ab  bis  zu  Heitlern  am  1.  April  1639  erfolgten  Tode  Bischof  von  Wien; 
N.  Cr.,  M.  N.  S 


2.  April.  —  A.  Uli.  Kon.  Apr. 

See.  XV.:  Mahthilt  ml.  s.  E.  -  Perhta  ml.  s.  E.  —  Gerdru- 
dis,1  Perhta, 1  Gerdrudis 1  mies.  s.  P.  —  Gcrwirgis 
ml.  et  decana.  —  Walchum«,2  Hartmanniis  dia- 
coni.  —  Meinhardus  conv.  —  Johannes  plebanus  3 
—  Agatha  conva.  —  Alexander,  Heinricus,  Ru- 
digeras, Rudolfus,  Perhta  Ii. 
Scolastica  ml.  s.  P. 4 

1  Nach  M.  N.  8.  Conversen  zu  St.  Peter  im  XII.  und  XIII.  Jahrhundort. 

2  Diakon  und  Canonicus  zu  St.  Rndbert  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S 

z.  d.  T. 

1  Wohl  Johannes  Gerlochsteiner  plehanns  r-t  canonicus  s.  Rudberti',  wie 

W.  N  S.  II  z.  d.  T.  hat. 
*  L#ebte  im  XV.  Jahrhundert;  N.  Mb.  z.  V. 


3.  April.  —  B.  III.  Non.  Apr. 

See.  XV.:  Fridericus  Trugsatz  archiepiscopus  s.  R. 1  —  Eli- 
zabeth ml.  et  decana.2  —  Ita,3  Elizabeth,  Alarun 
mies.  s.  E.  —  Johannes,  Ortolfus,  Sigelochus  4 
prbi.  et  mi.  —  Elisabeth,  Wandula  couvae.  — 
Hugo  prb.Ä  —  Petrus  1.'*      Gotlieb,  Dietrich  Ii. 

See.  XVII.:  Helena  conva.  Closster  Holczen  U»4l>. 

1  Friodrirb  IV.,  aus  dem  Hause  der  Truch  bissen  von  Knunerberg,  1441 
bis  1452  Erzbischof  von  Salzburg.  Im  Jahre  1449  (31.  Mai)  übergab  Fried- 
rich dem  Frauenkloster  auf  dem  Nonnberg  statt  dessen  ,ertzte  und  gold- 
waschens  wegen'  ausgeschwemmten  Güter  ,umb  Enmrstorff  genannt  an 
dem  Virst  im  Longew  gelegen'  die  Alpe  Aseck  im  Gerichto  von  Gastein 
und  eine  Hube  ,in  der  Wiesen'  zu  Tittmanning,  wogegen  Aebtissiu  Martha, 
Dechantin  Barbara  und  der  Couvent  die  ausgeschwemmten  Stücke  dem 
Erzbischofe  als  freies  Eigenthum  überlassen.  (Notizenblatt  1853,  410, 
Nr.  145) 

5* 
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2  Wohl  Elsbeth  von  Hartheini,  Decanin  von  Niedernburg  um  1320.  (Erhard. 

Passau  II,  141.) 
J  Gehört  dem  XII.  .Jahrhundert  an;  M.  N.  S.  z.  f  T. 
4  Priester  von  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert. 

'  Vielleicht  der  Priester  und  Plebiiu  von  Gunskirchcu  Hugo  im  XIII  Jahr- 
hundert, wie  M.  N.  S.  z.  d.  T.  hat 
•  Wohl  Peter  der  Nussdorfer,  gestorben  am  10.  Äj>ril  1424.  (Walz  67.) 


4.  April.  —  C.  II.  Non.  Apr. 

See.  XV.:  Hainrieus  prb.  et  piep.'  —  Johannes  prb.  et  can- 
cellarius.  —  Gerdrudis  conva.2  —  Chuuradus, 
Heiuricus,  Dietmarus,  Einwicus,  Chunradus,  Yrm- 
gardis,  Chunradus,  Diumudis,  Mehthildis,  ÜtiV 
mia  Ii. 

See.  XVI.:  Johannes  Weruherus  1.  von  Kaitenau. 3 

1  Heinrich  II.,  1234—1249  Propst  von  llögelwerd.  (Geisa  I.  c.  531?) 
1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Kudbert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
s  .Johann  Werner  von  Kaitenau,  Vater  des  Erzbischofs  Wolf  Dietrich,  ge- 
storben im  Türkenkriege  ,in  Crabaten1  1593.  (Walz  259.) 


5.  April.  —  D.  Non.  Apr.  Eodem  die  saneti  Ainbrosii  con- 
fessoria. 

See.  XV.:  Margaretha  abba.  n.  e. 1  —  Johannes  prb.  et  m.'2  — 
Wezimannus,  Hulmbertus 3  eonvi.  —  Heinricus, 
Gerhohus, 1  Bcrhta,  Rudegerus,  Liukardis,  Judita. 
Agnes  Ii.  —  Wilhelmus  prb. 

See.  XVI.:  Hieronymus  prb.  et  in.  s.  1\ 
Barbara  Teinigurin  la. 

See.  XVII.:  Wolfgangus  ab. 

Victoria  Lindlin  ml.  s.  E.  It>.'i2. 
Salome  la.  Soyerin  (?)  1048. 

1  Margaretha  von  Pemegg,  Aebtissin  von  Nontihcrg.  Ester!  bezeichnet  in 
seiner  Chronik  von  Nounberg  (p.  53)  diese  Aebtissin  als  die  dritte  des 
Namens  Margaretha  und  lässt  ihr  Margaretha  II.  von  Perm-gg,  Katha- 
rina III.  Mauter  und  Elisabeth  IV.  als  Aebtissinnen  von  St.  Erentrud 
vorausgehen,  gegen  welche  Annahme  sich  gewichtige  Hedenken  erheben. 
Abgesehen  von  dem  gewiss  sehr  auffälligen  Umstände,  dass  in  dem  kurzen 
Zeiträume  eines  Decenniums  (1393  —  1 404)  zwei  Aebtissinnen  desselben 
Namens  und  aus  demselben  Hause  stammend  au  der  Spitze  des  St.  Eren- 
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trudklosters  gestanden  haben  sollen,  findet  diese  Animhnio  auch  nirgends 
'•ino  anderweitige  Bestätigung;  weder  liat  sieh  von  den  beiden  Vorstehe- 
rinnen Katharina  III.  und  Elisabeth  IV.  irgend  ein  Pocument  erhalten, 
noch  erscheinen  ihre  Namen  im  Todtenlmehe ;  nur  in  dein  Verzeichnisse  der 
Aehtissinncn  hei  Mezger  (I.  c.  p.  1224)  sind  sie  erwähnt,  doch  bemerkt 
dieser  hervorragende  Chronist  da/.n  ,regimen  illanim  incertum  est*.  Völlig 
hinfällig  wird  aber  diese  Annahme  dadurch,  dass  Margaretha  II.  am 
März  1394  ans«  diesem  Leben  geschieden  sein  soll.  Esterl  glaubte  sieh 
dazu  durch  die  Eintragung  einer  .Margaretha  ahbatissa  94'  im  Todten- 
hiiclie  berechtigt  und  übersah  nur,  dass  alle  Aebtissinnen  von  Nonnberg 
im  Todtenlmehe  stets  mit  dem  Beisätze  abba.  nostre  eongregationis  oder 
wenigstens  als  abba.  s.  E.  eingezeichnet  wurden,  sowie  dass  die  am  6.  Mär/, 
erwähnt**  Aebtissin  Margaretha  dem  Charakter  der  Schrift  nach  dem 
XVI.  Jahrhundert  angehörte  und  Vorsteherin  von  Chiemsee  war.  Aus  dem 
Vorstehenden  ergibt  sich,  dass  Margaretha  II.  und  Margaretha  III.  iden- 
tisch sind,  sowie  dass  Margaretha  II.  von  Pernogg,  wie  die  Annales 
s.  Rudberti  (Pertz  SS.  IX,  841)  berichten,  1393  als  Aebtissin  erwählt 
wurden  sei,  und  wie  ihr  Grabstein  (Walz  5fi)  bezeugt,  1404  zu  den  Vätern 
versammelt  wurde. 
-  Nach  W.  N.  S.  II.  Prior  in  Raitenhaslach. 

3  Converse  zu  St.  Peter  im  XII.— XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
1  M.  N.  S.  hat  zum  7.  April  einen  .Gerhous  Zechmeister'  im  XII.  Jahr- 
hundert. 

'  Victoria  Lindl  zu  Adlholzen  Nonne  von  St.  Erentrud.  (Esterl  122.) 


6.  April.  —  E.  VIII.  Id.  Apr. 

S<»c.  XV. :  Gema  ml.  8.  K.  —  Vdalrieus  ab. 1  —  Georgius 
prb.  et  m.  —  Ilezmannus  prb.  et  inelusus  b.  K. 
Ttita  ml.2  —  Albertus,  Margaretha,  Liutoldus, 
Clara,  Pilgrimus,  Michahel  Ii. 

See.  XVII.:  Anna  Baltburg  la.  von  Lodron.3 

Agapitus  prb.  et  m.  Crcmbsniünster  1042. 

1  Ulrich  II.  Plankenfelsner,  14 IG- 1420  Abt  von  St.  Peter;  N.  Mb.  z.  V. 
•  Nonne  zu  llögelwerd  im  XIV.  Jahrhundert;  N.  Secov.  z.  d.  T. 
3  Barbara  Waldburga  Gräfin  von  Liechtenstein,  gehonte  Gräfin  von  Lodron, 
Schwester  des  Erzbisehofs  Paris  von  «Salzburg 


7.  April.  —  F.  VII.  B.  Apr. 

See.  XV.:  Albertus,'  Baldwinus  2  arehiepiseopi.  —  Pilgrimus 
arehiep. :'  —    Juliana,  Gerdrudis  mies.  s.  K.  — 
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Diomudis  ml.  -    Vlricus  eau.  1  —  Ortlieb,  Ke- 
Kingcrus,  Viridis  Ii. 
(it:oiius  I.        Hanns  I.  -    (jeorins  1.  Sehretl.5 

Site.  XVI.:  Srolastiea  ml.  (J statorin  (lj))S<i. ,; 

1  Adalbert  II.,  Ulis— 1177  tiiul  1 IS.i-  1 200  Erzbiwehof  von  Salzburg 

-  Balduin,  1011  —  100S  Er/.bischof  von  Salzburg;  «lio  »»eisten  Necrologien 

geben  den  8.  April  als  Todestag  an. 
1  1'ilgrini  II.  von  1'nebbeiiii,  l.'JOO  — KlUO  Erzhi.sehof  von  Salzburg. 
1  ('anouieus  *i  ola-stkus  von  St.  Zeno  in  lieiehenliall,  nach  M.N.S.  itn  XII.  Jahr- 

bnndert. 

•  Die  Seliretl  zu  Kölnberg  waren  ein  «dies  hairinche»  («eschlecht. 
S«  liola»tiea  Untäter,  eine  der  beiden  letzten  Nonnen  von  St.  Peter,  starb 
lööO.  (Walz  4'J1.) 


8.  April.  —  G.  VI.  Id.  Apr.  Eodem  die  sanete  Mariae  vir* 

ginis. 

See.  XV.:  Chunradns, 1  Friderieus2  arehiepiseopi.  —  Fride- 
rieus  3  eps.  Tuta,  Perhta  mles.  8.  E.  —  Cri- 
stina,  Otilia,  Mahthildis  1  mles.  s.  P.  —  Ileinrieus 
prb.  et  prep.  •'•  —  Eppe  prb.  et  can.'»  —  Chun- 
radus  prb.  —  Orboldns,  Mcthildis,  Hiltigardis, 
Wiehardus  7  Ii.       Gerhohns  1. 

See.  XVI.:  Hudbertus  prb.  et  can.  Saltzburgeusis.  s 
Michael  prb.  et  decanus. 

See.  XVII.:  Joannes  ab.1' 

Zeno  prb.  et  m.  von  St.  Zeno  1049. 

'  Conrad  I.,  110«  — 1147  Erzbiscbof  von  Salzburg;  diu  meisten  Necrologien 
haben  den  'J.  April. 

2  Friedrich  II.  von  Walehen,  1270  —  1274  Erzbisehof  von  Salzburg;  N.Mb.z.  V. 

3  Vielleicht  Friedrieh  I.  von  Fronau,  121)2—1203  Uiaehof  von  Chiemsee. 
(Deutinger,  Heitra'ge  I,  210.) 

*  ,Mathild  «on venu  «•  Kudberti  Touscnd(orf)4  hat  M.  N.  S.  z.  d.T.,  XlII.  Jahr- 
hundert. 

5  Heinrieh,  1100— llC'J  Propst  von  Ours  in  Haiern;  M.  N.  S.  z.  f.  T. 

'»  Wohl  ,Eppo  «aeerdos  de  listen  cauonicus  s.  Kudberti*  im  XII.  Jahrhun- 
dert; M.  N.  S.  z.  d.  T. 

7  Wiehardus  de  Goldeek,  XIII.  Jahrhundert,  naeh  M.  N.  S. 

K  Kndbert  von  Rindsnianl,  Cmmnieus  von  St.  Rudbert,  starb  150Ö;  W.  N. 
S.  II.  z.  d.  T. 

Johann  II.  Gaisser,  1621  — 1622  Abt  von  Ossi.ich ;  N.  O.  z.  d.  T. 


- 
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9.  April.  —  A.  V.  Id.  Apr. 

See.  XV.:  Tuta,  Emma,  Vrsula  mies,  et  decanae.  Chune- 
gundis,  Gerbirgis  1  inles.  —  Grcymoldus  prb.  et 
m.  —  Liekhardis  conva.2  Bernhardus  aeco- 
litus.3  —  Chuno, 1  Albertus,  Berhta  Ii. 

See.  XVI.:  Johannes  Waginger  prb. h  ---  Elisabeth  Auerin  hi. 
—  Elisabeth  ml.  s.  P. 

See.  XVII.:  LambertU8  ab." 

'  Couverse  von  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert  nach  M.  N.  S.  zum  10.  April. 
z  .Liutkart  conversa  Seonherch'  hat  M.  N.  S.  z.  f.  T. 

Canonicum  zu  8t.  Kudhcrt  im  XII.  Jahrhundert  nach  M.  N.  8.  zum  10.  April. 
4  Wohl  Conrad  von  Sulzherg  im  XIII.  und  XIV.  Jahrhundert;  M.  N.  8. 

*.  d.  T. 

1  Magister  Johann  Wagiuger,  dem  gleichnamigen  Bürgergeschlechte  von 
Salzburg  entsprossen,  gestorben  1509.  (Walz  481.)  Waginger  erscheint 
1495  als  Pfarrer  zu  Taxeubach.  (Zauner  IV,  240.) 

0  Larabert  Pichler,  1627—1637  Abt  von  Miehaelbeuern;  N.  Mb.  mim  10.  April 


10.  April.  —  B.  IUI.  Id.  Apr. 

See.  XV.:  Hadamüt, 1  Tuta  mies.  s.  E.  —  Weeilinus  prb.  et 
m.  —  Isinbirgis,2  Irmgardis,  Gerbirgis  mies  s.  P. 
—  Gotiridus,  Vlricus,  Katherina  Ii. 
Zacharias  prb.  et  plebanus  Ditt(manning). H 

See.  XVI.:  Wolfgangus  prb. 4 

Magdalena  Koch  la. 

.See.  XVII.:  Barbara  Regina  ml.  ll>4<)  Khloster  Holezen. 

• 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert,  (Karajan,  Verbriiderungsbueh  135.) 

2  Nach  M  N.  8.  Nonne  von  8t.  Erentrud  im  XII.  Jahrhundert. 

3  Zacharias  Panichner,  Bruder  der  Aebtissin  Anna  von  Nonnberg,  mit  der 
er  sich  einen  Jalirtag  zu  8t.  Erentrud  stiftete,  wurde  1433  Pfarrer  zu 
Tittniauuing.  (Hauthaler,  Kegesten  Nr.  206.) 

•  Magister  Wolfgang  lMtenmauiier.  (Wall  483.) 


11.  April.  —  C.  III.  Id.  Apr. 

See.  XV.:  Tuta  ml.  n.  c  »  —  Liutkardis  conva.      Petrus  prb. 
—  Fridcriens  diaconus.  —  Nicolaus  1. 
Wilbelmus  prb.  et  prep.  2  —  Nieolaus  prb. 
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See.  XVI.:  Georgius  prb.  ofticialis  Salczhur^ensis. 
Georgius  prb.  et  prep. 3 

t  Lcbto  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  zum  12.  April. 

'  Wilhelm,  1478  —  1480  Propst  zu  Ilögclwcrd.  (Geisa  1.  c.  371.)  Gegen  s«mho 
Einsetzung  als  Propst  von  Högelwerd  durch  den  Er/.hischof  Bernhard 
von  Salzburg  erhob  Ulrich  Wenger,  Dochant  und  Pfarrer  von  Högelwerd> 
Protest  an  den  Domprob.it.  (Archiv  für  Kunde  österr.  Geschiehtsqnellen 
LVI,  381.) 

3  Georg  Steinhäuser,  1558  — 15G5  Propst  von  Pollau  (?).  /Schmutz,  Le- 
xikon III.) 

12.  April.  —  D.  II.  Id.  Apr.    Eodem  die  saneti  Zenonis  epi- 
seopi  et  confessoria. 

See.  XV. :  Hugo  prb.  et  prep. 1  —  Ohunradus  prb.  et  ean.  — 
Engilbcrtus  dux  et  m.2  —  Ludivieus  prb.  — 
Petrus  diaeonus.  —  Liutekoz,  Adelbaidis,  Ger- 
birgis.  Agatha  mies.  s.  P.  —  Pilgrimus  1.  — 
Petrus,  Liukardis  Ii. 

See.  XVII.:  ßenedictus  ab.  1577. 3 

'  Hugo  II.,  1201—1210  Propst  von  Berchtesgaden.  (Meiller,  Regesten  408.) 
•  Engelbert  II.  von  Sponheim,  Herzog  von  Kärnten,  welcher  1134"  in  das 

Ilausklofttcr  seines  Geschlechte»  Seon  als  Laieubrudcr  trat  und  1141  starb. 

Denselben  Todestag  geben  an:  N.  A.,  N.  Lb.,  N.  Seon.,  W.  N.  S.  II.  und 

M.  N.  S. 

3  Benedict  Obcrgasser,  1553  — 1577  Abt  von  St.  Peter. 


13.  April.  —  E.  Id.  Apr. 

See.  XV.:  Ortbaimus  eps. 1  —  Benedieta  abba.2  —  Chunra- 
dus, Hetzil,  Fridericus  prbi.  et  mi.  —  Perhta 
ml.  s.  K.  —  Kudolfus,  Irmgardis,  Liukardis,  Cha- 
rolus,  Mehthildis,  Elizabeth  Ii. 

See.  XVI.:  Andreas  ab. 3 

1  Einen  Bischof  Orthalm  konnte  ich  nicht  auffinden,  vermuthlich  soll  es 
Diethalm  heissen,  1190—1204  Bischof  von  Constanx,  dessen  die  anderen 
Todtenbiiclier  von  Sulzburg  z.  d.  T.  gedenken. 

2  Benedicta  Aindorfer,  1208  -1314  AeUissiu  von  Seligenthal.  (Mon  BoicaXV.) 
;i  Andreas  II.  Hasenbcrgcr,  1528  —  1555  Abt  zu  Osxiac.li;  N.  O  ,  N.  Mb.  •/..  d.T. 
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14.  April.  —  F.  XVIII.  Kai.  Maii. 

See.  XV.:  Rudigerns  prb.  et  m.  s.  P.  —  Liutwinus  conv.  — 
Gotscaicus  conv.1  —  Rudolfiis,  Dietricus,  Liut- 
poldus,  Cristofferus,  Alhaidis,  Erchenbertus  Ii. 
•    —  Sophia  comitissa.2 

See.  XVI.:  Amclia  ml.  s.  P. 

1  Cnnverse  zu  St.  Kudhcrt  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
J  Wohl  Sophie,  Gemahlin  Gebhard  I.  von  Bnrghausen,  pestorhen  um  1180 
und  zu  Michaelbeuern  beigesetzt;  N.  Mb.  zum  16.  April. 


15.  April.  —  G.  XVII.  Kai.  Maii.  Ködern  die  Helene  reginc. 

See.  XV.:  Vtta  ml.  s.  K.  —  Woltems,  Wieboto  prbi.  et  cani. 

s.  R.  —  Wilihelnius,  Elizabeth,  Ortolfus  Ii.  — 
Caspar  1. 
Appolonia  ml.  s.  E.  n.  c. 1 

See.  XVII.:  Walburga  n.  ml.  Ronetin  1<54<>. 

1  ,Appo1lonia  NnsdorfTerin  moniali*  s.  Erindrudi.s  .soror  nostru'  hat  W.  N. 
S.  II.  z.  d.  T.  Diese  Nonne  aus  dem  edlen  (ieschleehte  der  Nussdorfer 
starb  um  1460.  (Walz  463.) 


16.  April.  —  A.  XVI.  Kai.  Maii. 

See.  XV.:  Johannes1  et  Paulus1  prbi.  et  prepi.  —  Benigna, 
Katherina,  Chuno  Ii. 
Vlricus  prb.  et  m.  —  Leonhardus  I. 

See.  XVI.:  Anna  Maria  la.  Rainerin.    —  Johannes  eps.  Ma- 
lotein.* 

See.  XVII.:  Anna  Mundhamerin  ml.  n.  e.  1(517.  —  Barbara  n. 
ml.  Oarttnerin  104f>. 

>  Johann,  1432—1465,  und  Paulus,  1  130—1432  Pröpste  von  St.  Zeno.  (Hund, 
Mctrop.  Salisb.) 

•  Johann  von  Malenthein,  1516— 1550  Risrhof  von  Seekau.  (Oams  I.  e.) 

17.  AprU.  —  B.  XV.  Kai.  Maii. 

See.  XV.:  Dieniut, 1   Wiradis2  abbatissae  s.  E.   —  Johannes 
ab.  8.  P. 3  —  Werther,  Otto,  Eigilbertus  prbi.  et 
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mi.  s.  P.  —  Vdalricus,  Potehtoldus, 1  Pruno  prbi. 
et  caiii.  s.  K.  —  Rudigerus  prb.  —  Alhaidis 
conva. Hartwicus,  Eppo,  Diemudis  Ii. 

See.  XVI.:  Felicitas  ml.  s.  P.  Schweitliartiu  15^2  yar. 

1  Die  Aebtissin  Dicmud  lebte  im  XI.  Jahrhundert  und  dürfte  nach  Katari'* 
Angabe  diu  /.weite  dieses  Namens  gewesen  sein;  ihrer  gedenken  das 
älteste  Salzburger  Todteubuch  (liöhmcr,  Fontes  IV)  zum  15.,  N.  A.  zum 
16.  April. 

2  Wiradis,  nach  Eatcrl's  Zählung  die  zweite  (?)  dicBcs  Namens,  welche  ur- 
kundlich um  1135  erwähnt  wird;  ihrer  gedenken  zum  Vortage  die  Todtcn- 
bücher  von  Lambrecht,  Traunkirchen,  Miehaelbeuern  und  Salzburg. 

:<  Johann  III.  Notenhauser,  U20-  1428  Abt  von  St.  Peter. 
*  Erscheint  urkundlich  1170;  M.  N.  S.  z.  V. 
Converse  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  ■/..  d.  T. 


18.  April.  -  C.  XIIII.  Kai.  Maii. 

See.  XV. :  Marquardus,  Heinricus  1  prbi.  et  cani.  —  Marga- 
retha ml.  —  Engilbrethus  prb.  et  ean.2  -—  Liu- 
kardis  conva.  —  Alhaidis,  Perchta,  Wernhardus, 
Brigida,  Chunradus,  Vlricus  Ii. 

See.  XVI.:  Hans  Kiz  1. 3  —  Johannes  1.  Peneion. 

1  Wohl  der  Canonicus  Heinrich  ,comcs  de  Graispach'  von  St.  Kudbert  im 
XIII.  Jahrhundert,  wie  M.  N.  S.  z.  V.  hat. 

2  Canonicus  von  St.  Kudbert  im  XIII.  Jahrhundert.  (Riedl,  Salzburgs  Dom- 
herren 1.  c) 

3  Die  Riz,  seit  1555  im  Besitze  von  Piirglstein  bei  Salzburg,  starben  165G 
in  Salzburg  aus.  (Zillner  I,  121.  Ueber  ihre  Abstammung  von  dem  floren- 
tinischeu  Geschlechte  der  Ricci  und  ihren  Itesitz  ist  Wur/.baeh  v.  v.  zu 
vergleichen.) 

19.  April.  —  D.  XIII.  Kai.  Maii. 

See.  XV.:  Kichkart  ml.  s.  E. 1  —  Paulus  prb.  —  Cristina  ml. 

—  Eberhardus  conv.  s.  R.  —  Inngardis,  Otto  Ii. 

—  Alhaidis,  Diemudis  lue. 

See.  XVII.:  Paulus  1.  Altman  1.  iar.2 
1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

-  Paul  Altmanu,  llofschreiber  des  Erzhischofs  Matthäus,  gestorben  1601. 
(Pichler,  Geschichte  von  Salzburg  332.) 
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20.  Aprü.  —  E.  XII.  Kai.  Maii. 

See.  XV.:  Eizacha  decana  s.  E.  —  Eugilbertus, 1  Ileymo 1 
prhi.  et  cani.  —  Crafto,2  Hadebrandus3  convi. 
—  Ohunigundis,  1  Sophia,  Benedicta,  Elizabeth, 
Perhta,  Kickhardis  *'  mies.  —  Heinrieus,  Kune- 
gundiB,  Irmgardis,  Rudolfus,  Vlrieus,  Richiza, 
Albertus,  Cristanuus,  Vrsula  Ii. 

See.  XVII.:  Maria  la.  Faberin. 

1  Nach  den  Salzburger  Neurologien  waren  beide  Mitglieder  de»  Capi- 
tels  von  St.  Kudbert  im  XII.  Jahrhundert,  Hoyino  zugleich  auch  üom- 
pfarrer. 

2  Conversc  zu  St.  Peter  iin  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  V. 

3  ('unverse  zu  Scckau  im  XIII.  Jahrhundert;  N.  See.  z.  d.  T. 

4  Nach  M.  N.  8.  Nonne  zu  Chiemsee  im  XII.  Jahrhundert. 

:  Nonuo  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 


21.  Aprü.  —  F.  XI.  Kai.  Maii. 

See.  XV.:  Hemma  ml.  8.  E.  -     Wilihalmus  eonv.  et  m. 

Walchun  prb.  et  m. 1  — -  Frideiicus,  Ohunradus, 
Elizabeth,  Fridericus  Ii. 

See.  XVII.:  Vrbanus,*  Melchior,  Joannes, :*  Heinrieus  prepo- 
siti  et  eani.  —  Joannes  Valentinus  prb.  et  de- 
eanus. 

>  liebte  im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Peter  nach  M.  N.  S.  z.  V. 

2  Urban  Stammler,  15M8— 1022  Propst  von  Naumburg.  (Mezger  1.  e.  1254 
und  N.  Sei.) 

3  Johannes  III.  Gistel,  1G20— 1621  Propst  von  Keichenberg.  (Meindl  I.  e.  104.) 


22.  April.  —  G.  X.  Kai.  Maii. 

See.  XV.:  Wiepurch  ml.  s.  E.  —  Mauricius  prb.  et  can.  — 
Alhaidis,  Creseeneia  mies.  —  Bcrhta  eonva.  — 
Elizabeth,  Wczil,  Petronella,  Otto,  Matheus,  Vi- 
ridis, Irmgardis,  Chalhohus,  Eberhardus  Ii. 

See.  XVI.:  Sebastianus  von  der  Albm.  1.' 

Caspar  1.  Pannichner  (15)S,r>. 

See.  XVII.:  Michael  prior.  —  Cristotierus  prior  s.  P.  1650. 2 
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1  Sebastian  von  der  Alm,  löOO  Landeshauptmann  von  Salzburg,  nannte 
sich  auch  nach  seinem  Sr blosse  Tr'nbenhacli  und  starb  nacli  1510.  (Ober- 
bAirisches  Archiv  III,  1J.V,  V,  1117.) 

2  Christoph  Klcimayrn.  Prior  von  St.  Peter  IGöO;  N.  Lb.,  N.  Mb  z.  V. 


23.  April.  —  A.  Villi.  Kai.  Maii. 

See.  XV.:  Suanihilt,'   Bcrhta   mies,  s.  K.        Viridis  prb. 

et  m.-  —  Elizabeth,  DiemudiH,  Benedicta  mies. 
—  Vlricus,  Diemudis,  Chuno,:{  Chuuradus,  Mcr- 
gardis,  Otto  Ii. 

See.  XVI.:  Barbara  ml.  n.  e.  —  Eufrosina  ml.  n.  c.  s.  E. 

'  Dem  Verbriiderungsbuehe  von  St.  Peter  zufolge  lebte  die  Nonne  Suani- 
liilt im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Erentrud. 

2  ,Ulrieu8  custos  et  projVssus  monasterii  s.  P.  S.'  hat  M.  N.  S.  z.  d.  T.  mit 
einer  Hand  de»  XIV.  Jahrhunderts  eingezeichnet. 

3  .Wohl  Clmno  de  Gutradt,  cuius  memoria  peragitur  ut  prelnti',  wie  M.  N.  S. 
bemerkt.  Nach  Zillner  I.  e.  wäre  darunter  Oliuno  III.  zu  verstehen,  der 
um  1300  starb. 


24.  April.  —  B.  VIII.  Kai.  Maii.  Eodcm  die  apud  Pragam 
natalis  saneti  Adalberti  episcopi  et  martyris. 

See.  XV.:  Cbunradus  eps. 1  —  Fridericus  prb.  et  m.'2  —  Wili- 
bertus,  Wulfingus^  subdiaeoni.  —  Adelbcrtus, 
Mcinhardus  eonvi.  —  Juditha  eonva.  —  Ilein- 
ricus,  Chunradus,  Alhaidis,  Ilcinricus,  Chüno  Ii. 

See.  XVI.:  Johannes  1. 1 

Elisabeth  ml.  n.  e. 

See.  XVII.:  Andreas  Nörl  1.  1<>24.  —  Placidus  ab.  Clostcr  Sei- 
tenstetten. 5 

1  Conrad  III.  von  Lnichling,  1187  — 1204  Piselmf  von  Regensburg;  fiamd 
1.  e.  gibt  den  Vortag  au. 

2  , Fridericus  presbyter  et  mon.  s.  P.  de  Stvluelden  im  XIII.  Jalirhundert 
nach  M.  N.  S.  •/.  d.  T. 

:'  Wulfingus  de  Leibenz,  Oanonuns  und  Suhdiacou  von  St.  liudbert  im" 

XIII.  Jalirhundert,  wie  M.  N.  S.  •/..  d.  T.  hat. 
4  Hanns  Reuseh  von  Salzburg,  gestorben  100'».   (Walz  130.) 
*  Placidus  Bernhard,  I «27  —  1G4N  Abt  von  Seitenstettou;  M.  N.  S.  z.  V. 
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25.  April.  -  C.  VII.  Kai.  Maii. 

See.  XV.:  Gerdrudis,  Diemudis  mies,  s.  JE.  n.  e.  —  Vlrieus 
prb.  et  cau.  —  Mahthilcfis  ml. 1  —  Diemudis 
conva.  —  Liukardis,  Engila  iae. 

See.  XVII.:  Cainratus  Mair  Maller  100(5. 

Martinus  ab.  s.  P.  1015  iar. - 
Anna  la.  Fugerin  1041. 

1  Vou  St.  Peter  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
J  Martin  Hattinger,  1584—1615  Abt  zu  St.  Peter,  gestorben  am  23.  April 
1015.   (Walz  350.) 


26.  April.  —  D.  VI.  Kai.  Maii. 

See.  XV. :  Vdolschalch, 1  Heinricus2  prbi.  et  mi.  —  Diemüt 
conva.  —  Starchandus, :{  Ekkehardus,  Choloma- 
nus  Ii. 

Johannes  prb.  et  cau.  s.  R.  Reichcuburger. 1 
Georius  Hausp(erg).  * 

See.  XVII.:  Bartholomaeus,  Joannes,  Jacobus,  Adam  prbi.  et 
mi.  Osterhoven.  —  Joannes  prb.  et  m.,  Bartho- 
lomeus  conv.  1045  Beiharting.  —  Ambrosius,  Vi- 
talis prbi.  et  mi.  Closter  Aw  1050. 

1  Lebte  im  XIII.  Jahrhundert  zu  St.  Peter;  M.  N.  S.  zum  27.  April. 
:  Profess  zu  Admont  im  XII.  Jahrhundert;  N.  A.  z.  d.  T. 
1  Nach  M.  N.  S.  .Starchandus  de  Marustein  miuistcrialis  8.  Kudberti4  im 
XIII.  Jahrhundert 

4  Johann  von  Reichenburg,  Canonici»  zu  St.  Rudbert,  gestorben  1471  am 
25.  April  nach  M.  N.  S. 

;-  Ueorg  von  Ilaunspcrg  zu  Vahenltieg,  Ritter,  erscheint  von  1440—1483 
nicht  selten  in  den  Urkunden  von  Salzburg.  (Obcrbairisches  Archiv  VIII, 
418;  IX,  421  ff.;  Doppler  I.e.)  Im  Jahre  1448  stiftete  er  in  der  Kloster- 
kirche von  Nonitherg,  wo  seine  Schwester  Agatha  Aebtissin  war,  einen 
Jahrtag  mit  dem  Gute  Thalhausen  in  Teisendorf.  (Doppler-Hauthaler, 
Hegest  Nr.  259.) 


27.  April.  —  E.  V.  Kai.  Maii. 

See.  XV.:  Chunigundis  ml.  s.  E.  —  Vlrieus  prb.  et  m.  — 
Gotfridus  prb.  et  eau. 1  —  Rudolfus  prb.2  — 
Anna,  Cristannus  Ii. 

.See.  XVI.:  Regina  abbiitissa  s.  E. :< 
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See.  XVII.:  Maria  nostra  abbatissa  Meringerin  1620. 4 
Simon  conv.  Aigner  1042. 

Hieronymus  prb.  et  in.  Creutz  von  Creinsmünster 
1048. 

'  Canonicus  von  Sockau  im  XIII.  Jahrhundert;  N.  See. 

2  ,Rudo1fU8  plebanus  An^ienngen*  im  XIII.  Jahrhundert  nach  M.  N.  S.  z.  V. 

3  Regina  Pfäffingor  von  Snlbernkirchcn,  1505— 1514  Aehtissin  zu  St.  Eren- 
trud. Sie  entsagte  1514  ihrer  Würde  und  starb  1516  am  23.  April,  wie 
ihr  Grabstein  besagt.   (Walz  484.) 

*  Maria  II.  von  Moringen,  1614— 1620  Aebtissin  von  Nonnberg  (Walz  363); 
N.  Sei.;  N.  Mb.  z.  d.  T. 

28.  April.  —  F.  IUI.  Kai.  Mali. 

See.  XV.:  Wladislaus  archiep. 1  —  Katherina  abba.  n.  c. 2  — 
Wolfgangus  prb.  —  Otto  prb.  et  can. 3  —  Ekke- 
harde conv.  —  Diemudis  ml.  —  Heinricus,  Ru- 
digerus  Ii. 
Hanns  Strasser  l.4 

« 

See.  XVI. :  Jodocus  de  Rysenbaeh  can. r>  —  Steffan  Haslinger  1. 
Barbara  la.  Panerlin  (15)02. 

See.  XVII.:  Bartholomeus  conv.  Jeger  Closter  Schefftlern  1048 
—  Adamus  prb.  et  m.  Herren  Chiemsee  1050. 

1  Wladislav,  Sohn  Heinrichs  II.  Herzogs  von  Liegnitz,  1265  — 1270  Erz- 
bischof  von  Salzburg.  Die  Todtenbüeher  von  Salzburg  geben  den  27., 
N.  Mb.,  N.  A.  den  28.  April  als  Todestag  an. 

2  Catharina  I.  von  Schernberg,  1367 — 1378  Aebtissin  von  Nonnberg.  Ihrem 
Grabsteine  zufolge  starb  Catharina  am  26.  April.  (Walz  44.) 

:t  Canonicus  zu  Seckau  im  XIV.  Jahrhundert;  N.  See.  z.  d.  T. 

*  Hanns  Strasser  zu  Alm,  Ritter,  gestorben  1482.  (Walz  46U.) 

5  Jodok  von  Riesenbach,  Canonicus  zu  St.  Rudbert,  starb  um  1520.  (Riedl  1.  c.) 


29.  April.  —  G.  IH.  Kai.  Maii. 

See.  XV.:  Irmgardis  ml.  s.  K.  —  Mercbotho  prb.  et  m.  — 
Engilramus,  Sigfridus  convi.  —  Imma  conva.  — 
Hiltigardis,  Rudolfus,  Otilia,  Hadwigis,  Itta,  Fri- 
dericus,  Gerdrudis,  Margaretha,  Elizabet,  Acha- 
cius  Ii. 

See.  XVII.:  Michael  prb.  et  m.  Herren-Chiemsee  1050. 
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30.  April.  —  A.  II.  Kai.  Maii. 

See.  XV.:  Imma  ml.  s.  E.  —  Pabo,1  Vlricus2  prbi.  et  prepi. 

—  Rudigerus  prb.  et  m.3  —  Rudolfus,  Gerolfus 
prbi.  —  Chunigundis  ml.  s.  P.  —  Tagino  conv. 

—  Rudigerus,  Meinhardus,  Gotscalcus,  Berhta, 
Petrissa  Ii. 

See.  XVII.:  Casparus  ab. 4 

Christopherus  prior  Scheuern.  —  Georgius  prb.  et 
m.  Closter  Rot. 

1  Pabo,  1120  —  1137  Propst  von  Gurk;  N.  L.,  N.  A.  und  die  Salzburger 
Todtenbücher  z.  d.  T. 

•  Ulrich,  1415-1436  Propst  von  Seckau;  N.  See. 

1  Lebte  im  XIII.  Jahrhundert  zu  St.  Peter;  M.  N.  S.  z.  f.  T. 

*  Caspar  Seemüller,  1600—1618  Abt  von  Neuberp;  N.  Sei.     d.  T. 


Malus. 

1.  Mai.  —  B.  Kai.  Maii.  Initium  predicationis  domini  nostri 
Jesu  Christi. 

See.  XV. :  Christina  ml.  —  Agnes,  Ortolfus,  liichkardis,  Ger- 
birgis,  Hedwigis,  Chunradus,  Laurencius  Ii. 

See.  XVII.:  Georgius  1.  Khraler  1646.  —  Augustinus  prb.  et  m. 
Penskover  Closster  Nieder-Altach  1647. 


2.  Mai.  —  C.  VI.  Hon.  Maii. 

See.  XV.:  Brigida,  Liukhart  mies.  s.  E.  —  Adelbertus  prb.  et 
m.  s.  P.  —  Otto  prb.  et  can. 1  —  Johannes  prb. 
—  Rudigerus  conv. J   —  Berhtoldus,  Artolfus, 
Eticho  Ii. 
Margaretha  la. 

See.  XVI.:  Euphemia  ml.  s.  P. 

See.  XVII.:  Johannes  prb.  (1)600. 
Philippus  ab. 

Vdalricus  prb.  et  m.  Ostcrmair  1642  Schefftlern. 
Gabriel  prb.  et  m.  Luppcrger  Tegernsee  1647. 
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1  Canonici!»  von  St.  Florian  im  XIII.  .Jahrhundert;  N.  See. 

2  Converae  zu  St  Kudbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 


3.  Mai.  —  D.  V.  Non.  Maii. 

See.  XV.:  Suanihilt,  Anna  mies,  s.  E.  —  Heinrieus  prb.  et 
prep. 1   —  Gerdrudis,2  Agatha :<  mies.  —  Otto, 
Vlrieus,  Elizabeth,  Dorothea,  Eberhardus,  Agnes, 
Ortolfus  Ii. 
Georgius  episcopus  de  Kyeinse.4 

>  Heinrich,  1140-1154  Propst  von  St.  Zeuo  in  Kciehenhall;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

2  Nonne  zu  Adruont  im  XII.  Jahrhundert;  N.  A.  z.  d.  T. 

3  Nach  M.  N.  S.  Nonne  zu  Keichersberg  im  XII.  Jahrhundert. 

*  Georg  II.  Altdorfer,  1477 — 1405  Bischof  von  Chiemsee,  früher  Kanzler 
des  Erzstiftes,  starb  am  2.  Mai  1495.  (Garns  I.e.;  Zauner  III,  154.) 


4.  Hai.  —  E.  Uli.  Non.  Maii.  In  Norico  ripensi  luco  Lau- 
riaeo  natalis  saueti  Floriani  martyris,  qui  in  Humen  Ancsim 
preeipitatus  est. 

See.  XV.:  Clara,  Gertrudis1  ml.  et  decaua  s.  E.  —  Chunra- 
dus,  Meinhardus2  prbi.  et  mi.  —  Magdalena,  AJ- 
haidis  lae. 

See.  XVII.:  Barbara  Leonora  Gräffin  von  Liehteustein.  —  Con- 
stantinus  Fugger  1. 

1  Lebte  im  XU.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  /..  V. 

2  Priester  und  Münch  zu  St.  Peter,  ,Smclczuriiis',  im  XIV.  Jahrhundert; 
W.  N.  S.  II.  /..  d.  T. 


5.  Mai.  —  F.  III.  Non.  Maii.    Kodein  die  saneti  Gothardi 
epigeopi  et  cunfessoris. 

See.  XV.:  Juditlia  ml.  s.  K.  —  Anna  ml.  n.  c.  —  Gregorius, 
Perhtoldus  prbi.  et  cani.  —  Krnprecht,  Weriu- 
hardus1  convi.  —  Adelhaidis  conva.2  —  Johan- 
nes seriptor.  —  Magdalena,  Starehandus,  Ger- 
drudis Ii. 

See.  XVI.:  Oristofferus  eps.  Kyemensis.  <   —   Margareta  ml. 
s.  K.  Ah(am)  (15)54. 4 
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Katherina  ml.  s.  E.  Panni(chner)  (15)08.  '•> 
Georgius  prb.  et  m.  s.  P. 

See.  XVII.:  Joannes  Heinricus  ab.6 

1  Converse  za  Berchtesgaden  im  XIII.  Jahrhundert-,  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 

2  Laienschwester  zn  St.  Radbert  im  XII.  Jahrhundert  nach  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

3  Christoph  I.  Mandel,  1502 — 1508  Bischof  von  Chiemsee.  (Ganis  am  23.  Mai.) 

4  Margaretha  von  Aham  zu  Wildenau,  Hagenau  und  Neuhaus,  Nonne  zu 
St  Erentrud,  gestorben  um  155  4.  (Estcrl  96.) 

s  Catharina  von  Paniehner,  gestorben  1568  am  4.  Mai.  (Walz  225.) 
6  Nach  N.  Mb.  Johann  Heinrich,   1604—1628  Abt  von  ßetiedictbeuern. 
(Mon.  Boica  VII.) 


6.  Mai.  —  G.  II.  Kon.  Maii. 

See,  XV.:  Chunigundis  ml.  s.  E. 1  —  Ortolfus  prb.  et  m.2  — 
Eufemia  conva.  —  Johannes  prb.  3  —  Chunra- 
dus,4  Elizabeth  Ii.  —  Sophia  la. 
Oswald  Schedlinger  l.5 

See.  XVI.:  Eva  Trostin  la.(i—  Amelei  von  der  Albn  ml.7  — 
Appolonia  Maehslrainerin  la. s 
Rudbertus  1.  (15)71  yar  Guetrater. 
Georgius  Ahamer. 1,1  —  Catharina  Rauchenpergerin. 
Johann  Jacob  archiep.  Khuin  (15)8(5. n 

1  Gehört  dem  XIII.  Jahrhundert  an ;  M.  N.  S.  z.  V. 

J  Lebte  im  XIII.  Jahrhundert  zu  St.  Peter;  M.  N.  S.  und  N.  Lb.  z.  d.  T. 
3  Priester  und  Canouicus  von  St.  Pölten  im  XIV.  Jahrhundert;  W.  N.  S. 

z.  d.  T.;  das  Todtcnbuch  von  St  Pölten  bezeichnet  ihn  als  ,magister 

hospitalis'. 

«  Nach  M.  N.  S.  Chonradus  de  Halle  (Reichenhall)  im  XII.  Jahrhundert. 
1  Oswald  aus  dem  ritterlichen  Geschlechte  der  Schedlinger,  Pfleger  zu  Stein, 
erscheint  urkundlich  1460.  (Oberbai  risches  Archiv  III,  180.) 

6  Eva  Trost,  Gemahlin  oder  Tochter  Adam  Trost's,  Bürgers  von  Salzburg. 
(Walz  488.) 

7  Nonne  zu  St.  Peter.  (Walz  1.  c.) 

%  Apollonia  von  Mar-hslrain,  Hausfrau  Siegmunds  von  Thum,  begraben  zu 
St  Jacob  in  Salzburg  um  1540.  (Hund,  Stammbuch  II.)  Die  Thum  zu 
Neubeuern  und  Thum  starbeu  um  1640  aus.  (Zillner  I,  276.) 

'  Rueprecht  von  Guetrat,  erstbischöflieber  Rath  und  Pfleger  zu  Lebeuau, 
gestorben  1571.  (Suess  45.) 

1  Vermuthlich  Georg  von  Aham,  Domherr  zu  Regensburg,  gestorben  in  der 
zweiteu  Hälfte  des  XVI.  Jahrhunderts.  (Meiudl,  Genealogische  Abhandlung 
über  die  Aham,  Stammtafel.) 

51  Johann  Jacob  von  Khuen- Belasy,  1560—1586  Erzbischof  von  Salzburg. 
(Garns  1.  c.) 

Archiv.  Bd.  LXXI.  1.  Hälfte.  6 
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7.  Mai.  —  A.  Kon.  Maii. 

See.  XV.:  Diemudis,  Hemma,  Adelhaidis  rales.  s.  E.  —  Hein- 
ricus  prb.  et  prep. 1  —  Berhta  la. 

See.  XVII.:  Martinus  prior  1646.* 

Joannes  prb.  et  m.  1646  Osterlioffen. 

1  Heinrich,  Propst  von  Berchtesgaden,  ob  der  erste  oder  zweite  diene* 
Namens  entgeht  mir;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

2  Nach  N.  Mb.  von  Lambach. 


8.  Mai.  —  B.  VIII.  Id.  Maii. 

See.  XV.:  Agatha  ml.  s.  E.1  —  Leutoldus  prb.  et  can.  —  Irro- 
gardis  ml.  —  Chole,  Petrus,  Heiurieus  Ii. 
Paulus  prb.  et  m.2  —  Caspar  Turner  l.  3 

See.  XVII.:  Anna  la.  1.  iar  (1601). 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

2  Nach  N.  See.  von  St.  Peter  im  XV.  Jahrhundert. 

3  Erscheint  UG">  urkundlich  (Doppler,  Kegcst.  von  Salzburg)  und  starb 
nach  U84.  ^Walz  473.) 

9.  Mai.  —  C.  VII.  Id.  Maii. 

See.  XV.:  Margaretha  abba.  s.  E. !  —  Chuno  prb.  et  m.2  — 
Gebhardus  subdiaconus.  —  Kudigerus  conv.  — 
Liugardis  conva.  —  Diemudis,  Barbara,  Jeroni- 
ni us,  Bernhardus  Ii. 

See.  XVII.:  Albertus  GIosb  1.  1600  1  yar. 

Susanna  von  Rhienburg  la.  1630. 

1  Margaretha  von  Gebing,  1507 — 1321  Aebtissin  von  St.  Erentrud,  früher 
Nonne  zu  St.  Peter,  gestorben  am.  8.  Mai.  (Walz  21.) 

2  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Peter;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 


10.  Mai.  —  D.  VI.  Id.  Maii. 

See.  XV.:  Gregorius  archiep. 1  —  Richkerus  ab.  8.  P.2  — 
Wernherus,3  Vlricus*  prbi.  et  cani.  —  Katherina 
ml.  —  Elizabeth,  Chunradus,  Ortolfus  Ii. 
See.  XVII.:  Michael  prb.  et  in.  Scheuern.  —  Hermannus,  Ju- 
lianus prbi.  et  mi.  Schefftlern.  —  Dionysus  ab. 
Schefftlern. & 
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Catharina  ml.  von  Neuhaus  aus  dem  Kloster  Holtzen 
1644. 

'  Gregor  Schenk  von  Ostorwitss,  139G— 1403  Krzbischof  von  Salzburg;  die 

meisten  Necrologien  haben  den  Vortag. 
1  Richerus,  1242 — 1259  Abt  von  St.  Peter,  ein  treuer  Anhänger  de»  Erz- 

hischofa  Philipp  von  Salzburg. 

3  Canonicu»  zu  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert  nach  M.  N.  S. 

4  Canonicu«  von  St.  Magnus  in  Regensburg  ,hoape8  ccclcsie  Salczpurgensia4, 
wie  W.  N.  S.  II.  angibt. 

Stand  dem  Kloster  von  1624  -1634  vor.  (Mon.  Boica  VIII.) 


11.  Mai.  —  E.  V.  Id.  Maii. 

See.  XV.:  Mahthildi8  ml.  s.  E.'  —  Richkardia,  Johannes,  Chri- 
stofferus,  Gisila,  Vlricus  Ii. 

See.  XVI.:  Petrus  Helfer  1.» 

Marcus  1.  Lang  1579  yar.3 

See.  XVII.:  Wolffgangus  Cardus  ab. 

Maria  la.  Paurnfeindtin  1646. 4 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  V. 

1  Petrus  Helfer,  Hofrichter  am  Nonnhorg,  gestorben  nach  lf>05.  (Hauthnler, 
Regent.  Nr.  460.) 

5  Marens  Lang  von  Wellenburg,  der  Letzte  seines  Ciesehloehtes.  (Znuner  V, 
219.  221.) 

4  Hansfrau  des  Rathsherrn  Wolf  Paurnfeind  von  Salzburg,  gestorben  1646. 
(Süss  1.  c.  102.) 


12.  Mai.  —  F.  IUI.  Id.  Maii. 

See.  XV.:  Chunradus  ab.1  —  Diethardus  prb.  et  can.2  — 
Eberhardus  diaconus.  —  Erasmus,  Bolfgangus  Ii. 

See.  XVII.:  Augustinus  prior;  Gottfridus  prb.  et  m.  Schefftlorn. 

Michael  1.  Dorfschmidt  1642.  —  Sigismundus  prb. 
et  prep.  Polling  1643. 3 

'  Conrad  II.,  1370—1383  Abt  von  Arnoldstein  nach  N.  O.  z.  d.  T. 
5  Diethard,  Canonicus  und  Camerarius  von  Reich ersberg  im  XIII.  Jahr- 
hundert; W.  N.  S.  IL  und  N.  See.  z.  d.  T. 
3  Stand  dem  Stifte  Polling  von  1634—1643  vor.  (Mon.  Boica  X.) 


6* 
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13.  Mai.  —  G.  III.  Id.  Maii. 

See.  XV.:  Perchunt,  Diemudis  mies.  8.  E. 1  —  Margaretha, 
Diemudis  mies.  —  Heinricus, 2  Perhtholdus3  prbi. 
et  mi.  —  Richardis  ml.  —  Gerdrudis  conva.  — 
Adelhaidis,  Berhta  laß.  —  Rudigerus  poeta  1. 

See.  XVI.:  Katherina  ml.  8.  P. 

Margaretha  ml.  s.  E.  Rordorfferin. 4 

1  Lebte  im  XIII.  Jahrhundert  ;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
1  Von  KremsmüiisUT  im  XV.  Jahrhundert;  N.  Lb.  z.  d.  T. 
3  Lebte  im  XIII.  Jahrhundert  zu  8t.  Peter;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 
*  Starb  um  1506.   (Walz  480.) 


14.  Mai.  —  A.  II.  Id.  Maii. 

See.  XV.:  Leo  prb.  et  cau.  —  Benedicta,  Reickardis,  Eliza- 
beth mies.  —  Heinricus,1  Katharina  Ii. 
Margaretha  ml.2 

1  Wohl  .Heinricus  Trauuerius  miles  8.  Rudherti',  wie  M.  N.  8.  zum  13.  Mai 
eingezeichnet  hat. 

5  Margaretha  von  Kalhoehsberg,  Nonne  zu  St.  Kudbert  im  XIV.  Jahr- 
hundert; W.  N.  8.  II. 


15.  Mai.  —  B.  Id.  Maii. 

See.  XV.:  Nicolaus  prb.  et  m.  —  Peceman  prb.  —  Judita 
conva. 1  —  Rudigerus,  Judita,  Sophia,  Otto,  Chu- 
nigundis  Ii. 
Erndrudis  ml.  s.  P. 2 

See.  XVI.:  Quirinus  ab. n 

1  Couverse  zu  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

2  Erentrud  Sehötlin,   Nonne  zu  St.  Peter,  gestorben  am   14.  Mai  1496. 
(Walz  478.) 

3  Quirinus  IL,  15G8— 1594  Abt  zu  Tegernsee.  (Mon.  Uoica  VI.) 


16.  Mai.  -  C.  XVII.  Kai.  Junii. 

See.  XV.:  Ortolfus  in.  s.  P.  —  Gotescalcus  conv.  s.  R. 1  — 
Wilhalmus,2  Heinricus,  Gerdrudis,  Albertus  Ii. 

See.  XVI.:  Barbara  la.3 
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1  Converse  zu  St.  Rudbcrt  im  XII.  Jahrliuudert;  M.  N.  S. 
»  Nach  W.  N.  8.  II.  z.  V.  Wilhalm  Zinsman,  der  1337  urkundlich  erscheint. 
(Walz  24.) 

1  Barbara  Rtoiscbl,  Hausfrau  des  Andre  Han,  Bürgers  und  Mitgliedes  des 
inneren  Stadtrates  von  Salzburg,  gestorben  1588.  (Walz  275.) 


17.  Mai.  —  D.  XVI.  Kai.  Jim. 

See.  XV.:  Chunradus  prb.  et  m. 1  —  Mathildis  conva.  —  Jo- 
hannes plebanus.  —  Liukardis,  Gerdrudis  lae.  — 
Ludwieus  dux.- 
Otto  1.  Sweit(hart).  3 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Peter;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 
;  Ludwig  der  Römer,  Herzog  von  Baiern,  gestorbeu  17.  Mai  1365;  N.  Sei. 
J  Otto  Sweithart  von  Lüzldorf,  Landrichter  zu  Aibling,  gestorben  nach 
U70.  (Mon.  Boica  VIII,  221.) 


18.  Hai.  —  E.  XV.  Kai.  Jun. 

See.  XV.:  Liutpirg  ml.  s.  E.  —  Kegilo  prb.  et  ean.1  —  Al- 
dagoz  prb.  s.  E.  —  Gotscaleus  conv.  —  Johan- 
nes,2 Gyburgis,  Diemudis  Ii. 
Johannes  Schedlinger  l.3 

See.  XVII.:  Anna  abba.  n.  e.  Pitrichin  in  (1)000.  yar. 1 

Benedictas  prb.  et  m.  Wahfelder  Ciosster  Göttweyg 
1644. 

1  Canonicus  zu  St  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

3  Hanns  Keutzel,  Stadtrichter  zu  Salzburg,  gestorben  1454.  (Walz  08.) 

3  Erscheint  noch  1473  urkundlich  unter  den  Mitgliedern  des  Landtages 
von  Salzburg.  (Juvavia  1.  c.) 

4  Anna  Pittrich  von  Stegen,  1588—  1C00  Aebtissin  von  Nonnberg;  als  ihr 
Sterbetag  gilt  der  17.  Mai.  (Walz  290.) 


19.  Mai.  —  F.  XIIII.  Kai.  Jun. 

See.  XV.:  Aruno  (sie)  episcopus. 1  —  Wernherus,2  Heinricus2 
prbi.  et  cani.  s.  R.  —  Tuta  ml.3  —  Rapoto  conv. 
—  Diemudis,  Magdalena,  Chunigundis,  Wilibir- 
gis  lae. 

See.  XVI.:  Erasmus  prb.  et  plebanus. 


Digitized  by  Google 


8tf 


»See.  XVII.:  Alexander  ab. 4 

Johann  Christophorus  ab. & 

1  Chuno  I.,  1 126  -  1132  Bischof  von  Regensburg;  M.  N.  S.,  N.  A.,  N.  Mb.  u.  a. 

2  Gehören  beide  dem  XII.  Jahrhundert  an;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

3  Nach  M.  N.  S.  Nonne  zu  St.  Peter  im  XIII.  Jahrhuudert. 

4  Alexander  a  Lacu,  1600—1613  Abt  von  Kremsmünster;  N.  Lb.  z.  d.  T. 
*  Johann  Christoph  Wasner,  1592—1616  Abt  von  Mondsee;  N.  Mb.  z.  d.  T. 

Das  Chronicon  Lnnaelacense  gibt  den  26.  Mai  als  Todestag  an. 

20.  Mai.  —  G.  XIII.  Kai.  Jun. 

See.  XV.:  Gisla  ml.  —  Perhta  ml.  —  Mahthildis,  Gisla,1  Eli- 
zabeth, Diemudis  lae. 
Margaretha  ml.  s.  P. 

See.  XVI.:  Johannes  1.  Tauf(chirchen).-  —  Cristofferus  prb. 
(15)fifi  yar. 
Cordula  la.  Pernerin. 

See.  XVII.:  Barbara  abba.  ! 

i  ,Gisla  laica  Humblin'  hat  W.  N.  8.  II.  z.  d.  T. 

-  Hanns  von  Taufkirchen,  Jägermeister  des  Herzogs  Ludwig  von  Baiern, 
starb  um  1545.  (Hund,  Stammbuch  IV,  389  ff.) 

3  Barbara  II.  von  Lang,  1597—1633  Aebtissin  von  Nieder -Schönfeld; 
N.  Sei.  z.  d.  T. 

21.  Mai.  —  A.  XII.  Xal.  Jun. 

See.  XV.:  Adelhaidis  ml.  et  decana  s.  E.1  —  Suanihilt  ml. 

8.  E.  —  Berhtoldus  diaconus.  —  Fridericus  sub- 
diaeonus.  —  Andreas,  Viricus2  Ii. 

>  Nach  M.  N.  S.  lebte  Adelheid  im  XIII.  Jahrhundert. 

-  Wohl  ,Ulricus  laicus  de  Wispach',  wie  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T.  eingezeichnet 
hat.  Ulrich  erscheint  von  1230  ab  urkundlich  in  den  Documenten  von 
Salzburg;  zum  letzten  Male  ist  derselbe  1282  Zeuge  des  Sühnbriefes 
Eckarts  von  Tann.  (Richter,  Untersuchungen  1.  c.  723.) 


22.  Mai.  —  B.  XI.  Kai.  Jun. 

See.  XV.:  Mehtildis  ml.  s.  EJ   —   Fridericus,*  Sighardus* 
prbi.  et  cani.  8.  R.  —  Chuno  subdiaconus.  — 
Ekhardus  1.'  —  Chunradus  1. 
Siguna  abba. 


Digitized  by  Google 


87 


See.  XVI.:  Benedictus  prb.  Fuersper(gei?)  ( 15)51*.  yar. 

Anoa  la.  Meittingin,  Statrichterin  (15)77.  yar.s 

See.  XVII.:  Johannes  Sigismundus  1.  Gärtner  (1)600.  yar.  — 
Placidus  prb.  et  m.  s.  P. 
Benigna  n.  conva.  Schwertling  1649. 

1  Lebt*  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

2  Gehört  dem  XIII.  Jahrhundert  an  nach  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

3  Beurkundet  als  Canonicua  von  8t.  Rudbert  von  1202  —  1*225  (Meillers 
Regelten  1.  c.) ;  M.  N.  S.  sc.  V. 

*  .Ekhardus  laicus  ministerialis  s.  Rudberti1  hat  M.  N.  8.  z.  d.  T.;  vielleicht 

aus  dem  Hause  Tann? 
J  Anna,  Gemahlin  des  Job  Meitinger,  Stadtrichters  zu  Salzburg;  c f.  Note  0 

zum  17.  Februar. 


23.  Mai.  —  C.  X.  Kai.  Jon. 

See.  XV.:  Diemudis  abba.  n.  c.  s.  E. 1  —  Vlscalcus  episco- 
pus. 2  —  Chunradus  prb. 3  —  Heinricus,  Bene- 
dictus Ii. 

See.  XVI.:  Dorothea  abba.  in  Traunkirchen. 4 

1  Vennuthlicb  Diemud  von  Velben,  1266 — 1270  Aebtissin  von  8t.  Erentrud; 
ihr  Todestag  wird  verschieden  angegeben ;  nach  ihrem  zweihundert  Jahre 
spater  angefertigten  Grabsteine  soll  sie  am  26.  April,  nach  den  Todten- 
verzeichnissen  von  8t.  Peter  und  Nonnberg  am  4.  Mai  gestorben  sein. 
Erwählt  wurde  sie  im  März  1266.  (Hauthaler,  Regest.  Nr.  16.) 

2  Udalschalk,  1219—1231  Bischof  von  Gurk;  M.  N.  8.,  N.  A.,  N.  Lb.  z.V. 

3  Nach  M.  N.  S.  Canonicua  zu  Berchtesgaden  im  XIII.  Jahrhundert. 

*  Dorothea  II.  von  Strasser,  1516—1522  Aebtissin  von  Traunkirchen; 
N.  Tr.  hat  den  Vortag. 


24.  Mai.  —  D.  Villi.  Kai.  Jun.  Eodem  die  beatissimc  Jo- 
hanne uxoris  Chuze  procuratoris  Herodis,  quam  cominemorant 
Ewangeliste. 

See.  XV.:  Adelhaidis  decana  s.  E.  —  Wilfrun  ml.  —  Gisla 
ml.  —  Offinnia  ml.  —  Tuta  conva.  —  Hertingus 
conv.  8.  P.  —  Nicolaus,  Wernhardus,  Heinricus, 
Diemut,  Hainricus,  Wilhalmus  Ii. 

See.  XVI. :  Braxedis  ml.  s.  E.  Halleckerin  1562.  —  Cristina 
ml.  s.  E.  Kreit  1565. 
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See.  XVII.:  Johannes  prb.  et  can.  Mairhofer  lßOfi. 

Maria  Magdalena  ml.  Chiemsee  1650. 


25.  Mai.  —  E.  VHI.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Heinricus,  Perhtoldus  prbi.et  cani.  —  Imma  abba.,1 
Wazila,  Judita  mies.  s.  E.  —  Fridericus  eps.2  — 
Fridericus,  Perhtoldus,  Rudolfus  prbi.  et  mi.  — 
Volchmarus  prb. 3  —  Wisint,  Waltmannus,  Afra 
Ii.  —  Diemudis,  Barbara,  Engelbertus,  Elizabeth, 
Beatrix,  Johannes  Ii. 

See.  XVI.:  Georius  prb.  Prettinger  1502  yar. 

1  Die  Acbtissin  Imma  soll  im  XI.  Jahrhundert  dem  St.  Ercutrudkloster 
vorgestanden  haben ;  ihrer  gedenkt  z.  d.  T.  das  älteste  Todteubuch  vou 
Salzburg.  (Böhmer,  Fontes  IV,  1.  c.) 

2  Friedrieh  III.  von  Plankenfels,  1450—1457  Bischof  von  Regensburg. 
(Garns  1.  c.) 

3  Volkmar,  1202—1217  als  Canonicus  von  St.Rudbert  beurkundet.  (Riedl  1.  c.) 


26.  Mai.  —  E.  VII.  Kai.  Jun. 

See.  XV.:  Regendrudis  regine  et  fundatricis  nostri  monaste- 
rii  s.  E.1  —  Sophia  conva.  —  Diemudis,  Her- 
mannus,  Margaretha,  Anna  Ii. 

See.  XVI.:  Katherina  ml.  et  decana  s.  E.  Schweithartin  1562. 2 

See.  XVII.:  Johannes  Paulus  1.  Meiting  (100)2.  yar. 

1  Regint rud,  Gemahlin  Herzog  Theodos  von  Baiern,  im  VII.  Jahrhundert 

(Kü'zler,  Geschichte  von  Baiern  I,  78.) 
■  Die  Dechantiu  Catharina  Schweithart  von  Nounbcrg  erscheint  urkundlich 

1552.  (Hauthaler,  Regest.  Nr.  592.) 


27.  Mai.  —  O.  VI.  Kai.  Jun. 

See.  XV.:  Chunradus  prb.  et  can.1  —  Liutkardis,  Adelhaidis 
lae.  —  Rudbertus  prb.2  —  Diemudis,  Adelhai- 
dis lae. 

See.  XVI.:  Bernhartus  Tax,3  Anna  Ii. 
1  Canonicus  von  Berchtesgaden  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 
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1  Rudbert  Flachauer,  Priester  uud  Pfarrer  zu  Bergheim  im  XV.  Jahrhundert 
nach  W.  N.  8.  II. 

3  8chon  1449  erscheint  ein  Georg  Dax  urkundlich  in  8alzhurg.  (Zillner  I,  275.) 


28.  Mai.  —  A.  V.  Kai.  Jnn. 

See.  XV.:  Fridericus,  Meingottus1  prbi.  et  mi.  s.  P.  —  Chun- 
radii8  prb.  et  can.  —  Wolfpero  diaconus.2  — 
Sibotho  conv.3  —  Jacobus,4  Diemudis  Ii. 

See.  XVII.:  Bernardus  ab. 5 

Joannes,  Joachimus  prbi.  et  nii.  Reichersperg. 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  nach  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

1  Canonicus  zu  St  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert-,  wie  M.  N.  S.  z.  d.  T.  be- 
merkt. 

3  Sibotho  war  Converse  zu  Chiemsee  im  XII I.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

4  Wohl  Jacobus  de  Turri  im  XV.  Jahrhundert;  ,cuius  memoria  peragitur 
ut  sacerdotis',  bemerkt  M.  N.  S.  z.  V.  Jacob  von  Thum  zu  Neubeuern,  der 
Dritte  dieses  Namens,  starb  1409  in  Ungarn  und  liegt  zu  Füufkirchcn 
begraben.   (Oberbairisches  Archiv  IV,  228.) 

Bernhard  II.,  1594—1619  Abt  von  Nieder-Altaich ;  N.  Sei.  hat  den  Vortag. 

. 

29.  Mai.  —  B.  IUI.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Gisla  ml.  s.  E. 1  —  Irmgard  is  ml.  —  Wolfgcrus 
diaconus.2  —  Sophia,  Borhta,  Anna  lau. 

See.  XVII.:  Kichardus,  Laurentius  prbi.  et  cani.  s.  Z(eno). 

«  Lebt«  im  XII.  Jahrhundert  nach  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

2  Nach  den  Salzburger  Todtonbüchern  war  Wolfkor  Canonicus  zu  St.  Rud- 
bert im  XII.  Jahrhundert. 


30.  Mai  —  C.  III.  Kai.  Jnn. 

See.  XV.:  Karolus  prb.  et  can.  s.  K.  —  Babo  1.  —  -Rapoto, 
Dorothea,  Georius  Ii. 

See.  XVII.:  Warwara  Bierstingerin  la.  HU 3  (?). 

Michael  prb.  et  m.  Kremsmünster. 1  —  Maria  Ce- 

cilia  n.  ml.  von  Weix  lfi48. 
Cristina  conva.  Closter  Goess  lböO. 

1  Michael  Hoffmann,  Doctor  der  Theologie,  kaiserlicher  Rath  und  Rector 
der  Universität  von  Wien ;  N.  Cr.  gibt  den  4.  Juni  als  Todestag  an. 
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31.  Mai.  —  D.  II.  Kai.  Jun. 

See.  XV.:  Wiradis  ml.  s.  E. 1  —  Vdalricus,  Adelbertus  sub- 
diaconi  et  mi.  —  Rudolfus,  Jacobus,  Hartperus  Ii. 
Fridericuß  prb.  et  prep.'2 

See.  XVII.:  Johann  Caspar  von  Khuinburg  1(528. 3 

Benigna  ml.  von  Holczen  1645.  —  Romanus  prb. 
et  m.  CIo8ster  Göttwein  1045. 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Erentrud;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

a  Friedrich  IV.  von  Frank,  1462—1467  Dompropst  von  Salzburg;  W.  N.  S.  II. 
z.V.  Friedrich,  aus  dem  steirisch- kärntnerischen  Geschlechte  der  Herren 
von  Prank,  wurde  1452  von  den  Canonikern  von  St.  Andre  im  Lavant- 
thale  zum  Propste  dieses  Collegiatstiftes  erwählt  und  1462  durch  Papst 
Pius  II.  zum  Dompropste  von  Salzburg  erhoben.  Diese  Ernennung  rief 
einen  heftigen  Streit  zwischen  ihm  und  dem  Canonicus  Caspar  von  Stuben- 
berg hervor,  auf  welchen  die  meisten  Stimmen  der  Canoniker  von  Salz- 
burg bei  der  Propstwahl  gefallen  waren.  Im  Auftrage  des  päpstlichen 
Stuhles  wurde  der  Streit  durch  Propst  Bernhard  von  Berchtesgaden  zu 
Gunsten  Friedrichs  entschieden.  Friedrich  starb  am  30.  Mai  1467. 
(Doppler  I.  c,  Riedl  1.  c.) 

?  Hanns  Caspar  Freiherr  von  Khünburg,  Hofrathspräsident,  Urbarrichter 
zu  Glan,  Abtsdorf  und  Moos.  (Zillner  I,  292.) 


Junius. 

1.  Jnni.  —  E.  Kai.  Junii. 

See.  XV.:  Johannes  prb.  et  prep.1  —  Heinricus  prb.  et  can. 

s.  R.*2  —  Diemudi8  ml.3  —  Liutpirgis,  Adelhai- 
dis,  Berhta,  Diemudis,4  Chunradus,  Pilgrimus, 
Agnes,  Veronica  Ii. 
Georius  prb.  et  m.  5 

See.  XVII.:  Anna  Katharina  ml.  (160)3.  yar  Hering.*5 

Albertus  prb.  et  m.  Prenner  Closster  Nieder- Alt- 
aich 1H42. 

1  Johann,  1 163— 1 177  Propst  von  Gars;  die  Salzburger  Necrologien  haben 
den  Vortag. 

a  Nach  M.  N.  S.  ,Heinricus  Vusvillus  canonicus  Salzburg,  tumplebanus'  im 
XIII.  Jahrhundert. 

3  Nonne  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

*  ,Dieroudis  laica  de  Chalheim  miniateriali*  saneti  Kudberti'  XII.  Jahr- 
hundert gibt  M.  N.  S.  z.  d.T.  an. 
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*  Georg  Moser,  Priester  vou  St.  Peter,  gestorben  1483.  (Wal/.  472.) 

*  Anua  Cathariua  vou  Mering,  1576  —  1603  Nonne  von  Frauen -Chiemsee. 
(Geisa,  in  Dentinger's  Beiträge  I,  461.) 


2.  Juni.  —  F.  IIII.  Hon.  Jun. 

See.  XV.:  Dietkart  ml.  s.  E.  —  Johannes  eps. 1  —  Chunra- 
dus  conv.  —  Dietraarus,  Johannes,  Otto,  Eliza- 
beth, Hildtraut  Ii. 

See.  XVII.:  Valentin  prep.  —  Johannes  decanus. 

•  Nach  W.  N.  8.  II.  ,Joh»innes  episcopus  ßrichseusis'.  Johann  II.  Wülfing, 
1306  —  1321  Bischof  von  Brixen.   Garns  1.  c.  hat  den  16.  Juni. 


3.  Juni.  —  G.  III.  Non.  Jun. 

See.  XV.:  Katherina  abba.1  —  Vlricus  prb.  et  cau.-  —  Al- 
heidis  conva.-1  —  Tuta  la. x  —  Margaretha,  Bero, 
Cbunradu8,  Heilka,  Agnes,  Elizabeth  Ii. 

See.  XVI.:  Wolffgangus  archipresbyter  et  prep.  Lenberger.^ 
Placidus  prb.  et  m.  s.  G. " 

See.  XVII.:  Gabriel  prb.  et  in.  Vistl  Closter  Attel  1B45. 

1  Catharina  von  Sonnenburg,  1307-  1320  Aebtissin  von  Chiemsee.  (Geiss  I.  c.) 

1  Wohl  der  Propst  Ulrich  I.  von  Paumgarten,  welcher  dem  Kloster  Reichers- 
berg von  1231—1236  vorstand,  in  dem  letzten  Jahre  seiner  Würde  ent- 
sagte und  am  2.  Juni  nach  1235  starb.  (Meindl,  Catalogus  49.)  Die  Salz- 
burger Tod ten bächer  geben  den  Vortag  an. 

3  Laienschwester  zu  St  Rudbert  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

4  ,Tnta  laica  de  Wagenereb'  hat  M.  N.  S.  z.  d.  T.  Tuta  von  Waginberg 
lebte  im  XII.  Jahrhundert. 

5  Wolfgang  Lenberger  1523  —  1541  Propst  von  Herren-Chiemsee.  (Koch- 
Sternfeld  1.  c.) 

*  Der  Priester  Placidus  gehörte  dem  Kloster  St.  Georg  zu  Seon  au,  wie 
N.  Mb.  z.  d.  T.  hat 


4.  Juni.  —  A.  II.  Kon.  Jun. 

See.  XV.:  Perhta  ml.  s.  E.  —  Hcrmannus  prb.  et  m.  s.  P.  — 
Pilgrimus  prb.  et  can.  —  Judita  la.  —  Johan- 
nes 1. 

J'fec.  XVI.:  Felicitas  ml.  s.  E.  Meittingerin  1500.  yar. 


f 
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5.  Juni.  —  B.  Non.  Jun. 

See.  XV.:  Suanihilt,  Helena  mies.  8.  E.  —  Gotschalcus  prb. 

et  prep. 1  —  Benedictas  prb.  et  m.  —  Oswaldus 
comes  de  Orttennberg  prb.  et  decanus  s.  R.  1446.2 
Hermannu8  acolitus. 3  —  Margaretha  conva. 4  — 
Hartwicus,  Benedictas,  Cbadoldus,  Sophia  Ii. 

See.  XVI.:  Barbara  Pauraann. 5  —  Friedrich,  Helena  Bylhalm 
(15)44. 

Georgius  Strigl  1."  —  Steffanus  i.Frankmann  (15)81. 7 
—  Anna  ml.  et  decana  s.  E.  Schrettlin  1590.  yar.^ 

See.  XVII.:  Elisabeth  la.  Griblin. 

1  Gotschalk,  Propst  von  Weiorn,  gestorben  13U7 ;  M.  N.  S.  %.  V. 

-  Oswald  aus  dem  bairischen  Zweige  der  Grafen  von  Ortenburg,  Official 
und  Decan  von  8t.  Rudbert.  W.  N.  S.  II.  bemerkt  über  ibn:  ,Oswaldus 
decanus  ccclosie  Salczburg.  comes  de  Orttennberg  et  officialis  atque  vi- 
carius  in  goneralibus  curic  Salczburg.  obiit  anno  in.  cccc  1  (?)  in  die 
s.  Erasmi,  qui  fuit  optimus  fautor  hospitura  advenarum  et  promotor  pau- 
perum.' 

3  Canonicus  zu  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert  nach  M.  N.  S. 

4  Converse  von  St.  Erentrud  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

5  Aus  der  hochangesohenen  Kaufherrenfamiiic  Baumaun  in  Salzburg.  Im 
Jahro  1636  vergleichen  sich  die  Aebtissin  Ursula  von  Nonnberg  und  der 
Vormund  der  Baumann'schen  Töchter  Anna  und  Barbara  wegen  des 
Erbtheiles  der  letzteren.   (Hauthaler,  Regesteu  Nr.  543  und  544.) 

5  Im  Jahro  1536  belehut  Erzbischof  Matthäus  von  Salzburg  seineu  Ge- 
treuen, Meister  Georg  Strigl,  anstatt  seiner  Hausfrau  Rosina  mit  dem 
grossen  Zehent  zu  Wolkerstorf.   (Oberbairisches  Archiv  III,  378.) 

7  Stephan  Frankmanu,  fürstcrzbischüflicher  Rath,  Stadtrichter  und  Mauthner 
zu  Salzburg,  starb  seinem  Grabsteine  zufolge  am  3.  Mai  1581.  (Walz  238.) 

H  Gestorben  am  4.  Juni  1590.  (Walz  254.) 


6.  Juni.  —  C.  VIII.  Id.  Jun. 

See.  XV.:  Johannes  prb.  et  plebanus.  —  Nicolaus,  Benedictus 
prbi.  et  mi.  —  Mathildis  ml.1  —  Hiltiburgis 
conva.'2  —  Heinricus  prb.  et  can.3  —  Volmarua,1 
Perhtoldus, Jacobus, r'  Bernhardus  Ii. 

See.  XVI.:  Arnolfus  prb.  et  can.  Zinsendorffus.0  —  Margaretha 
ml.  s.  P. 

1  Nach  N.  A.  Nonne  zu  Admont  im  XII.  Jahrhundert. 

2  Converse  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  V. 
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*  Heinrich  von  Rebdorf,  Canonici!«  zu  St.  Rudbert,  erscheint  urkundlich 
1279-1281  (Riedl  1.  c);  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

4  Volmar  von  Hegeln,  Miuisteriale  von  Salzburg,  1125—1160  beurkundet; 
M.  N.  8.  z.  V. 

5  Den  Salzburger  Todtenbücbern  zufolge  lebten  beide  im  XIII.  Jahrhundert. 

*  Arnulf  entstammte  nicht,  wie  das  Necrologium  unrichtig  angibt,  der 
Familie  der  Zinzendorfer,  sondern  dem  Geschlechte  der  Sinzendorf.  Der- 
selbe erhielt  1527  ein  Canonicat  zu  St.  Rudbert,  wurde  jedoch  1534  des- 
selben verlustig  erklärt,  indem  er  ohne  Vorwiasen  des  Capitels  sich  ,extra 
Studium  in  khrigsleuff  unter  die  Landnkhnechte  gethan'  hatte.  Ueber  Für- 
sprache des  Cardinal -Erzbisehofs  Matthäus  von  Salzburg  und  in  An- 
betracht seiner  Jugend  wurde  ihm  1535  Ersatz  für  die  verlorene  Prä- 
bende  geleistet.  Arnolf  starb  am  4.  Juni  1551  als  Pflegeverwalter  im 
Hauptachlosse  zu  Salzburg.  (Riedl  1.  c.) 


7.  Juni.  —  D.  VII.  Id.  Jun. 

See.  XV.:  Osanna  ml.  8.  E.  —  Nicolaus  prb.  et  ra.  —  Chun- 
radus  8ubdiaconu8.  —  Heinricus  conv.  —  Die- 
mudis  conva. 1  —  Albaidis  la. 

See.  XVI.:  Magdalena  ml.  s.  P.  (15)80.  yar.2 

See.  XVII.:  Conradus  subdiaconus  et  m.  Oembsmünster  1(342. 

—  Martinus  prb.  et  m.  Schweiger,  Closster  Polle 
1643. 

'  Converse  zu  St.  Ehrentrud  im  XII.  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
1  Magdalena  Halbinger,  Nonne  zu  St.  Peter,  gestorben  1580;  N.  Mb.  z  d.  T. 


8.  Juni.  —  E.  VI.  Id.  Jun. 

See.  XV.:  Vtta  ml.  et  decana  s.  E.  —  Elizabeth  ml.  s.  E.  — 
Wernherus  prep. 1  —  Vdalricus,2  Tymo  prbi.  et 
cani.  —  Heinricus  conv.  —  Liukardis  conva. 
—  Rabanus, 1  Starehandus, 4  Gerdrudis,  Gebhar- 
dus  Ii. 

See.  XVII.:  Michael  archipresbyter  et  prep.  (100)4.  iaiv' 

1  Werner,  133G  — 1345  Propst  von  HÖgelwerd;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

3  Canonicus  zu  Gurk  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

5  ,Rabanus  frater  noster  civis4  hat  M.  N.  8.  mit  einer  Hand  des  XII.  Jahr- 
hunderts eingezeichnet. 

*  Nach  M.  N.  S.  zum  7.  Juni  .Starchandus  Ovekelz  laicus  ministeriali« 
saneti  Rudberti'.  Starchand  von  Hofochelz  erscheint  1125 — 1159  urkund- 
lich als  Ministeriale  von  St  Rudbert.   (Moiller's  Regeaten  1.  c.) 
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5  Michael  Freiherr  von  Wolkonstein,   1586  —  160i  Dompropst  von  Salz- 
burg. (Riedl  1.  c.) 


9.  Juni.  —  F.  V.  Id.  Jun. 

See.  XV.:  Chunigundis  ml.  8.  E.  —  Elizabeth  abba. 1  —  Poppo 
diaconus  et  m.2  —  Ekhardus, 3  Dorothea,  Hein- 
rieus, 1  Mathildis,  Chunradus,  Diemudis,  Judita  Ii. 
Johannes  prb.  s.  E. 

See.  XVI.:  Leonhardus  archiep.* 

See.  XVII.:  Raphael,  Leouardus  prbi.  et  mi.  Closster  Attel  1G35. 

1  Elisabeth  Thorer,  1390—1399  Aebtissin  von  Chiemsee;  nach  Geis»  I.e. 
soll  sie  am  20.  Juni  1399  gestorben  sein. 

2  Mönch  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  W.  N.  S.  I.  z.  d.  T. 

3  .Ekchnrdus  ministerialis  saneti  Rudberti  de  Tann'  bat  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

4  Nach  M.  N.  S.  ,Heinricus  ministerialis  saneti  Rudberti  de  Riehenberch*  im 
XII.  Jahrhundert. 

Ä  Leonhard  von  Keutschach,  1495  — 1619  Erzbinchof  von  Salzburg;  N.  Mb. 
z.  d.  T.,  N.  A.  zum  8.  Juni. 


10.  Juni.  —  G.  IUI.  Id.  Jun. 

See.  XV.:  Elizabeth  ml.  s.  E.  —  Johannes  eps.1  —  Frideri- 
cu8  imperator.2  —  Meginhard  prb.  s.  P.  —  Chu- 
nigundis. :*  —  Eberhardus  oeeisus.  —  Ortolfus  1. 
—  Virgilius  I. 

See.  XVI.:  Benigna  ml.  s.  E.4 

See.  XVII.:  Thomas  ab.s 

Catharina  Barbara  Pergerin  1G44  n.  ml.  —  Jaco- 
bus  1.  Khenlinger  1(>45. 

1  Nach  M.  N.  S.  Jobann  I.  Bischof  von  Salzburg  ,primus  episcopus  dioe- 
cesanus*  739—745.  (Garns  1.  c.) 

2  Friedrich  Barbarossa,  gestorben  1190. 

3  M.  N.  8.  hat  zum  8.  Juni  ,Domina  Chunigundis  Marchravinna'  mit  einer 
Hand  des  XIV.  Jahrhunderts  eingetragen. 

*  Benigna  Trenbeck,  gestorbeu  am  9.  Juni  1600.  (Walz  409.) 
5  Thoraas  Zinuer,  1600—1618  Abt  von  Altenburg.  (Bürger,  Geschichte 
von  Altenburg.) 

11.  Juni.  —  A.  III.  Id.  Jun. 

See.  XV.:  Anna  ml.  et  decana  8.  E. 1  —  Helena  la.  —  Chuno 
1.  Guetrat.  '2  —  Chuno,  Mehthildis  Ii. 
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See.  XVI.:  Wilhalm  Trenbecken  1.» 

1  Erscheint  1388  urkundlich.  (Esterl  1.  c.) 

2  Cnno  vou  Guetrat,  Ministeriale  von  St  Rudbert,  urkundlich  1219  —  1240 
erwähnt;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

3  Wilhelm  von  Trenbach  zu  Wallperg  erscheint  urkundlich  1532.  (Hau- 
thaler,  Regest  Nr.  527.) 


12.  Juni.  —  B.  II.  Id.  Jun. 

See.  XV.:  Guntpirch,  Berhta,1  Margaretha  mies.  8.  E.  n.  c.  — 
Dietricus,  Tagino  Ii.  —  Georius,  Agnes,  Magda- 
lena Ii. 

See.  XVII.:  Aemilianus  prb.  1648. 2 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
1  Von  Lambach  nach  N.  Mb.  z.  d.  T. 


13.  Juni.  —  C.  Id.  Jnn. 

See.  XV.:  Adelhaidis  ml.  s.  E. 1  —  Nicolaus  prb.  et  m.2  — 

Vdalrieus  diaconus  et  can.  —  Judita  conva.  — 

Babo  1. 3  —  Gisla  la.  —  Heinricus  oecisus.  — 
Mahthildis  la. 

See.  XVI.:  Anna  Maria  ml.  s.  P.  (15)83.  yar.* 

'  Lebte  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  %.  d.  T. 

2  Priester  zu  Admont  im  XIV.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  V. 

3  Nach  M.  N.  8.  ,Pabo  de  Eringen  UrinuB*.   Der  Freie  Babo  von  Eringen 
erscheint  von  1161—1197  urkundlich.   (Meiller's  Regesten  1.  e.) 

4  Wohl  die  letzte  Priorissa  von  St.  Peter  Anna  von  Gutrad,  gestorben  12.  Juni 
1583.  (Walz  490.) 

14.  Juni.  —  D.  XVIII.  Kai.  Julii. 

See.  XV.:  Wirat,  Berhta,1  Margaretha'2  mies.  n.  c.  —  Jaco- 
bus  ab.3  —  Laurencius  prb.  —  Pilgriuius  sub- 
diaconus.4  —  Pabo.5  —  Heinricus  1. 

See.  XVI.:  Vrsula  Strasserin  la.° 

See.  XVII.:  Anastasius  m.  b.  P. 

1  Nach  M.  N.  8.  dem  XII.  Jahrhundert  angehörig. 

5  Gehört  dem  XIII.  Jahrhundert  an;  M.  N.  8.  z.  f.  T. 

3  Jacob  Hochfelder;   1406—1415  Abt  za  Mondsee;  N.  A.,  N.  Cr.  z.  d.  T., 
N.  Mb.  z.  V. 
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4  Canonicus  zu  St  Rudbert  im  XII.  Jahrhandort;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

5  Nach   den   Salzburger  Todtenbüchcrn   Canonicus   zu   St.  Radbert  im 
XII./XIII.  Jahrhundert. 

to  Ursula,  Hausfrau  des  Hanns  Strasser,  geborene  Ueberacker,  gestorben  1509. 
(Walz  481.) 


15.  Juni.  —  £.  XVII.  Kai.  Jul. 

See.  XV. :  Gebehardus  archiep.1  —  Perhtoldus  ab.  8.  P.v  — 
Fridericuß  dux  Austrie.3  —  Fridericus  prb.  et 
in.4  —  Marquardus  conv. 5  —  Liutherus  I.  occi- 
su8.  —  Paulus, ü  Gerdrudis  Ii. 
Vrsula  Nothaftin  ml.  8.  E.7 

See.  XVI.:  Jörg  Noth(aft?)  1. 

Cristofferus  1.  (15)75.  Richter. 

1  Gebhard,  1060  —  1088  Erzbischof  von  Salzburg;  M.  N.  8.  und  die  anderen 
Todteubiicher  von  Salzburg,  N.  A.,  N.  Lb.,  N.  CL,  N.  Fl.,  N.  Os.  und 
N.  M.  z.  d.T.,  N.Mb.  z.  f. 

*  Berthold,  1224—1229  Abt  von  Michaelbeuern,  1229—1231  von  Admont, 
1231—1242  von  S.  Peter.   (Series  abb.  St.  Petr.  11.) 

3  Herzog  Friedrich  II.  der  Streitbare,  gefallen  in  der  Leithaach lacht  1246. 

*  Profess  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

5  Conversc  zu  St.  Erentrud  im  XII.  Jahrhundert  nach  M.  N.  8. 

6  Paul  Keutzel  von  Salzburg,  gestorben  14.  Juni  1434.  (Walz  98.) 

7  Gestorben  1484;  da«  Todtenverzeichniss  bei  Walz  (p.  472)  bezeichnet  sie 
als  ,sacella*. 

16.  Juni.  —  F.  XVI.  Kai.  Jul. 

See.  XV.:  Rudbertus  prep. 1  —  Adelbertus  prb.  —  Heimo,2 
Fridericus  convi. 

See.  XVI.:  Katherina  Waichsin  (?)  (15)41. 

See.  XVII.:  Johannes  decanus.a 

1  Rudbert,  zweiter  Propst  von  Högelwerd,  gestorben  1177.  (Geiss  1.  c.  329.) 

2  Nach  M.  N.  8.  Converse  zu  St  Peter  im  XII.  Jahrhundert. 

3  Johannes  Rausch  von  Michaelbeuern,  gestorben  1616.  (Gütige  Mittheilung 
des  hochw.  Herrn  Directors  Hauthaler.) 

17.  Juni.  -  G.  XV.  Kai.  Jul. 

See.  XV7.:  Otto  diaconus  et  can.  s.  R.  —  Alheidis  ml.  —  Mar- 
garetha, Johannes,  Jacobus  Ii. 
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18.  Juni.  —  A.  XIHI.  Kai.  Jul. 

See.  XV.:  Chumboldus, 1  Hiltbrandus2  diaconi.  —  LiupolduB 
comes.  —  Meginhardus,  Berhtoldus,3  Diemudis 
Ii.  —  Agnes  la. 

See.  XVI.:  Andreas  prb.  Freypuechner  (15)85. 4  —  Yheroni- 
mus  1.  (15)93. 

See.  XVII.:  Joannes  Baptista  subdecanus  Cluster  Reichersberg 
1650. 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  zu  SU  Peter;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

2  Nach  M.  N.  8.  Canonicus  im  XII.  Jahrhundert. 

5  Perhtoldus  iudex  hat  M.  N.  S.  z.  d.  T.  im  XII.  Jahrhundert. 
4  Andreas  Freypueeher  ,capellanus  in  aree  Salisburgensi',  gestorben  1585. 
(Walz  491.) 

19.  Juni.  —  B.  XIII.  Kai.  Jul. 

See.  XV. :  Engelbertus  prep. 1  —  Altho  can.  —  Chuuradus 
diaeonus.  —  Liukardisinl.  —  Ellenburgis,  Tiemo2 
convi.  —  Chuuradus,  Irmgardis,  Dietmarus  Ii. 

See.  XVI.:  Benigna  ml.  s.  P. 

See.  XVIL:  Sebastianus  decanus. 

1  Engelbert,  1249—1274  Propst  von  Högelwerd  (Geiss  l.  c.  335) ;  M.  N.  8.  z.V. 
1  Converse  zu  Berchtesgaden  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 


20.  Jnni.  —  C.  XII.  Kai.  Jul. 

See.  XV.:  Judita  ml.  s.  E.  —  Emeranus  prb.  et  m.  —  Hain- 
ricus  prb.  et  plebanus.  —  Diemudis,  Malithildis 
mies.  s.  P.  —  Marchkardus,  Anna,  Agnes  Ii. 


81.  Juni.  —  D.  XI.  Kai.  Jul. 

See.  XV.:  Agnes,  Gerbirgis,  Chunigundis  mies.  —  Johannes  1. 
—  Tuta,  Heilbirgis  lae. 

See.  XVI.:  Wolffgangus  ab.  s.  P.i 
Hanns  Pannichner. 

See.  XVIL:  Mathias  prb.  et  prep.2  —  Lambertus,  Vrbanus, 
Andreas  prbi.  et  cani.  Suben.  —  Bernardus  conv. 
Understorf. 

Archi?.  IUI.  I.XXI.  1.  Hälfte.  7 
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1  Wolfgnng  Walclier,  1502  — 1618  Abt  zu  St.  Peter:  sein  Grabstein  hat 

den  18.  Juni  als  Todestag.  (Walz  166.) 
5  Mathina  FroBchhamer,  1C28— 1C40  Propst  von  Subeti;  N.  Sei.  z.  V. 


22.  Juni.  —  £.  X.  Kai.  Jul. 

See.  XV.:  Ebcrhardus  archiep. 1  —  Engilscalcus  diaconus  et 
prep.2  —  Hazacha  rol.  —  Walrab  prb.  8.  E.  — 
Liutpert  conv.  —  Adelhaidis  conva.3  —  Eliza- 
beth la.  —  Barbara  Ekkerin  ml.  et  decana  d.  c.a 
Agatha  abba.  n.  c.  s.  E.  Haunspergertn.5 

See.  XVI.:  Anna  abba.  in  Trawnkyrchen.6 

Gandolfus  Kyennburg  1.  1506.  iar.7 

1  Eberhurd  I.,  1147—1164  Erzbischof  von  Salzburg.  Iui  Jabrc  1150  ent- 
schied er  ,in  iudicio  synodali'  zu  Salzburg  den  Streit  zwischen  St.  Peter 
und  Nonnberg  ,de  familia  Rapntonis  fnmuli  ecclesiae  s.  Erintrndis4  zu 
Gunsten  des  letzteren  (Lang,  Reg.  Boica  I,  196)  und  1158  bestätigt  er 
der  Aebtissin  Wirnd  die  von  Berthold  de  Hove  an  Nonnberg  gemachte 
Schenkung  des  Hofes  in  Schwarzach.   (Esterl,  Anhang  III.) 

3  Engclschalk,  1182—1186  Propst  von  Herren-Chiemsee;  M.  N.  8.  z.  V. 

3  Converse  zu  St.  Rudbert  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

«  Gestorben  um  1460.   (Walz  463.) 

1  Agatha  von  Haunsperg,  1446  —  1484  Aebtissin  von  Nonnberg.  (Esterl  65.) 
ö  Anna  von  Pnunichner,  1495  —  1516  Aebtissin  von  Traunkirchen ;  N.  Tr.  z.  V. 
"  Gandolf  von  Kuenburg  zu  Khienegg,  gestorben  1566.  (Walz  222.) 


23.  Juni.  —  F.  Villi.  Kai.  Jul.  Eodem  die  sanete  Edildrudis 
virginis. 

See.  XV.:  Chunradus  prb.  et  decanus  8.  R.  —  Gisla  abba.1 
—  Gerdrudis,  Katherina  mies.  —  Aribo  prb.  et 
can.2  —  Hainricus,  Wcrnhardus2  subdiaconi.  — 
Katherina,  Tuta3  convae.  —  Elizabeth,  Heinri- 
cus,  Dietmarus  Ii. 

See.  XVII.:  Guilielnius  prb.  et  m.4 

1  Gisela,  Aebtissin  von  Traunkirchen,  1250(?)  — 1262  urkundlich  erwühut 
(Urkundenbuch  von  Oberösterreich  III,  172.  299);  N.  Tr.  zum  24.  Juni. 

2  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Rudbert;  M.  N.  S  z.  d.  T. 

3  Converse  zu  St.  Rudbert  im  XIII.  Jahrhundert;  nach  M.  N.  8.  z.  d.  T. 
*  Prior  zu  Kremsmünster,  geitorbeu  1627;  N.  Cr..  N.  Sei.  z.  d.  T. 
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24.  Juni.  —  G.  VIII.  Kai.  Jul. 

See.  XV.:  Wilgart  m).  8.  E.  —  Perhta  ml.  8.  P.  —  Benedicta 
conva.  —  Waltherus,  Vlricus,  Elizabeth  Ii. 

See.  XVI.:  RomaDus  prior. 


25.  Juni.  —  A.  VII.  Kai.  Jul.  Eodem  die  saneti  Eligii  epi- 
scopi  et  confessoria. 

See.  XV.:  Heinricus  eps. 1  —  Hcrtnidus  ab.  —  Sophia  ml. 
—  Michael  1.  —  Anna  ia. 
Mogolt  (?),  Diemudis  Ii. 

»  Heinrich  I.,  1263—1273  Bischof  von  Chiemsee.  (Garns,  Serie«  episc.  gibt 
unrichtige  Daten  hier  an.)  Heinrich,  dem  gräflichen  Hause  der  Luxem- 
burger entstammend,  trat  um  1240  in  den  Orden  der  Minderhrüder  und 
wnrde  1247  vom  Papste  Innocenz  IV.  zum  Bischöfe  von  Semgallcn  er- 
hoben. Im  Jahre  1251  wurde  er  auf  den  Bischofssitz  von  Curland  trans- 
ferirt  und  1263  ernannte  ihn  Papst  Urban  IV.  zum  Bisehofe  vom  Chiem- 
see. Als  sein  Todestag  wird  zumeist  unrichtig  der  3.  Octoher  angegeben, 
welche  unrichtige  Angabe  auf  einer  Verwechslung  mit  dem  am  nämlichen 
Tage  verstorbenen  Bischof  Heinrich  von  Gurk  basirt.  (Eubel,  Der  Mi- 
norit  Heinrich  von  Lützelbnrg,  Jahrbuch  der  Görres-Gesellschaft,  VI.  Bd.) 


26.  Juni.  —  B.  VI.  Kai.  Jul.  Tridentino  civitate  saneti  Vi- 
j;ilii  episcopi  et  martyris. 

See.  XV.:  Irengardis  ml.  et  decana.  —  Ernbicus  prep. 1  — 
Fridericus  prb.  et  can.  —  Gabriel  clericus.  — 
Kudolphus  aecolitus.2  —  Pabo,  Wisint,  Uech- 
winus,  Alban U8  Ii. 

See.  XVII.:  Heinricus  Pell  prb.  1049.» 

1  Einwik,  Propst  von  St.  Pölten  im  XII.  Jahrhundert  nach  dem  Todten- 

buche  von  8t.  Pölten  in  Fontes  rer.  Austr.  II,  XXI,  539. 
1  Canonictis  zu  St.  Rudhert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
3  Nach  N.  Mb.  von  Lambach. 


27.  Juni.  -  C.  V.  Kai.  Jul. 

See.  XV.:  Gerhohus  prb.  et  prep.1  —  Johannes  ab Z2  —  En- 
gelmann  prb.  —  Heinricus  conv.  —  Chonra 
dus  1. 
Johannes  eps.3 

7* 
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See.  XVI.:  Hanns  Matsperger.4 

See.  XVII.:  Isabella  Constantia  von  Salburg  Closter  Freulle  alda 

1635.* 

Theresia  conva.  Closter  Goess  1051. 

1  Gerhoch,  1132  — 1169  Propst  von  Keichersberg;  ihn  erwähnen  die  meisten 
Necrologien  der  Kirclienproviuz  Salzburg  z.  d.  T. 

2  Johann  III.  Radendorfer,  1399—1402  Abt  von  Göttwcig.   (Carlin,  Saal- 
buch  von  Göttweig  in  Fontes  rer.  Austr.  II.  VIII.) 

3  Johann  von  Neidherg,  1380—1399  Bischof  von  Seekan;  N.  See.  hat  den 
10.  Juni. 

4  Hanns  Matsperger,  Bürgermeister  von  Salzburg,  gestorben  1514,  25.  Juni 
(Walz  156);  cf.  Note  5  zum  5.  September. 

5  Novize  von  St.  Erentrud,  gestorben  1634.  (Walz  501.) 

28.  Juni.  -  D.  Hü.  Kai.  Jtü. 

See.  XV.:  Ottilia  ml.  s.  E.  —  Petrus  ab.«  —  Otto  prb.  et 
ean.  —  Heinricus  subdiaconus  et  can.  —  Wern- 
herus,  Rudiger  Ii. 

See.  XVII.:  Sicgmunttus  Peffnhauser  1.  1611. 

»  Petrus  Ursenbeck.  1380—1403  Abt  von  Ober-Altaich,  dessen  das  Todten- 
bnch  von  St.  PhuI  z.  f.  T.  gedenkt. 


29.  Juni.  —  E.  III.  Kai.  Jul. 

See.  XV.:  Ita  abba.  s.  E. 1  —  Agnes  ml.  s.  E.  —  Wigman- 
nus, 2  Heinricus, 3  Chunradus  prbi.  et  cani.  — 
Cristanus  prb.  —  Barbara  ml.  —  Heribertus.  — 
Liupoldus  Ii. 
Barbara  de  Pol(liaim)  la.  —  Magdalena  abba.4 

See.  XVI.:  Simon  ab.  s.  P. ;> 

See.  XVII.:  Sebastianus  prb.  et  m.  Autorffer,  Closter  Lambach 
1(>4<).  —  Amandus  prb.  et  m.  Haeekl  Closter 
Ossiach  1047. 

1  Eine  Aebtisain  Ita  von  St.  Erentrud  wird  im  XI.  Jahrhundert  erwähnt 
als  Lehrerin  der  ersten  Aebtisain  Imma  von  St.  Walburgis  in  Eichstädt 
(cf.  13.  Jänner  Note  3).  ,Tuue  teinporis  (1035/  cousecrata  est  prima 
abhatissn  eidein  loeo  Inima  ueptis  Liutgeri  —  vitae  venerabilis  domina 
et  in   omnibus   actibus  suis   idonea  inventa,   docente  abbatissa  Ita  in 
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monasterio  ».  Marie  et  s.  Erentrude,  quod  in  Salzburg  «st.4  (Historische 
Abhandlungen  der  k.  bairischen  Akademie  1813.) 

-  Canonicum  von  Berchtesgaden  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

3  Domherr  zu  St.  Rudbert,  nach  M.  N.  S  dem  XII.  Jahrhundert  angehörend. 

1  Magdalena  Kästner,  1462—1495  Aebtissin  von  Traunkirchen;  N.  Tr.  z.  d.  T. 

5  Vermnthlich  Simon  III.,  1518  —  1521  Abt  von  8t.  Peter,  welcher  1521 
zur  Resignation  auf  seine  Würde  gezwungen  wurde,  und  als  er  im  fol- 
genden Jahre  die  Abtei  wieder  erlangen  wollte,  förmlich  abgesetzt  wurde, 
worauf  die  Capitularen  von  St.  Peter  den  bekannten  Johann  von  Staupitz 
postulirten.  (Catalog.  mon.  8.  Petri  Salisb.  18.)  Der  Todestag  des  Abtes 
Simon  ist  der  14.  Juli. 


30.  Juni.  —  F.  II.  Kai.  Jul.  Eudem  die  apud  urbem  Salis 
seu  Juuauiam  deposicio  sanete  Erindrudis  virginis. 

See.  XV.:  Viridis  prb.  et  can. ' —  Engelscalcus  ab.2  Adal- 
beros prb. 3  —  Heinricus. 4  —  Gerdrudis  ml.  — 
Adelbertus,  Mahthildis,  Heinricus  Ii. 
Willipoldus  1.  —  Margaretha  la. 

See.  XVI.:  Jörg  I.  Achaimer. '* 

1  Ulrich  von  Chrenzpach,  Canonictis  zu  St.  Rudbert  im  XIII.  Jahrhundert 

nach  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
:  Engelschalk,  1125 — 1138  Abt  von  Menedictheuern;  M.  N.  S.  hat  Engcl- 

scalcns  prb.  et  m.  z.  d.  T.  eingezeichnet. 
3  Priester  von  St.  Peter  nach  M.  N.  S. 
»  Canonicus  von  8.  Rudbert ;  M.  N.  8.  z.  V. 

J  Wohl  Georg  VII.  von  Aham,  Landrichter  zu  Traunstein  (1541-1543), 
Landrichter  zu  Mermosen  (1550—1552),  Pfloger  zu  Piain,  gestorben  1568. 
(Meindl,  Die  Ahamer  in  den  Verhandlungen  dos  historischen  Vereines 
von  Niederbaiern,  XX.  Ud.,  8.  355.) 


Julius. 

1.  Juli.  —  G  Kai.  Julii. 

See.  XV.:  Heilika  abba. '  —  Himiltrudis  ml.  s.  E.  —  Vlri- 
cus,  Eberhardus  prbi.  et  mi.  —  Fridericus  conv. 
—  Mahthildis,  Petrus,  Alhaidis,  Chunradus  Ii. 

See.  XVI.;  Veronica  abba.  n.  c.  s.  E.  Balpruner  155ij  iar. 2 

•See.  XVII.:  Georgius  probst, 3  Alipius,  Blasius,  Dominicus,  Lau- 
rentius prbi.  et  mi.  Cluster  Suben. 
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1  Welchem  Kloster  diese  AebtiHsiu  vorgestanden  ist,  lässt  sich  mit  Sicher- 
heit nicht  augebon.  Nach  Wiedemann's  Angabe  (Archiv  für  Kunde  österr. 
Gesch iehtsquell »mi  XXV11I  z.  d.  T  )  «oll  darunter  die  erste  Aebtissin  des 
einstigen  Nonnenklosters  Niedernburg  bei  Passau,  gestorben  um  1020, 
zu  verstellen  sein,  als  deren  Todestag  aber  eiu  altes  Necrologium  von 
Passau  (Dümmler,  Piligriin  von  Passau  102)  und  das  Todtenbuch  von 
Niedermünster  (Böhmer,  Fontes  Uli  den  23.  September  nennen. 

2  Veroniea  von  Wahlbrunn,  1539  1552  Aebtissin  von  Nonnberg,  gestorben 
am  30.  Juui  1552,  wio  ihr  im  Mittelschiffe  der  Kirche  von  Nonnberg  be- 
findlicher Grabstein  angibt.   ^Walz  202.) 

3  Georg  II.  Reichensturfer,  1610—1622  Propst  von  Suheu.  (Pritz,  Beiträge 
zur  Geschichte  des  aufgelassenen  Chorherrenstiftes  Suben  66.) 


2.  Juli.  -  A.  VI.  Non.  Jul. 

See.  XV.:  Katherina  abba.  n.  c.  s.  E. 1  —  Otto  prb.  et  m.  — 
Georius  prb.,  can.  et  plebanus  s.  R.2  —  Agnes  la. 

'  Catharina  von  Pernegg,  1380 — 1388  Aebtissin  von  Nonuberg.  Nach  ihrem 
Grabsteine  soll  diese  Aebtissin  an  den  Iden  des  Octobers  gestorben  sein, 
welche  Angabe  jedoch  unrichtig  ist,  da  Diemud  von  Schönstetten,  welche 
die  Chronik  von  Nonnberg,  sowie  die  Coutinuatio  nionachorum  s.  Petri 
(Pertz,  SS.  IX,  841)  als  ihre  Nachfolgerin  nennen,  am  12.  August  1388 
urkundlich  erscheint.  (Hauthaler,  liegest.  Nr.  125.) 

-  Georg  von  Kauuach,  Canonicum  und  Stadtpfarrer  von  St.  Kudbert,  im 
XIV.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 


3.  Juli.  —  B.  V.  Won.  Jul. 

See.  XV.:  Chunigundis, 1  Adelhaidis  mies.  s.  E.  —  Chunradus 
prb.2  —  Adelhaidis  conva.  —  Nicolaus,  Die- 
mudis  Ii. 

See.  XVI.:  Wolfgangus  prb.  et  prep.  s.  Zenno  (15)92.  iar.3 

See.  XVII.:  Maria  Magdalena  Sehneewcissin  abba.1 
Magdalena  la.  Wagnerin  1<>48. 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

2  Nach  M.  N.  S.  Canonieus  und  Priester  zu  St.  Rudbert  in  Salzburg. 

3  Wolfgang  Neuhauser,  1562  —  1592  Propst  von  St.  Zeno  in  Reichenhall.  . 
(Mezger,  Histor.  Salisb.  III.) 

'  Maria  Magdalena  von  Schnccweiss,  1620 — 1625  Aebtissin  von  Nonuberg. 
Im  letzten  Jahre  entsagte  sie.  über  Aufforderung  des  Erzbischofs  Max 
Sittich  von  Salzburg  ihrer  Würde  und  starb  1635.   (Esterl  1.  c.  119.) 
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4.  Juli.  —  C.  Uli.  Hon.  Jul. 

See.  XV.:  Werindrudis  ml.  s.  E.  —  Fridericus, 1  Liupoldus1 
prbi.  et  cani.  —  Offimia  ml.  —  Adelhaidis.  — 
Otto  occisus.  —  Wilhalmu8  1.  —  Rudolfus  1. 
Magister  Rudbertus.  —  Sigismunde  archiep.2 

See.  XVI.:  Wilhalm  Trenbeck  1. 

See.  XVII.:  Sebastianus  1.  Pfisterer  1648.  —  Vitus  prb.  et  m. 
Rumpf  von  Scheuern. 
Michael  prb.  et  m.  Paumhauer.  % 

1  Nach  M.  N.  S.  Canoniker  von  8t.  Rudbert  zu  Salzburg  im  XII.  Jahrhundert. 

5  Siegmund  II.  von  Holneck,  1494—1495  Erzbischof  von  Salzburg,  ge- 
storben auf  der  Rückreise  vom  Reichstage  zu  Worms  am  3.  Juli.  (Zauner 
1.  c.  III,  230.) 


5.  Juli.  —  D.  III.  Hon.  Jul. 

See.  XV.:  Georius,  Petrus,  Liutfridus  prbi.  et  cani.  —  Judita 
abba. 1  —  Engelmarus, 2  Sibotto  convi.  —  Vlri- 
cus  prb.  —  Chunradus,  Erindrudis,  Benedicta, 
Wolfhardus,  Barbara,  Dictricus,  Johannes  Ii. 

See.  XVI.:  Erasmus  prb.  et  capellanus  noster. 

See.  XVII.:  Jacobus  prb.  et  can.:* 

1  Judita.,  Aebtissin  von  Traunhirchen  im  XIII.  Jahrhundert;  N.  Tr.  z.  V. 

2  Converse  zu  St.  Rudbert  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

3  Nach  N.  Sei.  Jacob  Höldt,  Canonicus  von  Spital  am  Pyhrn. 


6.  Juli.  —  E.  II.  Hon.  Jul. 

See.  XV.:  Chunigundis,  Berhta  mies.  s.  E.  —  Wilhelmus  ab.' 

—  Pilgrimus.2  —  Rudigerus,  Helyas,  Luitwinus, 
Elizabeth,  Liukhardis  Ii. 
Barbara  abba. 3 

Rudbertus  prb.  et  can.  Achamer. 4 

See.  XVI.:  Apolonia  ml.  s.  E.  Leberger  1561.  '' 

See  XVII.:  Carolus  prior.6 

Placidus  prb.  et  m. 7 

Anna  la.  Kuglmüilerin  1646. 

1  Wilhelm,   1069 — 1091,  der  berühmte  Abt  von  Hirschau;  die  meisten 
Todtenbücher  geben  den  Vortag  als  Todestag  an. 
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2  »Pilgriinu»  iaieus  Ie  roj»olimitauus'  hat  M.  N.  8.  z.  V.  mit  einer  Hand  de» 
XII.  Jahrhunderts  eingezeichnet. 

3  Barharn  von  Eichberg,  1441) — 1467  Aebtissin  von  Frauen-Chiemsee;  Geisa 
I.  c.  gibt  den  5.  Juli  als  Todestag  au. 

4  Rudbert  von  Achatn,  Canonicus  von  St.  Rudbert,  gestorben  am  5.  Juli 
1475;  M.  N.  S.  x.  V. 

'-  Apollonia  Leuherger,  Nonne  von  St.  Erentrud,  gestorben  am  5.  Juli  1561; 

siehe  auch  Note  4  zum  12.  Juli. 
«  Carl  Rudmüller,  Prior  des  Klosters  Roth,  gestorben  1631.   (Gütige  Mit- 

theiluug  dos  hothw.  Herrn  Directors  Hauthaler.) 
7  Placidus  Hertnstainer  Priester  von  Göttweig  nach  N.  Lb. 


7.  Juli.  —  F.  Non.  Jul. 

See.  XV.:  Pilgriinus  prb.  et  m.  —  Chunradus, 1  Mahthildis, 
Wernherus, 1  Katherina  Ii. 

See.  XVI.:  Cristofferus  eps.  Khyemsee  (15)89. 1 

See.  XVII.:  Melchior  ab. 

Stephanus  Schölt  prb.  et  in.  Lambach  1639. 
Eva  la.  Khendlingerin  1649. 

1  M.  N.  S.  hat  z.  V.  ,Chunradus,  Wernherus  hiici  occisi  Leubeuowe'  mit 
einer  Haud  des  XII. /XIII.  Jahrhunderts. 

2  Christoph  Schlatt),  1558—1589  Hischof  von  Chiemsee.  (Deutinger,  Bei- 
träge I,  225.) 

8.  Juli.  -  G.  VIII.  Id.  Jul. 

See.  XV.:  Elizabeth  ml.  a.  E.  —  Heinricus  prb.  et  can.  s.  R. 

—  Greymoldus, 1  Charolus,  Gerdrudis  Ii.  —  Ja- 
cobus,  Margaretha,  Gerdrudis,  Albero,  Marti- 
nus  Ii. 

>  M.  N.  S.  führt  zum  5.  Juli  einen  ,Greymoldus  Prisinger  laicus4  aus  dem 
XIV.  Jahrhundert  an. 

9.  Juli.  —  A.  VII.  Id.  Jul.   Translacio  saneti  Nicolai  epi- 
scopi  et  confessoria. 

See.  XV.:  Mahthildis  ml.  et  decana  s.  E. 1  —  Otilia  ml.  s.  E. 

—  Gebhardus  prb.  et  can.  J  —  Chunradus  prb. 

—  Gotscalcus,  Rudigerus,  Vlscalcus  convi.  — 
Agnes,  Osanna  mies.  —  Otto  dux.3  —  Eppo, 
Ekhardus,1  Kritlericus,  Balthasar  Ii. 
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See.  XVII.:  Nicolaus  ab.* 

1  Nach  M.  N.  S.  dem  XII.  Jahrhundert  angehörend;  ihrer  gedenken  ausser 
den  Salzburger  Todtenbüchern  uoch  die  Necrologien  von  Lambrecht  uud 
Trauukirchen. 

2  Lebte  im  8tifte  Berchtesgaden  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  V. 

3  Otto  Laus  dem  Hanse  Wittelsbach,  1180—1183  Herzog  von  Baiern;  die 
»Salzburger  Todtenbücher  haben  Otto  zum  11.  Juli  eingezeichnet. 

«  Wohl  ,Ekbard  iunior  de  Tann4,  den  M.  N.  S.  mit  einer  Hand  des  XII.  Jahr- 
hunderts z.  V.  eingetragen  hat. 

1  Nicolaus  Seid,  1601  — 1G08  Abt  von  Gleink.  (Pritz,  Geschichte  von 
Gleink  191.)  Ihn  erwähnen  z.  d.  T.  das  N..  Cr.  und  das  N.  Lb.,  welch 
letzteres  aber  seinen  Tod  1604  ansetzt. 


10.  Juli.  —  B.  VI.  Id.  Jul.  Eodem  die  saneti  Paterniani 
episcopi  et  confessoris. 

See.  XV.:  Anna,  Margaretha  mies.  s.  E.  —  Heinricus,  Bern- 
hardus  prbi.  et  cani.  —  Hcrmannus  prb.  et  can. 1 
—  Agnes,  Eufemia  mies.  —  Andreas,  Heinricus, 
Vincencius  Ii. 

See.  XVI.:  Lampertus  prb.  peichtvatter. 

'  Wohl  ,Hermannus  de  Junstiug  (?)  canonicus  et  Sacrista  Salzburg.*,  wie 
W.  N.  8.  z.  d.  T.  angibt.  Hermann  von  Justing  erkaufte  1*252  von  der 
Aebtissin  Gertrude  von  St.  Erentrud  zwei  Huben  am  Thurmhofe  im  Pongau 
und  vergabte  dieselben  wieder  an  dieses  Kloster  gegen  Abhaltung  einer 
wöchentlichen  Messe  für  sich  und  seinen  Oheim,  sowie  zu  einem  Froh- 
mahle für  die  Nonnen.  (Esterl  1.  c.  28.) 


11.  Juli.  —  G.  V.  Id.  Jul. 

See.  XV.:  Margaretha  ml.  et  decana.  —  Sophia  ml.  s.  E.  — 
Albertus  prb.  et  can. 1  —  Adalbero,  Albertus, 
Gebhardus  Ii. 

See.  XVI.:  Anna  Lin(d)  1541. 

CristoffeniB  Trauner.  * 

Carolus  arehydux  in  Kärnten  (15/J0.  yar.3 

See.  XVII:  Gregorius  prb.  et  m.  Seuler  1037  Ober  Altach. 
Ambrosius  prb.  et  m.  1045. 

1  Nach  M.  N.  S.  , Albertus  Katner  presb.  et  canonicus  Perchthersgad.4  dem 

XIV.  Jahrhundert  angehörend. 
:  Christoph  von  Trauner,  Pfleger  zu  Kirchberg,  gestorben  1571.  (Hund  1.  c.) 
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3  C/irl,  Erzherzog  von  Oesterreich,  Herzog  von  Steiermark,  Kärnten  und 
Krnin,  gestorben  1590.  Ihn  erwähnt  da«  Todtenbueh  von  Lambrecht 
zum  7.  Juli. 

i 

12.  Juli.  —  D.  IIII.  Id.  Jul.  Kodein  die  sancte  Margarethe 
Virginia. 

See.  XV.:  Hcrtwieus  prb.  et  m.  —  Fridericus,  Georius,1  Leu- 
poldus  prbi.  et  eani.  —  Petrus  prb.  —  Alhaidis 
Ja.  —  Juta  eonva.  —  Margaretha,  Rudolfus,  Diet- 
marus,  Alhaidis,  Zacharias,  Fridericus,  Barbara, 
Alhaidis  Ii. 
Bernhardus  prb.  et  prep.2 

See.  XVI.:  Jörg  Tawf kircher, 3  Martha  uxor. 

Magdalena  ml.  et  decana  n.  c.  s.  E. 
Jeronymus  Lenberger  1. 1 
Sebastianus  prb.  Ey  (?)  (15)84. 

1  Georg  von  Fraunburg,  Canonicus  von  St.  Rudbert  im  XIV.  Jahrhundert; 
M.  N.  S.  z.  d.  T. 

2  Bernhard  III.  Leuprechtinger,  1446—1473  Propst  zu  Berchtesgaden.  Unter 
ihm  erlangten  die  Pröpste  von  Berchtesgaden  1455  durch  Papst  Calixt  III. 
die  Exomptiou  von  dem  Erzstifte  Salzburg  und  die  Würde  eines  arehi- 
diaconus  perpetuus.  (Koch-Sternfeld  1.  c.) 

3  Nach  Hund  ( Bairisc h es  Stammbuch  1.  c.)  starb  Jörg  von  Taufkirchen  zu 
Beginn  des  XVI.  Jahrhunderts;  seine  Hausfrau  Martha  entstammte  der 
Familie  der  Soiboldstorfer. 

4  Die  Lenberger,  auch  Lebergor  genannt,  gehörten  dem  bairischen  Adel 
an  und  erloschen  1558.  (Walz  1.  c.  200.) 


13.  Juli.  —  E.  III.  Id.  Jul. 

See.  XV.:  Richardis  abba. 1  —  Dietpirch,  Chunigundis,  Mag- 
dalena mies.  s.  E.  n.  c.  —  Pabo  conv.  —  Mah- 
thildis  eonva.  —  Pabo  l.2 

See.  XVI.:  Jacob  Hawnsperger  l.3  —  Hanns  Hawnspergcr. 
Magdalena  ml.  et  decana  n.  c.  s.  E. 

'  Vermuthlich  die  Aebtissin  Richardis  von  Goess,   welche  um  1070  ur- 
kundlich erscheint.  (Zahn,  Urkundenbuch  der  Steiermark  I,  80.) 

2  Nach  M.  N.  S.  Ministeriale  von  Salzburg  im  XII.  Jahrhundert  .occisus*. 

3  Jacob   von   Haunsperg   zu   Vnhenlneg,   Ritter,   gestorben    nach  1512. 
(Walz  1.  c.  482.) 
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14.  Juli.  —  F.  II.  Id.  Jul. 

See.  XV.:  Ruchiza  ml.  8.  E.  —  Georius  prb.  et  can.  —  Star- 
chandus  prb.  —  Albero,  Wilhelnms,  Heinricus, 
Eberhardu8  Ii. 

See.  XVI.:  Aniprosius  prb.  et  m.  s.  P.  Kellner. 

See.  XVII.:  Joannes,  Joannes  prbi.ct  cani.,  Joannes  conv.  Baum- 
burg. 

Gregorius  prior  Grödl  Closster  Nieder-Altach  U>44. 


15.  Juli.  —  0.  Id.  Jul. 

See.  XV.:  Frougart  conva.  s.  E.  —  Otto  prb.  et  ean. '  —  Got- 
scalch,  Eckrich,  Rudiger  Ii. 

See.  XVI.:  Wolfgangus  archipresb.  et  prep.  (15)67.  Griesteter.2 
Alexander  1.  Griming  (15)85. 3 
Cecilia  la.  (15)92. 

1  ,Otto  de  Longew  prb.  et  canonicus  s.  Ruperti4  hat  M.  N.  S.  z.  d.  T.  Otto 
der  Lungauer  erscheint  urkundlich  als  Canonicus  von  St.  Rudbcrt  im 
Jahre  1218.   (Meiller's  Regesten  1.  c.) 

:  Wolfgang  II.  von  Griesteter  xu  Haslach,  1541  — 1;">67  Propst  zu  Berchtes- 
gaden. Wolfgang  Griesteter,  Canonicus  von  Berchtesgaden,  wurde  1522 
vom  Domcapitel  von  Salzburg  dem  Erxbiachof  Matthäus  als  Propst  von 
Högelwerd  präsentirt  und  von  diesem  als  solcher  bestätigt.  Wegen  seiuer 
hervorragenden  Verdienste  erhielt  er  1530  die  Leitung  der  in  Abnahme 
gekommenen  Propstci  Baumburg  übertragen  und  1541  wurde  er  als  Propst 
in  sein  Mutterstift  berufen,  welches  er  trotz  der  ungünstigen  Verhältnisse 
wieder  emporbrachte.  (Koch-Sterufold,  Berchtesgaden  1.  c.) 

3  Alexander  Grimming  zu  Niederrain  und  Gebendorf,  fürsterzbischöflicher 
Rath  und  Pfleger  ,auf  dem  hauptschloss  zu  Seimisburg',  starb  1585. 
(Zillner  1.  c.  I,  312.) 

16.  Juli.  —  A.  XVII.  Kai.  Augusti. 

See.  XV.:  Nicolaus  ab.  —  Johannes,  Georius,  Jedungns  prbi. 

et  ini.  —  Albertus  prb.  et  can.  —  WollVamus, 
Dietricus  convi.  —  Matheus,  Johannes  Ii. 

See.  XVI.:  Margaretha  ml.  ex  Kyemse. 

See.  XVII.:  Hupertus  prb.  et  m.  s.  P.  1648. 
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17.  Juli.  —  B.  XVI.  Kai.  Aug. 

See.  XV.:  Heymo  prb.  et  decanus  ».  K. 1  —  Machariub  sub- 
diaeonus  et  can.  8.  R.2  —  Artofus  conv.  —  Ja- 
cobus,3  Paulus  Ii. 

'  Heymo,  Decan  von  St.  Rudbert,  erscheint  urkundlich  1160;  nach  W.  N.  S.  I. 

soll  er  1180  gestorben  sein. 
-  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  ».  f.  T. 
=»  Jacob  Cheutzel,  gestorben  1342.  (Walz  1.  c.  98.) 


18.  Juli.  -  C.  XV.  Kai.  Aug. 

See.  XV.:  Elkegeb  abba.  n.  c.  '  —  Perehtoldus  eps.2  —  Gu- 
marus  prb. :<  —  Adelbertus,  Heinricus, 4  Chun- 
radus  Ii. 
Wilhelmua  Panichner  1. 

See.  XVII.:  Ambrosius  prb.  et  m.Wiecht  1634  Ober-Altach. 

Hieronymus  prb.  et  m.  Lindl  Cioster  Göttweig  1643. 

1  Elkegeb  (Elisabeth  V.)  Ekher  von  Pöring,  1423»  1433  Acbtissin  vou 
Nonnberg.  Elkegeb  hatte  die  Leitung  des  St.  Erentrudklosters,  dessen 
Dechantin  sie  durch  lö  Jahre  früher  gewesen  war.  unter  den  traurigsten 
Umständen  überkommen;  die  Klostergebäude  sammt  der  Kirche  waren 
wenige  Monate  vor  ihrer  Wahl  durch  eine  heftige  Feuersbrunst  zur  Ruine 
geworden.  Dank  ihrer  thätigeu  Umsicht  erhob  sie  das  Kloster  wieder, 
wurde  aber  mitten  in  ihrer  Thütigkcit  vom  Tode  hinweggerafft  atn  17.  Juli 
1433,  nicht  1432,  wie  ihr  Grabstein  (Walz  1.  c.  84)  angibt.  (Esterl  I.  c.  58.) 

2  Berthold  von  Neifeu,  1217 — 1224  Bischof  von  Brixen.  (Garns  1.  c.) 

3  Nach  M.  N.  S.  Canonicus  zu  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert,  erscheint 
urkundlich  1142—1147.    (Mcillcr,  Regesten  1.  c.) 

*  Nach  dem  Necrologinm  von  Michaelbeuern  Heinrich  von  Nussdorf. 


19.  Juli.  —  D.  XIIII.  Kai.  Aug. 

See.  XV.:  Heinricus  eps.1  —  Wernherus  ab.'2  —  Vr6ula  ml. 

s.  P.  —  Adelbertus,  Dieraudis,  Chunradus.  Ma- 

theus  Ii. 
Elizabeth  de  Piriehberg. 
Petrus  prb.  et  pleb. 

See.  XVI.:  Franeiscus  1.  Gryming. 3 

See.  XVII.:  Joannes  prb.  et  m.  Clostor  Greiffen  1644. 4 
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Vbaldus  prb.  et  deeanus  Lucenberger,  Mathias  prb. 
et  in.  Erhartsperger  1648  Beihartten. •'» 

»  Heinrich  III.,  Bischof  von  Brixen.  Heinrich,  1148—1174  Propst  von 
Berchtesgaden,  wurde  1174  vom  Kaiser  Friedrich  I.  zu  Regensburg  als 
Gegenbischof  Adalberts  von  Salzburg  aufgestellt  und  nahm  von  Salzburg 
Besitz.  Infolge  des  Friedens  von  Venedig  1177  inusste  Heiurich  aus 
Salzburg  weichen  und  erhielt  das  erledigte  Bisthum  Brixen,  dem  er  bis 
1196  vorstand.  (Meiller,  Kegesten  1.  e.)  Seiner  gedenken  z.  d.  T. :  N.  Lb. 
und  N.  st  Em. 

5  Werner,  1138-  1159  Abt  von  St.  Paul  in  Kärnten;  ihn  erwähnen  z.  d.  T. : 
N.  Lb.,  N.  Cr.,  M.  N.  S.,  N.  Mb.  u.  a 

3  Franz  Grimming  zu  Niederrain,  Hofuntermarschall  von  Salzburg  und 
Pfleger  zu  Haunsberg,  gestorben  vor  1594.   (Walz  1.  c.  267.) 

4  Das  ehemalige  1786  aufgehobene  Prämonstratenserkloster  Griffen  in 
Kärnten. 

5  Chorherrenstift  Beiharting. 


20.  Juli.  —  £.  XIII.  Kai.  Aug. 

See.  XV.:  Irmgart  ml.  s.  E.  —  Petrus,  Georius  prbi.  —  Adel- 
haidis  conva.  —  Anna  la. 

See.  XVI.:  Magdalena  Kisin. 1 

Vrsula  la.  (15)07  Kiehterin. 

See.  XVII.:  Nicolaus  prb.  et  ni.  Closter  Viectring  1(>44.  —  Dia- 
nora ml.  n.  c.  8.  E.  Georgii  1<>44. 

'  Die  Riss  waren  ein  Htlrgergeschlecht  von  Salzburg;  1544  tauscht  ein 
Christoph  Riss,  Bürger  zu  Salzburg,  verschiedene  Gründe  im  Nonnthale 
mit  Nounberg;  1569  erscheint  ein  Helias  Riss,  Bürger  und  Wirtli  zu 
Salzburg.   (Zillner  I,  280.) 

21.  Juli.  —  F.  XII.  Kai.  Aug. 

See.  XV.:  Elizabeth  ml.  n.  c.  s.  E.  —  Imma  ml.  et  decana. 1 
—  Dietmarus  archiep.  occisus.2  —  Hadabertus 
prb.  et  ean.  s.  R.  —  Heilka  ml.  s.  F.1  —  Otto, 
Adelhaid  Ii.  —  Johannes,  Meinhardus,  Eliza- 
beth Ii. 

See.  XVI.:  Cristoferus  1.  (15)64.  iar. 

See.  XVII.:  Balthasar  prb.  et  in.  Clostor  Peirn  1042. ' 

1  Nach  W.  N.  S.  II.  gehörte  Imma  dein  St.  Krentrudsklostor  im  XII.  Jahr- 
hundert an. 
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2  Dietmar  (Tliootmnr),  874—907  Erzbigehof  von  Salzburg,  getödtet  in  der 
Schlacht  Ludwig  de«  Kindes  gegen  die  Ungarn  am  f>.  Juli  907.  (Diimmler, 
Ostfriiukisches  Reich  II.)   Ihn  erwiihncn  alle  Salzburger  Todtenbücher. 

3  Nach  M.  N.  S.  dem  XIII.  Jahrhundert  angehörend. 

4  Michaelbeuern. 


22.  Juli.  —  0.  XI.  Kai.  Aug. 

See.  XV.:  Paulus  prb.  et  m.  —  Chunigundis, 1  llildegundis, 
Offemia  mies.  —  Leupoldus,2  Pilgrinius3  prbi. 
—  Wilihelmus  conv.  —  Pabo, 1  Poregrinus,  Otto, 
Elizabeth,  Gerdrudis,  Lucia,  Chunigundis,*  Ru- 
pertus  Ii. 

See.  XVII.:  Georgius  prb.  et  in.'' 

1  Nach  M.  N.  S.  Nonne  zu  St.  Peter  in  Salzburg  im  XII.  Jahrhundert. 

3  LiupolduA  Chcfring  (Kevering),  Canonici!«  von  St.Kudbert  nach  W.  N.  S.  II., 
1277  urkundlich  erwähnt. 

3  Dein  Necrologium  Mb.  zufolge  Canonici»  von  St.  Rudbert  im  XIII.  Jahr- 
hundert; 1244  beurkundet.   (Meiller,  Regenten  1.  e.) 

*  Nach  M.  N.  S.  Ministeriale  von  Salzburg  im  XII.  Jahrhundert. 

*  .Chunegundis  laiwi  de  Brcitenbrnnn'  hat  M.  N.  8.  z.  d.  T. 
0  Georg  Roibl  von  Kremsmünster,  gestorben  1619.  (N.  Cr.) 


23.  Juli.  —  A.  X.  Kai.  Aug. 

See.  XV.:  Gotfridus,  •  Rudigerus1   prbi.  et  eani.  —  Richiza, 
Berhta  convae.  —  Affra,  Ileiuricus,  Petrus  Ii. 

See.  XVI.:  Adalbertus  prb.  (15)70.  iar. 

See.  XVII.:  Bernardus  ab. 

1  Beide  Canonici  von  St.  Rudbert  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  uud 
W.  N.  S.  II. 


24.  Juli.  —  B.  VIIH.  Kai.  Aug. 

See.  XV.:  Liutpirg  ml.  s.  E.  —  Eppo  conv.  s.  E.  —  Liukhai- 
dis  conva.  —  Heinricus,  Chunradus,  Johannes, 
Eberhardus  Ii. 

See.  XVI.:  Hanns  Stroehner  l.1  —  Margaretha  Golthamerin. 
Cristoferus  1.  Kienberger  (15)92. 2 

See.  XVII.:  Benedietus  prior. 

Virgiliii8  conv.  s.  P. 
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1  Hann«  Strochner  von  Strochendorf,  Pfleger  zn  Klamstein,  gestorben  lß  12. 
(Walz  1.  c  482.) 

1  Christoph  von  Kuenburg,  ein  älterer  Bruder  de«  Erzbisehofs  Georg  von 
Salzburg,  starb  1592.  Im  Jahre  lß8G  erscheint  er  als  Pfleger  und  Propst 
zu  Werfen.  (Hauthaler,  Regesten  Nr.  713.) 


25.  Juli.  —  C.  VIII.  Kai.  Aug.  Invencio  sancti  Judoci  con- 
fessoris. 

See.  XV.:  Johannes  ab.  —  Johannes  prb.  et  in.  —  Hertrieus 
prb.  —  Eberhardus  Scolaris.  —  Pcrnhardus,  Burk- 
hardus,  Hermut,  Adelrammus,  Vlricus,  Elizabeth,  ' 
Fridericus,  Hertnidus,  Elizabeth  Ii. 

See.  XVI.:  Johannes  Yacobus  prb.  et  decanus  s.  P. 

See.  XVII.;  Jacobus  ni.'i 

1  Elsbeth  von  Nussdorf,  gestorben  13ß7.   (Walz  42.) 
*  Jacob  Frank,  Benedietiner  zu  Seitenstetten.   (N.  Sei.) 


26.  Juli.  —  D.  VII.  Kai.  Aug. 

See.  XV.:  Heinricus  prb.  et  prep. 1  —  Pilgrimus  prb.  et  de- 
canus.2 —  Otto  conv.  s.  P.  —  Heinricus,3  Eli- 
zabeth Ii. 

See.  XVI.:  Christofen«  1.  Priefer.4 

Christofen«  1.  Kienberger  (15)84. 5 
Barbara  Catharina  von  Khuenburg  la. 

See.  XVII.:  Vdalricus  prior,  Aemilianus  m.  Closter  Rott. 

1  «Heinricus  prepositus  Ageleic  et  frater  noster*  hat  M.  N.  S.  mit  einer  Hand 
des  XII.  Jahrhunderts  eingezeichnet  z.  d.  T. 

5  »Pilgrimus  decanus  et  canonicus  s.  R.  cuius  memoria  peragitur  ut  archi- 
episcopi'  bemerkt  W.  N.  S  If.  z.  d.  T.  Nach  Riedl,  Salzburgs  Domherren 
I.e.,  war  Pilgrim  1319—1340  Domdecan  von  St.  Rudbcrt. 

J  Nach  M.  N.  8.  ,Heinricns  laicus  iunior  castellanus  ministerialis  s.  Ruperti'. 

*  Die  Priefer  oder  Briefer  waren  eine  durch  grosse  Handelsthätigkeit  reich 
gewordene  Bürgerfamilic  von  Salzburg. 

*  Vater  des  Erzbischofs  Georg  von  Salzburg,  war  Pfleger  zu  Moosheim 
und  starb  1584.  (Zauner  I.  c.  VI,  450.) 
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27.  Juli.  -  E.  VI.  Kai.  Aug. 

See.  XV.:  Perhtoldus  ab.1  —  Bertholdus  prb.  et  prep. 2  — 
Heinricus,  Wernherus  prbi.  et  mi.  —  Chunradus 
subdiaconus. 3  —  Liukhardis  ml. 4  —  Vlricus,  Ar- 
noldus,  Chunradus,  Margaretha  Ii. 

See.  XVI.:  Augustinus  prb.  et  in.  s.  F. 

See.  XVII.:  Aemilianus  prb.  et  m.:* 

1  Berthold  V.,   1 1 10 — 1142  Abt  von  Garsten;  ihn  erwähnen  die  meisten 
österreichischen  Neurologien  z.  d.  T.    (Friess,  Geschiente  von  Garsten.) 

2  Berthold  IL,  11%  — 1209  Propst  von  Raushofen.   (Pritz,  Geschichte  von 
Hanshofen  1.  c.) 

3  Nach  M.  N.  S.  Canonicu»  zu  St.  Rudbert  im  XIII.  Jahrhundert. 

4  Nonne  zu  St.  Peter  im  XIII.  Jahrhundert. 

5  Aemilian  Pirkel,  Benedictiuer  von  St.  Peter.  (N.  Sei.) 


28.  Juli.  —  F.  V.  Kai.  Aug.  Lugdun  i  saneti  Peregrini  pres- 
byteri. 

See.  XV.:  Heinricus  archiep. 1  —  Margaretha  ml.  s.  E.  — 
Hartnidus  prep.'2  —  Engelbertus  prb.  et  can.  — 
Elizabeth  la. 

See.  XVII.:  Joannes  Jacobus  ab. 3 
Patritius  ab. 

1  Heinrich  von  Piernhrunn,  1338  —  1443  Erzbischof  von  Salzburg,  die  meisten 
Neerologien  geben  den  29.  Juli  als  Todestag  an. 

2  Hartnid  von  Waizeueck,  1365—1370  Propst  von  Htfgelwerd. 

*  Johann  Jacob  Schleich,  1658— 1668  Abt  von  Metten;  N.  Sei.  z.  f.  T.; 
nach  Rup.  Mittermüller,  Das  Kloster  Metten  179,  starb  dieser  Abt  am 
12.  August  1658. 


29.  Juli.  —  G.  Uli.  Kai.  Aug. 

See.  XV.:  Adalwich,  Hehrta  rales.  n.  c.  s.  E.  —  Erhardus  prb. 

s.  E.  —  Engelhardus  aecolitus  et  in.  —  Ludwi- 
cus,  Erhardus,  Caspar  Ii. 

See.  XVI. :  Cristofferus  prb.  et  prep. 

See.  XVII.:  Maria  n.  ml.  Mayrhofferin.  —  Ambrosius  ab. 
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30.  Juli.  —  A.  in.  Kai.  Aug. 

See.  XV.:  Sieghardus, 1  Engeldiet  (?)  prbi.  et  mi.  —  Truta 
conva. 2  —  Gerbirgis,  Herburgis,  Richildis,  Chu- 
nigundis,  Heinricus,3  Gerhochua,  dux  Heinricus.4 
Georius  1.  —  Martinus  1. 

See.  XVI.:  Anna  Vordarfferin. 

See.  XVII. :  Kupertus  conv.  :>  —  Paulus  prb. 6 

'  Möuch  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  V. 

1  Laienschwester  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  V. 

3  Nach  M.  N.  S.  ,de  Grauendorf  im  XIII.  Jahrhundert. 

4  Heiurich  der  Reiche,  1392 — 1450  Herzog  von  Baiern,  begraben  zu  Seligen- 
thal.  (N.  Sei.) 

*  Laienbruder  zu  Melk.   (N.  Sei.) 

*  Benedictiuer  von  Rott.   (N.  Mb.) 


31.  Juli.  —  B.  II.  Kai.  Aug. 

See.  XV.:  Albertus  eps. 1  —  Herburgis  ml.  s.  E.  —  Hiltigart 
conva.  s.  P.2  —  Pruno,  Ludwicus3  prbi.  —  Hein- 
ricus, Rabanus  Ii. 

See.  XVI.:  Andreas  prb.  Seor  (15)84.* 

See.  XVII.:  Maria  Mermanin  la. 

1  Albert  I.,  1233—1252  Bischof  von  Chiemsee,  früher  Dompropst  zu  Salz- 
barg. (Deutinger,  Beiträge  I,  217.) 
1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  s.  d.  T. 

3  Canonicum  und  Custos  zu  St.  Rudbert;  M.  N.  S.,  N.  Lb.  /.  f.  T. 

4  Andrea«  Sever  —  das  Necrologium  hat  Seor  —  von  Bernau  ,sacellanus 
in  NunbergS  gestorben  30.  Juli  1684.  (Walz  1.  c.  242.) 


Augustus. 

1.  August.  —  C.  Kai.  Augusti. 

See.  XV.:  Chunradus  prb.  et  m.  —  Diemudis  ml.  s.  P.  — 
Pingerus,  Heinricus,  Dietmarus  Ii.  —  Gutta  la. 
Wilhalm  Stainer. 

See.  XVI.:  Wilhelmus  Nothaft  prb.  et  piep.' 

Arcfciv.  Bd.  LXXI.  1.  Hilft«.  8 
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Andreas  prb.  et  m.  confessor. 
Wilhelmus  Haslinger  prb. 

See.  XVII.:  Christopherus  decanus  Khoch;  Wolfgang-us  prb.  et 
can.  Herren-Khiemsee. 
Philippus  prb.  et  m.  Iligneus  1634  Ober-Altach. 

1  Wilhelm  von  Nothaft,  Dompropst  zu  Passau,  gestorben  1505.  (Erhard, 
Geschichte  von  Passau  II,  67.) 


2.  August.  —  D.  IM.  Non.  Aug. 

See.  XV.:  Rudolfus  archiep. 1  —  Chunigundis  ml.  s.  E.  — 
Katherina,  Irmgardis2  mies.  —  Wernherus  ab.3 
—  Wilhalmus,  Laurencius,  Heinricus,  Pilgri- 
mu8  Ii. 

Barbara  ml.  et  decana  n.  c. 

Magdalena  Tunklin  la.4 

See.  XVII.:  Balthasar  prb.  et  m.  Khreizer,  Mauricius  prior  Stikhl 
1634  Ober-Altach. 

'  Rudolf  von  Hohenegg,  1284 — 1290  Erzbischof  von  Salzburg,  gestorben 

zu  Erfurt  am  3.  August  1290.   (Zauucr  I,  393.) 
5  Nach  M.  N.  S.  Nonne  zu  Berchtesgaden  im  XII.  Jahrhundert. 
5  Werner,  1162—1182  Abt  von  8t.  Lambrecht  in  Steiermark;  die  meisten 

Necrologien  geben  den  3.  August  aU  Todestag  an. 
«  Witwe  des  Salzburger  Bürgers  Friedrich  Tunkhl,  gestorben  1493.  (Walz, 

1.  c.  511.) 


3.  August.  —  E.  III.  Non.  Aug. 

See.  XV.:  Brigida  ml.  s.  E.  —  Wiradis  conva.  s.  P. 1  —  Hein- 
ricus, Gerhohus,  Heinricus  Ii. 

See.  XVI.:  Johannes  Hohenfelder  l.2 

Johannes  prb.  et  can.  Kien(burg)  (15)84. 3 

See.  XVII.:  Melchior,  Wolfgangus,  Placidus,  Jacobus,  Benedic- 
tas prbi.  et  mi.  Closter  bei  St.  Veit. 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhuudert  zu  St.  Peter;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 
5  Nach  Walz  (1.  c.  483)  gestorben  1514. 

3  Johann  von  Kuenburg,  seit  1564  Stadtpfarrer  zu  Salzburg,  Pfarrer  zu 
Thalgau  und  Maria-Pfarr,  Canon icus  und  Cnstos  des  Erzstiften,  starb  1584. 
(Riedl,  Domherren  1.  c.) 
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4.  August.  —  F.  II.  Kon.  Aug. 

See.  XV.:  Dietingus,  Johannes*  prbi.  et  cani.  —  Hazicha 
conva.  s.  R.2  —  Conradus  et  Adelrammus  occisi. 
—  Diemudis,  Hiltigardis  lae. 
Katharina  la.3 

See.  XVI.:  Melchior  prb.  et  m.  8.  G.4 

See.  XVII.:  Vbaldus  prep.  Closter  Gars  1648. 5 
Georgius  prb.  et  m.  Langen  man tel. 
Komanus  prior,  Alexander  subprior  Closter  St.  Veit.6 

1  Johannes  »claviger1  (Sluzzlar),  Canonicas  von  Reifersberg,  urkundlich 
1424  erwähnt.  (Meindl  1.  c.  Nr.  216.) 

5  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Radbert;  M.  N.  8.  zum  5.  August. 

3  CatharinA  Pannichner,  Hansfraa  de»  Ruprecht  Pannichner,  Stadtrichters 
von  Salzburg,  starb  1470.  (Walz  1.  c.  138.) 

4  Mönch  von  Prüfling. 

5  Ubald,  1643—1648  Propst  von  Gars.   (Mezger  1.  c.  1240.) 
<  Oestorben  1662  nach  N.  Mb. 

5.  August.  —  G.  Non.  Aug. 

See.  XV.:  Fridericus  prb.  et  prep.1  —  Johannes,  Hermannua 
prbi.  — Wilbirgis  ml.2  — Otto,  Gerdrudis,  La- 
tinus  Ii. 
Wolfgangus  Scheihenwein  1. 

See.  XVII.:  Anselmus  prb.  et  ni.  Closter  Formbach  1642. 

Maria  Salome  ml.  von  Sickenhausen  1646  Frauen- 
Chiemsee. 

Jacobus,  Romanus  prbi.  et  mi.  Formbach  1650.  — 
Georgius  Gugler  prb.3 

'  Friedrich  I.  Graf  von  Ortenburg,  1227—1231  Propst  von  Reichersberg, 
von  1231 — 1239  Propst  von  Berchtesgaden.   (Meindl  I.e.  Nr.  68.) 

2  Wohl  die  Gräfin  Willibirg  von  Sempt  und  Ebersberg,  gestorben  als  Nonne 
von  Geisenfeld  1064.   (W.  N.  S.  I.) 

3  Georg  Gugler,  1640—1649  Propst  von  Suben;  ihn  erwähnen  z.  d.  T.  N.  Mb. 
und  N.  Sei. 


6.  Augnst.  —  A.  VIII.  Id.  Aug. 

See.  XV.:  Diemudis  abba.  n.  c.  s.  E. 1  —  Hermannus  prb.  et 
m.  —  Jacobus  prb.  et  can.  s.  K.  —  Kunigundis, 
Judita  mies.  —  Gerlacus  diaconus.  —  Heinricus 

8* 
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subdiaconus. 2  —  Chuno,  Perhtoldus  convi.  — 
Elizabeth,  Johannes,  Heinricus  Ii. 

See.  XVI.:  Anna  ml.  s.  P.  Rainerin  (15)69. 

Anna  la.  Frankh(inan)  (15)71.  iar. 3 
Ernricuß  Gold  1.  (15)77.  iar.4  —  Georgius  1.  Kell- 
ner (15)80.  yar. 

1  Dieroud  von  Schönstetten,  1388—1393  Aebtissin  von  Nonuborg,  gestorben 
,in  pestilencia  quadam  particulari  Salczburge  et  circumcirca  satis  magna 
tunc  temporis  regnante'  am  5.  August.  (Pertz,  SS.  IX,  841;  Walz  1.  c.  53.) 

3  Nach  M.  N.  S.  Canonicum  zu  St.  Kudbert  im  XII.  Jahrhundert. 

3  Anna,  Tochter  des  fürsterzbiscböflichen  Rath  es  und  Stadtrichters  zu  Salz- 
burg Stephau  Fraukmann,  gestorben  5.  August  1571.  (Walz  1.  r.  228.) 

4  Die  Gold  waren  eine  Bürgerfamilie  von  Salzburg,  die  1620  in  die  Land- 
schaft aufgenommen  wurde. 


7.  August.  —  B.  VII.  Id.  Aug.  Ipso  die  sanete  Radegundis 
regine. 

See.  XV.:  Chuniza  abba.  s.  E. 1  —  Tuta,  Heilka,  Gerdrudis 
mies.  s.  E.  —  Georius  eps.2  —  Fridericus  ab.3 
—  Wiradis  conva. 4  —  Wolfhardus,  Margaretha, 
Rudolfus,  Walchün,  Dietricus,  Alhaidis  Ii. 

See.  XVI.:  Johann  Georius  1.  (15)80.  yar  Leubeneckher. 

See.  XVII.:  Simon  prior.  —  Gotthardus  prb.  et  in.  Seidl  Gar- 
sten 1644. 

Casparus  prb.  et  m.  Kolb  Closster  Polle  1645. 
Franciscus  prior  Closter  Ober-Altach  1649. 

1  Chuniza  gehört  zu  jenen  Aebtissinnen  von  St.  Erentrud,  deren  Lebenszeit 
sich  nicht  mehr  bestimmen  lässt.  Esterl  nennt  sie  die  Zweite  dieses 
Namens.  Ihrer  gedenken  z.  d.  T.  die  Todtenbücher  von  Admont,  Salz- 
burg, Trannkirchen  und  St.  Lambrecht. 

*  Georg  I.  Graf  von  Hohenlohe,  1387—1423  Bischof  von  Passau.  (Garns 
1.  c.  gibt  den  8.  August  an.) 

3  Vermuthlich  Friedrich  II.,  1436—1442  Abt  von  Prüfling. 

4  Nach  M.  N.  S.  Laienschwester  zu  St.  Kudbert  im  XII.  Jahrhundert. 

8.  August.  —  C.  VI.  Id.  Aug. 

See.  XV.:  Liukhardis  ml.  s.  E.  —  Adalbero  conv.  s.  P. 1  — 
Wichart,  KaroluB,  Agnes  Ii.  —  Chunigundis  la. 

See.  XVI.:  Franciscus  prb.  et  can.  1571. 


Digitized  by  Google 


117 


See.  XVII.:  Valentinus  prep.2  —  Johannes  decanus. 

Georgius  prb.  et  m.  Weirimair  Closter  Rott. 

1  Nach  M.  N.  S.  im  XII.  Jahrhundert. 

*  Valentin  Reiter,  1600—1623  Propst  zu  Pöllau.   (Schmutz  1.  c.  III,  182.) 


9.  August.  —  D.  V.  Id.  Aug. 

See.  XV.:  Johannes  prb.  et  decanus  s.  R. 1  —  Albanus,2  Jo- 
hannes3 cani.  —  Sigismundus  prb.  et  m.  —  Liut- 
fridus  prb.  s.  E. 4  —  Adelhaidis,  Nicolaus,  Eber- 
hardus,  Gisila,  Chunradus  Ii. 

■ 

See.  XVI.:  Anna  la.  Cannzlerin  Purchhausen. 

See.  XVII.:  Vitus  ab.  Heserus  1634  Closter  Ober-Altach.5 

1  Johann  von  Toppel,  1292-1299  Domdechant  von  St.  Rudbert  (Riedl  1.  c); 
M.  N.  S. 

3  Albanus,  Canonicus  von  St.  Rudbert  1218—1225  (Meiller,  Regesten  I.e. 

345);  M.  N.  S.  z.  f.  T. 
3  Johannes  Toerringer,  Canonicus  zu  Baumburg  im  XIV.  Jahrhundert; 

W.  N.  S.  II. 

*  Nach  W.  N.  S.  I.  Custos  im  XII.  Jahrhundort. 

5  Vitus  Heser,  1614-1634  Abt  von  Ober-Altaich.   (Mon.  Boica  XII.) 


10.  August.  —  E.  IHX  Id.  Aug. 

See.  XV. :  Gotta,  Katherina  mies.  s.  E.  —  Sinricus  ab. 1  — 
Gotscalcus,  Dietmarus  prbi.  et  mi.2  —  Durin- 
gus, 1  Heinricus4  prbi.  —  Waltherus,  Sophia, 
Chunradus,  Fridericus,  Wilhalmus,  Erasmus5  Ii. 

See.  XVI.:  Vrbanus  eps.  Trenbach  (15)98.  iar.,; 

See.  XVII. :  Joannes  Ludouicus  1.  Grimming  1664. 

:  Wohl  der  Abt  Isinrik  von  Admont  1178 — 1189,  welcher  auf  der  Kreuz- 
fahrt Kaiser  Friedrichs  I.  am  10.  August  1189  in  Bulgarien  starb.  Seiner 
gedenken  zu  diesem  Tage  fast  alle  österreichischen,  steirischen  und  salz- 
burgischen Tudteubücher. 

:  Priester  von  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8. 

2  .Duringus  de  Rastat  presbyter  et  frater  noster'  hat  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

1  Jlenricus  Longus  presbyter  Halle4  hat  M.  N.  S.  z.  V. 

5  Erasmus  Rordorfer,  Pfleger  auf  dem  Innberge,  starb  1446.  (Walz  1.  c.  92.) 
Im  Jahre  1440  verkauft  er  als  Gerhab  des  Erasmus  Appfoltsberger  mit 
seinem  Mitvormunde  Jacob  Ebser,  Pfleger  zu  Mittersill,  eine  Gülte  zu 
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Erlach  und  eine  Wiese  im  Alteutanner  Gericht  an  don  Erzbischof  Jo- 
hann von  Salzburg.   (Notizenblatt  der  k.  Akademie  1863,  p.  216.) 
e  Urban  von  Trennbach,  1561  —  1578  Bisehof  von  Passau,  Canonicus  von 
Salzburg  und  Regensburg. 


11.  August.  —  F.  III.  Id.  Aug. 

See.  XV.:  Erndrudis  ml.  n.  c.  —  Chunradus  prb.  et  m.  — 
Erinbertus,  Eppo  convi.  —  Fridericus,  Chuni- 
gundis,  Alheidis,  Heinricus,  Nicolaus  Ii. 

See.  XVI.:  Vrsula  abba.  n.  c.  8.  E.  Traunerin. 1 

1  Ursula  von  Trauner,  1514 — 1539  Aebtissin  von  St.  Erentrud.  Ursula, 
eine  Tochter  des  Gabinns  von  Trauner  und  der  Anna  von  Pientzenau, 
hatte  im  Nonnenkloster  St.  Peter  zu  Salzburg  ihr  Gelübde  abgelegt  und 
wurde  durch  den  Erzbischof  Leonhard  dem  Nonnberge  als  Aebtissin  vor- 
gesetzt. Trotz  der  ungünstigen  Verhältnisse  des  alten  Stiftes,  herbei- 
geführt durch  den  salzburgischen  Bauernkrieg,  durch  die  Verwüstung  der 
Klostergüter  zu  Arnsdorf  und  Wölbliug  in  Niederösterreich  in  Folge  der 
Türkeneiufalle,  sowie  durch  den  Verkauf  des  vierten  Theiles  der  Kloster- 
güter in  Oesterreich,  wusste  Ursula  das  St.  Ereutrudkloster  in  umsich- 
tigster Weise  zu  leiten,  ein  neues  Abteigebäude  aufzuführen  und  die 
Stiftskirche  auszuschmücken.  Auch  die  Ordensdisciplin  hielt  sie,  obwohl 
Luther' s  Lehren  auch  im  Salzburgischen  Eingang  gefunden  hatten,  aufrecht 
und  erneuerte  tnehrero  früher  bestandene  Confdderationen  mit  anderen 
Klöstern,  wie  mit  den  Cistercieusernonnen  zu  Ybbs,  den  Benedictinern 
zu  Ossiach  u.  a.  Ihrem  Grabsteine  zufolge  starb  sie  am  9.  August  1539. 
(Walz  1.  c.  189;  Esterl  1.  c.  85  u.  a.) 


12.  August.  —  G.  II.  Id.  Aug. 

See.  XV.:  Wilbirgis  ml.  s.  E. 1  —  Helinwicus  prb.  et  deca- 
nus.  2  —  Chunradus,1  Bernhardus4  prbi.  et  eani. 
— -  Heinricus,  Waltfridus,  VIricus  prbi.  —  Diet- 
mare conv.  —  Gerhohus,  Caspar  Ii. 

See.  XVII.:  Anna  Solda  la. 5 

Magdalena  priorissa  n.  c.  —  Josephus  prb.  et  m. 
Closter  Garsten  1648.tt 

«  Lebte  im  XIII.  Jahrhundert;  W.  N.  S.  II. 

3  Priester  und  Dechaut  von  St.  Florian  in  Oberösterreich  im  XII.  Jahr- 
hundert; M.  N.  S.  und  N.  Fl.  (Stülz,  Notizenblatt  1852)  z.  d.  T. 

3  Canonicus  zu  St.  Kudbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

1  Canonicus  zu  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T.  Bern- 
hard erscheint  urkundlich  1225  als  Pfarrer  von  Salzburg.   (Riedl  1.  c.) 
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*  Anna  Isoida  von  Wollfurth,  geborne  von  Hochholding,  Gemahliu  des 
fursterzbiachöflichen  Bat  he«,  Stadthauptmaunes  von  Salzburg  und  Kriegs- 
rathes  der  Reicbsprälaten  Läus  von  und  au  Wollfurth,  gestorben  1624. 
(Walz  1.  c.  371.) 

6  Joseph  Prenner,  Profess  von  Garsten,  gestorben  11.  August  1648;  N.  Sei. 


13.  August.  —  A.  Id.  Aug.  Ipso  die  Wieberti  abbatis  et 
confessoria. 

See.  XV.:  Ortolfus  archieps. 1  —  Judita  ml.  s.  E.  —  Perlita, 

Elizabeth  lae.  —  Vlricus  1. 

See.  XVI.:  Anna  la.  Praokeriu  1559  von  Kienberg.2 

1  Ortolf  von  Weissenegg,  1343  -1365  Erzbischof  von  Salzburg.  Ortolf, 
Bruder  der  Aebtissin  Anna  III.  von  St.  Erentrud  und  der  Bischöfe  Gott- 
fried von  Passau  und  Ulrich  von  Seckau,  wurde  im  Jahre  1348,  nachdem 
er  wenige  Monate  früher  Dompropst  von  Salzburg  geworden  war,  Erz- 
bischof dieses  Hochstiftes.  Sein  Streben,  die  Landeshoheit  der  Erzbischöfe 
zu  stärken,  verwickelte  ihn  in  Kämpfe  mit  dem  Herzog  Stephan  von 
Baiern  und  einigen  seiner  Vasallen,  besonders  den  Herren  von  Tann, 
Goldegg  u.  a.  (Zauner  1.  c.  II,  460  ff.)  Als  Todestag  geben  die  Necro- 
logien  theils  den  11.,  theils  den  12.  August  an. 

3  Anna  von  Prank,  geborne  von  Kuenburg,  gestorben  am  12.  August  1559. 
(Walz  1.  c.  216.)  Die  Pranker,  heute  Freiherren  von  Prankh,  waren  ein 
ritterliches  Geschlecht,  das  im  XV.  Jahrhundert  Lehen  zu  St.  Oswald  m 
der  Zciring,  um  Knittelfeld  und  Mooskirchen,  zu  Moos,  Altendorf  und 
Prank  in  der  Pfarre  St.  Marein  in  Steiermark  besass.    (Zillner  1.  c.  I,  357.) 


14.  August.  —  B.  XVIIII.  Kai.  Septembris. 

See.  XV.:  Vtta  ml.  s.  E.  —  Anna  priorissa  de  Valle  Salutis. 

—  Otto  prb.  et  m.  —  Johannes  prb.  et  m.  — 
Judita,  Agnes  mies.  —  Wilbirgis  ml.  —  Räch- 
winus  eonv.  —  Bernhardus,  Vlricus,  Hainricus  Ii. 

See.  XVI.:  Margaretha  ml.  et  decana. 

Johannes  prb.  et  decanus. 

See.  XVII.:  Thomas  prb.  et  m.  s.  P.  1600.        Eufrosina  la. 
Guetraterin  1601.  yar. 
Caspar  m.  1634  Ober- Altach. 
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15.  August.  —  C.  XVIII.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Tuta  ml.  8.  E.1  —  Nendingus,2  Rudbertus  prbi.  et 
mi.  —  Chunradus,  Ludwicus3  diaconi.  —  Alhei- 
dis,  1  Gisla  convae.  —  Diemudis,  Haziga  Iae. 
Johannes  l.5 

See.  XVII.:  Agnes  la.Weit  (160)2.  yar. 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Erentrud;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

2  Prior  von  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert  nach  M.  N.  S. 

3  Canonicus  zu  St.  Kudbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  V. 

4  Laienschwester  zu  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

5  Hanna  Freys  von  Pitgrarasgriiu,  1472  —  1485  Stadtrichter  zu  Salzburg, 
gestorben  am  14.  August  1485.   (Walz  I.e.  119;  Zillner  I,  336.) 


16.  August.  —  D.  XVII.  Kai.  Sept.    Ipso  die  Armilfi  epi- 
scopi  et  confessoris. 

See.  XV.:  Margaretha  ml.  s.  E.  —  Pilgrimus  ab.1  —  Wolf- 
herus,  Chadelhohus2  prbi.  s.  R.  —  Gerhohus,3 
Liukhardis,  Christannus,  Agnes  Ii. 

See.  XVI.:  Wandala  ml.  n.  c. 

Amelia  von  Reit(er?). 4 

Anna  ml.  s.  E.  (15)99.  iar  Pernerin.5 

1  Pilgrim  II.,  Abt  von  St.  Peter  in  Salzburg.  Nach  dem  Tode  seines  Vor- 
gängers Wichboto  am  11.  October  1193  zum  Abte  erwählt,  musste  er 
im  Jahre  1195,  genöthigt  vom  Erzbisehofe  Adalbert,  seiner  Würde  ent- 
sagen, welche  er  aber,  nachdem  sein  Nachfolger  in  der  äbtlichen  Würde, 
Äbt  Conrad  von  Seitenstetteu,  nach  kurzer  Zeit  sein  Amt  niedergelegt 
hatte,  1198  nochmals  überkam  und  bis  zu  seinem  im  Jahre  1199  er- 
folgten Tode  behielt.   (Chronicon  novissimum  248.) 

2  Nach  M.  N.  S.  war  Chadelhoch  nicht  Canonicus  von  St.  Kudbert,  soudern 
Mönch  von  St.  Peter  in  Salzburg  im  XII.  Jahrhundert. 

3  »Gerhohiis  iudex4  bat  M.  N.  8.  mit  einer  Hand  des  XII.  Jahrhunderts 
z.  d.  T.  eingezeichnet. 

*  Vermuthlich  dem  aus  Wien  stammenden  Geschlechte  der  Rcutter  au- 
gehörig, von  welchem  einige  Mitglieder,  wie  Martin  1406—  1414  und 
dessen  gleichnamiger  Enkel  1467—1472  Stadtrichter  von  Salzburg  waren. 
Der  Mannsstamm  dieses  Geschlechtes  erlosch  1528.  (Zillner  I,  372: 
Walz  I.  c.  521.) 

5  Anna  von  Perner,  Nonne  von  St.  Erentrud,  gestorben  am  15.  August  1599; 
(Walz  1.  c.) 
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17.  August.  —  E.  XVI.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Berhta  ml.  s.  P.  —  Ronianus  eps. 1  —  Heinrieus 
prb.  et  in.  '2  —  Engel m Jims  prb.  et  can.3  —  Wolf- 
gangus prb.  —  Otto,  Heinrieus,4  Ortolfus  Ii. 

1  Roman  II.,  1175—1179  Bischof  von  Gurk  nach  M.  N.  S.,  sowie  den  an- 
deren Todtenbüchern  von  Salzburg,  Admont  und  St.  Lambrecht. 

:  Von  8t.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  W.  N.  S.  I.  z.  d.  T. 

s  ,Engelmarus  prepositus  Werde  frater  noster4  hat  M.  N.  S.  z.  d.  T.  Engel- 
mar, der  in  der  Reihe  der  Pröpste  von  Högelwerd  bei  Oeiss  (1.  c.)  fehlt,  soll 
um  1230  oder  1274  Propst  dieses  Stiftes  gewesen  sein.   (M.  N.  8.  330.) 

4  , Heinrieus  ministerialis  s.  Rudberti  de  Siestorf  occisus'  hat  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
Heinrich  von  Siestorf  erscheint  urkundlich  1158—1170.  (Meiller's  Re- 
gesten  1.  c.) 

18.  August.  —  F.  XV.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Perhta  ml.  s.  E.  —  Chunradus;  Thomas  prbi.  et 
mi.  s.  P.  —  Rudbertus  prb.  —  Magenes  m.  — 
Georius,  Gerdrudis,  Elisabeth,1  Anna  Ii. 

See.  XVI.:  Margaretha  ml.  s.  E. 

See.  XVII.:  Caspar  prb.  et  m.  Mansee  1642. 

1  .Elisabeth  relicta  Ulrici  de  Wispach4  hat  M.  N.  8.  mit  eiuer  Hand  des 
XIV.  Jahrhunderts  z.  d.  T.  eingetragen. 


19.  August.  —  G.  XIIII.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Chunigundis  ml.  s.  E. 1  —  Agnes  ml.  n.  c.2  —  Ce- 
sarius  prb.  s.  E.3  —  Rudbertus  1. 

See.  XVI.:  Wolfgangus  prb.  et  prep.  Vorchter. 
Andreas  FrÖschl  1. 4 

See.  XVII.:  Joannes  ab.^  —  Thomas  prior.  —  Rainheriis  ab. 15 

!  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  auf  dem  Nonnberge;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

*  Agnes  aus  dem  oberöst-rreichischen  Edelgeschlechte  der  Herren  von 
Volkensdorf,  Nonne  zu  St.  Erentrud  im  XV.  Jahrhundert;  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 

3  ,C»esarius  presbyter  zu  Nriuburga'  hat  M.  N.  S.  z.  f.  T.  Der  Priester 
Cäsarius,  Caplan  von  St.  Erentrud,  sehrieb  zwischen  1300—1320  eine 
Vita  s.  Eriutrudis  und  vermachte  sein  Vermögen,  bestehend  aus  Gütern 
und  Lehen  in  Krems  bei  Gmünd,  Oborreit  am  Teisenberg«,  Grossari, 
Bichel  und  am  Gaisberge  zu  Salzburg  zu  frommen  Stiftungen  an  Nonn- 
berg, welche  Stiftungen  Er/.bischof  Friedrich  von  Salzburg  1336  bestätigte. 
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Seinem  Grabsteine  zufolge  soll  Cäsarius  am  XV.  Kai.  Augusti  (18.  Juli) 
1345. gestorben  sein.   (Walz  1.  c.  30;  Esterl  XIII.) 

4  Wohl  Andreas  Frösehlmoser ,  der  1561  als  Besitzer  eines  Antheils  an 
dem  Zottischen  Berg-  und  Schmelzhandel  in  Gastein,  Rauris  und  Blei- 
berg erscheint.  (Suess  1.  c.  15.) 

s  Johann  Heinrich,  1613  —  1638  Abt  von  St.  Lambrecht;  N.  Lb.  hat  den 
11.  August  als  Todestag. 

o  Rainer  von  Landau,  1623-1637  Abt  zu  Melk  ;  N.  Sei.  z.  d.  T. 


20.  August.  —  A.  XIII.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Sophia  ml.  8.  E.  —  Nicolaus,  Chunradus  prbi.  et 
mi.  —  Otto  prb.  et  can. 1  —  Christina  la.  — 
Anna  la. 

Margaretha  la.2  —  Fridericus  imperator. 3 

See.  XVI.:  Elizabeth  uxor  ducis. 4 
Rudbertus  1.  Waginger.  5 
Anna  la. 6 

See.  XVII.:  Raphael  conv.  Paur  1634  Ober-Altach. 

'  Otto  III.,  1277—1286  Dorapropst  zu  Salzburg;  die  Salzburger  Necro- 
logicn  haben  den  17.  und  19.  August  als  Todestag. 

2  Margaretha  Engelhaimer  zu  Punzenpcrg,  gestorben  am  20.  August  1484. 
(Walz  1.  c.  116.)  Margaretha  war  die  Hausfrau  Georgs  Engelhaimer,  der 
1455  urkundlich  als  Bürger  von  Salzburg  erwähnt  wird  (Notizeublatt 
1854,  255)  und  später  1471  als  Schaffner  auf  dem  Nonnberge  erseheint. 

3  Kaiser  Friedrieb  III.,  1440—1493,  gestorbeu  am  19.  August. 

4  Elisabeth  Herzogin  von  Baiern,  gestorben  1504. 

*  Rudbert  Waginger,  Bürgel*  von  Salzburg  und  seit  1498  Mitglied  des 
äusseren  Rathes  dieser  Stadt  (Suess  34),  gestorben  1510.  (Walz  1.  c.  481.) 

6  Hausfrau  des  Christoph  Schmidtmau,  Verwalters  am  Wispeckhof  zu  Salz- 
burg, geborne  Charer,  starb  am  19.  August  1592.   (Walz  1.  c.  259.) 


21.  August.  —  B.  XII.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Juliana  ml.  —  Ingrammus. 1  —  Alhaidis,  Mark- 
hardus,  Bernhardus,2  Adlhaidis,  Heinricus  Ii. 
Jorius  1.  —  Amalya  la. 

See.  XVI.:  Egid  Wulpenhofer.-' 

See.  XVII.:  Albertus,  Bernardus  prbi.  et  mi.  heil.  Berg  (Andechs). 
Joannes  Jacobus  prb.  et  m.  Tegernsee  1643. 

1  Mönch  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 
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2  Wohl  ,Wernlmrdns  de  Walde  ministerialis  a.  Rudberti',  wie  M.  N.  S. 
z.  d.  T.  hat.  Wernhard  von  Wald  eracheint  1151  urkundlich.  (Meillor, 
Kegesten.) 

3  Egid  Wulpenhofer,  Bürger  zu  Radstadt,  erscheint  von  1407  ab  öfters  in 
salzburgischen  Urkunden  als  Siegler  und  Zeuge.  (Doppler,  Urkunden 
Ton  Salzburg.) 

22.  August.  —  C.  XI.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Bernardus  ab.  Clarevallensis. 1  —  Hartwicus  eps.2  — 
Pilgrimus  conv.   —  Wilihalmus  diaconns.3  — 
Mahthildis  conva. 4  —  Otto  occisus.  —  Eraeram- 
müs  1.  —  Barbara,  Martinus  Ii. 
Barbara  ml.  n.  c.  s.  E.  Strasserin.5 

See.  XVII.:  Othmarus  ab.  Ettal.« 

1  Bernhard  von  Clairvaux,  gestorben  1153. 

5  Hartwik  II.,  Markgraf  von  Kraiburg,  Graf  von  Ortenburg,  1155—1164 
Bischof  von  Regensburg;  M.  N.  S.,  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 

3  Canonicus  von  St.  Rudbert  nach  M.  N.  S.  z.  d.  T.,  welcher  urkundlich  von 
1201—1211  erscheint.   (Meiller's  Regesten.) 

*  Nonne  zu  St.  Peter  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  f.  T. 
5  Gestorben  nach  1460.   (Walz  I.  c.  463.) 

*  Otmar,  1605-1637  Abt  von  Ettal.    (Mon.  Boica  VII.) 


23.  August.  —  D.  X.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Chunradus  ab.1  —  Liutpoldus  prb.  et  m.2  —  Ju- 
liana  ml.  —  Erehenbertus  conv.  —  Offemia 
conva.  —  Rudigeru8,  Wilehalmus,  Margaretha  Ii. 
Jorius  1.  Schenkh.3 

See.  XVII.:  Barbara  Scholastica  ml.  n.  c.  — .  Michael  ab.  Hei- 
ligenberg. 4 
Georgius  Wolff  prior. 
Joannes  prior.5 

1  Vermuthlich  Conrad  III.,  1217—1230  Abt  von  Raitenhaslach.  (Hund, 

Metropolia  III,  137.) 
J  Nach  M.  N.  S.  Priester  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert. 
3  Jörg  Schenk  von  Oatrawytz,  der  Letzte  seine«  Stammes,  gestorben  in 

der  türkischen  Gefangenschaft  1475.   (Siehe  Note  4  zum  21.  Marz.) 
*  Michael  Einalein ,  1610—1640  Abt  von  Andechs.   (Sattler,  Chronik  von 

Andechs  355.) 

1  Johann  Cellensis,  Prior  von  Melk,  gestorben  1651;  N.  Lb.,  N.  See. 
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24.  August.  —  E.  Villi.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Perhta,  Liepirgis,1  Agnes1  mies.  s.  E.  —  Clara  ml. 

et  decana  n.  c. 2  —  Heinricus,  Fridericus,  Ma- 
thildis,  Heinricas,  Vlricus  Ii. 

See.  XVI.:  Veronica  ml.  s.  P.  —  Johannes  1.  von  der  Albm.3 
Barbara  la.  (15)86.  iar. 

See.  XVII.:  Vitus  subprior  flofbrucker,  Dominicas  m.  Promer 
1034  Ober-Altach. 
Maurus  ab. 

Georgius,  Joachim  prbi.  et  mi.  zu  Diessen  1647. 

1  Nach  M.  N.  S.  Nonnen  zu  St.  Erentrud  im  XII.  Jahrhundert. 

-  Vielleicht  die  uach  1388  verstorbene  Nonne  Clara  von  Truchtlahing  zu 

St.  Erentrud.   (Esterl  52.) 
3  Johann  von  der  Alben,  1530  Landeshauptmann  von  Salzburg,  Begleiter 

de«  Erzbisehofs  Matthäus  zum  Reichstage  nach  Augsburg.  (Zauner  V,  135.) 


25.  August.  —  F.  VIII.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Bcrnhardus  prb.  et  prep. 1  —  Liutoldus  prb.  et  in. 

—  Marquardus  prb.  s.  E.  —  Gotfridus  m.2  et  dia- 
conus.  —  Vlricus,  Agnes  Ii. 

See.  XVI.:  Gregorius  von  Kienberg  1.  (15)80.  yar. 3 

Georius  prb.  et  can.  P.  g.  Weissenburger  (15)83. 4 

See.  XVII.:  Thadeus  m.  Hartperger  1634  Ober- Altach. 

1  Wernhard  von  Schönstetten,  1188  —  1*201  Propst  von  Berchtesgaden, 
1201 — 1203  Dumpropst  zu  St.  Kudhert  in  Salzburg,  welcher  Würde  er 
am  9.  August  1203  entsagte  und  kurze  Zeit  später,  25.  August,  starb; 
W.  N.  S.  II. 

■  Nach  M.  N.  S.  Mönch  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert. 

3  Gregor  vou  Kuenhurg  zu  Kettenbrunn,  gestorben  1580,  erscheiut  1557 
als  Gesandter  des  Erzstiftes  Salzburg  auf  dem  bairischen  Kreistage  jsu 
Kegensburg.    (Zauner  VI,  338.) 

*  Georg  von  Weissenhurg,  Chorherr  von  Ilerchtesgaden,  wurde  von  dem 
Laienpriester  Caspar  Pritzner  zu  Ebersberg  am  24.  August  1583  in  einem 
Streite  erstochen.  Der  Mörder  wurde  gefangen  gesetzt  und  von  einem 
geistlichen  Gerichte,  nachdem  er  seines  Prieaterthuras  entkleidet  worden 
war,  zu  fünfjährigem  Kerker  verurtheilt,  aus  welchem  er  jedoch  1588 
entfloh.    (Koch-Sternfeld,  Berchtesgaden  1.  c.) 
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26.  August.  —  0.  VII.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Fridericus  prep. '  —  Hemma,  Mahthildis2  eonvae. 

s.  E.  —  Gerlohus/  Engelbrechtua  Ii.  —  Johan- 
nes, Anna  Ii. 

See.  XVI.:  Jacobus  Ambrosius  1.  Schöttl  (15)97. 

1  Friedrich,  1178—1188  Propst  von. Berchtesgaden;  M.  N.  8.  z.  f.  T. 

♦  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  an  St.  Erentrud;  M.  N.  8. 

3  Ministeriale  von  8t.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert  nach  M  N.  8. 


27.  August.  —  A.  VI.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Anna  abba.  n.  c.  s.  E.  Panichnerin. 1  —  Alhaidis 
ml.  —  Anna  puella  s.  E.  —  Gerdrudis  ml.  — 
Llenhardus  prb.  s.  E.  —  Pabo  prb.  et  can.2  — 
Alberwies,  Chunradus3  Ii.  —  Augustus  1. 

See.  XVII.:  Vincentius  prb.  et  m.  Neuhold  Propst  zu  Polla 
1643. 4  —  Sigismunde  accolitus  et  m.  Nieder- 
Altach  1646. 

1  Anna  von  Panuichner  zu  Wolkensdorf  und  Halleraberg,  1439  —  1446 
Aebtissin  von  Nonnberg.   (Walz  1.  c.  96.) 

»Pabo,  Canonici«  uud  Propst  zu  Klosterneuburg  1279  —  1292  (Fischer, 
Geschichte  von  Klosterneuburg  I,  140);  W.  N.  8.  II.  z.  d.  T. 

3  Conrad  von  Küchel,  Miniatcriale  von  St.  Rudbert,  hat  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
Die  Kuchler  waren  Erbmarschälle  des  Erzstiftcs  und  bekleideten  dieses 
Amt  bis  zu  ihrem  1436  erfolgten  Aussterben,  worauf  dasselbe  an  die 
Nussdorfer  überging.  Ein  Conrad  von  Kuchcl  erwarb  mit  seinem  Bruder 
Hartnit  1325  vom  Erzbischof  Friedrich  III.  von  Salzburg  da»  Scliloss 
sammt  Gericht  zu  Aufhaim  um  1300.  (Richter,  Untersuchungen  zur 
historischen  Geographie  des  ehemaligen  Hochstiftes  Salzburg  bei  Mühl- 
bacher, Ergänzungsband  I,  691.)  Der  letzte  Kuchler  Hanns  kam  mit  der 
Aebtissin  Anna  Geiganter  in  Streit  wegen  der  Erbschaft  der  Nonne 
Elisabeth  von  Kuchel,  welcher  1436  durch  ein  zu  Landshut  abgehaltenes 
Schiedsgericht  beigelegt  wurde,  demzufolge  Hanns  von  Kuchel  das  Kloster 
Nonnberg  mit  Geld  entschädigen,  dieses  aber  demselben  und  seinen  Ahnen 
jährlich  zwei  Anniversarien  abhalten  sollte.   (Esterl  1.  c.  63.) 

*  Vincenz  Neuhold,  1641  —  1643  Propst  zu  Pöllau;  N.  Sei. 


28.  August.  —  B.  V.  Kai.  Sept. 

See.  XV. :  Hiltprandus, 1  Johannes  prbi.  et  mi.  —  Meingotus 
prb.  et  can.   —   Marquardus  1.  subiuersus.  — 
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Berhta,  Johannes  Ii.  —  Chunradus,  Markhardus, 
Mehthildis,  Chunegundis  Ii. 

See.  XVI.:  Barbara  ml.  s.  P. 

See.  XVII.:  Joannes  ab.2  —  Thoraas  prb.  et  m.  Leo  1045  Bein- 
harting. 

1  Mönch  von  8t.  Peter  im  XII.  Jnhr,hundert;  M.  N.  8. 

J  Johann  III.  Gering,  1623—1646  Propst  zu  Beiharting,  gestorben  am 
4.  Jänner  1646.  (Wiedemann,  Ueiharting  I.  c.  71.)  Seine  Eiuzeichnuog 
z.  d.  T.  erklärt  sich  aus  dem  Umstände,  dass  der  nacli  eingezeichnete 
Thomas  Leo,  Canonicus  dieses  Klosters,  am  27.  August  1646  starb  und 
die  Rotula,  wie  dies  nicht  selten  der  Fall  war,  erst  gegen  Ende  des 
Jahres  ausgesandt  wurde. 


29.  August.  —  C.  IUI.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Anna  ml.  et  decana  s.  E.  —  Rudigerus  prb.  et  prep.1 
Elizabeth  ml.  s.  P.  —  Judita  conva.  s.  E.  —  Ek- 
hardus,2  Chunradus  Ii. 

See.  XVI.:  Rudbertus  1.  Adlsperper.  —  Maria  Magdalena  abba. 

Haiden-Buehnerin  in  den  Closter  Chiemsee.3 

1  Kaedeger,  1167  erwählt  und  gestorben  als  Propst  von  Klosterneuburg, 
Stiefbruder  des  Propste«  Gerhoeh  von  Reichersberg,  früher  Domdechant 
von  Augsburg  (Fischer,  Klosterneuburg  I,  58);  ihn  erwähnen  •/..  d.  T. 
N.  Cl.,  M.  N.  S.  und  W.  N.  S.  II.;  N.  A.  zum  30.  August. 

'-'  Nach  M.  N.  S.  Ekehard  vou  Tann,  Miuisteriale  von  St.  Rudbert  im 
XII.  Jahrhundert. 

3  Magdalena  Heidenbuchner,  1609— 1650  Aebtissin  von  Chiemsee,  eine  der 
hervorragendsten  Vorsteherinnen  dieses  Stiftes,  welche  besonders  im 
dreissigjährigen  Kriege  grosse  Umsicht  entfaltete.   (Oeiss  1.  c.  401.) 


30.  August.  —  D.  III.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Truta  ml.  s.  E.  —  Liupoldus  ab.1  —  Gotscalcus 
prb.  et  prep.  '2  —  Wilihelmus,  Viridis  prbi.  et  mi. 
—  Johannes  prb.  et  can.:J  —  Vdalricus  prb.  — 
Hartnidus.4  —  Hartwicus.  Pilgrimus,  Albertus, 
Elizabeth,  Caspar  Ii. 

See.  XVII.:  Michael  prb.  et  m. 5 

1  Liupold,  1190—1207  Abt  von  Michaelbeuern;  N.  Mb.  und  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
-  .Gotscalcus  presbyter  et  canonicus  s.  Rudberti  quondam  Niwenburgensis 
prepositus'  hat  M.  N.  S.  z.  d.  T.   Gottschalk,  Canonicus  von  St  Rudbert, 
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1186 — 1191  Propst  von  Klosterneuburg.  In  diesem  Jahre  entsagte  er 
»einer  Würde  und  starb  um  1192  als  Custos  von  8t.  Kudbert  (Riedl  1.  c); 
nach  Fischer  1.  c.  soll  er  als  Propst  von  Klosterneuburg  am  30.  August 
1192  gestorben  sein. 

*  Jobann  Starnberger,  Canonicus  von  Berchtesgaden  nach  M.  N.  S.  Dieser 
Canonicus  war  mit  seinem  Mitbruder  Heinrich  Rordorfer  einer  der  Haupt- 
redner des  Propstes  Ulrich  Wulp  von  Berchtesgaden  (1377 — 1384)  und 
veranlasste  gegen  den  wegen  Aufrcchlhaltung  der  Discipliu  verhassten 
Propst  eine  Untersuchung  von  Seite  des  Erzbischof*  Pilgrim  von  Salz- 
burg. Da  dieselbe  die  Unwahrheit  der  Anklage  über  angebliche  Härte 
und  Grausamkeit  des  Propstes  ergab,  überfielen  Stcinberger  und  sein  An- 
hang den  Propst  und  warfen  denselben  in  den  Klosterkerker,  zugleich 
wussteu  die  Aufrührer  den  Erzbischof  für  sieh  so  zu  gewinnen,  dass  er 
dem  Capitel  naeh  Freilassung  Ulrichs  eine  Neuwahl  gestattete,  die  auf 
den  Chorlierrn  Sieghard  Waller  fiel.  Der  entsetzte  Propst  fand  bei 
Herzog  Friedrich  von  Kaiern  Hilfe,  welcher  durch  s**ine  Reisige  das 
Kloster  plündern  und  das  Stiftsgebiet  von  Berchtesgaden  verwüsten  Hess. 
Den  darüber  zwischen  Salzburg  und  Baiern  ausgebroehenen  Krieg  ver- 
mittelte Berthold  von  Wehing,  Bischof  von  Freising,  im  Jahre  1384  durch 
den  Vertrag  von  Reichenhall,  demzufolge  weder  Ulrich  noch  Sieghard 
die  Propstei  behielten,  sondern  ein  neuer  Propst,  Conrad  Torrer,  Ca- 
nonicus von  St.  Rudbert,  an  die  Spitze  von  Berchtesgaden  gestellt  wurde. 
(Zauner  II,  476;  Koch-Sternfeld,  Berchtesgaden  1.  e.  II,  29.) 

4  Nach  M.  N.  S.  Hartnidus  plebanus  de  Percheitn  im  XIV.  Jahrhundert. 

4  Dem  Stifte  Mondsee  angehörig;  N.  Sei. 


31.  August.  —  £.  II.  Kai.  Sept.  Kenouacio  aaneti  Rudberti 
confessoria. 

See.  XV.:  Fridericus, 1  Laurentius2  abb.  —  Cristiua,3  Anna 
mies.  —  Perhtoldus  conv.4  —  Meingoz, 5  Hain- 
rieus,  Truta  Ii. 

See.  XVII.:  Casparus  Hermannus  prb.  et  m.c 

1  Friedrich,  Abt  von  Asbach.  Ob  der  erste  dieses  Namens  (gestorben  1164) 
oder  der  zweite  (gestorben  1182)  konnte  ich  nicht  eruiren.  Ihn  erwähnen 
N.  A.,  N.  Cr.  und  N.  Mb.  z.  d.  T. 

1  Laurenz  von  Meinersdorf,  1385—1419  Abt  zu  Seittenstetten;  N.  Lb.  und 
N  Cr.  z.  d.  T. 

1  Nonne  von  8t  Peter  im  XIV.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

*  Nach  M.  N.  8.  Laienbruder  zu  8t.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert. 

1  Meingoz  von  Surberg,  Ministerialc  von  St.  Rudbert,  wie  M.  N.  S.  angibt. 
Meingoz  von  8urberg  erscheint  von  1125  —  1190  urkundlich.  (Meiller's 
Regesten  I.  c.) 

•  Caspar  Hermanucius,  Profess  von  (Jöttweig,  gestorben  1635;  N.  Lb.  z.  d.  T. 
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September. 

1.  September.  —  F.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Tiebaldus  eps.1  —  Johannes,2  Richerus3  prbi.  et 
cani.  —  Gerdrudis,  Hcilka  convae.  —  Ekhar- 
dus,  Wichhardus, 4  Fridericus,  Offemia,  Hartwi- 
cus,  Chunradus,  Kechwinus,  Anna  Ii. 
Margret  la. 5 

See.  XVI.:  Katherina  ml.  s.  E.  —  Leopold us  prb.  et  in.  s.  P. 
See.  XVII.:  Maria  Magdalena  priorissa  de  Chiemsee.6 

1  Theobald  von  Sweinbeck,  1446 — 1463  Bischof  von  Lavant;  N.  See.  z.  d.  T. 

2  Nach  M.  N.  8.  Johanues  Pottiiiger,  Canouicus  von  8t.  Pölten  im  XV.  Jahr- 
hundert. 

3  Richerus,  Canonicus  von  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundort;  M.  N.  S.  z.  V. 
*  Nach  M.  N.  8.  Weichard  von  Polheim  im  XIII./ XIV.  Jahrhundert. 

'■>  Margaretha  Parrogl,  gestorben  am  31.  August  1482,  Hausfrau  des  Bür- 
gers von  Salzburg  Andreas  Parrogl  ,cingulator'.  (Walz  1.  c.  113.) 

'>  Magdalena  Widerspachcr,  die  erste  Prioriu  von  Frauen-Chiemsee.  (Geis« 
I.e.  457),  gestorben  1637. 


2.  September.  —  Q.  Hü.  Non.  Sept. 

See.  XV.:  Ita,  .Judita,  Hiltigardis  mies.  s.  E.  —  Friderun  ml. 

s.  P. 1  —  Methildis  inclusa. 2  —  Gerdrudis  la. 
Erasmus  prb.  et  prep. a 
Heinrieus  Scheller  1. 1 

See.  XVII.:  Joannes  prb.  et  m.  Fischer  1044  heiligen  Berg. 

Maurus  Koch  prb.  Oloster  Ober-Altach  164J*. 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Peter;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
'l  Gehört  dem  XII.  Jahrhuudert  au;  M.  N.  S. 

3  Erasmus  Pretschlaifer  zu  Pretschlaifen,  1473—1486  Propst  von  Berchtes- 
gaden. Sein  Todestag  wird  verschieden  angegebon;  W.  N.  S.  II.  hat  den 
4.  September,  N.  Sei.  den  10.  August.  Unter  ihm  bestätigte  Papst  Sixtus  IV. 
die  Privilegien  des  Klosters,  sowie  die  Statuten  desselben,  denenzufolge 
nur  Adelige  in  das  Kloster  aufgenommen  werden  durften.  (Koch-Steru- 
feld,  Berchtesgaden  II,  64.) 

4  Heinrich,  aus  dem  edlen  Geschlechte  der  Scheller,  erscheint  unter  den 
Ständen  von  Salzburg,  welche  Erzbischof  Bernhard  von  Salzburg  1473 
zum  Landtage  berief.   (Juvuvia  568.) 
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3.  September.  —  A.  III.  Non.  Sept. 

See.  XV.:  Alhaidia  ml.  et  decaua  s.  E. 1  —  Hartmannus  prb. 

et  m.  —  Erhardus  prb.2  —  Barbara,  Erindrudis, 
Tuta  mies.  —  Golda,  Gerdrudis,  Vlricus  Ii. 
Vlricu8  eps.  Patav(iensis). :{ 

See.  XVII.:  Maurus  conv.  übersdorfer  1643  Göttweig. 

Christopherus  prb.  et  m.  von  Hirschau  Kloster  Te- 
gernsee 1646. 
Guilielmus  prb.  et  m.  Gärtner  vom  heiligen  Berg  1649. 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  zum  1.  September. 

J  Wohl  Erhard  Tanhauser  von  Taiibansen,  clericus  Ratisponensis,  gestorben 

1443,  von  dem  die  Bibliothek  von  St.  Peter  einige  Manuscripte  bewahrt. 

(Foix,  Geschichte  der  Salzburgischen  Bibliotheken  24.) 
3  Ulrich  III.  von  Nunsdorf,  1451  —  1479  Bisehof  von  Passan,  früher  Notar 

des  König«  Wladislav  von  Polen  und  Ungarn,  Dompropst  von  Freising 

und  Canonici]«  zu  Hassan    (Schrödl,  Geschichte  von  Passau  297.) 


4.  September.  —  B.  II.  Hon.  Sept.  Translacio  sanete  Erin- 
drudis  virginis. 

See.  XV.:  Marchkardus  ab.1  —  Gerdrudis  ml.2  —  Gerdru- 
dis, Chunradus  Ii. 
Magdalena  ml.  s.  E.  Tachauerin.  * 

See.  XVI.:  Anna  abba.  * 

See.  XVII.:  Sebastianus  eps.  comes  a  Ladron  1643. 5 

1  Marqnard,  Abt  zu  Arnoldstein,  lebte  im  XII.  Jahrhundert.  Ihn  erwähnen 

z.  d.  T.:  N.  Lb.,  N.  O.  und  N.  A. 
5  Nonne  zu  Admont  im  XII.  Jahrhundert-,  N.  A.  z.  d.  T. 
J  Magdalena  von  Dachau,  Nonne  zu  St.  Erentrud,  gestorben  nm  1466. 

(Walz  1.  c.  464.) 

*  Anna  von  Closen,    1556  —  1665  Aeblissin  von  Frauen -Chiemsee;  Geiss 

1.  c.  456  hat  den  5.  September  als  Todestag. 
1  Sebastian  Bartlmä  Graf  von  Lodron,  1632    1643  Bischof  von  Gurk,  seit 

1626  Canonicus  von  St  Kudbert  zu  Salzburg.  (Hnnsiz  I.  c.  1061 ;  Riedl  1.  e  ) 

5.  September.  —  C.  Kon.  8ept. 

See.  XV.:  Chuniza  ml.  s.  E.  —  Eppo,  Ludwieus,  Chunradus 
prbi.  et  mi.  s.  P.  —  Margaretha,2  Elizabeth3 
mies.  —  Ortolfus,  Ekhardus,  Chunradus,  Dye- 
mudis,4  Vrbanus,  Oswaldus,  Elizabeth  Ii. 

Archir.  Bd.  LXXI.  I.  HUfte.  9 
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See.  XVI.:  Sebastianus  l.Ä 

1  Münch  von  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  V. 

2  Nach  M.  N.  S.  .Margaretha  de  } liinmciberch  monialis  ccclesie  Gnrczensis' 
im  XIV.  Jahrhundert. 

3  Nonne  zu  St.  Peter  in  Berchtesgaden  im  XIII.  .Tahrhnndert;  M.  N.  S.  zum 
3.  September. 

4  ,l)ymudis  uxor  Ekkonis  de  Velben  soror  nostra'  hat  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T 
Sebastian  Ttuikl,  einer  alten  angesehenen  Bürgerfamilie  von  Salzburg 
angehörig,  gestorben  1614.  (Walz  1.  e.  483.)  Tunkl,  welcher  seit  Ende 
des  XV.  Jahrhunderts  dem  Rathe  von  Salzburg  angehörte,  war  auch  Mit 
glied  jener  Verschwörung,  welche  im  Jahre  1611  mit  dem  Plane  sich 
trug,  die  Stadt  Salzburg  der  Laudeshoheit  des  Erzbisehofs  zu  entziehen 
und  zu  einer  unmittelbaren  Reichsstadt  zu  machen.  Erzbisehof  Leonhard 
lies«,  als  er  von  dem  Plane  des  Käthes,  als  dessen  Seele  der  Bürger- 
meister Hanns  Matsporger  galt,  Kunde  erhielt,  denselben  auf  listige  Weise 
gefangen  nehmen,  wegen  Hochverrat}!  zum  Tode  verurtheilen  und  Mats- 
perger, Tunkl  u.  a.  zur  Vollziehung  der  Todesstrafe  sofort  nach  den 
Festungen  Werfen  und  Kadstadt  in  Hegleitung  des  Scharfrichters  (am 
•J 2.  Jänner  1511)  abführen;  doch  begnadigte  er  Bürgermeister  und  Rath 
über  Bitten  des  Bischofs  von  Chiemsee  und  des  Abtes  von  St.  Peter, 
nahm  aber  der  Stadt  fast  alle  ihre  Privilegien  ab.  (Pichler  I.  e.  296  u.  v  a.) 


6.  September.  —  D.  VIII.  Id.  Sept.  Kodein  die  saneti  Ma«;ni 
confessoria. 

See.  XV.:  Diemut  ml.  s.  E.  —  Viridis  prb.  et  ean. 1  —  Fri- 
derieus,  Waltherus'2  prbi.  Bornhardns,  Petrus, ; 
Cbunradus,  Marlin etlia,  Joannes  Ii. 

See.  XVII.:  Joannes  prb.  et  in.  ' 

1  Ulrich,  Canonieus  zu  St.  Rudbert;  W.  N.  S.  II.  im  XII.  Jahrhundert. 
-  .Waltheru*  presbyter  Halle1  hat  M.  N.  S.  z.  d.  T.    Walter  von  Reichen- 
hall lebte  im  XII.  Jahrhundert. 

3  , Petrus  Chaeuzel  eivi«  Salzburg.'  hat  W.  N.  S.  II.  z.  V.  Peter,  ,der  weisse 
Peter1,  war  ein  angesehener  Bürger  von  Salzburg  aus  dem  («esebleehte 
der  Keuzl.  Im  Jahre  1332  widmete  er  dem  Kloster  Nounberg  den  halbeu 
Hof  im  Holz,  welchen  er  von  dem  Ritter  Dietmar  von  Veltenpach  er- 
kauft hatte  und  der  Lehen  von  Nounberg  war,  um  von  dessen  Ertriigniss 
jede  Nacht  ein  Licht  im  Kirchhofe  zu  unterhalten.  (Esterl  I.  c.  41.) 
Seinem  Grabsteine  zufolge  soll  er  1331  gestorben  si-iu,  welche  unrichtige 
Angabe  sich  aus  der  erst  im  X  V.  Jahrhundert  geschehenen  Anfertigung 
des  Familiengrabsfeines  erklärt.  Peter,  der  noch  1338  urkundlich  nach- 
weisbar ist.  dürfte  um  1340  gestorben  sein.    (Walz  I  c.  172.) 

4  Johann  Röckl.  Priester  von  Kremsmünster,  gestorben  1610;  N.  Cr 
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7.  September.  —  E.  VII.  Id.  Sept.  Eodem  die  Chlodoaldi 
confessoria. 

See.  XV.:  Chunigundis  ml.  s.  E.  —  Heinricus  prb. 1  —  Wi- 
radi^  conva.2 —  Vdalricus,  Wintherus,  Gerhardus, 
Chuno,  Barbara,  Otto,  Ita,  Kunegundis  Ii. 

See.  XVII.:  Casparus,  Ambrosius  prbi.et  mi.  Sehewrn.  —  Wolff- 
gangus  prb.  et  m.  Stadler  1043. 

1  Heinrich  Thalhcimer,  aus  dem  Geschlecht«;  der  Thalheimer  zu  Pireliach, 
gestorben  im  XV.  Jahrhundert  als  Canonicum  von  Reichersbelg.  (Meiudl 
I.  c.  63.) 

■  Lniensch  wester  zu  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S. 


8.  September.  —  F.  VI.  Id.  8ept.  Apud  Frisingiam  Oorbi- 
niani  episcopi  et  confessoria. 

See.  XV.:  Heinricus  prep. 1  —  Goldruii  conva.  —  Wernborns, 
Chunigundis,  Chunradus, 2  Elizabeth,  Chunigun- 
dis,  Barbara  Ii.  —  Johannes,  Chunigundis,  Ilu- 
dolfus  Ii. 
Magdalena  abba. 3 

1  Heinrich  I.,  1218—1227  Propst  von  Reifersberg,  ein  sehr  thätiger,  um- 
sichtiger Vorsteher,  dessen  sich  Papst  Honorius  III.  im  Jahre  1*222  be- 
diente zur  Untersuchung,  ob  die  Vereinigung  der  steirischen  Münzstätte 
zu  Graz  mit  der  salzburgisclieu  zu  Pettau  dem  Erzstiftc  Salzburg  vom 
Vortlieile  wäre  (Meindl  1.  c.  47);  M.  N.  S.  gibt  den  folgenden  Tag  als 
Todestag  an. 

2  ,Cnnnradus  carnifex  de  Sahna'  hat  M.  N.  S.  z.  d.  T.,  XHI.  Jahrhundert. 

3  Magdalena  von  Halleg,  1 481  —  1 41*5  Acbtis*in  von  St.  Georgen  am  Läng- 
see in  Kärnten.    (Mezger  I.  c.  1230.) 


9.  September.  —  G.  V.  Id.  Sept. 

See.  XV.:  Hilta  abba.  s.  E. 1   —   Gerdrudis  ml.  s.  E.  —  Jo- 
hannes prb.  et  in.  —  Marcus  prb.  —  Frumera- 
dus  conv.  —  Mahthildis  la.  —  Johannes  1. 
Chunigundis  Yberacher. 2  —   Erasmus  prb.  et  m. 

et  confessor. 
Magdalena  ml.  s.  P. 

1  Hilta,  1 180—  1100(?)  Acbtissin  von  St.  Erentrud  nach  Meillers  An- 
merkung 51  zum  N.  S.  Ihrer  gedenken  z.  d.  T.:  M.  N.  S  ,  \V.  N.  S.  II. 
und  N.  A.   Esterl  (1.  c.  25)  gibt  auf  den  alten  Klosterkatalog  sich  stützend 
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als  Kegicrungszeit  dieser  Aebtissin  1274  — 1283  an  und  lasst  um  die  oben 
erwähnte  Zeitangabe  eine  Aebtissin  Heilka  dein  Kloster  Nonnberg  vor- 
stehen. Im  Necmlogium  von  Nonnberg  wird  Hllenlings  zum  I.Juli  (vide 
Note  1  z.  d.  T.)  einer  Aebtissin  Heilika  gedacht,  allein  das-*  sie  nicht 
Nonnberg  angehörte,  beweist  das  Fehlen  des  Zusatzes  s.  E.  im  Todteubuche. 
*  Starb  1482.   (Walz  1.  c.  470.) 


10.  September.  —  A.  IUI.  Id.  Sept. 

See.  XV.:  Sophia,  Diemudis  mies.  s.  E.  —  Rudbertus  prb.  et 
in.1  —  Heinricus  prb.'2 — Heinrieus,  Jacobus  Ii. 

See.  XVI.:  Ludwieus  prb.  et  ean.  (15)71.  iar. 

See.  XVII.:  Euphrosina  von  Sehweikhersreut  la. 

1  Priester  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

*  Nach  M.  N.  8.  Canonicum  zu  Reichersberg  im  XII.  Jahrhundert. 


11.  September.  —  B.  III.  Id.  Sept. 

See.  XV.:  Perona,  Kickltardis,  Mahthildis  mies. s.E.  —  Berhta 
abba. 1  —  Peeilinus,  Miehahel  prbi.  et  mi.  — 
Adalbertus  prb.  et  can.  —  Veronica  puella  s.  K. 
—  Bartholomaus  prb.  —  Chunradus,  Margaretha, 
Leonhardus,  Elizabeth,  Berhta  lai. 

1  Vermutlich  Bertha  Puxer,  1338—1354  Aebtissin  von  Goes«.  (Mezgei 
l.  c.  132:2.) 


12.  September.  —  C.  II.  Id.  Sept. 

See.  XV.:  Vastmfit,  Hiltigartis  mies.  s.  E.  —  Alheidis  abba.1 
—  .Johannes,  Fridericus,  Eekhardus,  Heinrieus. 
Daria  Ii. 
See.  XVI.:  Margaretha  la. 1 

See.  XVII.:  Anna  Maria  Pergerin  la.3 
Johannes  Baptista  ab. 

1  Vcrmuthlich  dem  ehemaligen  Nonnenkloster  Gcisenfcld  angehörig.  Aeb- 
tissin Adelheid  soll  um  das  Jahr  11G0  gestorben  sein.  (Meiller's  Noten 
/.urn  N.  S.  381.) 

2  Margaretha  von  Scheuchcnstuhl,  Hausfrau  Rudbert  Lasse  r's  zu  Lassereck. 
Nach  ihrem  Grabsteine  starb  sie  am  4.  September  1530.  (Walz  1.  c.  179.) 

3  Die  Perger  zählten  zu  den  adeligen  Geschlechtern  von  Salzburg  und 
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führte»  das  Prüdicat  von  und  zu  Entlieh,  einem  Schlosso  hei  IMlbruun, 
das  Erzbischof  Marcus  Sitticus  seinem  geheimen  Käthe  und  Untormarschall 
Thomas  Perger  1613  schenkte.   (Zauner  VIII,  88.) 


13.  September.  —  D.  Id.  Sept.  Ipso  die  Sanctorum  Septem 
Dormiencium. 

See.  XV.:  Meingotus,  Vlrieus  prbi.  et  mi.  —  Johannes,1  Hein- 
ricus2  prbi.  eteani.  —  Matheus,  Johannes,  Dic- 
mudis,  Ekhardus,  Engclbreeht  Ii. 

See.  XVI.:  Anna  1.  Alt-Kelnerin. 

•  Johauu  von  Wehingen,  1442—1445  Canonici»  und  Ohlaiarius  von  St.  Rud- 

bert  (Riedl  1.  c.) ;  W.  N.  S.  II.  z.  V. 
:  Heinrich  von  Kallheim,  1207—1218  Canouicus  von  St.  Rudbcrt  (Riedl  1.  c); 

M.  N.  S.  z.  d.  T. 

14.  September.  —  E.  XVIII.  Kai.  Octobris. 

See.  XV.:  Vlrieus  ab.1  —  Hcilika  palatina. 1  —  YVichhardus 
conv.  —  Beihta,  Mahthildis3  eonvae.  —  Rudol- 
tus,  Mechthildis,  Eut'emia,  Miltkart,  Katherina, 
Wilhalmus,  Dorothea  Ii. 

See.  XVII.:  Laurentius  m.  Rühsinger  1634  Ober-Altach. 

»  Vermuthlich  Ulrich  II.  Stempfer,  1338—1350  Abt  von  Raitenhaslach. 
(Oberbairisches  Archiv  VIII,  426.) 

1  Heilika,  Erbtochter  des  Grafen  Friedrich  von  Leugenfold,  Gemahlin 
Otto  V.  (IV.)  Pfalzgrafen  von  Baiem,  aus  dem  Hause  Scheyeru-WitteU- 
bach,  Mutter  des  Erzbischofs  Conrad  von  Mainz,  der  auch  von  1177  bis 
1183  Erzbischof  von  Salzburg  war.  Hcilka  starb  am  13.  September  1170. 
(Wittmann,  Die  Pfalzgrafen  von  Baiern.)  Ihrer  gedenken  noch  z.  d.  T. 
die  Necrologien  von  Indersdorf  und  Admont. 

3  Laienschwester  zu  8t.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  f.  T. 


15.  8eptember.  —  F.  XVII.  Kai.  Oot. 

See.  XV.:  Vlrieus,1  Cristannus  prbi.  ot  mi.  —  Reginbertus, 
Volkmarus,  Marquardus2  convi.  —  Osana  ml. 3 
—  Heinricus, 1  Elizabeth,  Otaker,  Wandula  Ii. 

See.  XVI.:  Weigkhard  1.  de  Polheim. 

Sigisraundus  Pittrich  1564. 

Christofferus  prb.  et  can.  Sehurf  (15)83.  iar. s 
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See.  XVII.:  Khunigundis  ml.  et  decana  K.  (160)5.  iar.fi 
Johannes  conv.  Weihenstephen  1050. 

1  Priester  von  St.  Peter  im  XIII.  .Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 
*  Converse  von  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  /..  d.  T. 

3  Laienschwester  von  St.  Rudbert  im  XIII.  Jiilirhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

4  Heinrich  von  Maernsteiu  im  XIII.  Juhrliundort ;  M.  N.  S.  z.  V. 
Christoph  Schürf  von  Schönwör.  1573—1583  Canonieus  von  St.  Rudbert. 
(llauxiz  1.  e.  1050.) 

6  Kunigunde  Schott,  Decanin  von  Frauen- Chiemsee  1500  -1601.  (Geisa 
1.  c.  455.) 


16.  September.  —  G.  XVI.  Kai.  Oct. 

See.  XV.:  Engila  ml.  s.  E.  —  Georius  ab.1  —  Gotsealcus  prb. 

et  prep.2  —  Chunradus  prb.  et  ean.3  —  Rich- 
kardis  conva.  1  —  Friderieus  prb.  —  Eliza- 
beth la. 

See.  XVI.:  Egidius  eps.:> 

See.  XVII.:  Joannes  prior. 

1  Vermuthlich  Georg  II.  Wernherger,  Abt  von  Obernburg  1414  — 1425(V). 

(Oroeen,  Geschichte  von  Obernburg.) 
1  Gottsehalk,  1127  —  1182  Propst  von  Bauniburg;  M.  N.  S.  z.  f.  T. 

3  Conrad  von  Seemann,  Canonieus  von  St.  Rudbert  im  XIV.  Jahrhundert; 
M.  N.  S.  z.  d.  T. 

4  Converse  von  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  zum  17.  September. 

5  Acgid  Rheni.  1525—1536  Bisehof  von  Chiemsee.  Aegid  entstammte  der 
Patrieierfaniilie  Rheni  von  Augsburg,  war  Canonieus  von  Passau  und 
Rath  des  Erzbisehofs  Matthäus  von  Salzburg,  mit  welchem  er  von  den 
aufständischen  Bauern  auf  der  Festung  Hohen- Salzburg  belagert  wurde. 
(Deutiuger,  Beiträge  I,  227.) 

17.  September.  —  A.  XV.  Kai.  Oct. 

See.  XV.:  Ililtigardis  abba. 1  —  Heinrieus  prb.  et  can.2  — 
Agnes,  Katherina  lae. 

See.  XVI.:  Iheronimus  prb.  et  m.  s.  K(raneiBci?). 

1  Vielleicht  die  erste  Aebtissin  von  St.  Georgen  am  Längsee,  um  1060  be- 
urkundet.   (Mezger  1.  c.  1229.) 

1  Heinrieh,  Canonieus  und  Stadtptarrer  zu  St.  Rudbert,  1257  beurkundet 
(Riedl  1.  c);  M.  X.  S.  /..  V. 


Digitized  by  Google 


l'.ti') 

18.  September.  —  B.  XIIII.  Kai.  Oct. 

See.  XV. :  Wolfwint, 1  Adula1  mies.  s.  E.  —    Rudbeitus  prb. 

et  m.'-  —  Offemia,  Katlierina  mies.  —  Hizacha 
(sie)  conva.  1  —  Chuno,  Kudigerus  Ii.  —  Lien- 
hardus  1. 

Chuuegundis  ml.  n.  e.  s.  E.  Vberaeker. 1  —  Anna 
ml.  in  A.:> 

1  Krwähnt  im  VerbriiderungNbucho  von  .St.  Peter. 

:  Priester  zu  St.  Peter  im  XU.  Jahrhundert ;  M.  N  8.  z.  d.  T. 

3  Jlazega  ronvemu  «.  Petri'  im  XII.  Jahrhundert  hat  M.  N.  S.  ■/..  d.  T. 

4  Kunigunde  vuu  Uoberaeker  starb  MO'.»;  W.  N.  S.  II.  z.  V. 
:'  Wohl  dem  Nonnenkloster  Aduiont  angehürig. 


19.  September.  —  C.  XIII.  Kai.  Oct. 

See.  XV.:  Adelhaidis,  Liukhardis,  Katlierina  mies.  s.  E. 
Alheidis  ml.  —  Johannes  clericus. 


20.  September.  —  D.  XII.  Kai.  Oct. 

See.  XV.:  Hiltigardis  inclusa.       Hazala  ml.  s.  E. 1  —  Hart- 
mnd  prb.  et  m.  —  Napeilius  prb.  et  prep.  —  Pe- 
tela,  Katherina  mies.  —  Öigebot,  Agnes,  Johan- 
nes 1. 
Georins  Sched  1. 

See.  XVI.:  Georgius  ab.  Fanner  1H45  Weichenstephan.2 
Anna  Verenna  conva.  Closter  Passau  1647. 3 

1  Erwähnt  im  Verbrüderungshuehe  von  8t.  Peter. 

-  Georg  Fan  ixt,  1618  —  1645  Abt  von  Weihenstephau.   (Mon.  Btdc-a  IX.) 
J  Wohl  dem    1807  aufgehobenen  Benediktiner- Nonnenkloster  Niedernburg 
in  Parsau  angehorig. 

21.  September.  —  E.  XI.  Kai.  Oct. 

See.  XV.:  Piemudis  ml.  et  deeana.  —  Willipirgis,  Katherina, 
Margaretha  mies.  s.  E.  —  Wernherus  subdiaeo- 
nus.  —  Ekhardus  eonv.  Gotlindis  conva.1  — 
Rudigerus,2  Otto,  Gotlindis,  Chunradus,  Marga- 
retha Ii. 

Hilaria  ml.  n.  c.  s.  E.  Piäf\inger).4 
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See.  XVI.:  Anna  ml.  s.  P. 

Anna  la.  Schretlin. 1 
Vrsula  la.  Weitingeria. 

1  Laieuschwestcr  zu  St.  Kudbert  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

2  Wohl  Rudiger  von  Pongau,  Miniaterialo  von  St.  Rudbert  im  XII.  Jahr- 
hundert, wie  M.N.  S.  z.  d.T.  hat.  Nach  Dr.  Zillner  (Salzburger  Gescblechter- 
studieu)  gehörte  Rudiger  dem  Dicnatmannengeachlechte  der  Pongau- 
Hofen- Weng  au. 

3  Hilaria  von  Pfäffingen  atarb  nach  W.  N.  S.  II.  als  Nonne  von  St  Ereu- 
trud  am  21.  September  1169.  Die  Stelle  im  Necrologium  zeigt  eine  Rasur. 

*  Anna  Schrötlin  von  Staerzell,  Gemahlin  Chriatopha  Kneitinger  vou  Peuer 
bach  (Oberbairischea  Archiv  V,  114.) 


22.  September.  —  F.  X.  Kai.  Oct.  In  ripa  Danubii  aput 
urbem  Ratisponam  natale  saneti  Etntnorammi  Pictaviensis  epi- 
scopi  et  martyris  qui  fuit  Aquitaniens  exul  in  Noricum  exi- 
mius  tres  aunos  in  doetrina  n'dei  multum  laborans  hie  culpam 
quoque  alienain  iuxta  ewangelieum  preeeptum  pro  dilectione 
proximi  in  se  suinniens  a  Lantpertu  tilio  Theodoris  dueis  Ba- 
wariorum  seale  suporponitur  a  earnitioibus  ineiditur  palmam 
martirii  pereepit  quam  Dominus  diligentibus  se  repromiait  .  .  . 
Ipso  die  sanete  Liutrude  virginis. 

See.  XV.:  Otto  eps. 1  —  Fridcricus  ab.2  —  Salomon  prb.  et 
m.  3.  P.  —  Cotpertus  m.  et  inclusus. 3  —  Chun- 
radus  eouv.  —  VVczil,  Keiuprecht  Ii.  —  Vr- 
sula la. 

See.  XVI.:  Vrsula  ml.  ex  Kyemsee. 

Juliana  la.  von  der  Albm. 
Zaeharias  1.  Semit»  (15)96. 

•  Otto  I.,   1137-1153  Biachof  von   Preising,   Sohn  Liutpold  III.  von 
Oeaterreicb. 

7  Friedrich  III.,  1273—1290  Abt  von  Weltcuburg.   (Mooyor,  Necrologium 
von  St.  Emiueran.) 

3  Ineluse  von  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert-,  M.  N.  S.  zum  21.  September. 


23.  September.  —  0.  Villi.  Kai.  Oct. 

See.  XV.:  Perhta,  Ita  mies.  s.  E.  —  Heinricus  prb.  et  in. 
Chuuradus  prb.1  —  Cbunigundis  la. 
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See.  XVI.:  Walthasar  1.  Fiaauer  (15)88. 
See.  XVII.:  Vrsula  ml.  s.  E.  Göllichin. 

1  Canonicum  von  St.  Radbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  V. 


24.  September.  —  A.  VIII.  Kai.  Oct.  Couceptio  saneti  Jo- 
hannis Baptiste  ....  FeBtivitas  (Translatio)  saneti  Kudberti  epi- 
scopi  et  confessoria. 

See.  XV.:  Engilhilt,  Hedwigis  mies.  n.  c.  —  Vlricus  prb.  et 
decanus  s.  R. 1  —  Nicolaus  prb.  et  can.  s.  R.2  — 
Cristina  ml.  —  Wilihelmus  conv.3  —  Agnes 
marchionissa. 1  —  Heinricus,  Eua,  Ortolfus,  Al- 
heidis,  Heinricus  Ii. 
Rudbertus  Sched(linger). 

See.  XVII.:  FridericusCarolusab.—  Romanusprb.Wittinann  1040. 

1  .Ulricus  de  Cholntz4  nach  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T.   Ulrich  von  Cholenz  er- 
scheint 1326  urkundlich  als  Domdcchant  von  Salzburg.  (Hansiz  1.  c.  1046.) 
•  Nach  M.  N.  S.  ,custos  et  canouicus  8.  Rudberti'  im  XIII.  Jahrhundert. 

3  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Peter;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

4  Agnes,  Tochter  Kaiser  Heinrich  IV.,  Gemahlin  Liutpold  III.  Markgrafen 
von  Oesterreich,  gestorben  um  1143. 


25.  September.  —  B.  VII.  Kai.  Oct. 

See.  XV.:  Mahthildis  decana,  Barbara  ml.  s.  E.  —  Ludwicus 
eps. '  —  Chunradus  ab.  —  Richoltus  conv.2  — 
Reginboto  1.  occisus.  —  Johannes,  Mahthildis,  Jo- 
hannes Ii. 

See.  XVI.:  Margretha  ml.  s.  E.  (15)94.  Kienbergerin.3 

See.  XVII.:  Daniel  ab. 

'  Ludwig  I.  von  Eadekoven,  1360 — 1366  Bischof  vou  Chiemsee  (Deutinger  I, 
219);  M.  N.  S.  und  W.  N.  S.  II.  %.  d.  T. 

2  Converse  zu  St.  Erentrud  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

3  Margaretha  vou  Kuenburg,  Nonne  zu  St.  Erentrud,  gestorben  am  24.  Sep- 
tember 1594.   (Walz  1.  c.  268.) 

26.  September.  —  C.  VI.  Kai.  Oct. 

See.  XV.:  Erendrudis  ml.  n.  c.  —  Marquardt»  prb.  et  m. 1  — 
Chuenradus  prb.  et  can.2  —  Heilwigis  ml. 1  — 
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Adalbertus  et  Otto  convi.  —  Viridis,  Otto,  Eber- 
hardus,  Hainricus,  Gerdrudis1  Ii. 
»See.  XVII.:  Maria  Millerin  la. 

'  Lobte  im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Peter;  M.  N.  8.  zum  '28.  September. 
2  Von  Naumburg  im  XII./XUI.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  f.  T. 
a  Nach  M.  N.  S.  Noune  zu  St  Erentrud  im  XII.  XIII.  Jahrhundert. 
4  Gertrude  von  Polbeim,   Hausfrau  Friedricb  Aiebaitner's,  gestorben  am 
•J  I.  September  1363.    (Walz  1.  c.  37.) 


27.  September.  —  D.  V.  Kai.  Oct. 

See.  XV.:  Affra  ml.  s.  K.  —  Gregorius  prb.  et  ean. 1  —  Chun- 
radus  prb.  —  Kichkhardis,  Mahthiltis,  Nicolaus, 
Fridericus  Ii. 

See.  XVI.:  Martini  Lebcrgcrin  la.- 
Myeliael  1.  Zolner. 
Melchior  1.  Fleckh  (15)!>f>.  iar.:} 

8ec.  XVII.:  Castorius  prb.  et  m.  Valta  von  Tegernsee. 

1  Canonieus  von  St.  Rudbert;  M.  N.  8.  z.  d.  T.  Gregor,  welcher  mit  Ulrich 
von  Ortenhurg  vom  Domeapitel  in  dessen  Streite  mit  dem  erwählten 
Erzbischof  Philipp  von  Salzburg  1'2'jG  nach  Kom  gesandt  wurde,  starb 
auf  der  Reise.    (Riedl  1.  e.) 

2  Martha  von  Lonberg,  Gemahlin  Jörg  Scharfmaun's  zu  llauunerlein,  Viz- 
thum  zu  Friesach,  gestorben  am  *26.  September  lööl.    (Walz  1.  e.  2UU.) 

3  Melchior  Fleckh,  ,der  Artzeney  Doetor  und  fürstl.  Salzburg,  ge wester 
Hofmedicus4,  starb  am  :!6.  September  15%.    (Walz  I.  c.  305.) 


28.  September.  —  E.  IUI.  Kai.  Oct.  Eodem  die  sanete  Cun- 
thildis  uirginis  et  sanete  Liobe  uirginis. 

See.  XV.:  Chunradus  archiep. 1  —  Gerdrudis  ml.  s.  E.  —  Cri- 
stina  ml.  —  Vrsula  ml.  Anna  puella.  —  Die- 
mudis  conva.  —  Germut,  Otto,  Hainricus,  Ty- 
boldus,  Ortwein,  Johannes,  Gerdrudis  Ii. 

See.  XVI.:  Anna  ml.  Meittingorin. 

Walthasar  prb.  et  decanus  (1T>)74.  iar.  Pelckoffer. 

See.  XVII.:  Wolfgangus  prb.  et  m.  Stadler  Raitenhaslach  1643. 

1  Conrad  II.,  1164  —  1168  Erzbisehof  von  Salzburg,  Sohn  Luitpold  III.  von 
Oesterreich. 
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29.  September.  —  F.  III.  Kai.  Oct.  Eodem  die  Liutwini  epi- 
scopi  et  confessoris. 

See.  XV.:  Wernherus  prb.  et  prep. 1  —  Adelbertus  prb.  et  can. 

s.  R.  —  Eberhardus,  Andreas  pibi.  —  Johannes 
eonv.  —  Diomudisconva.  —  Hartnidus,  Heinrieus, 
Helwigis,  Mergardis  1. 
See.  XVI.:  Jeron  im  us  1.  Meitting  (15)03. 

See.  XVII.:  Pruno  prb.  et  in.  Ilamermaister  lu'34  Ober-Altacli. 

1  Werner  I.,  1140—  ll»ti  Propst  von  Seckau;  M.  N.  S.,  W.  N.  S.  II.  und 
die  meisten  »teiermärkischeu  Tudtenbiieher  gedenken  dieses  ersten  Vor- 
stehers von  Seekau  zum  28.  oder  29.  .September. 


30.  September.  —  G.  II.  Kai.  Oct. 

See.  XV.:  Hemma,  Offemia  mies.  s.  E.  —  Vrsula  ml.  —  Hein- 
rieus prb.1  —  Ernestus  eonv.  -  —  Karolus,  Anna, 
Markhardus,  Chunradus,  Hertnidus,  Johannes, 
Elizabeth,  Thomas  Ii. 

1  CanonifUf»  zu  Herren-Chiemsee  im  XII.  .Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
;  Converse  zu  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert. 


October. 

1.  October.  —  A.  Kai.  Octobris. 

See.  XV.:  Johannes  arehiep.  de  Keysperg. '  —  Irmgardis  ml. 

s.  E.  —  Dorothea  abba.  Kyemenbis.  2  —  Diemu- 
dis  ml.  s.  P.  —  Engelscalcus,  Alhero,  Chunra- 
dus,  Alhaidis,    Mahthildis,   Gerdrudis,  Marga- 
retha Ii. 
Lucas  Ho(henfelder).  ' 

See.  XVI.:  Remigyus  Taubenprurmer  1. 

See.  XVII.:  Theodoricus  prb.  et  m.  1(>42  Crembsmünster. 1 

1  Johann  von  Reisberg,  1429—1441  Erzbisehof  von  Salzburg;  W.  N.  S.  II. 

zum  30.  September. 
!  Dorothea  von   Layming,   1420  —  1449  Aebtissin  von   Frauen -Chiemsee. 

{Geisa  1.  e.  455.) 
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3  Wohl  Lucas  Höheufelder,  Ritter,  gestorben  um  1472.  (Zillner  I,  346.) 
*  Prior  zu  Kremsmünster;  N.  Cr. 


2.  October.  —  B.  VI.  Non.  Oct. 

See.  XV.:  Vdalsealcus,  Chunradjts  eonvi.  —  Rudolfus  prb. 

—  Adelgoz,  Juditha,  Chunigundis,  Barbara,  Ka- 
therina, Barbara  Ii. 
Wilhalbinus  Arenbeck  1. 

See.  XVI.:  Magdalena  Pfafiugerin  la. 

See.  XVII.:  Khaterina  la.  von  Thun  {1(jQ)2.  yar. 


3.  October.  —  C.  V.  Kon.  Oct. 

See.  XV.:  Heinricus  eps. 1  —  Vdalricus,  Mcgingotus,  2  Ruge- 
rus  prbi.  et^mi.  —  Agucs  ml.  8.  P.  —  Hiltigardis, 
conva.3  —  Riehkardis,  Hainrieus  Ii. 
Sabine  ml.  et  decana  n.  e. 1 

1  Heinrich  I.,  1167  1174  Bischof  von  Gurk,  früher  Abt  von  St.  Peter. 
(Pertz,  SS.  IX.  Annales  ».  Rudb.  776.)  Seiner  gedenken  die  salzbuigischcn 
und  steirisehen  Neerologien  zumeist  zum  3.  October;  N.  R.  hat  den 
7.  October. 

2  Meingot  ,Zehmaister  monachus4  im  XII.  Jahrhundert  nach  M.  N.  S.  zum 
4.  October. 

3  Convcrsc  zu  St.  Rudbert  im  XIV.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

4  Im  Jnhro  1481,  am  26.  Juni  ladet  die  Dechautin  Sabina  (Mautner)  nach 
dem  Tode  der  Acbtissin  Agatha  von  Nonnberg  alle  Interessenten  zur 
Wahl  einer  neuen  Aebtissin  und  präsentirt  am  28.  Juni  die  neugewählte 
Aebtissin  Daria  Panichncr  dem  Erzbischof  Johanu  III.  zur  Bestätigung. 
(Hauthaler's  Regesteu  Nr.  380,  381.) 


4.  October.  —  D.  IUI.  Non.  Oct. 

See.  XV.:  Diemudis  ml.  8.  E.  —  Chuno  prb.  et  prep.  8.  R. 1  — 
VdalrieiiB  prb.2  —  Agnes  ml.  —  Hiltigardis, 
Christaunus,  Hainrieus  Ii.3 

See.  XVII.:  Anna  conva.  s.  E. 

Christopherus  prb.  et  m.  Agricola  Closter  St.  Paul 
1649.* 

Margaretha  ml.  Closster  Passau  lGfrt)  PHsterin. 
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1  Kuno,  1234  —  1242  Dompropst  von  Salzburg;  M.  N.  8.  und  W.  N.  S.  II.  z.  V. 
1  Ulrich  Pernöder,  Canonicus  von  Reich ersberg,  gestorben  am  3.  Octoher 

1420  (Meindl  1.  c.  73);  W.  N.  S.  II.  zum  3.  October. 
3  Wohl  der  Ministeriale  Heinrich  von  Noekstein,  der  1181  —  1222  unter 

den  Dienstmanneu  von  8t.  Rudhert  erscheint  (Meiller's  Regesten);  M.  N.  S., 

W  N.  8.  II.  z.  d.  T. 
«  8t.  Paul  in  Kärnten. 


5.  October.  —  E.  III.  Non.  Oct. 

See.  XV.:  Elizabeth  ml.  —  Osanna,  Chunradus,  Margaretha  Ii. 

See.  XVI.:  Hainricus  prb.  et  can.  —  Franeiscus  prb.  et  cau. 
Mattheus  Gold,  Hanns  Gold  Ii.1 

See.  XVII.:  Elisabetha  la.  Trailin. 

Ehrentrudis  ml.  n.  c.  Mairhofferin  Pas8au  1048. 

1  Hanns  Gold,  1525  Stadtrichter  von  Salzburg,  von  den  Bauern,  nachdem 
nie  1525  Salzburg  eingenommen  hatten,  vom  Pferde  gerissen  und  miss- 
handelt.   (Suess  I.  c.  53.) 


6.  October.  —  F.  II.  Kon.  Oct. 

See.  XV.:  Johannes,1  Alhardus,^  Hertfridus3  prbi.  et  cani.s.  H. 

—  Ebo  prb.  et  m.  —  Sophia  ml.  —  Nieolaus, 
Vlscalcu84  prbi.  —  Fridericus,  Rudmundus  Ii. 

—  Anna  de  Waltpurch. 
Fridericus  archiep.  s.  K. 5 

1  Johann  von  Mendorf,  Canonicus,  Oblaiarius  und  Cantor  vou  St.  Rudhert. 
gestorben  1420  (Riedl  1.  c);  W.  N.  S.  II.  z.  V. 

2  Erscheint  im  Jahre  1198  urkundlich  als  Canonicus  von  St.  Rudhert 
(Meiller's  Regesten);  W.  N.  8.  II.  zum  5.  Octoher. 

5  Hartfried,  Canonicus  von  St.  Rudhert,  120C — 1209  auch  Propst  von 
Reichersberg.  Dieses  Amtes  müde,  kehrte  Hartfried  1209  nach  Salzburg 
zurück  und  meldete  durch  Boten  seine  Abdankung,  ,sicut  homo  ignavns 
et  penitus  desperatus',  wie  die  Klosterchronik  von  Reichersberg  bemerkt 
(Meindl  1.  c.  4G);  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

4  Nach  M.  N.  8.  zum  5.  October  war  Ulscalc  Canonicus  und  Custos  zu 
8t  Rudhert  im  XII.  Jahrhundert. 

s  Friedrich  V.  Graf  von  Schaunberg,  1489 — 1404  Erzbischof  vou  Salzburg; 
W.  N.  8.  II.  und  N.  Mb.  zum  4.  October.  Da  wegen  ihrer  Anhänglichkeit 
an  den  Dompropst  Ehran  (cf.  Note  4  zum  20.  Jänner)  die  meisten  Mit- 
glieder des  Dorocapitels  von  Salzhurg  als  Excomiuunicirte  nach  dem 
Tode  des  Erzbischofs  Johann  1489  an  einer  Wahl  sich  nicht  betheiligen 
konnten,  wurde  Friedrich  durch  Compromiss  gewählt  und  von  Rom 
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bestätigt,  fm  Jahre  1490  hielt  er  zu  Mühldorf  ein  Provineialconcil  ab,  da« 
von  grosser  Wichtigkeit  war.    (Dalham,  Concilia  Salisburg.) 


7.  October.  —  G.  Non.  Oct.    Translaeio  saneti  Wolfgangi 
«'piscopi  et  confessoria. 

See.  XVr.:  Wichardus  arehiep. 1  —  Eufemia  ml.  8.  E.2 —  Per- 
tliuld us  prb.  et  prep.  s.  R. 3  —  Mattheus  prb.  — 
Dieinudis  ml.  —  Hendricus,  Kngelbertus,  Cri- 
stina,  Bernhardus  Ii. 
Margaretha  ml.  s.  P. 

See.  XVI.:  Johannes  prb.  et  can.  Auer.4 

'  Wichard  von  Polheim,  1312—1315  Erzbischof  von  Salzburg,  berühmt  als 

Annalist;  W.  N.  S.  II.  z.  V. 
'  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Erentrud;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

3  Berthold  von  Schönstetten,  1196—  1200  Doinpropst zu  Salzburg,  gestorben 
in  Rom;  M.  N.  8.,  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 

4  Johann  Auer  von  Pielach,  Canonicus  von  Salzburg,  1541  — 1561  Propst 
zu  Alt-Oetting.   (Riedl  1.  c.) 


8.  October.  —  A.  VIII.  Id.  Oct. 

See.  XV.:  Pilgrimus  archiep. 1  —  Ililtipoldus  epa.2  —  Helena 
ml.  s.  E.  —  Sigismundus,  Elizabeth,  Hainricus, 
Anna,  Gerdrudis,  Fridericus  Ii. 
Magdalena  abba.3  —  Georius  1. 

See.  XVI.:  Walthasar  prb.  et  can. 4  —  Hainricus  1.  (15)93. 

See.  XVII.:  Sibilla  Rechlin  conva.  s.  E. 

1  Pilgrim,  907—923  Erzbischof  von  Salzburg;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

'  Hiltebold,    Bischof  von  (Jurk,   wurde   um    1107    nach  Vertreibung  des 

schismatischen    Bischof«  BertRold  von  Zeltschach   von   dem  Erzbischof 

Conrad  I.  von  Salzburg  zum  Bischof  von  öurk  ernannt  und  starb  1138; 

M.  N.  S.,  W.  N.  S.,  N.  A.  u.  h.  z.  d.  T. 
3  Magdalena  Auer  zu  Winkel,  1467 — 1494  Aebtissin  von  Frauen-Chiemsee: 

Geiss  I.  c.  465  giht  den  4.  October  als  Todestag  an. 
*  Balthasar  von  Stubenberg,   Canonicus  zu  St.  Rudbert,  gestorben  lö<>6. 

(Riedl  I.  c.) 


9.  October.  —  B.  VII.  Id.  Oct.   Ködern  die  Kicharii  con- 
fessoria. 


Digitized  by  Google 


14;) 


See.  XV.:  Wilbirgis  abba.  s.  K. 1  —  Stephanus  prb.  et  can.  — 
Gutta,  Kichiza2  mies.  —  Hermannus,  Mahthildis, 
Hainricus  Ii. 

See.  XVII.:  Carolus  prb.  et  decanus  s.  R.  Fugger  lb'42. n 
Dyunisius  conv.  1047,  Göttwein. 

1  Wilbirg  von  Mcgeling,  122G  1235  Aebtissin  von  Nonnberg.  Esterl  gibt 
in  seiner  Chronik  von  St.  Erentrud  (p.  27)  «las  Jahr  der  Erwählung  dieser 
Aebtissin  nicht  an;  die  Annales  8.  Hudberti  (Pertz,  S.S.  IX,  783)  berichten 
jedoeh  ausdrücklich  zum  .Jahre  1220:  .Gertrudis  abbatissa  in  Nunnebnrch 
obiit,  Willibirgis  de  Megelinpen  oiiisdem  loci  sanctimonialis  eligitnr.' 

5  Kichiza  von  Seibersdorf,  Nonne  zu  St.  Rudbert  nach  W.  N.  S.  IT.  z.  d.  T. 

3  Carl  Albrecht  Graf  von  Fugger,  1618  Canonirus  und  1636-  1642  Decau 
von  St  Rudbert.   (Hansiz  1047.) 


10.  October.  —  C.  VI.  Id.  Oct. 

See.  XV.:  Wicboto  ab.1  —  Albertus  prb.  et  m.  —  Marga- 
retha ml.  s.  P.  —  Barbara  puella.  —  Otto,  Ber- 
nardus  Ii. 
Margreth  Torwertlin  la.2 

See.  XVII.:  Marina  la.  —  Marx  Sitdicli  archiep.* 

Tugentlieb  Magdalena  ml.  von  Paumbgarten  Holezen 
H'47.4 

1  Wichboto,  1188—1193  Abt  von  St.  Peter;  seiner  gedenken  z.  d.  T. : 
M.  N.  S.,  W.  N.  S.  IL,  N.  Mb.,  N.  A.  u.  a. 

;  Die  Thorwart  waren  eine  salzburgische  Familie.  Im  Jahre  1430  über- 
lässt  die  Aebtissin  Elkeba  von  Nonnberg  an  Johann  den  Thorwart  ein 
Hau»  im  Nonnthal.  (Hauthaler,  Regenten  Nr.  195,  und  Urbar  von  Nonn- 
bcrg 100.) 

3  Marcus  Sitticus,  Graf  von  Hohenembs,  1612 — 1619  Erzbischof  von  Salz- 
burg, Nachfolger  des  unglücklichen  Erzbischofs  Wolf  Dietrich  von  Raitenau. 

1  Die  Paumgarteu,  denen  diese  Nonne  vom  Kloster  Holzen  angehörte, 
waren  ein  Patriciergeschlecht  von  Augsburg. 


11.  October.  —  D.  V.  Id.  Oct. 

See.  XV.:  Dietmarus  prb.  et  prep. 1  —  Degenhardus  prb.  et 
can.  s.  K.  -'  —  Ekkehardus  diaconus  et  in.  8.  P. J 
—  Hartwicus,4  Rudberlus,  Erendrudis  Ii. 

See.  XVI.:  Sewastianus  Tunkl.  *• 
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See.  XVII.:  Margaretha  Riesling  la. 

'  Dietmar,  1154—1108  Propst  von  St.  Zeno  eu  Keiehenhall;  M.  N.  8  z.  d.  T. 

5  Nnch  M.  N.  S.  im  XII.  Jahrhundert  lebend. 

3  Gehört  dem  XIII.  Jahrhundert  an;  M.  N.  S.  k.  d.  T. 

*  Vielleicht  Hnrtwicus  de  Piddigen  im  XII.  Jahrhundert,  dessen  M.  N.  S. 

zum  7.  October  gedenkt.   Hartwig  wird  von  1181  —  1183  urkundlich  er- 

wähnt.    (Meiller,  Regesten.) 
5  Erscheint  um  1550  ah  Hausbesitzer  zu  Salzburg.   (Zillner  I,  345.) 


12.  October.  —  £.  IUI.  Id.  Oct. 

See.  XV.:  Diemudis  ml.  s.  E.  —  Silvester  eps. 1  —  Kudige- 
rus,  Hainricus  prbi.  et  mi.  —  Irmgard  couva.  — 
Otto,  Ita,  Margaretha  Ii. 

See.  XVI.:  Heinricus  l.Welczer. 

Melchior  1.  Guetrater  1558. 2 

See.  XVII.:  Joannes  Chrysostomus  1.  (160)3.  yar. 

1  Sylvester  Pflieger,  1438—1454  Bischof  von  Chiemsee  (Deutinger  1.  c.  I, 
•220  gibt  den  9.  October  als  Todestag  au),  weihte  am  10.  Juli  1451  die 
St.  Johannes-Capelle  am  Nonnborg  und  den  Altar  in  derselben  ein. 

7  Melchior  von  Guetrat  zu  Puchstein,  fürsterzbischöflichpr  Katb,  Erbausferpe 
7U  Lautren,  Pfleger  zu  Ctlnneek,  Hofrichter  von  St.  Peter  iu  Salzburg, 
gestorben  1558.   (Walz  I.  c.  215.) 


13.  October.  —  F.  III.  Id.  Oct.  Ipso  die  saneti  Cholomanni 
martyris. 

See.  XV.:  Hertholdus,  Hainricus  prbi.  —  Margaretha,  Agnes 
mies.  —  Bernhard us  diaeonus.  —  Erasmus  aeco- 
litus  s.  R.  —  Truta,  Anna,  Gundacherus,  Ta- 
gino,  Margaretha  Ii. 


14.  October.  —  G.  II.  Id.  Oct.  Ipso  die  saneti  Burchhardi 
episcopi  et  confessoris. 

See.  XV.:  Heidenricus  can.  s.  R. 1  —  Johannes  prb.  et  m.  — 
Mahthildis  conva.  —  Henricus,  Peregrinus,  Si- 
botto,  Fridericus,  Siboto,  Caspar  Ii. 
See.  XVI.:  Krafto  1.' 
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See.  XVII.:  Marianna  Mermannin  ml.  s.  E. 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Radbert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

2  Kraft  von  Gruenbach,  ,Ludimagister'f  gestorben  1507.   (Walz  1.  c.  141.) 


15.  October.  —  A.  Id.  Oct. 

See.  XV.:  Walahin,  Willa  mies.  s.  E.  —  Adelo  prb.  et  m. 

s.  P.»  —  Ekhardus  conv.2  —  Fridericus,  Wil- 
helmus  prbi.  —  Otto  1. 
Magdalena  ml.  n.  c.  8.  E.  Tumpperger. 3 
See.  XVI.:  Benigna  abba.  8.  E.  Guetraterin.4 
Paulus  l.Ä 

See.  XVII.:  Benedictas  diaeonus  Closter  Seitenstetten. 

1  Priester  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  V. 

J  Gehörte  im  XII.  Jahrhundert  als  Converse  dem  Domstifte  St.  Radbert 

an;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 
1  Gestorben  1446,  wie  W.  N.  S.  II.  zum  14.  October  hat.   Der  Name  steht 

im  Necrologinm  mit  rother  Tinte  eingezeichnet. 
*  Benigna  von  Guetrat,  1572  —  1588  Aebtissin  von  St.  Erentrud.  Nach  ihrer 

Resignation  lebte  sie  noch  sechs  Jahre  und  starb  am  14.  October  1594. 

(Esterl  1.  c.  100.) 

5  Paul  von  Thannhansen,  von  den  Türken  zu  Erlau  getödtet  am  14.  October 
1596.  (Beckh -Widmanstetter,  Die  Grabdenkmäler  der  Familie  Thann- 
hausen, Stammtafel.) 


16.  October.  —  B.  XVII.  Kai.  Novembris.  Translacio  saneti 
Judoci. 

See.  XV.:  Gotfridus  ab. —  Altmannus,  Perhtoldus, 1  Chunra- 
dus2  prbi.  et  cani.  —  Diemudis  ml.  —  Otto, 
Chunradus,  Berhta  Ii. 

See.  XVII. :  Sophie  Knollin  la.3 

1  Canonicus  von  St.  Rndbert  im  XII  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

1  Dompfarrer  von  St.  Rndbert  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

3  Sophie  Knoll,  Hausfrau  des  Jeremias  Knoll,  gestorben  1619.  (Walz  1.  c.  359.) 


17.  October.  —  C.  XVI.  Kai.  Nov. 

See.  XV.:  Erendrudis  ml.  8.  E.  —  Wolfgangus  prb.  et  m.  — 
Chunradus  prb.1  —  Pilgrimus  conv.2  —  Eliza- 

ArckiT.  Bd.  LXII.  I.  Hilft«.  10 
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betli  ml.3  —  Heioricus  1.  —  Chunradus,  Hein- 
ricus  Ii. 

See.  XVII.:  Maurus  prb.  et  m.4 

1  Chunradus  war  Canonicus  von  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S. 
z.  d.  T. 

7  Nach  M.  N.  S.  Cnnverse  zu  St.  Erentrud  im  XIII.  .Jahrhundert. 

3  Elisabeth  von  Erufels,  Nonne  zu  Scckau  im  XIII.  Jahrhundert;  W.  N. 

8.  II.  z.  f.  T. 
*  Von  Nieder- Altaich,  gestorben  1642;  N.  Sei. 


18.  October.  —  D.  XV.  Kai.  Nov. 

See.  XV.:  Giala  ml.  s.  E.  —  Geppo,  Rudbertus,  Popo  1  prbi. 

et  cani.  —  Liupoldus  dux. 2 —  Alhaidis,  Anna,3 
Alhaidis  mies.  —  Heilica.  —  Ottwinus  conv.4 
—  Georius  prb. 
Pernhardus  eps.  Chiem.5 

See.  XVI.:  Apolonia  ml.  s.  E.  —  Iheremias  Kbuol  1.«  —  Bar- 
bara la.  Grimingin.7 

1  Canonicus  zu  St.  Rudbert  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  V. 

3  Leopold  IV.  Markgraf  von  Oesterreich,  Herzog  von  Baiern,  1137  — 1141. 

Ihn  erwähnen  z.  d.  T.  die  Todtenbücher  von  Admont,  Melk,  Krems- 

münster,  Lilienfeld  und  St.  Lambrecht. 

3  ,Anna  Richter  priorissa  ad  st.  Petrum  Salisburg.'  hat  N.  Mb.  z.  d.  T. 

4  Converse  von  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

5  Bernhard  von  Kraiburg,  14G7— 1477  Bischof  von  Chiemsee.  Bernhard 
war  Doctor  der  Rechte,  Canonicus  von  Freising  und  Kauzler  der  Krz- 
bischöfe  Friedrich  IV.,  Siegmund  und  Bernhard  von  Salzburg.  Im  Auf- 
trage des  Erzbischofs  Friedrich  IV.  stellte  er  an  die  Visitatoren  des 
Klosters  Nonnberg  im  Jahre  1452  dns  Ansinnen,  die  von  ihnen  den 
Nonnen  anbefohlene  Einhaltung  der  Ordensregel,  namentlich  in  Bezug 
auf  die  Stoffe  der  Kleidung  und  den  Genuss  des  Fleisches,  zu  mildern 
(Pez,  Thesaurus  aneed.  VI,  III,  3G0)  und  weihte  1475  die  Gruftcapelle 
der  heil.  Erentrud  und  die  Altäre  daselbst  ein.  (Esterl  I.  c.  69.)  Auch 
literarisch  thatig  war  Bischof  Bernhard  und  haben  sich  von  ihm  erhalten 
nebst  Anderem:  ,Kpistola  de  obitu  regis  Ladislai  et  de  expugnatione 
Constantinopolis«;  ,Nnrratio  rei  gestae  per  Sigismundum  ducem  Austriae 
contra  cardiiialcm  de  Cusa';  ,Commendatio  cardinalis  Nicolai  de  Cns.i' 
(Deutinger  I.  c.  I,  221.)  Dass  er  auch  ein  Sammler  von  Hundschriften 
war  und  solche  in  weiter  Ferne  (z.  B.  Florenz)  erwarb,  sowie  auch  selbst 
schreiben  licss,  bezeugt  die  Münchner  Hofbibliothek.  (Folz  1.  c.  74.) 

c  .Jeremias  Kuoll,  Doctor  beider  Rechte,  Kanzler  der  Kindschaft  von  Salz- 
burg, gestorben  am  1H.  Ortober  1593     (Walz  1.  c.  2G4.) 
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:  Barbara  Riz  Ton  Grub,  Hausfrau  des  salzburgischcn  Hofuntermarschalls 
und  Pflogers  zu  Haunsberg  Franz  Orimming  zu  Niederrain,  gestorben  1694. 
(Walz  1.  c.  207.) 

19.  Ootober.  —  £.  XIIII.  Kai.  Nov. 

See.  XV.:  Vlricus  prb.  et  m.  8.  P.  —  Nicolaus  prb.  —  Irni- 
gardis  conva.  —  Cbunradus  1. 
Christopherus  prb.1 
Johannes  prb.  et  can.2 

See.  XVI.:  Wolfgangus  prb.  et  ra.  s.  P.  (15)67. 

See.  XVII.:  Carolus  Neuhoffer  prb.  et  m.  Closter  Garsten.  — 
Paulus  prior;  Balthasar  prb.  et  m.  Benedict- 
beuern. 

1  .Christofferus  canonieus  Secoviensis,  hoapes  s.  Rudberti  ra.cccc.92,  cuius 

aniraa  requieaeat  in  pace*  hat  W.  N.  S.  z.  d.  T. 
J  Johann  Graf  von  Montfort,  Canonici«  zu  St.  Rudbert,  gestorben  1497  am 

18.  October  nach  M.  N.  8. 


20.  October.  —  F.  XIII.  Kai.  Nov. 

See.  XV.:  Vitalis  archiep. 1  —  Gemma,  Margaretha  mies.  s.  E. 

—  Kabanus  prb.  s.  E.  —  Johannes  subdiaconus.  — 
Golda,  Ortwein  Ii. 

See.  XVI.:  Rudbrecht  Lasser.2 

Jeronymu8  Pittrich  in  15(13  (iar). 

1  Vitalin,  Nachfolger  des  heil.  Rudbert  auf  dem  bischöflichen  Stuhle  von 
Salzburg,  dessen  Heiligkeit  1462  vom  päpstlichen  Stuhle  anerkannt 
wurde,  weshalb  auch  am  Rande  des  Necrologiums  von  einer  späteren, 
jedenfalls  aber  noch  dein  XV.  Jahrhundert  angehörigen  Hand  ,Sancti4 
hinzugefügt  wurde. 

1  Rudbrecht  Lasser,  siegelfähiger  Kaufherr  zu  Salzburg,  Ahnherr  der  spä- 
teren, im  Jahre  1796  ausgestorbenen  Lasser  von  Lassercgg  und  Burg- 
stall, Freiherren  auf  Marzoll  und  Schwarzbach,  Herren  zu  Antenried  und 
Ochsenbrunn.  Kaiser  Karl  V.  erhob  Rudbrecht  1538  in  den  Adclstand-, 
er  starb  am  20.  October  154ö.  (Walz  1.  c.  193;  Schwcinbaeli,  Die  Lasser 
von  Lassercgg  auf  Marzoll.) 


21.  October.  —  G.  XII.  Kai.  Nov. 

See.  XV.:  Ladislaus  prb.  et  prep.  —  Geriiardus  prb.  et  rn.  — 
Vlricus  prb. 1  —  Chunradus,  Margaretha,  Chuno, 
Offemia,  Elizabeth  Ii. 

10* 
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Warwara  ml.  et  decaua  s.  P. 
See.  XVI.:  Barbara  la.  Pintterin  (15)GG.  iar. 
See.  XVII.:  Carolus  prb.  et  ra.  s.  P.  Khnödler  1G42. 

1  Nach  M.  N.  8.  Canonici»  zu  Berchtesgaden  im  XIII.  Jahrhundert. 


22.  October.  —  A.  XI.  Kai.  tfov. 

See.  XV.:  Johannes  prb.  et  can.  s.  R.1  —  Hartprecht,  Tagino,2 
Mahthildis,  Agnes  Ii. 

See.  XVI.:  Jacobus  Strasser  1. 

1  Nach  M.  N.  8.  zum  21.  October  Johanne»  Zinczendorfer  frater  noster  et 
canonicus',  1356  beurkundet.    (Riedl  1.  c.) 

2  Ministeriale  von  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 


23.  October.  —  B.  X.  Kai.  Nov. 

See.  XV.:  Riehkart  ml.  s.  E.  —  Georius  prb.  et  prep. 1  —  Si- 
boto,'2  Fridericus  prbi.  et  mi.  s.  P.  —  Petronella 
ml.  —  Vdalscalcua  conv.  s.  R.:i  —  Georius,  Ni- 
colaus, Chunradus,  Gertrudis,  Elizabeth  Ii. 

See.  XVI.:  Cecilia  la.  (lf>)7(j  Kochin. 

Jacobus  Khuin  1.  (15)93  iar. 4 

See.  XVII.:  Maria  Eva  Rehlingerin  ml.  s.  E.  —  Innocentius 
prb.  Closter  Hanshofen. 

1  Georg  I.  Kern  von  Lind,  1412—1416  Propst  von  Reichersberg,  gestorben 
zu  Wien  1 4 1  o  und  begraben  zu  St.  Stephan  (Meindl  I.  c.  68);  W.  N.  8.  II. 
z.  d.  T. 

?  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Peter;  M.  N.  S.  z.  V. 

3  Nach  M.  N.  S.  im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Rudbert. 

4  Jacob  Khuen  von  Belasy  in  Lichtenberg,  Bruder  des  Erzbisehofs  Johann 
Jacob  von  Salzburg,  gestorben  1593.   (Zauner  VI,  .165.) 


24.  October.  —  C.  Villi.  Kai.  Nov. 

See.  XV.:  Heinricus  prb.  —  Adelhardus  conv.  —  Judita  conva. 
—  Hertwicus,  Perhtoldus  Ii. 

1  Converae  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
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25.  October.  —  D.  VII.  Kai.  Kov. 

See.  XV.:  Chunradus  archiep. 1  —  Chunradus,2  Otto3  prbi.  et 
prepi.  —  Johannes  prb.  et  ni.  s.  P.  —  Kathe- 
rina, Anna  mies.  s.  P.  —  Vlricus  conv.  —  Pe- 
trissa,  Dyetricus,  Mazz  Ii. 
Wandula  la.  Schellin. 
Casparus  prb.  et  prep. 4 

See.  XVI.:  Magdalena  la.  Meittingerin  1558.  iar. 

Albertus  dux  in  Bayrn  I.  (15)79.  iar. 5  Anna  uxor. s 

See.  XVII.:  Richardus  prb.  et  prep.fi 

Helena  la.  Frau  von  Kienburg.7 
Sara  n.  ml.  Threufferin.,, 

1  Conrad  III.  Graf  von  Wittelsbach,  Erzbischof  und  Cardinal  von  Mainz, 
von  1177—1183  auch  Erzbisehof  von  Salzburg;  M.  N.  S.  und  W.  N.  S.  II. 
haben  den  29.  September,  N.  A.  den  20.  October  als  Todestag. 

;  Conrad  von  Stadau,  Propst  von  Högelwerd,  gestorben  1345;  W.  N.  8.  II. 
z.  d.  T.   Geiss  in  seiner  Geschichte  1.  c.  kennt  diesen  Propst  nicht. 

3  ,Otto  prepositus  de  Werde  fratcr  noster'  hat  W.  N.  S.  II.  zum  22.  October. 
Otto  Propst  von  Högelwerd,  beurkundet  1202—1204.  (Meiller's  Regesten.) 

4  »Dominus  Casparus  de  Stubenberg  prepositus  et  archidiaconus  htüus  loci' 
hat  M.  N.  S.  z.  d.  T.   Caspar,  aus  der  altsteiermärkischen  Familie  der 
Herren  von  Stubenberg,  wurde  1467  nach  dem  Tode  des  Dompropstes 
Friedrich  von  Prank,  mit  dem  er  1462  wegen  der  Dompropstei  von 
St.  Kudbert  einen  Streit  hatte,  in  welchem  er  jedoch  den  Kürzeren  zog 
(cf.  Note  2  zum  31.  Mai),  mit  dieser  Würde  bekleidet  und  behielt  sie 
bis  zu  seinem  1478  erfolgten  Tode.   Der  Stubenberger  gerieth  auch  mit 
Erzbischof  Bernhard  II.  von  Salzburg  in  Zwist.  Als  Grund  dieses  Streites 
führen  die  Chronisten  von  Salzburg  an,  dass  der  Erzbischof  das  Er- 
nennungsrecht des  Propstes  von  Högelwerd,  welches  bisher  von  dem 
Domcapitel  ausgeübt  wurde,  eigenmächtig  an  sich  gezogen,  sowie  dass 
Bernhard  den  Dompropst  persönlich  in  seinem  alten  Rechte  gekränkt 
habe.   Am  Feste  des  heil.  Rudbert  nämlich  (27.  März  1478)  wies  der 
Erzbischof  entgegen  der  alten  Gepflogenheit  dem  Dompropste  am  Altare 
und  bei  der  feierlichen  Processiou  den  Platz  zur  linken  Seite  an,  während 
er  seinem  Neffen,  dem  Hischof  Sixtus  von  Freising,  den  Ehrenplatz  zur 
rechten  einräumte.    Erzürnt  über  diese  eigenmächtige  Verletzung  der 
alten  Rangordnung,  derzufolgo  der  Dompropst  den  Vorrang  vor  den 
Sufiragauen  hatte,  stürzte  der  Stubenberger  aus  der  Kirche  und  verliess 
die  Stadt,  um  bei  Kaiser  Friedrich  III.  Klage  zu  erheben.  Dieses  eigen- 
mächtige Vorgehen  des  Erzbisehofs  erweiterte  aber  nur  die  Kluft  zwischen 
ihm  und  dem  Dompropste;  der  eigentliche  Grund  des  Streites  zwischen 
Beiden  jedoch  war  politischer  Natur.    Kaiser  Friedrich  hatte  nämlich, 
um  den  bairischen  und  ungarischen  Eiutluss  in  Salzburg  zu  brechen,  den 
Plan  gefaast,  den  Erzbischof  zur  Abdankung  zu  bewegen  und  einen  ihm 
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ergebenen  Mann  an  die  Spitzo  dieses  durch  seine  Nachbarschaft  für  die 
habsburgiseben  Erblnnde  so  wichtigen  Fürstentliuuis  zu  bringen.  Da« 
Haupt  der  kaiserlichen  Partei  in  Salzburg  wnr  aber  der  Dompropst 
Caspar  von  Stubenberg,  aus  welcher  Stellung  sieh  die  Abneigung  des  Erz- 
bischofs  gegen  ihn  zur  Genüge  erklärt.  (Mayer,  Ueber  die  Abdankung 
des  Erzbisehofs  Bernhard  von  Salzburg,  Archiv  für  Kunde  österr.  Ge- 
schichtsquellen LV,  177.)  Caspar  von  Stubenberg  starb  ferne  von  Salz- 
burg zu  Murau  am  25.  October  1478;  W.  N.  S.  II.  und  N.  S.  H.  geben 
den  26.  October  als  Todestag  an. 

5  Albrecht  V.  Herzog  von  Baiern  1550—157;»,  Vater  der  Gemahlin  des 
Erzherzogs  Carl  von  der  Steiermark.  Das  Todtenbuch  von  St.  Lambrecht, 
das  seiner  zum  24.  October  gedenkt,  nennt  Albreeht  ,invictissimu8  ca- 
tholicae  religionis  iam  pene  collapsae  defensor  et  propagator  pacis  veraeque 
pietatis  christianae  cnltor  longo  studiosissimusk.  Seine  Gemahlin  Anna, 
Tochter  Kaiser  Ferdinands  I.,  starb  zu  München  am  18.  October  1587. 
(Hübuer,  Genealogische  Tabellen,  Bd.  I,  126.) 

6  Riehard  Schneeweiss,  1581) — 1600  Propst  von  Högelwerd,  Canonicus  von 
Berchtesgaden;  Geiss  1.  c.  537  gibt  den  24.  October  als  Todestag  an. 

7  Helene  von  Kueuburg,  geborne  Gräfin  von  Schrattenbach ,  Mutter  des 
Erzbischofs  Maximilian  Gaudolf  von  Salzburg.   (Wurzbach  1.  c.) 

5  Sara  von  Trüeffer,  Nonne  zu  St.  Erentrud  (Esterl  122);  N.  Mb.  z.  d.  T. 


26.  October.  —  £.  VI.  Kai.  Nov.  Natal is  saneti  Amandi  epi- 
scopi  et  coutessoris. 

See.  XV.:  Glisnot  ml.  s.  E.  —  Georius  eps.1  —  Erhardus 
ab.2  —  Gütbertus  prep.  —  Maurus,  Heinricus 
prbi.  et  ini.  —  Diemudis  conva.  —  Meinhardus, 
Juliaua,  Barbara,  Licnhardus  Ii. 

See.  XVI.:  Vrsula  abba.de  Chiemse  Plätingerin. 3  —  Marga- 
retha iul.  s.  P. 
Johannes  1.  Offlinger  (15)1)5.  ' 

'  Georg  I.  von  Ncitperg,  1387—1395  Bischof  von  Chiemsee.   (Garns  1.  c.) 

2  Erhard  Lomptz,  1435—  143G  Abt  zu  St.  Peter,  früher  Rector  der  Kloater- 
sebule  von  St.  Peter.    (Walz  1.  c.  87.) 

3  Ursula  von  Pfäffingen  auf  Salmanuskirchon,  eine  Tochter  Genteflor's  von 
Pfäffingen,  Erbmaraehalls  von  Niederbaiern  (ef.  Note  4  zum  8.  Jänner), 
1494 — 1528  Aebtissiu  von  Chiemsee,  eine  der  hervorragendsten  Vor- 
steherinnen dieses  Kloster».    (Geiss  1.  c.  455.) 

1  Hanns  Offlinger,  Stadtrichter  von  Salzburg  und  Mautner  1580—1591, 
gestorben  1595  (Zillucr  I,  281),  Sohn  Sicgmund  OfHinger's,  Riehters  am 
Nonnberg,  dem  Erzbisehof  Michael  1550  das  Gut  Wies  bei  Werfen  ver- 
lieh.  (Hauthaler,  liegest.  Nr.  612.) 
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27.  October.  —  P.  VI.  Kai.  Nov. 

See.  XV.:  Stephanus  prb.  et  m.  —  Caspar,  Agnes,  Gotscal- 

cus,  Heinrieus,  Diemudis,  Johannes,  Thomas  Ii. 

See.  XVI.:  Daria  Panichnerin  abba.  huius  eeclesiae. 1 

Anna  abba.  s.  E.  Paumanin.2 

'  Daria  von  Panichner,  1484 — 1506  Aebtissin  von  St.  Erentrud,  gestorben 

am  26.  October  1505.  (Walz  137.) 

1  Anna  von  Paumaun,  1552—1571  Aebtissin  vou  St.  Erentrud.  (Esterl 

I.  c.  95.)   

28.  October.  —  0.  V.  Kai.  Nov. 

See.  XV.:  Manigoldus  prep. 1  —  Gerhardus,2  Caspar  prbi.  et 
mi.  —  Babo,  Mahthildis  Ii. 
Johannes  Rewtenberger  prb. 

See.  XVI.:  Jobus  Meitting  (15)85.  iar.3 

See.  XVII.:  Stephanus  ab.  —  Jacobus  prb.  et  in.  Fehr  1034  Ober- 
Altach. 

1  Mauegold,  1146 — 1157  Propst  von  Hanshofen;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

2  Nach  M.  N.  S.  Privater  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhuudert. 

1  Job  vou  Meitting,  Bruder  de»  Bischofs  Hieronymus  vou  Chiemsee  (cf.  Note  4 
zum  17.  Februar),  gestorben  1585. 


29.  October.  —  A.  IUI.  Kai.  Nov. 

See.  XV.:  Mahthildis  ml.  s.  E.  —  Crafto  prb.  et  decanus  s.  K.1 

—  Virieus,  Adelhardus,  Chunradus'2  prbi.  et  tni. 

—  Rudbertus,  Heinrieus  prbi.3  —  Gerdrudis,  • 
Leonardus,  Margaretha  Ii. 

See.  XVII.:  Mathaeus  prb.  et  m.  rector  Salisburgonsis. 1 

1  Nach  W.  N.  S.  II.  Chrafto  de  Haslaw,  Domdecau  und  Custos  vou  St.  Rud- 
bert,  gestorben  1437. 

2  Conrad  Hellinger,  Priester  und  Mönch  von  St.  Peter  im  XV.  Jahrhun- 
dert; W.  N.  S.  II.  z.  V. 

3  Canonicus  von  St.  Rudbert  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

4  Matthäus  Weiss,  Profess  von  Andechs,  1626  —  1638  Rector  raagnificus 
der  Benedictiner-Universitttt  zu  Salzburg;  N.  Sei.  zum  28.  October,  wel- 
chen Tag  auch  das  Todtenbuch  vou  Andechs  (Sattler,  Chronik  vou  An- 
dechs) hat.   

30.  October.  —  B.  m.  Kai.  Nov. 

See.  XV.:  Anna  ml.  s.  E.  —  Fridericus  prb.  s.  R.  —  Adal- 
beros, Heinrieus  prbi.  —  Chunigundis  ml.  s.  P. 1 
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—  Elkgcba,  PilgriniUB,  Barbara,  Anoa,2  Marga- 
retha Ii. 

1  Nach  M.  N.  S.  dein  XII.  Jahrhuudert  angehörig. 

2  Anna  von  Nussdorf,  gestorben  1360.  (Walz  I.  e.  35.) 


31.  Octobcr.  —  C.  II.  Kai.  Nov.    Aput  urbem  Ratispooam 
beati  Wolfgangi  episeopi  et  confessoria. 

See.  XV.:  Gerdrudi8  ml.  s.  E.  —  Viridis  prb.  et  can. 1  —  Eli- 
zabeth ml.  s.  K.  —  Keinhardus  prb.  et  m  —  Egi- 
lolfus,  Chuno,  Anna,  Vlricus  Ii. 

See.  XVII.:  Anna  abba.  (160)3.  iar. 

Susanna  Hörlin  nostra  priorissa.2 
Blasius  prb.3 

1  Ulrich  Saxo,  Canonicum  von  St.  Kudbert  im  XIV.  Jahrhundert  nach 
W.  N.  8.  II.  z.  d.  T. 

2  Nach  N.  Mb.  und  N.  8.  zum  30.  October. 

3  Blasius  Mayr,  Canonicus  von  Suben,  gestorben  1646;  N.  Lb. 


November. 

1.  November.  —  D.  Kai.  Novembris. 

See.  XV.:  Kathenna,  Kunegundis,  Adelhaidis  mies.  n.  e.  — 
Nicolaus  prb.  et  m.  —  Scolastica  ml.  —  Hein- 
rieus, 1  Johannes,  Petrus,2  Dorothea,  Erendrudis, 
Martha  Ii. 

See.  XVI.:  Barbara  Trenbeckin  la. 

1  Nach  W.  N.  S.  II.  Heinrich  von  Wiesbach,  Ministeriale  von  St.  Kudbert, 
1170—1193  beurkundet. 

2  Petrus  ,dictus  Chrawtburm  de  Chreiutach',  gestorben  1377.  (Walz  1.  c.  43.) 


2.  November.  —  E.  IIII.  Non.  Nov. 

See.  XV.:  Wolf  holt  ab.'  —  Perhta  abba. 2  —  Elizabeth  ml.3 
—  Dietmarus  m.  —  Reinbertus,  Otto  convi.  — 
Fridericus,  Cristina,  Lucia,  Vrsula,  Adelhaidis, 
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Chunradus,  Meingoz,  Rudolfus,  Heinricus,  Eliza- 
beth Ii. 

See.  XVI.:  Wolfgangus  Orgl  (?)  1. 

See.  XVII.:  Wolfgangus  prb.  et  m.  subprior. 

Gregorius  prb.  et  m.  Pickhl  1633  Ober-Altach.  — 
Adam  prb.  et  m.  Prugger  Lambach  1636. 

1  Wolvold,  lllö — 1137  Abt  von  Admont.  Wolvold,  früher  Canonicus  von 
Freising,  trat  unter  Abt  Theoger  von  St.  Georgen  im  Schwarzwalde  in 
dieses  Kloster  und  wurde  durch  den  Erzbischof  Conrad  1.  von  Salzburg 
als  Abt  nach  Admont  berufen,  wo  er  um  1116 — 1120  auch  ein  Nonnen- 
kloster gründete,  dessen  erste  Bewohnerinnen  Nounen  von  St.  Ereutrud 
in  Salzburg  und  St.  Martin  zu  Amtenhausen  im  Schwarzwalde  waren. 
(Wichner,  Geschichte  von  Admont  1,  04.)  Seiner  gedenken  z.  d.  T.: 
M.  N.  S.,  N.  A.,  N.  Cr.,  N.  Tr.,  N.  Cl.  u.  a. 

:  Vielleicht  die  Aebtissin  Bertha  von  St.  Georgen  am  Läugsee  im  XII.  Jahr- 
hundert.   (Mezger,  Hist.  Salisb.  1.  c.) 

;  Elisabeth  von  Toerring,  Nonne  zu  St.  Kudbert  nach  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 


3.  November.  —  F.  III.  Non.  Nov.  Natalis  saneti  Pirmin ii 
episcopi  et  confessoris. 

See.  XV.:  Romanus  prb.  et  m.  —  Wezimannus,  Liutoldus  1 
prbi.  —  Elizabeth,  Katherina  mies.  —  Chuni- 
gundis,  Adelbertus,  Magdalena,  Anna,  Eliza- 
beth Ii. 

See.  XVI.:  Wolfgangus  diaconus  et  m.  s.  P.  —  Wolf  Panich1 
ner  l.2 

Valentinus  1.  Kirchperger  (15)82.  iar.3 

See.  XVII.:  Cordula  abba.  n.  c. ' 

Maria  la.  Rechliugerin  1646. 

1  Nach  M.  N.  8.  ,presbyter  de  Halle4  (Reicheuhall)  im  XII.  Jahrhundert. 

2  Wolf  Pannichner  zu  Wölkersdorf,  dem  gleichnamigen  Edelgeschlechte 
•Salzburgs  augehörig,  starb  zu  Beginn  des  XVI.  Jahrhunderts.  Im  Jahre  1497 
stiftete  er  in  der  Kirche  am  Nonnberge  unter  der  Aebtissin  Daria  Pan- 
nichner einen  Jahrtag.   (Hauthaler,  Hegest.  Nr.  433.) 

1  Kirchberger,  ein  salzburgisches  Bürgergeschlecht;  1566  erscheint  ein 
Andre  Kirchberger,  Weissgärber  (Huuthaler,  Regest.  Nr.  646)  und  1595 
eiti  Dr.  D.  Kirchberger,  /Thumbsebreiber'.   (Zillner  I,  295.) 

*  Vermuthlich  die  schon  zum  5.  März  eingezeichnete  Aebtissin  Cordula  von 
Mundeuheim  vom  Nonnberg. 
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4.  November.  —  0.  II.  Hon.  Nov.  Valentini  episcopi  et  con- 
fessoria. 

See.  XV.:  Sigismundus  archiep. 1  —  Leonardus  ab.2  —  Ju- 
dita ml.  s.  E.  —  Heinricus,  Cristannus  prbi.  et 
cani.  —  Johannes  prb.  et  m.  —  Hartlieb,  Vlri- 
cus,  Leonardus  Ii. 

See.  XVI.:  Wolfgangus  1.  Hawnsperger. 
Wolfgangus  1.  Paumann. 

1  Sigismund  von  Volkensdorf,  1452 — 1461  Erzbischof  von  Salzburg.  Dieser 
Erzbischof  erlangte  von  Rom  die  Bewilligung  zur  Aufhebung  des  Dom- 
frauenklosters zu  St.  Kudbert,  die  aber  erst  nach  seinem  Tode  durch- 
geführt wurde;  W.  N.  S.  II.  hat  ihn  zum  Vortage  eingezeichnet. 

2  Leonhard  Putzer,  1414 — 1416  Abt  von  St.  Peter,  gestorben  am  3.  No- 
vember 1416;  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 

5.  November.  —  A.  Non.  Nov. 

See.  XV.:  Adelhaidis  ml.  8.  E. 1  —  Briccius  prb.  et  ean.  s.  R. 

—  Hiltigardis,  Adelhaidis,  Chuuigundis2  mies.  — 
Dorothea,  Beatrix  lae. 
Barbara  ml.  s.  E. 

See.  XVI.:  Caspar  Diether  l.3  —  Obitus  domini  Johannis  prb. 
et  ean. 
Onofrius  1.  Pittrich  (15)70. 

See.  XVII.:  Dionisius,  Urbanus,  Norbertus  prbi.  et  mi.  Closter 
Osterhoffen. 

1  Gehört  dem  XIII.  Jahrhundert  an;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

2  Nonne  von  Admont  im  XII.  Jahrhundert;  N.  A.  z.  d.  T. 

3  Caspar  Diether  zu  Schedling  erscheint  1558  als  Landeshauptmann  zu 
Salzburg.    (Zillner  I,  337.) 


6.  November.  —  B.  VIII.  Id.  Nov. 

See.  XV.:  Hadawich,  Oistina  mies.  s.  E.  —  Frogardis  ml.1 
Chunradus  eps.  Chiemensis.  2  —  Vlricus  prb.  et 
m.  s.  P.  1  —  Engelbertus  prb.  —  Stephanus,  Otto, 
Gebehardus  Ii. 

See.  XVI.:  Clara  ml.  s.  P.  —  Sophia  la.  Altin. 

See.  XVII.:  Georgius  Wilhelmus  ab.1 
Leonardus  prb.  et  m. r* 
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1  Nach  M.  N.  S.  Nonne  zu  St.  Erentrud  im  XII.  Jahrhundert. 

3  Conrad  II.,  1330  —  1354  Bischof  von  Chiemsee.  Conrad,  früher  Propst 
zu  Maria- Saal  in  Kärnten,  gehörte  dem  steirischen  Geschlechte  der 
Herren  von  Liechtenstein -Murau  an.  Im  Jahre  1343  stiftete  er  sich  zu 
St.  Erentrud  mit  dem  Gute  Stulau  im  Pongau  einen  Jahrtag,  der  all- 
jährlich ,infra  octavam  beati  Ypoliti,  si  comode  fieri  potest,  cum  vigiliis, 
missis  defunetorum,  flagellis  reeipiendis,  psalteriis  legondis  (et)  compul- 
satione  campanarum*  abgehalten  werden  sollte.   (Esterl  1.  c.  219.) 

3  Ulrich  Haydolweck,  Priester  zu  St  Peter  im  XIV.  Jahrhundert-,  nach 
W.  N.  S.  II.  z.  V. 

*  Georg  Wilhelm,  1622—1628  Abt  zu  Ossiach;  N.  Os.  z.  d.  T. 

1  Leonhard  Pellhammer,  Canonicus  von  Suben,  gestorben  1644;  N.  Lb., 
N.  Sei.   

7.  November.  —  C.  VII.  Id.  Nov. 

See.  XV.:  Hemma  ml.  s.  E.  —  Heimo  prb.  s.  R.   —  Eppo, 1 
Johannes  prbi.  et  mi.  —  Ludmilla  ml.  —  Hein- 
ricus, Margaretha,  Hartnidus,  Diemudis  Ii. 
Regina  ml.  8.  P. 

See.  XVII.:  Romanus  prb.  et  m.  s.  P.  Stromayr  1644. 

1  Nach  M.  N.  S.  Mönch  von  St  Peter  im  XIII.  Jahrhundert 


8.  November.  —  D.  VI.  Id.  Nov. 

See.  XV.:  Heinricus  prb.  et  m.  8.  P.  —  Ortolfus,  Heinrieus,1 
Dietmarus  prbi.  —  Margaretha,  Diemudis  mies. 
8.  P.  —  Heinricus  conv. 2  —  Engila  conva. 3  — 
Liutwinus, 4  Chunradus,  Engila  Ii. 

See.  XVI.:  Johannes  Pleier. ;» 

Tieboldus  1.  (15)78.  iar. 

See.  XVII.:  Sabina  la.  unser  dienerin. 

1  Nach  W.  N.  S.  II.  , Heinricus  de  Katenpucch  canonicus  in  Kanshoven'. 
-  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  zu  St  Peter;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
:  Nach  M.  N.  8.  z.  V.  war  Engila  Conversc  zu  St.  ttudbert  im  XII.  Jahr- 
hundert. 

•  .Liutwinus  laicus  castcllanus'  hat  M.  N.  S.  mit  einer  Hand  des  XII.  Jahr- 
hunderts z.  d.  T.  eingezeichnet  Liutwin,  Castellan  von  Salzburg  unter 
den  Erzbischöfen  Conrad  I.  und  Eberhard  I.,  starb  am  8.  November  1152. 
(Meiller's  Kegesten.) 

1  Hanns  von  Pleier,  Rath  des  Erzbischofs  Matthäus  und  Protonotar,  starb 
am  8.  November  1541.   (Walz  191;  Zanner  IV,  395.) 
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9.  November.  —  E.  V.  Id.  Nov. 

See.  XV.:  Benedicta,  Vrsula  mies.  s.  E.  —  Bernhardus  ab. 

—  Jeronymus  prb. '  —  Reinbertus  conv.  — 
Berhta  ml.-  —  Hunsbertus,  Gotschalcus,3  Pan- 
gracius,  Diemudis,  Clara,  Anna  Ii. 

Wigelaus  1. 

See.  XVI.:  Margaretha  Nothaft. 

See.  XVII.:  Josephus  prb.  et  m.  Prandt,  1644,  Göttwein. 

1  Hieronymus  Posser,  ,plebanus  in  Chuchl',  gestorben  am  8.  November  1454. 
(Walz  1.  c.  99.) 

2  Hertha  von  Stein,  Nonne  zu  Admont  im  XII.  Jahrhundert;  N.  A.  z.  d.  T. 

3  Gottschalk  von  Haunsberg,  wie  M.  N.  8.  z.  d.  T.  eingezeichnet  hat.  Gott- 
schalk erscheint  von  1136 — 1159  in  den  Urkunden  von  Salzburg.  (Meiller's 
Kegesten.) 

10.  November.  —  F.  IIII.  Id.  Nov. 

See.  XV.:  Gerdrudis  abba  n.  c.  8.  E. 1  —  Heinricus,  Chuno, 
Eberhardus,  Otilia,  Jacobus,  Heinricus  Ii. 
Georgias  prb.  Noth(aft?). 

See.  XVI.:  Oswaldus  prb.  et  prep.2  —  Afra  ml.  s.  P.3 
Waltha8ar  prb.  et  prep.  Lam(berg). 4 
Wolfgang  Haunsberger  l.5 

See.  XVII.:  Ernfried  eps.  von  Khienoburg.6 
Placidus  prb.  et  m.  1641. 7 

1  Gertrude  von  Keutenberg,  1404—1423  Aebtissin  von  Nonnberg;  .Spiritua 
lium  et  temporalium  reformatrix'  sagt  ihr  schöner  Grabstein.  (Walz  1.  c.  65.) 

-  Oswald  Ferg,  1505—1515  Propst  von  St.  Zeno  zu  Reichenhall  (Mezger, 
1.  c.  1268);  N.  Mb.  z.  V. 

3  Afra  von  der  Alm.  Nonne  zu  St.  Peter,  gestorben  1544.  (Walz  1.  c.  487.) 

*  Balthasar  von  Lamberg,  1526 — 1530  Dompropst  zu  Salzburg.  (Riedl  I.e.) 

a  Wolfgang  von  Haunsberg,  vermählt  mit  Gertrud«  Weitmoser,  gestorben 
nach  1561.    (Zauuer  VI,  349,  368.) 

6  Erenfried  von  Kuenburg,  1610 — 1618  Bischof  von  Chiemsee.  (Garns  I.e.; 
Dcutiuger  I,  227.) 

7  Priester  von  Ossiach;  N.  O.  z.  V. 

11.  November.  —  G.  III.  Id.  Nov. 

See.  XV.:  Viridis  eps.1       Hainrietis  in.  s.  IV-  —  Otto  prb. 3 

—  Sigardis  ml.  —  Beatrix  puella  s.  E.  —  Vlrieus, 
Johannes,  Margaretha,  Agues  Ii. 
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See.  XVI.:  Dorothea  Ja.  Haunspergerin. 

See.  XVII.:  Chunegundis  n.  ml.  Höllerin  1638. 
Antonius  ab.4 

1  Ulrich  von  Montparis,  1322—1330  Bischof  von  Chiemsee;  W.  N.  S.  II.  z.  V. 
5  Prior  zu  St.  Peter  im  XII.-  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 
3  Nach  M.  N.  8.  Priester  zu  St.  Peter  im  XIII.  Jahrhundert. 
*  Anton  von  Spindler,  1642 — 1648  Abt  von  den  Schotten  in  Wien,  früher 
(1615—1642)  Abt  zu  Garsten;  N.  Sei.  und  N.  Mb.  z.  d.  T. 


12.  November.  —  A.  II.  Id.  Hov.  In  Norico  monasterio  Il- 
mina saneti  Arsacii  confessoria. 

See.  XV.:  Ita  ml.  s.  E.  —  Georius  prb.  et  can.  —  Mahthildis 
ml.  s.  P. 1  —  Agnes,  Viridis,  Chunradus,  Hein- 
ricus,2 Otilia,  Gebhardus,  Johannes  Ii. 

See.  XVI.:  Gabinus  Traun(er).  *  —  Katrina  la.  Rordorferin. 
Georg  Keitschacher  (15)40.  iar. 

See.  XVII.:  Argula  la.  Griming  1649. 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  nach  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

2  Heinrich  von  Acham,  gestorben  1335.   (Walz  1.  c.  37.) 

1  Gabinus  Trauner,  ,praefectus  in  Haunnperg',  gestorben  am  11.  November 
1516.   (Walz  1.  c.  435.) 


13.  Hovember.  —  B.  Id.  Nov.   Recordatio  fratrum. 

See.  XV.:  Hemma  abba.  s.  E. 1  —  Vdelricus  prb.  et  prep.2  — 
Liebgardis,  Judita,  Elizabeth,  Heinricus  oecisus, 
Wernherus,  Heinricus,  Chunigundis,  Paulus  Ii. 
See.  XVII.:  Cristoferus  1.  Frank  man  (160)3.  iar. 

1  Nach  Eflterl  (l.  e.  14}  Hemma  IL,  im  X.  Jahrhundert  lebend;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

2  Wohl  Ulrich  L,  1140—  1 14H  (?)  Propst  von  Högelwerd  (Geiss  1.  c.  530); 
M.  N.  S.f  W.  N.  8.  IL  z.  d.  T. 


14.  Hovember.  —  C.  XVIII.  Kai.  Decembris.  Eodem  die 
aaneti  Martini  pape  et  martiris. 

See.  XV.:  Adalbertus  archiep. 1  —  Cristina  ml.  s.  E.  —  Mar- 
chardus,2  Caspar  prbi.  et  mi.  —  Heinricus,3 
Agatha,  Helmbricus  Ii. 
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See.  XVII.:  Komanus  1.  Hochhuldiger  (U>0)3.  iar. 

1  Adalbert,  923—935  Erzbischof  von  Salzburg;  M.  N.  8.  /..  d.  T. 

2  ,Marchardus  presbyter  in  monte.  dominarum'  hat  M.  N.  S.  mit  einer  Hand 
des  XII.  Jahrhunderts  z.  d.  T.  eingezeichnet, 

3  Nach  M.  N.  S.  Heinrich  von  Lampoting,  welcher  in  der  Schlacht  bei 
Ainpfiug  mit  seinem  Bruder  verwundet  wurde.  Sein  Tod  dürfte  um  1334 
erfolgt  sein.   (Koch-Stemfeld,  Der  Lainpotinger  Heimat  1.  c.) 


15.  November.  —  D.  XVII.  Kai.  Dec. 

See.  XV.:  Tuta  ml.  s.  E.  —  Fridericus  prb.  et  prep. 1  —  Or- 
tolfus  prb.  et  decanus.2  —  Johannes  prb.3  — 
Liupoldus  marchio.4  —  Liutwinus  conv.Ä  —  Ma- 
thildis,  Ameleia,  Katharina  lae. 
Lconhardus  prb.  et  prep. 

See.  XVI.:  Michael  prb.  et  can.  (15)73.  iar. 

See.  XVII.:  Caspar  prb.  et  m.  Curbl  Closster  Lambach  1G40. 

«  Wohl  der  Propst  Friedrich  von  St.  Zeno  zu  Reichenhall,  1299—1309, 
dessen  W.  N.  S.  II.  zum  13.  November  gedenkt. 

'  Ortolf  von  Ovenstetten,  Decan  von  St.  Rudbert,  gestorben  um  1390. 
(Riedl  1.  c.)  Als  1385  der  Dompropst  Eberhard  von  Ovenstetten  mit  Tod 
abgegangen  war,  wählte  die  Majorität  des  Domcapitels  Ortolf  zu  Eber- 
hards Nachfolger;  Erzbischof  Pilgrim  II.  bestätigte  aber  den  vou  der 
Minorität  erwählten  Gregor  Schenk,  weshalb  Ortolf  und  seine  Wähler 
nach  Rom  appellirten,  jedoch  ohne  Erfolg.   (Zauner  II,  475.) 

3  Johann  Aschaher,  Canonicus  von  Berchtesgaden,  nach  W.  N.  S.  II.  zum 
14.  November. 

*  Luitpold  III.  der  lleilign,  1097-1136  Markgraf  von  Oesterreich. 
5  Nach  M.  N.  S.  im  XII.  Jahrhundert  Converse  zu  St.  Peter. 


16.  November.  —  E.  XVI.  Kai.  Dec. 

See.  XV.:  Oerdrudis  ml.  s.  E.  —  Chunigundis  ml.  s.  E.  — 
Alhaidis,  Viridis,  Dietrictis  Ii.  —  Sigina  la. 

See.  XVI.:  Rudolfus  prb.  et  prep.  Ku  in  werger. 1 

See.  XVII.:  Simon  conv.  1(540. 

1  Rudolf  von  Kuenbnrg,  1503  —  1526  Dompropst  zu  St.  Rudbert.  Unter 
ihm  wurde  im  Jahre  1514  die  Secularisation  de«  Domcapitels  von 
St.  Rudbert  durch  den  Coadjntor  Matthäus  Lang  »regen  den  Willen  des 
Erzbischofs  Leonhard  durchgeführt.    (Riedl  1.  c.) 
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17.  November.  —  F.  XV.  Kai.  Dec. 

See.  XV.:  Gisla  ml.  s.  E.  —  Hcrimannus  prb.  et  prep.  8.  R. 1 
—  Liutoldu8,  Vrsula,  Reinholfus,  Rulandus,  Alber- 
tus, Otto  Ii. 
Christoferu8  eps.2 

1  Hermann,  1121  —  1137  Propst  von  St.  Kudbert;  M.  N.  S.  und  N.  A.  z.  V. 
1  Christoph  von  Trautmausdorff,  1477—1480  Bischof  von  Seckau;  M.  N.  S., 
N.  8ec.  und  N.  S.  H.  haben  den  Vortag. 


18.  November.  —  0.  XIIII.  Kai.  Dec. 

See.  XV.:  Elizabeth  ml.  8.  E.  —  Otto  diaconus  et  m.  —  Al- 
haidis,  Chunradus,  Elizabeth,  Gerdrudis,  Nico- 
laus, Elizabeth,  Cristofferus  Ii. 

See.  XVI.:  Michael  archiep.  15G0  Kienborger.1 
Sibilla  la.  Kienbergerin. 

See.  XVII.:  Sabina  Danerin  ml.  n.  c.  von  Holczen  1640. 
1  Michael  von  Kuenburg,  1554  -  1560  Erzbischof  von  Salzburg. 


19.  November.  —  A.  XIII.  Kai.  Dec.  Transitus  sauete  Eli- 
zabeth. 

»See.  XV.:  Ita  ml.  8.  E. 1   —  VVernherus  ab. 2  —  Thomas  prb. 

—  Hartwicus, 3  Katherina,  Hadmarus,  Gebirgis, 
Friderieus,  Vlricus,  Elizabeth,  Cristina  Ii. 
Ernestus  1.  Vberacker.4 

See.  XVI.:  Barbara  ml.  K(iemensis). 

See.  XVII.:  Joannes  prior,  Jeremias  prb.  et  in.  Kloster  Scheiern. 

1  Nach  M.  N.  S.  dem  XII.  Jahrhundert  ungehörig. 

1  Werner,  1150-1155  Abt  zu  Göttweig;  N.  A.  z.  d.  T. 

3  Naeh  den  Salzhurger  Necrologicn  Ilartwik  von  Kaiheim,  Ministeriale  von 
St.  Kudbert,  11G9  beurkundet.   (Meiller's  Kegestcn.) 

*  Ernst  von  Ueheracker,  Pfleger  zu  Lichtentann,  gestorben  1468,  begraben 
zu  Kestendorf.  (Walz  1.  c.  122.)  Ernst  und  Beinen  Brüdern  Wolfhart  und 
Caspar,  Söhnen  Virgils  von  Ueheracker,  Landeshauptmanns  zu  Salz- 
burg und  Stifters  der  filteren  Sighartsteiner  Linie  dieses  Geschlechtes, 
verleiht  1423  Bischof  Emst  von  (inrk  das  schon  Virgil  loibgedingweise 
(ihergebene  Haus  im  Kai  %n  Salzburg  zum  Leihgedinge  (Zillner  I,  294), 
nnd  1402  verleiht  Er/.bischof  Bnrghard  Ernst  und  Wolfhard  von  Ueber- 
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acker,  Virgils  Söhnen,  und  ihren  Nachkommen  die  Burg-  nnd  Pflege 
Altentann  nebst  dem  Landgerichte.   (Zauner  III,  125.) 


20.  November.  —  B.  XII.  Kai.  Dec. 

See.  XV.:  Elizabeth  ml.  8.  E.  —  Chunradus  ab.1  —  Heinri- 
cus  prb.  et  decanus.  —  Stephanus  prb.  et  m.  — 
Diemudis  ml.2  —  Cristanus,  Hainricus,  Crista- 
nus prbi.  et  cani.  —  Kunigundis,  Cristanus,  Za- 
charias, Bemhardus,  Vlricus,  Fridericus  Ii. 

See.  XVI.:  Paulus  Stadler  prb.  et  can. 

See.  XVII.:  Maria  Magdalena  von  Schweickersreut  n.  ml. 

Wolfgangus  prb.  et  m.  Scherzi  Kloster  1647  Herren- 
Khiemsee. 

1  Vielleicht  Conrad  II.,  1271  —  1287  Abt  von  St.  Georgenberg  (Fiecht)  in 
Tirol.  Die  Geschichte  dieses  Klosters  gibt  den  10.  November  als  Todes- 
tag an. 

2  Nonne  zu  Berchtesgaden  im  XIII.  Jahrhundert  nach  M.  N.  S. 


21.  November.  —  C.  XI.  Kai.  Dec.  Oblacio  sanete  Marie. 

See.  XV.:  Chunigundis  marchionissa. 1  —  Adalbertus,  Heinri- 
cus  convi.  —  Mehthildis,2  Liukhardis3  convae. 
—  Hoholtu8,  Wisint,  Leonhardus4  Reinhardus, 
Allmidis,  Georius  Ii. 
Albanus  1.  —  Vrbanus  1. 
See.  XV F.:  Barbara  ml.  de  coemeterio  s.  E.  (15)40. 
See.  XVII.:  Augustinus  eps.'' 

Apolonia  ml.  n.  c.  Kcschin  Closster  Passau  1(347. 

1  Kunigunde,  Witwe  Otaker  V.  (VII.)  von  Steiermark,  Tochter  des  Mark- 
grafen Diepold  von  Vohburg,  gestorben  als  Nonne  zu  Admont  1184 
(Pertz,  SS.  IX.  Continnatio  Admuntensis);  ihrer  erwähnen  z.  d.  T.  N.  A., 
N.  See.  und  die  Todtenbüeher  von  Salzburg;  N.  Lb.  hat  den  Vortag. 

5  Nonne  zu  St.  Rndbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S. 

3  Nonne  zu  St.  Erentrud  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S. 

*  Leonhard  Rordorfcr,  Richter  zu  St.  Peter,  gestorben  1446.  (Walz  I.  c.  92.) 

*  Angnstin  Pittrudi.  1608—1629  Abt  zu  den  Schotten  und  Weihbischof  von 
Wien  (Hauswirth,  Geschieht«  der  Schottenabtei  in  Wien  76);  N.  Sei. 
z.  d.  T. 
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22.  November.  D.  X.  Kai.  Dec. 

See.  XV.:  Perhta  ml.  s.  E.  —  Egidius  prb.  et  m.  s.  P.  —  Vta 
comitissa.1  —  Fridericus  ab.2  —  Katherina  puella 
8.  E.  —  Chunradus  conv.  —  Gisla  conva.3  — 
Rapoto,  Chunradus  scolares.  —  Alhaidis,  Hain- 
ricus,4  Vrsula  Ii. 

See.  XVII.:  Joannes  eps. A 

Martinus  diaconus  Closster  Garsten  1040. 

1  Uta,  Gemahlin  Liutolds  II.  von  Plaidt,  gebornc  Gräfin  von  lluighansen, 

gestorben  nm  das  Juhr  1200;  N.  A.  z.  <1.  T. 
1  Friedrich  II.,  12Ö7  — 1267  Abt  von  Miehaclbeucrn ;  M.  N.  S.  und  N.  Mb. 

z.  d.  T. 

3  Nach  M.  N.  S.  Laienschwester  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert. 
*  M.  N.  8.  hat  z.  d.  T.  ,Heinricns  Chrampan  laicus*  im  XII.  .Jahrhundert. 
5  .Johann  X.  Walterfinger,  1629 — 1041  Abt  von  don  Schotten  und  Weih- 
bischof  von  Wien.    (Hauswirth  I.  c.  84.) 


23.  November.  —  F.  Villi.  Kai.  Dec. 

See.  XV.:  Gebhardts  prb.  —  Viridis  m.  —  Hichkardis  conva. 

—  Bernhardus,  Chunradus  Ii.  —  Elizabeth. 


24.  Kovember.  —  F.  VIII.  Kai.  Dec. 

See.  XV.:  Dietricus  prb.  s.  K.  —  Keinhildis  ml.  —  Meinhar- 
dus,  Heinricus  Ii. 

See.  XVI.:  Johannes  prb.  et  in.  Peichtvater. 
Johannes  prb.  et  ean. 

See.  XVII.:  Wilibaldus  prior  Closter  St.  Veit. 


25.  November.  —  O.  VII.  Kai.  Dec. 

See.  XV.:  Diemudis  ml.  s.  E.  —  Wiboto  ab.«  —  Crafto  prb. 

et  m.  s.  P.  —  Gerbirgis  conva.  —  Hartwicus,2 
Alheidis  Ii. 

See.  XVI.:  Cordula  ml.  s.  E.  Daufkircherin  (15)55.  iar.3 

Erasmus  1.  brobst  Kienberger  (15)85.  ' 
See.  XVII.:  ßenedictus  prb.  Weihenstephen  1048. 

Archiv.  Bd.  LXXI.  I.  Hilfte.  11 
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1  Wichpoto,  1220  -  1229  Abt  von  Admont ;  N.  A.  I.nt  ilin  zum  19..  N.  Mb 
zum  20.  November  eingezeichnet. 

3  Wohl  Hartwik  v.»n  Hagenau,  der  1 1 30  beurkundet  ist;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 
s  Cordula  von  Taufkirchen,  Nonne  zu  St.  Erentrud,  gestorben  am  24.  No- 
vember 1555.    (Walz  205.) 

4  Erasmus  von  Kuenburg,  Vicedom  von  Friesach,  gestorben  1585. 


26.  November.  —  A.  VI.  Kai.  Dec. 

See.  XV.:  Gerdrudis  abba.  s.  E.1  —  Ortolfus,  ChunraduB,  Jo- 
hannes prbi.  —  Eliza  eonva.  s.  R.  —  Oflemia, 
Barbara,  Margaretha  lao. 

See.  XVII.:  Eva  Maria  nostra  abba.  1041. 2 

Franciscus  prb.  et  ra.  Soyer  Closster  Mansee  1(>49. 

1  Vermutblich  die  Aebtissin  Gertrudis  I.  von  Nonnberg,  eine  Nichte  des 
Er/.biscbofs  Adalbert  von  Salzburg,  welcher  derselben  1189  den  Hesitz 
der  Pfarre  Tittmaning  bestätigte.  (Esterl  1.  c.  208.)  Nach  den  Annales 
s.  Rudberti  (Porte,  SS.  IX,  783)  soll  Gertrude  122G  gestorben  sein  und 
Willibirg  von  Megelingon  zur  Nachfolgerin  gehabt  haben. 

2  Eva  Maria  Fleisch  von  Lerchenberg,  1025 — 1645  AebtisBin  von  St.  Eren- 
trud (E.itorl  1.  e.  119),  eine  der  hervorragendsten  Acbtissinncn  von 
Nonnberg. 


27.  November.  —  B.  V.  Kai.  Dec.  Deposicio  saneti  Virgilii 
episcopi. 

See.  XV.:  Anna  abba.  s.  E. 1  —  Rudbertus,  Sigfridus  prbi.  et 
cani.2  —  Starchandus,  Martinus,  Dicmudis  Ii. 

See.  XVII.:  Alipius  prb. 3 

Thomas  1.  Laibinger  1G47. 

1  Anna  von  Weisseneck,  1350—1307  Aebtissin  von  St.  Erentrud;  nach  den 
Annnlen  von  Mattseo  (Portz,  SS.  IX,  833)  wäre  sie  1300  gestorben. 

2  Nach   M.  N.  S.  Siegfried  von  Ymzing,   Cunonicus  zu  St.  Rudbert  im 
XIV.  Jahrhundert. 

3  Alipius  Steiner,  Canonicus  von  Suben,  gestorben  1045;  N.  Sei.  und  N.  Lb. 


28.  November.  —  C.  IUI.  Kai.  Dec. 

See.  XV.:  Chunigundis  ml.  s.  E.  —  Judita  abba.1  —  Georius 
ab.2  —  Georius  prb.  et  can.  s.  R.3  —  Imma 
conva.  —  Chunradus  prb. 
See.  XVI.:  Wawara.4 
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See.  XVII.:  Petrus  prb.  et  m.  Megerle  Closter  Göttwcig  1042. 
Udalricus  ab. 

1  Jndita,  Aebtissin  von  Traunkirchen,  lebte  im  XIII.  Jahrhundert;  N.  Tr.  z.  V. 

3  Verinnthlich  Georg,  14-10 — 1472  Abt  von  Michaclbeuern;  nach  «einem 
Grabsteine  starb  er  am  10.  December.  (Filz,  Geschichte  von  Micliacl- 
beuern 36ö.) 

3  Georg  Feuchter,  Cnnouicu*  und  Scholasticus  von  St.  Rudbcrt,  gestorben 

1444;  M.  N  S.  z.  d.  T. 
*  Barbara,   Hausfrau  des  Georg  Gotfrid,  ,Seeretarij  auf  dem  Nonberg', 

gestorben  1562.   (Walz  I.  c.  218.) 


29.  November.  —  D.  III.  Kai.  Nov. 

See.  XV.:  Wernherus  prb.  et  m.  s.  P.  1  —  Chunradus  prb. 

s.  R.2  —  Nendingus  eonv. 3  —  Gotscalcus,  Al- 
heidis  Ii. 
Ulrich  Panich(ner). 4 

See.  XVI.:  Veronica  puella  s.  E.  Mautuerin. 

Johannes  prb.  (15)71  Paldruin. 
Seba8tianus  1.  Canntzler. Ä 

1  Nach  M.  N.  S.  im  XII.  Jahrhundert. 
J  Gehört  dem  XIII.  Jahrhundert  an;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
:  Laienbruder  zu  St.  Rudhert  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  /..  d.  T. 
*  Ulricli  Pannichncr  erscheint  1455  als  Pfleger  zu  Glaneck.  (Noti/.enblatt 
1854,  255.) 

%  Sebastian  Hoflinger,  Kanzler  unter  den  Erzhischöfcn  Michael  und  Johann 
Jacob  von  Salzburg,  starb  am  28.  November  15S1.   (Walz  I.  c.  243.) 


30.  November.  —  £.  II.  Kai.  Dec. 

See.  XV.:  Adalrat  ml.  s.  E.  —  Ilartwicus  ab.1  —  Chunradus 
prb.  et  can.  —  Ekhardus,  Gerungus,  Koyza,  Bri- 
gida,2  Otto,  Offemia,  Georius,  Diemudis  Ii. 
Petronella  la.3 
See.  XVI.:  Eberhardus  prb.  et  can.  Peisther  (15)58.  iar. 
Katherina  la.  (15)71.  iar  Gotfridin. 

See.  XVII.:  Alexius  ab.4 

1  Vielleicht  der  1113  gestorbene  Abt  Hartwig  von  Weltenburg;  M.  N.  S. 
hat  ihn  z.  f.  T. 

5  Nach  M.  N.  S.  zum  1.  December  Brigitta  von  Perkhaira  im  XIII.  Jahr- 
hundert 

11* 
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3  Petronilla  Althammer,  gestorben  141M.    (Walz  1.  c.  470.) 
*  Alexius  Gercr,  1617 — 1G21  AM  zu  Ossiaeh;  N.  O.  z.  d.  T. 


Deeember. 

1.  Deeember.  —  F.  Kai.  Decembris. 

See.  XV.:  Agatha,  Eua  mies,  s.  P.  —  Cristofferus,  Johannes, 
Mahthildis,  Wcrnherus,  Anna  Ii. 

See.  XVII.:  Joannes,  Jacobus,   Plaeidus,   Caspar  prbi.  et  mi. 
Nieder-Altaich  1642. 


2.  Deeember.  —  0.  IUI.  Non.  Dec. 

See.  XV. :  Eberhardus  arehiep.  1  —  Willipirgis,  2  Mathildis 
mies.  n.  c.  s.  K.  —  Agatha  ml.  s.  R.  —  Alhai- 
dis  la. 

See.  XVI.:  Hegina  la.  Anfängerin.1 
See.  XVII.:  Johann  Christoph  eps.  Khiemsee  1043. 4 

'  Eberhard  IL,  1200— 1240  Erzbiachof  von  Salzburg;  M.  N.  S..  N.  A.  n.  a. 
liaben  ihn  z.  V.,  N.  Lb.  hat  ihn  /..  d.  T.  eingezeichnet. 

2  Nach  M.  N.  S.  Detvtiiin  von  St.  Erentrud  im  XII.  Jahrhundert. 

n  Gemahlin  oder  Tochter  jenes  Hieronymus  Anfänger,  der  auf  eine  von  den 
Hauern  bei  der  IMagcrung  von  Höhen-Salzburg  gebrauchte  alte  Kad- 
biiehse  mehrere  Disticha  verfasstc.    (Hühner,  Salzburg  II,  26.) 

4  Johann  Christoph  Graf  von  Liechtenstein,  1025 — 1043  Hischof  von  Chiem- 
see; Deutinger  (I.  c.  I,  227)  hat  den  Vortng. 


3.  Deeember.  -  A.  III.  Kon.  Dec. 

See.  XV.:  Mathildis,  Elizabeth  mies.  s.  E.  -    Eberhardus  conv. 

—  Gotwinus  1.  —  Diemndis  la. 
See.  XVI.:  Johannes  prb.  et  m.  s.  P. 

See.  XVII.:  Andreas  prb.  et  in.  Geyr,  Closster  Nieder-Altach 

1G48. 


4.  Deeember.  —  B.  II.  Non.  Dec.  Translaeio  saneti  Dyonisii 
Arcopagito  et  inartyris  Katisponaui.  .  .  .  Item  Exuperie  virginis. 
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See.  XV.:  Rudbertus  prb.  et  m.  —  Judoeus  prl>. 1  —  Adel- 
ramus  diaeonus  et  ean.-  —  Adelhaidis  eunva.  — 
Johannes,  Eberhardus,  Friderieus,  Barbara,  Rud- 
bertus, Rudigerus,  Affra  Ii. 

See.  XVI.:  Agnes  la.  Hoheutanerin. 

See.  XVII.:  Margarita  Chatarina  abba.  Closster  Holezen  lrt4*>. 

1  Jodoc  Gossolt,  .decretorum  doctor,  AugU8tcn»is  et  Frisingensis  eeelesia- 
rum  canonicum,  plebanus  in  Mülldorf  au  iu  cpirituulibus  vicarius  et  offi- 
cialis  tunc  Salzburgensis',  wie  sein  Grabstein  sagt,  gestorben  1435. 
(Walz  1.  c.  84.)  Seine  Bücherei  vermachte  er  1435  dem  Stifte  St.  Peter. 
(Fol*  24.) 

2  Nach  M.  N.  S.  Canonicus  zu  St.  Rudhcrt  im  XII.  Jahrhundert. 


5.  December.  —  C.  Non.  Dec. 

See.  XV.:  Dcposieio  saneti  Hartwici  eps. 1  —  Fridortin  ml. 

s.  E.-  —  Liutpramus,  Georius  prbi.  —  Chun- 
radus  subdiaeonus. 3  —  Gundakherus,  Nieolaus  Ii. 
Nieolaus  1.  —  Virgiliiis  prb.  et  ean. 

See.  XVI.:  Margreta  la.  Stumplin  (V). 

Jodoeus  diaeonus  et  in.  s.  P. 

See.  XVII.:  Martha  Ramseiderin  la. 

1  llartwik  Graf  von  Sponheim  (?),  091  —  1023  Er/bisi-huf  von  Salzburg.  Ihn 

erwähnen  z.  d.  T.:  N.  A.,  N.  Lb.,  N.  Mb.,  M.  N.  S.,  W.  N.  S.  I.  u.  a. 
-  Nach  M.  N.  S.  dem  XII.  Jahrhundert  ungehörig. 

J  »Chunradus  Muhsilhart  «ubdiacunus  occisua*  hat  M.  N.  S.  mit  einer  Hand 
dea  XII.,  XIII.  Jahrhunderts  eingezeichnet. 


6.  December.  —  D.  VIII.  Id.  Dee. 

See.  XV.:  Martinus  prb.  et  m.  —  Chunradus  prb.  et  ean. 1  — 
Vlrieus  subdiaconus  et  ean.2  —  Chunradus,  Pau- 
lus prbi.  —  Mahthildis  ml.  —  Gisla  eonva.  — 
Gerdrudis,  Offemia,  Pilgrimus,  Magdalena,  Vlri- 
eus Ii. 

Clara  ml.  n.  c.  s.  E.  Ratawerin.3 

See.  XVII.:  Paulus  prior  Closter  Seidenstetten. » 

'  Nach  M.  N.  S.  Conrad  von  Sattelbogen,  Canonici«  zu  St.  Rudbert,  ge- 
storben 1343.   (Riedl  1.  c.) 
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2  Ulrich  Saurauer,  Canonicus  zu  St.  Ruilbert,  starb  nach  W.  N.  S.  II.  am 

5.  December  1343. 
J  Gestorben  nach  1460.   (Esterl  60.) 

*  Paulus  Riegler  starb  am  G.  December  1619;  N.  Sei.  z.  d.  T. 


7.  December.  —  E.  VII.  Id.  Dec. 

See.  XV.:  Hertnidus  prb.  et  prep. 1  —  Gotscalcus,  Bruno  prbi. 

et  cani.  —  Vlrieus  diaconus  et  can. 2  —  Judita, 
Cbunradus,  Ulricus  3  Ii. 
Rudbertus  ab.  8.  P. 4 

See.  XVI.:  Ernestus  arebiep.5 

Georgius  Auer.6  —  Caspar  Goltwart.7 
Benedictus  prb.  et  rn.s 
Felicitas  la.  (15)92. 

'  Hartnid  von  Weisseneck,  1343  —  1349  Dompropst  zu  St.  Rudbcrt.  M.  N.  S., 
W.  N.  S.  II.  zum  5.,  N.  Mb.  zum  6.  December. 

2  Erscheint  1254  als  Canonicus  vou  Berchtesgaden.    (Koch- Sternfeld  1.  c.) 

3  Ulrich  von  Radeck,  Ministeriale  von  Salzburg  im  XIII.  Jahrhundert; 
M.  N.  S.  z.  d.  T. 

*  Rudbert  Koutzol,  1466—1495  Abt  vou  St.  Peter.   (Walz  I.  c.  126.) 

5  Ernst  Herzog  von  Maiern,  1540—1554  Administrator  von  Salzburg,  ge- 
storben zu  Glatz  am  7.  December  1560.   (Pichler  1.  c.  365.) 
Georg  Auer  zu  Gessenberg,  Pfleger  zu  Tetelheim  und  Halmberg,  ge- 
storben um  1584.   (Oberbairisches  Archiv  III,  384.) 

7  Caspar  Goltwart,  Stadtrichter  zu  Tittmanning.  (Hauthaler,  RogesU  Nr.  525.) 

*  Benedict  Hcgcrstorfer  de  DorlVeu,  Priester  von   St.  Peter,  gestorben  am 
6.  December  1587.   (Walz  1.  c.  491.) 


8.  December.  —  F.  VI.  Id.  Dec. 

See.  XV.:  Switbait  prb.  et  in.  s.  P.  —  Ileinrieus  prb.  s.  K.  — 
Heinrieus, 5  Friderieus  convi.  —  Gerbirgis  conva. 
—  Adelbaidis,  Mahthildis,  Friderieus,  Cbunradus, 
Gisla,  Otilia,  Judocus  Ii. 
See.  XVI.:  Ludwicus  1.  Alt  (15)80.* 

Waltbasar  prb.  et  prep.  Per  (15)91.  iar.3 
Cbunradus  prb.  et  m.  s.  P.  (15)90. 4 

See.  XVII.:  Joannes   Antbouitts  prb.   et   decanus    von  Tbun 
(160)2.  iur.^ 
Godet'redus  prb.  et  ui.  Koler  Schet'tlern  1046. 
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1  Converse  zu  St.  Rudticrt  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

2  Ludwig  Alt  der  Jüngere  zu  Goldenstein,  gestorben  1586.  (Walz  1.  c.  245.) 
1  Balthasar  Peer,  1564  -1589  Propst  von  Högelwerd.  Peer  entsagte  158'.) 

seiner  Propstei,  deren  Capitel  damals  nur  aus  zwei  Chorherren  bestand, 

und  stirb  1591.    (Geiss  1.  c.) 
1  Conrad  Ortwein  aus  München,  stirb  am  7.  Dceenibcr  1599.  (Walz  1.  c.  494.) 
5  Jobann  Anton  von  Thun,  1589—1602  Domdeehant  von  Salzburg.  (Riedl  I.  c.) 


9.  December.  —  G.  V.  Id.  Dec. 

See.  XV.:  Eberwinus  prb.  et  prep.»   —  Kegiubertus,  Aribo, 
Trat»,  Matheus  Ii. 

See.  XVI.:  Egidius  ab.  8.  P.  (15)53.  iar. 2 

Walthauser  prb.  et  prep.  Per  (15)01. 3 

See.  XVII.:  Anthunius  archipresbyter  et  prep.1 

1  Kherwin,  erster  Propst  des  Klosters  Gars,  gestorben  um  1128;   N.  A., 

M.  N.  S.,  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 
■  Aegid  Radlmaicr,  1535  -1553  Abt  von  St.  Peter. 
:  Siehe  Note  3  z.  V. 

*  Anton  Graf  von  Lodron,  1606-1615  Dompropst  von  Salzburg.  (Hansiz 
1.  c.  1044.) 

10.  December.  —  A.  Uli.  Id.  Dec. 

See.  XV.:  Heilica, 1  Petras,  Otto, 2  Mathildis,  Perhta,  Ortol- 
fus,  Magnus  Ii. 

See.  XVI.:  Vigilius  ab.  :< 

Cordula  ml.  et  deeana  s.  E. 

Allexander  prb.  et  can.  (15)02.  (iar)  Hallecker. 4 

See.  XVII.:  Sebastianus  prb.  et  in.  Witener  1034  Cluster  Ober- 
Altach. 

1  Nach  M.  N.  S.  Hciliea  von  Stein  im  XII.  Jahrhundert. 
:  Otto  der  Jüngere  von  Goldegg,  gestorben  am  9.  December  1341.  (Walz 
I.  c  26.) 

3  Virgiliua  Piehlcr,  1495—1502  Abt  zu  St.  Toter;  N.  Mb.  zum  9.  December. 

4  Alexander  von  Halleg,  Canonici!«  und  Dompfarrer  zu  Salzburg,  gestorben 
am  9.  Deeember  1562.    (llansiz  1.  e.  1050  gibt  1563  als  Todesjahr  an.) 


11.  December.  —  B.  III.  Id.  Dec. 

See.  XV.:  Hiltiliupis  ml.  s.  E.  —  Vrsula  ml.      Theudo  dux. 1 
Ima,  Ita,  Otto,  Vlrieus  Ii. 
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Heiurieus  prb.  et  in.  s.  P. 

See.  XVII.:  Casparus  tu .  1(548  Closter  Neueeil. 

1  Herzog  Theodo  von  Maiern,  der  Gönner  dos  heil.  Rudbert,  gestorben  um 
717.   (Riezler,  Geschichte  Baierns  I,  79.) 


12.  December.  —  C.  II.  Id.  Dec. 

See.  XV.:  Chuniguudis,  Diemudis, 1  Susauna2  niles.  8.  P.  — 
Gebhard  Iis  diaeouus.  —  Gutta,  Iseugrimus,  Chun- 
radus  Ii. 

See.  XVI.:  Joliannes  1.  Wallner  (15)58. 
See.  XVII.:  Joannes  prb.  et  iu.  Werder  Closster  Attl  1045. 

1  Dicrnud  von  Trauncr,   Noune  zu  St.  Peter,  dem  XIV.  Jahrhundert  an- 
gehörend.   (Walz  1.  c.  457.) 

2  Susanna  Seybotsdorfer,  Nonne  zu  St.  Peter,  gestorben  am  11.  December 
1440.   (Walz  1  c.  459.) 

13.  December.  —  D.  Id.  Dec.  Deposieio  saneti  Judoei  con- 
fessoria. 

See.  XV.:  Diemudis  abba.  8.  E. '  —  liiehkardis  ml.  8.  E.  — 
Glisla,  Hazicha,  Pcrchta,2  Margaretha  mies.  — 
Kudbertu8  prb.  et  ean.  —  Alhaidis  conva.  — 
Juditha,  Chunigundis,  Aribo,  Liukhardis,  Ger- 
drudis Ii. 

See.  XVI.:  Johannes  prb.  Ilacknschuiidt. 
Nicolaus  prb.  et  m.  s.  P. 
Yacobus  archipresb.  et  prep.  (15)04. 3 

See.  XVII.:  Vineentius  ru.  Erstendorffer  IG34  Ober-Altaeh. 

Joaunes  Baptista  propst4  K548  Closter  Neueell. 

1  Diemudis  (nach  Esterl's  Chronik  die  Dritte  dieses  Namens)  regierte 
Nonnberg  bis  113G,  wie  die  Aunalen  von  St.  Rudbert  angeben.  (Pertz, 
SS.  IX,  775.)  Ihrer  gedenkt  ausser  den  Salzburger  Todteubüeberu  auch 
noch  N.  A.  z.  d.  T.  Unter  ihrer  Vorsteherschaft  übertrug  Erzbischof  Con- 
rad I.  von  Salzburg  dem  Markgrafen  Otaker  V.  von  Steiermark  die 
Advocatie  Über  Nonnberg  (siehe  Note  5  zum  1.  Jänner).  Ueber  ihre 
literarische  Thätigkeit  ist  die  Einleitung  zu  vergleichen. 

2  Bertha  von  Schornberg,  Nonne  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert,  wie 
M.  N.  S.  z.  d.  T.  eingezeichnet  hat. 

s  Jacob  Piitricli  (Pitrich),  1567  —  1504  Propst  zu  Berchtesgaden.  (Kocli- 
Stemfeld,  Berchtesgaden  1.  c.) 
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4  Ob  unter  ,propst'  der  Vorsteher  des  Prämonstratenserklosters  zu  ver- 
stehen sei,  ist  zweifelhaft,  da  dersolbc  nach  dem  Verzeichnisse  der  Pröpste 
(Mon.  Boica  IX)  1628  stArb;  vermuthlich  ist  .propst*  der  Zuname  gewesen. 


14.  December.  —  E.  XVIIII.  Kai.  Januarii. 

See.  XV.:  Duringus  conv.  s.  P.  —  Alhaidis  conva.  s.  E.  — 
Gerdrudis,  Adclhaidis,  Ohunradus,  Charolus  Ii. 
Ilainricus  Hohentanne. 


15.  December.  —  F.  XVIII.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Anna  abba.  n.  c.  s.  E. 1  —  Adalhalmus,  Gotseal- 
cus,  Chunradus  prbi.  et  ini.  s.  P.  Alhaidis 
conva.  —  Chuniza,  Wernborns  Ii. 
Johannes  archiep.2 

See.  XVI.:  Thomas  novitius  Schoborwaltor  Closster  Polle  1043. 

!  Anna  Geyganter,  1433—1439  Aebtissin  von  St.  Erentrud.  Esterl  (1.  c.  65) 
setzt  als  Todestag  dieser  Aebtissin  don  14.  November  an,  welche  An- 
gabe unrichtig  ist.  Vermuthlich  stützte  er  sich  dabei  auf  das  unrichtige 
Datum  des  Grabsteines  dieser  Aebtissin:  .xviii.  Kai.  Dee.';  allein  hiebei 
ist  dem  Meister  dieses  Steiues  ein  Fehler  unterlaufen,  indem  er  statt, 
wie  die  vorausgehenden  Worte  ,feria  tercia  post  lueie4  fordern,  ,Kal. 
Januarii4  (15.  December)  ,Kal.  Decembris*  meissclte.  Die  Feria  tortia  post 
Lucie,  welches  Fest,  wie  die  Kaiendarien  von  Salzburg  bezeugen,  auch 
daselbst  stets  am  13.  December  gefeiert  wurde,  fiel  im  Jahre  1439  auf 
den  15.  December.   Ihren  Grabstein  bringt  Walz  1.  c.  92. 

:  Johann  III.  Beckenschläger,  1482 — 1489  Erzbischof  von  Salzburg,  früher 
Primas  von  Ungarn;  cf.  Note  o  zum  20.  März. 


16.  December.  —  0.  XVII.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Eckhardus  eps.  Chiemcnsis. 1  —  Anna  ml.  8.  P.  — 
Wolframus  prep.2 —  Heinricus  conv.  -  Liupol- 
dus,1  Perhta  Ii. 

See.  XVI.:  Sigismundus  prb.  et  can.  Arzt  (15)84.* 

See.  XVII.:  Maurus  subprior  Ladeninaier  1034  Ober- Altaich. 
Andreas  m.  Hürmann  1645  Heiliger  Berg. 

'  Ekehard  von  Perneck,  1395—1399  Uischof  von  Chiemse««.  Er  entstammte 
der  altsteicrmärkischen  Familie  der  Pernecker,  welche  dem  Stifte  Nonn- 
berg drei  Aebtissinueu  gab;  W.  N.  S.  II.  zum  18.  December. 
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-  Nach  W.  N.  S.  II.  Wolfram  vou  Kuck,  Propst  zu  Neunkircheu,  gestorben 
14 18  (?). 

3  .Liupolt  Pocheshals'  hat  das  von  Hautlialor  iu  mustergültiger  Weine  edirte 
Fragment  eines  Salzburger  Necrologiums  z.  d.  T.  mit  einer  Schrift  des 
XIII.  Jahrhunderte.  (Archiv  für  Kunde  österr.  Geschichtsquellen  LIII,  252.) 

4  Siegmund  von  Arzt,  1570 — 1584  Canouicus  von  Salzburg,  ernanuter 
Bischof  von  Sockau,  als  welcher  er  am  10.  Decembcr  1584  auch  starb. 


17.  December.  —  A.  XVI.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Sevfridus  prb.  et  prep. 1  —  Heinricus  \n'b.  —  Eli- 
zabeth, Diernudis  mies.  —  Hermannus,  Ame- 
lia  Ii. 

See.  XVI.:  Simon  1.  Paur  (15)84.2 
See.  XVII.:  Maria  Martha  von  Pfeffenhausen  n.  ml. 

1  Vermuthlich  Siegfried,  1317—1320  Propst  von  Gar».   (Mon.  Iloica  I.) 

2  Simon  Paner,  fürstcrzbischöflicher  Rath,  gestorben  am  15.  December  1584. 
(Walz  1.  c.  1115.) 

18.  December.  —  B.  XV.  Kai.  Jan.   Eodem  die  Wunobaldi 
abbatis  et  confessoris,  qui  in  loco  Haidanhaim  quievit. 

See.  XV.:  Hemma  abba.  s.  E.1  —  Hemma  ml.  s.  E.  —  Mein- 
hardus  prb.  oeeisus.  —  Ita,  Agnes,  Mahthildis, 
Martinus  Ii. 

See.  XVII:  Joannes  Crafto  archipresb.  et  prep.2 
Alexander  prb.  et  m.3 

1  Eine  joncr  Vorsteherinnen  von  St.  Erentrud,  deren  Namen  und  Existenz 
wir  nur  aus  dem  Todtcnbueho  kennen;  vermuthlich  gehört  Hemma  dem 
X.  oder  XI.  Jahrhundert  an.  Ihrer  gedenkt  z.  f.  T.  das  älteste  Salzburger 
Nccrologium.    (Böhmer,  Fontes  IV.) 

2  Johann  Kraft  von  Weittingen,  1020  -  1038  Dompropst  von  St.  Rudhert. 
(Riedl  1.  c.) 

3  Alexander  vou  Paar,  Priester  von  Melk,  gestorben  1G45;  N.  Lb.,  N.  Sei. 
z.  d.  T. 

19.  December.  —  G.  XIIII.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Gisla  ml.  8.  E.  —  Mathildis  ml.  s.  E.  —  Arnoldus 
aeolitus  s.  II.  —  lludpertus  eonv.  s.  R.  —  Star- 
ehandus, 1  Vrsula  Ii. 
Sabina  ml.  s.  P. 


Digitized  by  Google 


171 


«  Nach  M.  N.  S.  Starehandus  de  Merron  (Müru),  Ministorialo  von  St.  Rud- 
bert,  1179— 1195  beurkundet.  (Meiller's  Kegosten  1.  c.)  Hauthaler's  Frag- 
ment (Arcbiv  LIII,  252)  bat  ihn  zum  18.  Deeember  eingezeichnet. 


20.  Deeember.  —  D.  XIII.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Imma,  Mabthilt  mies.  8.  E.  —  Wolfgangus,  Hein- 
ricus prbi.  et  cani.  —  Otto  diaconus  et  m.  s.  PJ 
—  Cbaloch,  Heinricus, 2  Peron  (?),  Diemudis, 3 
Qeorius  Ii. 

See.  XVII.:  Barbara  la.J 

Johannes  prb.  1600. 

1  Nach  M.  N.  S.  im  XIII.  Jahrhundert. 

1  Vermuthlich  ,Hainrieus  Helphawarius  (Heipfau  bei  Mattighofen)  trans 

pontein',  wie  Hauthaler's  Fragment  (1.  c.)  /..  d.  T.  eingezeichnet  hat. 
:  Nach  Hauthaler's  Fragment  ,Dimndis  Isengeberti'  z.  V. 
1  Barbara  von  Oberl,  geborne  Möräckher,  gestorben  1600.  (Walz  1.  c.  493.) 


21.  Deeember.  —  £.  XII.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Anna  abba.  s.  E. 1  —  Albertus,2  Eugelmarus3  epi. 

Chyemenses.  —  Adalgoz,  Heinricus  prbi.  et  cani. 

—  Anna  ml.  s.  P.  —  Liutwinus,  Johannes  acoliti. 

—  Diemudis, 4  Vlricus,  Heinricus,  Grimoldus, 
Heinricus  Ii. 

See.  XVI. :  Georgius  1.  Sultz(er?). 

See.  XVII.:  Joachim  P(erner)  can.  (100)1.  yar. 5 

'  Anna  von  Liebenberg,  1378  —  1380,  gestorben,  ihrem  Grabsteine  zufolge, 
am  18.  Deeember  1380.  (Walz  46.)  Während  der  letzten  Jahre  ihrer 
Vorsteherschaft  gcrieth  sie  mit  dem  Stifte  St.  Peter  in  einen  Streit.  Der 
Priester  Johann  Murauer  hatte  sich  bei  St.  Peter  seine  Grabstätte  er- 
wählt und  aus  diesem  Anlasse  ein  Gut  dahin  vergabt.  Die  Aebtissin 
jedoch  begehrte,  da  Murauer  Höriger  von  Nonnberg  war,  nach  dessen 
Hinscheiden  sowohl  den  Leichnam  als  auch  das  vergabte  Gut  von  St.  Peter. 
Der  Streit  wurde  endlich  durch  den  Dccan  von  St.  liudbert  als  Schieds- 
richter zu  Gunsten  von  St.  Peter  entschieden,  ,et  abbas  obtinuit',  bemerkt 
die  Continuatin  monachorum  s.  Petri  (Pertz  SS.  IX,  839)  .corpus  sepultum 
pariter  et  bona  suo  monasterio  testata  et  donata*.  Die  Aebtissin  starb, 
wie  die  erwähnte  Continuatio  zum  Jahre  1380  bemerkt,  an  der  Pest, 
welche  damals  in  und  um  Salzburg  heftig  wüthete. 
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* 

2  Albert  II.  von  Vonsdorf,  1293—1322  Bischof  von  Chiemsee  (Deutmger 
1.  e.  I,  218),  welcher  1305  den  St.  Catharina-  und  1315  den  St.  Anna- 
Altar  in  der  Kirche  auf  dem  Nounberg  weihte. 

a  Engelmar  Kraell,  1399—1422  Bischof  von  Chiemsee,  früher  Domdecan 
von  St.  Kudbert  (Deutinger  I,  219),  weihte  den  Altar  im  Frauenchore 
auf  dem  Nonnberg. 

1  .Diemtidis  filia  balneatoris  traus  pontein'  hat  Hauthaler' s  Fragraeut  (1.  c.) 
z.  d.  T. 

Joachim  Peruer  von  Gottcnrad,  1561  —  1U01  Domherr  von  St.  Kudbert; 
Hansiz  (1.  c.  1050)  gibt  1602  als  Todesjahr  au. 


22.  December.  —  F.  XI.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Benedicta,  Enza,  Yrinhigardis  et  Beatrix  mies.  s.  E. 

—  Offo  ab. 1  —  Adalwinus,  Wezilinus,2  Zacharias 
prhi.  et  cani.  —  Fridericus  m.  —  Chunradus,3 
Rickhardis,  Wandula,  Dyemudis, 1  Fridericus  Sco- 
laris, Wilburgis  Ii. 

See.  XVI.:  Rudbertus  Sulzper(gcr). 

See.  XVII. :  Johanna  ml.  Waltherin  Frauen-Chiemsee  1644. 

'  Offo,  1277—1313  Abt  von  Gleink;  N.  Cr.  /..  d.  T. 

2  Canonicus  zu  St  Kudbert  nach  M.  N.  S.  im  XIII.  Jahrhundert. 

3  Conrad  von  Zcisberg,  Ministerialc  von  St.  Kudbert,  1 1*2  — 1214  beurkundet; 
M.  N.  8.  z.  d.  T.;  Mauthaler's  Fragment  1.  c. 

4  ,Dimudis  mater  grunzlerinne1  im  XIII.  Jahrhuudert  hat  Hauthalcr's  Frag- 
ment z.  d.  T. 

23.  December.  —  G.  X.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Ita  abba.  s.  E. 1  —  Anna  ml.  et  decana  s.  E.  — 
Adelhaidis  ml.  8.  E.  2  —  Hartmanuus  eps. 3  — 
Diethrnarus, 4  Hartnidus,'*  Albertus"  prbi.  et  cani. 

—  Aribo  conv.  s.  P. 7  —  Elizabeth,  Agnes, s  Fri- 
dericus9 Ii. 

Cri8tofferus  prb.  et  cau.  Nothaft. 10 

1  Ita  Aebtissin  von  Nonnberg,  deren  Kegierungszeit  nicht  mohr  zu  eruiren 
ist;  ihrer  gedenkt  das  Todtenbuch  bei  Böhmer  (Fontes  1.  c.  IV.). 

2  Nach  M.  N.  S.  im  XII.  Jahrhundert. 

3  Hartmann,  1142  —  1164  Bischof  von  Brixen.  Ihn  erwähnen  z.  d.  T.  das 
Verbrüderungsbuch  von  Salzburg  und  alle  anderen  salzburgischen  Ne- 
crologien,  sowie  die  Todtenbücher  von  Willen,  Admont,  Seekau,  Kloster- 

■ 

neuburg,  Augiao  minoris  (Mou.  Germ.  Necrolog.  Germaniae  I.)  u.  a. 
*  Nach  M.  N.  S.  Cammicus  von  Klosterueuburg  im  XII.  Jahrhundert. 
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'  Hcrrnid  von  Leimz,  Canonici!«  von  St.  Rudbert,  beurkundet  1*207;  M.  N  S. 

«um  21.,  Ilauthnler'«  Fragment  (I.  c.)  zum  20.  December. 

Albert  von  Panstorf,  Canonieu»  und  Custos  zu  St.  Kudhert  im  XIV.  XV. 

Jahrhundort;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 
•  Nach  M.  N.  S.  dem  XII.  Jahrhundert  angehörig. 

-  ,Agnea  laica  de  Halle*  hat  M.  N.  8.  mit  einer  Hand  de»  XII.  Jahrhundert« 

z.  d.  T.  eingezeichnet. 
v  Nach  Hanthaler's  Fragment  .Fridericus  Greticherius4  (Orödig  bei  Salzburg) 

im  XIV.  Jahrhundert. 
,fl  Christoph  von  Nothaft,  Canonicns  zu  St.  Rudbert,  8tarb  1494.  (Riedl  I.  c.) 


24.  December.  —  A.  Villi.  Kai.  Jan. 

»See.  XV.:  Alhaidis  ml.  8.  E.  —  Nicolaus  ab.1  —  Mahthildis 
ml.  s.  P.  —  Albertus  prb.  et  can.  s.  R.  —  Chun- 
radus,  Gerdrudis,  Vlricus  Ii. 

See.  XVI.:  Katherina  ml.  n.  c. 

1  Nicolau«  Seyringer  aus  Matzen  in  Niederösterreich,  1418—1425  Abt  von 
Melk,  Mitglied  der  von  Herzog  Albrecht  V.  von  Oesterreich  zur  Refor- 
mation des  Benedictinerordens  aus  Subiaco  nach  Melk  berufenen  Mönchs - 
colonie;  die  österreichischen  Todtonbücher  haben  den  25.  December  als 
Todestag. 


25.  December.  —  B.  VIII,  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Irmgardis,  Iiimildrudis,  Diemudis  mies.  s.  E.  — 
Ezigandus,  Paulus  prbi.  et  mi.  —  Oistina,  Ircii- 
grimus,  Alberu  Ii. 

S»*c.  XVII.:  Bartolomeus  prb.  et  m.  Döler   1<I;J4  Ober- Altach. 

'  Nach  W.  N.  S.  II.  Christina  von  Kadeck. 


26.  December.  —  C.  VII.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Katherina  ml.  et  decana,  Hemma  mies,  s.  E.  — 
Wernhardus  prb.  et  m.  —  Fridericus  prb.  et 
can.1  —  Elizabeth  ml.  —  Uugerus,3  Lcopoldus, 
Eberhardus  Ii. 

>Sec.  XVII.:  Petrus  diaconus  et  m.3 

1  Friedrich  Ungnad,  Canonicns  von  St.  Rndbert  (W.  N.  S.  II.  z.  d.  T.j,  ge- 
storben nach  1312.    (Riedl  1.  c.) 

2  Roger  von  Starheinberg,  wie  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T.  hat. 

3  IVtru*  Lindtncr,  Diacon  von  Knitenhaslach ;  N.  Sei. 
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27.  December.  —  D.  VI.  Kai.  Jan. 

See.  XVr.:  Richkhardis  ml.  8.  E. 1  —  Berhtoldus  prb.  et  deca- 
nus  8.  R. 2  —  Hermannu8  prb.  et  decanus.  — 
Judita  abba.3  —  Sophia,  Alheidis  mies.  —  Pe- 
zechint, i  Vlricus,  Adalramus*  convi.  —  Mahthil- 
dis,  Perhta,  Charolus  Ii. 

'  M.  N.  S.  im  XII.  Jahrhundert. 

2  W.  N.  S.  I.  hat  z.  V.:  ,Pcrhtolt  presbyter  et  monachns  decanns  s.  P.' 

a  Nach  Czerny  (Fragment  eines  Neerologiums  von  St.  Florian)  wäre  diese 
Judita  eine  Aebtissin  von  Trannkirchen  gewesen. 

4  Pezichind,  Lnienbruder  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
Wühl  Adelram  II.  von  Waldeek-Feustriz  au«  dem  Hause  Traisroa,  Stifter 
der  Piopstci  Seekau,  in  der  er  als  Converse  vor  11 20  starb;  ihn  er- 
wähnen die  Neerologien  von  Salzburg,  Admont,  Seckau  u.  a. 


28.  December.  —  E.  V.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Liutkardis,  Diemudis  mies.  s.  E.  —  Hermannus 
prb.  et  m.  —  Heinricus  subdiaconus,  Reinbertus 
m.  —  Heinricus,  Lucina,  Gerdrudis,  Enzman  Ii. 
Elizabeth  ml.  s.  E.  Weltzerin. 1 

See.  XVI.:  Vrsulala.  (15)*7.  Richterin.2 

>  Gestorben  nach  1484.   (Walz  I.  c.  52G.) 

1  UrRula  Camerin  von  Landshut,  Gemahlin  Ladislaus  von  Gutrath,  Hof- 
riehters  auf  dem  Nonnberge,  gestorben  am  27.  December  1587.  (Walz 
1.  c.  252.) 


29.  December.  —  F.  IUI.  Kai.  Jan.  Eodem  die  Davidis  regis. 

See.  XV.:  Tuta,  Wichpurgis  mies.  s.  E.  —  Ortolfus  m.  — 
Adelhaidis,  Benedicta  mies.  s.  R.  —  Diemudis, 
Rudbcrtus1  convi.  —  ßcrhta,  Bruno,  Sigifri- 
dus  Ii. 

See.  XVI.:  Mycbael  prb.  et  m.  s.  Fr.  (15)92.  iar. 
See.  XVII.:  Fcrdinandus  prb.  et  m.'2  —  Leonardus  prb.  etm.3 

1  Converse  zu  St.  Rndbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

2  Ferdinand  Mezger,  Profess  von  Kaiteuhaslach;  N.  Sei. 

a  Leonhard  Wagner,  Profess  von  Kremsmünster  1630;  N.  Lb. 


Digitized  by  Google 


175 


30.  December.  —  Ö.  III.  Kai.  Jan. 

.See.  XV.:  Engila  ml.  s.  E.  —  Margaretha,  Oflfemia,  Elizabeth, 
VIricus,  Agnes,  Adelhaidis, 1  Mahthildis,  Eliza- 
beth, Johannes  Ii. 

See.  XVI.:  Michael  prb.  Peichtvater  (15)S0. 

•  Nach  W.  N.  8.  II.  z.  V.  Adelheid  von  Radeck,  Gemahlin  Heinrich*  von 
Falkenstein,  gestorben  nneh  1239. 


31.  December.  —  A.  II.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Ileimannus,  Oswaldus  prbi.  et  mi.  —  Cristina, 
Richkardia  convae.  —  Elizabeth,  Alhaidis,  Ilert- 
nidus,  Martinus,  Verouica,  Vibanus  Ii. 

See.  XVI.:  Georius  Kudolphus  subdiaconus  et  can.  Leuben- 
eckher (15)74.  iar. 1 

See.  XVII.:  Walthauser  archipresb.  et  prep.  dictus  von  Raunach.2 
Joannes  ab.H 

1  Georg  Rudolf  von  Lyubencck,   16G3 — lf>74  Canonici^  zn  St.  Rudhert. 
(Hanais  1.  c.  1050.) 

1  Balthasar  von  Raunach,  1604  —  1605  Dompropst  von  St.  Rudhert.  (Hansi/. 
1.  c.  1044.) 

•Johann  Cieisser,  1621  —  1622  Abt  zu  Ossiaich;  N.  Os.  z.  d.  T. 
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A.  Clcrus. 
I.  Bischöfe  and  Erzbischöfe. 

Nicolaus,  13.  März. 
Silvester,  12.  October 
Ulrich,  1 1.  November. 
Ulrich,  27.  Februar. 


Passau 

Georg,  7.  August. 
Ulrich,  3.  September. 
Urban,  10.  August. 

Brixen. 

Pcrchtold,  18.  Juli. 
Hartman,  23.  Deeember. 
Heinrich,  19.  Juli. 
Wilhelm,  20.  März. 

Chiemsee. 

Aegid,  16.  September. 
Albert,  31.  Juli. 
Albert,  21.  Deeember. 
Bernhard,  18.  October. 
Chunrad,  G.  November. 
Christoph,  ö.  Mai. 
Christoph,  7.  Juli. 
Eckhard,  16.  Deeember. 
Engel  mar,  21.  Deeember. 
Erenfrid,  10.  November. 
Friedrieh,  8.  April. 
Friedrich,  4.  Februar. 
Friedrich,  27.  März. 
Georg,  26.  October. 
Georg,  3.  Mai. 
Heinrich,  25.  Juni. 
Jeronymus,  17.  Februar. 
Johann,  10.  Februar. 
Johann  Christoph,  2.  Deeember. 
Ludwig,  25.  September. 


Colocsa. 

Georg,  1.  Februar. 

Constanz. 

Orthalm  (Diethalm),  13.  April. 

Freising. 

Johann,  2.  Juni. 
Otto,  22.  September. 

Burk. 

Dietrich,  3.  März. 
Heinrich,  3.  October. 
nildehold,  8.  October. 
Roman,  17.  August. 
Sebastian,  1.  September. 
Ulscale,  23.  Mai. 

Lavant. 

Tiebohl,  1.  September. 

Regensburg. 

Chnno,  19.  Mai. 
Conrad,  24.  April. 
Vitus,  26.  Jänner. 
Friedrieh,  25.  Mai. 
Hartwic,  21.  August. 
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Satzburg. 

Adalbert,  13.  November. 
Adalbert,  7.  April. 
Bald  w  in,  7.  April. 
Pilgrim,  8.  October. 
Pilgrim,  7.  April. 
Bernhard.  20.  März. 
Burkhard,  17.  Februar. 
Chunrad,  28.  September. 
Conrad,  26.  März. 
Eberhard,  22.  Juni. 
Eberhard,  2.  December. 
Eberhard,  19.  Jänner. 
Eberhard,  9.  Februar. 
Ernest,  7.  December. 
Flobargisus,  12.  Februar. 
Friedrieh,  31.  März. 
Friedrich,  4.  April. 
Friedrich,  6.  October. 
Gebhard,  15.  Juni. 
Georg,  26.  Jänner. 
Gregor,  10.  Mai. 
Hartwik,  5.  December. 


Aqulleja. 

Heinricus  praepos.,  26.  Juli 

Passau. 

Wilhelm  praepofl.,  1.  August, 
uiinc. 

(vide  Regular-Clerus  ) 

Salzburg. 

Dompröpste : 

Alber«»,  11.  Jänner. 
Anton,  9.  December. 
Bertliold,  7.  October. 
Canpar,  *2G.  Jänner. 
Cbuno(?),  9.  März. 
Chuuo,  4.  October. 
Conrad,  7.  März. 
Christoph,  20.  Jänner. 
Christoph,  27.  März. 
Kberhnrd,  27.  Februar. 
Friedrich,  31.  Mai. 
Gundaker,  6.  März. 

Archiv.  Bd.  LXX1.  I.  Hälft«. 


Heinrich,  28.  Juli. 
Johann,  10.  Juni. 
Johann,  1.  October. 
Johann,  15.  December. 
Johann  Jacob,  6.  Mai. 
Leonhard,  9.  Juni. 
Matthaeus.  31.  März. 
MaYeus,  10.  October. 
Michael,  18.  November. 
Ortolf,  13.  August. 
Rudolf,  2.  August. 
Sigismund,  4.  November. 
Sigismund,  4.  Juli. 
Vitalis,  20.  October. 
Wichard,  7.  October. 
Wladislav,  28.  April. 
Wolf  Dietrich,  17.  Jänner. 

Seckau. 

Christoph,  17.  November. 
Geor£.  31.  Jänner. 
Johann,  16.  April. 
Johann,  27.  Juni. 

II.  Domstifte. 

Hartnid,  7.  December. 
Hermann,  17.  November. 
Johann,  18.  December. 
Michael,  H.  Juui. 
Otto,  20.  Jänner. 
Otto,  20.  August. 
Rudolf,  16.  November. 
Walthasar,  10.  November. 
Waltliasar,  31.  December. 
Woltgang.  15.  Juli. 

Domdecane: 

Ambrosius,  6.  März. 
Andreas,  1.  März. 
Merlitold,  2C.  Juli. 
Carolus,  9.  October. 
Chrafto,  29.  October. 
Chunrad,  23.  Juui. 
Christoph,  2.  Jänner. 
Friedrich,  14.  Februar. 
Heimo,  17.  Juli. 
Johann  Auton,  8.  December. 
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Johann,  9.  August. 
Ortolf,  15.  November. 
Oswald,  5.  Juni. 

Canon  iker: 

Adelbert,  29.  September. 
Adelram,  4.  Deeember. 
Alban,  9.  August. 
Albero,  29.  Marz. 
Albert,  24.  Deeember. 
Alexander,  10.  Deeember. 
Algot,  17.  März. 
Alhard,  6.  October. 
Andreas,  3.  Jänner. 
Andreas,  9.  Februar. 
Aribo,  23.  Juni. 
Arnold,  19.  Deeember. 
Arnolf,  6.  Juni. 
Bernhard,  9.  April. 
Perbtold,  17.  April. 
Pilgrim,  29.  JSnner. 
Pilgrim,  14.  Juni. 
Popo,  18.  October. 
ttriccius,  5.  November. 
Pruno,  17.  April. 
Karolus,  30.  Mai. 
Chuuo,  9.  Jänner. 
Chuuo,  18.  Jänner. 
Chadelhoch,  27.  Juli. 
Chunrad,  12.  Februar. 
Chunrad,  13.  Februar. 
Chunrad,  4.  März. 
Chunrad,  3.  Juli. 
Chunrad,  12.  August. 
Chunrad,  IG.  September. 
Chunrad,  IG.  October. 
Chunrad,  17.  October. 
Chunrad,  29.  November. 
Chunrad,  6.  Deeember. 
Cimstantin,  1.  Jänner. 
Cristau,  20.  November. 
Cristof,  G.  März. 
Cristof,  23.  Dee  ember. 
Tagabert,  16.  Jänner 
Degenhart.  11.  October. 
Dietrich,  24.  November. 
Eberhard,  8  Jänner 
Eppo,  7.  Jänner. 


Eppo,  8.  April. 
Eticho,  24.  Jänner. 
Engelbert,  20.  April. 
Engelbret,  18.  April. 
Erasmus,  13.  October. 
Friedrich,  9.  Jänner. 
Friedrich,  22.  April. 
Friedrich,  4.  Juli. 
Friedrich,  30.  November. 
Friedrich,  26.  Deeember. 
Volchroar,  25.  Mai. 
Georg,  2.  Juli. 
Gotfrid,  9.  Februar. 
Gregor,  27.  September. 
Greymold,  9.  April. 
Gumar,  18.  Juli. 
Hadabert,  21.  Juli. 
Hartnid,  23.  Deeember. 
Hartwic,  4.  Februar. 
Heideurich,  14.  October. 
Heimo,  6.  März. 
Heimo,  20.  April. 
Heimo,  7.  November. 
Heinrich,  4.  Februar. 
Heinrich,  5.  Februar. 
Heinrich,  7.  Februar. 
Heinrich,  18.  Mai. 
Heinrich,  19.  Mai 
Heinrich,  1.  Juni. 
Heinrich,  6.  Juni. 
Heinrich,  29.  Juni. 
Heinrich,  8.  Juli. 
Heinrich,  6.  August. 
Heinrich,  13.  September. 
Heinrich,  17.  September. 
Heinrich,  8.  Deeember. 
Helisaeus,  8.  Februar. 
Hermann,  26.  Jänner. 
Hermann,  5.  März. 
Hermann,  10.  Juli. 
Hiltprand,  9.  Jänner. 
Jakob,  6.  August. 
Joachim,  21.  Deeember. 
Jodoc,  28.  April. 
Johann,  26.  Jänner. 
Johann,  2.  April. 
Johann,  28.  April. 
Johann,  3.  August. 
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Johann,  9.  August. 

Johann,  13.  September. 

Johann,  6.  October. 

Johann,  20.  Oc tober. 

Johann,  22.  October. 

Johann,  24.  November. 

Johann  Siegmund,  19.  Februar. 

Linpold,  4.  Juli. 

Liopold,  22.  Juli. 

Lintold,  27,  Märe. 

Lndwig,  31.  Juli. 

Haeharius,  17  Juli. 

Meginhard,  5  Janner. 

Meginhard,  12.  Februar. 

Meinhard,  10.  Juni. 

NicoLaus,  24.  September. 

Otto,  10.  Februar. 

Otto,  17.  Juni. 

Otto,  15.  Juli. 

Regilo,  18.  Mai. 

Richer,  1.  September. 

Radbert,  17.  Jänner. 

Radbert,  8.  April. 

Radbert,  6.  Juli. 

Rndolf,  14.  Jänner. 

Rudolf,  29.  März. 

Rudolf,  26.  Juni. 

Btarchand,  26.  April. 

Sigfrid,  27.  November. 

äighard,  22.  Mai. 

«Sigismund,  16.  December. 
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Udalricus,  7.  Februar. 
Udalricus,  2.  Marz 
Udalricus,  17.  April. 
Udalricus,  30.  Juni. 
Udalricus,  6.  September. 
Udalricus,  31.  October 
Udalricus,  6.  December 
Ulscalcus,  6.  October. 
Walchun,  2.  April. 
Walthasar,  8.  October. 
Wernbard,  23.  Juni. 
Wernher,  5  Jänner. 
Wernber,  6.  Februar 
Wernher,  9.  Mai. 
Wernher,  19.  Mai. 
Wezelin,  22.  December. 
Wicboto,  3.  März. 
Wicboto,  16.  April. 
Wilihalm,  21.  August 
Wolfpero,  28.  Mai. 
Wolfger,  15.  April. 
Woifher,  16.  August. 
Wülfing,  24.  April. 
(Siobe  auch  unter  Kegular-Clerns.) 

Salzburgischer  Curial-Clerus. 

Aschringer  Thomas  magister  ctiriae, 

2.  Februar. 
Georgins  offk'ialis,  11.  April. 
Johaunes  cunccllnrius,  4.  April. 
Matseer  Thomas  vieeeustos,  2.  März. 


III.  Geistliche  mit  Angabe  der  Familiennamen  oder  der  Orts- 

angehorigkeit. 


Ainhering  Rudolf,  27.  April. 
Paldrun  Johannes,  29.  November. 
Pannichner  Zacharias,  10.  April. 
Pristher  Eberhard,  30.  November. 
Pelekoffer  Walthasar,  28.  September 
Pell  Heinrich,  26.  Juni. 
Posser  Jeronymus,  9.  November. 
Prettinger  Georg,  25.  Mai. 
Tammhausen  Erbard,  3.  September 
Denk  Leonhard,  19.  Jänner. 
Tum  Johanne*,  27.  Februar. 
Tosendorf  Palw,  27.  Jänner. 
EWnitaller  Martin,  8.  Mai. 


Ey  Sebastian,  12.  Juli. 
Vitztumb  Nicolaus,  19.  Jänner. 
Flachaner  Rudbert,  27.  Mai. 
Freypuechner  Andreas,  18.  Juni. 
Fuersperger  Benedict,  22.  Mai. 
FUrlinger  Liebbard,  24.  Jänner 
Fürst  Virgilius,  1  Februar. 
Gossolt  Jodocus,  4.  December 
Grimming  Johannes,  17.  März. 
Gunskirchen  Hugo,  3.  April. 
Hacknscbmied  Johannis,  1 3  December. 
Haslinger  Wilhelm,  1.  August 
Holtzl  Wolfgang,  16.  Februar. 
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Mairhofer  Johanne»,  '24.  Mai. 
Man  Johannes,  18.  Fehruar. 
Nagengast  Heinrich,  31.  März. 
Neunkirchen  Wolfram,  16.  December 
Nothaft  Georg,  lü.  November. 
Radstatt  Düring,  10.  August. 
Reichenhall  Heinrich,  10.  August. 
Reutenberger  Johannes,  28.  October. 
Ro  Jeorius,  18.  Februar. 


Rotten  inaner  Wolfgang,  10.  April. 
Stadler  Paulus,  20.  November. 
Syess(?)  Christoph,  14.  Jänner. 
Waging  Dietrich,  16.  März. 
Waginger  Johannes,  9.  April. 
Wasseneckher  Leonhard,  19.  Februar. 
Wasseneckher  Ruepert,  19.  Februar. 
Weichs  Eduard,  9.  Märe. 


IV.  Nicht  näher  bestimmbare  Geistliche. 


Adalbertus,  16.  April  (4).< 

Aemilianus,  12.  Juni. 

Andreas,  29.  September. 

Balthauser,  27.  Jänner  [decanus). 

Bartholomäus,  11.  September. 

Paulus,  19.  April  (2). 

Pecemannus,  15.  Mai. 

Petrus,  11  April  (4). 

Perhtoldus  (Bertholdus),  21.  Mai  (2). 

Bernhardus,  13.  October 

Pilgrimus,  22.  Juli. 

Pruno,  31.  Juli. 

Christopherus,  20.  Mai. 

Chunradus,  12.  April  [decanus J  (4) 

Chunradus,  23.  September  (11). 

Cristanus,  23.  Februar. 

T.igabertus,  16.  Jänner. 

Thomas,  16.  März. 

Tiebotu»,  12.  Jänner. 

Dietingus,  4.  August. 

Dietmarus,  9.  Jänner. 

Eberh.irdus,  29.  September  (2). 

Eckhardus,  9.  März. 

Engelbertus,  6.  November. 

Engilmaunus,  27.  Juni. 

Erasmus,  19.  Mai. 

Franciscus,  29.  März  [decanus]. 

Fridericus,  6.  September  (ö). 

Gabriel,  26.  Juni. 

Gebhardus,  9.  Mai  (2). 

Georius,  20.  Juli  (3). 

Gerhardiis,  9.  März. 

Gerlacus,  6.  Angust. 


Gerolfus,  30.  April. 

HaiuricUB  (Heinricus),  20.  November 
|  decanus]. 

Hainricus,  5.  März  (3). 

Hartmannus,  2.  April. 

Hertricus,  25.  Juli. 

Hermannus,  27.  December  [decanus]. 

Hermannus,  4.  August. 

Hilberich,  2ö.  Februar. 

Hiltbrandus,  18.  Juni. 

Jacobus,  27.  Februar. 

Johanues,  23.  Jänner  [decanus). 

Johannes,  24.  Februar  (12). 

Johannes  Valentinus,  20.  April  [de- 
canus]. 

Limhardus,  26.  Jänner. 

Liupoldus,  30.  Jänner  [decanusj. 

Liutpraintis,  5.  December. 

Liutoldus,  30.  November. 

Ludwicus,  19.  Jänner  (2). 

Mattheus,  7.  October  (2). 

Marquardts,  3.  Jänner  (2). 

Marcus,  9.  September. 

Michael,  8.  April  [decanus]. 

Michael.  30.  September 

Nicolaus,  11.  April. 

Ortolfus,  26.  November. 

Rabanus,  28.  Jänner. 

Rudbertus,  14.  Juli  (2). 

Rudigerus,  18.  August. 

Rudolfus,  30.  April  (2). 

Starchandus,  14.  Juli. 

Sebastianus,  19.  Juni  (decanus). 


1  Die  in  Klammern  beige^tzU-n  Zahlen  seben  an,  wie  oft  der  Name  im  Tod  ton  bliebe  ror- 
koinmt. 
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Siboto.  23.  Jnni.  Wilebert,  24.  April. 

Udalricns  (Ulricus).  21.  Februar  (6).  Wilhelmus,  5.  April. 

Wilchun,  7.  Jänner.  Wolfgangus,  7.  März 

Waltfrid,  12.  August.  Wolfgerus,  29.  Mai. 
Wernher,  21.  September. 

Y.  Religiösen  mit  Ortszuweisung. 


Admont.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 

Sinnens,  10.  August. 
Wiboto,  25.  November. 
W'olfolt,  2.  November. 

Mönche: 

Nicolaus,  13.  Juni. 

Nonnen : 

Alheidis,  27.  Jänner. 
Ann»,  18.  October. 
Berbta,  15.  JÄnner. 
Hmnigundis,  6.  März. 
Cbnnigundis,  6.  November. 
Gertrudis,  6.  November. 
Sophia,  20.  April. 

Attel.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 
Bernard us,  22.  Februar. 
Conradua,  1 .  Februar. 
Martinu»,  15.  Februar. 
Stephanua,  10.  Jänner. 

Mönche: 
Gabriel,  3.  Juni. 
Joannca,  12.  December. 
Leonardus,  10.  Juni. 
Raphael,  10.  Juni. 

Altaich  (Nieder  ).  (O.  S.  b.) 

Aebte : 

Augustinus,  20.  Februar. 
Bernardus,  28.  Mai. 
Johannes,  25.  März. 

Mönche: 

Albertus,  31.  Mai. 
Andreas.  3.  December. 
Augustinus,  1.  Mai. 
Placidus,  1.  December. 
Casparus,  1.  December. 


Jacobus,  1.  December. 
Joannes,  1.  December. 
Maurus,  17.  October. 
Sigismund,  27.  August. 

Altaich  (Ober-).  (O.  S.  B.) 

Aebte: 

Alexius,  30.  November. 
Andreas,  13.  April. 
Petrus,  28.  Juni. 
Vitus,  9.  August. 
Joannes,  8.  April. 

Prioren : 
Franciscus,  7.  August. 
Mauricius,  2.  August. 

Subprioren : 
Maurus,  24.  August. 
Maurus,  16.  December. 
Sebaatianus,  4.  Februar. 

Mönche : 

Adamus,  2.  November. 
Amandus,  29.  Juni. 
Ambrosius,  18.  Juli. 
Augustinns,  9.  Jänner. 
Balthasar,  2.  August 
Bartholomaeus,  25.  December. 
Paulus,  16.  Jänner. 
Benedictus,  27.  Februar. 
Philippus,  1.  August. 
Bruno,  29.  September. 
Caspar,  15.  August. 
Thadaeus,  25.  August. 
Thomas,  15.  März. 
Dominiens,  25.  August. 
Vincentius,  13.  December. 
Georgius,  24.  Jänner. 
Gregorius,  11.  Juli. 
Gregorius,  2.  November. 
Jacobus,  28.  October. 
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Lucas,  10.  Februar. 
Maurus,  2.  September. 
Raphael,  20.  August. 
Kudolfus,  14.  September 
Sebastian,  10.  December. 

Altenburg.  (O.  s.  B.) 

Aebte: 
Thomas,  10.  Juni. 
Jona«,  12.  August. 

Andechs.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 
David,  21.  Februar. 
Miebael,  23.  Angust. 

Mönche: 
Albertus,  21.  August. 
Albrecht,  26.  Februar. 
Andreas,  16.  December. 
Guillelmus,  3.  September. 
Joannes,  2.  September. 
Matthäus,  29.  October. 

Arnoldstein,  (o.  S.  B.) 
Aebte: 

Benedictas,  22.  Jänner. 
Conradus,  l  März 
Conradus,  12.  Mai 
Marcbkardus,  4.  September 

Asbach,  (o.  s.  B.) 
Abt: 

Friedrich,  31.  August. 

AU.  (O.  S.  A.) 

Propst: 
Chuuradu«,  12.  März. 

Canoniker : 

Ambrosius,  26.  April. 
Cuno,  5.  Februar. 
Thomas,  25.  Jänner. 
Vitalis,  26.  April. 

Converse : 
Mathildis,  8.  Jänner. 

St.  Paul.  (O.  S.  B.) 
Abt: 

Wernherus,  10.  Juli. 


Mönch : 
(Jhristophorus,  4.  October 

Converse: 
Almut,  22.  Jänner. 

Baumburg,  (O.  s.  A.) 

Pröpste: 

Gotescalcus,  16.  September. 
Urbauus,  21.  April. 

Canoniker : 
Chuuradus,  26.  September. 
Joannes,  14.  Juli. 
Joannes,  0.  August. 

St.  Peter  (Salzburg).  (O.  S.  B.) 

Aebte: 

Adalbertus,  20.  Februar. 
Baldericus,  5.  Jänner. 
I'etrns,  9.  Februar. 
Benedictus,  12.  April. 
Perhtoldus,  15.  Juni. 
Pilgrimus,  16.  August. 
Kiliauus,  14.  Februar. 
Egidius,  9  December. 
Erhardus,  26.  Oetober. 
Virgilius,  10.  December. 
Georgius,  25.  März. 
Joachim,  21.  März. 
Johannes,  21.  Jänner. 
Johannes,  17.  April. 
Leonardus,  4.  November. 
Martinus,  25.  April. 
Mazaliuus,  17.  Februar. 
Otto,  13.  März. 
Kichker,  10.  Mai. 
Uudbertus,  7.  December. 
Simon,  29.  Juni. 
Ulricus,  6.  April. 
Wiboto,  10.  October. 
Wolffgangus,  21.  Juni. 

Prioren : 

rhristofferus,  22.  April. 
Thomas,  28.  Februar. 
Heinricus,  11.  December. 
Hilarius,  18.  Februar. 
Nending,  15.  August. 
Siboto,  1.  Februar. 
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Adalhalm,  15.  Deeember. 
Adelbert,  2.  Mai. 
Albert,  9.  Jänner. 
Ambrosius,  14.  Juli. 
Ambrosius,  28.  Juli. 
Anastasius,  14.  Juli. 
Antonius,  11.  Februar. 
Augustin,  28.  Juli. 
Paulus,  U.  Februar. 
Petrus,  21.  Jänner. 
Petrus,  1.  April. 
Benedict,  7.  December. 
Perhtoldua,  13.  Mai. 
Bernard  us,  2.  Februar. 
Beniardus,  18.  März. 
Placidus,  22.  Mai. 
Pubo,  4.  Februar. 
Carolin»,  21.  October. 
Cbadelhochus,  16.  Augnst. 
Cilhochus,  7.  Jänner. 
Cwparus,  9.  Jänner. 
Chuno,  9.  Mai. 
Chnnradus,  26.  Jänner. 
Chnnradus,  13.  April. 
Chnnradus,  17.  Mai. 
Chnnradus,  26.  Mai. 
Chnnradus,  18.  August. 
Chnnradus,  6.  8eptember. 
Chnnradus,  29.  October. 
Chnnradus,  8.  December. 
Chnnradus,  16.  December. 
<  hrafto,  1.  Jänner. 
Chrafto,  26.  November. 
Dietmarus,  10.  August. 
Thomas,  28.  Februar. 
Thoroa«,  14.  August. 
Thomas,  18.  August. 
Kppo,  5.  September. 
Eckard,  22.  Jänner. 
Eckhardus,  8.  Februar. 
Epdius,  22.  November. 
Eigilbertus,  17.  April. 
Engelbertus,  15.  Februar. 
Engeldiet,  30.  Juli. 
Vitalis,  11.  Februar. 
Vitali*,  17  März. 
Volmarus,  27.  Februar. 


Fridericus,  22.  Jänner. 
Fridericng,  16.  Februar. 
Fridericus,  13.  März. 
Fridcricus,  24.  April. 
Fridericus,  28.  Mai. 
Fridericus,  15.  Juni. 
Fridericus,  23.  October. 
Franciscus,  19.  Jänner. 
Gerhardus,  28.  October. 
Gcorgius,  5.  Mai. 
Georgius,  1.  Juni. 
Gotscalcus,  15.  December 
H'  inricu»,  10.  März. 
Hcinricus,  23.  Mär/.. 
Heiuricus,  11.  December. 
Hernmunus,  11.  Februar. 
Hernianiius,  4.  Juni. 
Hieronymus,  5.  April. 
Hiltpraudus,  28.  Juli. 
Ignacius,  20.  Februar. 
Iruug,  11.  Jänner. 
Isengrimus,  1.  Februar 
Johannes,  5.  Februar 
Johannes,  14.  Februar. 
Johannes,  15.  März. 
Johannes,  25.  Juli. 
Johannes,  3.  December. 
Lienbardus,  *J9.  März. 
Liupoldus,  1.  Jänner. 
Liutpoldus,  23.  August. 
Liutpoldus,  1.  September. 
Liutold,  28.  Februar. 
Ludwicus,  5.  8eptember. 
Martinus,  14.  Jänuer. 
Marquardus,  26.  September. 
Meingotus,  28.  Mai. 
Michael,  20.  Jänner. 
Nicolaus,  29.  März. 
Nicolaus,  13.  December. 
Otto,  17.  April. 
Otto,  11.  December. 
Ortolfus,  6.  Mai. 
Reginard,  19.  Februar. 
Romauus,  7.  November. 
Rudbertns,  16.  Juli. 
Rudbertus,  10.  September. 
Rudbertus.  18.  September. 
Rudiger,  14.  April. 
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Rüdiger,  30  April 
Rudolfus,  5.  Jänner. 
Salomen,  22  September 
Sebastianus,  29.  Jänner 
Siboto,  23  Ortober. 
Siegbardus.  30.  Juli. 
Swithart,  28.  Februar 
Swithart.  IM.  Deeember. 
Symon,  23.  März. 
Kdalschalcus,  7.  Februar. 
Udalschalcus,  26.  April 
Ulricus,  2:i.  April, 
iririeu«,  1.  Juli, 
riricnn,  15.  September 
Ulricus«,  11».  October. 
ITlrieun,  6.  November. 
Werther,  17.  April. 
Wernher,  21).  November 
Wolfgangus,  5.  Jänner. 
Wolfgangus,  3.  November 
Zacharias,  23.  März. 

Diakonen : 

Perbtnldu«,  21.  Februar. 
F'oppo,  9.  Juni. 
Di«'tmarus,  15.  Jänner. 
Kkkt-hard,  1 1.  <)<'tober, 
Gotfridu*,  25  Augmt. 
Guinholdus,  18.  Juni. 
Hartnidus,  11.  März. 
Jodocns,  5.  Deeember. 
Ott«»,  20.  Deeember. 
Wolfgang,  3.  November. 

Conversen : 

Adalbert,  13.  Februar. 
Adalbero,  8.  August. 
Aribo,  23.  Deeember. 
Pezechint,  21.  Deeember 
Crafto,  20  April. 
Tagiuo,  'M).  April 
Diethoeh,  11.  Jänner 
Düring,  14.  Deeember. 
Eberhart.  9,  Februar, 
Kngilram,  'J9  April 
Friedrieh,  13.  Februar 
Gotseale,  14  April 
Gualbert,  16.  Jänner. 
Heimo,  16.  Juni. 


Heinrich,  8.  November. 
Helmbert,  5  April 
Herting,  24.  Mai. 
Hesso,  30.  März. 
Hildibert,  23.  Jänner. 
Ingeram,  21.  August. 
Liutwin,  15.  November. 
Meinhard,  24.  April. 
Nordwin.  13.  Februar 
Otto,  26.  Juli. 
Ortolf,  16.  Mai. 
Otwin,  18.  October. 
Rieher,  6.  Jänner. 
Rudiger,  9.  Mai. 
Ulrich,  18.  Februar. 
Wilhelm,  24.  September. 

St.  Peter  (Nonnen).  (O.  s  B  ) 

Decanissen : 

Elisabeth,  22.  Jänner. 
Magdalena,  22  Februar 
Wawara,  21.  October. 

Nonnen : 

Agatha,  12.  April. 
Agatha,  1.  Deeember. 
Adelhaid,  20.  Jänner. 
Adelhaid,  12  April. 
Afra,  10.  November 
Agnes,  3.  Oet«»ber. 
Alhaid,  7.  Jänner. 
Amelia,  13.  April. 
Amelei,  6.  Mai. 
Anna,  31.  Jänner. 
Anna,  13.  Februar. 
Anna,  6.  August. 
Anna,  31.  August. 
Anna,  21.  September 
Anna,  17.  Deeember. 
Anna,  21.  Deeember. 
Anna  Maria,  13.  Juni 
Harham,  11.  Februar. 
Barbara,  2H.  August. 
Perhta  (Perchta),  1  April 
Perhta,  2.  April. 
I'erhta,  24  Juni 
Berhta,  11.  Jänner  [inelusa], 
Herhta,  13.  Deeember 
Brigitha,  1.2.  Mär/. 
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Katerina,  11.  Jänner. 
Katarina,  1.  Februar. 
Katerioa,  7.  März. 
Katerina,  13.  Mai. 
Chuuiguudis,  25.  März. 
Choniguudis,  30.  März. 
Chunigundi»,  30.  April. 
Chunigundis,  22.  Juli. 
Chunignndis,  30.  Octoher. 
Chunignndis,  12.  December. 
Tula,  1.  Jänner. 
Tuta,  24.  März. 
Tata,  19.  Mai. 
Elizabeth,  25.  Jänner. 
Elizabeth,  9.  April. 
Elizabeth,  29.  August. 
Enfemia.  20.  Februar. 
Kufemia,  2.  Mai. 
Eva,  1.  December. 
Erndrudis,  15.  Mai. 
Felicitas,  17.  April. 
Veronica,  3.  Februar. 
Veronica,  24.  August. 
Friderun,  2.  September. 
Grrbirgis,  9.  April. 
G*rbirgis,  12.  April. 
Gertrudis,  24.  Februar. 
Gertrudis,  2.  April. 
Heilka,  21.  Juli. 
Hiltepurg,  1 1 .  Jänner. 
Irmgard,  10.  April, 
hinbirg,  10.  April. 
Jndita,  20.  Jänner. 
Mita,  2.  Februnr. 
Jnliana,  7.  Februar. 
Liukard,  24.  März. 
I.iukard,  27.  Juli. 
Mahthild.  8.  April. 
Mahthild,  25.  April. 
Mahthild,  20.  Juni 
Mahthild,  12.  November 
Mahthild,  24.  December. 
Mehthild,  17.  Jänner. 
Magdalena,  6.  Februar. 
Magdalena,  7.  .Juni. 
Magdalena,  9.  September. 
Margaretha,  24  Februar. 
Margaretha,  10  März. 


Margaretha,  20.  Mai. 
Margaretha,  6.  Juni. 
Margaretha,  8.  October. 
Margaretha,  10.  October. 
Margaretha,  2.  November. 
Margaretha,  26.  December. 
Ottilm.  20.  Jänner. 
Ottilia,  8.  April. 
Regina,  13.  Februar. 
Regina,  7.  November. 
Rickhardis,  20.  April. 
Sabina,  19.  December. 
Seolaatica,  17.  März. 
Seolastica,  27.  April. 
Sophia,  24.  März. 
Snsanna,  19.  Jänner. 
Susanna,  12.  December. 
Uta,  11.  März. 
Ursula,  19.  Juli. 

Con  Versen : 

Adelhaid,  18.  October. 
Alhaid,  17.  April. 
Chuniza,  12.  Jänner. 
Truta,  30.  Juli. 
Gerbirgis,  10.  April. 
Gisla,  22.  November, 
lliltigart,  31.  Juli. 
Hizacha,  18.  Reptemher 
Liutekoz,  12.  April. 
Liutkos,  8.  Jänner. 
Mahthildis,  19.  Februar. 
Mahthildis,  6.  März. 
Mahthildis,  21.  August. 
Mehthildis,  20.  März. 
Richardis,  14.  März. 
Richardis,  16.  September 
Wiradis,  3.  August. 
Lucia,  2.  März  [puclla  s.  P.J 

Beiharting.  (O  S  A ) 

Propst: 

Joannes,  28.  August. 

Decan : 
Ubald.  19.  Juli. 

Canoniker : 

Bartholomen*,  26  April. 
Thomas,  28.  August. 
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Joannes,  26.  April. 
Mathia«,  19.  Juli. 
Martinus,  25.  März 

Benedictbeuern.  (o.  s.  B.) 
Aebte: 
Eugelscalcus,  20.  October. 
Johann  Heinrich,  5.  Mai. 

Prior: 
Paulus,  20.  October. 

Mönch : 
Balthasar,  20.  October 

Berchtesgaden.  (O  s.  A.) 

Pröpste: 
Balthasar,  15.  Jänner. 
Petrus,  3.  Marz. 
Bernhardt»,  12.  Juli. 
Bernhardus,  25.  August. 
Erasmus,  2.  September. 
Friedrich,  5.  August. 
Friedrich,  26.  August. 
Heinrich,  2.  Jänner. 
Heinrich,  7.  Mai. 
Hugo,  12.  April. 
Jacobus,  13.  December. 

Canoniker : 
Albertus,  11.  Juli. 
Chuno,  22.  Mai. 
Chunradus,  23.  Mai. 
Chunradus,  27.  Mai. 
Eckhard,  10.  März. 
Friedrich,  15.  Februar. 
Gebhard,  19.  Juli. 
Georg,  25.  August. 
Heinrich,  4.  März. 
Johann,  24.  November. 
Marquard,  19.  Februar. 
Rudiger,  7.  Februar. 
Ulrich,  7.  December. 
Walther,  30.  März. 
Wichmann,  19.  Februar. 
Wigraauuus,  29.  Juni. 

Conversen : 

Tiemo,  19.  Juui. 
Siboto,  28.  Mai. 
Wernhard,  5.  Mai. 


Nonnen : 
Alheidis,  6  Jänner. 
Adelheid,  27  Mai. 
Diemud,  20.  November. 
Elizabeth,  5.  September 
Irmgard,  2.  August. 

Pöllau.  (O.  S.  A.) 

Pröpste: 
Valentin,  8.  August. 
Vinceuz,  27.  August. 
Michael,  14.  März. 
Georg,  11.  April  (?). 

Dechant: 
Johann,  8.  August. 

Canoniker : 
Caspar,  7.  August. 
Joannes,  8.  Februar. 
Martin,  7.  Juni. 
Michael,  31.  Jänner. 
Urban,  19.  März. 

Novize : 
Thomas,  15.  December. 

Polling.  (O.  S.  A  ) 

Pröpste : 
Chuno,  9.  März  (?). 
Sigismund,  12.  Mai. 

St  Pölten.  (O.  S.  A  ) 

Propat: 

Ernbicus,  26.  Juni  (?). 

Canoniker. 
Johann,  6.  Mai. 
Jobann,  1.  September. 

Prlefllng.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 
Fridericus,  7.  August. 
Johannes,  22.  März. 

Mönoh : 

Melchior,  4.  August. 

Chiemsee  [  Frauen-).  (O.  S.  B.) 

Aebtissinnen: 
Agnes,  19.  März. 
Anna,  4.  September. 
Barbara,  6.  Juli. 
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Katherina,  6.  Jänner. 
Katherina,  3.  Juni. 
Dorothea,  1.  October. 
Elizabeth,  30.  Jänner 
Elisabeth,  9.  Juni. 
Hemma,  13.  Jänner. 
Johanna,  22.  December. 
Magdalena,  8.  October. 
Martha,  20.  Jänner. 
Margaretha,  6.  März. 
Maria  Magdalena,  29.  August. 
Sabina,  24.  Jänner. 
Sophia,  25.  Jänner. 
Ursula,  26.  October. 

Decanin: 
Chunigundis,  16.  September 

Priorin : 
Maria  Magdalena,  t.  September. 

Nonnen: 
Appolonia,  16.  Jänner. 
Anna,  4.  Jänner. 
Anna  Katharina,  1.  Juni. 
Catharina,  16.  Jänner. 
Chunigundis,  20.  April. 
Margaretha,  11.  Jänner. 
Margaretha,  16.  Juli. 
Maria  Magdalena,  24.  Mai 
Maria  Jacobe,  18.  Februar. 
Maria  Salome,  5.  August. 
Ursula,  7.  Jänner. 
Ursula,  22.  September. 

Chiemsee  [Herren-].  (O.  S.  A.) 

Propete: 
Chuno,  13.  März. 
Engilacalcus,  22.  Juni. 
Ulricus,  6.  Jänner. 
Wolfgangus,  3.  Juni. 

Dechant: 
Christoph,  1.  August. 

Canoniker : 
Adam,  28.  Juni. 
Heinrich,  30.  September. 
Jakob,  10.  Jänner. 
Johann,  30.  August. 
Michael,  29  April. 
8iboto,  18  Februar. 


Wilhelm,  5.  Marz. 
Wolfgang,  8.  März. 
Wolfgang,  1.  August 

Kitzingen.  (O.  S.  B ) 

AebtiBsin : 
Berhta,  14.  Jänuer  (?). 

ClairvaUX.  (O.  Cisterc.) 
Abt: 

Bernhardus,  22.  August. 

Kremsmünster.  (O.  S  B.) 

Aebte: 
Albero,  29.  März. 
Alexander,  19.  Mai. 
Auton,  1.  April. 

Prioren : 
Carolus,  7.  März. 
Guilielmus,  23.  Juni. 

Mönche : 
Agapitus,  16.  April. 
Conradus,  7.  Juni. 
Theodoricus,  1.  October 
Heinricus,  13.  Mai. 
Hieronymus,  27.  April. 
Georg,  22.  Juli. 
Johann,  6.  September. 
Johann,  14.  October. 
Leonhard,  29.  December. 
Michael,  30.  Mai. 
Sebastian,  26.  Janner. 

Tegernsee.  (O.  S.  B.) 
Abt: 

Quirinus,  15.  Mai. 

Mönche: 
Andreas,  8.  Februar. 
Paulinus,  1.  Jänner. 
Castor,  27.  September. 
Christoph,  3.  September. 
Gabriel,  2.  Mai. 
Jacob,  23.  Februar. 
Johann,  21.  August. 

Diessen.  (O.  S.  A.) 

Canoniker: 
Georg,  24.  August. 
Joachim,  24.  August. 
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Traunkirohen.  (O  s.  B.) 

Aebtissinnen : 

Ann«,  22.  Juni. 
Dicmudis,  21.  Jänner. 
Dorothea,  23.  Mai. 
Elisabeth,  4.  März. 
Gisela,  23.  Juni. 
Heilwig,  31.  März. 
Judita,  5.  Juli. 
Judit«,  28.  November. 
Jndita,  27.  December. 
Magdalena,  29.  Juli. 

Ettal.  (O.  s.  B.) 
Abt: 

Ottmarns,  21.  August. 

St.  Erentrud.  (O.  S.  B.) 

Vide  Nonnberg. 

Erla.  (O.  S.  B.) 

Aebtissinnen : 

Alheidis,  15.  Fehrnar. 
Katharina,  22.  Jänner. 
Katharina,  26.  Jänner. 

St.  Veit.  (O.  s.  B ) 

Abt: 
Andrea«,  27.  März. 

Prioren : 
Romanus,  4.  August. 
Stephanus,  25.  Februar. 
Wilebaldus,  24.  November. 

Mönche: 

Alexander,  4.  August. 
Benedict,  3.  August. 
Placidus,  3.  August. 
Jakob,  3.  August. 
Melchior,  3.  August. 

Vlctrlng  (O  Cisterc.) 

Mönch: 
Nicolaus,  20.  Juli. 

Virgillenberg.  (O  8.  A.) 

PropBt: 

Heinrich,  l.r>  Marz. 


St.  Florian.  (O.  8.  A.) 

Propst: 
Pabo,  27.  August. 

Decan: 
Helm wiens,  12.  August. 

Formbach.  (O.  S.  B.) 

Mönche: 
Anselm,  5.  August. 
Jakob,  6.  August. 
Roman,  5.  August. 

6ara.  (O.  S.  A.) 

Fröpste: 

Eberwin,  9.  December. 
Heinrich,  8.  April. 
Joannes,  1.  Juni. 
8igfridns,  17.  December 
Ubaldus,  4.  August. 

Canonicus: 

Georg,  4.  August. 

Garsten  (O  8.  B ) 

Aebtc : 

Bertholdus,  27.  Juli. 
Walter,  26.  Februar. 

Prioren: 
Franciscus,  24.  Februar. 
Simon,  7.  August. 

Mönche: 
Placidus,  22.  Jänner. 
Carolus,  19.  October. 
Gotthard,  7.  August. 
Josef.  12.  August. 
Marinas,  24.  November. 
Simon,  18.  October. 

Geissenfeld.  (O.  8.  B.) 

Aebtissinnen : 

Alheidis,  12.  October. 
Friderun,  27.  Marz  (?). 

Nonne: 
Willibirgis,  5.  August 

St.  Georgen  am  Längsee.  (O.  S.  B.) 

Aebtissinnen: 

Pprht«,  2.  November  (?). 
Hiltigardis,  17.  September. 
Magdalena,  8.  September. 
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Nonne: 
Dianora,  20.  Juli. 

St  Georgenberg  [Fiecht].  (O.  s.  B.) 

Aebte: 

Benedict,  8.  Februar 
Courad,  20.  November. 

Glelnk.  (O.  S.  B ) 

Aebte: 
Nicolaus,  9.  Juli. 
Offo,  22.  December. 

Göttweig.  (0  S.  B.) 

Aebte: 
David  Georg,  9.  Jänner 
Johann,  27.  Juni. 
Wernherus,  19.  November. 

Mönche: 
Augustinus,  4  Jänner. 
Petrus,  28.  November. 
Benedict,  18.  Mai. 
Placidus,  6.  Juli. 
Caspar,  31  August. 
Christoph,  28.  Jänner. 
Dyonisins,  9.  October. 
Hieronymus,  18.  Juli. 
Josef,  9.  November. 
Maurus,  3.  September. 
Roman,  31.  Mai. 
Udalricns.  31.  März. 

60688.  (O.  S.  B.) 

Aebtiss  innen : 

Berhta,  11.  September. 
Richardis.  13  Juli  (?). 

Nonnen : 
Christina,  30.  Mai. 
Tlieresia,  27.  Juni. 
Trnta,  18.  Jänner. 

Gurk.  (O.  S.  A.) 

Propst: 
Papo,  30.  April. 

Canonicua : 

Ulricus,  8.  Juni. 

Nonne: 
Margaretha,  5.  September. 


Hirschau.  (O.  8.  B.) 

Abt: 
Will.ehnus,  6.  Juli. 

Högelwerd.  (O.  S.  A.) 

Pröpste : 
Christopherus,  1.  April. 
Engelbertus,  19.  Juni. 
Engel marus,  17.  August. 
Hartnidus,  26.  Juli. 
Heinrich,  4.  April. 
Rudbert,  16.  Mai. 
Ulrich,  13.  November. 
Walthasar,  8.  December. 
Wernher,  8.  Juni. 
Wilhelm us,  11.  April. 

Nonne: 

Tuto,  6.  April. 

Holzen.  (O.  S.  B.) 

Aebtissinnen: 

Agnes,  2.  Februar. 
Margarito,  4.  December. 

Nonnen : 

Barbara,  14.  Jänner. 
Barbara  Heginu,  10  April 
Benigna,  31.  Mai. 
Cathariua,  10.  Mai. 
Helena,  3.  April. 
Magdalena,  10.  October. 
Maria  Euphrosyim,  17.  Jänner 
Maria  Magdalena,  2.  Februar. 

Lambach.  (O  SB) 

Aebte: 
Philipp,  16.  März. 
Philipp,  24.  März. 
Johann,  23.  Jänner. 

Prior: 

Martin,  7.  Mai. 

Mönche: 

Adamus,  2.  November 
Aemilian,  12.  Juni. 
Caspar,  1.1.  November 
Joannes,  16.  März- 
Stephan,  7.  Juli. 
Sebastian,  29.  Juni. 
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St.  Lambrecht.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 

Johanne»,  19.  August. 
Wernher,  2.  August. 

Prioren: 
Thomas,  19.  August. 
Georg,  8.  Februar. 

Mönche: 
Petrus,  28.  Februar. 
Polycarpus,  26.  August. 

St.  Magnus  [Regensburg J.  (O.  S.  A.) 

Canonicum: 

Ulrich,  10.  Mai. 

Melk.  (O.  S.  B  ) 

Aebte: 
Caspar,  2.  März. 
Nicolaus,  24.  December. 
Rainher,  19.  August. 

Prior: 

Johannes,  23.  August. 

Mönche: 
Alexander,  18.  December. 
Rupert,  30.  Juli. 

Michaelbeuern.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 

Friedrich,  22.  November 
Georius,  28.  November. 
Heinrich,  17.  Jänner. 
Jakob,  10.  Jänner. 
Lambert,  9.  April. 
Liupold,  30.  August. 
Walther,  25.  März. 

Prior: 

Jakob,  27.  Jänner. 

Mönche : 
Balthasar,  21.  Juli. 
Christoph,  9.  Jänner. 
Johannes,  9.  Märx. 

Millstatt.  (o.  s.  ß  ) 
Abt: 

Heinrich,  1.  Februar. 


Mondsee.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 
Conradus,  16.  Jänner. 
Moriz,  4.  Februar. 

Mönche: 
Caspar,  18.  August. 
Frans,  26.  November. 
Johann,  19.  Mai. 
Jakob,  14.  Juni. 
Michael,  30.  August. 

Neuberg.  (O.  Cisterc ) 

Abt: 
Caspar,  30.  April. 

Neuburg  |  Kloster-].  (O.  S.  A.) 

Pröpste: 
Gotflcalcus,  30.  August. 
Marquardus,  3.  Jänner. 
Rudigerus,  29.  August. 

Canonicua : 
Dietmarus,  23.  December. 

Neuoell  (O.  s.  N.) 

Propst  (P): 
Johann  Baptist,  13.  December 

Canoniker: 
Andreas,  8.  März. 
Caspar,  11.  December. 
Hermann,  11.  December. 
Wolfgang,  6.  Jänner. 

Niedernburg.  (O.  8.  B.) 

Aebtisain : 
Heilika,  1.  Juli. 

Dechantin: 
Elisabeth,  3.  April. 

Nonnen : 
Apolonia,  21.  November. 
Anna  Verenna,  20.  September 
Erentrudis,  ö.  October. 
Margaretha,  4.  October. 

Nonnberg.  (O.  s.  ß ) 

AebtisBinnen : 
Agatha,  22.  Juni. 
Anna,  18.  Mai. 
Anna,  27.  August. 
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Ann*,  27.  October. 

Aqua,  27.  November. 

Anna,  15.  December. 

Benigna,  16.  October. 

Katharina,  28.  April. 

Katharina,  2.  Juli. 

Chuniza,  20.  Februar. 

Chuniza,  7.  August. 

Cordula,  5.  März  (3.  November). 

Daria,  27.  October. 

Diemudis,  5.  Jänner. 

Diemudis,  23.  Februar. 

Diemudis,  17.  April. 

Diemndis,  23.  Mai. 

Diemudis,  6.  August. 

Diemudi»,  13.  December. 

Elisabath,  28.  Jänner. 

Elkegeb  (Elisabeth),  18.  Juli. 

Et»  Maria,  26.  November. 

Veronica,  1.  Juli. 

Gerdrudis,  19.  Februar 

Gtrdrudis,  10.  November. 

Gerdradis,  26.  November. 

Hemma,  13.  November. 

Hemma,  18.  December. 

Hilta,  9.  September. 

Ita,  29.  Juni. 

Ita,  23.  December. 

Imma,  25.  Mai. 

Margaretha,  9.  Mai. 

Margaretha,  5.  April. 

Maria,  27.  April 

Maria  Magdalena,  3.  Juli. 

Offinia,  25.  Jänner. 

Regina,  27.  April. 

Ursula,  11.  August. 

Wecili«,  18.  Februar. 

Wiradis,  17.  April. 

Decaninen  (Priorinen). 

Adtdheidi«,  21.  Mai. 
Agatha,  21.  Jänner. 
Alhaidis,  24.  Mai. 
Alhaidis,  3.  September. 
Auua,  5.  Juni. 
Anna,  11.  Juui. 
Anna,  29  August. 
Anna,  23  December. 


Barbara,  22.  Juni. 
Barbara,  2.  August. 
Katharina,  26.  Mai. 
Katharina,  26.  December. 
Clara,  24.  August. 
Cordula,  10.  December. 
Diemudis,  21.  September. 
Eizacha,  20.  April. 
Eriudrudis,  26.  März. 
Gerdrudis,  4.  Mai. 
Imrua,  21.  Juli. 
Mahthildis,  9.  Juli. 
Mahthildis,  25.  September. 
Magdalena,  12.  Juli. 
Magdalena,  13.  Juli. 
Magdaleua,  12.  August. 
Margaretha,  11.  Juli. 
Richkardis,  11.  März. 
Richiza,  30.  Jänner. 
Sabina,  3.  October. 
Susanna,  31.  October. 
Sophia,  9.  Jänner. 
Utta,  7.  Juui. 
Willipirgis,  2.  December. 
Wirat,  17.  Jänner. 

Nonnen : 

Apolonia,  15.  April. 
Apolonia,  6.  Juli. 
Apolonia,  18.  October. 
Adala,  6.  Februar. 
Adala,  18.  Septeml>er. 
Adalwich,  29.  Juli. 
Adelhaid,  23.  Februar. 
Adelhaid,  1.  März. 
Adelhaid,  7.  Mai. 
Adelhaid,  13.  Juni. 
Adelhaid,  3.  Juli. 
Adelhaid,  19.  September. 
Adelhaid,  1.  November. 
Adelhaid,  23.  December. 
Agatha,  25.  Jänner. 
Agatha,  8.  Mai. 
Agnes,  29.  Mai. 
Agnes,  19.  August. 
Agnes,  24.  August. 
Albaid,  29.  Jänner 
Alhaid,  1.  April. 
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Alhaid,  24.  December. 
Alaruu,  3.  April. 
Anna,  IG.  März 
Anna,  20.  März. 
Anna,  20.  Marz. 
Anna,  30  März. 
Anna,  16.  April. 
Anna,  3.  Mai. 
Anna,  5.  Mai. 
Anna,  10.  Juli. 
Anna,  IG.  August. 
Anna,  22.  September. 
Barbara,  20.  Februar. 
Barbara,  10.  April. 
Barbara,  23.  April. 
Barbara,  21.  August. 
Barbara,  23.  August. 
Barbara,  25.  September 
Perchunt,  4.  Jänner. 
Percbunt,  13.  Mai. 
Pertba  (Bcrhta).  13.  Jänner 
Hertha,  14.  Jänner. 
Pertba,  15.  Jänner. 
Pertba,  II».  Jänuer 
Pertba,  4.  März 
Pertba,  2'.».  März 
Pertba.  31  März 
Pertba,  2  April. 
Pertba,  8.  April. 
Pertba,  23.  April. 
Pertba,  4  Juni 
Pertba,  12.  Juni 
Pertba,  14.  Juni. 
Pertba,  6.  Juli. 
Pertba,  29.  Juli. 
Pertba,  17.  August. 
Pertba,  18.  August. 
Pertba,  24.  August 
Pertba,  23.  September. 
Pertba,  22.  November. 
Benedicta,  25.  Jänner. 
Benedicta,  26.  Jänner. 
Benedieta,  3.  Februar. 
Benedicta,  10.  Februar. 
Benedicta,  16.  Februar. 
Benedicta,  9.  November. 
Benigna,  11.  Februar. 
Benigna,  25.  März. 


Benigna,  10.  Juni. 
Perona,  11.  September. 
Pilifrid,  12.  Jänuer. 
Braxedis,  24.  Mai. 
Brigida,  23.  Jänner. 
Brigida,  2.  Mai. 
Brigida,  24.  Mai. 
Catharina,  24.  Jänuer. 
Catharina,  21.  Februar. 
Catbarina,  10.  Juni. 
Catharina,  10.  August. 
Catbarina,  1.  September. 
Catharina,  9.  September. 
Catbarina,  21.  September. 
Catbarina,  1.  November. 
Catbarina,  24.  December. 
Christina,  24.  Mai. 
Christina,  6.  September. 
Christina.  14.  September. 
Chunigundis,  5.  Jänner. 
Chunigundis,  8.  Februar. 
Cbuniguiidis,  9.  März. 
Chunigundis,  2G.  März. 
Chunigundis,  27.  April. 
Chunigundis,  6.  Mai. 
Cbunigundis,  9.  Juni. 
Chunigundis.  3.  Juli. 
Cbuniguiidis,  6.  Juli. 
Cbunigundis,  13.  Juli. 
Cliunigundis,  2.  August. 
Cbunigundis,  19.  August. 
Cbunigundis,  18.  September. 
Chunigundis,  1.  November. 
Cbuniguudis,  11.  November. 
Chunigundis,  IG.  November. 
Cbunigundis,  28.  November. 
Chuniza,  24.  Februar. 
Cbuuixa,  5.  September 
Clara.  5.  December. 
Cordula,  25.  November 
Dietpireh,  13.  Juli. 
Dietkart,  2.  Juni. 
Diemud,  3.  Jänner. 
Diemud,  15.  Februar. 
Diemud,  18.  Februar. 
Diemud,  24.  Februar. 
Diemud,  25.  April. 
Diemud,  7.  Mai. 


Diemnd,  13.  Mai. 
Dietnud,  10.  September. 
Diemnd,  4.  October. 
Diemud,  12.  October. 
Diemnd,  25.  November. 
Diemnd,  25.  December. 
Diemnd,  28.  December. 
Trollt,  18.  Februar. 
Truta,  30.  August. 
Tnta,  9.  Jänner. 
Tute,  31.  Jänner. 
Tute,  8.  April. 
Tute,  10.  April. 
Tute,  7.  August. 
Tute,  16.  August. 
Tnte,  15.  November. 
Tnte,  29.  December. 
Taucha,  15.  Jänner. 
Elizabeth,  1.  Februar. 
Elizabeth,  10.  Februar. 
Elisabeth,  13.  Februar. 
Elizabeth,  3.  April. 
Elisabeth,  24.  April. 
Elisabeth,  7.  Juni. 
Elisabeth,  10.  Juni. 
Elisabeth,  8.  Juli. 
Elisabeth,  21.  Juli. 
Elisabeth,  18.  November. 
Elisabeth,  29.  November. 
Elizabeth,  3.  December. 
Elizabeth,  28.  December. 
Ellisa,  8.  Jänner. 
Enda,  7.  Februar. 
Enpila.  2.  Febmar. 
Enpla,  16  September. 
Engila.  30.  December. 
Engilhilt,  24.  September. 
Emdrndia,  11.  August. 
Emdrudis,  26.  September. 
Erndrndis,  17.  October. 
E«ter,  26.  Februar. 
Enfemia,  15  Februar. 
Eafemia,  25.  Februar. 
Eufemia,  7.  October. 
Eofrosine,  23.  April. 
Vastmut,  12.  September. 
Felicitas,  4.  Juni. 
Victoria,  5.  April. 

Arebiv.  Bd.  LXXI.  I.  lUlfte. 


Fridarun,  11.  März. 
Fridarun,  4.  December. 
Frogardis,  6.  November. 
Gepa,  1.  Jänner. 
Gemma,  6.  April. 
Gemma,  20.  October. 
Gerbirgis,  2.  Februar. 
Genirudis,  1.  Jänner. 
Gerdrudis,  7.  Februar. 
Gerdrudis,  8.  Februar. 
Gerdrudis,  11.  Februar. 
Gerdrudis,  7.  April. 
Gerdrudis,  25.  April. 
Gerdrudis,  7.  August. 
Gerdrudis,  9.  September. 
Gerdrudis,  28.  September. 
Gerdrudis,  31.  October. 
Gerdrudis,  16.  November. 
Gisila,  15.  Jänner. 
Gisila,  17.  Februar. 
Gisila,  5.  März. 
Gisila,  29.  Mai. 
Gisila,  17.  November. 
Glisnot,  26.  October. 
Goldrun,  17.  Jänner. 
Gotta,  4.  März. 
Gotta,  10.  August. 
Guntpirch,  12.  Juni. 
Hadamut,  21.  März. 
Hrtlamut,  10.  April. 
Haduwicb,  13.  Februar. 
Hadawig,  11.  März. 
Hadawig,  16.  November. 
Hazaga,  29.  März. 
Hedwig,  16.  Jänner. 
Hedwig,  24.  September. 
Hcilka,  7.  August. 
Heilwig,  26.  September. 
Helena,  5.  Juni. 
Helena,  8.  October. 
Helwig,  16.  Jänner. 
Hemma,  20.  Februar. 
Hemma,  21.  April. 
Hemma,  7.  Mai. 
Hemma,  30.  September. 
Hemma,  7.  November. 
Hemma,  18.  December. 
Hemma,  26.  December. 

13 


I 


l!>4 

I 


ITerhurg,  31.  Juli. 

Liutpircli,  18.  Mal. 

Hilaria,  21.  September. 

Liutpircli,  24.  Juli. 

Hilta,  12.  Jänner. 

Liutikardis,  28.  Febrnar. 

Hiltigiirdia,  12.  September. 

Magdalena,  4.  September. 

Hiltigardia,  20.  September. 

Magdalena,  15.  Oetober. 

Hiltiliupis,  11.  December. 

Mahthildis  (Mahtbilt),  22.  Jänner. 

Himiltrudis,  1.  Juli. 

Mahtliild,  4.  Februar. 

Himiltrudis,  25.  December. 

Mabthild,  28.  Februar. 

Ita,  3.  April. 

Mahtliild,  2.  April. 

Ita,  2.  September. 

Mahthild,  11.  Mai. 

Ita,  23.  September. 

Mahthibl,  11.  Septenilier. 

Ita,  12.  November. 

Mahthild,  3.  December. 

Ita,  19.  November. 

Mahthild,  19.  December. 

Imma,  30.  April. 

Mahthild,  20.  December. 

Imma,  20.  December. 

Margaretha,  13.  Jänner. 

Irmtrud,  2G.  Februar. 

Margaretha,  10.  März. 

Irmgard,  25.  Decomlier. 

Margaretha,  5.  Mai. 

Irmgard,  2.  Februar. 

Margaretha,  13.  Mai. 

Irmgard,  3.  Mär/. 

Margaretha,  14.  Juni. 

Irmgard,  2Ü.  April. 

Margaretha,  10.  Juli. 

Irmgard,  20.  Juli. 

Margaretha,  28.  Juli. 

Irmgard,  1.  Oetober. 

Margaretha,  18.  August. 

Iaabella,  27.  Juni. 

Margaretha,  21.  September. 

Judita,  16.  Jänner. 

Margaretha,  25.  September. 

Judita,  7.  Februar. 

Margaretha,  20.  Oetober. 

Judita,  27.  Februar. 

Margaretha  Cntharina,  5.  März. 

Judita,  7.  März. 

Maria,  29.  Juli. 

Judita,  24.  März. 

Maria  Cecilia.  30.  Mai. 

Judita,  20.  März. 

Maria  Eva,  23.  Oetober. 

Judita,  31.  März. 

• 

Maria  Magdalena,  20.  November- 

Judita,  1.  April. 

Maria  Martha,  17.  Deeembcr. 

Judita,  5.  Mai. 

Maria  Soolastica,  30.  Jänner. 

Judita,  25.  Mai. 

Marianna,  14.  Oetober. 

Judita,  20.  Juni. 

Mazieha,  9.  Juli. 

Judita,  13.  August. 

Mehthild,  22.  Mai. 

Judita,  2.  September. 

Ottilia,  28.  Juni. 

Judita,  3.  November. 

Ottilia,  9.  Juli. 

Juliana,  7.  April. 

Offemia,  30.  September. 

Liktiardi»,  8.  März. 

Offinia,  25.  Jänner. 

Liebirgis,  24.  August. 

Oaanna,  7.  Juni. 

Liukhardis,  1.  Jänner. 

Razala,  20.  September. 

Liukhardis,  28.  Februar. 

Rethiza,  6.  März. 

Liukhardis,  2.  Mai. 

Rickhardis,  2.  Februar. 

Liukhardis,  8.  August. 

Rickhardis,  19.  April. 

Liukhardis,  19.  September. 

Rickhardi*,  11.  September. 

Liutpireh,  3.  Jänner. 

Rickhardis,  23.  Oetober. 

Liutpircli,  13.  Jänner. 

Rickhardis,  13.  December. 

Liutpircli,  9.  Februar. 

Rickhardis,  27.  Decemlier. 
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Bichisa,  3.  Mar«. 

Richiza,  14.  März. 

Richiza,  14.  Jali. 

Sabina,  18.  November. 

Scolastica,  17.  April. 

Sophia,  25.  März. 

Sophia,  11.  .Juli. 

Sophia,  20.  August. 

Sophia,  10.  September. 

Sophia  Francisca,  19.  FeJ»ruar. 

Suanihilt,  23.  April. 

Soanibilt,  3.  Mai. 

Soanihilt,  21.  Mai. 

Snanihilt,  5.  Juni. 

Fta,  15.  April. 

Uta,  14.  August. 

Ursula,  15.  Juni. 

Ursula,  23.  September. 

Ursula,  9.  November. 

Um,  10.  Jänner. 

Walahin,  15.  Oetober. 

Walburga,  16.  April. 

Wandala,  15.  August. 

Wazila,  12.  Jänner. 

Waaila.  25.  Mai. 

WVrindrudis,  4.  Juli. 

Wieporgis,  28.  Februar. 

Wicpurgis,  22.  April. 

Wichpnrg,  29.  Dccember. 

Wilgart,  24.  Juni. 

WilJa,  15.  Oetober. 

Willibirg,  12.  Februar. 

Willibirg,  12.  August. 

Willibirg,  21.  September. 

Wiradis,  31.  Mai. 

Wirst,  14.  Juni. 

Wolfwint,  18.  September. 

Conversen : 

Affra,  27.  September. 
Alhaid,  14.  December. 
Anna,  4.  Oetober. 
Anna,  30.  Oetober. 
Benigna,  22.  Mai. 
ßerhta,  13.  Jänner. 
Diemnd,  19.  Jänner. 
Diemud,  6.  Februar. 
Diemud,  7.  Juni. 


Diemnd,  6.  September. 
Frongart,  15.  Juli. 
Heilwig,  5.  Februar. 
Hemma,  26.  August 
Hiltigardis,  5.  Februar. 
Himzila,  8.  Februar 
Judita,  29.  August. 
Liukhard,  21.  November. 
Mahthild,  26.  August. 
Margaretha,  5.  Juni. 
Regina,  22.  März. 
Sibilla,  8.  Februar. 

Educandinnen  (puellae): 

Anna,  27.  Angust. 
Beatrix,  11.  November. 
Katharina,  22.  November. 
Veronica,  11.  September. 
Veronica,  29.  November. 

Beichtväter,  Capellane: 

Adalgoz,  18.  Mai. 
Andreas,  31.  Juli. 
Andreas,  1.  August. 
Augustin,  14.  Jänner. 
Caesarius,  19.  August. 
Erasmus,  5.  Juli. 
Erasmus,  9.  September. 
Erbard,  29.  Juli. 
Ezaman,  15.  Jänner. 
Vitalis,  20.  März. 
Jobannes,  9.  Juni. 
Jobannes,  21.  November. 
Lampert,  10.  Juli. 
Licnbard,  27.  August. 
Lintfrid,  9.  August. 
Marqnard,  25.  August. 
Michael,  30.  December. 
Rabanus,  20.  Oetober. 
Sigismund,  21.  März. 
Ulrich,  21.  März. 
Walrab,  22.  Juni. 

Conversen : 

Pilgrim,  7.  Oetober. 
Eppo,  24.  Juli. 
Ocrbohus,  11.  Februar, 
üezemann,  6.  April  [inclusus]. 
Heinricus,  1.  Februar  [inclusus]. 
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Marquardts,  15.  Juni. 
Richolf,  25.  September. 

Obernburg.  (o.  8  B.) 

Aebte: 
Georg,  2.  Februar. 
Georg,  16.  September. 

Oetting  [Alt-].  (O.  S.  A.) 

Propst: 

Jobanne»,  7.  Oetober. 

Osterhofen.  (O.  S.  A.) 

Canoniker : 

Adam,  26.  April. 
Bartholomaeus,  26.  April. 
Paulus,  9.  Marz. 
Dyonisius,  5.  November. 
Johannes,  26.  April. 
Johannes,  7.  Mai. 
Jacobus,  26.  April. 
Norbert,  5.  November. 
Urban,  6.  November. 

088iach.  (O.  8.  B.) 
Aebte: 

Alexius,  30.  November. 
Andreas,  13.  April. 
Georg  Wilhelm,  6.  November. 
Johannes,  8.  April. 
Johannes,  31.  December 

Prior: 

Benedict,  28.  Februar. 

Mönche : 
Amand,  29.  Juni. 
Benedict,  27.  Februar. 

Raitenhaslach.  (O.  Cisterc.) 

Aebte: 
Albert,  23.  Jänner. 
Conrad,  25.  September. 
Johann,  25.  Juli. 
Jacob,  13.  März. 
Ulrich,  14.  September  (V). 

Prioren : 

Johanu,  16.  Jänner. 
Johann,  ö.  April. 


Mönche: 

Pantaleon,  6.  Jänner. 
Petrus,  26.  December. 
Ferdinand,  29.  December. 
Otto,  21.  Jänner. 
Wolfgaug,  28.  September. 

Hanshofen.  (O.  s.  A.) 

Pröpste : 

Berhtold,  27.  Juli. 
Liutfrid,  2.  März. 
Manigold,  28.  Oetober. 

Canoniker: 

Heinrich,  8.  November. 
Innoceuz,  23.  Oetober. 
Wickhard,  30.  März. 

Reiohersberg.  (O.  S  A.) 

Pröpste: 

Arno,  30.  Jänner. 
Chuno,  9.  Jänner. 
Georg,  23.  Oetober. 
Gerhoch,  27.  Juni. 
Heinrich,  8.  September. 
Ulrich,  3.  November. 

Canoniker : 

Diethard,  12.  Mai. 
Heinricus,  7.  September. 
Heinricus,  10.  September. 
Johannes,  18.  Juni. 
Joachim,  4.  August. 
Ulrich,  4.  Oetober. 

Nonne : 
Agatha,  3.  Mai. 

Rott.  (O  S  B.) 

Prioren : 

Carolas,  6.  Juli. 
Udalrictis,  26.  Juli. 

Mönche: 

Aemilian,  26.  Juli 
Paulus,  30.  Juli. 
Georg,  30.  April. 
Georg,  8.  August. 
Jacob,  8.  Februar. 
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Salzburg  Donwtift.  (O.  S.  A.) 

(Siehe  auch  unter  Domstifte.) 

Converson : 

Adalbert,  10.  Februar. 

Perhtoldus,  31.  August. 

Cotbertus,  22.  September  (iuclusus). 

Chonradus,  11.  Februar. 

Eberhard,  19.  April. 

Eogelraar,  6.  Juli. 

Gotescalc,  16.  Mai. 

Gotfrid,  7.  März. 

Haitnid,  27.  Februar 

Heinrich  30.  September. 

Heinrieb,  8.  December. 

Herebert,  23.  Jänner. 

Marquard,  16.  September. 

Meinhard,  24.  April. 

Neading,  29.  November. 

Otbert,  28.  Märe. 

Radbert,  29.  December. 

l'daUcalc,  23.  October. 

Wintnar,  16.  Februar. 

Domfrauen : 

Agatha,  2.  December. 
Adelhaid,  29.  December. 
Alhaid,  20.  Februar. 
Benedicta,  29.  December. 
Katbarina,  7.  Februar 
Elizabeth,  6.  Jänner. 
Elizabeth,  31.  October. 
Elizabeth,  2.  November. 
Lioza,  10.  Mar». 
Margaretha,  14.  Mai. 
Riticha,  9.  October. 

Convereen : 

Adelhaid,  22.  Juni. 
Alhaid,  5.  Mai. 
Alhaid,  3.  Juni. 
Alhaid,  15.  August. 
Tnta,  23.  Juni. 
Eliza,  26.  November. 
Hazicha,  4.  August. 
Hiltigart,  3.  October. 
Irindrud,  8.  Jänner, 
-ludita,  15.  Mai. 
Mahthild,  1.  Mär*. 


Mahthild,  14.  .September. 
Mehthild,  21.  November. 
Mergard,  3.  Marz. 
Osanna,  15.  September. 
Wezala,  12.  Jänner. 

Salzburg  Franciscaner. 

Mönche: 

Ihcronymus,  7.  September. 
Michael,  29.  December. 

Spital  am  Pyrn.  (O  s  A ) 

Canonicus: 

Jacobns,  5.  Juli. 

Schefftlarn.  (O.  S.  B.) 

Abt: 
Dyonisius,  10.  Mai. 

Prior : 
Auguatin,  12.  Mai. 

Mönche : 
Bartholomäus,  28.  April. 
Godefredua,  8.  December. 
Gottfrid,  12.  Mai 
Hermann,  28.  Februar. 
Johann,  2  Jänner. 
Julian,  10.  Mai. 
Leonhard,  6.  Jänner. 
Udalricb,  2.  Mai. 

Scheuern.  (O  S.  B.) 

Prloren: 

Christoph,  30.  April. 
Johann,  19.  November. 

Mönohe: 

Ambros,  7.  September. 
Caspar,  7.  September. 
Vitus,  4.  Juli. 
Jeremias,  19.  November. 
Michael,  10.  Mai. 

Schotten  (Wien].  (O.  s.  b.) 
Aebte: 

Anton,  11.  November. 
Augustiii,  21.  November. 
Johann,  22.  November. 
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Schönfeld.  (O.  Cisterc.) 

Aebtissinnen : 

Barbar»,  20.  Mai. 
Trsula,  2.  Jänner. 

Seckau.  (o.  s.  A.) 

Propst: 
Rudolf,  14.  Jänner. 

Canoniker: 
Adelram,  27.  December. 
Christoph,  10.  October. 
Gottfrid,  27.  April. 
Otto,  28.  April. 
Wernher,  29.  .September. 

Nonnen : 

Alhcid,  6.  Jänner. 
Elisabeth,  17.  October. 

Seeliflenthal.  (0.  S.  B.) 

Aebtissin : 

Benedicta,  13.  April. 

Priorin : 
Anna,  14.  August. 

Seitenstetten.  (O.  S.  B.) 
Aebte: 

Caspar,  18.  Februar. 
Placidus,  24.  April. 
Laurenz,  31.  August. 

Prior: 
Paulus,  6.  December. 

Mönche: 

Benedict,  15.  October. 
Jacob,  25.  Juli. 
Zacharias,  8.  Februar. 

Seon.  (O.  s.  B.) 

Abt: 

Martin,  2.  März. 

Mönch : 
Placidus,  3.  Juni. 

Suben.  (o.  s  a  ) 

Pröpste: 

Pabo,  20.  Jänner. 
Georg,  1.  Juli. 


Georg,  5.  August. 
Mathias,  21.  Juui. 

Canoniker: 

Alipius,  1.  Juli. 
Alipius,  27.  November. 
Andreas,  21.  Juni. 
Perhtold,  16.  October. 
Blasius,  1.  Juli. 
Blasius,  31.  October. 
Dominik,  1.  Juli. 
Georg,  27.  Mai. 
Lambert,  21.  Juni. 
Laurenz,  1.  Juli. 
Leonhard,  6.  November. 
Urban,  21.  Juni. 

Under8dorf.  (O.  8.  A.) 

Propst: 

Benedict,  23.  März. 

Canoniker: 
Bernhard,  21.  Juni. 
Philipp,  22.  Februar. 
Gabriel,  22.  Februar. 
Johann,  22.  Februar. 

St.  Walburgis  in  Eichstädt.  (O.  s.  B.) 

Aebtissin : 
Imma,  13.  Jänner. 

Weiarn.  (O.  S.  A.) 

Propst : 

Gotscalc,  5.  Juli. 

Weihenstephan.  (O.  S.  B.) 
Aebte : 

Georg,  20.  .September. 
Roman,  8.  Februar. 

Mönche : 

Benedict,  25.  November. 
Corbinian,  16.  März. 
Johann,  15.  September. 
Stephan,  1.  Jänner. 

Weltenburg.  (O.  s.  B.) 

Aebte : 

Friedrich,  22.  September. 
Hartwic,  30.  November. 
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Windberg.  (O  S.  N.) 

Abt: 
Sabiuus,  28.  März. 

Prior: 

.Jacob,  28.  März. 

Canoniker : 
Augustin,  28.  Märst. 
Hieronymus,  28.  März. 
Johann,  28.  März. 
Norbert,  28.  März. 

St.  Zeno  [Reichenhall].  (O  S.  A.) 

Propste: 

Paul,  6.  April. 
Dietmar,  11.  October. 

VI.  Religiösen 

Aebte  und  Pröpste: 

Ambro»,  29.  Juli  (ab.). 
Patritiua,  20.  Juli  (ab.). 
Bernhard,  23.  Juli  (ab  ). 
Philipp,  2.  Mai  (ab.). 
Caspar,  30.  April  (ab.). 
Chunrad,  25.  September  (ab  ). 
Christoph,  29.  Juli  (prep.). 
Daniel,  3.  Februar  (ab  ). 
Daniel,  25.  September  (ab  ). 
Dionys,  10.  März  (ab.). 
Valentin,  2.  Juni  (prep  ). 
Victor,  4.  Marz  (ab.). 
Friedrich  Carl,  24.  September  (ab  ). 
Gotbert,  26.  October  (prep.). 
Gotfrid,  16.  October  (ab.). 
Gotbard,  19.  Jänner  (prep.). 
Heinrich,  4.  April  (prep.). 
Heinrich,  21.  April  (prep  ). 
Hertnid,  25.  Juni  (ab.). 
Johann,  12.  September  (ab.). 
Johann  Jacob,  28.  Juli  (ab  ). 
Ladislaus,  21.  October  (prep.). 
Laurenz,  14.  Juni  (prep  ). 
Leonhard,  15.  November  (prep  ). 
Maurus,  24.  August  (ab.). 
Melchior,  7.  Juli  (ab.). 
Xapeilius,  20.  September  (prep.). 
Otto,  14.  Jäuner  (prep.). 


Friedrich,  15.  November. 
Heinrich,  3.  Mai. 
Johann,  16.  April. 
Melchior,  20.  April. 
Oswald,  10.  November. 
Wolfgang,  3.  Juli. 

Dechant : 
Oswald,  9.  März. 

Canoniker: 

Paulus,  9.  März. 
Laurenz,  29.  Mai. 
Richard,  29.  Mai. 
Ulrich,  7.  April. 
Walther,  6.  September. 
Zeno,  8.  April. 

ohne  Ortszuweisung. 

Stephan,  11.  Jäuner  (prep.). 
Stephan,  28.  October  (ab.). 
Ulrich,  30.  April  (prep.). 
Ulrich,  28.  October  (ab.). 
Wilhelm,  11.  April  (prep.). 
Wolfgang,  5.  April  (ab.). 
Wolfgang,  11.  Mai  (ab.). 
Wolfgaug,  19.  August  (prep.). 

Canoniker  und  Mönche: 
Adalbert,  31.  Mai. 
Adelhard,  26.  October. 
Albert,  C.  Juli  (4). 
Altho,  19.  Juni. 
Altmann,  16.  October. 
Ambro»,  11.  Juli. 
Andreas,  14.  Februar. 
Artolf,  17.  Juli. 
Arnold,  13.  Juli  (2). 
Paulus,  8.  Mai  (3). 
Pecclin,  1 1.  September. 
Petrus,  5.  Juli. 
Benedict,  19.  März  (4). 
Perhtold,  28.  Februar  (5). 
Bernhard,  9.  Jänner  (2). 
Pilgrim,  20.  Februar  (3). 
Placidus,  31.  Jänner. 
Pruno,  7.  Decomber. 
Ciirolus.  6.  Juli. 
Caspar,  28.  October  (2j. 
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Christian,  4.  November  ("2). 
Cliunrad,  10.  Jänner  (6). 
David,  29.  November. 
Dietrich,  25.  Februar. 
Tyino,  8.  Juni. 
Eberhard,  1.  Juli  (2). 
Ebo,  6.  October. 
Ekkehard,  28.  April. 
Emmeram,  20.  Juni. 
Engelbert,  28.  Juli. 
Erhard,  17.  März. 
Ezigand,  25.  December. 
Franciscus,  8.  August. 
Fridericus,  2.  März  (7). 
Geppo,  18.  October. 
Georg,  10.  Fobruar  (8). 
Gotfrid,  12.  März  (2). 
Gotscalc,  9.  August  (3). 
Hartmann,  3.  September. 
Hartmud,  20.  September. 
Heinrich,  5.  Februar  (15). 
Hclyas,  19.  März. 
Helisaeus,  8.  Februar. 
Hermann,  25.  Jänner  (2). 
Hertwic,  12.  Juli. 
Hieronymus,  31.  März. 
Jacob,  10.  Februar. 
Joachim,  9.  Februar. 
Johann,  21.  Jänner  (17). 
Jedling,  16.  Juli. 
Laurenz,  19.  Jänner. 
Leo,  14.  Mai. 
Leonhard,  28.  März. 
Leupold,  12.  Juli. 
Lcutold,  8.  Mai. 
Liutold,  1.  Jänner. 
Liutfrid,  5.  Februar. 
Liuther,  7.  März. 
Ludwic,  10.  September. 
Magenes,  18.  August. 
Murquard,  18.  April. 
Mauriz,  22.  April. 
Maurus,  26.  October. 
Meingott,  28.  August  (2). 
Merebotto,  29.  April. 
Michael,  25.  Februar  (3) 
Ni  bridiu«,  9.  Jänner. 
Nicolaus,  2.  Jänuer  (6). 


Otto,  28.  April  (6). 
Ortolfus,  3.  April. 
Oswald,  31.  December. 
Raffold,  7.  März. 
Richerus,  1.  September. 
Richolf,  25  Fehruar. 
Roman,  23.  Juni  (3). 
Rudbert,  15.  August  (2). 
Rudiger,  3.  October  (2). 
Rudolf,  25.  Mai. 
Stephau,  2.  März  (2). 
Siboto,  19.  Februar 
Sigeloch,  3.  April. 
Sigismund,  15.  März  (2). 
Simon,  30.  Jänner. 
IJdalrich,  20.  März  (2). 
Ulrich,  11.  Jänner  (6). 
Wecelin,  10.  April. 
Wergand,  1 .  Jänner. 
Wernhard,  16.  December. 
Wernher,  12.  Jänner  (2). 
Wozimann,  3.  November. 
Wilhelm,  3.  April  (2). 
Wisinto,  12.  Mäcz. 
Wolkraar,  15.  September. 
Wolfgang,  17.  October  (3). 

Convorsen : 

Adalbert,  22.  Februar  (5). 
Artolf,  17.  Juli. 
Pabo,  13.  Juli. 
Ben  htold,  15.  Februar  (2). 
Bernhard,  9.  Jänner. 
Pilgrim,  30.  März  (2). 
Chunrad,  2.  Juni  (4). 
Chuno,  6.  August. 
Dietmar,  2.  Jänner. 
Dietrich,  24.  Februar. 
Eberhard,  16.  Jänner  (2). 
Eppo,  3.  März. 
Ekkehard,  28.  April  (2). 
Erchenbert,  23.  August. 
Erinbert,  11.  August. 
Ernprecht,  5.  Mai. 
Friedrich,  6.  Jänner  (3) 
Fruraeradus,  9.  September 
Gerhoch,  12.  Jänner. 
Hadcbrand,  20.  April. 
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Heinrich,  7.  Jänner. 
Johannes,  29.  September 
Lintpert,  '22.  Mai. 
MAjrenes,  4.  Jänner. 
Marquard,  15.  September. 
Meinhard,  2.  April. 
Nitbard,  28.  Februar. 
Otto,  26.  September. 
Rjipoto,  24.  Februar  (2). 
Raehwin,  13.  August. 
R'tjinbert,  15.  September. 
Reinbert,  1.  November. 
Reinboto,  27.  Februar, 
findiger,  3.  October. 
Rudolf,  30.  Marz. 
Siboto,  22.  Jänner. 
Sigfrid,  4.  Februar  (2). 
Simon,  27.  April. 
Weziniann,  5.  April. 
Wilihalm,  21.  April  (2). 
Wolfram m,  17  Juli. 

Aebtissinnen : 

Anna,  31  October. 
5Mgona,  22.  Mai. 

Nonnen : 
Adelhaid,  21.  März  (6). 
Agnes,  28.  Februar  (11). 
Alheid,  12.  Jänner  (9). 
Anna,  30.  März. 
Barbara,  31.  Jänner  (3). 
Petela,  20.  September. 
Petronella,  23.  October. 
Benedicta,  20.  April. 
Benigna,  20.  Februar. 
Perhta,  20.  April  (7). 
Katherina,  4.  März  (7). 
Chunegnndia,  9.  April  (4). 
Creicentia,  22.  April. 
Christina,  19.  April. 
Diemnd,  21.  Februar  (10). 
Truta,  18.  Jänner 
Tuta.  6.  April  (3). 
Elizabeth,  19.  Jänner  (11). 
KIIi'm,  18.  Jänner. 
Emma,  19.  Juni. 
Erindrnd,  3.  September. 
Eofemia,  6.  Mai  (2). 


Eyta,  23.  März  (3). 
Gerdrud,  3.  Mai  (5). 
Gisla,  20.  Mai  (4). 
Glisla,  13.  December. 
Gutta,  9.  October. 
Hazicha,  25.  März  (3). 
Hedwig,  18.  März. 
Hemma,  13.  Februar. 
Hiltigart,  4.  März  (2). 
Hildegund,  22.  Juli. 
Irmgard,  8.  Mai  (4). 
Judita,  14.  August. 
Julianna,  21.  August  (2). 
Liebgard,  31.  Jänner  (4). 
Ludmilla,  7.  November. 
Margaretha,  27.  Februar. 
Mehtbild,  6.  Juni  (2). 
Offemia,  18.  Februar  (4). 
Osanna,  9.  Juli. 
Reginwidis,  3.  März. 
Reickardis,  14.  Mai. 
Reinhildis,  24.  November. 
Rickbardis,  13.  Mai. 
Scolastica,  3.  Jänner  (2). 
Sophia,  25.  Juni  (2). 
Sigardis,  11.  November. 
Sigiua,  27.  Februar. 
Sigona,  20.  Februar. 
Ursula,  9.  April  (3). 
Wilfrun,  24.  Mai. 
Wilibirg,  14.  August. 
Wiliburd,  30.  März. 

Conversen : 

♦ 

Agatha,  2.  April. 
Alheid,  26.  März  (6). 
Benedicta,  23.  Juni, 
ßerhta,  16.  Jänner  (5). 
Katherina,  23.  Juni. 
Christina,  31.  December. 
Diemud,  25.  April  (6). 
Tute,  24.  Mai. 
Elisabeth,  5.  März  (2). 
Ellenburg,  19.  Juni. 
Gerbirg,  25.  November  (2). 
Gerdrud.  13.  Mai  (2). 
Goldrun,  8.  September. 
Heilika,  1.  September  (2). 
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Hiltihurg,  6.  Juni. 
Hiltigard,  25.  Jänner. 
Imnwi,  29.  April. 
Irmgard,  12.  Octoher. 
Judita,  7.  Mär/.. 
Lickhardis,  9.  April  (4). 
Liugardis,  9.  Mai  (3). 


Mahthild,  8.  Jänner  (6). 
OfTcmia,  23.  August. 
Richiza,  23.  August  (6). 
Rickhardis,  31.  December. 
Sophia,  3.  Februar  (3). 
Weringard,  6.  Mai. 


Deutsches  Reich. 

Ferdinand  II.,  15.  Februar. 
Friedrich  I.,  10.  Jnni. 
Friedrich  III.,  20.  August. 
Hemma,  31.  Jänner. 

Baiern. 

Albert,  17.  März. 
Philipp,  17.  März. 
Theodo,  11.  December. 
Elisabeth,  4.  Jänner. 
Elisabeth,  20.  August. 
Heilka,  14.  September. 
Heinrich,  30.  Juli. 
Otto,  9.  Juli. 
Kegindrudis,  26.  Mai. 

Kärnten. 

Engelbert,  12.  April. 


B.  Laien. 
I.  Kaiser,  Herzoge,  Grafen. 

Tirol. 

Siegmund,  19.  Februar. 

Oesterreich. 

Agnes,  24.  September. 
Friedrich,  16.  .Juni. 
Liupold,  15.  November. 

Steiermark. 

Carl,  11.  Juli, 
Chunigundis,  21.  Noveniher. 
Otacher,  1.  Jänner. 

Plain-Hardegg. 

Uta,  24.  November. 

Burghausen. 

Ita,  3.  März. 
Sophie,  14.  April. 


II.  Edle,  Ministerialen,  Bürger. 


Achtorfer:      Erentrud,  16.  Februar. 

Adl-sperger:    Rudolf,  29.  August.  Althammer: 

Ahamer:        Georg,  6.  Mai.  Altmann: 

Jörg,  30.  Juni.  Anfänger: 
Alben  (Alm):  Johannes,  24.  August.  Arouheck: 

Julianna,  20.  Sopt.  Auer: 

Sebastian,  22.  April. 

Siegmund,  16.  Februar  Päuerlin: 
{vidc  Strasser.)  Panichner: 
Alt:  Anna,  13.  September 

Ludwig,  1.  März. 

Ludwig,  8.  December. 


Sophie,  16.  September. 
Petronella,  30.  Nov. 
Paul,  19.  April. 
Regina,  2  December. 
Wilhelm,  2.  Octoher. 
Oeorius,  10.  März. 
Georg,  7.  December. 
Barbara,  28.  April. 
Agnes,  16.  Februar 
Katharina,  4.  August. 
Caspar,  22.  April. 
Friedrich,  27.  Jänner 
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Parrogl : 


Hanne,  21.  Juni. 
Magdalena,  16.  Febr. 
Magdalena,  8.  März. 
Ulrich,  29.  Nov. 
Wolfgang,  3.  Nov. 
Wilhelm,  18.  Juli. 
Margret,  l.  Sept. 
Barbara,  5.  Jnni. 
Wolfgang,  4.  Nov. 
Paurnfeindt:        Maria,  11.  Mai. 

Wolfgang,  25.  Jänn. 
Pennhausen:       Siegmnnd,  28.  Juni. 

Margreth,  10.  März. 
Johannes,  18.  April. 
Perchheim:         Brigitta,  »0.  Nov. 
Perger :  Anna  Maria,  1 2.  Sept. 

Peraer:  Cordula,  20.  Mai. 

Pfiiffinger:  Elisabeth,  14.  Febr. 

Genteflor,  8.  Jänner. 
Magdalena,  2.  Oct. 
Pfister:  Anna,  21.  März. 

Sebastian,  4.  Juli. 
Piddigen:  Hartwik,  11.  Oct. 

Pitrich(Pütrich):  Friedrich,  26.  März. 

Jeronymus,  20.  Oct. 
Onofrius,  5.  Nov. 
Sieginund,  15.  Sept. 
Wawara,  30.  Mai. 
Barbara,  21.  October. 
Pirichberg:         Elisabeth,  19.  Juli. 
Pleier:  Johannen,  8.  Nov. 

Polheim:  Barbara,  29.  Juni. 

Bernhard,  13.  Jänn. 
Gertrud,  20.  Sept. 
Weighard,  15.  Sept. 
Wichard,  1.  Sept. 
Pongau:  Rudiger,  21.  Sept. 

Prank:  Anna,  13.  August. 

Breiteubrunn:  Chuncgundis, 

22.  Juli. 
Preys  (Pilgramsgriin): 

Johannes,  15.  Aug. 
Priefer:  Christoph,  20.  Juli. 

Prunning:  Heinrich,  22.  Jänn. 

Bylhalro:  Friedrich,  5.  Juni. 

Helena,  5.  Juni. 
Kaiheim:  Conrad,  8.  Jänner. 

Diemud,  1.  Juni. 


Hurtwic,  29.  Nov. 

Mahthild,  16.  Febr. 

Ulrich,  ll.Jänuer. 
Hammerau:        Auua,  9.  August. 

Sebastian,  29.  Nov. 
(vide  Höfliuger.) 
Käser:  Wandula,  14.  Febr. 

Rudbert,  27.  März. 
Keitschach:        Georg,  12.  Nov. 
Keiner  (Kellner):  Georg,  6.  August. 

Ludwig,  2.  Jänner. 

Wolfgang,  25.  Jänn. 
Keutzel:  Barbara,  9.  Februar. 

Barbara,  27.  Nov. 

Paulus,  15.  Juni. 

Peter,  6.  September. 

Hanns,  18.  Mai. 

Jacob,  17.  Juli. 
Chastnare:  Heinrich,  1.  März. 

Khendlinger:      Eva,  7.  Juli. 

Jacob,  10.  Juni. 
Cherstorf:  Friedrich,  7.  Jänner. 

Cheuer:  Heinrich,  1.  März. 

Khnoll:  Jeremias,  18.  Oct. 

Sophie,  16.  October. 
Khräler:  Georg,  1.  Mai. 

Chrampan:         Heiurich,  22.  Nov. 
Chrautwurm:      Petrus,  1.  Nov. 
Khuen-Belasy:    Elisabeth,  4.  März. 

Jacob,  23.  October. 
Kicsaling:  Margaretha,  11.  Oct. 

Kirchbcrger:       Valentin,  3.  Nov. 
Kyenberger:       Philipp,  18.  Jänner. 
Klanor:  Anna,  28.  März. 

Knüll :  Erentrud,  29.  März. 

Koch:  Magdalena,  10.  April. 

Kreuss:  Petrus,  12.  März. 

Kuchcl:  Conrad,  27.  August. 

Kuenburg  (Kicuburg,  Kinberger): 

Barbara,  26.  Juli. 

Katharina,  24.  Juli. 

Christoph,  24.  Juli. 

Christoph,  26.  Juli. 

Erasmus,  25.  Nov, 

Gandoit'us,  22.  Juni. 

Gregor,  25.  August. 

Johann  Caspar, 
31.  Mai. 
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Richard,  18.  Jänner. 

Finauer: 

Walthasar,  23.  Sept. 

£3*1*11             a  <  i  ? 

Sibilla,  18.  Nov. 

Flekh : 

Melchior,  27.  Sept. 

Susanna,  9.  Mai 

Vordorfer  : 

Anna,  30.  Juli. 

Kuglmüller: 

Anna,  b.  Juli. 

Frankmanu : 

Anna,  6.  August. 

Dach  uu: 

Conrad,  7.  Februar. 

Christoph,  13.  Nov. 

m           /ix  x 

Tann  (Danne): 

Diemud,  18.  .Jaiin. 

Stephan,  5.  Juni. 

Ekhard,  9.  Juni. 

Fröschl  (Fröschlmos): 

Ekhard,  9.  Juli. 

Andreas,  19.  August. 

Taubeuprunner : 

Remigiu»,  1.  Oct. 

Petrus,  1.  Februar. 

Tauf  kircher: 

Johanna,  20.  Mai. 

Fugger: 

Anna,  zö.  April. 

Jorg,  12.  Juli. 

Constantin,  4.  Mai 

Martha,  12.  Juli. 

Gärtner: 

Johann  Sigmund, 

Willialm,  25.  Jäun. 

22.  Mai. 

Tax: 

Bernhard,  27.  Mai. 

Gassner: 

Liifhimra,  So.  j anner. 

Teiniuger : 

Barbara,  5.  April. 

uloss: 

Albert,  ».  Mai. 

1  hannhausen : 

Paul,  15.  October. 

trottrid : 

liai  nara,  28.  Nov. 

Elisabeth,  4.  März. 

licld : 

Ernricus,  6.  August 

Thun : 

Katharina,  2.  Oct. 

Hanns,  o.  Uctober. 

Dieter: 

Caspar,  5.  Nov. 

Matthacus,  5.  Uctober. 

Torring: 

Johann,  14.  Jaun. 

Goldegg : 

Johann,  7.  Februar. 

Heinrich,  12.  renr. 

Otto,  10.  Decetnber. 

Dorfschmidt: 

% ff  •     1           1                     t  ff  * 

Michael,  12.  Mai. 

Kiiprecht,  8.  April. 

Torwertel : 

Margret»,  10.  Oct. 

troltliaraer : 

Margaretha,  24.  Juli. 

Traü: 

Anna,  6.  October. 

(ji  olt  wart : 

Caspar,  7.  Decetnber. 

Trautmannsdorf: 

Martin,  14.  Jänner. 

Gravendorf: 

Heinrich,  30.  Juli. 

Trauner: 

Anua,  29.  Jänner. 

Gnbl: 

Llisabeth,  5.  Juni 

Christopli,  26.  Jaun. 

Gnmming: 

Alexander,  lo.  Juu. 

Gabinus,  12.  Nov. 

Argula,  12.  November. 

Heinrich,  14.  Mai. 

naroai  a,  lo.  Uctober. 

Drenbeck  (Trenbeck): 

r  ranz,  1».  Juli. 

Barbara,  1.  Nov. 

Johanu  Ludwig, 

Bernhard,  28.  JÄnn. 

10.  August. 

Wilhalm,  11.  Juni. 

Gruenpach : 

Krafto,  14.  Uctober. 

Wilhalro,  4.  Juli. 

Guetrath: 

Chuuo,  23.  April. 

Trinkgeld: 

Ulrich,  1».  März. 

V/Dunrari,  -o.  «lanner. 

Tröstl : 

Eva,  6.  Mai. 

Chuno,  1 1.  Juni. 

Tunkl: 

Magdalena,  2.  Aug. 

Eufrosyne,  14.  August. 

Sebastian,  5.  Sept. 

Ladislaus,  25.  März 

Sebastian,  1 1.  Oct. 

Melchior,  12.  October. 

Turn: 

Achaz,  14.  Februar. 

Rudbert,  6.  Mai. 

Turner: 

Caspar,  8.  Mai. 

Ursula,  18.  Decetnber. 

Kder: 

Georg,  7.  Jänner. 

Huge: 

Heinrich,  6.  Mär». 

Eisenbahn : 

Sibilla,  19.  März. 

Hagenau : 

Hartwic,  25.  Nov. 

Engclhaimer: 

Margaretha,  20.  Aug. 

Wernhard,  8.  Mfirz. 

Eringeti: 

Rabo,  13.  Juni. 

Hall: 

Conrad,  6.  Mai. 

Faber: 

Maria,  20.  April. 

Haslinger: 

Stephan,  28.  April. 

Fabrici : 

Cordula,  20.  März. 

Haun.«perg: 

Barbara,  1.  Jänner. 

Velbeu: 

Dieraudis,  6.  Sept. 

Dorothea,  11.  Nov. 
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Georg,  26.  April. 

Meere : 

Starchand,  19.  Dec. 

Gotschalk,  9.  Nov. 

Heining: 

Anna,  22.  Mai. 

Hann»,  13.  Juli. 

Johann,  26.  Mai. 

Jacob,  13.  Juli. 

Jodoc,  24.  Jiinner. 

Matthaens,  19.  Mürss. 

Hermann : 

Maria,  31.  Juli. 

Wolfgang,  10.  Nov. 

Mermoser: 

Hanns,  30.  März. 

Hegelin : 

Volmar,  6.  Juni. 

Hiller: 

Maria,  26.  September 

Heinrieb,  18.  März. 

Hosburg: 

Albeid,  10.  März. 

Helffer: 

Petrus,  11.  Mai. 

Burchard,  1 1.  Febr. 

Hirscharen: 

Elisabeth,  10.  Oct. 

Gerdrud,  16.  Februar. 

Hoch  sei : 

Magdalena,  lö.  März. 

Mosen : 

Otto,  27.  Februar. 

Hochhuldiger : 

Roman,  U.November. 

Mundhamer: 

Christoph,  20.  März. 

Höflinger: 

Sebastian,  '29.  Nov. 

Neunkirchen: 

Heinrieb,  24.  März. 

Hofechelz: 

Starchand,  8.  Juni. 

Nopping : 

Gumbold,  6.  Februar. 

Hohenfelder: 

Johann,  3.  Angust. 

Nockstein  : 

Heinrich,  20.  März. 

Lucas,  1.  October. 

Heinrich,  4.  October. 

Hotentann : 

Agnes,  4.  December. 

Nothaft: 

Balthasar,  4.  März. 

Nicolaus,  14.  Dec. 

Jörg,  15.  Juni. 

Horl: 

Andreas,  24.  April. 

Margaretha,  9.  Nov. 

Hnmbl : 

Gisila,  20.  Mai. 

Nussdnrf: 

Anna,  30.  October. 

Iphoffer: 

Katharina,  3.  Febr. 

• 

Conrad,  27.  März. 

Martin,  17.  März. 

Elisabeth,  25.  Juli. 

Ladun : 

Mathild,  1.  Juli. 

Heinrich,  18.  Juli. 

Laibinger: 

Thomas,  27.  Nov. 

Ober! : 

Barbara,  20.  Dec. 

Latnpoting: 

Heinrieb,  14.  Nov. 

Offlinger: 

Johann,  26.  October. 

Lang  (Läng): 

Anna,  21.  Februar. 

Orgl: 

Wolfgang,  2.  Nov. 

Marcus,  11.  Mai. 

Radegg : 

Adelheid,  30.  Dec. 

Lasser: 

Margaretha,  12.  Sept. 

Perhta,  7.  März. 

Rud  brecht,  20.  Oct. 

• 

Katharina,  8.  Februar. 

L* berger: 

Jeron  vmus,  11.  .Juli. 

Christina,  2;*».  Dec. 

Martha,  27.  Sept. 

Ulrich,  7.  December. 

Leoberstorf : 

Elisabeth,  13  Mai. 

Raitenau: 

Johann  Werner, 

Leobenechlier : 

Johann  Georg, 

4.  April. 

7.  August. 

Rainer: 

Anna  Maria,  16.  April. 

Liechtenstein : 

Barbara  Leonora, 

Benigna,  20.  März. 

4.  Mai. 

Ramsperger: 

Appolonia.  14.  Marz. 

Lind: 

Anna,  11.  Juli. 

Ramseider: 

Martha,  5.  December. 

Lodron: 

Anna,  6.  April. 

Raubensberger :  Katharina,  6.  Mai. 

Lohen: 

Conrad,  24.  Februar. 

Rechlinger: 

Maria,  30.  November. 

Mar-hslrain : 

Christoph,  1.  April. 

Reichenburg: 

Heinrich,  9.  Juni. 

Matsperger: 

Hanns,  27.  Juni. 

Reissberg: 

Benigna,  23.  J/inner. 

Mair: 

Cainrat,  25.  April. 

Reuter: 

Amelia,  16.  August. 

Maller: 

Peter,  22.  Marz. 

Reusch : 

Barbara,  16.  Mai. 

Maernstein : 

Heinrich,  16.  Sept. 

Hanns,  24.  April. 

Starchand,  26.  April. 

Richter: 

Christoph,  15.  Juni. 

Manltcb : 

Catharina.  7.  März. 

Ursula,  20.  Juli. 

Mautner : 

Andreas,  26.  April. 

Rill: 

Katharina,  7.  März. 

Veronica,  29.  Nov. 

Riss: 

Magdalena,  20.  Juli. 
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Iii/.: 

Hanns,  18.  April. 

Siburg: 

Kottmaier: 

Johann,  22.  Jänner. 

Siestorf : 

Rordorfcr: 

Katrina,  12.  Nov. 

Smerbach : 

Erasmus,  19.  Febr. 

Snaitse : 

Erasmus,  10.  Aug. 

Soyer: 

Leonard,  21.  Nov. 

Sulzperger: 

Spaur : 

Maria  Elisabeth, 

14.  Februar. 

Sprintz: 

Ludwig,  10.  Februar. 

Sulzer  (?): 

Schaffmann : 

Margaretha,  14.  März. 

Surberg : 

Schanmburg: 

Jobann  Christoph, 

17.  Mörz. 

Swangstaiuor: 

.Sched: 

Cieorins,  20.  Sept. 

Sweikhart: 

Kudbert,  24.  Sept. 

Schodlinger: 

Hanns,  18.  Mai. 

Utendorf: 

Oswald,  6.  Mai. 

Ucberacker: 

Scheihenwcin : 

Wolfgang,  ö.  Aug. 

Hch  oller: 

Christoph,  17.  März. 

Heinrich,  2.  August. 

Schenkh : 

Jörg,  23.  August. 

Heinrich,  2.  August. 

Waginberg: 

Schiltarn: 

Lintgard,  22.  Jänn. 

Schmldtmar: 

Anna,  20.  August. 

Waginger: 

Schneider: 

Georius,  22.  Febr. 

Wagner: 

SchÖttl: 

Jacob,  26.  August. 

Waich : 

Schrettl : 

Anna,  21.  September. 

Walchen : 

Oeorins,  7.  April. 

Waltpurch : 

Schwcikersreut: 

Enphrosyna,  10.  Sept. 

Wallner: 

.Stainer: 

Wilihalm,  1.  August 

Weizzcnek: 

Stein: 

Heilica,  10.  Der. 

Wolczer : 

Strasser: 

Hanns.  28.  April. 

Wisbach : 

Jacob,  G.  März. 

Jacob,  22.  October. 

Ursula,  14.  Juni. 

Wolkenstcin: 

Strigl : 

Georg,  5.  Juni. 

Wollfurth: 

Strochner: 

Hanns,  24.  Juli. 

Wulpenbofer: 

Stumplin : 

Margaretha,  25.  Dec. 

Zeisberg: 

Keekirrhen: 

Ulrich,  23.  Jänner. 

Zollner: 

Senns: 

Zacharias,  22.  Sept. 

Zuismanu : 

Friedrich,  28.  Febr. 
Heinrich,  17.  August. 
Heinrich,  1.  Februar. 
Conrad,  25.  März. 
Salome,  5.  April. 
Virgil,  10.  Jänner. 
Johannes,  23.  März. 
Rudbert,  22.  Dec. 
Georg,  21.  Dec. 
Meingoz,  31.  August. 
Siboto,  17.  Februar. 
Sewastian,  3.  Febr. 
Elisabeth,  3.  Jänner. 
Otto,  17.  Mai. 
Berhta,  24.  März. 
Anna,  31.  März. 
Barbara,  1.  April. 
Chnnigund,  9.  Sept. 
Erneat,  19.  Nov. 
Virgil,  31.  März. 
Tut»,  3.  Juni. 
Wilhelm,  24.  März. 
Rudbert,  20.  August. 
Maria,  3.  Juli. 
Katharina,  16.  Juni. 
Otto,  2.  Juni. 
Anna,  6.  October. 
Johanna,  12.  Dec. 
Katharina,  21.  Jänner. 
Heinrich,  12.  October. 
Kliaabeth,  18.  August. 
Heinrich,  1.  Nov. 
Ulrich,  21.  Mai. 
Siegmund,  18.  März. 
Isoida,  12.  August 
Egid,  21.  August. 
Conrad,  22.  Dec. 
Michael,  27.  Sept. 
Wilhalm,  16.  Mai. 


III.  Nicht  näher  bestimmbare  Laien. 


Männer : 

Achacius,  29.  April. 
Adalbert  (Adelbert,  Adilbert), 

24.  März  (6). 
Adelbero,  1 1.  Juli. 
Adelgoz,  3.  October. 


Adelhalm,  21.  März. 
Adelramm,  25.  Juli  (2). 
Alban,  26.  Juni  (2). 
Albert,  3.  Jänner  (10). 
Alberich,  27.  August. 
Albero,  6.  März  (5). 
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Alexander,  2.  April. 

Andreas,  2.  Jänner  (3). 

Aribo,  9.  Deeember  (2). 

Artolf,  2.  Mai. 

Anglist,  27.  Angust. 

Babo  (PalK)),  .10.  Mai  (6). 

Balthasar,  9.  Juli. 

P&ngracius,  9.  November. 

Paulus,  17.  Juli  (2). 

Petrus,  3.  April  (5). 

Benedict,  23.  Mai  (2). 

Peregrin,  10.  Jänner  (3). 

Berhtold  (Perchtold),  6.  Jänner  (5). 

Bernhard,  4.  Februar  (12). 

Pero.  24.  März  (3). 

PilgTim,  6.  April  (7). 

Pingerus,  1.  August. 

Primus,  22.  März. 

Rruno,  26.  Februar  (3). 

Burkhart,  23.  Februar  (2). 

Karolus  (Charolus),  13.  April  (6). 

Caspar,  15.  März  (7). 

Chadold,  5.  Juni. 

Cbalhoch,  22.  April  (2). 

«  hole,  8.  Mai. 

Cholomann,  26.  April. 

Cholonus  (?),  1.  Februar. 

Chnno,  IS.  Jänner. 

Chnnrad,  2.  Jänner  (60). 

CLristann,  27.  Februar  (5). 

Christoph,  14.  April  (5). 

Tagim,  8.  Februar. 

Tarino,  6.  Februar  (4). 

Thomas,  8.  November. 

Tiehold,  8.  November. 

Dietmar,  8.  März  (9). 

Dietrich  (Dietroich),  21.  Februar  (9). 

Tybold,  28.  September. 

Eberhard,  10.  Jänner  (14). 

Eppo,  17.  April. 

Ekkehard  (Ekhard),  26.  April  (7). 

Eekrich,  15.  Juli. 

Eticho,  2.  Mai. 

Egilolf,  31.  October. 

Einwic,  4.  April  (2). 

Eoieramm,  21.  August. 

Engelbert  (Engilbert),  31.  Jänner  (6). 

Engelbreht,  26.  August  (2). 


Engilscalc,  25.  März. 

Enzman,  28.  Februar. 

Erasmus,  12.  Mai. 

Erehenbert,  13.  April. 

Erhard,  22.  Mai. 

Ernest,  23.  Februar. 

Vitus,  9.  Jänner. 

Vincenz,  10.  Juli. 

Virgil,  26.  Jänner  (2). 

Friedrich,  7.  Jänner  (24). 

Gebehard  (Gebhard),  21.  März  (5). 

Georhi8  (Jorius,  Georg),  1.  Jänn.  (20). 

Gerhard,  11.  März  (2). 

Gerhoch,  8.  April  (4). 

Gerloch,  12.  August  (2). 

Gerung,  30.  November. 

Gotfried,  11.  März  (5). 

Gotlieb,  3.  April. 

Gotsenlc,  30.  April  (4). 

Grcymold  (Crimold),  8.  Juli  (2). 

Gnmbold,  5.  Februar. 

Gundachar,  13.  October  (2). 

Hanns,  7.  April. 

Hartperus,  31.  Mai. 

Hartpreeht,  22.  October. 

Hartlieb,  4.  November. 

Helyas,  6.  Juli. 

Heinrich  (Hainricus),  2.  Jänner  (76). 

Helmbic,  14.  November. 

Hendcric,  7.  October. 

Herant,  30.  März. 

Herbord,  25.  März. 

Heribert,  29.  Juni. 

Hertnid  (Hartnid),  25.  Juli  (6). 

Hertwic  (Hartwic),  22.  Februar  (6). 

Jcronymns  (Hieronymus),  9.  Mai  (3). 

Jacob,  15.  März  (8). 

Ingramm,  19.  März  (2). 

Irinfrid,  5.  März. 

Irmpureus,  12.  Juli. 

Isingrim,  12.  Deeember  (2). 

Iainrich,  25.  Jänner. 

Jodok  (Jndoc),  16.  März  (3). 

Johann  Chrysostomus,  12.  October. 

Joliannes,  2.  Jänner  (21). 

Latinus,  1.  Mai  (2). 

Leonhard,  16.  April  (6). 

Leopold,  26.  Deeember. 
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Leu to ld,  29.  Jänner. 

Liebhard,  13.  März. 

Luitpold,  3.  April  (3). 

Liuther,  15.  Juni. 

Liutold,  24.  Februar  (3). 

Liutwin,  6.  März  (4). 

Ludwig,  17.  Februar  (2). 

Mnchabaeua,  21.  Jänner. 

Matthaeus,  1.  Februar  (6). 

Magnus,  10.  December. 

Markbard  (Maricbward),  26.  Jänn.  (6). 

Martin,  8.  Juli  (7). 

Moginhart,  18.  Juni. 

Meingot  (Meingoz),  17.  Jänner  (3). 

Meinhard,  1.  Jänner  (6). 

Micbahel  (Michel),  26.  Februar  (4). 

Mugolt,  25.  Juni. 

Nicolau«,  11.  April  (9). 

Otto,  17.  Jänner  (26). 

Orbold,  8.  April. 

Ortolf,  31.  März  (10). 

Oswald,  5.  .September. 

Kaban,  31.  Juli. 

Kapoto,  22.  November. 

Richwin,  6.  Jänner  (3). 

Rcgiboto,  24.  September. 

Reginhert,  9.  December. 

Reginger,  7.  April. 

Reinbert,  13.  Jänner  (2). 

Reinprecht,  22.  September. 

Reinhard,  21.  November. 

Reinholf,  17.  November. 

Rickhard,  24.  Mär/.  (2) 

Richer,  18.  März. 

Rudbert,  19.  Jänner  (6). 

Rudiger,  11.  Februar  (10). 

Rudmund,  6.  October. 

Rudolf,  26.  Februar  (11) 

Rueland,  17.  November. 

Ruger,  26.  December. 

Starchand,  3.  Jänner  (5). 

Stephan,  1.  Februar  (2). 

Seibold,  6.  März. 

Siboto,  1.  Februar  (4). 

Sigeboto,  20.  September. 

Sigifrid,  29.  December. 

Sigismund,  8.  October. 

Urban,  31.  December. 


Ulrich,  10.  März  (27). 

Walchun,  3.  Februar  (2). 

Walther,  30.  Jänner  (3). 

Waldmanu  (Waltmann),  1.  April  (3) 

Wallo,  20.  März. 

Wecil  (Weczil),  22.  April  (2). 

Wernhard,  18.  April  (2). 

Wernher  (Werber),  8.  Februar  (9). 

Wichard,  24.  Februar  (3). 

Wigelau8,  9.  November. 

Wilehalm  (Wilhelm),  11.  Februar  (10) 

Willpold,  30.  Juni. 

Winther,  7.  September. 

Winhart,  10.  März. 

Wisint,  26.  Mai  (2). 

Wolfpero,  4.  März. 

Wolfgang  (Holfgang),  6.  März  (3). 

Wolfhard,  6.  Juli  (2). 

Zacharias,  12.  Juli  (2). 

Frauen : 

Adelhaid,  9.  Februar  (11). 

Affra,  26.  Mai  (3). 

Agatha,  13.  November. 

Agnes,  9.  Jänner  (27). 

Alhaid,  3.  Februar  (28). 

Amelia  (Ameleia),  21.  August  (3). 

Anna,  5.  Jänner  (20). 

Barbara  (Wawara),  7.  Mär/.  (16). 

Beatrix,  25.  Mai  (2). 

Peters,  1.  Juli. 

Petrissa,  30.  April. 

Petronella,  22.  April. 

Benedicta,  5.  Juli. 

Berhta  (Perchta),  5.  Jänner  (21). 

Brigida.  23.  Februar  (2). 

Katherina,  24.  Jänner  (20). 

Cecilia,  15.  Juli  (2). 

Christina,  26.  März  (6). 

Chunigundis,  22.  Jänner  (22). 

Chuniza,  15.  December. 

Clara,  6.  April  (2). 

Tata,  21.  Juni. 

Daria,  12.  September. 

Diemud,  1.  Jänner  (43). 

Dorothea,  5.  Februar  (9). 

Truta,  31.  August  (3). 

Tuta,  19.  Jänner. 
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Eva,  24.  September. 
Elizabeth,  1.  Jänner  (48). 
F.lkgeb,  30.  October  (2). 
Engila,  1.  Jänner  (3). 
Erindmd,  5.  Juli  (3). 
Eufemia,  14.  September. 
Felicitas,  18.  Jänner. 
Venmica,  1.  Juni  (2). 
Gerbir»-  (Oirbirg).  20.  März  (4). 
Gerdrad,  5.  Jänner  (30). 
Germut,  28.  October. 
Geuta,  9.  Jänner. 
GUila,  1.  Jänner  (3). 
Gotlindi«,  21.  September. 
Gnlda,  3.  September  (2). 
Guta,  1.  August  (2j. 
Gybnrg,  18.  Mai. 
Hsidwig,  25.  April. 
Halicha,  1.  Jänner. 
Haiiga,  16.  August. 
Heilbirg,  21.  Juni. 
Heilka.  26.  Februar  (2). 
Helena,  1 1.  Juni. 
Helwig,  29.  September. 
Hermut,  25.  Jnli. 
Hildtraut,  21.  Juni. 
Hiltigard.  8.  April  (3). 
Hilkart,  14.  September. 
Ita  (Itta).  7.  März  (7). 


Imma,  11.  December. 
Iringard,  19.  Februar. 
Irmgard.  16.  Februar. 
Judit  (Jutta),  2.  Jänner  (11). 
Julianna,  2G.  October. 
Liebgard,  13.  November. 
Lina,  11.  Jänner. 

Liukard  (Linkliard),  18.  Jänner  (11). 

Liutpirg,  5.  Februar. 

Lucia,  16.  Februar. 

Lucilla,  28.  December. 

Magdalena,  6.  Jänner  (7). 

Mal.thild  (Mehtild),  1.  Jänner  (29). 

Martba.  2«.  März  (2). 

Margaretha,  11.  Jänner  (38). 

Marina,  10.  October. 

Mazz,  5.  Februar. 

Mergard,  23.  April. 

Otilia,  29.  April  (4). 

Offemia,  29.  Jänner  (8). 

Osanna,  16.  Jänner  (3). 

Richkardis,  30.  März.  (ö). 

Kichiza,  20.  April  (2). 

Sabina,  8.  November. 

Sophia,  6.  Mai  (5). 

Snoanua,  8.  März. 

Ursula.  6.  März  (9). 

Wilibirg,  19.  Mai  (2). 

Wiradi*.  16  Februar  (2). 
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AUS  DEN 

VATICANISCHEN  REGISTERN. 

EINE 

AUSWAHL  VON  URKUNDEN  UND  REUESTEN, 

VORNEHMLICH 

ZUR  GESCHICHTE  DER  ERZBISCHÖFE  VON  SALZBURG 

BIS  ZUM  JAHRE  1280. 

VON 

P.  WILLIBALD  ÜAUTHALER, 

o.  ti  u. 

«YMNASIALMRECTOR  IN  SALZBURG. 
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Fxühjahre  1884  war  es  mir  durch  die  Güte  und  Libe- 
ralität der  Vorgesetzten  gestattet,  einen  sechswöchentlichen 
Urlaub  für  Forschungen  im  Vaticanischen  Archive  zu  benutzen. 
Die  Vorbereitung  eines  Salzburger  Urkundenbuches  Hess  mir 
solche  Forschungen  als  sehr  wünschenswerth  und  förderlich 
erscheinen.  Denn  wenn  auch  der  zur  Herausgabe  zunächst  vor- 
bereitete Abschnitt  des  Urkundenbuches  nur  bis  1200  herab- 
geht, so  hoffte  ich  doch  durch  Heranziehung  des  Vaticanischen 
Materiales  aus  dem  13.  Jahrhundert  über  manche  dunkle  Seiten 
der  urkundlichen  Ueberlieferung  der  früheren  Zeit  Aufklärung 
zu  finden  und  für  verschiedene  Fragen  willkommene  Winke 
und  Anhaltspunkte  zu  erhalten.  In  Anbetracht  dieses  meines 
Planes  und  der  ganzen  Sachlage  war  es  daher  selbstverständlich, 
dass  ich  in  Rom  mein  ganzes  Hauptaugenmerk  auf  die  monu- 
mentale Sammlung  der  päpstlichen  Registerbände  im  Vatica- 
üischen  Archive,  die  ja  seit  der  Eröffnung  dieser  Schätze  durch 
den  glorreich  regierenden  heil.  Vater  Papst  Leo  XIII.  die 
Aufmerksamkeit  aller  Forscher  in  Anspruch  nehmen,  zu  rich- 
ten hatte.  Da  aber  diese  grosse  Urkundensamralung  allein 
2019  Bände  bis  gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts  umfasst,1  so 
musste  ich,  um  die  knapp  bemessene  Zeit  von  kaum  fünt 
Wochen  möglichst  fruchtbar  zu  machen,  von  vorneherein  darauf 
bedacht  sein,  das  Arbeitsprogramm  thunlichst  genau  festzustellen 
und  das  bekannte  Materiale  genau  und  übersichtlich  zu  ver- 
zeichnen. Aus  diesem  Grunde  legte  ich  an  der  Hand  meiner 
handschriftlichen  Sammlungen  und  der  Regestenwerke  von  Jaffe 
und  Potthast  ein  umfangreiches  Verzeichniss  aller  in  meine 

1  Palmieri,  Ad  Vaticani  archivi  Romanorum  pontificum  regest*  tnanuduetio. 
Roraae  1884. 
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Studien  einschlägigen  Papstregesten  an,  mit  Angabe  von  Datum, 
Adresse,  Betreff  und  Hauptdruckwerk;  ausserdem  sammelte  ich 
mir,  soweit  es  die  Zeit  der  Vorbereitung  noch  zuliess,  nach  den 
besten  Drucken  die  Copien  der  bekannten  päpstlichen  Urkunden, 
um  sie  in  Rom,  soweit  ich  dort  Vorlagen  fände,  kurzerhand 
collationiren  zu  können.  Behufs  näherer  Information  durchging 
ich  neuerdings  Munch's  Aufschlüsse  über  das  päpstliche  Archiv, 
übersetzt  von  Löwonfcld,  und  die  einschlägigen  Reiseberichte 
von  Dudik,  Palacky  u.  A.  Erst  in  Rom  erhielt  ich  Palmieri's 
manuduetio,  worauf  ich  alsbald  die  Ueberzeugung  gewann,  dass 
es  für  meine  Zwecke  das  Vortheilhafteste  und  eiuzig  Richtige 
sei,  die  einzelnen  Bande  der  Sammlung  in  der  Reihenfolge  der 
Nummern  bei  Palmieri  Blatt  für  Blatt  durchzugehen  und  alles 
Zweckdienliche  zu  notiren,  zu  collationiren  oder  zu  copiren.  Ich 
hatte  dabei  anfanglich  die  Absicht,  diese  Arbeit  bis  zur  Ueber- 
siedlung  des  päpstlichen  Hofes  nach  Avignon,  d.  i.  bis  zum 
Schlüsse  des  Regestenwerkes  von  Potthast,  fortzusetzen,  doch 
trotz  der  sorgfältigsten  Ausnützuug  der  Zeit  konnte  ich  nur  bis 
zum  Pontificatc  Martins  IV.  kommen  und  musstc  bei  Band  42 
fol.  73  abbrechen,  so  dass  also  fast  neun  Bände  noch  durch- 
zunehmen gewesen  wären. 

Da  gerade  seit  dem  Jahre  1884  die  Vaticanischen  Register 
wiederholt  die  eingehendste  Untersuchung  und  Erörterung,  zumal 
hinsichtlich  der  älteren  Bestände,  gefunden  haben,1  so  glaube 
ich  hier  auf  deren  Beschaffenheit,  Einrichtung  und  Charakter 
wohl  nicht  näher  eingehen  zu  brauchen  und  beschränke  mich 
darum  auf  folgende  Bemerkungen. 

Die  eigentliche  und  zusammenhängende  Reihenfolge  der 
Register  beginnt  erst  mit  dem  Pontificatc  Papst  Innocenz  III., 
also  mit  dem  Jahre  1108,  nach  der  jetzigen  definitiven  Auf- 
stellung und  Zählung  bei  Palmieri  mit  Band  4.  Von  den  vor- 
ausgehenden Bänden  enthält  Band  1  eine  Briefsammlung  des 
Papstes  Johann  VIII.  (872—882);  sie  stammt  aus  dem  Kloster 
Montecassino,  umfasst  die  Jahre  876—882  und  ist  im  11.  Jahr- 


Sielio  Rom.  Studien  von  F.  Kai  tcubruiiner  in  Mittheiluugen  des  In- 
stituts f.Ö8t.G.-F.5,  213—294 ;  Uebor  die  Register  Honorius  III ,  Gregors IX. 
und  Innocenz  IV.  von  (-'.  Rodenberg  in  Neues  Areliiv  f.  Ii.  d.  G.*K. 
10,  507—578,  und  Die  pitpptlicheu  Regiaterbäude  des  13.  Jahrhuuderts 
von  P.  Heinrich  Denifle  (.S.  A.  uus  dem  Archiv  f.  Lit.-  und  Kirchen- 
geachichtc,  2.  Bd.). 
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hundert  in  langobardischer  Minuskel  geschrieben.1  In  Band  2 
ist  eine  Briefaammlung  des  Papstes  Gregor  VII.  (1073—1085) 
erhalten,  welche  gegen  Ende  des  11.  Jahrhunderts  geschrieben 
wurde.2  Band  3  ist  nur  eine  moderne  Abschrift  von  2.  Die 
Bände  4  bis  8  enthalten  dio  Urkunden  und  Briefe  Papst  Inno- 
cenz  III.,  wie  bei  Palmieri  angegeben  ist.  Band  6  ist  die  be- 
rühmte Sammlung  politischer  Actenstücke,  welche  unter  dem 
Titel  Kegistruin  super  negotio  imperii  bekannt  und  wiederholt 
gedruckt  ist.  Im  Jahre  1885  ist  der  fehlende  Band  dieser 
Reihe  mit  den  Pontificatsjahren  10,  11  und  12  von  dein  bis- 
herigen Besitzer  Lord  Ashburnhara  dem  Vaticanischen  Archive 
abgetreten  worden  uud  erhielt  die  Standortsnummer  7  A.3  Der 
letzte  Band  (8)  mit  den  Jahrgängen  13 — 16  ist  nicht  in  ur- 
sprünglicher Gestalt  erhalten,  sondern  ist  eine  unter  Urban  V. 
(1362 — 1370)  angefertigte  Abschrift.  Dio  Bünde  D  bis  13  ent- 
halten die  Register  Papst  Ilonorius  III.4  (1216—1227),  14  bis 
20  jene  von  Papst  Gregor  IX.  (1227 — 1241).  Unter  den  Bänden 
von  Papst  Innocenz  IV.  ist  21  A  eine  Abschrift  des  cod.  Col- 
bertinus  n°  4039  in  Paris,  der  auch  ursprünglich  der  Vatica- 
nischen Sammlung  angehört  hat,*  und  ähnlich  ist  Band  25  A 
mit  dem  siebenten  Pontiticatsjahre  Papst  Alexanders  IV.  nur 
eine  moderne  Abschrift  des  in  der  Pariser  Nationalbibliothek 
unter  n°  4038  befindlichen  Originalbandes.6  Band  29  A  enthält 
eine  sehr  reiche  Urkundensammlung  von  Urban  IV.  (1261  bis 
1264)  bis  Honorius  IV.  (1285 — 1287),  welche  als  collectio 
Berardi  de  Neapoli  bekannt  ist. 7 

Die  eigentlichen  Register  wurden  von  der  Kanzlei  geführt, 
jedoch  so,  dass  durchaus  nicht  alle  davon  ausgefertigten  Ur- 
kunden in  die  Register  eingetragen,  beziehungsweise  ins  Register 
»regeribirt*  wurden, s  weshalb  das  Fehlen  in  den  päpstlichen 

1  Jafle-Ewald,  Regest*  pont.  Rom.,  p.  376. 
3  JanV-Löwcnfeld,  Regosta,  p.  594—598. 
1  Denifle,  1.  c.  74. 

*  Denifle,  43  und  74,  Anm.  1. 
'-  Denifle,  70,  Aura.  1. 

«  Denifle,  80,  Anm.  1. 

7  Siehe  darüber  die  eingehenden  Studien  Knltonbruuner's  in  Mittheilungen 
dea  Institut»  f.  öst.  G.  F.  7,  21  —  118  und  555—635. 

*  D:is»  der  Eintrag  in«  Register  als  »rcscriptum'  bezeichnet  wurde,  fand 
jüngst  Denifle  in  einem  Registraturvermerk  einer  Originalbulle  in  Paris 
und  damit  stimmt  auch  der  Vermerk  auf  n°  90  der  folgenden  Auswahl. 
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Registern  nicht  als  Beweis  einer  Unechtheit  anzusehen  ist. 1 
Was  noch  insbesonders  die  Registerbände  Papst  Innocenz  III. 
betrifft,  so  hat  Denifle  dargethan,  dass  diese  eben  nicht  als 
Originalregister  autzufassen  sind,  in  welche  die  einzelnen  Ur- 
kunden allmählig,  wäre  dies  nach  den  ausgefertigten  Originalien 
oder  deren  Concepten,  eingetragen  wurden,  sondern  dass  sie 
vielmehr  eine  Art  Prachthandschriften  sind,  welche  von  nur 
wenigen  Schreibern  angefertigt  wurden. 2  Für  die  späteren  Bände 
des  13.  Jahrhunderts  bedarf  es  noch  genauerer  Untersuchung 
und  Vergleichung,  um  diese  Verhältnisse  richtig  zu  erkennen.3 

Die  Anordnung  des  Stoffes  ist  bekanntermassen  derart, 
dass  immer  die  Urkunden  eines  Jahrganges,  d.  i.  eines  Ponti- 
ficatsjahres,  für  sich  ein  Ganzes  bilden,  wobei  die  einzelnen 
Stücke  als  capitula,  meist  mit  rother  Ueberschrift  und  fort- 
laufender Nummer,  eingetragen  wurden.  Mehrere  Pontiticats- 
jahre  wurden  dann  zu  einem  Bande  vereinigt.  Bei  Verweisungen 
auf  die  Registersammlung  pflegte  man  deshalb  immer  das  Pon- 
tificatsjahr  und  das  Capitel  oder  die  Nummer  anzugeben,  indem 
man  einfach  citirte:  an.  — ,  ep.  — ,  doch  da  jetzt  die  Auf- 
stellung der  ganzen  Reihenfolge  fixirt  ist  und  jeder  Band  der 
Reihe  eine  selbständige  und  sehr  sichtliche  Nummer  hat,  so 
erleichtert  es  die  Benützung  ausserordentlich,  wenn  man  in  der 
sonst  üblichen  Weise  einfach  die  Bandnummer  und  das  Foliura 
angibt,  wie  ich  es  unten  durchweg  gethan  habe. 

Was  die  Ausbeute  aus  den  von  mir  durchforschten  Bänden 
betrifft,  so  besteht  sie  nach  dem  schon  oben  angegebenen  Plane 
theilweise  in  Copien  ganz  neuer  oder  doch  nur  summarisch 
bekannter  Stücke,  die  ich  unten  dem  Wortlaute  nach  folgen 
lasse,  ferner  in  Oollationen  von  schon  gedruckten  Stücken, 
deren  Abschriften  ich  ins  Archiv  mitbrachte,  und  endlich  in 
blossen  Notirungen  bei  Stücken,  auf  deren  Wortlaut  räher 
einzugehen  ich  keinen  Anlass  hatte.  Im  Ganzen  ist  die  Aurbeute, 
wie  zu  erwarten  war,  eine  reiche  und  vielseitige. 

Am  willkommensten  sind  mir  die  neuen  Urkunden,  welche 
den  langwierigen  Exemtionsstreit  der  Benedictinerabtei  St. 
Lambrecht  in  Steiermark  gegen  den  Erzbischof  Eberhard  II. 


1  Denifle,  58. 

2  Denifle,  63. 

3  Denifle,  64. 
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betreffen  (siehe  die  folgende  Auswahl  n°  2,  8,  9,  22),  ferner 
einige  Stücke,  welche  das  urkundliche  Materiale  über  die 
Bischofswahlen  in  Gurk  ergänzen  (n°  14,  18,  27).  Für  die 
Localforschung  völlig  neu  sind  auch  die  sämmtlichen  Urkunden 
über  Erzbischof  Burchard  I.  (1247)  und  einige  über  Philipp 
(n°  50—66),  da  sie  doch  hauptsächlich  erst  durch  Berger's  Regi- 
sterwerk bekannt  gemacht  wurden.  Auch  die  Regierungen  des 
Erzbischofs  Ulrich  (1256—1265)  und  jene  seines  Nachfolgers 
Ladislaus  (1265 — 1270)  finden  einige  urkundliche  Beleuchtung, 
wie  insbesonders  die  Geldnoth  des  Ersteren,  worüber  wir  wohl 
schon  durch  die  ausführlicheren  Nachrichten  der  Salzburger 
Annalen  dieser  Zeit  summarisch  unterrichtet  waren  1  (n°  73  bis 
87).  Von  den  übrigen  neuen  Stücken  entfallen  fünf  Stücke  auf 
Passau  (die  Bischöfe  Gebhard  und  Rudiger,  n°  21,  36,  38,  39), 
je  eines  auf  Lavant  (n°  23)  und  Bamberg  (n°  79),  ferner  die 
Abteien  Ossiach  (u°  81),  Melk  (n°  91),  Schotten  in  Wien 
(n°  42),  die  Propstei  Reichersberg  (n°  26).  Je  ein  Stück  betrifft 
die  Reformation  der  Frauenklöster  in  Stadt  und  Diöcese  Regens- 
burg (n°  16),  die  Visitation  der  Augustiner  Chorherrenstifte 
(n°  25)  und  die  Errichtung  des  weltpriesterlichen  Collegiats- 
stiftes  St.  Virgilienberg  in  Friesach  (n°4).  Eine  Reihe  von  Privi- 
legien und  Aufträgen  erhielt  Dompropst  Otto  IL  während  eines 
langen  Aufenthaltes  in  Rom  (1253,  n°  67 — 72).  Auch  ist  ganz 
neu  die  Urkunde  in  Betreff  des  Protestes  einer  Minorität  dos 
.Salzburger  Domcapitels  gegen  die  Besetzung  der  Propstei  im 
Jahre  1235  (n°41).  Eine  Anzahl  neuer  Urkunden  beziehen  sich 
endlich  auf  Provisionen  und  Collationen  (n°  6,  20,  34,  80,  82, 
92)  und  zwei  auf  den  Zehent  für  das  heilige  Land  (n°  15,  24). 

Die  vorläufige  Verwerthung  der  ganzen  Ausbeute  anlangend, 
die  ich  den  Fachleuten  nicht  länger  vorenthalten  will,  halte  ich 
es  für  das  Zweckdienlichste,  zuerst  eine  Uebersicht  über  das  ge- 
sanimte  zusammenhängende  Materiale  in  tabellarischer  Form  zu 
geben  und  dann  zum  Schlüsse  eine  besondere  Auswahl  von  Urkun- 
den und  Regesten  zusammenzustellen.  Die  Tabelle  aller  ausge- 
hobenen Stücke  wurde  unter  andern  hauptsächlich  zu  dem  Zwecke 
angelegt,  um  an  der  Hand  derselben  jedermann  übersichtlich 
zu  zeigen,  wie  viel  Neues  die  Registerbände  noch  enthalten. 
Ich  setze  daher  in  derselben  neben  dem  Namen  des  Papstes 


'  MO,  S8.  9,  789    798,  bea.  796. 
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zunächst  das  reducirto  Datum  und  mache  dabei  auf  n°  57 
besonders  aufmerksam,  weil  dieses  Stück  im  Register  um  eilf 
Tage  früher  datirt  ist  als  das  iu  Wien  befindliche  Original 
desselben.  Nach  dem  Datum  lasse  ich  die  Fundstelle  im  Re- 
gister folgen  mit  Angabo  des  Bandes  und  des  Foliums,  dem  ich 
noch  nach  dem  Vorgange  Rodenbergs1  liber  (=  Pontificatsjahr) 
und  numerus  (=  Capitelnummer)  beifüge.  Hierauf  lasse  ich  die 
Regestnummer  von  Jaffe  (cd.  II)  oder  Potthaat  folgen,  ferner 
die  Angabe  der  neueren  Drucke  und  den  Verweis  auf  die  hier 
folgende  Urkunden-  und  Regestenauswahl,  wobei  ich  Urk.  oder 
Reg.  in  fetter  Schrift  gebe,  je  nachdem  in  der  Auswahl  vom 
betreffenden  Stücke  der  ganze  Wortlaut  oder  nur  ein  Auszug 
folgt.  In  weiteren  Coluranen  gebe  ich  ganz  kurz  den  Adressaten 
und  den  Betreffan,  und  zwar  so,  dass  ich  mich  dabei  thunlichst 
an  den  Wortlaut  der  Urkunde  halte  und  bei  Stücken,  wo  mehrere 
Adressaten  aufgeführt  werden,  gewöhnlich  nur  den  ersten  mit 
etc.  anführe.  Die  nahoren  Bestimmungen  der  Adressen  und 
der  Betreffe  sind  überall  leicht  aus  dem  betreffenden  Regesten- 
werk von  Jaffc  oder  Fotthast  oder  aus  der  folgenden  Auswahl 
zu  ergänzen.  Zu  einzelnen  Nummern  der  Tabelle  füge  ich  noch 
eine  Anmerkung  bei,  wobei  ich  wichtigere  Varianten  gegenüber 
den  Drucken  und  das  etwa  bekannte  und  erhaltene  Origiual 
angebe  u.  a.  m. 

In  die  Auswahl  von  Urkunden  und  Regesten  nehme  ich 
alle  jene  Stücke  auf,  welche  entweder  noch  ganz  neu  sind  oder 
doch  dem  ganzen  Wortlaute  nach  nicht  bekannt  waren,  sowie 
jene,  welche  A.  von  Meiller  iu  den  Regesten  dos  Erzbischofes 
Eberhard  II.  noch  nicht  verwerthet  und  der  localgeschichtlichen 
Forschung  zugänglich  gemacht  hat.  Wo  ich  den  ganzen  Wort- 
laut wiedergebe,  fasse  ich  das  Regest  thunlichst  kurz  und  lasse 
gleich  darauf  das  Datum,  die  Angabe  der  Provenienz,  die  Citate 
von  Drucken,  sowie  etwaige  orientirende  und  erläuternde  Be- 
merkungen folgen.  Bei  den  Verweisen  auf  die  Druckwerke  be- 
schränke ich  mich  auf  Ergänzungen  der  Druckangaben  bei  Pott- 
hast. In  die  Fassung  der  Regesten  nehme  ich  die  in  den  Registern 
meist  nur  mit . .  angedeuteten  Personennamen  in  Klammern  auf, 
soweit  es  mit  Sicherheit  und  ohne  zu  grossen  Zeitaufwand  ge- 
schehen konnte,  und  wiederhole  sie  dann  nicht  mehr  in  den 


«  MG,  epp.  pout.  g.  XIII. 
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Anmerkungen;  im  Contexte  ausgelassene  und  im  Regest  nicht 
aufscheinende  Namen  ergänze  ich  dagegen  in  den  Fussnoten. 

Bei  der  Wiedergabo  des  urkundlichen  Wortlautes  schliesse 
ich  mich  insoferne  an  Rodenberg1  an,  dass  ich  die  Ueberschriften 
durchschossen  gebe,  lasse  aber  den  eigentlichen  Context  nicht 
mit  Alinea  beginnen,  um  dadurch  mich  mehr  an  die  sonstige 
Editionsweise  von  Originalurkunden  anzuschliessen.  Auch  darin 
weiche  ich  von  Rodenberg  ab,  dasB  ich  alle  Notizen  der  Kanzlei, 
z.  B.  etc.  usque,  scriptum  est  super  hoc,  in  eundem  modum,  ut 
supra  u.  dergl.  durch  cursiven  Satz  vom  eigentlichen  Contexte 
unterscheiden  lasse.  Ausgelassene  ständige  Formeln  der  päpst- 
lichen Urkundenspracho  ergänze  ich  nicht  und  verweise  hin- 
sichtlich ihrer  Ausfüllung  auf  Rodenberg' s  Einleitung  (Praefatio, 
p.  XV  — XVIII)  woraus  jeder  Benutzer  die  formelhaften  Lücken 
leicht  sich  wird  selbst  ausfüllen  können.  Die  Daturoszeile  lasse 
ich  am  Schlüsse  wie  Rodenberg  selbständig  folgen,  also  unter 
eigenem  Alinea,  löse  den  gekürzten  Ausdruck  Dat.  (bald  Datum, 
bald  wieder  Data)  nicht  auf,  wohl  aber  die  häufig  abgekürzte 
Schreibweise  des  Ortsnamens. 

Bekanntlich  wurden  sehr  viele  Actenstücke  der  päpstlichen 
Kanzlei  mit  geringen  Aeuderungen  des  Contextes  an  verschiedene 
Adressen  ausgefertigt,  in  welchen  Fällen  dann  immer  nur  ein 
vollständiger  Text  ins  Register  eingetragen  wurde,  während 
für  alle  übrigen  Ausfertigungen  nur  noch  die  verschiedenen 
Adressen  mit  den  etwa  abweichenden  Textirungen  unter  der 
ständigen  Formel  Scriptum  est  super  hoc  in  eundem  modum  oder 
blos  In  eundem  modum  u.  dergl.  eingetragen  wurden.  Dabei 
bediente  man  sich  vielfach  auch  eines  besonderen  Verweises 
auf  den  vorhergehenden  Text  mit  dem  einfachen  etc.  oder 
ul  supra  und  fügte  nötigenfalls  diesem  nur  noch  das  Wort  bei, 
bis  zu  welchem  der  Text  gleichlautend  auszufertigen  war,  wie 
z.  B.  ii°  14  usque  sollicitudo  continua  u.  8.  w. 

Für  zwei  neue  Stücke  aus  den  Registerbänden  fand  ich 
in  Wien  noch  die  Originalien  vor  (n°  13  und  90),  bei  welchen 
ich  es  daher  vorziehe,  an  Stelle  des  blossen  Registertextes  den 
der  Originalien  selber  zu  geben,  während  ich  mich  sonst  in 
der  vorliegenden  Arbeit  nur  auf  die  Ausbeute  der  Vaticanischen 
Register  beschränke. 


1  MG,  epp.  pont.  s.  XIII. 
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Da  es  mir  aber  während  des  so  beschränkten  Aufent- 
haltes in  Rom  nicht  möglich  war,  alle  gefundenen  und  für 
meine  Sammlung  und  Studien  erwünschten  neuen  Stücke  aus- 
zuschreiben, so  hat  mir  noch  im  Frühjahre  1885  der  päpstliche 
Unterarchivar,  P.  Heinrich  Denifle  O.-Pr.,  eine  Reihe  be- 
zeichneter Urkunden  abschreiben  und  collationiren  lassen,1 
wofür  ihm  hier,  wie  für  sehr  viele  andere  Freund schafts-  und 
Liebesdienste  der  bestverdiente  Dank  wiederholt  wird.  Auch 
der  Leitung  des  k.  k.  österreichischen  Instituts  für 
Geschichtsforschung  in  Rom  fühle  ich  mich  zu  grossem 
Danke  verpflichtet,  weil  dieselbe  mich  vielfältig  unterstützte 
und  inßbesonders  durch  Dr.  Skodlar,  ebenfalls  im  Frühjahre 
1885,  mehrere  Urkundenabschriften  nachträglich  noch  vergleichen 
und  verschiedene  Nachforschungen  vprnehmen  Hess.  Dr.  Josef 
Lampel,  Concipist  im  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchive  in 
Wien,  bin  ich  endlich  dankbarst  verpflichtet  für  die  freundliche 
Vermittlung  von  Abschriften  der  zwei  in  Auswahl  n°  90  heraus- 
gegebenen, beziehungsweise  verarbeiteten  Originalurkunden. 

Zum  Schlüsse  noch  folgende  Bemerkung.  Die  Vaticani- 
schen  Register  bergen  in  den  2019  Bänden  wirklich  grosse  und 
für  die  geschichtliche  Forschung  der  ganzen  alten  Welt  ausser- 
ordentlich werthvolle  Schätze.  Unfraglich  kann  man  nun  in 
Anbetracht  der  ungeheuren  Masse  zunächst  nicht  daran  denken, 
diese  Urkundenschätze  insgesamrat,  theils  vollständig  theils  aus- 
zugsweise, zu  veröffentlichen.  Alle  diese  Versuche,  wie  sie 
insbesondere  von  Franzosen  für  das  13.  und  der  päpstlichen 
Commission  der  Benedictiner  für  das  14.  Jahrhundert  gemacht 
werden,  verschlingen  ungeheure  Summen  Geldes  und  die  Edi- 
tionen erfüllen  doch  nicht  die  volle  Aufgabe,  weil  sie  der 
hohen  Kosten  wegen  nur  von  sehr  wenigen  Auserwählten  er- 
worben und  benützt  werden  können  und  weil  dabei  hinsichtlich 
der  Wiedergabe  des  mehr  oder  weniger  vollständigen  Textes 
die  Wünsche  der  einzelnen  Forscher  doch  immer  zu  sehr  aus- 
einandergehen. Aus  diesem  Grunde  hielte  ich  es  für  das  Beste, 
Zweckdienlichste  und  darum  auch  einzig  Richtige,  wenn  irgend 
eine  Gesellschaft  oder  Commission  sich  in  der  Weise  an  die 
Aufgabe  machte,  dass  sie  ein  vollständiges  Verzeichniss  aller 


•  Nämlich  Auswahl  nft  6,  7,  11,  21,  31,  36,  38.  39,  42,  74,  7ö,  76,  77, 
78,  79,  80,  81,  82,  86,  87,  88,  89,  91,  92. 
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in  den  Registerbänden  vorkommenden  Urkunden  ausarbeitete 
und  zunächst  das  monumentale  Regestenwerk  von  Potthast  in 
ähnlicher  Weise  ergänztet  wie  es  seinerzeit  Professor  Stumpf- 
Brentano  in  seinem  zweiten  Bande  der  deutschen  Reichskanzler 
gegenüber  den  Böhmor'echen  Regesten  mit  so  glänzendem  Er- 
folge gemacht  hat.  Eine  andere  Abtheilung  könnte  sich  dann 
mit  den  späteren  Serien  befassen,  ähnlich  wie  Cardinal  Her- 
genroether  bei  Papst  Leo  X.  den  Anfang  bereits  gemacht  hat. 
Publicationen  von  solchen  kurzen  Regesten  würden  sich  viel 
rascher  herstellen  lassen,  würden  ob  des  mässigeren  Umfanges 
und  der  verhältnissmässig  verschwindenden  Koston  viel  grössere 
Verbreitung  finden  und  für  jeden  Forscher  zugänglicher  werden, 
und  so  würde  der  allgemeine  Nutzen  ein  unvergleichlich  grösserer 
sein.   Jedermann  könnte  sich  dann  aus  solchen  kurzen  Ver- 
zeichnissen alles  in  seinen  Studienkreis  Einschlägige  notiren 
und  könnte  nach  Zeit  und  Gelegenheit  die  für  seine  speciellen 
Zwecke  wünschenswerthen  Abschriften  sich  entweder  unmittel- 
bar persönlich  oder  mittelbar  durch  irgend  eine  geeignete  Person 
verschaffen.  Bei  den  gedachten  Verzeichnissen  würde  es  sicher 
vollkommen  genügen,  wenn  in  Weise  der  Kaiserregesten  von 
Stumpf- Brentano  nur  folgende  Rubriken  berücksichtigt  würden: 
1.   Das   reducirte    Datum,    2.  Ausstellungsort,    3.  Adressat, 
4.  Hauptbetreff,  5.  Lagerort  des  Originals,  wenn  es  noch  er- 
halten und  bekannt  ist,  (>.  Originaldatum,  7.  Verweis  auf  Pott- 
hast und  allenfallsige  neuere  Drucke.    Der  Dank  der  ganzen 
wissenschaftlichen  Welt  für  ein  solches  planmässig  durchge- 
führtes Werk  würde  gewiss  ein  sehr  grosser  sein  und  sollte 
dieser  Vorschlag  im  Zusammenhalte  mit  der  folgenden  Tabelle 
irgendwo  zünden  und  zur  Durchführung  kommen,  so  würde 
sich  darüber  gewiss  niemand  glücklicher  schätzen  als  ich  selbst. 

Salzburg,  im  Mai  1887. 

Der  Herausgeber. 
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VER 

der  aus  den  Vaticani sehen  Registern 


Nr. 

Namo 
des  Papstes 

Reducirtes 
Datum 

r  UIKlSlCIlC 

in  uen  iv*  i,i>n  ni 

Nummer 
bei  Jane 
(Potthast) 

Neuerer  Druck 

1 

Iohannes  VHI. 

877  Nov. 

1  f.  30,  n°  03 

.1"  3111 

2 

877  Nov. 

1  f.  30',  n°  6-1 

J»  3115 



s 

Greporius  \TL 

1073  Nov.  15 

2  f.  ?,  1.  1  n°  30 

J*  4802 



4 

1075  Iuni  17 

2  f.  93',  1.  2  n°  77 

Ja  4960 

— _ 

5 

Innocentius  III. 

1198  — 

4  f.  36',  1.1  n°  111 

P  180 



6 

1202  Ort.  2 

0  f.  21,  snp.  lieg.  imp.  n°  09 

P  1730 

- — 

7 

12*33  Diu.  23 

5  £45,  L5n°155 

P  1813 



8 

M 

1203  Iuli  3 

5  f.  74',  1.  0n°113 

P  1958 



«t 

f> 

1203  Sept.  9 

6  f.  25,  sup.  nec.  imp.  n°  89 

P  1992 



in 

f* 

1203  Oct  9 

5  f.  84, 1.  0n°154 

P  2000 



Ii 

120I  län.  7 

5  f.  97',  L  0  n°  2<J1 

P  2<t83 



12 

** 

1205  Mai  9 

0  f.  30',  sup.nen.imp.ii0  III 

P  2 192 



13 

1200  Apr.  11 

7  f.  81',  1.9  n°  40 

P  2711 



Ii 

1200  Apr.  20 

7  f.  84',  I.  9  n°  00 

P  2702 



15 

M 

1200  (Iuni  Ende) 

6  f.  35,sup.neg.imp.  u"  141 

P2833 

10 

1207  März  Ii» 

7Af.  13, 1. 10  n°52 

P  3050 

.  ■ 

17 

1208  Iuni  5 

7A  f.  58',  L  11 

P  31 35 

_ — 

18 

1208  (Au«.  Anf.) 

0  f.  37',sup. ncß.  imp.  n°  154 

P  3470 

i 

1!» 

1208  (  Au«.  Auf.) 

0  f.  38,  sup.  nofi.  imp.  n°  1 5S 

P  3179 

t 

20 

r 

1210  Iuli  31 

8  f.  28',  1.  13  n°113 

P  1057 

  i 

21 

r 

1211  Mai  h 

8  t.  5.i,  1. 11  n°  42 

P  1211 

1213  Apr.  7 

8  f.  130  +  143, 1.  10  u°  21 

P  1093 

23 

1213  Iuni  17 

8  f.  102',  1. 10  n°  08 

P  4702 

21 

1213  Iuni  20 

8  f.  152',  1.  10  n°  00 

P  4708 

2". 

Hoiioriiw  HL 

1210  Doc.  2 

9  f.  21,1.  1  n°80 

P  25083 

M(j,cpp.puut.&xin  In0 8 

Anh. 

PreHf«itti,On<»rk>  iü  1  n"  121 

20 

t» 

1217  Febr.  4 

9  f.  57, 1. 1  n°  223 

P  25783 

Pret*utti  1  n°  282 

Anb. 

27 

r 

1217  Sept.  1 

9  f.  151',  1.  2  n°  013 

MG,  epp.  |xmt  1  n°  32 

Prosmtti  1  n°  720 

28 

t» 

1217  Nov.  15 

9  f.  173',  l.2n°72  l 

lYtssutti  1  nw  839 

2<) 

1217  Doc,  11 

9  f.  179, 1.  2  n°  715 

P  5032 

iWutti  1  n°870 

:u» 

r 

1217  I)ec.  11 

9  f.  179, 1.2  n°  740 

MG,  cpp.  1  n°  39 

PrOHKUtti  1  n°  875 

31 

- 

1217  Don  11 

9  f.  182',  1.2  n°  760 

P  5035 

Pruwitti  1  n"  8*2 

Zu  n"  1:  Manni.  conc.  17.53  Z.  39  <}Hoqut]  qttolquot;  43  adUum]  ulitum.  —  Zun"  3:  Jaff«>,  bihl.  '.».4S 
Z.  Ifi  Infant*]  a»tantt;  21  condtJirendrr* ]  rontetndtrt.  -  Zu  n«Ö:  Mifjm-  21«.  107«  B6  eidtm]  ri  dthrt.  - 
Zun0  9:  Mign<>  21fi.  100.1  1>13  in  fidelitatt]  add. :  »edi»  apottalirt.  —  Zu  n»13:  Migne  215.  857  A  8 
ntct*»arium)  aerettorium ;  9  Alrjrandri  tcftindi]  add.:  ohitetum  rtt  ritittm  faJiUatiß,  qnia  vülclitvt  inii  nimmt» 
quod  tritt  tub  nomine  Alcxandri  **cundi  :  H5h  R  15  tenUntiam)  commitninum.  —  Zu  n'14:  Der  xwci  tv  Adressat 
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ZEICHNISS 

bis  znm  Jahre  1280  ansgchobenen  Stücke. 


Verweis  auf  die 
nachfolgende  Auswahl 

Adressat 

Betreff 

K Mrlonvim iiik  r»>\ 

unllitun  Thootinari  archieu. 

Hiootninnis  ;irchiou 

iifilliiiTii  inittit 

(  ioIii  tflnliiä  .ircbipn 

rejrtreheiifdo 

Cltel  i<  L'irrli  w  .'lrrhion 

dtM'imf  Ginven  erjiflCODi 

Eliprlumlim  I5ri\iiicii 

iiwi.Ha  socnl.'iri.'i 

Kttlsliiirrrni  ftrcliioii 

m.  Clwl  v         (■       1*1.   \JAVA>T7l  •»  i 

SfiWbiinrfiii  arehiCD.  etc 

aiiatliematizatio  interfectorum  C  Herbipoleu. 

Sal*apliiirtfpn  juhpInpii  okr 

ttrtvntui  (Vtmmrlnm 
vi  Miiui/  i^/j  tu  i  i&ai^-i  >  • 

»S;ilzl>tirwii  archien 

nrior  C^flnirtldulon 

1/1  IVB                HHUvl  lUVIl  • 

*  wlir4C?IHll£itsll*  jULIUupi  1*1*.. 

iwnitpnrüi  f\vn*nf1n  biim  iniiiiiirpiubi 

ilux  Austritt 

st'jitentia  archiep.  de  matrimonio 

SrllxlmtVOll  5llY*llilHl 

Studium  **4  Rnm  M'pb^ä.im  vciii^rari 

 „ 

Brbrinen.  et  episcopi  . . . 

eloctk»  Gureen.  epi. 

SalzebiirKen.  aivhiep.  etc. 

matriiuonium  regw  Bohcmic 

Snlzeburgeu.  archiep. 

rcwjioiiso  ad  5  cnpitula 

 —  - 

episc,  Braunen«««  etc. 

ftloctio  jx)ntifin«  Ourcen. 

iW  ot  cmion  Gurcen. 

oloctki  Prtiw^niit  Cviirrpn 

archiep.  et  episc  siiffirayanei 

ne  novus  eli^atnr  rox 

Irk.  u.  Kefir.  n°  1 

•Salzburgen.  archiep. 

ut  rep  Ottoni  atll«'rejit 

Salzebtirgen.  archiep.  etc. 

de  coimiiKninitite  diu-Ls  Austrie 

eplnc.  Brixinen.  etc. 

^citininunicatki  capituli  Gurccn. 

archiep.  Halzeburgen.  etc. 

|w«<e«<i  eccl.  hi  Biu-hkircheii 

Sakhurgen.  archiep. 

m»xlus  eliKendi  0{>iscop«im  üurcen. 

abhas  de  Mellie  etc. 

mnnialeN  in  hwuln  Cliieiwo 

A.  8al/.b.  et  F.  Bertold,  pre- 

wesima  provontuum  pro  itinere  Hiorosoly- 

putflti 

mitann 

Urk.  n.  Re*.  ii°  2 

archiep.  SalseburKen. 

querimoiüa  de  electiono  abltati-M  r.  I^amberti 

Urk.  u.  Reg.  n°  3 

archiep.  nalzourRen. 

eloctio  abbatis  s.  Umljerti 

Urk.  u.  Reg.  n°  4 

archiep.  .SnlzeburRcn. 

12  j»rel»ende  can.  nee.  s.  Virplü  in  l'Viesach 

episcopi,  abbat«,  etc.  Salzb. 

\-isitjitionoH  pmvnine 

Urk.  u.  Reg.  n°  r, 

abbas  de  Cremmunster  etc. 

pnx*o*nw  in  caiwa  mon.  k  Lamberti 

archiep.  Salzburgen. 

de  relipow«  in  cnra  anhrmrum  ex]nj«iti» 

ist  hier  «1er  Abt  von  Admont,  boi  Mijrne  (215.  872)  ist  AtlmunUnti  ansgofallcn,  —  Zu  n°17:  Die  Adresse 
»liwes  Briefes  ist  bei  Mijrne  (21.0.  111-1)  g*nt  aosgefalleD.  sowie  auch  der  Srhlass,  welcher  lautet:  In  tumUm 
modum  scriptum.  tM  ftalxhurgriwi  arrhirpitenpo.  Beide  Ausfertigung*1!!  sind  noch  in  Orig.  vorhanden,  erstere 
in  Ourk,  bexiehnngsweisc  Klagonfnrt.  letztere  in  Wi^n.  —  Zu  n°22:  Hier  sind  die  Fol»  des  Kegisterbandes 
(8  flf.  IM  und  143)  Terbnnden.  -  Zu  n"29:  Orig.  in  Wien.  -  Zu  n031:  Urig.  in  Wien 
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v  „ 

Name 

KediirirteN 

Fuudstdk- 

NuinmiT 

1 

i>r. 

dt*  Papst«*» 

—  ■  — 

Datum 

in  «leu  Ki-dstt  ni 

- — t—m-  —      —    —  - 

l*-i  rottliarf 

Nfiu*ii>r  llrin-k 

--  .  —    ■  -1  — - 

32 

lioimmiM  III. 

121  <  Iah*.  1.» 

a  P   i  u»"»'     1    ii  ..»1 

9  1.  182  ,  1.  2  tr  i«>l 

iTi^titn  1  n"  fs,s  , 

33 

n 

1218  Mai  22 

9  f.  2:»»»,  1.  2  ii°  HO  '. 

P58I2 

l'rt-ssntti  I  ii"  132d 

34 

1218  Iuli  1 

V»  f.  279, 1.  2  n°  1217 

l'ivswitti  1  n"  1  1 19 

35 

1218  Iuli  4 

9  f.  279. 1.  2  n°  12  K» 

1  n*Mitn  l  n"  14  , 2 

30 

1219  bvttr.  1 1 

lof..-»9f  I.  3  n"  279 

\li  *     ....  l 

Ml»,  rpp.  1  Ii" 91 

37 

1219  Mai  7 

10  f.  93.  1.  3u°  4  44 

I*  C^i55 

/.'Uni,  N.  I  I).  2  M  1  < >  1 

38 

1220  Mär/.  20 

10  f.  1<W»,  1.  4  Ii"  078 

P02I5 

Mit,  i'pp.  1  Ii"  1 1 1 

39 

1220  Iiiiii  21 

10  f.  191.  1.  4  n"  789 

IM270 

10 

1220  Nov.  1 

II  f.  34,  I..WK.7 

'  1  1 

r  l 

iL*,  (lux  Aushii'i 

1220  .vA  , 

; 

ii  f. 37',  1. :»  ii"  isr, 

f,\'l,ft*it     n„    l^..l.     1    k.i*  ■  1 

42 

tUHloniLH  III. 

1220  lAf.  4 

11  f.  39'.  I.  .r.  11°  199 

13 

- 

1220  I*v.  5 

11  f.  12',  I  T,  u"220  l'Mlf» 

uN.iv.  23i 

44 

n 

1 z SS)  IJiH. ,  r> 

11  f.  43.  1.5  n"221 

1*  0128 

*• 

1221  Marz  2.» 

11  f  100.  1.  5  n°  499 

Iii 

II 

1221  Mai  1 

1 1  f.  1 15, 1.  5  Ii"  572 

1»  0i,49 

/Vilm.  ry.  L  IJ  2  n  lVHi 

4 . 

" 

1221  Mai  f. 

11  f.  118,1.5  Ii"  f.93 

18 

M 

i  ,i.ii    \  f *  i.k 

1221  .tuti  lo 

11  f.  122',  1.  5  nü  013 

49 

■  »">•         f  22  . .     i  ** 

\2zz  um.  1;> 

11  f.  187, 1.0  n°  1HO 

50 

- 

1222  rwir.  , 

11  f!  197,  1.0  n"  225 

Ml»,  »,'|4».  1  II  190 

r~  i 
.M 

1 222  »  M.  1 

12  f.  5, 1.  7 

52 

1222  IHM.  31 

l'>  f  7'  1  7  nn  30 

r>:.t 

*• 

122  '.  Apr.  13 

12  f.  34',  1.  7  n"  120 

■  H 

1  il.l  i    I  II»  i     t  Ii  > 

XzzA  Ulli,  zz 

12  f.  142, 1.8  n"  207 

1'  71 17 

y*lllll    >if    1*11    *»  Ii'*  »»Ii* 

/«tllll,   Ol.    Ii  IV    „    II  ^Jll 

.'  >■'  > 

IJJl  lau.  2. 

12  f.  110,  L  8  n"  222 

50 

1224  Oft.  2< 

12  f.  115,  I.  8  u"  78 

Ol 

- 

122.J  Iuli  11 

13  f.  09',  1.  9  n"  382 

l*  71 19 

»zu  Iuli  25') 

58 

1220  Mai  Iii 

13  f.  128. 1.  I0n"  2<>ia 

122»»  Mai  1.  » 

13  f.  130',  1.  Ion"  310 

60 

■urepuniw  1A. 

1227  Apr.  3 

14  f.  5,1.  1  n"  27 

1'  7872 

•>Hi,  «*pp.  1  II  Mi 

»>i 

n 

1227  Apr.  0 

14  f.  1, 1.  1  n°  25 

P  7874 

* 

02 

122  (  Ajir.  0 

14  f.  5,  1.  1  nü  20 

1*  7874  not. 

\ff  •  i>im    1  ii0  'tu 
itU_i,  t  JU».  1  H  .Hft 

63 

1227  Uee.  23 

14  f.  49, 1.  1  n"  100 

1*  S091 

64 

1229  Iuli  18 

14  f.  130,  1.  3  n"  38 

V  8431 

6o 

» 

1230  nept  11 

15  f.  29, 1.4  n»58 

V  8»  .01 

I 

1 

66 

1231  Uli»,  lö 

15  f.  44',  I.  4  n°  90 

P  8051 

67 

« 

1232  Aug.  30 

16  f.  31,  I.  0  uu  73 

MÜ,eH>.  1  Ii"  480  U 

68 

1233  Marz  15 

10  f.  h\\  1.  0  u°  371 

1 

69 

1233  März  2r» 

17  f.  2,  1.  7  n°  0 

MG.epp-  1  n°51H 

70 

1223  luiu  22 

17  f.  00',  I.  7  n°  199 

71 

1233  Iuiü  27 

17  f.  00,  I.  7  n°220 

MO,  epp.  1  ii°  544  u.  545 

72 

1233  Iuli  11 

17  f.  70, 1.7  n"  242 

73 

1233  Iuli  11 

17  f.  71,1.  7  n°  245 

i 
1 

i 

Zu  n« 

40:  Org.  in  Wien 

—  Zu  n°41:  Ist  im  Reg. 

andatirt  and  zwi«cben  Stfickcn  von  10.  \iti 

87.  Nov.  eingftragen.  —  Zu  n"  43:  H»t  im  Reg.  gleiche  Datirang  mit  P  —  Zu  n°  46  :  Zahn,  Z.i 

Saltthurgtnii*;  3  iniuriant]  iniuriarum  :  4  rftnerabiiii)  fehlt:  ü  tjri»d<]  ndd  :  tihi  vtl  ■-  Zu  n«  57  :  Orij 


Digitized  by  Google 


225 


Verweis  auf  die 
«aebfolgeiide  Aiuwabl 

Adressat 

Betreff 

  —  — — — 

Urk.  u.  Reg.  n°  i\ 

Karolus  prep.  hYinacen. 

ut  valeat  alia  benef.  eccl.  adipisci 

Urk.  il  Reg.  n°  7 

anJiiep.  Sabseburgeu. 

aliMdntio  A.  ideb.  de  Tusend' 

Urk.  il  Reg.  n°  8 

abbat*  de  Cremsinunstcr  etc. 

ut  procedat  it  m  causa  s  Lamberti 

Urk.  il  Reg.  n° <> 

prior  de  Kyriowe  ((jeirach)  etc. 

ut  causam  a.  Lamberti  termüieut 

Lrk.  il  Heg.  n°10 

archiep.  Zalzebnrgeii. 

protectio  Rom.  rogis  emeesignati 

Urk.  a  Reg.  n°  1 1 

Salzeburgen,  archiep. 

apjiellatio  dueuwe  Austrie 

Urk.  u.  Reg.  n°  12 

Salzeburgeu.  archiep.  etc. 

reformaiKla  eoncordia  in  Bobemia 

l'atavieii.  episenpus 

A(moldiw)  regia  Ikihemie  capelbuias 

Urk.  il  Reg.  n°  13 

prep.  et  eap.  Salzeburgeu. 

oeclesa  de  Castona  etc. 

au*  Orig. 

Honnrius  ]Mipa 

magkter  Arnoldus 

Urk.  u.  Reg.  n°  11 

Gurceu.  ep'wcopns  (Udalscalc) 

cemkaiem  reciirit 



arelüep.  Salzeburgeu.  etc. 

douUitium  Constantie  imp. 

archk>p.  Salzelmrgeu.  etc. 

dotalitium  Constantie  imp. 

Urk.  il  Reg.  n°  ir» 

archiep.  Salzeburgeu. 

vice*ima  Terre  Sanete 

Salzehurgen.  arelüep. 

lienedicbo  VValttndi  abb.  s.  I,nnl<erü 

Urk.  il  Reg.  u°  in 

ablias  s.  Potri  Salzeburgeu.  etc. 

refunuatio  monialium  l{atis|»oii. 

Urk.  u.  Reg.  n°17 

arriiiep.  Salzeburgen. 

contnictus  einptiouis  cum  e|w<cnpo  Ratlsjunicusi 

Urk.  il  Ret».  n°  18 

Ulrieus  el.  Gurceu. 

(»iiHnnatio  puAhdaü\niiH 

L'rk.  il  Reg.  n°  IM 

Salzeburgeu.  archiep. 

mat<if<ter  Ii.  nion.  de  Hausen 

Urk.  il  Reg.  ii°  20 

Salzeburgeu.  archiep. 

magister  Arnuldus  capell. 

Urk.  u.  Reg.  n°  21 

episcopas  l'atavieii. 

eonfinnat  ((iel)luudum) 

Urk.  a  Reg.  n°22 

archiep.  Salzburgen. 

causa  mon.  s.  Ijimberti 

CliieiiMüL  episeopus  etc. 

immtKitiu  cvuwe  mon.  s.  Lamlierti 

Urk.  il  Reg.  n°  23 

Salzlaugen,  archiep. 

creatk»  nove  eccl.  catbeilralis  (Lavantine) 

Urk.  il  I{eg.  «•  24 

episcopus  Gurgeu. 

viewäma  TeiTo  Saucte 



ejMscopiw  Frisingeu.  etc. 

lustitntK.  moiIh  catb.  in  eccl.  s.  Andree  de  Ijivent 

Urk.  il  Reg.  n°  25 

archiep.  K^l/ebm-gen.  etc. 

visitatio  rexlorum  cirtl.  b.  Aup 

Urk.  il  Reg.  n°  2f> 

prep.  et  cap.  in  Kk'hoKherge 

advouüia  ab  arcbki).  reHunatn 

archiep.  Salzburgen. 

lbüiricus  de  Cimriitg 

Urk.  il  Rüg.  »  2" 

episcopu*  Concordien.  etc. 

re<;alia  opi.  (jur^n. 

l'rk.  il  Reg.  n°  28 

archiep.  Salzhurgen. 

rcgalüi  ej>L  (turgen. 

l'rk.  u  Reg.  n°  2!» 

efwcopiiM  Babenlxirgen.  etc. 

c;wtra  Wenlenlieig  et  RekrbetifeU 

l  rk.  il  Reg.  n°.Ho 

•lux  Austrie 

Fndei  icus  dictus  imperat»ir 

Urk.  u.  Reg.  n°3l 

episcopus  Brix'inon.  etc. 

hi(|ubätk>  de  s.  Virgilio 

L'rk.  u.  Reg.  n°  32 

Salzeburgeu.  archiep.  etc. 

caiitiu  |vicis  de  s.  (ieniuuiu 

lrk.  il  Reg.  n°  33 

arclüep.  Salzburgen,  etc. 

auftrn  eccl.  l'atavieii. 

Urk.u.  Reg.  n°:ii 

archiep.  Salzburgen. 

cillatin  «vcl.  s.  Margarete  dioc.  Patam-n. 

Lrk  ii.  Reg.  n°  35 

arelüep.  Salzbinsen. 

lÜKTatio  .  .  Hambergen.  epiw*»pi 

Urk.  u.  Reg.  n°  3*'. 

epwcoptw  l'atavieii. 

a«*agiuiti(>  bovemarclüjunim 

L'rk  il  Reg.  u°  37 

arebiep.  Salzbiirgen. 

tran.slati<»  (  Rudigcri)  epi.  Lliimen  :ul  I'atav. 

Urk.  u.  Reg  n°  38 

einse  ot  cap.  Patavieu. 

mercatores  Unm.  et  Senen. 

Urk.  u.  Reg.  n°  39 

libemtiu  obsklum 

in  Wien  mit  riü.  kal.  Aug. 

(-  25.  luli).  während  im  Heg.  it.  id.  Itd.  (-  14.  Iulil  steht.  -  Zu  n»  64  : 

In  Reg. :  In  tmndtm.  modum  an  don  Knbischof  von  8;iUburg.  — 

Zu  a1  71:  MÜ,  epp.  1  p  411  i>»iw«l  ipti 

(«Übt  «chon  im  Register).  - 

-  Zu  n°74:  In  rundem  uitditm  auch  an  die  übrigen  geistlichen  Rtiichsfursten. 

ArcbiT.  Bd.  LXXI.  I.  Hilft«. 

15 
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Nr. 



Name 
(Ich  Pa|*4es 

Kedurirtes 
Datum 

Fundstelle 
hi  den  Registern 

Nummer 
bei  Pottlwst 

Neuerer  Druck 

71 

(livyoritiH  K. 

1234  Nov.  25 

17  f.  234,  1.8  n°  330 

P  9773 

MG,  epp.  1  u"  007 

75 

•» 

1285  März  11 

17  f.  258,  I.K  n°  15!» 

70 

■? 

1235  Mai  11 

18  f.  20',  1.  0n°51 

P  0900 

77 

n 

1235  Iuli  20 

18  f.  50',  1.0  u°  07 

1»  <H»77 

MG,  epp.  1  n°  0471 

(ZU  IlÜi  31) 

78 

1235  luli  31 

18  f.  57',  1.  0  n°  08 

1*  0078 

MO,  epp.  1  ii°  0-17  II 

7'.» 

1230  Apr.  7 

10  f.  110, 1. 13  Anh.  n°741 

P  10721 

MG,  epp.  l  n»  712 

(zu  März  21 1 

i 

80 

« 

1230  Apr.  15 

10  f.  102,1. 13  n°  17 

P  10780 

MG,  epp.  1  n°  743 

Hl 

n 

1210  Ali};.  0 

20  f.  48',  L  14  n°  207 

1*  10028 

82 

n 

1210  Ort.  15 

20  f.  50',  I.  14  n°  281 

I*  1 004  7 

8:! 

Inil(KH!llUll.S  IV. 

1245  März  8 

21  f.  101',  I.  2  ll°  300 

Herker  n°  1103 

81 

„ 

1247  Febr  10 

21  f.  304',  1.  4  n°  430 

Heilem0  2120 

85 

- 

1247  Ff.br.  25 

21  f.  305,  1.  4  n°440 

Herker  nn  2430 

Hl. 

1217  Felr.  25 

21  f.  305',  1.4  n°  441 

Keiner  n°  2 137 

87 

1217  Febr.  20 

21  f.  MW\  1.  4  n°  431 

Herxer  u°  2 127 

88 

1217  I  V  lir.  28 

21  f.  3<i0,  1.  4  n"444 

Ifc'JVHT  n"  2 1  10 

8!» 

« 

1 24  7  Mar/.  i  > 

21  1.  3i»7,  1.  4  n°  453 

IVflver  n°2l  10 

INI 

1217  März  15 

21  £.308,  1.  4  u°403 

B*TK«r  n"  245!» 

Ol 

1247  Marz  31 

24  f.  371, 1.  4  n°508 

ll«l!Brii»250l 

* 

1247  Mai  7 

21  f.  3S5, 1.  4  n°  037 

Ilejyur  n°  20:}4 

1217  Iuli  24 

21  f.  450,  1.  5  n°85 

I*  1201!» 

Herker  nn  3131 

Hl 

1247  Au«.  12 

21  f.  440',  1.  5  n°  84 

P  12045 

Herker  n°  3133 

05 

* 

1247  Ott.  12 

2  t  f.  172,  l.5n"200 

IVT^er  Ii"  334!» 

oo 

1247  Oet.  12 

21  1.472,  1.5  n°300 

Herker  n°  3350 

07 

1217  Oct.  10 

21  f.  473,  1.5  n°  312 

Herker  n°  3302 

08 

* 

... 

1248  L-in.  23 

21  f.  501,  1.5  n°  522 

P  12810 

Herker  n°  3572 

'.»0 

1248  Apr.  0 

21  f  522,  1.  5  n"  750 

Herker  n°  :$70S 

1»N> 

- 

1218  Apr.  0 

21  f.  522, 1.  5  n0  751 

IfeiXur  n°  37!»0 

Uli 

1218  Mai  1 

21  f.  530,  1.  5  n°  817 

I*  12018 

lienrer  n"  3805 

1«>2 

« 

1248  Mai  5 

21  f.  528',  1.5  n»  80!) 

P  I2S85 

(zu  Apr.  1» 

lo:< 

1 253  Au«.  4 

23  f.  8',  1.  U  n"  83 

101 

1253  AiiK-  5 

23  f. <»',  1.  II  n° «*2 

h  »5 

1253  Au«.  0 

23  f.  8',  1.  11  n«'  80 

10», 

1253  Aiu?.  0 

23  f.  8',  1.11  n°81 

1(>7 

* 

1253  Au*  13 

23  £11,1.11  ii°  100a 

108 

1251!  Au*  17 

23  f.  11,  1.  11  U°  101 

Hj*» 

n 

1254  März  20 

23  f.  77,  L  11  n"505 

P  15305 

110 

Alexander  IV. 

1254  Der.  24 

24  f.  4, 1.  1  n°  10 

P  20510 

III 

1255  Iän.  12 

2  4  £  0, 1.  1  n°  35 

P  15033 

1257  Sept  1!» 

25  £80,1.  3  n°025 

P  17008 

(zu  Sept  18) 

Zu  n"  78:  /»  «mh<I<wi  m 

odum  auch  an  den  Erzbiscbof  von  Salzburg.  —  Zu  n°  81 :  In  eimiicn 

«Wim  auch  a 

u  den  Kribisckof  vc 

n  Salr.burg.  —  Zu  n"  82:  In 

i  aueb  an  d»n  Erzbischof  von 
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Urk.  u.  Reg.  n°  40 
Urk.  ii.  Re«.  n°  j  l 
Urk.  ii.  Re«.  n°  12 
Urk.  ii  Reg.  n°  i:j 

l'rk.  ii.  Reg.  n°  n 
l'rk.  il  Reg.  n°  45 


L'rk.  il  Reg.  n°  46 
L'rk.  il  Reg.  n°  17 
l'rk.  il  Reg.  n°  18 
Urk.  il  Reg.  n<M<» 


Urk.  il.  Reg.  n°  50 
Urk.  u.  Reg.  n°  51 
Urk.  u.  Reg.  n°  52 
Urk.  ii.  Reg.  n°  53 
Urk.  iL  Reg.  n"  51 
Urk.  Q.  Ree.  n°  55 

Urk.  il  Reg.  t\0  56 
Urk.  il  Reg.  n°  57 
Urk.  il  Reg.  n°  58 
Urk.  u.  Reg.  n°  5J> 
Urk.  n.  Re«.  n°  60 
Urk.  u.  Ks«.  »°  61 
Urk.  u.  Rpk.  n°  r>2 
Urk.  il  Reg.  n°  «3 
Urk.  il  Reg.  ii°  <;j 
L'rk.  u.  Reg.  n°  65 
Urk.  il  Reg.  n°  66 


Urk.  il  Reg.  n°r.7 
Urk.  ti.  Reg.  ii°  r,s 
Urk.  ii.  Rur.  n°  f><> 
Urk.  ii.  Ri*.  n°  7(> 
Urk.  ii  Reg.  n"71 


Urk.  ii.  Ree.  n°  72 


IFrk  u.  Reg.  n°73 


Adressat 


archiep.  SalzburKen. 
epwcopim  etc.  Ratixponen 
S.  GYncis  etc.  abUos 
arcliiep.  Salzeburuen.  etc. 

archiep.  Snlzebnrgen.  etc. 
arcliiepiscopns  Romeil.  etc. 

ep'nc.  Secowen  etc. 
archiep.  Senotien. 
archiep.  Kanonen. 
•S.  Crticis  etc.  abb. 
Bertholdus  de  Ursin  pleb.  s. 

Marie  in  Laosereck 
cap.  Salseburgen. 
electns  Ferrarien.  legatas 
eloctiw  (Ulrinm)  Secmvien. 
eloetas  SalsebnrKen. 
eloctns  Salzcbnrtron. 
episcoptw  Gurcen.  etc. 

archiep.  Salz-cbiirpen. 
prep.  etc.  s.  Virpilu  Friaacen. 
decan.  Ratisponen. 
decaiL  Ratispoiien. 
Philippus  snlxliacon.  etc. 
prep.  et  cap.  Salzebnrtfen. 
Iliilippus  proenrator 
Philippus  ppK-urator 
pitK.nr.  eccl  KalzebnrRen. 
prep.  eccl.  Salzeburcen. 
procur.  occi  iSalzebnrpeii. 
Krim  ikci).  etc. 

Otto  prep.  Salzeburcen. 
Otto  prep.  .Salzeburtfen. 
Otto  prep.  Salzebnrgen. 
Otto  prep.  SaheebinveiL 
Otto  prep.  .Srüzeburgeii. 

Otto  prej).  Salzebnruon. 

abb.  et  conv.  monialinm  in  Inde- 

burch 
epwcopns  Chiemon. 
prep.  s.  Petri  de  Ilerthcagaden 
vaasallis  Salzbinsen. 


Hwtroff 


nt  cedene  i 
electio  prep.  Salzbnr^en. 
visitatio  iikmi.  r.  Marie  iScottornni  Vkmnen. 
iiiterfectoruH  C.  de  Marhiijr|ch 

de  |i«iitentia  et  alc«>liitioiie  eomnrietn 
pronmUtatio  anathemati»  in  Fridericnm  imp. 


(Otfomis),  i 
eonvocatio  concilii 
convocatio  concilii 
erectio  opLseojiatus  (Viennen.) 
cumnlatk)  beneßeiorum 

Bnreliardus  nomhiatnr  aep. 

nt  Hnrchardiis  eL  arcliiep.  rite  snseipiatur 

I  lenricus  deTnik-n-  et  Ortolfus  s.  Marie  deN>ILs 

Corradns,  rector  eccl.  in  Ilome' 

suseeptio  altiornm  ordinnni 

collatio  Iteneticionnn  et  alienatio  bonorum  Snlse- 

burpen.  oeclesio 
reutitntio  debitomm 
benefieia  elocti  Secowicn. 
Philippus  WiscRradeu  prep. 
Philippus  Wweßraden.  prep. 
pnx-urator  eccl.  Salsel  Hirzen 
obedientia  enra  Philippnm 
Kiemcnsis  ecclema 
(Gertrndis)  (hiewsa  Austric 
epwcopatus  Kimen, 
episcopatns  Kimen. 
Engelbertus  dee,  Wissegrnden. 
castni  etc.  comftis  de  Wazeburc 

Wernhardus  pleb.  de  Restat. 

Tlioodericns  pleb.  in  Lochkin-hni 

nans  amüi  pontiticnlis 

Iohannes  pleb.  s.  Dioniml  de  Gosse 

Iolumnes  abb.  s.  Fabiani  in  vallo  I^inim  «Hoc. 

Bonoiiien. 
in  capeUanum  pape  admittitnr 
lilx'rtas 


confirmat  litteras  in» 
iifnw  mitre,  anuli  etc. 

powtnlatk*  Llrici  ep.  Sccoweu  in  archiep.  Nalz- 
hnnjen. 


Saltborp 


Zu  n°  102 :   Dies«  Stück  wnrtlc  wmlcr 
V»tirani«whon  Handschrift™  gefunden 


von  Dr  Skodlar  noch  ron  mir  in  oinor  der  zwei 
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Nr. 

Name 

Ue«lucirt»w 

1  Vitiiin 

1  'tll  1  Uli 

Fundstelle 

Nummer 
ovi  i  oniifisi 

Neuerer  Druck 

113 
Iii 

II.". 

Alexander  IV. 
1  tIkiiius  IV. 

1258  län.  25 
12*'.l  Ort.  23 
1201  Ot  t.  2;5 

25  f.  122, 1.  1  n°  34 
27  f.  8,  1.  1  n°  1 
27  f.  8,  L  1  n«  2 

in; 

" 

12m  Od.  27 

27  f.  7 

u? 

1 18 

*• 

1201  Nov.  26 
1203  Fei«-.  13 

27  f.  8 

20  ♦'.  21',  L  2  n"  02,  ».3 

V  184S1* 

12<» 
121 

122 

123 
ILM 
iL'". 

il<; 

IL'T 

128 
1 12* » 
I.-Ui 
i:;i 
i:'»2 

m 

n 
f 

Cli-ineiLs  IV. 
i 

r 
n 

r> 
r 

(»royoriits  X. 
» 

•> 

1201  Mär/.  18 
1201  Mai  10 

1204  Tunt  13 
1201  luui  22 
12(0  luni  8 

1205  luni  12 
12'»"»  Aue  27 
I2<:r>  Nov.  10 
12' .5  Nov.  24 
120">  Nov.  21» 
lL»«Wi  Oi  t.  11 
1273  Aar.  13 
1273  Apr.  13 

1273  Mai  7 

28  f.  40',  1.  3  n°  138 
21»  f.  108.  1.  3  u°  732 
28  f.  70',  L  3  n°  307 
21»  f.  181',  l.3n°  811» 
32  f.  11»,  1.  1  n° '.»0 
32  f.  20,  1.  1  n°<)0 
32  f.  33',  1.1  n°  141 
32  f.  12, 1.  1  n°172 
32  f.  13, 1.  1  n°  174 
32  f.  12, 1.  1  n"  173 
31  f.  27',  I.  2  n°  71 
37  f.  82, 1.2  n°  20 
37  f.  82,  L2  n°  21 

37  f.  82,  1.2n°22 

1»  11)182 
T  KHH2 
r  l'.»325 

r  lf  »43 

r  10104 

1  -'»4 
135 
l;'.f. 
137 

loliatmf*  XXI. 
Nikolaus  III. 

1270  Nov.  20 
1277  Febr.  13 
1277  Dee  13 
127V»  Mai  2'» 

38  f.  10, 1.  1  n°  32 
3V»  f.  1'»,  I.  1  n°  7S 
31»  f.  50,  1.  1  n°  li»7 
31»  f.  17',  1.2  n"  1H 

V  21225 
P  21585 

Zu  n°  124 :  /»  rundem  motlutn  auch  an  den  Ertbiscbof  tüii  Salxbnrg. 

-  Zu  n>  133:  Zwei  Ans- 
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Venve»  auf  die 
iiacbft>lgende  Auswahl 

Atir  essai 

l>  l*  i  r  L*  1 1 

Urk.  u.  Reg.  n°  71 

Uldricns  archiej).  etc. 

coutractk»  inutuum 

ürk.  u.  Reg.  n°  75 

ep.  Sfiufllaeea.  legatt« 

sententia  Iohaimis  de  Ocra  in  arcliiep.  Ulricnm 

Urk.  ii.  Reg.  n°  76 

ep.  Sinulaeen.  legatus 

executio  litteraruni  cardinalinm  in  causa  (tlrici) 

arcliiep. 

ürk.  u.  Reg.  n°  77 

Albert  nx  de  Panna 

wlutio  1862  marcarnm  ab  (Ulrico)  arcliiep.  pro- 

Urk.  u.  Reg.  n°  7S 

ei».  Squillaceu.  legatus 

execntk»  4000  marcarnm 

clerus  civit.  et  dioc.  Kirnen 

HenriciLH  ord.  Min.  ep.  furunien.  Kimen.fi  eccloNie 

prericitur 

Urk.  il  Reg.  n°  70 

S.  Pauli  in  LAveiit  etc.  abb. 

paUium  |iro  Bambergen,  electo 

Urk.  u.  Reg.  n°  80 

ep.  Gurgen. 

collatio  eccleaie  Urezhice 

Urk.  il  Reg.  n°  81 

ep.  Gurcen. 

confinnatio  Ditmari  abb.  Osziacen. 

Urk.  il  Reg.  n°  82 

ep.  Gurcen. 

collatiu  occl.  in  Petauwo 

Guido  presb.  card. 

legationi*  officium 

archiepecopi  et  epineupi  etc. 

legatio  Gnidonis  prewb.  canl 

l'rk.  u.  Reg.  n°  83 

ep.  Gurren. 

contirmaüo  Krklerici  de  Walhen  |>ro|xwiri  Salzb. 

l'rk  u.  Reg.  n°  H  l 

Wlodizlaus  el.  Salzbuigen. 

prericitur  arcbiepiscopiis 

l'rk.  u  Reg.  ii°  85 

Petrus  el.  Patavien. 

preficitur  episenpus 

Urk.  ii.  Reg.  n°  86 

Wlodizlaus  el.  Salzburg. 

facultas  lllricnni  prodeco»*trem  aliMilvendi  etc. 

Urk.  ii.  Reg.  n°  87 

Wladislaiw  el.  SnlHolnirgni. 

persolntin  toou  man-. 

Urk.  ii.  Reg.  n"  88 

C'onraduH  caut.  et  cauon. 

prepr*iitiira  investitur 

Urk.  il  Reg.  nü8'.> 

arcliiep.  Salzburgen, 

tit  Conradum  in  pmssessi<mem  prepoHture  in- 

dneat 

Urk.  ii.  Reg.  n°<*> 

rVidericas  el.  Salceburgeu. 

wnfirmatur  arcliiep. 

ans  Orig. 

Urk.  il  Reg.  n°91 

arcliiep.  Salzehurgeii. 

I>enedicti<>  Gcrnngi  abb.  Medliccn. 

mag.  Rogerius  de  Merk>ni<nite 

collect*»  deeime  Terro  S-uicte 

Urk.  a  Reg.  u°92 

Gottifridus  prep  eccl.  Silkm. 

Wficia  eccle^rti.  a 

Urk  u.  Reg.  n»<w 

lohannes  ep.  Chimeu. 

ewlewe  Gurcen.  pretu  itnr 

fortifnnRen  im  Orig.  in  Wi«m>.      Zu  n*l37:  Orig.  in  Wien 
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Papst  Innocem  III.  befiehlt  dem  Erzbischofe  (Eberhard  II.)  von 
Salzburg,  sich  offen  und  entschieden  für  König  Otto  IV.  zu  erklären. 

—  1208  August,  Anfangs. 

Reg.  6  f.  38,  super  neg.  imp.  n°  158.  —  Potthasl  n°  3479. 

2. 

Papst  Ilonorius  III.  verweist  dem  Erzbischofe  (Eberhard  II.) 
sein  rücksichtsloses  und  ungerechtes  Vorgehen  bei  der  Abtstcahl  zu 
St.  Lambrecht  und  verlangt,  alle  Straf  Sentenzen  unverzüglich  zu- 
rückzunehmen oder  nichtig  zu  erklären,  widrigenfalls  er  die  Propste 
von  Passau  und  Mattsee  zum  Vorgehen  gegen  ihn  (den  ErzbiscJtof) 
beauftragt  habe,  welchen  auch  der  Gegenstand  gleichzeitig  mitge- 
t heilt  wird. 

Lateran,  1217  Februar  4. 

Reg.  9  f.  57,  /.  /  n°  223. 

Pres*utti,  Regetli  n°  74 ;  Onorio  III,  I  n"  282  (au*führliche*  Regelt) 
Potthast,  Anhang  n°  25783. 

Diese  Bulle,  webhe  um  1.  September  1217  dein  Hauptinhalte  nach  wieder- 
holt wurde  (MG,  epp.  pont.  *.  XIII,  I  n"  32) ,  verbreitet  ueb*t  den  folgenden 
Xummeru  eudtirh  erwünschte*  Lieht  über  den  Ausbruch  und  Verlauf  de*  Exetu- 
tion**treite*  dr*  Kloster*  St.  Lambrecht.  Schon  vor  1210  mü**en  erxbischößichc 
IHoce*anvi*Üatoren  I/indernin*en  begegnet  »ein,  da  Pap*t  Innocenz  III.  mit  Bulle 
vom  2i>.  Iuli  1210  eine  eigene  C'oninii**ion  mit  der  Unlersitchunq  einer  diesbe- 
züglichen Klage  de*  Erzfiutchofa  beauftragte  (Zahn,  St.  UB.  2  n°  104).  —  Um 

1215  wurde  dann  die  AUei  St.  Lambrecht  durch  den  Tod  I'eringer'*  erledigt, 
worauf  durch  den  Erzbisehof  und  einen  Theil  de*  ConveiUs  der  Mönch  Wolfker 
(  Wocher)  zum  Abte  Itcstclll  wurde,  der  die  Stuhenbergischc  Urkunde  vom  25.  Iuni 

1216  (Zahn,  IIB.  2  «°  140),  sowie  jene  de«  Erzliitchofs  vom  25.  September  1218 
für  Victring  (Meiller,  SR.  217  n"  207)  al*  Abt  von  St.  iMmhreclit  untertehrieb 
und  auch  vom  Erxbi*chofe  die  iibtliche  Benedict  ion  erhielt.  Dagegen  wählte  der 
andere  Theil  de*  Convents  Waltfrid  (Waller)  zum  Abte,  ohne  Zweifel  die  Seele 
der  Wider»jnin*tigkeit  bei  den  erzbuchöf liehen  Dükesanvititationen,  der  durch 

Wolfker  zum  Vorstand  de*  Klostert  St.  Michael  bei  Marialtof  ernannt  wurde, 
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sich  aber  nicht  fügen  wollte.  Die  Sache  wurde  hierauf  in  Rom  anhängig  ge- 
macht und  der  Abt  von  Iienn  nebst  anderen  Ungenannten  vom  Papste  zu  Schied»- 
richtern  bestellt.  Wiüirend  die  Verhandlungen  noch  in  Schwebe  waren,  kam  der 
Erzbischof  persönlich  in  die  Nähe  von  Mariahof  bei  Neumarkt  und  »eine  Leute 
wurden  hier  offen  von  denen  Waltfrid*  bekämpft.  Hierauf  wurde  Waltfrid  in  die 
Enge  getrieben  und  gefangen  genommen.  Dies  wurde  in  Rom  angezeigt.  Der 
Pap»t  befahl  nun  am  4.  Februar  1211,  das»  der  Erzbischof  Waltfrid  (Walter) 
unverzüglich  freilasse  und  die  Strafsentenzen  wieder  erlasse  oder  nichtig  erkläre, 
widrigenfalls  der  Decan  von  Passau  inul  der  Propst  von  Mattsee  mit  der  Ver- 
folgung des  Proeesses  beauftragt  seien.  Doch  der  Erzbischof  wies  das  päpstliche 
Schreiben  zurück.  Der  Papst  vertceisl  dies  nun  dem  Erzbischofe  im  Schreiben 
vom  1.  Septemftcr  1217  um  so  schärfer,  als  er  doch  des  grossen  Liebesdienstes 
(caritatis  affectum)  hätte  tingedenk  sein  sollen,  den  er  ihm  vor  seiner  (des 
Papstes)  Erhebung  erwiesen  halte  (vielleicht  als  Eberhanl  Bischof  von  Brixen 
wurdet),  und  fordert  ihn  neuerdings  auf,  Waltfrid  (  Walter)  bis  zur  gericlUlichcn 
Entscheidung  frei  zu  geben  und  Wolfker  (Wocher)  zu  entfernen,  widrigenfalls 
der  Abt  von  Kremsmünstcr  und  die  Propste  von  St.  Florian  und  Mattsee  ilcn 
Auftrag  halten,  den  Process  vor  den  bestellten  Richtern  zu  beireiben  (MO,  epp. 
pont.  s.  XIII,  1  n°  .'>'2).  Hierauf  wurde  Waltfrid  wirklich  frei  und  begab  nich 
unverzüglich  nach  Rom,  wo  er  die  Sache  mit  Erfolg  in  seinem  Sinne  zu  betreiben 
wnsste,  wesludb  der  Abt  von  Krcuurmihistcr  uml  die  Pröpste  eon  St.  Florian 
und  Mattsee  den  Auftrag  erhielten,  1217  December  11  (MG,  l.  c  n°  S'J),  den 
Process  einstweilen  einzustellen,  da  beule  Theile  auf  den  1.  April  12  IS  nach  Rom 
vorgeladen  wurden.  —  Der  ganze  Streit  jindet  sich  bisher  am  vollständigsten  dar- 
gestellt bei  Dr.  Franz  Gruber,  Elterhard  IL,  Erzbischof  van  Salzburg,  IL  Theil, 
S.  25  —  2S  (Profframm  der  klinigl.  Studienanstult  Burghansen  1S7X~H).  Vgl. 
auch  Pangerl,  Stadial  zur  Geschichte  des  Klosters  St.  Lambrecht,  1,  in  Beiträge 
zur  Kunde  steiermärkischer  GeschUhts,fnellcn,  2.  Jahrg.  S.  12*  12'J. 

Archicpiscopo  Salseburgcnsi.  Cum  ea  de  fratribus 
et  coepiscopis  nostris  audivimus  que  pontitfcalis  modestie  non 
sapiunt  gravi  tatem  tauto  maiori  turbationc  confundimur,  quanto 
illorum  excessus  maius  aflerre  scandalum  intuemur,  dum  pec- 
cantes  peccaro  faciunt  alios  qui  exhibere  deberent  excmplum 
bonorum  operum  semetipsoa.  Sanc  W(altcr)  monachus  nionasterii 
saneti  Lamberti  gravem  nobis  qucrimoniain  destinavit,  quod 
causa  electionum  faetarum  de  ipso  et  Wolch(ero) 1  monacho  in 
monasterio  memorato  pendente  eoram  iudieibus  a  sede  aposto- 
liea  delcgatis'2  tu  cum3  in  ecclesia  capi  tirampnica  feritate  fecisti 
et  retrudi  in  carccrcm  graviter  vulneratum,  in  quo  adhuc  detines 


'  Woleh\  Bs 

•  Dem  Abte  von  Reim  und  anderen  ungenannten  Richtern.  --  Von  hier  bis 
unten  legitime  tnteriectam  im  Briefe  vom  1217  Septem  for  1  fast  wörtlich 
wiederholt. 

3  tu  eum  fehlt  bei  Pressutti.  Die  Iis.  hat  enim  statt  oum. 
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cum  in  vinculis,  ut  sie  saltem  cogatur  a  prosecutione  desistere 
iuris  sui.  Quo  etiam  sie  detento  pro  corrigendis  eius  excessibus 
quos  insinuasti  esse  varios  et  multiplices  apostolicas  litteras 
impetrasti,1  ut  earum  occasione  deBevires  liberius  in  eundein. 
Porro  cum  idem  procuratorem  suum  ad  tuam  sinodum2  desti- 
nasset  contradicturum,  no  causa  pendente  prefatum  Wolch(erum)3 
benediceres  in  abbatein,  tu  nichilominus  post  appcllationem  ab 
ipso  procuratore  legitime  interpositam  illum  lite  adhuc  existente 
sub  iudice  in  abbatem  benedicere  presumpsisti  et  in  procura- 
torem iam  dictum  nulla  monitione  premissa  exeommunicationis 
sententiam  promulgare  faciens  ipsum  de  synodo  turpiter  eici  et 
a  servientibus  tuis,  licet  esset  in  subdiaconatus  ordine  conßti- 
tutus,  inhoneste  tractari.  Ad  hec,  cum  monastcrium  ipsum  ad 
apostolicam  sedem  pertineat  nemine  mediante,  tu  iurisdictiouem 
usurpans  indebitam  in  eodem  in  quosdam  monachos  eius  ex- 
cummunicationis  sententiam  pro  tue  vohmtatis  arbitrio  promul- 
gasti  post  appcllationem  ad  nos  legitime  interiectam.  Quoniani 
igitur  hec  si  vera  sunt  nee  te  deeuit  facere  nec  nos  deeet  sub 
dissimulatione  transire,  fraternitati  tue  per  apostolica  scripta 
mandamus,  quatinus  prefatum  Walt(erum)  1  sine  dilationc  resti- 
tuas  libertati  nec  impedias  aut  per  tuos  impediri  permittas, 
quoniinus  causam  suam  eoram  prefatis  iudieibus  libere  prose- 
<|uatur.  Hententias  quoque  quas  in  subdiaconum  et  mouachos 
supradictos  inordinatc  dieeris  promulgassc  sine  difHcultate  rclaxcs 
aut  etiam  nullas  esse  denunties,  cum  monastcrium  asscratur 
exemptum  et  legitima  dicatur  appellatio  proecssisse,  alioquin 
venerabili  f'ratri  nostro  et  dilecto  filio  decano  Patauicnsi  et  pre- 
posito  Maticensi  PaUmicnsis  dioeesis  nostris  damus  littcris  in 
mandatis,  ut  tu  ad  exequenda  predicta  districtionc  qua  couvenit 
appcllationc  remota  cognita  veritate5  iustitia  mediante  compellant 
iniungentes  iudieibus  quibus  causa  elcctionum  huiusmodi  est  com- 
missa,  ut  secundum  formam  sibi  traditam  procedere  non  omittant. 

Dat.  Laterani,  ii.  non.  Febr.,  pontificatus  nostri  anno  primo. 

Ulis  scriptum  est  niper  hoc. 

1  Dieses  päpstliche  Schreiben  Ut  noch  unbekannt. 

*  War  Etule  September  1216  in  Sulzburg.  Vgl  Meillcr,  SR.  211  nu  177. 
3  WolchV 

*  Walt'. 

'•>  cognita  Verität«  am  Hunde  ergänzt-  vtnn  Corrector  mit  VenveUungszeichen 
bit  Texte. 
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3. 

Papst  Honorius  III.  befiehlt  dem  Erzbigehofe  (El>erhard  IL) 
unter  Wiederholung  des  wesentlichen  Inhalts  der  Bulle  vom  4.  Februar, 
den  zum  Abte  des  exemten  Klosters  St.  Lambrecht  in  Kärnten  (heute 
in  Steiermark)  geweihten  Mönch  Wolfker  (  Wolcher)  unverzüglich 
von  der  Prälatur  zu  beseitigen  und  die  gegen  (Waltfrid)  und  seinen 
Anhang  ausgesprochenen  Sentenzen  zurückzunehmen,  widrigenfalls 
er  den  Abt  ( Rudolf)  von  Kremsmünster  und  die  Pröpste  ( Altmann ) 
von  St.  Florian  und  jenen  von  Mattsee  beauftragt  habe,  gegen  den 
Erzbischof  ftrocessweise  vorzugehen. 

Ferentino,  1217  September  1. 

Reg.  i*  f.  ISt',  l.  2  n°  G13. 

MG,  epp.  ponl.  s.  XIII,  I  n°  32.  PrtssuUi,  Otwrio  III,  1  n°  726  (Regest). 

4. 

Papst  Honorius  III.  bestätigt  in  einer  Hülle  an  den  Erz- 
bischof (Eberhard.  IL)  von  Salzburg  die  Gründung  des  weltpriester- 
Hehen  (Jollegiatstiftes  St.  Yivgilienberg  in  Friesach. 

I Alt  er  an,  1217  November  Iii. 

Heg.  !f  f  173',  L  2  »°  124. 

Pressutti,  Onorio  III,  /  nu  -Sö'.V  (Regelt). 

Uebn-  da«  Stift  St.  Y  irgilienherg  in  Friesach,  drssm  Griindungsjahr  bis- 
her unbekannt  a  ar,  vgl.  Meilkr,  SR.  4M  n"  3H  31.  Itohenauer,  KG.  v.  Kärn- 
ten, S.  114,  setzte  die  Gründung  auf  etu;a  1219  an. 

.  .  arehiepiscopo  Salzcburgensi.  Cum  a  nobis  petitur 
etc.  usque  perducatur  effectuin.  Signiticasti  siquideiu  nobis,  quod 
videns  Frisacenscm  ecelesiam  ad  tuam  Ordinationen!  spectantem 
tantum  in  redditibus  habundare,  ut  qui  hactenus  ad  unius  usus 
persone  cedore  consueverant,  possent  non  incommode  in  sti- 
pendia  dividi  plurimorum,  de  communi  consensu  capituli  tui  et 
consilio  prelatorum  tue  diocesis  duodeeim  in  eadcni  ccclcsia 
instituisti  prebendas  canonicis  seeularibus  assignandas  prefi- 
ciens  eisdem  prepositum  qui  de  oinnibus  rebus  ecclesie  utiliter 
disponendi  babens  liberam  potestatcni  cuilibet  canonieorum  decem 
raarcas  Krisacensis  monetc  certis  temporibus,  prout  tani  prepo- 
situs  quam  canonici  melius  poteriut  providere,  solverc  teneatur 
cetcris  ipsius  ecclesie  proventibus  ad  usus  prepositi  reservatis 
eique  scolas  in  eadem  provide  eonferendi  collata  libera  pote- 
state,  prout  tue  super  hoc  confecte  litterc  1  plenius  protestantur. 

1  Diese  Urkunde  ist  bisher  nicht  gefunden  worden. 
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Quare  nobis  ex  parte  tua  extitit  bumiliter  supplicatum,  ut  bec 
apostolieo  dignarcniur  niunimine  roborare.  Nos  igitur  tuis  pre- 
cibus  inclinati  predicta  omnia,  sicut  canonicc  ac  provide  acta 
sunt,  auctoritate  apostolica  confirmainus  et  presentis  scripti  patro- 
cinio  conuiunimus.  Nulli  ergo  etc.  usque  nostre  confirmationis 
infringeret  vel  ei  etc.  usque  contraire.  Si  quis  autem  etc.  usque 
incuraurum. 

Dat.  Laterani,  xvii.  kal.  Dccemb.,  pontificatus  nostri  anno 
secundo. 

5. 

Papst  Ilonorius  III.  verbietet  unter  ausführlicher  Erzählung 
des  Ausbruches  des  St.  Lambrecht  er  Exemtionsst  reifes  dem  Abte 
(Rudolf)  von  Kremsmiinster  und  den  Pröpsten  (Altmann)  von 
St.  Florian  und  jenem  von  Mattsee  vorläufig  die  weitere  Verfolgung 
des  Processes,  da  infolge  einer  Bitte  des  Erzbischofs  ( Eberhard  IL) 
beide  Parteien  auf  den  1.  April  (1218)  nach  Rom  vorgeladen  seien. 

Lateran,  1217  December  11. 

Reg.  9  f.  179,  f.  2  n°  74(1. 

MO,  epp.  pont.  1  «°  .?/).  PrejiHutti,  Onorio  III,  I  n°  H7ß  (Regent). 

0. 

Papst  Honorius  III.  ertheilt  dem  Propste  Karl  von  Prie- 
sa ch  (dem  nachmaligen  ersten  Bischof  von  Seclcau)  die  Vollmacht, 
nocli  andere  Beneficien  annehmen  zu  dürfen. 

Lateran,  1217  December  l.r>. 

Reg.  9  f.  182",  l.  2  n°  761. 

Preuutti,  Onorio  III,  1  n°  Mß  (Reg?*,. 

Unler  dem  2.  Dezember  1217  eröffnet*  der  Papst  dem  Erzbuclufe  Eber- 
hard II.  von  Salzburg,  da»»  er  auf  »einen  durch  den  Friejtacher  Propitt  Karl 
wrgtbrachten  Antrag,  bei  dem  Chorherrenttiße  Seclcau  ein  Bist  h  tan  zu  errichten, 
eingegangen  »ei  und  die  nähere  Untersuchung  der  Bedingungen  einer  eigenen 
Commisxion  ültertragen  halte.  Potthast  n°  ß(!27.  Zahn,  Steienn.  ÜB.  2  n°  IßO. 

Karolo  preposito  Frisacensi.  Qui  proprie  probitatis 
meritis  decorantur  iure  sunt  ab  aliis  bonorandi,  ut  et  ipsi  se 
gaudeant  de  meritia  preinia  reportare  ac  alü  eraulatione  lauda- 
bili  ad  imitationem  corum  avidius  provocentur.  Sane  cum  olim 
in  concilio  Lateranensi  circumspecta  fuerit  deliberatione  pro- 
visum,  quod  et  nuper  in  generali1  extitit  renovatum,  ne  quis 

»  November  12  Iß. 
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diversas  dignitates  ecclcsiasticas  vel  plures  parochiales  ecclesias 
recipiat  contra  canonica  instituta,  ita  tarnen  quod  circa  sublimes 
et  litteratas  personas  que  maionbus  sunt  beneficiis  honorande 
cum  ratio  postulaverit  per  sedem  apostolieam  valeat  dispensari, 
nos  rationabilc  repntantcs  tue  probitatis  merita  grata  retribu- 
tionc  ac  retributiva  gratia  munerare  auctoritatc  tibi  prescntium 
indulgeinus,  ut  prctcr  bencficia  que  imprcscntiarum  rationa- 
bilitcr  obtincs  non  obstantc  constitutione  predicta  libere  valeas 
alia  ccclesiastica  beneticia  canonice  adipisci  actcntius  provi- 
surus,  ne  indulgcntia  huiusmodi  abutaris  superflue  beneficiorum 
multitudini  te  avide  immiscendo. 

Dat.  Laterani,  xviii.  kalendas  Ianuarii,  anno  secundo. 

7. 

Papst-  Honorius  JH.  beauftrag!  den  Erzhischof  (Eberhard  IL) 
von  Salzburg,  dem  Pfarrer  A(lbert)  von  Teisendorf,  unter  dessen 
Aufmunterung  ein  Haus  nieder  gebrannt  und  dabei  ein  Mensch 
verkohlt  worden  war,  von  den  kirchlichen  Censuren  in  entsprechen- 
der Weise  lösen  zu  lassen. 

Rom  (St.  Peter),  1218  Mai  22. 

lieg.  9  f.  25ß,  l.  2  nn  1103. 

Potthart  n°  MI 2.    Pretmf/i,  Onorio  III,  1  n°  1320  (Regest). 

A rehiepiscopo  Salzcburgensi.  A.  plebanus  de  Teisen- 
dorf1 proposuit  coram  nobis,  quod  cum  quidam  parochiani  sui 
latam  in  eos  ab  ipso  propter  suos  execssus  exeommunicationis 
sententiam  diu  contumaciter  sustinentes  non  possent  a  sua  con- 
turaacia  revocari  nobilis  vir  L(udovicus)  dux  Bavarie2  dominus 
regionis  illius  et  eos  proscripsit  patria  et  bona  publicavit  ipsorum. 
Undc  quidam  zelo  fidei  ac  codem  exhortantc  plcbano  animati  sunt 
ad  defensionem  plebis  ipsius  quam  predicti  iugiter  impugnabant, 
qui  vim  vi  rcpellendo  doraum  cuiusdam  ex  illis  quam  cxpug- 
narc  aliter  non  valebant  igne  apposito  succcndcrunt.  Cum 
autem  plebanus  prefatus  accedens  ad  locum  de  succensa  domo 
doleret,  pluries  ingressus  in  ea  sollicite  inquirondo  elamavit, 
ut  si  quis  laterot  in  ipsa  liber  et  impunus  exiret.    Sed  cum 

1  //*.  Tuacmt1.  Ich  glaulte,  das*  die*ei-  Pfarrer  A.  idmtinrh  i*l  mit  jenem  hei 
Meiller,  Sit.  201  n°  136,  wejthalh  ich  auch  dnfiirha.hr,  d-a**  die  Chiemarrr 
TrntlitUnvnwtiz,  MB.  2,  3C7  n"  241  und  Meilirr,  Sit  2/3  n"  18.r>,  er»t  nach 
1218  anzusetzen  xei, 

1  Herzog  Ludwig  der  Kelheimer,  1183-1231. 
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nullus  tunc  latere  crederetur  in  ea,  quidam  postmodum  quo 
easu  nescitur  in  quodam  ipsius  domus  latibulo  mortuus  est  re- 
pertus.  Unde  plcbanus  ipse  turbatus  ex  tunc  reverentcr  ab- 
stimmt a  divinis,  excepto  quod  cum 1  vel  quatenus  te  mandantc 
in  tua  presentia  celebravit  propter  quod  humiliter  postulavit 
a  nobis,  ut  super  Iioc  cum  co  miseruorditcr  agere  dignaremur. 
Nos  igitur  de  fraternitate  tua  gerentes  fiduciam  pleniorem  per 
apostoliea  tibi  scripta  mandamus,  quatenus  cum2  tu  loci  dioce 
sanus  existas  super  hoc  auctoritate  nostra  provideas,  quod  se- 
cundum  domini  videris  providendura. 

Dat.  Rome  apud  sanctum  Petrum,  xi.  kalcndas  Iunii, 
anno  secundo. 

8. 

Papst  Honorius  III.  schreibt  dem  Abte  (Rudolf)  von  Krems- 
münster und  den  Pröpsten  (Altmann)  von  St.  Florian  und  dem 
von  Mattsee  (I).  Passau)  über  die  strittige  Abtswald  von  St.  Lam- 
brecht und  befiehlt  ihnen,  rticksichtslos  nach  den  erhaltenen  Man 
daten  vorzugehen. 

Lateran,  1218  Mi  4. 

Reg.  9  /  210,  I.  2  n°  1247. 

Pressutti,  Onnrio  III,  1  n"  144!>  (Regext). 

Diese  und  die  fohjetidc  Nummer  vom  gleichen  Datum  tteteeisen,  diu»  die 
Vorladung  nach  Rom  ßir  den  1.  April  1218  fruchtlos  geJAieben  ist,  da  die  Sache 
wegen  Unzulänglichkeit  der  Acten  noch  nicht  spruchreif  war.  Deshalb  werden 
mit  dieser  Bidle  der  AU  von  Kremsmunster  und  die  Pröpste  von  St.  Florian 
und  MaUice  neuerding*  beauftragt  den  Wahlart  selber  durch  die  /^stellte  Com- 
mission  unter  dem  Vortitze  de*  Abtes  von  Renn  ehesten*  itnd  rücksichtslos  nach 
den  erhaltenen  Mandaten  zur  Entscheidung  bringen  zu  tarnten,  und  eine  dritte 
Commission  bestellend  ans  dem  Karthäuser  Prior  von  Geirach,  dem  Herzog  von 
Kärnten  und  dem  Pfarrer  Von  Riegersbtirg  (in  Steiermark)  wurde  beauftragt, 
specieü  die.  Klagepuncte  Waltfritl*  (Walters)  und  seiner  AnJiängcr,  sowie  die 
Auseinandersetzungen  des  erzbischöflichen  Sachwalters  genau  zu  prüfen  und  iro 
möglich  zu  entscheiden,  oder  doch  die  wohl  inslruirten  Acten  au  den  apostoli- 
schen Stuhl  zur  Entscheidtnvj  zu  überschicken. 

.  .  abbati  de  Cremsmunster ,  .  .  de  domo  saneti 
Floriani  et  de  Matse  prepositis  Patauicnsis  diocesis. 
Accedens  olim  ad  nostram  presentiam  dilectus  filius  Walterus  mo- 
naebus  monasterii  saneti  Lamberti  de  Carintbia  et  asserens,  illud 
immediate  ad  Romanam  eeclesiam  pertinerc,  sua  nobis  conque- 

1  //*.  t  oder  v  t 

*  Die  Iis.  wieder  wie  tum. 
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stionc  monstravit,1  quod  vcnerabilis  frater  noster2  .  .  archiepi- 
Hcopus  Zalzeburgcneiß  causa  clcctionuui  factarum  de  ipso  et 
Wolfkero  monacho  in  monasterio  supradicto  pondentc  coram  . . 
abbate  de  Runa  et  coniudicibus  suis  a  sede  apostolica  delegatis 
adversarium  eius  presumpsit  bencdicere  in  abbatera.  Super 
quo  eidera  archiepiscopo  scripsimus,  quod  infra  mcnsem  post 
susceptionem  litterarum  nostrarum  prefatum  Wolfkerum3  remo- 
veret  a  prelatura  monasterii  meuiorati  dantes  vobis  nichilo- 
minus  in  mandatis,  ut  dicto  archiepiscopo  in  mandati  nostri 
executionc  cessantc  vos  id  veritate  cognita  exequentes  iniun- 
geretis  iudieibus  quibus  fuerat  electionum  causa  coramissa,  ut 
in  ea  nullius  contradictione  obstante  procederent  iuxta  traditam 
sibi  formara.  Cum  autem  ad  id  nondum  efficax  habitus  sit 
Processus  de  ipsius  Walterii  et  nuntii  partis  alterius,  qui  ad 
contradicendum  et  impetranduin  litteras  exhibebat  assensu,  per 
iterata  vobis  scripta  mandamus,  quatinus  iu  ipso  negotio  iuxta 
predicti  formam  mandati  solum  deum  habentes  pro  oculis  pro- 
cedatis.  Nullis  litteris  obstantibus  preter  assensum  partium  etc. 
Dat.  Laterani,  iiii.  nonas  Iulii,  anno  secundo. 

9. 

Papst  Hononus  III.  heauf tragt  den  Prior  von  Geirach  ( Ord. 
Carth.,  sä.  Cilli),  den  Herzog  (Bernhard)  von  Kärnten  und  den 
Pfarrer  Heinricli  von  Riegersburg  (ö.  Graz),  die  Klagen  des 
Afbnches  Waltfrid  (Walter)  von  St.  Lambrecld  gegen  den  Erz- 
bischof  (Eberhard  II.)  von  Salzburg,  sowie  die  Antworten  des  erz- 
bischöflichen Procurators  genau  zu  untersuchen  und  den  Streit  wo- 
möglich beiztdegen  oder  die  wohlinst  ruirten  Acten  zur  Entscheidung 
an  den  apostolischen  StuJd  zu  senden. 

Lateran,  1218  Iuli  4. 

Reg.  9  f.  279,  l.  2  n°  1240'. 

Pre»»iäti,  Otwrio  III,  1  n°  14;~>2  ( liegest). 

Ein  gleichzeitiger  Au/trag  (vgl.  »°  8)  ItefaJi!  dem  Aftte  v<m  Krem-imüiutter 
nml  den  Pröpnten  von  St.  Florian  und  Matinee,  den  Procesn  hinsichtlich  der 
ntrUÜgen  Wald  in  St.  Lambrecht  riieknichuhs  nach  den  erhaltenen  Aufträgen  zu 
verfolgen. 


1  //*.  corr.  ßir  'monntrftrunt'. 
*  Eberhard  II. 
3  H;  Wolfketura. 
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.  .  priori  de  Kyriowe  et  .  .  archiduci  Carinthie 
et  magistro  Henrico  plebano  de  Ruekorspirc  Aqui- 
legensis  et  Salzeburgensis  diocesis.  Postulavit  a  nobis 
dilectus  filins  W(alter)  rector  monasterii  saneti  Michaelis  sen- 
tcntias,  quas  venerabilis  frater  noster  .  .  Salzeburgensis  archi- 
episcopus  in  quosdam  monachos  et  alios  eiusdem  monasterii 
promulgavit,  irritari  vel  potius  irritas  nuntiari  nec  non  dampna 
restitui  ipsi  monasterio  per  archiepiscopum  enndem  illata,  qnc 
marcas  extimabat  valere  trecentas.  Conquerebatur  preterea, 
quod  idem  archiepiscopus  capi  fecit  eundem  et  in  arta  custodia 
per  annum  et  amplius  detineri.  Sed  econtra  dilectus  filius  K. 
procurator  archiepiscopi  raemorati  respondit,  predictas  senten- 
tias  non  debere  alieuius  retractationis  opprobrio  subiacere,  cum 
ipse  iuste  taraquam  Ordinarius  promulgavit  casdem,  dampna 
vero  per  archiepiscopum  illata  fuisse  negavit  adiciens  quod,  si 
etiam  ipsa  idem  archiepiscopus  intulisset,  idem  W(alter)  repe- 
tere  de  iure  non  poterat,  cum  ab  ipso  monasterio  rationabiliter 
sit  amotus.  Ad  ultimum  autera  respondit,  quod  archiepiscopus 
capi  fecit  monachum  supradictum  et  in  custodia  detineri,  quo- 
niam  id  illius  exigebat  excessus.  Quia  vero  nobis  non  con- 
stitit  de  premissis,  de  ipsius  W(alteri)  et  procuratoris  alterius 
partis  assensu  discretioni  vestre  per  apostolica  scripta  mandamus, 
quatinus  probationes  partium  super  hinc  inde  propositis  fideliter 
admittentes  causam  ipsam,  si  de  partium  voluntate  processerit, 
tine  canonico  terminetis,  alioquin  eandem  sufficienter  instruetam 
ad  sedem  apostolicam  transmittatis  prefigontes  partibus  termi- 
num  corapetentem,  quo  nostro  se  conspectui  representent  iustam 
dante  domino  sententiam  reeepture.  Nullis  litteris  obstantibus 
preter  assensum  partium  etc.  Quod  si  non  omnes,  duo  vestrum  etc. 

Dat.  Laterani,  iiii.  nonas  Iulii,  anno  secundo. 


10. 

Papst  Honorius  III.  schreibt  dem  Erzbischofe  (Eberhard  II.) 
von  Salzburg  und  deji  Bisekufen  ( Otto )  von  Wiirzburg  und  ( Otto) 
von  Utrecht,  dass  er  den  rbnu'scJien  König  Friedrich  II.  für  seine 
Person,  sein  Reich  und  die  ganze  Familie  in  den  apostolischen 
Schutz  genommen  habe,  und  befiehlt  ihnen,  alle  etwaigen  Wider- 
saclier  mit  kirchlichen  Censuren  zu  bezwingen. 

ArcbiT.  LXXI.  Bd.  I.  H*lfU.  16 
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Lateran,  1219  Februar  11. 

Reg.  W  f.  50,  l.  3  n°  270  —  MO,  epp.  pont.  1  n°  94. 

Vgl.  da*  päpstliche  Schreiben  an  K.  Friedrich  vom  gleichen  Datum  (MO, 
epp.  pont.  1  n°  05,  P.  n°  5084),  wonach  der  Pajwt  ttnler  Anderem  erklürt,  data 
er  oftige  Kirchenßt raten  heaußroge,  alle  täumigen  Kreuz/ahrer  mit  dem  Kirchen- 
banne zu  belegen. 

11. 

Papst  Honorius  III.  befiehlt  über  Klage  der  Theodora,  der 
Gemahlin  des  auf  dem  Kreuzzuge  abwesenden  Herzogs  (Leopold  VI.) 
von  Oesterreich,  dem  Erzbischofe  (Eberhard  IL)  von  Salzburg, 
seinem  Versprechen  gemäss  die  Rechte  des  österreichisch-steirtschen 
Herzogs  bei  der  Errichtung  des  Bisthums  Seckau  in  keiner  Weise 
anzugreifen  und  die  bereits  versuchten  Eingriffe  bis  zur  Zurück- 
kauft des  Herzogs  wieder  gut  zu  machen. 

Rom  (St.  Peter),  1219  Mai  7. 

Reg.  10  f.  OS,  l.  3  n"  444. 

Potthait  n°  6055.    Zahn,  St.  Uli.  2  n°  104  (Hegest). 
Vgl.  die  Erläuterungen  Lei  Meiller,  SR.  p.  531-532  n°  93. 

Salzeburgensi  archicpiscopo.  Dilccta  in  Christo  filia 
nobilis  mulier  Theodora  ducissa  Austrie  suam  ad  nos  querimo- 
niain  destinavit,  quod  dilecto  filio  nobili  viro  .  .  duce  Austrie,  viro 
eius  erucesignato  in  Terrc  Sancte  subsidio  laborante,  in  ecclesia 
de  Sccchovve  cuius  idcni  advocatus  existit  eius  irrequisito  assensu, 
qui  debuit  de  iure  rcquiri,  episcopalem  sedem  statuisti  de  novo 
contra  id  quod  nobis  suggesscras,  quod  videlicet  in  preiudicium 
ecclcsie  Romane  ac  ipsius  ducis  creatio  episcopatus  ipsius  minime 
redundaret,  ibidem  pro  tue  voluntatis  arbitrio  episcopuni  ordi- 
nando  cui  quasdain  ecclesias  in  quibus  ipse  ius  obtinet  presentandi 
non  absque  ducis  eiusdem  preiudicio  et  gravamine  pro  redditibus 
assignasti,  propter  quod  ducissa  prefata  vocem  ad  nos  appella- 
tionis  emisit.  Cum  igitur  crueesignati  et  bona  eorum  sub  aposto- 
licc  sedis  et  nostra  protectionc  consistant  et  in  generali  eoncilio 1 
sit  statutum,  ut  donec  de  ipsorum  reditu  sive  obitu  certissime 
cognoscatur  secura  maneant  et  quieta,  tanto  minus  te  decet  offen- 
dcrc  ipsum  ducem,  quanto  maius  idem  impendit  obscquium  Iesu 
Christo  cuius  prelia  viriliter  et  laudabiliter  preliatur.  Quocirca 
fraternitati  tue  per  apostolica  scripta  districte  precipiendo  man- 
damus,  quatenus  diligenter  corrigens  per  te  ipsum,  quod  in  eius- 


>  1215. 
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dem  ducis  preiudicium  attemptasti,  eius  iura  non  minuas  sed 
conserves  pcnitus  illibata  et  doncc  ipse  dante  domino  ad  pro- 
pria  revertatur,  nichil  in  preiudicium  suuni  vel  terre  sue  at- 
temptare  presumas  mandatum  nostrum  taliter  impleturus,  quod 
propter  hoc  tibi  durius  scribere  non  cogamur,  quia  sibi  ülatain 
iniuriam  immo  nobis  in  ipso  non  possemus  cquaniraiter  sustinere. 

Actum  Romc  apud  sanctum  Pctrum,  nonis  Maii,  pontiti- 
catus  nostri  anno  tcrtio. 

12. 

Papst  Ilonorius  III.  beauftragt  den  Erzbischof  (Eberhard  IL) 
von  /Salzburg,  den  Bucltof  (Rudiger)  von  Chiemsee  und  den  Abt 
(Werner)  von  Ileiligenkreuz  ihr  Ansehen  dahin  geltend  zu  macJien, 
dass  zwischen  dem  Bischof  ( Andreas )  von  Prag  einerseits  und  dem 
König  Ottokar  und  den  böhmischen  Baronen  andererseits  der  Friede 
wieder  hergestellt  werde. 

Viterbo,  1220  März  20. 

Reg.  10  f.  166,  1.  4  n°  6 78. 

Potthast  n°  6215.    MG,  cpp.  pont.  s.  XIII,  1  n°  III. 

13. 

Papst  Ilonorius  III.  bestätigt  dem  Propste  (Albert)  und 
Capitel  von  Salzburg  auf  Grund  einer  Widmung  des  Erzbischofs 
(Elterhard  IL)  die  Kirche  (Hof-)  Gast  ein  sowie  Einkünfte  aus  der 
Saline  MühWach  (Hallein)  und  von  Pongau  (Bischofshofen). 

Lateran,  1220  November  4. 

Or.  in  Wien  mit  Bleibulle  an  rothgelben  Seidenfäden:  auf  dem  Einschlag 
»tehen  die  isolierten  Buchstaben  b  f  c,  in  dorso  ty  und  liv. 
Reg.  11  f.  34,  l.  5  n°  167. 

Nach  einer  ebenfalls  im  Or.  erhaltenen  Bulle  von  1221  Iuni  23  wurtle 
die  Kirche  Gast  ein  sowie  der  jährliclie  Bezug  vom  60  ft  Pfennigen  Sahb.  Münze 
aus  der  Saline  in  Mühtbach  (TIaUein)  neucr-dings  bestätigt  (MexUer,  SR.  540  «°  111). 

Honorius  episcopus  scrvus  servorum  dei.  Dilcctis 
filiis  .  .  preposito  et  capitulo  Salzeburgcnsi  salutein  et 
apostolicam  benedictionem.  Iustis  petentium  desideriis  dig- 
num  est,  nos  facilem  prebere  consensum  et  vota  que  a  rationis 
tramite  non  discordant  effectu  prosequente  complere.  Eapropter 
dilecti  in  domino  filii  vestris  iustis  postulationibus  grato  concur- 
rentes  assensu  ecclesiam  de  Castona1  et  de  salina  Mulbach  ac 


1  Caston:  o  ist  undeutlich  und  zwischen  st  und  o  ist  ein  Buchstabe  ausradirt. 
Im  Reg.  steht  deutlich  Castofi. 

16* 
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Bogowe  rcdditus  a  vcnerabili  fratre  nostro  .  .  archiepiscopo 
Salzcburgensi  pia  vobis  liberalitate  concessos,  sicut  eos  iuste  ac 
pacifice  possidetis,  auctoritatc  vobie  apostolica  conHrraamus  et 
presentis  scripti  patrocinio  communimus.  Nulli  ergo  omnino  honii- 
nitm  liceat,  banc  paginam  nostre  confirmationis  infringerc  vel  ei 
ausu  temerario  contrare.1  Si  quis  autem  hoc  attemptare  pre- 
Kumpserit,  indignationcin  omnipotentis  dei  et  beatorum  Pctri  et 
Pauli  apostolorum  cius  se  noverit  ineursurum. 

Dat.  Lateran i,  ii.  non.  Novcinbris,  pontificatus  nostri  anno 
quinto. 

14. 

Papst  Honorius  III.  bestätigt  den  Rücktritt  des  Bischofs 
(Udalschalk)  von  Gurk  und  ordnet  die  Neuwahl  an. 

Lateran,  1220  December  4. 

Heg.  11  f.  39' ,  l  R  n°  199. 

Vgl.  Ii.  Srhroll,  Serie*  epwcoportmi  .  .  (htrcenmnm  im  Archiv  ßtr  vaterl. 
Ge*ch.  und  Topographie,  1R.  Juhrg.  S.  Iii.  Durch  die*e  Bulle  wird  auch  die 
Zugehörigkeit  dei-  Urkunde  Erzhi*chof»  Efterhard  II.  für  St.  Lamhreclä,  gegeben 
zu  Frie*ach  4.  Aug.,  zum  J.  1220  »r»e  hei  Zahn,  St.  Uli.  2,  n°  171  gegenüber  Meiller 
227  n°  2RR  (zu  122t),  sichergestellt.  Zu  Anfang  August  1220  irird  al*o  Ii.  Udal- 
schalk um  die  Erwirkung  der  Ces*ion*t>eirilligung  gtlteten  hohen. 

Gurcensi  episcopo.  Ex  parte  tua  nostro  fuit  aposto- 
latui  referatum,  quod  cum  corpore  seneseente  debilitata  sint 
et  debilitentur  iugitcr  membra  tua  et  presertim  visu»  tuus 
caligantibus  oculis  Bit  adeo  diuiinutus,  ut  ad  exequendum  pasto- 
rale  officium  inipotens  sis  effectus,  ne  comraissus  tibi  grex  do- 
minious  sub  tuo  regimine  salutis  proprie  dispendium  patiatur, 
plurimum  refornridas.  Quaproptcr  has  et  alias  incomoditates 
que  senes  circuraveniunt  et  gravamina  quo  comitantur  officium 
pastorale  considerans  diligenter  nobis  humiliter  supplicasti,  ut 
te  a  nexu  quo  Gurcensi  tencris  ecclesic  misericorditer  absol- 
ventes tuam  dignaremur  reeipere  cessioucm.  Cum  igitur  in- 
stantia nostra  cotidiana  sit  ecclesiarum  omnium  sollicitudo  con- 
tinua,  tarn  tuis  quam  venerabilis  fratris  nostri  . .  Salzeburgensis 
arcliiepiscopi *  et  dilectorum  filiorum  Gurcensis  capituli  preeibus 
inclinati  eidem  archiepiscopo  nostris  damus  litteris  in  mandatis, 
ut  tuam  vice  nostra  reeipiat  cessionem  ipsi  capitulo  iniungentes, 


1  So  da*  Or. 
9  Eberhard  It. 
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ut  infra  mensem  post  receptionem  litterarum  nostrarum  per 
eleetionem  canonicum  de  persona  idonea  öibi  provideant  in 
pastorem. 

Dat.  Laterani,  ii.  non.  Decembris,  pontificatus  nostri  anno 
quinto. 

Scriptum  est  super  hoc  in  eundem  modum  .  .  Salzcburgensi 
archiepiscopo  usque  sollieitudo  continua;  tarn  ipsius  episcopi 
quam  tuis  et  dilcctorum  filiorum  Gurcensis  episcopi 1  precibus 
inclinati  de  fraternitatc  tua  plenam  in  domino  fiduciam  obti- 
nentes  per  apostoliea  tibi  scripta  mandamus,  quatinus  ipsius 
episcopi  cessionem  recipiens  vice  nostra  capitulum  memoratum 
moneas  diligentius  et  inducas,  ut  iuxta  quod  eis  nostris  damus 
litteris  in  mandatis  scrvantes  in  caritatis  viuculo  Spiritus  unita- 
tem  infra  mensem  post  receptionem  litterarum  nostrarum  per 
electionem  canonicum  de  persona  idonea  provideant  in  pastorcm. 

Dat.  ut  supra. 

15. 

Papst  Honorius  III.  schreibt  dem  Erzbisrhofe  (Eberhard  II.) 
von  Salzburg  und  fordert  neuerdings  die  versprochene  Ablieferung 
des  Zwanzigsten  für  das  heil.  Ixind,  wogegen  er  dem  BiscJiof  (Kon- 
rad IV.)  und  dem  Dompropst  von  Regensburg  die  Einstellung  des 
aufgetragenen  Processes  befohlen  habe. 

Lateran,  1221  März  25. 

Reg.  11  f.  100,  L  5  ep.  499. 

Archicpiscopo  Salzcburgensi.  Fraternitatis  tue  lit- 
tcras2  benigne  recepimus  et  intelleximus  diligentcr  gratum  ge- 
rentes  admodum  et  aeceptum,  quod  et  si  visi  fuerimus  occasionem 
vicesime  tue  diocesis  contra  te  minus  leniter  processissc  tu  id 
equanimiter  sustinens  tc  nobis  humiliter  excusasti  satisfactioncm 
negligentie  nichilominus  offerendo.  Ccterum  cum  Terra  Sancta 
nunc  urgentius  solito  succursu  indigeat  oportuno,  ad  quem 
totis  desideriis  inspirantc  domino  adspiramus,  nequaquam  tc 
decuerat  egre  ferro,  si  nostram  super  hoc  cxpresserimus  plcnarie 
voluntatem.  Vci*um  quia  dilatio  vicesime  transmittende  possct 
esse  predicte  terre  dampnosa  fraternitatem  tuam  monemus  per 
apostoliea  tibi  scripta  mandantes,  quatinus  vicesimam  ipsam, 
sicut  per  tuas  nobis  litteras  intimasti,  ad  nos  studeas  destinare 

1  wol  verschrieben  ßir  ,capituli'. 

2  Unbekannt. 
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in  Terrc  Sancte  subsidium  transmittendam.  Nos  enim  litteri» 
tui.s  plenain  tiduciara  adhibentes  vcncrabili  fratri  nostro  .  . 
episeopo  et  dilecto  filio  .  .  preposito  Ratisponcn.  nostris  dedimus 
litteri«  in  niandatis,  ut  in  mandato  nostro  quod  super  hoc  ema- 
navorat  non  procedant. 

Dat.  Laterani,  viii.  kal.  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  quinto. 

Scriptum  est  super  hoc  eisdem  .  .  episcopo  et  .  .  prcpo«ito. 

16. 

Papst  Honorius  III.  beauftragt  die  Aebte  (Simon)  von  St.  Peter 
in  Sahburg  und  (Konrad)  von  Raitenhaslach  sowie  dm  Propst 
(Heinrich)  von  Berchtesgaden,  die  Frauenklöster  der  Stadt  und 
Diöcese  Regensburg  zu  visitiren  und  die  verfallene  Zucht  wieder 
herzustellen. 

Lateran,  1221  Mai  6. 

Reg.  11  f.  t IS,  l.  5  ep.  593. 

.  .  saneti  l'etri  Salzcburgcnsi  et  ..  de  Raitenhaslac 
abbatibus  et  .  .  preposito  de  Berhtcrsgadem  JSalzebur- 
gensis  diocesis.  Ad  audientiam  nostram  noveritis  pervenisse, 
quod  abbatitsse  ac  moniales  Ratisponcnsis  civitatis  ac  diocesis 
vitam  dueunt  in  animarum  suarum  pcriciüum  et  alioruui  scan- 
dalum  adeo  dissolutam,  ut  illis  sint  odor 1  mortis  in  mortem 
quibus  sc  odorem  vite  in  vitam  debuerant  exbiberc.  Ideoque 
discretioni  vestre  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  ad 
monastcria  ipsa  tarn  exempta  quam  alia  personalitcr  accedentes 
corrigatis  et  reformetis  ibidem  appellatione  remota  tarn  in  ca- 
pitc  quam  in  membris  que  correctionis  et  reformationis  officio 
videritis  indigere  ac  faciatis  que  duxeritis  statuenda  Hrmitcr  ob- 
servari  obsistentes  per  censuram  ccclesiasticam  compescendo. 
Quod  ni  non  oinnes  etc. 

Dat.  Laterani,  ii.  non.  Maii,  anno  quinto. 

17. 

Papst  Honorius  III.  beauftragt  den  Erzbischof  (Eberhard  IL) 
von  Salzburg,  den  Vertrag  über  die  vom  Bischöfe  (Konrad  IV.) 
von  Regensburg  erkauften  Erbgüter  pünktlich  zu  erfüllen. 

Lateran,  1221  Mai  10. 

Reg.  11  f.  122',  l.  /»  ep.  013. 

Für  eine  TheiUumme  von  200  Mk.  de»  fraglichen  Kaufvertrages,  zahl- 
bar 1221  /«ni  24,  hatte  Ahl  Simon  von  St.  Peter  Bürgschaft  geleistet  und  1221 

1  urdor  H$. 
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Fehr.  IS  halte  Papst  Honorius  III.  den  Bischof  ( Hartwig )  von  Eichst  äU  und 
die  Cistercieiuerähte  von  Waldsasscn  und  Ilcilshronn  heunß ragt ,  für  dir  pünkt- 
liche Erfüllung  de*  Vertragen  zu  Birgen.  Sieh'  Med,  Cotl.  dipl.  Ratüh.  1,  327 
und  330.   Janner,  Ge*eh.  der  Bisch,  von  Regentburg  2,  309. 

.  .  archiepiscopo  Salzeburgensi.  Vcnerabilis  fratcr 
noster .  .  Ratisponensis  episcopus  sua  nobis  petitione  monstravit, 
quod  tu  ab  eo  quasdam  possessiones  iure  ad  cum  hereditario 
pertinentes  emisti  datis  fideiussoribus  et  adiecta  pena  ducentarum 
marcharum  argenti  nobis  ac  fratribus  nostris  solvenda,  si  a 
contractu  emptionis  huiusmodi  resilircs.  Volentcs  igitur,  ut  idera 
contractu»  sicut  provide  factus  est  debitam  obtineat  ftrmitatetn, 
presentium  tibi  auetoritate  mandamus,  quatinus  illuui  ita  studeas 
observare  dictarum  possessionum  pretium  constitutis  terminis 
persolvendo,  quod  nec  tibi  nec  fideiussoribus  tuis  ea  occasionc 
possit  dispendiuin  imniinerc. 

Dat.  Laterani,  vi.  id.  Maii,  anno  quinto. 

18. 

Papst  Honorius  III.  bestätigt  Ulrich  Erwählten  von  Gurk 
als  Bischof  daselbst. 

Lateran,  1222  länuer  In. 

Reg.  II  f.  187,  l.  6*  ep.  1HO. 

Die  Resignation  des  Vorgängers  UdaUchalk  wurde  1220  Der.  4  fsirh' 
ol#n  n"  14)  genehmigt  und  die  unverzügliche  Neuwahl  angeordnet,  wonach  Hirns 
Darstellung*  zu  corrigiren  ut. 

Vlrico  electo  Gurcensi.  Ex  parte  tua  fuit  propositum 
coram  nobis,  quod  cum  in  acolitatus  ordine  constitutus  a  capi- 
tata Gurcensis  ecclesic  concorditer  postulatus  fueris  ad  ponti- 
ticalis  ofticii  dignitatem  vcnerabilis  fratcr  noster  Salzcburgensis 
archiepiscopus  metropolitanus  tuus  postulationem  de  te  canonice 
eclebratam  solleuipnitate  ac  diligentia  qua  deeuit  approbavit. 
Nos  igitur,  quod  super  hoc  per  eundem  arebiepiscopum  factum 
esse  dinoscitur,  ratum  babentes  et  gratum  id  auetoritate  apo- 
stolica  confirmamu8  et  presentis  scripti  patrocinio  communimus. 
Nulü  ergo  etc.  nostre  continnationis  infringere.  Si  quis  autem  etc. 

Dat.  Laterani,8  xviii.  kal.  Februarii,  anno  sexto. 


'  J.  Hirn,  Kirchen-  und  reichsrechtliche  Verhältnisse  des  salzhnrgiwhen  Snf- 
frnganbisthum»  Gurk,  HAG— 41.  Vgl.  jetzt  Schroll,  Series  cpiscojtonnn  Gurr,  im 
Archiv  für  taierl.  Gesch.  und  Topographie  von  Kärnten,  15.  Jahrg.  S.  43. 
*  Latererani  //*. 
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19. 

Papst  Honorius  III.  gestattet  dem  Erzbinchofe  (Eberhard  IL), 
dass  er  in  Ausführung  der  Beschlüsse  des  allgemeinen  Concils 
(Lateran  12 In)  für  das  Lehramt  in  der  theologischen  Facidtät 
(in  facultate  thcologica)  zur  Unterweisung  seiner  Regularkanoniker 
und  des  Volkes  den  Magister  B.,  Mönch  des  Klosters  Hausen 
(Anhausen  0.  S.  B.  an  der  Brenz  in  Württemberg,  OA  Heiden- 
heim) in  der  Diöcese  Augsburg  (jetzt  Kottenburg)  anstelle. 

Lateran,  1222  Februar  7. 

Reg.  11  f.  IUI,  l.  t>  n"  225. 

MG,  epp.  pwU.  *.  XIII,  1  n°  l'JO. 

20. 

Papst  Honorius  III.  beauftragt  den  Erzbischof  (Eberhard  IL) 
von  Salzburg,   den  Magister  Arnuld,  seinen   (des  Erzbiscliof s) 
Caplan,  bei  nächster  Gelegenheit  durch  Verleihung  eines  Amtes 
•  oder  einer  If runde  zu  .berücksichtigen. 

Lateran,  1222  October  4. 

Reg.  12  f.  5,  l.  7. 

Diener  Arnold  (,de  Boemia')  kommt  »chon  1203  aU  erzbinclwflkhcr  Caplan 
vor.  Vgl.  Meilier,  SR.  17$— IM  n°  41,  41,  44.  Weitere  AcUmstiickc  stell  l*i 
Palackg,  Liter.  Reue,  und  Im  Erhen,  Regcsta  diplomatha. 

Salzcburgensi  archiepiscopo.  Si  apostolice  sedis  bcni- 
gnitas,  quc  de  singulorum  provisionibus  curam  gerit,  pro  hiis 
quo8  seientia  littcrarum  illustrat  et  morum  attollit  honestas  et 
illis  presertim  qui  tuis  servitiis  inherentes  in  obsequiorum  cx- 
hibitione  sc  tibi  fideles  exhibent  et  devotos  suas  tibi  preces  et 
litteras  duxerit  destinandas,  ad  exaudiendum  eas  te  non  cre- 
dimus  difficilem  invenirc,  prcsertini  cum  tenearis  talibus  per  te 
ipsum  nobis  ctiaui  tacentibus  libcraliter  providere.  Inde  est, 
quod  pro  dilecto  tilio  magistro  Arnuldo  capellano  tuo,  cui  de 
seientia  et  moribus  laudabile  tcstinioniuin  perhibetur,  fraterni- 
tatem  tuam  rogamus  monemus  attentius  et  hortaruur  per  apo- 
stolica  tibi  scripta  preeipiendo  mandantes,  quatenus  eidein  quam 
cito  se  facultas  obtulerit  in  cougruo  personatu  seu  beneticio 
competenti,  quod  et  reeipientem  deceat  et  donantem,  ob  reve- 
rentiam  bcati  Pctri  et  nostram  provideas  liberaliter  et  benigne. 

Dat.  Laterani,  iiii.  nonas  Octubris. 

Scriptum  est  monitoribus. 
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21. 

Papst  Hononus  III.  bestätigt  den  Bischof  (Gebhard)  von 
Passau  und  setzt  davon  den  Erzbischof  von  Salzburg,  das  Dom- 
capitel,  die  Prälaten  und  deren  Unterthanen,  das  Volk  und  die 
Ministerialen,  sowie  den  Diöcesanclerus  von  Passau  in  Kenntniss. 

Lateran,  1222  October  31. 

Reff.  12  f.  T—8,  l  7  «°  30. 

Bi*chofGebhard,Grafv.  Hain,  regierte  1222-1232  und  atarh  wenige  Wochen 
nach  »einer  Resignation,  1232  Octolxr  11.  Die  Resignation  wurde  von  Papnt  Gre- 
gor IX.  genehmigt  1232  August  30.  (MG,  epp.  pont.  Rom.  s.  Xlll,  1  n°  480.) 

.  .  episcopo  Pataviensi.  Accepimus  et  gaudemus,  quod 
exultat  Pataviensis  ecelesia  de  commissa  tibi  rcginiinis  sui  cura. 
Intelleximus  etiam  et  letamur,  quod  subditus  tibi  populus  qui 
rugienti8  ad  escam  formidat  insidias  ab  huiusmodi  formidinc 
iara  respirans  se  tue  datum  custodie  gratulatur  nec  iramerito, 
quia  cum  te  sicut  dicitur  genus  nobilitet  decoret  scientia  et 
raorum  adhornet  honestas  credi  debet  et  potest,  quod  ecelesia 
eadem  tui  nobilitate  tuta,  erudita  scientia  et  moribus  informata, 
grata  in  temporalibus  et  spiritualibus  suseipere  debeat  incre- 
menta.  Ut  autem  affectu  quem  ad  te  gerimus  intellecto  tui  officii 
debitum  exequaris  securius,  noveris,  quod  tue  probitatis  obtcntu 
et  ecclesie  tibi  commisse  causa  te  tanquam  devotum  ecclesie 
Romaue  ülium  proponimus,  quantum  cum  deo  possumus  hono- 
rare.  Unde  nuntiis  tuis  quos  de  diligentia  et  sollicitudine  com- 
mendamus  cum  Pataviensis  capituli  et  venerabilis  fratris  nostri 
Salzeburgcnsis  arebiepiscopi  metropolitani  tui  de  aliorum  litteris 
benigne  reeeptis  fraternitatem  tuam  monemus  et  exhortamur 
attente  per  apostolica  tibi  scripta  mandantes,  quatenus  gerens 
cum  humilitate  ac  mansuetudine  impositum  ipsius  sollicitudinis 
tibi  onus  sie  in  ea  te  habeas,  quod  non  assumpsisse  illam  domi- 
nandi  cupidinc  sed  proficiendi  ecclesie  supradicte  desiderio 
vidcaris. 

Dat.  Latcrani,  secundo  calendas  Novembris. 

Scriptum  est  super  hoc  .  .  Salzeburgcnsi  archiepiscopo  verbis 
competenter  mutatis  usque  vidcatur.  Quocirca  fraternitati  tue  per 
apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  et  tu  ipsum  ad  hoc  effi- 
caciter  moncas  et  inducas  et  quantum  cum  dco  poteris  sibi  ad 
manutenendum  iura  Pataviensis  ecclesie,  cum  ab  eo  requisitus 
fueris,  virüiter  et  prudenter  assistas. 

Dat.  ut  supra. 
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In  eundem  modum  scrijrium  ext  capitulo  Patavicnsi  usque 
videatur.  Ut  ergo  vobis  cidera  intcndentibus  libcrius  vcstris  pro- 
fectibus  et  Pataviensis  cedesie  incrementis  intendat,  universitati 
vestre  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatenus  ei  tanquam 
episcopo  et  pastori  animarum  vestrarum  humilitcr  intendentes 
reiipiatis  eins  salubria  monita  et  inviolabiliter  observetis.  Alio- 
quin  scntcntiani  quam  ipsc  rationabiliter  tulerit  in  rcbellcs  ratam 
habebimus  et  faciemus  auetore  domino  inviolabiliter  observari. 

Dat.  ut  supra. 

In  eundem  modum  scriptum  est  universis  prelatis  et  subditiß 
in  Pataviensi  diocesi  eonstitutis,  exce-pto  quod  non  fit  mentio  de 
litteris  eorum. 

In  eundem  modum  scriptum  est  populo  Patavicnsi  et  universis 
ministerialibus  Pataviensis  ecclesic  in  Patavien.  diocesi  constitutis. 
In  eundem  modum  scriptum  est  clero  Patavien. 

22. 

Papst  Honorius  III.  citirt  den  Erzbischof  (Eberhard  IL) 
von  Salzburg  und  den  Abt  (Waltfrid)  von  St.  Lambrecht  in  Steier- 
mark auf  das  Allerheiligenfest  (1223  November  1)  vor  sein  Gericht. 

Lateran,  1223  April  13. 

Reg.  12  f.  34',  l.  7  n°  120. 

Der  erste  Altschnitt  de»  St.  Lambrechter  Streites  schliesat  mit  der  Ent- 
schädigungsurkunde des  Erzhiscluyfs  Eberhard  II.  von  1220  August  4  (Zahn,  St. 
UB.  2  n°  171),  —  woraus  hervorgeht,  das/t  in  Rom  Waltfrid  gesiegt  und  der 
Erzbischof  sich  zur  Schadenvergütung  herbeigelassen  hat.  Waltfrid  ist  daher 
auch  von  da  ab  unbestrittener  Abt,  mid  stear  mindestens  bis  1226  März,  iräJirend 
von  circa  1230  ab  wiederum  Wolfkei-  beurkundet  ist.  (Nach  MeiUer,  SR.  410,  re- 
signirte  Waltfrid  1228.)  Etwa  Ende  1221  wurde  der  Erzbischof  abermals  in 
Rom  wegen  Widerspänstigkeit  bei  erzbischöflichen  Visitationen  klaghaft,  worauf 
Papst  Honorius  III.  die  Bullen  von  1222  Iänner  10  und  18  crliess  (Zolin,  l.  c. 
m°  196,  197).  Dans  tlabei  wieder  St.  Lambrecht  im  Spiele  war,  fteweist  wohl 
schon  der  Umstand,  dass  es  Abt  Waltfrid  für  nothwendig  hielt,  sich  vom  Papste 
ausdrücklich  die  erzbischof  liehe  Urkunde  von  1220  August  4  bestätigen  zu  lassen, 
was  1222  Dccember  1h'  erfolgte  (Zahn,  l.  c.  u°  202),  sowie  dass  derselbe  sich  wich 
durch  Kaiser  Friedrich  die  unterschobene  Urkunde  Kaiser  Heinrichs  IV.  von 
U/9h'  unter  vollständiger  Inserirung  bestätigen  Hess.  Der  neue  Streit  drehte 
sich  jedoch  jetzt  nur  mehr  um  die  Exemtion  des  Klosters.  Zunächst  wurden 
ntwh  der  vorliegenden  Bulle  beide  Theile  auf  den  1.  November  122<!l  vorgeladen 
und  da  man  dasei  l»st  nicht  ins  Reine  kam,  so  wurde  die  Untersuchung  und 
Entscheidung  einer  neuen  Commission  unter  dem  Vorsitze  des  Bischofs  von  Chiem- 
see übertragen  (Zahn,  l.  e.  n°  210).  Endlich  um  1226  kam  es  dann  zum  defini- 
tiven Ausgleiche.  (Zahn,  l.  c,  n°  230,  231.) 
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.  .  arcbiepiscopo  Salzcburgcnsi.  Ne  occasione  dissen 
sionis  quam  inter  te  et  monastcrium  saneti  Lamberti  de  Carintbia 
super  subicctionc  vel  übertäte  ciuBdein  audivimus  esse  subortam 
gravior  discordia  oriatur,  nos  volcntcs  super  boc  utrique  parti 
consulcre  fratcrnitati  tue  per  apostolica  scripta  mandamus,  qua- 
tinus  in  proximo  festo  Omnium  Sanctorum,  quod  utrique  parti 
pro  terraino  peremptorio  assignaraus,  nisi  tarnen  inter  vos  ami 
cabilis  compositio  intervcncrit,  per  te  vel  per  procuratorem  suf- 
ticienter  instructum  nostro  tc  conspectui  rcpresentes  aeturus  vel 
responsurus  super  biis,  prout  ordo  poposcerit  rationis,  ut  cause 
mcritia  assertione  partium  patefactis  iustitiam  in  iudicium  con- 
vertamus.  Alioquin  in  causa  nicbilominus  quantum  de  iure  pote- 
rimus  proeedemus. 

Dat.  Laterani,  idibus  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno 
septimo. 

Scriptum  est  super  hoc  in  eundem  modum  abbati  saneti  Lam- 
berti de  Carintbia. 

23. 

Papst  Honorius  III.  antwortet  dem  Erzbischof  (Eberhard  IL) 
auf  die  durch  Propst  Werner  von  Maria- Saal  überbrachte  Bitte 
wegen  abermaliger  En-ichtung  eines  Bisthums  und  verlangt  ein- 
gehende Vorlagen. 

Lateran,  1224  Iänner  27. 

Reg.  12  f.  14b%  l.  H  n°  222. 

Vgl.  Tangl,  Reihenfolge  der  Bischöfe  von  Lavanl  ,S.  .11  ff.,  rro  die 
Gründung »geschickte  den  Bist  Ii  um*  erörtert  ist. 

.  .  Salzburgensi  arcbiepiscopo.  Gaudemus  in  do- 
mino,  quod  sicut  non  tarn  argumenta  probabili  quam  oxperi- 
mento  evidenti  didiciraus  in  commisso  tibi  grege  dominico  non 
tarn  lac  et  lanam  quam  fruetum  desiderans  animarum,  ne  ali- 
quid sibi  desit  de  officio  pastorali,  eligis  potius  pro  eius  regi- 
mine  ad  episcopalis  dignitatis  bonorem  fratres  assumere  quam 
solus  ferre  pastoralis  oneris  gravitatem  multis  dissimilis  qui 
avidi  commodi  temporalis  spiritualium  pondus  subeunt  impro- 
visi.  Cum  enim,  ut  Salzburgensi  ecclesie  tilie  de  latere  surge- 
rent,  duas  de  novo  in  diocesi  tua  ecelesias  feceris  cathcdrales, 
nuper  nobis  per  dilectum  filium  magistrum  Guarnerium  prepo- 
situm  deSolio  nuntium  et  procuratorem  tuum  bumilitcr  suppli- 
casti,  ut  quia  diocesis  tua  est  adhuc  valdc  diffusa  tibi  creandi 
aliam  in  ea  cathedralem  ecelesiam  licentiam  largiremur.  Verum 
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licet  supplicatio  tua  secum  videatur  afferrc  favorem,  quia  tarnen 
idem  prepositus  qualitcr  a  te  dotanda  esset  ecelesia  et  alias 
circumstantias  non  expressit,  desiderio  tuo  mox  non  duxinius 
annuendum,  ne  nos  vel  tu  possemus  argui  levitatis.  Ceterum 
quia  in  talibus  oportuna  instantia  non  est  indecens  imo  decens 
poteris  adhuc  nobis  et  fratribus  nostris  super  hiis  sollempnibus 
nuntiis  et  littcris  supplicare  causam  qualitcr  ad  hoc  inducaris 
et  alias  rci  circunistantias  plenius  cxpriinendo,  ut  et  nos  ad 
annuendum  precibus  tuis  facilius  inducauiur. 

Dat.  Laterani,  vi.  kal.  Februarii,  anno  octavo. 

24. 

Papst  Honorius  III.  beauftragt  den  Bischof  (Ulrich)  von 
Gur/c,  über  den  Bat  rag  des  eingesammelten  Zwanzigsten  für  das 
heil.  Ijand  zu  berichten,  und  sichert  ihm  Indemnität  wegen  Säumung 
in  der  Uebermittlung  zu. 

Ixiteran,  1224  October  27. 

Hey.  12  f.  lt~>,  t.  S  n»  7*. 

.  .  episcopo  Gurgcnsi.  Ex  parte  tua  fuit  propositum 
coram  nobis,  quod  cum  predecessor  tuua  sccunduni  generalis 
statuta  concilii 1  proventuum  suorum  vicesimam  pro  Terrc  Sancte 
subsidio  solvere  teneretur  eodcm  ea  non  soluta  cedente  oneri 
ofticii  pastoralis  tu  in  eius  loeum  assumptus  a  scde  apostolica 
impetrasti,  ut  tc  usquc  ad  festuni  sancti  Iohannis  proximo  pre- 
tcritum2  ipsam  vicesimam  persolvente  tibi  non  posset  obici  vel 
obessc,  quod  viecsimc  sepcdicte  solutio  tanto  tempore  fucrat 
protclata.  Cumque  ipsam  coadunasscs  vicesimam  supradicto  tcr- 
mino  persolvendam,  quia  non  fuit  qui  eam  ex  parte  nostra 
requireret  et  tu  propter  viarum  discrimina  timuisti  eam  nobis 
per  j)roprium  nuntium  destinare,  hactenus  est  in  eiusdem  solu- 
tione  cessatum,  quare  petisti,  ut  eam  in  festo  bcati  Iohannis 
proximo  venturo 3  reeipi  faceremus.  Ideoque  fraternitati  tue  per 
apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  sine  dilatione  nobis  insi- 
nuare  eures  ipsius  vicesimc  quantitatem  conservaturus  eandem, 
quousque  super  hoc  reeeperis  nostre  beneplacitum  voluntatis 


1  121t*  Lateran. 
3  1224  Iuni  24 
a  1225  Iuni  24. 
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indulgentes  fraternitati  tue,  ne  proptcr  ccssationem  solutionis 
huiusmodi  alicui  possis  calumpnie  vel  periculo  subiacerc. 
Dat.  Laterani,  sexto  calendas  Novembris,  anno  octavo. 

25. 

Papst  Honorius  III.  beschwert  sich  beim  Erzbischofe  (Eber- 
hard II.)  von  Salzburg  und  dessen  Sujfraganen,  dass  sie  den 
Rectoren  (Visitatoren)  des  Augustiner  General  capiteh  bei  der 
Durchführung  der  Beschlüsse  der  Lateransynode  (von  1216)  nicht 
die  nothwendige  Unterstützung  angedeihen  lassen,  und  befiehlt  ihnen, 
solches  in  keiner  Weise  mehr  zu  unterlassen. 

Lateran,  1226  Mai  lö. 

Reg.  1.1  f.  128,  1.  10  n°  2<W. 

Diene.  ,rect/>rex'  oder  Vi»itatoren  diirflen  nach  der  RanJthofener  Notiz  hei 
Stüh  (NofizenMatt  der  kau.  Akad.  in  Wien  4,  406)  der  Dompropst  (Alhert  II.) 
von  Salzbttrg  und  der  Propst  (Marqttard  II.)  von  Klosternetümrg  gewesen  »ein. 

.  .  archiepiscopo  Salzeburgensi  et  suffraganeis 
cius.  Dilecti  filii  rectores  capituli  generalis  ordinis  beati  Augu- 
stini in  Salzeburgensi  provincia  transmissa  nobis  petitione 
monent,  quod  cum 1  ipsi  secundura  statuta  generalis  concilii 
commune  capitulum  celebrantes,  dum  officium  visitationis  exer- 
cent,  adeo  culpabiles  quosdam  abbates  et  priores  inveniant,  ut 
merito  sint  a  suis  locis  penitus  amovendi,  licet  hoc  secundum 
statuta  eiusdem  concilii  vobis  insinuent,  non  tarnen  vultis  pro- 
cedere  contra  illos,  qualiter  non  solum  ipsis  sed  etiam  aliis 
facilitas  venie  incentivum  tribuit  delinquendi.  Ne  igitur  alienam 
culpam  vestram  efficere  videamini,  universitati  vestre  per  apo- 
stolica  scripta  mandamus,  quatinus  cum  a  dictis  visitatoribus 
vobis  tales  aliqui  nuntiantur  sine  personarum  aeeeptione  contra 
eos  procedere  nullatenus '  omittatis,2  ne  si  forte  negligentiam 
vestram  sustinere  nolentes  procedi  per  alios  faciamus  vobis  in- 
iuriam  fieri  reputetis. 

Dat.  Laterani,  idibus  Maii,  anno  x. 

26. 

Papst  Honorius  III.  bestätigt  dem  Augustiner -Chorherr  en- 
stifte  Reichersberg  am  Inn  unter  Propst  (IleinricJt)  die  Urkunde, 

1  cnm]  Schluss  einer  Zeile,  ist  am  Anfange  der  nächsten  Zeile  niederholt. 

2  ommittatis  Tin. 
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womit  der  Erzbischof  (Eberhard  II.)  die  Huuptvogtei  des  titifies 
für  sich  und  seine  Nachfolger  übernahm. 

Lateran,  1226  Mai  Iß. 

Reg.  13  f.  136',  l.  10  n"  310. 

UiUer  dem  gleichen  Dalum  nahm  der  Papst  da»  Stift  und  dessen  Be- 
sitzungen in  den  päpstlichen  Schutz,  insbesondere  die  Kirche  Münsteur.  UB  den 
Landen  ob  der  Enns  2  «°  455. 

.  .  preposito  et  capitulo  in  Riclicsbcrge  ordinis 
beati  Augustini.  Iustis  petentium  etc.  Supplicastis  siquidem 
nobis,  ut  cum  venernbilis  frater  noster  .  .  Salzburgensis  arclii- 
episcopus,  ad  quem  advocatia  ecelesie  vestre  nullo  medio  per- 
tinet,  indempnitati  ciusdem  ccclesic  quo  per  advocatos  laicos 
multas  molestias  et  iacturas  pertulcrat  volens  in  posteruin  pre- 
cavere  de  capituli  sui  assensu  statuerit,  ut  advocatia  ipsa  nulli 
laico  de  cetero  coneedatur  sed  per  eum  et  successorcs  suos 
debeat  exerceri,  prout  in  ipsius  Iitteris 1  sieut  dicitur  plenius 
continetur,  nos  id  apostolico  dignareiuur  munimine  roborare. 
Vestria  itaque  supplicationibus  inclinati,  quod  per  eundem 
archiepiscopum  super  hoc  rite  ac  providc  statutum  est,  auetori- 
tate  apostolica  confirmamus  et  presentis  scripti  pagina  commu- 
nimus.    Nulli  ergo  etc.  confirmationis  etc.    Si  quis  etc. 

Dat.  Laterani,  idibus  Maii,  anno  x. 

27. 

Papst  Gregor  IX.  beauftragt  den  Bischof  (Friedrich)  von 
Concordia  und  den  Abt  (Azzo)  von  Moggio  (in  Friaiil)  sowie  den 
Propst  von  Geirach  (bei  Cilli),  die  Angelegenheit  wegen  der  liega- 
lien  des  Bischofs  (Ulrich)  von  Gurk  zu  untersuchen  und  eventuell 
zu  entscheiden. 

Lateran,  1227  April  6. 

lieg.  14  f.  4',  l  1  n*  25. 
Potthast  n°  7874. 

Vgl.  hierüber  ausser  Ifint,  Kirchenrechtliche  Verhältnis*?  von  Gurk  p.  50, 
auch  Gruber,  Eberhard  11.  Erzbischof  von  Salzburg,  III.  Th.,  S.  8,  iro  es  statt 
26.  März  h  eisten  soll  6.  April. 

.  .  episcopo  Concordiensi  .  .  abbati  Mosacensi  et 
.  .  preposito  de  Garned  Aquilegensis  diocesis.  Vene- 
rabilis  frater  noster  Gurgensis  episcopus  in  nostra  proposuit 

1  1225  Dccemlter  30.  Meiller,  SR.  236  n°2i)7.    Vgl.  Appel,  Gesch.  von  Reichers- 
berg, S.  95,  wo  es  1225  (statt  1226)  heissen  toll. 
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pre8entia  constitutus,  quod  cum  ab  ipsa  fundatione  Gurgensis 
ecclesie  ab  imperatoribus  qui  fuerunt  per  tempora  de  archi- 
episcopi  Salzburgensis  metropolitani  loci  et  quorumdain  aliorum 
principum  imperii  consilio  et  assensu  eius  episcopatui  fuerint 
donata  regalia  et  per  reges  ac  imperatores  qui  eisdem  succcs- 
8erunt  imperatoribus  confirmata  et  predccessorcs  eius  ac  ipse 
usque  ad  hec  tempora  super  hoc  pleno  usi  fuerint  iure  suo, 
venerabilis  frater  noster  Salzburgcnsis  archiepiscopus  asserens, 
ipsa  regalia  per  clare  memorie  Ot(toncm)  Romanorum  impera- 
torem  sibi  fuisse  concessa,1  ea  sibi  vendicare  contendit  dicens 
quod  prefatus  episcopus  illa  debet  mipere  ab  eodem  et  occa- 
sione  huiusmodi  nobilcs  viros  Austrie  et  Carinthie  duces  nec 
non  ministeriales  Salzburgcnsis  ecclesie  contra  ipsum  et  eius 
ecclesiam  graviter  concitavit,  propter  quod  ad  sedem  duxit 
apostolicam  appellandum.  Volentes  igitur  suam  utrique  parti 
iustitiam  conservare  discretioni  vestre  per  apostolica  scripta 
mandamus,  quatinus  partibus  convoeatis  audiatis  que  hinc  inde 
duxerint  proponenda  et  si  de  ipsarum  voluntate  processerit 
causam  huiusmodi  iine  debito  terminetis,  alioquin  eandem  ad 
nos  remittatis  sufficienter  instruetam  prefigentes  partibus  ter- 
niinum  competentem,  quo  propter  hoc  per  so  vel  per  procuratores 
idoneos  compareant  coram  nobis  iustam  auetore  deo  sententiam 
reeepture.  Interim  autem  ipsum  episcopum  non  permittatis 
super  regalibus  quorum  possessionem  obtinet  vel  appellationis 
tempore  obtinebat  indebite  molestari,  molestatores  si  qui  fuerint 
monendo  preeipiatis  per  censuram  ecclesiasticam  appcllatione  re- 
mota  sicut  iustum  fuerit  compescentes.  Quod  si  non  omnes  etc. 
tu  frater  episcope  cum  eorum  altero  ea  nichilominus  exequaris. 
Dat.  Laterani,  octavo  idus  Aprilis. 

28. 

Papst  Gregor  IX.  befiehlt  dem  Erzbischof  (Eberhard  II) 
von  Salzburg,  den  Bischof  (Ulrich)  von  Gurk  hinsichtlich  der 
Hegalien  während  der  Appellationsfrist  nicht  zu  belästigen,  sondern 
den  Gegenstand  den  bezeichneten  Richtern  vorztdegen. 

Lateran,  1227  April  0. 

Reg  14  f.  5,  l  1  n°  26. 

MG,  epp.  pont.  ».  XIII,  1  «°  348.  Im  Register  steht  nur:  ,Dat.  ut  supra', 
nämlich  wie  oben  n°  27. 

»  Urk.  v.  1209  Februar  20.  Siehe  Bothmer- Ficker,  Reg.  V  n°  269  (S.  86). 
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29. 

Papst  Gregor  IX.  bestätigt  den  über  Vermittlung  des  Erz- 
bischof s  Eberhard  II.  von  Salzburg  und  des  Herzogs  Leopold  VI. 
von  Oesterreich  zwischen  dem  Bischof  Ekbert  von  Bamberg  und 
den)  Herzoge  Bernhard  von  Kärnten  bezüglich  der  Schlösser  Wer- 
denberg und  Heichenfels  am  17.  November  (1227)  abgeschlossenen 
Vertrag. 

Lateran,  1227  December  23. 

Reg.  14  f.  4»,  l.  1  n"  160. 
Potthast  n°  801H. 

30. 

Papst  Gregor  IX.  lässt  die  an  den  Herzog  Leopold  VI.  von 
Oestsrreich  gerichtete  Beschwerde  über  den  Verrollt  Kaiser  Frie- 
drichs auch  an  den  Erzbischof  Eberhard  II.  von  Salzburg  und  dessen 
Sujfragane  atisfertigen. 

Perugia,  122U  Iuli  IS. 

lief/.  14  f.  ISO,  l.  .?  7i°  38  (in  eundem  mo.lum,  n  ie  an  dm  Herzog  von 
Oesterreich). 

Vgl.  Potthast  «°  843/. 

81. 

Papst  Gregor  IX.  beauftragt  den  Bischof  (Heinrich  III.) 
von  Brixen  und  die  Cistercienseräbte  (  Werner)  von  Heiligenkreuz 
und  (Heinrich)  von  Zwettl  (D.  Passau),  die  durch  den  Erzbischof 
(Eberhard  IL)  berichtete  Wunderthätigkeit  des  vor  700  Jahren  (!) 
verstorbenen  Bischofs  Virgil  aufs  Eingehendste  zu  untersuchen  und 
darüber  getreuen  Bericht  zu  erstatten. 

Anagni,  1230  September  11. 

Reg.  IG  f.  29,  l.  4  n°  58. 
Potthasl  n°  8001. 

Im  Jahre,  / 181  wurde  da*  Graft  de*  heil.  Virgil  au/gefunden.  (MG, ms.  1 1,88.) 
Da  nun  auf  die  Fürbitte  desselben  viele  auffällige  Wunder  geschahen,  so  suchte 
Erzbischof  Eberhard  II.  alsbald  nach  seiner  Ertcählung  die  Heiligsprechung  in 
Rom  zu  erwirken.  Papst  Innocenz  III.  beauftragte  sodann  die  Bischöfe  von 
Passau  und  Freising  sowie  die  Cistercienseräbte  von  Raitenhaslach  und  Vic- 
tring  mit  der  Voruntersuchung  dieser  Angelegenheit  durch  Bulle  vom  1.  Ocloberl200 
(gedruckt  bei  A.  Doppler,  Die  ältesten  Originalurkunden  des  f.  e.  Consistorial- 
Archivs  zu  Sahburg,  in  Mitth.  der  Ges.  für  Salzb.  LK.  10  (1870)  S.  127  — 
fehlt  bei  Potthast),  doch  durch  den  vorzeitigen  Tod  der  Delegirten  konnte  die 
Untersuchung  nicht  zu  Ende  geßihrt  werden,  weshalb Erzl>ischof  Eberhard  im  Jahre. 
1230,  ohne  Zweifel  bei  Gelegenheit  der  Friedensverhandlungen  von  S.  Germane 
(August  1230),  seine  Bitte  erneuerte,worauf  die  folgende  Bulle  erlassen  wurde.  Mit 
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Bulle  vmi  1233  Iuni  18  wurde  endlich  die  Heiligsprechung  feierlich  verkündigt. 
Siehe  diene  l>ei  Hansiz,  GS.  2,  3.95. 

.  .  cpiscopo  Brixinensi  et  .  .  Sancte  Crucis  et  .  . 
de  Zwetel 1  Cisterciensis  ordinis  Pataviensis  diocesis. 
Ut  iuventus  ecclesie  sicut  aquile  renovetur,  cum  simus  in  quos 
fines  8eculorum  secundum  apostolum  devenerunt,2  innovat  signa 
dominus  et  immutat  mirabilia  niagnifice  magnificans  sanctos 
suos  ad  contirmandam  catholice  fidei  puritatem  et  pravitatem 
hereticam  confutandam,  ad  convertendum  incredulos  ad  iustorum 
scientiain  et  corda  fidelium  in  sui  conditoris  amorem  suaviter 
accendendum.  Sic:t  enim  fulgura  in  pluviam  facit  dominus  cum 
miraculoruni  corruseantibus  gloriosi.s,  ecclesiam  suam  sanctam 
dignatur  salubriter  fecundare.  Quis  enim  viclcns  electos  ecclesie 
post  finem  huius  vite  fclicem  novis  corruscare  miraculis  capiti 
cius  Christo  videlicet  non  cupiat  inseparabiliter  adherere,  ut 
unus  spiritus  sit  cum  eo,  aut  quomodo  ei  obscqui  denegabit 
qui  sibi  obsequentibus  dans  virtutes  tanta  premia  elargitur, 
ut  beredes  quidem  dei  coberedes  autem  Christi  eftecti,4  glorie 
regni  celestis  insignia  quam  feliciter  obtincnt  miraculose  revc- 
lent  in  tcrris  et  quicquid  petierint  nat  eis.  Sane  gratias 
agimus  gratiarum  omnium  largitori,  quod  sicut  venerabilis  frater 
noster  .  .  Salzeburgensis  archiepiscopus  exposuit  coram  nobis 
tanta  dominus  sancte  memorie  Virilium  Salzeburgensem  archi- 
episcopum5  prevenit  et  subsecutus  est  gratia,  quod  cum  iam  a 
septingentis  annis  obierit0  nunc  dicbus  hiis  ad  dandam  scien- 
tiam prime  stole  immortalitatis  ipsius  sepulcbrum  cius  tot  et 
tantis  det  corruscare  miraculis,  quod  eius  inter  alios  sanctos 
non  invocari  suffragia  sit  indignum.  Quare  nobis  supplicavit 
instanter,  ut  cum  valde  reputetur  indignum  cum  quem  pro  sue 
merito  sanctitatis  constat  a  domino  in  triumphanti  ecclesia 
taliter  honorari  ab  bominibus  sine  debita  veneratione  in  ecclesia 
militanti  relinqui  eundem  ascribi  sanctorum  cathalogo  faceremus. 
Nos  igitur  licet  supplicationes  huiusmodi  libentissime  ample- 
ctamur,  ne  tarnen  in  hoc  aliquid  de  contingentibus  videamur 

1  <;wecel  H*. 
*  /  Cor  10,  11. 
»  Für  sind  9 
«  Vgl.  Rom.  8,  17. 

5  Virgil,  BUchof  von  Salzburg,  745 — 784. 

«  Starb  784  November  27.   MG,  »s.  1,  87,  89;  9,  767;  11,  9  n.  34. 
Archiv.  Bd.  IAXI   I.  Hüfte.  I7 
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omitterc,  cum  Bicut  intelleximus  alia  vice  super  hiis  per  sedem 
apostolicam  niandatuin  fuisset  inquiri  sed  dcfunctis  inquisito- 
ribus  non  fuit  finaliter  in  inquisitione  procesßum,  discretionem  1 
vestram,  de  qua  plenam  in  domino  fiduciam  obtinemus,  rogamus 
et  monemus  attentc  per  apostolica  scripta  mandantes,  quatenus 
de  miracidis  sancti  predicti  plenissime  inquirentes  rescribatis 
nobis  super  hiis  fideliter  veritatem,  qua  cognita  procedamus 
exinde,  prout  secundum  dominum  viderimus  procedendum. 
Quod  si  non  omncs  etc.  tu  frater  episcope  cum  eorum  altero  etc. 

Dat.  Anagnie,  iii.  idus  Septembris,  pontificatus  nostri 
anno  quarto. 

32. 

Papst  Gregor  IX.  befiehlt  dem  Jlrzbischof  Eberhard  IL  von 
Sahburg  und  dem  Bischöfe  Sigfrid  von  Regensburg,  die  bei  Ab- 
srhhiss  des  Friedens  von  S.  Geimano  durch  den  Kaiser  Friedrich  IL 
versprochene  Bürgschaft  von  den  eigens  verzeichneten  Prälaten  und 
Fürsten  nach  der  in  der  angeschlossenen  Bulle  vorgeschriebenen 
Form  in  Empfang  zu  nehmen. 

Lateran,  1231  Jänner  16. 

Reg.  IS  f.  44',  l  4  n°  M. 
Potthfut  n°  8651. 

33. 

Papst  Gregor  IX.  zeigt  dem  Erzbischof e  (Eberhard  IL)  von 
Salzburg  und  dem  Bischöfe  (Hudiger)  von  Chiemsee  die  Geneh- 
migung der  Resignation  des  Bischofs  G(ebhard)  von  Passau2  an 
und  beauftragt  sie,  die  passauischen  Schlösser  und  Hof  marken 3 
Greifenstein  (an  der  Donau,  unterhalb  Zeiselmauer),  Gleise  (an 
der  Ybbs,  unterhalb  Waidhofen),  Ebelsberg  (an  der  Traun,  s.Jinz), 
Fiechtenstein  (an  der  Donau,  oberhalb  Engelszell) ,  Obernberg  (am 
Jnn),  Rotenberg  (bei  Merschwang  s.  (Jbemberg),  Mattsee  (n.  Scdz- 
burg),  ,Ellenbrehschirchen'  (bei  Tittenkofen,  nw.  Plattling  in  Nieder- 
bayern), Windberg  (Ö.  Vilshofen),  St.  Georgenberg  (Oberhaus  zu 
Passau),  Ort  (Innviertel,  ö.  Reichersberg),  Fürsteneck  (an  der 
Hz,  n.  Passau),  Aicliembach  (Haybach,  am  l.  Donauufer  unterhalb 
Engelszell),  Marsbach  und  Kirchberg  (bei  Wesenufer)  —  bis  zur  An- 
kunft des  Nachfolgers  durch  zuverlässige  Leute  bewachen  zu  lassen. 

1  Ha:  discetionem. 
5  Vgl.  oben  n°  21. 

a  Die  Bestimmung  der  folgenden  OertUchkeUen  verdanke  ich  gro**eiiÜieih  Dr. 
Pinn  Schmieder  von  Lambach. 
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Anagni,  1232  August  30. 

Reg.  16  f.  31,  l.  6  n°  73. 

MO,  epp.  pont.  ».  XIII,  1  n°  480  II. 

34. 

Papst  Gregor  IX.  beauftragt  den  Erzbischof  (Eberhard  II.) 
von  Salzburg,  die  Klage  des  am  apostolischen  Stuhle  angestellten 
Clerikers  II.  wegen  Verleihung  der  Kirche  St.  Margareth  in  der 
Diöcese  Passau 1  durch  das  dortige  Domcapiiel  zu  untersuchen  und 
eventuell  nach  Entfernung  eines  unberechtigten  Inhabers  den  genann- 
ten Cleriker  daselbst  einzusetzen. 

Anagni,  1233  März  15. 

Reg.  16  f.  105',  l.  6  n°  371. 

Archiepiscopo  Salzburgensi.  Cum  quondam  .  .  cpi- 
scopo  Patauiensi  apud  sedem  apostolicam  constituto  dileeto  filio 
H.  clerico  suo  ccclesiam  aancte  Margarite  Patauiensis  diocesis 
tunc  vacantem  cuius  collatio  ad  eundem  episcopum  pertinebat 
de  nostra  contulerimus  gratia  Überall  ac  ipsum  investicrimus  de 
eadem,  quia  sicut  dictus  clericus  nuper  exposuit  coram  nobis, 
.  .  dccanus  et  capitulum  Patauiense  ea  occasione,  quod  tem- 
pore suspensionis  eiusdem  epiacopi  collatio  beneficiorum  vacan- 
tium  in  predicta  diocesi  pertinebat  sicut  asserunt  ad  eosdem, 
eandem  ecclesiam  postmodum  alii  contulerunt,  nos  indignum 
fore  credentes,  ut  eidem  clerico  per  alicuius  calumpniam  sub- 
trahatur,  quod  sibi  de  munificentia  nostra  noscitur  esse  collatum, 
mandamus,  quatinus  si  est  ita  amoto  ab  eadem  ccclesia  quo- 
libet  illicito  detentore  predictum  clericum  in  corporalem  posscs- 
sionem  inducas  eiusdem  et  defendas  inductura,  contradictores  etc. 
Testes  autem  etc.. 

Datum  Anagnie,  id.  Martii,  anno  sexto. 

35. 

Papst  Gregor  IX.  befiehlt  dem  Erzbischof e  (Eberhard  II) 
von  Salzburg,  auf  die  Befreiung  des  Bischofs  (Ekbert)  von  Bam- 
berg, welcher  durch  Heinrich  von  Finkenstein  mit  List  gefangen 
genommen  \curde,  bedacht  zu  sein. 

1  Nach  einer  Mittheilung  de»  Dr.  Pitt*  Schmieder  St.  Margareth  im  (am) 
Moor  bei  Trautmamvtdorf  im  V.  U.  W.  W.,  heute  Decanat  Fi*rhamend,  ehe- 
dem Potlerutein.   Vgl.  amh  deinen  MatrieuUt  Pa»»av.  p.  1  n°  20. 

n* 


2«50 


Lateran,  1233  März  26. 

Reg.  17/  2,1.7  n°  6. 

MG,  epp.  pont.  v.  XIII,  1  n°  Ä/*. 

36. 

Papst  Gregor  IX.  schreibt  dem  Bischof  (Rüdiger)  von  Passau, 
er  bestätige  seinerseits  die  Anordnung  der  bestellten  Richter,  dass 
ihm  durch  den  Propst  von  Mattsee  die  hochstifti sehen  Hofmarken 
in  Gleiss,  Amstetten  und  bei  St.  Pölten  (in  Niederösterreich)  zuge- 
wiesen werden  sollen. 

Lateran,  1233  Iuni  22. 

Reg.  17  f.  CO',  l.  7  n°  1U9. 

AU  der  Pap«/  Ende  August  12X2  die  Resignation  de*  Bischofs  Gebhard 
von  Passau  genehmigte,  beauftragte  er  am  30.  August  den  Erzbischof  von  Salz- 
burg und  den  Bischof  von  Chiemsee,  die  Burgen  und  Hofmarken  de*  Hochstifles 
bis  zum  Antritt  des  Nachfolgern  durch  verlässliche  Leute  beirachen  zu  lassen. 
Vergl.  n°  HS. 

.  .  episcopo  Pataviensi.  Iustis  petenlium  etc.  usque 
eomplere.  Ex  parte  siquideni  tua  fuit  propositum  corain  nobis, 
quod  cum  venerabili  fratri  nostro  episcopo  Frisingensi 1  et  eius 
coniudieibus  nostris  dederiinus  litteris  in  inandatis,  ut  tibi  ce- 
denti  oneri  officii  pastoralis  de  bonis  Pataviensis  ecclesie  pro- 
viderent  et  üdem  iudices  huiusmodi  negotio  non  valentes 
commode  interesse,  dilecto  filio  preposito  Maticensi  et  eins  col- 
legis  super  hoc  cominiserint  plenarie  vices  suas,  ipsi  tanquam 
obedientie  filii  mandatum  apostolieum  exequentes  in  Gin»  Aini- 
sten.  et  apud  Sanctuin  Ypolituui  hovemarchias  cum  pertinen- 
tÜ8  suis  tibi  provisionis  nomine  assigoarint.  Nos  ergo  devo- 
tionis  tue  preeibus  inclinati,  quod  per  eos  super  hoc  provide 
actum  est,  ratum  habentes  auetoritate  tibi  apostolica  confir- 
mamus  etc.  u*que  communimus.  NuJli  ergo  nostre  confirma- 
tionis  etc.    Si  quis  autem  etc. 

Dat.  Laterani,  deeimo  calendas  Iulii,  pontificatus  nostri 
anno  septiino. 

37. 

Papst  Gregor  IX.  befiehlt  dem  Erzbischofe  (Eberliard  II.) 
von  Salzburg,  den  Bischof  ( Rüdiger)  von  Chiemsee  auf  die  bischöf- 
liche KircJie  von  Passau  zu  übersetzen. 


'  Konrad  I    1230— 126*. 
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Lateran,  1233  Inni  27. 

Ret/.  17  /.  66,  I.  7  m"  226. 

MG,  epp.  pont.  *.  XIII,  I  n"  Ö44     Yergl.  auch  duntlhgt  n'1 

38. 

Papst  Gregor  IX.  fordert  den  erwählten  Bischof  (Rudiger) 
von  Passau  und  das  Domcapitel  auf,  die,  vom  Vorfahrer  Gebhard 
her  ausständigen  Geldforderungen  römischer  und  sienesischer  Kauf- 
foute  zu  begleichen. 

Lateran,  1233  Iuli  11. 

Reg.  17  f.  70,  l.  7  n°  242. 

.  .  episcopo  Chimensi  in  episcopum  Patavienseni 
electo  et  capitulo  Patavicnsi.  Sua  nobis  Iaeobus  Scar- 
sus,  Spinellus  Cavalca,  Bonaventura  Lupelli  et  quidam  alii 
eorum  socii  mercatores  Romani  et  Senenses  petitione  monstra- 
runt,  quod  cum  ipsi  G(ebhardo)  quondam  Pataviensi  episcopo 
et  vobis  filii  eapitulum  quandam  mutuaverint  pecunie  quantita- 
tem  Bononie  eerto  termino  persolvendam,  cedente  demum  epi- 
scopo memorato  ac  in  nullo  eis  de  ipsa  pecunia  satisfaeto  nos 
tibi  frater  episcopo  dedimus  in  inandatis,  ut  Pataviensis  ceclesie 
colligeres  redditus  in  solutionem  dicte  pecunie  convertende.  Sed 
cum  adhuc  non  sit  ipsis  in  aliquo  satisfactum  et  propter  hoc 
dampna  gravia  ineurrerint  et  expensas  nobis  humiliter  suppli- 
carunt,  ut  vel  satistieri  faceremus  eisdem  vel  coram  nobis  iusti- 
tiam  exhiberi.  Quia  igitur  dictis  mercatoribus  in  iustitia  deesse 
non  poseumus,  in  qua  sumus  omnibus  debitores,  preeipiendo 
mandamus,  quatinus  si  est  ita  vel  illis  usque  ad  proximo  ven- 
turum  festum  saneti  Michaelis1  de  prefata  pecunia  cum  iustis  et 
moderati8  expensis  ac  debita  restauratione  dampnorum  usuris 
omnino  cessantibus  satisfacere  ut  tenemini  studeatis  vel  usque 
ad  subsequens  festum  Omnium  Sanctorum2  tu  frater  episcope 
per  te  vel  procuratorem  idoneum,  vos  vero  eapitulum  per  suf- 
ticientem  responsalem  nostro  vos  conspectui  presentetis  exhibi- 
turi  eis  quod  ordo  postulat  rationis.  Alioquin  venerabili  fratri 
nostro  Bononiensi  episcopo3  nostris  damus  litteris  in  niandatis, 
ut  vos  ad  alterum  predictorum  monitione  previa  auetoritate 
nostra  sublato  appellationis  impedimento  eompellat  non  obstan- 

1  September  29. 
3  November  1. 

*  Heinrich  de  FraUa  1213— 1240. 
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tibus  littcris  dolo  vel  fraude  per  vos  a  sede  apostolica  iinpctratis 
et  constitutione  de  duabus  dietis  edita  in  concilio  generali.1 
Dat.  Laterani,  quinto  idus  Iulii,  anno  septiino. 

39. 

Papst  Gregor  IX.  schreibt  dem  erwählten  Bischof  (Rüdiger) 
von  Passau  und  dem  dortigen  Domcapittl  in  lief  reff  der  Beglei- 
chung der  Geldforderungen  römischer  und  sienesischer  Kaufleute, 
damit  die  von  Bischof  (Gebhard)  gestellten  Geiseln,  der  Pfarrer 
von  Wien  und  Ulrich,  beide  Canoniker  von  Passau,  befreit  ent- 
lassen werden  können. 

Lateran,  1233  Juli  11. 

Reg.  17  f.  71,  f.  7  ««  245. 

.  .  Ghiinensi  episcopo  in  episcopum  Pataviensera 
electo  et  capitulo  Pataviensi.  Significarunt  nobis  Iaco- 
bus  »Scarsus,  Radulfus  Alexii,  Cinthius  Stephani  Philippi, 
Angclus  lobannis  Elperini,  Massariu?,  Bonaventura  Lupelli,  Ca- 
poniger,  Turdus  Clariniontencnsis  et  eorum  socii  Romani  et  Sc- 
nenses,  quod  cum  .  .quondam  Pataviensi  episcopo2  et  vobis  filii 
capitulum  quandani  mutuarint  pecunie  quantitatem  Bononie  eerto 
termino  persolvendaiu,  prout  in  instrumento  publico  inibi  eon- 
fecto  plenius  dicitur  contineri,  demum  cedente  dicto  episcopo 
in  nullo  eis  de  ipsa  pecunia  satisfacto  nos  tibi  frater  episcope 
dedinius  in  inandatis,  ut  Pataviensis  ecelesie  colligercs  redditus 
in  solutionem  dicte  pecunie  convertendos,  quare  nobis  huinilitcr 
8iipplicarunt,  ut  cum  non  Bit  eis  adbuc  in  aliquo  satisfactum  et 
propter  boc  dampna  gravia  ineurrerint  et  expensas  vel  satis- 
Heri  faceremus  eisdem  vel  coram  nobis  iustitiam  exhiberi.  Quia 
vero  predictis  deesse  non  possumus,  in  iustitia  in  qua  sumus 
omnibus  debitores  preeipiendo  niandamus,  quatinus  si  est  ita 
vel  illis  usque  ad  proximo  venturum  festum  saneti  Michaelis3 
de  pretaxata  pecunia  cum  iustis  et  moderatis  expensis  et  debita 
restaurationo  dampnorum  usuris  omnino  cessantibus  satisfaeerc 
ut  tenemini  procuretis,  ita  quod  plebanus  de  Vicnna  et  Ulricus 
canonici  Patavienses,  quos  idem  episcopus  obsides  pro  pecunia 
ipsa  rcliquit,  valcant  liberari  vel  usque  ad  subsequens  festum 


«  1215  Lateran. 

2  Gebhard,  dessen  Resignation  im  Atiguit  1232  genehmigt  wurde.  Sietie  n°  33. 
J  September  29. 
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Omnium  Sanctorum1  tu  frater  cpiscope  per  te  vel  per  curato- 
rem  idoncum,  vos  vcro  capitulum  per  sufficientem  responsalem 
nostro  vos  conspectui  presentetis  cxbibituri  eis,  quod  ordo  postu- 
Iat  rationis.  Alioquin  venerabili  fratri  nostro  Bononien6i  episcopo2 
nostris  damus  litteris  in  preceptis,  ut  vos  ad  alterum  predicto- 
rum  monitione  previa  auctoritatc  nostra  sublato  appellationis 
impedimento  compellat  non  obstantibus  litteris  dolo  vel  fraude 
a  sede  apostolica  impetratis  et  constitutione  de  duabus  dietis 
edita  in  concilio  generali.3 

Dat.  Laterani,  quinto  idus  Iulii,  anno  septimo. 

40. 

Papst  Gregoi'  IX.  befiehlt  dem  Erzbischofe  (Eberhard  II.) 
von  Salzburg,  auf  nächsten  März  (1235)  mit  einem  geziemenden 
Kreuzheere  entweder  selbst  zu  kommen  oder  im  Verhinderungsfalls 
doch  ein  solcJies  zu  schicken. 

Perugia,  1234  November  2ö. 

Reg.  1 7  f.  2X4,  l.  8  n°  XiO. 

Potthtut  n"  *9773.   MG,  epp.  pont.  ».  XIII,  I  n"  1107. 

41. 

Papst  Gregor  IX.  beauftragt  den  Bischof  (Sigfrid)  von 
Regensburg,  den  Abt  von  St.  Emmeram  und  den  Thesaurar  von 
Regensburg,  die  Wahl  (Chunos)  zum  Dompropste  und  jene  Hein- 
richs zum  Decan  von  Salzburg  wegen  des  Protestes  der  Canoniker 
Ulrich,  Conrad  u.  A.  genau  zu  prüfen  und  die  notwendigen 
Processkosten  auf  die  Güter  des  Domcapitels  anweisen  zu  lassen. 

Perugia,  1235  März  14. 

Reg.  17  f.  258',  l  8  n°  459. 

Von  dienern  Protest  einer  Minorität  de*  Doincapiteh  i*t  mnut  nirgend» 
eine  Spur  erhalten.  Die  Annalen  berichten  nur:  AU-ertu»  prepositm  .  .  im  epi- 
»coptim  Chienieiutem  ab  archiepitcopo  eligitur;  pro  ipio  subatituittir  Chttno  .  .  dt- 
canwt.    MO,  *».  9,  786. 

.  .  episcopo  .  .  abbati  saneti  Emmerammi  et  .  .  the- 
saurario  Ratisponensi.  Exposita  nobis  Vlrici  Conradi  et 
quorumdani  »Horum  canonicorum  Salzburgensis  ecclesie  petitio 

1  November  1. 

i  Heinrich  de  Fratta  1210-1240. 
>  1215  Lateran, 
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continebat,  quod  ipsius  ccclesie  prepositura  vacante  Henricus 
qui  se  gerit  pro  decano,'  Hertoldus  et  quidum  alii  ciusdem 
eccicsie  canonici  ad  utilitatem  eius  respectuni  dcbitum  non 
habentes  sed  sequente«  potius  vcnerabilis  fratris  nostri  .  . 
Salzeburgenais  arebiepiscopi'2  volun tatein  eis  irrequisitis  penitus 
et  contempti8  qui  debebant  volebant  et  poterant  conimode  inter- 
esse,  .  .  dccanum3  dictc  ccclesie  in  ipsius  prepositum  omissa 
forma  canoniea  elegerunt.  Cumque  ipsius  electores  electionem 
sie  presumpUun  peterent  ab  eodem  arebiepiseopo  conti  rmari  et 
idem  arebiepiscopus  ad  confirniandam  eandem  plus  debito  favo- 
rabilitcr  videretur,  ipsi  coram  co  excipiendo  proponere  curave- 
runt,  quod  ad  contirmationeni  eius  procedere  non  poterat  nee 
debebat,  cum  eis  contemptis  et  alias  minus  canonice  presumpta 
clectio  non  valcrct.  Sed  quia  dictus  arebiepiscopus  buiusmodi 
corura  exceptionem  admittere  ac  ipsos  paratos  in  personas  eli- 
gentiuni  et  electi  ac  electionis  formam  proponere  audire  contra 
iustitiam  denegavit,  nustrani  duxerunt  audientiam  appellandum, 
at  ille  legitima  ipsorum  appcllatione  contempta  non  solum  elec- 
tionem ipsam  pro  suc  voluntatis  arbitrio  confirmavit,  verum 
etiam  ab  eadem  ecelesia  faciens  illos  eici  violenter  et  alias  tur- 
piter  et  inboneste  traetari  tulit  exeommunicationis  sententiam 
in  eosdem.  Ceterum  prefati  electores  dictis  canonici«  sie  eiectis 
quosdam  ad  decanatus  plebanatus  et  alia  officia  que  ad  com- 
munem  electionem  canonicorum  pertinent  assumpserunt  in  eorum- 
dem  non  modicum  preiudicium  et  gravaraen.  Quare  fuit  ex  parte 
ipsorum  nobis  humiliter  supplicatum,  ut  denuntiari  premissas 
electiones  irritas  vel  etiam  irritari  ac  puniri  pena  debita  elec 
tores  et  revocari  que  post  appellationem  buiusmodi  in  corum 
preiudicium  sunt  presumpta  ac  satisficri  sibi  de  illatis  iniuriis 
mandaremus.  Idcoquc  mandamus,  quatinus  vocetis  qui  fuerint 
evocandi,  si  dictam  exeommunicationis  sententiam  post  appel- 
lationem legitimam  invenietis  etc.  nullain  esse  audiatis  binc  inde 
proposita  et  quod  canonicum  fuerit  etc.  facientes  etc.,  alioquin 
ipsam  sicut  rationabiliter  est  prolata  faciatis  etc.  usque  obser- 
vari.  Verum  cum  sepedicti  canonici  non  babeant  proprium  utpote 
reguläres,  ne  pro  defectu  expensarum  a  prosecutione  iuris  sui 


«   War  Dondecan  12X4- 124*. 
5  Eberhard  II.  12<*>- 124'i. 

3  Nämlich  Chuno,  Domdecan  circa  1214—1234  und  Domproptt  1234-1242. 
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desistere  compellantur,  faciatis  eis  in  cxpensis  ad  proseeutioncm 
negotii  necessariis  de  bonis  capituli  providcri,  contradictores 
etc.,  constitutione  de  duabus  dictis  etc.,  dummodo  ultra  tertiam 
vel  quartam  ad  iudicium  pars  altera  non  trahatur.  Quod  si  non 
omnes  etc.,  tu  frater  episeope  etc. 

Dat.  Perusii,  ii.  idus  Martii  anno  octavo. 

42. 

Papst  Gregor  IX.  beauftragt  die  Aebte  (  Werner)  von  Hei- 
ligenkreuz und  (Berchtold)  von  Lilienfeld  sowie  den  Propst  (Hart- 
mann) von  Klosterneuburg  (D.  Passau),  das  St.  Marien- Scltotten- 
kloster  in  Wien  zu  visitiren  und  eventuell  den  Abt  Dinnicius  zu 
entfernen . 

Perugia,  12  36  Mai  11. 

Reg.  I*  f.  20',  I.  H  «"  51. 
Potthatt  n°  *990ft. 

Vgl.  Jlaiunrirth,  Afoi*»  einer  Qenchichte  der  Benedictinerabtei  U.  L.  F. 
zu  den  Schotten  in  Wien,  S.  *;  Meiller,  SR.  258  u°  399  u.  549  n°  149. 

.  .  Sancte  Crucis  et  .  .  Lilinfelt  abbatibus  et  .  .  . 
preposito  Neumburgensi  Pata viensis  diocesis.  Ex  parte 
dilecti  tilii  prioris  et  conventus  monasterii  sancte  Marie  Scotto- 
rum  Viennensis  ad  nos  sicut  asserunt  nullo  medio  pertinentis 
Pataviensis  diocesis  fuit  propositum  coram  nobis,  quod  D(ir- 
micius)  ipsius  monasterii  monachus  eis  cenantibus  quosdam  laicos 
eonduetos  pretio  introduxit  in  refectorium  eorumdem,  qui  quos- 
dam ex  fratribus  evaginatis  gladiis  nequiter  dei  timore  postposito 
verberatos  carcerali  custodie  manciparunt  et  camerarium  .  . 1 
quondam  ipsorum  abbatis  hostiliter  invadentes  eum  ex  illa  per 
capillos  turpiter  eiecerunt,  quem  tandem  dictus  D(irmicius)  cum 
tantam  commisisse  nequitiam  et  adicere  graviores  sibi  licitum 
extimaret  secundo  in  dictum  refectorium  cenantibus  monacbis 
irruens  vehementer  in  .  .  cantorem  eiusdem  monasterii  iniectis 
manibus  violentis  cum  quatuor  monacbis  alligavit  angustie  cu- 
stodie carceralis  ipsos  affligi  faciens,  quasi  arbitraretur,  fore 
vitium  quod  omitteret  aliquid  de  sevitia  tyrannorum.  Adhuc 
abbate  iamdicto  viam  universe  carnis  ingresso  prcfatus  D(ir- 
micius)  .  .  quasi  cupidus,  ut  multiplicatis  malitiis  reputetur  in 
summo  positus  pravitatis,  eiusdem  monasterii  regimen  fultus 

1  Clement,  der  von  einem  T heile  de»  ConvenU  zum  Abte  gewählt  worden  war 

(1230). 
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potentia  laicali  sibi  tcmere  usurpare  presunicns  quosdain  cx  fra- 
tribus  niemoratis  nequitie  sue  consentire  nolentes  post  appella- 
tionem  ad  nos  intcrpositain  a  nionasterio  reppulit  et  queindani 
ex  ipsis  coram  altari  quasi  extra  mentem  positus  immaniter 
verberavit.  Quod  ulterius  ipse  tamquain  perditionis  filius  fructui 
penitentie  factus  oinniniodis  alienus  pro  buiusmodi  excessibus 
excominunicatione  ligatus  celcbrare  divina  vel  4mm  tum  in  eo 
est  prophanare  potius  non  fbrinidans  in  aninie  sue  periculum 
et  8eandaluni  pluriinorum  per  sigillum  conventus  quod  falsasse 
dicitur  nionasteriuni  debitis  obligavit,  possessiones  vineas  red- 
ditus  et  alia  ipsius  bona  talitcr  eonsumendo,  quod  ipsum  olim 
spiritualium  et  temporalium  ubertate  decorum  ad  illum  incon- 
vcnientic  statum  deduci  dinoscitur,  ut  preripi  a  confusione  non 
valeat,  nisi  nostre  sibi  provisionis  remcdio  succurratur.  Nos  igi- 
tur  nolentes  tante  pravitatis  cumulum  sine  correctionis  studio 
prcteriri,  ne  si  forte  illam  punire  negligimus  nos  ad  notam  ali- 
quibus  offeramus,  mandainus,  quatinus  personaliter  aceedentes 
ad  locum  inquisita  super  premissis  et  aliis  que  suspcndi  BÜentio 
revcrcntia  suggcrit  honestatis  diligcntius  vcritate,  si  rem  invc- 
ncritis  ita  esse,  scpcdictum  D(irmiciuin)  ab  ciusdcm  raonasterii 
regimine  amoventes  invocato  ad  hoc  si  opus  f  ucrit  auxilio  bra- 
ehii  secularis  ea  quo  per  ipsum  de  bonis  illius  alienata  invene- 
ritis  illicite  vel  distraeta  ad  ius  et  proprietatem  ipsius  legittime 
revoeetis  facientes  dicto  monasterio  de  persona  idonca  que  tanto 
congruat  oneri  et  honori  per  electionem  canonicam  provideri 
contradictores  etc.  Quod  si  non  omnes  etc. 

Dat.  Pcrusii,  quinto  idus  Maii,  anno  nono. 

43. 

Papst  Gregor  IX.  verweist  es  dem  Erzbischofe  (Eberhard  II.) 
von  Salzburg,  dem  Bischöfe  (Konrad)  von  Hildesheim  und  dem 
Cisiercienserabte  von  Buch  (D.  Meissen),  dass  sie  auf  der  Frank- 
furter Versammlung  ( 1234  Februar  2)  die  Mörder  des  Konrad  von 
Marburg  so  leichtfertig  losgesprochen  haben,  und  befiehlt  Urnen,  nach 
Inhalt  der  beigeschlossenen  Bulle  gegen  dieselben  vorzugehen. 

Perugui,  1235  Mi  26. 

Reg.  IS  f.  50",  l.  9  nu  07. 

MG,  ejrjt.  pont.  s.  XIII,  1  n"  647  I.  Pottltast  nu  9977  (zu  luli  Hl).  Meiller, 
SU.  264  n°  427  (zu  Mi  22).  Vgl.  Kaltncr,  Konrad  von  Marburg,  S.  179,  tco  es 
jctlveh  IuU  heilten  soU  statt  Iuni. 
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44. 

Papst  Gregor  IX.  befiehlt  denselben,  den  Mördern  des  Kon- 
rad  von  Marburg  für  den  Fall  einer  Bürgschaft,  dass  sie  im  März 
des  nächsten  JaJires  oder  Uberhaupt  bei  nächster  Gelegenheit  im 
folgenden  Jahre  einen  Kreuzzug  unternehmen  und  sich  vor  allen 
grösseren  Kirchen  jener  Gegend,  wo  das  Verbrechen  geschehen  ist, 
während  alle  Geistlichen  das  Miserere  singen,  öffentlich  geissein 
lassen,  die  Lossprechung  zu  ertheilen. 

Perugia,  1235  Mi  31. 

Reg.  18  f.  57',  l.  9  n°  08. 

MG,  epp.  poiü.  ».  XII/,  1  n-  647  IL    Potlhast  n°  9978. 
Vgl.  Kaliner  a.  a.  O.  180. 

45. 

Papst  Gregor  IX.  befiehlt  in  derselben  Weise  wie  dem  Erz- 
bischofe  von  Jiheims  auch  dem  Erzbischofe  (Eberhard  IL)  von 
Salzburg  und  Anderen,  die  gegen  Kaiser  Friedrich  II.  ausgespro- 
chenen Strafsätze  zu  verbffentliclien  und  gegen  Alle,  welche  entweder 
selbst  oder  durch  Andere  zur  Bekämpfung  von  Christen  behilflich 
waren  oder  solche  begünstigt  halten,  die  Excommunication  auszu- 
sprechen. 

Lateran,  1230  April  7. 

lieg  19  f.  149,  l.  Vi  Anh.  n°  III. 

MG,  epp  potU.  *.  XUI,  1  >«*  742.    Vgl.  Potlhast  u°  10721  (zu  März  21). 

46. 

Papst  Gregor  IX.  ladet  in  derselben  Weise  wie  den  Erz- 
bischof  von  Sens  auch  den  Erzbischof  (Eberhard  II.)  von  Salzburg 
auf  näcliste  Ostern  zu  einem  Concile  nach  Rom. 

Bei  Crypta  ferrata,  1240  August  9. 

Reg.  20  f.  48',  l.  14  u°  2<J7. 
Vgl.  Potlhast  n°  1092* 

47. 

Papst  Gregor  IX.  befiehlt  in  derselben  Weise  wie  dem  Erz- 
bischofe von  Sens  auch  dem  Erzbischofe  (Eberhard  II.)  von  S(dz- 
burg,  trotz  aller  Schwierigkeiten  und  Nachstellungen,  die  der  Kaiser 
etwa  bereiten  mag,  auf  nächste  Ostern  persönlich  nach  Rom  zu 
kommen. 

Lateran,  1240  October  15. 

Reg.  20  f.  5f/,  l.  14  n°  281. 
Vgl.  FoUhtut  n°  10947. 
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48. 

Papst  Jnnocenz  IV.  beauftragt  die  Aebtc  (Pihjrim)  von  Hei 
ligenkreuz,  (Gütschalk)  von  Zwtttl  und  (Ludwig)  von  Reun  mit 
der  Voruntersuchung  betreffend  die  vom  Herzog  Friedrich  II. 
beantragte  Errichtung  und  Dotirung  eines  neuen  Bisthums  in 
Oesterreich. 

Lyon,  1246  März  8. 

Reg.  21  f.  161',  l.  2  n°  300. 

Berget',  Leu  Registres  d'Iniiocent  IV  n"  1103  (vollständig).  Unmittelbar 
vorher  geht  der  an  dieselben  Adressaten  gerichtete  Au/trag,  wegen  der  f>eabsirh- 
tigten  Uebertragung  der  Reliquien  rf«w  heil.  Coloman  die  noüitrendigen  Unter- 
suchungen zu  pflegen  und  darüber  Bericht  zu  erstatten.  (P  n°  UMt.)  Welche* 
Schicksal  der  mit  vorliegendem  Stücke  wieder  eingeleitete  frhritt  zur  Errichtung 
eines  eigenen  Bisthumes  (in  Wien)  gehabt  hat,  ist  unbekannt.  Der  baldige  Tod 
des  letzten  männlichen  Babenbergers  und  die  folgenden  II  'irren  vereitelten  wohl 
iwi  selbst  die  Verfolgung  des  Planes.  (Vgl.  Blumherger- Dungel,  Die  I^orcher 
Fälschungen,  Archiv  für  'österreichische  Geschichte  40,  289.) 

49. 

Papst  Innocenz  IV.  ertheilt  dem  Berthold  von  Ursiii,  Pfarrer 
zu  St.  Maria  in  Lieser  egg  (Kärnten)  die  Erlaubnis* ,  noch  ein 
Beneßcium  annehmen  zu  dürfen. 

Lyon,  1247  Februar  W. 

Reg.  21  f.  304',  l.  4  n°  430. 
Berger  n°  2420. 

50. 

Papst  Innocenz  IV.  kündigt  dem  Domcapitel  von  Salzburg 
an,  dass  er  Burchard,  bisher  Propst  von  Fritzlar,  zum  Erzbischofe 
ernannt  und  jede  gegenteilige  Wahl  für  nichtig  erklärt  habe. 

Lyon,  1247  Februar  25. 

Reg.  21  f.  .705,  l  4  n°  440. 
Berger  n°  2430  (vollständig). 

Nachdem  am  1.  Deccmber  1240  Erzhischof  Eberhard  II.  gestorben  war, 
ernannte  Papst  Innocenz  I V.  mit  obiger  Bulle,  unter  Nichtigerkläntng  jeder  gegen- 
teiligen Wahl  durch  das  Domcapitel,  den  erwähUen  Propst  von  Fritzlar,  aus 
dem  gräflichen  Hause  von  Ziegenhagen  (Ziegenheim  an  der  Schwalm,  westlich 
von  Uersfeld  in  Hessen),  zum  Erzbischofe  von  Salzburg.  Derselbe  wird  in  den 
Urkunden  bis  1247  März  1ü  ,Erwähller  von  Salzburg'  genannt,  dann  aber  vom 
31.  März  alt  schlechthin  Erzbischof  von  Salzburg,  so  dass  er  inzwischen  bereits 
zum  Priester  und  Bischof  geweiht,  und  vielleicht  auch  mit  dem  Pallium  geschmückt 
worden  sein  muss.  Nach  den  folgenden  Urkunden  erhielt  er  am  0.  März  die 
päpstliche  Vollmacht,  sich  von  einem  beliebigen  Erzbischofe  oder  Bischöfe,  sowohl 
die  Priester-  als  die  Bischofstceihe  ertheilen  zu  lassen,  die  er  dann,  mit  Rück- 
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*icht  auf  die  Adresse  der  Vollmacht  vom  31.  März,  auch  unverzüglich  empfangen 
hohen  musa,  jedoch  wohl  kaum  vom  Papate  »ei/tut  in  Lyon,  wie  die  Annalea 
a.  Rudberti  (MG,  as.  9,  789)  vor  auasetzen.  Da  Papat  Innocenz  IV.  ihm  über 
vorgetragene  Bitten  noch  am  24.  Iuli  und  12.  August  apecielle  Vollmachten  gegen- 
über dem  vom  Domcapitel  erwählten  Philipp,  herzoglichen  Prinzen  von  Kärnten 
und  Propal  von  Vylegrad  bei  Prag,  erthcilt,  ao  kann  Burchard  wohl  erat  Ende 
Iuli  oder  Anfangs  August,  und  nicht  schon  am  16.  Februar,  wie,  sonst  amgeget#n 
trird,  gestorben  aein,  und  zwar,  wie  Aventin  angibt,  in  dem  Cislercienserkloster 
Salmannsweilcr  östlich  vom  Bodensee,  das  seit  Erzltischof  Eberhard  II.  in  leb- 
hafter Verbindung  mit  Salzburg  gestanden  hat  und  trohin  »ich  der  neue  Erz- 
biachof  vorerat  wohl  begel>en  haben  mag,  um  üf>er  die  Verhältnisae  in  .Salzburg 
sich  unierrichten  zu  lassen  (vgl.  Hansiz,  GS.  2,  345).  Von  Salmannaweiler  (oder 
Salem)  au»  mag  er  sich  auch  um  die  nacliatehenden  Volhnochten  beim  Papste 
beicorben  haben.  Wie  weit  endlich  die  Maltseer  Notiz,  data  er  nach  einem  in 
Salzburg  verbreiteten  Gerücht  ertrunken  sei  (MG,  ss.  9,  989  Anm.),  auf  Wahr- 
heit beruht,  muss  bis  weiter  dahingestellt  Meiben,  jedoch  ist  kaum  glaublich,  dost 
der  MatUeer  Chronist  mit  ,aufiinersus  est'  sagen  wollte,  er  wäre  ,gewaltsam'  aus 
dem  Wege  geräumt  worden,  wie  ().  Lorenz  voraussetzt.  Vgl.  Sitzungsberichte  der 
kais.  Akademie  in  Wien  33,  478  Anm.  1. 

51. 

Papst  Innocenz  IV.  verständigt  seinen  Legaten,  den  Erwähl- 
ten (Heinrich)  von  Ferrara,  von  der  Wahl  Burchards  zum  Erz- 
bischofe  von  Salzburg  und  bevollmächtigt  ihn,  die  Bischöfe  von 
Gurk,  fiegensburg  und  Seckau  zur  Durchführung  der  diesbezüg- 
lichen päpstlichen  Befehle  zu  nöthigen. 

Lyon,  1241  Februar  2:',. 

Heg.  21  f.  3Gr>\  l.  4  n°  441 
Berger  n°  2437  (vollständig). 

52. 

Papst  Innocenz  IV.  gibt  dem  Erwählten  (Ulrich)  von  Seckau 
die  Vollmacht,  die  Pröpste  Magister  Heinrich  von  Unterdrauburg 
(de  Traberc)  und  Ortolf  von  Maria- Saal  (s.  Marie  de  SolisJ  in 
Unterkämten  zur  Annahme  je  noch  eines  Beneficiums  zu  dispen- 
siren . 

Lyon,  1247  Februar  26. 

Reg.  21  f.  364,  l.  4n°  431. 
Berger  n°  2427  (Hegest). 

53. 

Papst  Innocenz  IV.  bevollmächtigt  den  Erwählten  (Burchard) 
von  Salzburg,  Konrad,  Notar  des  Bischofs  von  Constanz  und  Rector 
der  Kirche  in  Hornö  ( Horn  in  Niederösterreich,  damals  D.  Passau ), 
von  der  Häufung  kirchlicher  Beneßcien  zu  dispensiren. 
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Lyon,  1247  Februar  28. 

Reg.  21  f.  366,  I  4  n°  444. 

Berger  n°  2440  (ututfiihrliche*  liegest). 

54. 

Papst  Innocenz  IV.  gestattet  dem  Erwählten  (Burchard)  von 
Salzburg,  sieh  die  priesterlichen  Weihen  von  einem  beliebige?!  mit 
dem  apostolischen  Stuhle  in  Gemeinschaft  lebenden  Erzbischofe  oder 
Bischöfe  geben  und  sich  auch  von  ihm  zum  Erzbischofe  weihen 
zu  lassen. 

Lyon,  1247  März  0. 

Reg.  2t  f.  361 l.  4  «°  463. 
Berger  n°  2449  (Regest). 

.  .  elccto  Salzeburgen si.  Personam  tuam  sincera  dili- 
gentes  in  doraino  caritate  libentcr  tuis  petitionibus  benignum 
accomodamus  auditum,  cas  precipuc  ad  cxauditionis  gratiara 
admittendo  que  tuum  comodum  ßpecialiter  rcspiccrc  dinoscun- 
tur.  Ilinc  est,  quod  nos  tuis  supplicationibus  inclinati  presen- 
tiuni  tibi  auetoritate  eoncedimus,  ut  a  quocumque  malvis  arebi- 
episcopo  vcl  episcopo  gratiain  et  communionem  apostoliee  sedis 
babente  altiorcs  ordines  suseipere  valcas  ae  etiam  in  arebiepi 
scopvim  consecrari.  Nullo  ergo  nostre  concessionis  etc.  Si  quis  etc. 

Dat.  Lugduni,  ii.  non.  Martii,  anno  quarto. 

55. 

Paj)st  Innocenz  IV.  beauftragt  auf  Bitten  des  Erwählten 
(Burchard)  von  Salzburg  den  Bischof  (Ulrich)  von  Gurk  und  den 
Erwählten  (Ulrich)  von  Seckau,  die  von  dem  früheren  Erzbischofe 
(Eberhard  II.)  von  Salzburg  im  Zustande  der  Ercommunication 
vollzogenen  Verhütungen  und  Veräusserungen  salzburgischer  Kir- 
chengilter  für  null  und  nichtig  zu  erklären. 

Lyon,  1247  März  15. 

Reg.  21  f.  368,  l.  4  n°  463. 
Berger  n°  2459  (Regest). 

.  .  episcopo  Gurcensi  et  .  .  clecto  Secowiensi.  Di- 
lecti  filü  .  .  electi  Salzeburgensis  preeibus  inclinati  presen- 
tiiun  vobis  auetoritate  mandamus,  quatinus  collationes  ecclesia- 
rum  et  prebendarum  aliorumque  beneficiorum  ecclcsiasticorum 
factas  per  quondam  .  .  Salzeburgensem  archiepiscopum,  dum 
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fuit  vinculo  excommunicationis  astrictus,1  necnon  alienationes 
bonorum  Salzeburgensis  ecclesie,  si  quas  sine  sui  consensu  ca- 
pitnli  facere  contra  canonum  statuta  presumpsit,  decernatis  auc- 
toritate  nostra  penitus  non  tcncre. 

Dat.  Lugduni,  id.  Martii,  anno  iiii". 

5G. 

Papst  Innocenz  IV.  bevollmächtigt  den  ErzbiscJiof  (Burchard) 
von  Salzburg,  die  Schulden  »einer  Vorfahren  nur  so  weit  gut  zu 
machen  verpflichtet  zu  sein,  als  sie  nicht  zum  Schaden  seiner  Kirche 
gereichen  \cilrden. 

Lyon,  1247  März  31. 

Reg.  21  f.  371',  l.  4  n°  DOS. 
Berger  n°  2D04  (Autzug), 

.  .  archiepiscopo  Salzcburgensi.  Cum  sicut  asseris 
predecessores  tui  multa  et  gravia  contraxcrint  debita,  quorum 
occasione  Salzeburgensis  eeclcsia  plurinmm  a  creditoribus  mo- 
lestetur,  nos  tuis  supplicationibus  inclinati  fraternitati  tue,  ut 
huiusmodi  debita  non  obstante  quod  iidem  creditores  a  dictis 
predecessoribus  litteras,  quod  premissa  debita  fucrint  in  como- 
dum  ecclesie  prefatc  conversa,  obtinuisse  dicuntur,  nisi  alias  in 
utilitatem  eiusdem  ecclesie  ipsa  manifeste  constiterit  redundasse, 
restituere  nullatenus  tenearis,  auctoritate  presentium  indulgemus. 
Nulli  ergo  etc.  nostre  concessionis  etc. 

Dat.  Lugduni,  ii.  kal.  Aprilis,  anno  quarto. 

67. 

Papst  Innocenz  IV.  befiehlt  dem  Propste  und  Decan  von 
St.  Virgil  in  Friesach  (D.  Salzburg),  den  Encählten  (Ulrich)  von 
Seckau  wegen  Beihefialtung  seiner  früheren  Beneficien  mit  Rück- 
»icltt  auf  das  erhaltene  päpstliche  Indult  nicht  zu  belästigen. 

Lyon,  1247  Mai  7. 

Reg.  21  f.  3SD,  l.  4  n°  637. 
Berger  n°  2634  (Regent). 

58. 

Papst  Innocenz  IV.  gibt  über  Bitten  des  Erzbischofs  (Bur- 
chard)  von  Salzburg  dem  Domdecan  von  Regensburg  die  Voll- 

'  Erzbiichnf  Eberhard  II  wurde  durch  den  f>criichtigten  Alhert  von  Böhmen 
avt  10.  Septemfter  1240  mit  dem  Banne  Megt  und  atarh  am  2.  Decemt>er 
1246  ohne  davon  gelöst  zu  nein.    Siehe  v.  MeiUer,  SR.  p.  D64—D66. 
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macht,  das  Domcapitel  sowie  den  Stadt-  und  Diöcesanclerus  von 
Salzburg  vom  Gehorsame  und  die  Laien  vom  Eide  der  Treue 
gegen  den  VySegrader  Propst  Philipp  als  ihren  Rrzhischof  zu  ent- 
binden. 

Lyon,  1247  häi  24. 

lieg.  21  f.  450,  l.  R  n°  SR. 

Berge-  n°  3134  (lieget).    Potthatt  >i°  12019. 

59. 

Papst  Innocenz  IV.  beauftragt  über  Bitten  des  Erzbischofs 
(Burchard)  von  Sahburg  den  Domdecan  von  Pegensburg  mit  der 
Ausführung  jener  apostolischen  Befehle,  welche  gelegentlich  der 
Erzbischofswahl  gegen  Philipp,  Propst  von  Vy Segrad,  erlassen 
wurden. 

Lyon.  1247  August  12. 

Reg.  21  f.  44.%  I  R  n°  84. 

Berger  n°  3133  (Hegest).    Potthtut  n°  12G4R. 

00. 

Papst  Innocenz  IV.  anerkennt  den  Subdiakon  und  päpst- 
lichen Caplan  Philipp  als  Prorurator  der  Kirche  Salzburg. 

Lyon.  124  7  Üctoher  12. 

Reg.  21  f.  472,  l.  5  n°  299. 
Berger  n"  3349  (  Regest  j. 

Plülippo  subdiaeono  et  capcllano  nostro,  proenra- 
tori  ecclesie  Salzeburgensis.  Licet  continuata  superve- 
nientium  negotiorum  instantia  nostrum  animuni,  qui  disponente 
domino  universali  regimini  quamvis  imineriti  presideinus,  inful- 
tibus  impetat  successivis,1  sollicitudo  tarnen  omnium  ecelesiarum 
nostris  ineumbens  humeris  tanto  artius  nos  cotidiana  meditatione 
perurget,  quanto  ad  id  sumus  ex  iniuneto  nobis  apostolatus 
officio  8pecialius  immo  prineipalius  deputati.  Cum  igitur  Salze- 
burgensis ecclesia  pastoris  sit  solatio  destituta,  nos  tarn  eidem 
ecclesie  quam  persone  providere  volentes  ac  intendentes  utili- 
tatem  que  ipsi  Salzeburgensi  et  ctiam  generali  ecclesie  prove- 
nire  poterit,  si  ab  apostolica  sede  personam  tuam  senseris  hono- 
rari,  te  per  cuius  Studium  et  potentiam,  quem  morum  nobilitas 
litterarum  scientia  et  prosapia  generosa  decorant,  prosperari 
ecclesie  negotium  in  illis  partibus  firmiter  credimus  et  speramus 

1  8UCC688UU8  Hs. 
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eidem  Salseburgensi  ecclesie  de  potestatis  plenitudine  in  pro- 
curatorera  concedimus  liberam  tibi  amministrationem  ipsius  tain 
in  spiritualibus  quam  in  temporalibus  coinmittentes.  Quocirca 
discretionem  tuam  rogamus  nionemus  et  hortamur  attente  ac 
per  apostolica  tibi  scripta  mandamus,  quatinus  habens  candem 
ceclesiam  Salzeburgensem  totis  iuribus  commendatam  ita  fide- 
liter  et  prudenter  studeas  gererc  curam  eins  et  generale  ne- 
gotium quod  pre  manibus  agitur  patenter  ac  viriliter  promovere, 
quod  nos  te  bonorasse  gaudentes  ad  facienda  tibi  maiora  tuis 
meritis  fortius  aecreraur.  Nos  etiain  1  capitulo  Salzeburgensi  et 
clcro  ac  populo  civitatis  et  diocesis  Salzeburgensis  ac  universis 
ministerialibus  et  vassallis  Salzeburgensis  ecclesie  dirigimus 
scripta  nostra,  ut  in  hiis  que  ad  huiusmodi  procurationis  et 
amministrationis  officium  pertinent  tibi  bumiliter  obediant  et 
intendant,  alioquin  sententiam  quam  rite  tuleris  etc. 
Dat.  Lugduni,  iiii.  id.  Octobris,  anno  v°. 

61. 

Papst  hmocenz  IV.  fordert  den  Propst  und  das  Capitel  von 
Salzburg  zum  Gehorsam  gegen  Philipp  als  Procurator  und  Ad- 
ministrator des  Erzstiftes  auf. 

Lyon,  1247  October  12. 

Beg.  21  f.  472,  l.  G  n°  300. 
Berger  n°  3350  (Regent). 

.  .  preposito  et  capitulo  ecclesie  Salzeburgensis. 
Licet  continuata  supervenientium  negotiorum  instantia  etc.  ut 
supra  usque  provenire  poterit,  si  ab  apostolica  sede  dilectus 
filius  Philippus  subdiaconus  et  capellanus  noster  procurator 
ciusdem  ecclesie  Salzeburgensis  se  senserit  honorari,  ipsum  per 
cuius  Studium  et  potentiani,  quem  morum  nobilitas  etc.  ut  supra 
usque  committentes.  Quocirca  universitati  vestre  per  apostolica 
scripta  iirmitcr  preeipiendo  mandamus,  quatinus  in  biis  que  ad 
fauiusmodi  procurationis  et  administrationis  officium  pertinent 
eidem  procuratori  humiliter  obedire  ac  intendere  procuretis, 
alioquin  sententiam  etc.  usque  observari. 

Dat.  ut  supra* 

In  eundem  modum  suffraganeis  ecclesie. 

»  Bs. 

»  n°  60. 

Archiv  Bd.  LXXI.  1.  H&lfte  18 
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In  eundem  modum  clero  civitatis  et  dioccsis. 
In  eundem  modum  niinisterialibus  et  vassallis  Salzeburgensis 
ecelesie. 

In  eundem  modum  populo  Salzeburgensi. 

G2. 

Papst  Innocenz  IV.  empfiehlt  Philipp,  seinem  Caplan  und 
Procurator  der  Salzburger  Kirche,  de»  Bischof  (Heinrich)  von 
Bamberg,  welchem  er  die  ganze  Verwaltung  des  Suffraganbisthums 
Chiemsee  anvertraut  habe. 

Lyon,  1247  October  W. 

Reg.  21  f.  413,  I.  6  n°  312. 
Berger  n"  .73*12  (lieg'**). 

Voraus  geht  die  l'ehrrtragung  der  Venraltnng  de*  Bisthnms  Chiemsee  an 
den  Bischof  von  Bani/terg,  weil  er  durch  seine  feinde  fast,  aller  (HU er  seiner 
Kirche  Iterauht  worden  sei  (Berger  n°  33G1),  und  nachher  folgt  der  jx'ipst 'liehe 
Erlass  an  Clerus  und  Volk  der  Dvxese  Chiemsee.  Der  Ortsname  ist.  immer 
gleich  alter  undeutlich  geschrieben,  wie  unten  angedeutet.  Kelter  Bisehof  Hein- 
rich I.  von  Bamherg  vgl.  Historisches  JaJir/nteh  1$$5,  8.  02  ff. 

Philippo  capellano  nostro  procuratori  ecelesie 
Salzeburgensis.  Quia  venerabilis  frater  noster  .  .  episcopus 
Banibcrgensis  per  inimicos  dei  et  ecelesie  etc.  ut  supra  usque 
conccdcntes  verbis  competenter  mutatis.  Quia  vero  Kiemensis1 
ecclesia  suffraganca  est  Salzeburgensis  ecelesie,  devotionem  tuam 
rogaruus  attentius  et  inonciuus  niandantes,  quatinus  liabens  lioc 
gratum  pro  apostolice  sedis  et  nostra  reverentia  et  aeeeptum 
des  eidem  ad  ea  que  ad  huiusmodi  procurationis  et  ammini- 
strationis  officium  pertinent  opem  et  operam  efficacem,  ita  quod 
sollieitudincin  tuam  possimus  proni  non  inmerito  commendare. 

Dat.  ut  mpra."1 

In  eundem  modum  universo  clero  et  populo  ad  episcopa- 
tum  Kiemensem  spectantibus.    Dat.  ut  supra. 

63. 

Papst  Innocenz  IV.  fordert  (Philijrp)  Procurator  von  S<dz- 
burg  auf  die  Herzogin  ( Gerhild)  von  Oesterreich  zu  unterstützen 


1  //*  fast  wie  Reimen. 
»  n°  60. 
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und  die  Schlösser  und  Ortschaften  seiner  Provinz  und  Diöcese, 
welche  sich  Kaiser  Friedrich  verpflichtet  haben,  mit  dem  Interdicte 
zu  belegen. 

Lyon,  124H  länner  23. 

Uff}.  21  f.  Mit,  t.  C,  n"  C>22. 

Ptttlhtut  »°  128  Pi.    Berger  n"  3C72  (uutßihrlkht*  Rrgrst). 

04. 

Papst  Innocenz  IV.  befiehlt  (Philijrp)  Procurator  von  Salz- 
burg, den  Bischof  (Heinrich)  von  Bamberg  unverzüglich  an  Stelle, 
des  Propstes  ( Otto)  von  Salzburg  in  den  Besitz  des  Bisthum» 
Chiemsee  einzuführen. 

Lyon,  124*  April  .<>. 

lieg.  21  f  :Y22,  I.  f,  n"  7RO. 
Berger  v"  3798  (vofLitihidigJ 

05. 

Papst  Innocenz  IV.  untersagt  es  dem  Dompropst  (Otto)  von 
Salzburg,  sich  weiter  noch  in  das  Bisthum  Chiemsee  einzumischen. 

Lyon,  1248  April  9. 

Reg.  21  f.  522,  l.  5  n"  751. 
Berger  n°  3799  (RegeM). 

00. 

Papst  Innocenz  IV.  befiehlt  dem  Procurator  (Philipp)  von 
Salzburg,  den  Decan  Engelbert  von  Vysegrad  und  Procurator  des 
Königs  (Wenzel)  von  Böhmen  mit  einem  Beneficium  in  der  Salz- 
burger Provinz  zu  bedenken. 

Lyon,  1248  Mai  4. 

Reg.  21  f.  Wo,  l.  r>  «°  817. 

PotÜuut  «°  12918.     Berger  n°  38(J5  (Regent). 

07. 

Papst  Innocenz  TV.  bevollmächtigt  den  Dompropst  Otto  von 
Salzburg,  den  Pfarrer  Bernhard  van  Radstadt  (Wernhardo  plc- 
bano  de  Restat)  zur  Annahme  noch  eines  weiteren  Beneficinms  zu 
dispensiren.  Tuam  volentes  honorare,  wie  nM  70.  Dat.  Assisii, 
ii.  non.  Augusti,  a°  xi°. 

Assisi,  1263  August  4. 

Reg.  23  f.  8",  l.  11  n°  83. 

18» 
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68. 

Papst  Innoccnz  IV.  bevollmächtigt  den  Domjrro])st  Otto  von 
Salzburg,  den  Pfarrer  Theoderich  von  Laakirchen  nördlich  Gumnden 
(Lochkirchen  Patauien.  diocesis)  zur  Erwerbung  noch  eines  kirch- 
lichen Beneßciums  zu  dispensireu.  Tuam  volentes  Honorare,  doch 
im  weiteren  Wortlaute  von  «°  70  abweichend.  Dat.  Asisii,  non. 
Aug.,  a°.  xi°. 

Assisi,  1253  August  5. 

lieg.  Ä?  /  !f\  t  11  v°  92. 

60. 

Papst  Innocenz  IV.  gestattet  dem  Dompropst  Otto  von  Salz- 
burg den  Gebrauch  des  Puntificalringes  auf  Lebenszeit. 

Assisi,  1253  August  0. 

Rrg.  2?  /  &,  t.  11  n°  SO. 

Ottoiii  preposito  ecelesie  Salzeburgensis  ordinis 
saneti  Augustini.  Ut  ex  speeiali  devotione  quam  ad  nos  et 
Komanam  eeelesiam  habere  dinosceris  favorem  apostolicuni  tibi 
sentiat  aecrevisse,  utendi  anulo  quoad  vixeris '  liberam  tibi  auc- 
toritatc  presentium  concedimus  facultatera.  Nulli  etc.  nostre  con- 
cessionis  etc. 

Dat.  Asisii,  viii.  id.  Augusti,  anno  xi". 

70. 

Papst  Innoccnz  IV.  bevollmächtigt  den  Dompropst  Otto  von 
Salzburg,  den  Pfarrer  Johannes  von  St.  Dionysius  in  Gass  zur 
Annahme  noch  eines  kirchlichen  Beneßciums,  wenn  ihm  ein  solches 
kanonisch  angeboten  werde,  mit  apostoliscJier  Machtvollkommenheit 
zu  dispensireu. 

Assisi,  1253  August  6. 

lieg.  23  f.  H\  t.  11  n°  81. 

Ei  dem.  Tuam  volentes  honorarc  personam  et  per  hono- 
rem tibi  exhibitum  alii  providerc  dispensandi  cum  dilecto  filio 
Iohanne  plebano  ecelesie  saneti  Dyonisii  de  Gosse  Salzcbur- 
gensis  diocesis,  ut  preter  beneHeia  que  obtinet  curam  habentia 
animarum  unicum  adhuc  beneficium  seu  personatum  vcl  aliain 
dignitatem,  etiam  si  similem  curam  habet,  reeipere  licite  in  par- 
tibus  Theutonie  si  ei  canonice  offeratur  ac  una  cum  obtentis 
retincre  libere  non  obstante  constitutione  generalis  concilii  va- 
leat,  plenam  tibi  committimus  auetoritate  presentium  facultatein 

'  vixorit  li«. 
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proviso  attentius,  nt  cadem  beneticia  seil  persoiiatus  vel  dignitas 
debitis  etc.  usque  negligatur. 
Dat.  ut  supra. 

71. 

Pap.it  Innocenz  IV.  beauftragt  den  Dompropst  Otto  von  /Salz- 
burg, den  Abt  Johann  von  St.  Fabian  im  Thale  Lauimx  (D.  Bo- 
logna) O.  S.  B.  in  den  leiblichen  Besitz  der  Abtei  entweder  per- 
sönlich oder  durch  einen  geeupieten  Stellvertreter  einzuführen. 
.  .  episcopus  Bononiensis  datus  est.  Dat.  ut  supra  [seil.  Asien, 
id.  Aug.,  a°  xi°J. 

Assisi,  1203  August  VI. 

Reg.  23  f.  11,  f.  11  n"  100a. 

72. 

Papst  Innocenz  IV.  ernennt  den  Dontpropst  Otto  von  Salz- 
burg zu  seinem  Ca  plan. 

Assisi,  1253  August  17. 

Reg.  23  f.  11,  l.  11  n"  101 

Ottoiii  preposito  Salzeburgen si.  Volentes  sineeritatem 
devotionis  et  fidei  quem  ad  nos  et  Romanam  eeelesiani  habuisse 
dinosceris  prosequi  munere  gratic  spiritualis  tc  nostre  familie 
aggregando  in  capellanum  nostruni  duximus  admittendum  pre- 
sentibus  tibi  literis  in  testimonium  concedentes. 

Dat.  Asisii,  xvi.  kal.  Septembris,  anno  xi°. 

73. 

Papst  Alexander  IV.  verkündet  dem  Domjrropste  (Otto)  und 
Capitel  von  Salzburg  sowie  allen  Vasallen,  dass  er  die  Postula- 
tion des  Bischofs  Ulrich  von  Seckau  zum  ErzbiscJiofe  genehmigt 
habe,  und  fordert  sie  zum  Gehorsame  auf. 

Viterbo,  1207  September  11). 
Reg.  25  f.  SO,  l.  3  n°  025  (Dat.  Viterbii,  xiii.  kal.  Oct.,  a° 
.  Potthart  n°  1700$  (tut  18.  September). 
Da*  an  die  Vasallen  gerichtete  Schreiben  tat  wörtlich  eingeschlossen  im 
Drohbriefe  de*  ErzbUcho/s  Ulrich  an  Herzog  Ludwig  von  Bayern,  ddo.  Leihnte 
1250  Inni  21,  und  darnach  gedruckt  in  Quellen  und  Erörterungen  zur  bayerischen 
nwl  deutschen  Geschichte  5,  ICH  -170  (mU  xiiii.  kal.  Oct  =  1H.  September) 


1  Lieber  dienet  Kloster  vgl.  Lubin,   Abttatiamm  Italiae  brevi*  nolitia  p.  .37 
n°  20,  oder  Dölliuger,  Beiträge  2,  48. 
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74. 

Papst  Alexander  IV.  gestattet  dein  Erzbisclwfe  Ulrich  und 
dem  Dompropste  Otto  von  Salzburg,  eine  Geldsumme  bis  zu  400 
Mark  Sterling  aufzunehmen. 

Viterbo,  1258  Iänner  2ö. 

Reg.  25  f.  122,  l.  4  n°  34. 

Der  Erzhischof  hatte  sich  7tiit  dcni  Dompropate  und  dem  Bischöfe  Hein- 
rich  von   Chiemsee  an  den  }>äpstlichen  Jlof  hegeben  und  nach  l^/^jährigcr  Alt- 
♦  Wesenheit  kehrten  sie  im  Frühjahre  12öS  üher    Venedig  ins  ErzHifl  zurück, 

Amud.  .y.  Rndh.  Salish.,  MG,  *s.  !>,  7!>4.  Uanziz,  OS.  2,  3oH. 

Uldrico  archiepiscopo  et  Oddoni  preposito  et  pro- 
curatori  capituli  Salzburgcnsis.  Cum,  sicut  in  nostra  pro- 
posuistis  presentia  constituti,  pro  expediendis  vestris  et  ecelesie 
ac  capituli  Salzburgensis  negoeiis,  pro  quibus  ad  sedcni  apo- 
stolieam  accessistis,  vos  subirc  oporteat  onera  expensarum,  ne 
pro  defectu  ipsarum  eadcni  inexpedita  remancre  contingat,  nos 
vestris  supplicationibus  inelinati  contrahendi  mutuum  propter 
hoc  usque  ad  suramani  quadringentarum  marcarum  sterlingorum 
et  obligandi  creditoribus  usque  ad  summam  huiusmodi  vos  et 
ianidictum  capitulum  ac  succcssorcs  vestros  nec  non  et  bona 
ccclcsie  Salzburgensis  ac  renunciandi  constitutioni  de  duabus 
dietis  edite  in  concilio  generali 1  et  beneficio  restitutionis  in  intc- 
gmm  nec  non  et  convocationi  iudicum,  si  ipsorum  creditorum 
nomine  apostolicas  littcras  cuiuscumque  tenoris  imposterum  im- 
petrari  eontigerit,  auetoritate  vobis  presentium  concedimus  faeul- 
tatem,  ita  tarnen  quod  vos  et  predicti,  capitulum  ac  sueeessores 
vestri,  teneamini  ad  huiusmodi  peouniam  persolvendam  et  ad 
penam  dampna  expensas  et  interessc,  si  in  termiuo  a  vobis 
staluendo  pecuniam  non  solveritis  memoratam,  sublata  ipsis 
creditoribus  neecssitate  probandi,  quod  pecunia  eadem  in  utili- 
tatein  vestrain  et  dictorum  capituli  ac  ecclesie  sit  conversa  pre- 
textu  alieuius  constitutionis  canonice  vcl  civilis,  non  obstantibus 
aliquibus  privilegiis  vel  indulgcntiis,  de  quibus  in  nostris  littcris 
Heri  oporteat  mentionem  et  per  qua«  vos  et  capitulum  uominati 
super  hiis  valcatis  in  aliquo  vos  tueri. 

Dat.  Vitcrbii,  octavo  calendas  Februarii,  anno  quarto. 


>  1215  Laleran. 


Digitized  by  Google 


270 


75. 

Papst  Urban  IV.  beauftragt  über  Appellation  des  Erzbischofs 
(Ulrich)  von  Salzburg  gegen  das  rücksichtslose  Vorgehen  des  Jo- 
hann von  Vera  den  Legaten  (Thomas)  von  Squillace,  die  Weisun- 
gen der  CardinUle  auszufahren  und  den  Erzbischof  zu  unterstützen, 
falls  ei-  bis  Mariae  Lichtmess  die  ausständige  Schuld  erlegt. 

Viterbo,  1261  October  23. 

lieg.  27  f.  8,  l.  1  n°  1. 

Im  Jährt  1258  kam  Erzbischof  Ulrich  auf  der  Rückreise  «u»  Rom  nach 
Steiermark  und  begalt  »ich  unter  den  Schutz  de*  ungarischen  Königs.  Mit  Hilfe 
desseWen  trollte  er  später  Salzfmrg  selber  erreichen,  icunle  öfter  von  Anhängern 
den  Böhmenkönigs  altgefangen.  Nachdem  ihn  dieser  (1200)  wieder  freigelassen 
und  Ulrich  nach  Vertreibung  Philipps  von  Kärnten  aus  Salzburg  endlich  vom 
ErzstuhU  Besitz  genommen  luttte,  trat  alsbald  der  jtäpstliche  Legat  mit  der  For- 
derung von  4000  Mark  Silber,  welche  er  früher  für  das  heil.  Land  versprochen 
hatte,  an  ihn  heran  und  betrieh  diese  Geldforderung  durch  kirchliche  Censttren, 
worauf  Ulrich  af>ermals  nach  Horn  ging  und  die  Einstellung  der  Censurcn 
erwirkte.  Thomas  von  Squillace  erhielt  nun  den  Auftrag,  den  ErzbiscJwf  nach 
Salzfmrg  zu  begleiten  untl  fiir  die.  rccfttzeilige  Ablieferung  der  GcUlsumme  zu 
sorgen.  (Annal.s.  Rudb.  Salisb.,  MG,  ss.  9,  795.  Ifansiz,  GS.  2,359—300.)  Ausser 
der  Forderung  von  4(»M)  Mark  wurde  fast  gleichzeitig  eine  solche  von  1802  Mark 
an  ihn  gestellt,  wie  die  folgende  Nummer  77  beiceist. 

.  .  episcopo  Squillacen8i  in  Alamania  conimo- 
ranti.  .  .  vcnerabilis  frater  nostcr  Salzeburgensis  arebiepiscopus 
nobis  significare  curavit,  quod  cum  Iohannes  de  Ocra  clerieus 
asserens  sc  forc  apostolice  sedis  nuntium  eidera  archiepiscopo 
mandasset,  ut  sibi  ecclesie  Romane  nomine  quatuor  milia  mar- 
canun  argenti,  in  quibus  archiepiscopus  ipse  ecclesie  predicte 
tenetur,  infra  unum  menscni  ex  tunc  solvere  procuraret.  Ex 
parte  ipsius  arebiepiscopi  fuit  ab  eodem  lobanne  propositis 
quibusdam  legitimis  exccptionibuB  infra  buiusmodi  terminum 
coram  eo,  ne  contra  dictum  archiepiscopum  in  aliquo  procederet 
occasione  buiusmodi,  ad  sedein  appellatum  eandem.  At  predic- 
tus  Iobanne8  legitima  eiusdera  arebiepiscopi  appollatione  con- 
tempta  in  eum  exeommunicationis  sententiam  promulgavit.  Cete- 
rum  venerabiles  fratres  episcopi  et  dilecti  filii  nostri  presbiteri 
et  diaconi  sanete  Romane  ecclesie  cardinales,  ad  quos  idem 
arebiepiscopus  tunc  ipsa  sede  vacante'  super  hoc  recursum 
habuit,  volentes  eidem  arebiepiscopo  et  Salzeburgensi  ecclesie 
super  boc  salubriter  providere,  te  ad  partes  illas  destinare  cura- 
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runt  tibi  super  hoc  sub  ccrta  forma  suas  litteras  dirigendo. 
Cum  igitur  sieut  accepiruus  iuxta  maudatum  prcdictorum  car- 
dinalium  proeedere  incepcris  in  liac  parte,  nos  volcntes  id  ad 
debitum  cflcctuni  perduci  et  quod  a  te  super  hoc  auetoritate 
litterarum  huiusinodi  factum  est  ratum  habentes  et  tirmum  fra- 
ternitati  tue  per  apostolica  scripta  mandanius,  quatinus  in  huius- 
modi  procedas  negotio  secundum  piedietarum  dircctai*um  ad  te 
corumdem  cardinalium  continentiam  litterarum  ac  nichilominus 
quoslibet  iniuriatores  ipsius  archiepiscopi  cuiuscunque  ordinis 
dignitatis  vcl  conditionis  existant,  quod  ab  eins  iniuriis  omnino 
desistant,  prelatos  quoque  et  clericos  Salzeburgensis  civitatis  et 
diocesis  ac  vasallos  et  ministcriales  et  homincs  predietc  Salzc- 
burgensis  ecclcsic,  quod  prefato  archiepiscopo  obediant  et  inten  - 
dant,  monitionc  premissa  per  censuram  ecclesiasticam  appella- 
tione  remota  compellas  non  obstante,  si  aliquibus  est  a  predicta 
sede  indultum,  quod  interdici  suspendi  vcl  exeommunicari  non 
possint,  per  littcras  apostolicas  quo  de  indulto  huiusmodi  ple- 
nam  et  expressam  non  feecrint  mentionem  sive  qualibet  alia 
indulgentia  sedis  ciusdem  per  quam  effectus  presentium  inipc- 
diri  valeat  scu  etiam  retardari  proviso  quod  idem  archiepi- 
scopus  de  dicta  pecunic  summa  satisfaciat  eidem  Romane  ecrlcsie 
infra  festum  Purificationis  bcate  Marie  virginis  proximo  ventu- 
rum 1  iuxta  tenorem  litterarum  cardinalium  corumdem,  alioquin 
exeomunicationis  sententiam  extune  ipsum  archiepiscopum  in- 
currcre  volumus,  quam  procures  sicut  expedire  videris  publicare. 
Dat.  Viterbii,  deeimo  calcndas  Novembris,  anno  primo. 

76. 

Papst  Urban  IV.  beauftragt  den  apostolischen  Legaten  (J'lio- 
mas)  von  Squillace,  die  Weisungen  der  Cardinäle  in  der  Ange- 
legenheit des  Erzbischofs  (Ulrich)  von  Salzburg  auszuführen  und 
Uber  die  Hinterlegung  des  Geldes  eine  öffentliche  Urkunde  auszu- 
fertigen. 

Viterbo,  1261  October  23. 

Her,.  27  f.  8,  l.  1  n"  2. 

.  .  episcopo  Squillaccnsi  in  Alamania  comrao- 
ran  ti.  Sua  nobis  vcnerabilis  frater  noster  Salzcburgcnsis  arehi- 
episcopus  petitione  monstravit,  quod  cum  Johannes  de  Gera 

»  1262  Februar  2. 
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etc.  ut  aupra  usque  promulgavit.  Verum,  quia  pretextu  huiusmodi 
sententie  solutio  pecunic  quam  felieis  recordatiouis  Alexander 
papa  predecessor  nostcr 1  in  civitatibus  et  diocesibus  suffraganeo- 
rum  ecelesie  Salzeburgcnsis  per  quosdam  executores  ad  hoc 
deputatos  mandaverat  exigi  converteudo  in  solutionem  debito- 
rum  ipsius  Salzeburgcnsis  ecelesie  tardabatur,  in  eiusdem  Salze 
burgensis  ecelesie  preindicium  et  gravamen  veucrabilcs  fratres 
episeopi  et  dilecti  HJii  nostri  presbiteri  et  diaeoni  sanete  Romane 
ecelesie  cardinales,  ad  quo«  predieta  sede  vaeante*  idem  archi- 
episcopus  super  hoc  recursum  habuit,  volentes  eidem  archiepi- 
scopo  et  prediete  ecelesie  providere  te  ad  partes  illas  destinarc 
curarunt  iniuneto  tibi  per  suas  litteras,  ut  eandem  pecuniam 
convertendam  in  solutionem  debitorum  huiusmodi  per  predictas 
civitates  et  dioecses  exigercs  iuxta  directarum  ad  eosdem  exe- 
cutores  ipsius  predecessoris  continentiam  litterarum  depositurus 
predictam  pecuniam  apud  aliquem  tutum  locum  et  signiticaturus 
eisdem  cardinalibus  per  tuas  litteras  locum  ipsum  et  quiequid 
et  quantum  ibi  deponeres  et  quod  super  hoc  duceres  faciendum 
confecto  super  depositione  ipsius  pecunic  publico  instrumento, 
quod  una  cum  tuis  litteris  ipsis  cardinalibus  destinare  curares. 
Cum  igitur  sicut  aeeepimus  etc.  usque  perduci,  mandamus,  qua- 
tinus  super  hoc  procedere  studeas  iuxta  directarum  ad  eosdem 
executores  ipsius  predeecssoris  et  ad  te  dictorum  cardinalium 
continentiam  litterarum  proviso,  quod  idem  archiepiscopus  de 
dictis  milibus  marcarum  satisfaciat  etc.  usque  sententiam,  quam 
ex  tunc  ipsum  archiepiscopum  ineurrere  volumus  procures,  sicut 
expedire  videris  publicarc  uon  obs taute  aliqua  prediete  sedis 
indulgentia,  per  quam  efFectus  presentium  impediri  posset  vel 
etiam  retardari,  contradictores  auetoritate  nostra  appellatione 
postj)08ita  compescendo. 

Dat.  Viterbii,  deeimo  calendas  Novembris,  anno  primo. 

77. 

Papst  Urban  IV.  beauftragt  seinen  Schreiber  Magister  Albert 
von  Parma,  vom  Krzbischofe  (Ulrich)  von  Salzlmrg  die  verspro- 
chenen 1862  Mark  SUber  unter  Androhung  der  Excommunication 
einzufordern. 

«  Alexander  IV.  1254-1261. 
2  1261  Mai  25  bi»  Augmd  29. 
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Viterbo,  1261  October  27. 

Reg.  27  f.  7. 

Urbanus  etc.  Dilccto  filio  magistro  Alberto  de 
Parma  scriptori  n ostro  salutera  etc.  Cum  venerabilis  frater 
noster  arcbiepiscopus  Salzeburgensis  collcgio  fratrum  nostrorum 
sanctc  Komane  ecclesic  cardinalium,  sicut  ex  eorum  relatione 
aeecpimus,  millc  et  octingentas  Bexaginta  duas  mareas  argcnti 
promiscrit  solvere,  bactenus  in  Romana  curia  constitutus  nec 
adliuc  satisfcccrit,  de  eisdcm  diutius  expeetatus  discrctioni  tue 
per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  dictum  archiepisco- 
pum,  quod  infra  unius  mensis  spatium  post  monitionem  tuam 
ipsas  tibi  eorumdem  cardinalium  nomine  sublato  cuiuslibet  diffi- 
cultatis  et  dilationis  obstaculo  cxbibcat,  per  te  vcl  per  alium 
scu  alios  moneas  attentius  et  inducas.  Quod  si  monitis  tuis  infra 
predictum  terminum  non  parucrit,  in  bac  parte  tu  in  eumdcm 
arcbiepiscopum  ex  tunc  appcllatione  remota  auctoritate  nostra 
excommunicationis  fercns  sententiam  tamdiu  ipsum  singulis  die- 
bus  dominicis  et  festivis  pulsatis  campanis  et  candelis  aecensis 
cxcommunicatum  publice  nunties  et  facias  ab  aliis  etc.  usque 
assignare.  Si  vero  prefatus  arcbiepiseopus  sententiam  ipsara  etc. 
usque  tu  ex  tunc  cum  suspendas  ab  administratione  spiritualium 
et  temporalium  citans  ipsum  nichilominus  peremptorie,  ut  infra 
duos  mcnses  post  citationem  tuam  sie  suspensus  coram  nobis 
compareat  pro  meritis  reeepturus  non  obstante,  si  eidem  urehi- 
episcopo  a  sede  apostolica  sit  indultum,  quod  interdici  suspendi 
vel  exeommunicari  non  possit  per  littcras  apostolicas  non  facien- 
tes  plenam  et  expressam  de  indulto  buiusmodi  mentionem  seu 
qualibet  alia  ipsius  sedis  indulgentia,  per  quam  efTectus  presen- 
tium  impediri  valeat  vel  differri,  et  constitutione  de  duabus  etc. 
usqm  intimare. 

Dat.  Vitcrbii,  sexto  kalendas  Novembris,  anno  primo. 

78. 

Papst  Urban  IV.  übermittelt  dem  Legaten  (Thomas)  von 
tSquillace  durch  den  Boten  Gerhard  von  Parma  neue  Infoimationen 
rUcksuhtlich  der  vom  Erzbischofe  (Ulrich)  von  Stdzburg  einzufor 
dernden  4000  Mark  Silber. 

Viterbo,  1261  November  26. 

Heg.  27  f.  H'  n°  3. 
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Episcopo  Squillacensi  in  Alamania  comraoranti. 
Ecce  super  executionc  quatnor  milium  marearum  argenti,  in 
quibus  venerabilis  fratcr  noster  archicpiseopus  Salzeburgensis 
ccclcsic  Romane  tcnetur,  et  negotiis  aliis  per  dilcctum  filium 
Fridericum  capellanum  ipsius  duo  mittimus  paria  litteraruin, 
quas  etiam  ad  cautelam  propter  viarum  pericula  duplicatas  tibi 
per  dilectum  filium  Gcrardum  de  Parma  cursorein  nostrum  la- 
torem  prcsentium  destinamus.  Tu  itaque  littcris  reccptis  eisdcm 
mandata  nostra  diligentius  exequaris  proviso,  quod  pro  arcln- 
episcopo  ipso  contra  inobedientes  et  rebelies  seu  quoscunque 
alios  iniuriatores  eiusdem  prcdietas  litteras  seu  quibuslibct 1  aliis 
super  quacunquc  gratia  vel  negotio  pro  archiepiscopo  eodem  ab 
apostolica  sedc  ad  te  obtentis  vel  etiam  obtincndis  aliquatcnus 
non  utaris,  nisi  prius  de  prcdicta  marearum  summa  tibi  nostro 
et  ecclesie  prediete  nomine  fuerit  satisfactuin. 

Dat.  Viterbii,  sexto  calendas  Decenibris,  anno  primo. 

79. 

Papst  Urban  IV.  beauftragt  die  Aebte  von  St.  Paul  und 
Victring  in  Kärnten,  dem.  Erwählten  (Berthold)  von  Bamberg 
da»  Pallium  in  vorgeschriebener  Weise  zu  liberreichen. 

Orvh  to,  1264  März  18. 

Reg.  2*  f.  40',  l.  V  n°  t.'ift. 

Potihast,  Wegweiser  (Supplcmetd  273),  und  Garn»,  Serie»  ejtp.,  gelten  an, 
das»  Berthold  schon  I25H  Hin.  11  /»estätigt  worden  tciirc,  jedoch  ohne  Qucllcn- 
anyalße;  bei  l'vscnnann,  Episroj)aliis  Ramtert/.,  p.  l'tö  *r.ui/.,  ßntle  ich  keinen 
Anhaltspunkt  dafür 

.  .  saneti  Pauli  in  Lauent  saneti  Benedicti  et  .  .  de 
Victoria  Cisterciensis  ordinum  monasterioruin  abbati- 
bus  Salzeburgensis  diocesis.  Dilectus  filius  .  .  clectus 
Bambergensis*J  per  dilcctum  filium  Ottoncm  ccllerariuin  ecclesie 
sanete  Marie  Bambcrgensis  nuntium  suum  pallcum  insigne  pon- 
tificalis  offieii  a  nobis  cum  ca  qua  deeuit  instantia  postulavit. 
Nos  igitur  suis  postulationibus  annuentes  pallcum  ipsum  de  cor- 
pore bcati  Pctri  sumptum  per  vos  sibi  assignandum  vobis  per 
eundem  nuntium  destinainus,  ut  co  infra  ccclcsiam  suam  illis 
diebus  utatur,  qui  expressi  in  eiusdem  ecclesie  privilegio  conti- 
nentur.    Quocirca  mandamus,  quatenus  vos  vel  alter  vestrum 

1  quiblibet  77*. 

>  Berthold  Graf  von  J^uUngen,  125H—1285. 
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pallcuiu  ipsum  clccto  predicto  assignare  curetis  iuxta  forniam 
quam  vobis  sub  bulla  nostra  mittimus  interclusam  ab  codcm 
nichilominus  tidclitatis  iuraincntuni  nostro  et  eeclcsie  Romane 
nomine  iuxta  formam  quam  vobis  sub  cadem  bulla  transniitti- 
nius  reeepturi  nieliilominus  iniungeutes  cidein,  ut  iuramenti 
tenorem  quod  ipsc  prestitorit  nobis  sub  suo  sigillo  per  proprium 
nuntium  quantocius  destinare  procuret. 

Dat.  apud  Urbcm  Vetercm,  deeimo  quinto  calendas  Apri- 
lis,  anno  tertio. 

80. 

Papst  Urban  IV.  beauftragt  den  Bischof  (Dietrich)  von 
Gurk,  die  durch  den  gebannten  Erzbiachof  Ulrich  vollzogene  Col~ 
latioii  der  Kirche  von  Vrczinee  zu  untersuchen  und  eventuell  die 
besagte.  Kirche  dem  Magister  Konrad,  ('anoniker  von  Volker  markt, 
zu  verleihen. 

Oroieto,  1264  Mai  Hl 

Reg.  29  f  tb'8,  l.  X  h°  7.TJ. 

K»  int  mir  nicht  gelungen,  diese  Kirche  zu  identijiciren.  Soll  etwa  /'»r*- 
nitz  im  Mürzlhale,  hei  Krieglach,  beziehungxweüte  Krieglach  »clhst,  geineint  geint 
Doch  hier  hatte  früher  der  Pfarrer  von  St.  Lorenzen  das  Priteentatiowrecht. 

.  .  episcopo  (iurgensi.  Sua  nobis  dilectus  hlius  Con- 
rad us  canonicus  eeclesie  de  Volchenniarehcrt  petitione  monstra- 
vit,  quod  licet  Ulrieus  arehiepiseopus  »Salzeburgensis  esset  per 
nos  exeommunieationis  sententia  rationabiliter  irretitus  nichilo- 
minus  tarnen  idem  ceelesiam  de  Ureziuee  Salzeburgensis  dio- 
eesis  tune  vacantem  ad  eollationem  suam  speetantem  euidam 
clcrieo  illarum  partium  de  facto  dicitur  eontulisse.  Quare  dictus 
Conradus  nobis  humiliter  supplieavit,  ut  cum  ipsc  nulluni  sicut 
asscrit  bencHcium  ccclcsiasticum  assecutus  nisi  canouicatum  et 
beneficium  quod  in  prefata  ecclesia  de  Volchenmarchert  obtmct, 
de  quibus  etiam  non  potest  commode  sustentari,  provideri  de 
dicta  de  Ureziuee  de  benignitate  sedis  apostoliee  niandaremus. 
Cum  igitur  nos  eundem  Conradum  per  dileetum  Hliuiu  magi- 
strum  P.  archidiaconum  Brolium  in  ecclesia  Agennensi  socium 
dilecti  filii  inagistri  Michaelis  sanete  Romane  eeclesie  vieecan- 
cellarii  examinari  feecrimus  diligenter  et  inventus  fuisse  dieatur 
idoneus  ad  ccclcsiasticum  beneficium  obtinendum,  fraternitati 
tue  mandamu8,  quatinus  si  quod  de  exeommunicatione  et  col- 
Iatione  dietc  ecclesie  de  Ureziuee  proponitur  veritate  fuleitur  et 
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idem  C(onradus)  est  de  legittimo  matrimonio  natuß  et  alias  exi- 
stit  ad  hoc  idoncus  moribus  et  etate  aliudquc  canonicum  non 
obsistat  eidem  C(onrado)  prefatam  ecclesiam  de  Urezince  amoto 
ab  ea  prcdicto  clcrico  et  quolibet  alio  illicito  detentore  aucto- 
ritate  nostra  per  te  vcl  per  alium  conferas  et  assignes  ipsumque 
in  corporaleni  ipsius  ecclesie  possesßionem  inducas  et  defcndas 
induetum  contradictores  etc.  usque  eompcscendo  non  obstante, 
si  pro  aliquibus  in  dicta  diocesi  specialiter  vcl  in  Ulis  partibus 
generaliter  sint  apostolice  scdis  vel  legatorum  eius  scripta  di- 
recta,  quibus  quoad  alia  beneficia  ecclesiastica  nullum  volumus 
auctoritatc  presentium  preiudicium  generali  aut  si  personis  ali- 
quibus a  predicta  sit  sede  indultum,  quod  interdici  suspendi  vcl 
exeomniunieari  non  possint,  per  Iittcras  apostolicas  plenam  et 
expresßam  non  facientes  de  indulto  huiußmodi  nientionem  et 
qualibet  alia  indulgentia  prefate  scdis,  per  quam  effecttiß  huius- 
modi  gratic  circa  eundem  C(onradum)  impediri  valeat  vel  dif- 
ferri  et  de  qua  in  presentibus  mentio  fieri  debeat  specialis.  Vo- 
lumuß  autem,  quod  idem  C(onradus),  postquam  eiusdem  ecclesie 
de  Urenzince  paeificam  possessionem  habuerit,  canonicatum  et 
beneficium  predicta  que  ex  tunc  vacarc  decernimus  omnino  di- 
mittat  et  prout  ipsius  ecclesie  de  Urenzince  onus  requirit  se 
faciat  ad  ordines  statutis  temporibus  promoveri  et  personaliter 
resideat  in  eadem,  alioquin  buiusmodi  gratia  nullius  penitus  sit 
momenti. 

Dat.  apud  Urbem  Veterem,  deeimo  quarto  calendas  Iunii, 
anno  tertio. 

81. 

Papst  Urban  IV.  beauftragt  den  Bischof  (Dietrich  IL)  von 
Gnrk,  die  Wahl  des  Mönches  Dietmar  zum  Abte  von  Ossiach 
(D.  Salzburg)  im  Namen  des  apostolischen  Stuhles  zu  untersuchen 
und  ihn  eventuell  zu  benediciren,  da  dar  Erzbischof  (Ulrich)  sich 
im  Kirchenbanne  befindet. 

Orvieto,  1264  luni  13. 

Rex).  28  f.  70',  l.  •?  »i°  Ml, 

Nach  Waltner,  Anntis  milletimua  OsHiarensii  p.  70,  wäre  Dietmar  erst  circa 
f'JOS  AU  gnrorden. 

.  .  episcopo  Gurcensi.  Exhibita  nobis  dilectorum  filio- 
rum  conventu.s  monasterii  Osziacensis  ordinis  saneti  Benedict! 
Salzcburgensis  diocesis  petitio  continebat,  quod  monasterio  ipso 
abbatis  regimine  destituto  ipsi  convenientes  in  unum  prout  moris 
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est  Spiritus  sancti  gratia  invocata  dilcctum  tili  um  Ditmarum 
monachum  ciusdein  monastcrii,  capcllanum  dilecti  filii  nostri 
S(iuionis)  tituli  sancti  Martini  presbiteri  eardinalis,  vinnn  ut 
asserunt  providuui  et  bonestuni  ae  in  spiritualibus  et  tempora- 
libus  circumsjiectum,  in  abbatem  suum  canonicc  ac  concorditer 
clegerunt  nobis  liumiliter  supplicantes,  ut  cum  .  .  arebiepisco- 
pus  8alzeburgensis,  cui  raonastcriuui  ipsum  subest,  utpote  auc- 
toritatc  sedis  apostolicc  vincido  exeoraiuunicationis  astrictus 
contirmarc  buiusmodi  elcctioncm  ac  eidem  electo  impendere 
niunus  benedictionis  non  possit,  eonfiriuari  clcctioncm  ipsam  et 
benediei  dictum  clectum  per  alium  mandaremus.  De  tua  igitur 
circumspectione  plenam  in  domino  Hduciam  obtinentes  frater 
nitati  tue  mandamus,  quatenus  inquisita  de  modo  elcctionis. 
studiis  eligentium  et  eleeti  meritis  diligentius  veritatc,  si  dictam 
electionera  inveneris  de  persona  idonea  canonicc  eclebratam, 
illam  bac  vice  auetoritate  nostra  confirmans  prefato  electo  mumis 
benedictionis  impenda«  et  facias  sibi  a  subditis  suis  obedientiam 
et  reverentiam  debitam  exbiberi  eontradictores  etc.  mqw.  com 
pescendo,  arebiepiscopi  et  ccclesie  Salzeburgensis  super  boc  in 
posterum  iure  salvo. 

Dat.  apud  Urbem  Veterem,  idus  lulii,  anno  tertio. 


Papst  Urban  IV.  beauftragt  den  Bischof  (Dietrich  II.)  von 
Gurk,  die  Klage  des  Pfarrers  Johann  von  St.  Peter  in  ftschch- 
dorf  (v.  Graz)  in  Betreff  der  von  dem  gebannten  Erzbischofe 
Ulrich  vollzogenen  Collation  der  Pfarre  Pettau  an  den  Pfarrer 
Konrad  von  Waithersdorf  (b.  Hartberg)  zu  untersuchen  und  Pettau 
eventuell  dem  Pfarrer  Johannes  zu  verleihen. 

Oi-vieto,  1264  Iuni  22. 

Re<j.  29  f.  184,  L  3  n°  84  f.- 

.  .  episcopo  Garcensi.'  Dilectus  filius  Iohannes  pres- 
bitcr  rector  ecclesie  sancti  Petri  in  Bischzolfdorf  exposuit  eo- 
ram  nobis,  quod  licet  Ulricus  Salzeburgensis  archiepiscopus  sit 
auetoritate  sedis  apostolicc  exeommunicationis  sententia  inno 
datus  ipsc  tarnen  sie  ligatus  vacantem  ecelesiam  in  Pctauwe 
Salzeburgensis  diocesis  ad  collationem  ipsius  arebiepiscopi  per- 
tinentem  Conrado  rectori  ccclesie  de  Waltberstorf  eiusdem  dio 
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cesis  de  facto  contulit  pro  sue  libito  voluntatis  sicquc  prefatus 
Conradus  predictam  ecclesiam  in  Petauwe  prctcxtu  collationis 
huiusmodi  contra  iustitiam  detinct  occupatani.  Quare  prefatus 
Iohannes  nobis  humilitcr  supplicavit,  ut  cum  talis  collatio  nulla 
sit  ipso  iure  provideri  sibi  de  ea  misericorditer  mandaremus. 
Quocirca  mandamus,  quatcnus  si  tibi  constiterit  ita  esse  pre- 
dictam collationem  nullam  esse  denuntians  eandem  ecclesiam 
in  Petauwe  cum  iuribus  et  pertinentiis  suis  dicto  Iobanni,  dnm- 
modo  sit  idoneus  moribus  et  scientia,  auetoritate  nostra  per  tc 
vel  per  alium  conferas  et  assignes  induecns  ipsum  in  illius  cor- 
poralem  possessionem  et  defendens  induetum  non  obstantc,  si 
dicto  archiepiscopo  a  Bede  apostolica  sit  indultum,  quod  ad  pro- 
visionem  alieuius  minimc  teneatur  et  ad  id  compelli  quodque 
interdici  suspendi  vel  exeommunicari  non  possit  vel  quod  de 
benefieiis  ad  ipsius  collationem  spectantibus  nulli  valcat  provi- 
deri, per  litteras  sedis  ipsius  non  facientes  plenam  et  expressam 
de  indulto  huiusmodi  mentionem  vel  qualibet  alia  indulgcntia 
sedis  predicte,  per  quam  effectus  presentium  impediri  valeat  vel 
differri  contradictores  etc.  usque  compescendo  proviso,  quod 
prout  requiret  onus  predicte  ecclesie  in  Petauwe  idem  presbiter 
resideat  personaliter  in  eadem,  alioquin  huiusmodi  gratia  nullius 
penitus  sit  momenti.  Volumus  autem,  quod  prefatus  Iohannes 
predictarum  ecclesiarum  saneti  Petri  quam  obtinet  quamque, 
postquam  nominatam  ecclesiam  in  Petauwe  fuerit  assecutus  et 
eam  paeifice  possederit,  vacare  decernimus  omnino  dimittat. 
Dat.  apud  Urbem  Veterem,  deeimo  calendas  Iulii,  anno 

tertio. 

83. 

Papst  Clemens  IV.  befiehlt  dem  Bischof  (Dietrich)  von  Gurk, 
die  Waid  des  August  iner-Canonikers  Friedrich  von  Walchen  zum 
Dompropste  in  Salzburg  zu  prüfen  und  eventuell  zu  bestätigen. 

Perugia,  1265  August  27. 

Reg.  32  f.  33' ,  l.  1  n°  141. 
Potthatt  n°  19325. 

84. 

Papst  Clemens  IV.  ernennt  den  Erwählten  Ladislaus,  voi'- 
mals  Propst  von  VySegrad  und  päpstlicher  Caplan,  mit  Nachstellt 
der  Weihen  und  des  Alters  zum  Erzbischofe  von  Salzburg,  nach- 
dem Ulrich  freiwillig  auf  das  Erzbisthum  resignirt  hat. 
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Perugia,  1265  November  10. 

lieg.  .12  /.  42,  I.  1  n°  172  mit  In  onndem  mndum  an  a)  das  Domcapitel. 
b)  den  Uterus,  e)  die  Sttffraganc,  d)  das  Volk  und  die  Vasallen.  Salzburger 
Kammcrbücher   VI  n"  1 7. 

PoUhast  n"  1 9U:i. 

Erzbischof  Ulrich  konnte  nie  in  den  ruhigen  Besitz  des  Erzsliftes  gelangen 
und  kam  ho  auch  nie  in  die  Lage,  den  von  Horn  aus  gemachten  Geldforderungen 
nachkommen  zu  können.  Er  wurde  deshaU»  durch  Thomas  von  S</uillace  mit 
kirchlu'hen  Ceniuren  fmlcgt  (1262),  wogegen  ihn  eine  Anzahl  bayrischer  Aehte 
hei  Papst  Urban  IV.  zu  rechtfertigen  suchte.  Endlich  im  Jahre  12C4  gelang 
es  Ulrich  voriiltergehend,  sich  mit  Hilfe  des  Herzogs  von  Bayern  in  Salzburg 
niederzulassen,  aber  schon  nach  vier  Monaten  zog  er  sich  nach  Piber  in  Unter- 
steter  zurück  und  bat  in  Horn  um  Enthebung.  Erst  ein  Jahr  spitter  erhielt  er 
vom  Nachfttlger  des  Papstes  Urban  IV.,  von  Papst  Clemens  IV.,  dem  vormaligen 
Legaten  Guido,  die  Genehmigung  der  l{e.iignation,  12f>'>  September  1.  Potthast 
h"  19-1.11.  MG,  ss.  11,  im— 197. 

85. 

Papst  Clemens  IV.  ernennt  Petrus,  ehedem  Canoniker  von 
Breslau,  zum  erwählten  Bischöfe  von  Passau. 

Perugia,  1265  November  24. 

Heg.  .12  f.  4.1,  l.  1  n°  174  mit  In  cundem  modum  an  u)  das  Domcapitel 
von  Passau,  b)  die  Stadt  und  Viikese,  c)  die  Ministerialen. 
Potthast  n°  194(>4. 

86. 

Papst  Clemens  IV.  beauftragt  Ladislaus,  erwählten  Erzbischof 
von  kkdzburg,  seinen  Vorgänger  Ulrich  vom  Kirchenbanne  zu  Wsen 
und  ihn  in  den  reservirten  Besitz  sowohl  des  Bisthums  Seckau  als 
der  Kirche  Piber  einzusetzen. 

P»  ngia,  126t",  November  29. 

Heg.  32  f.  42",  f.  1  n°  173. 

Wlodizlao  elccto  Salzburgensi.  Considerantes  multi 
pliees  et  graves  afflietiones  angustias  et  pressure,  qua«  vene- 
rabilis  frater  nostcr  Ulrieus  quondam  Salzburgcnsis  archiepi- 
scopus  a  tempore  quo  fuit  ad  arclncpiscopatum  ipsuni  translatus 
ex  caußis  variis  est  perpessus  et  quod  nunquam  arebiepiscopatus 
eiusdem  plcnaiu  possessionem  nameisei  vel  de  cius  redditibus 
et  bonis  gauderc  neqne  sibi  aut  aliis  proficere  potuit  ex  eodem, 
et  quod  idem  menses  vaeuos  et  noctea  laboriosas  sibi  enunie- 
rans  querebatur,  se  in  vaeuum  cueurrisse,  cum  duriß  fatigatus 
molestiis  variis  turbationum  inundationibus  qfiateretur,  et  quod 
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ex  hoc,  quia  lasso  requies  non  dabatur,  tandein  ipsius  archi- 
episcopatus  regimini  per  procuratorem  ad  hoc  specialiter  desti- 
natum  in  manibus  nostris  cessit,  ei  super  huiusmodi  tribulatio- 
nibus  debito  compatimur  et  contribulamur  afFectu  dignuni  et 
debitum  reputantes,  ut  apertis  visceribus  pictatis  manuni  cideni 
gratie  misericorditer  porrigamus,  ei  nostre  provisionis  munere 
taliter  consulendo,  ut  idcm  a  suis  angustiis  rclevatus  in  aposto- 
lice  sedis  benignitate  respirct.  Cum  itaque,  sicut  exhibita  nobis 
predicti  Ulrici  petitio  continebat,  idem  occasione  debitoruin  in 
quibus  Romane  ecclesie  tenebatur  excommunicationis  vinculo 
fuerit  innodatus,  nos  volentes  super  hoc  benigne  agere  cum 
eodem  niandamus,  quatenus  dictum  Ulricum  ab  huiusmodi  ex- 
communicationis vinculo  sine  qualibct  diffieultatc  auctoritate 
nostra  per  te  vel  per  alium  iuxta  ecclesie  formam  absolvens 
eumque  per  omnia  loca  in  quibus  cxpedierit  publice  denun- 
tians  et  denuntiari  faciens  absolutum  ac  etiam  cum  eo  super 
irregularitatc,  si  quam  sie  ligatus  celebrando  divina  ineurrit, 
dispensans  ipsum  Secoviensi  ecclesie  de  qua  fuit  ad  predictum 
archiepiscopatum  translatus  et  quam  felicis  recordationis  Ale- 
xander papa  predecessor  noster  sibi  una  cum  eodem  archiepi- 
scopatu  de  fratrum  suorum  consilio  tamdiu  retinendam  concessit, 
donec  plenam  possessionem  archiepiscopatus  ipsius  foret  paeifice 
assecutus,  eadem  auctoritate  preficias  in  episcopum  et  pastorem 
eique  providens  de  eadem  ipsum  paeifica  eiusdem  possessione 
gaudere  sibique  a  subditis  suis  obedientiam  et  reverentiam  de- 
bitam  et  devotam  facias  exhiberi.  Volumus  etiam  et  mandamus. 
ut  ecclesiam  de  Piber  Secoviensis  diocesis,  quam  sicut  aeeepi- 
mus  prefatus  Ulricus  pretextu  concessionis  a  felicis  recordationis 
Innoccntio  papa  predecessore  nostro  de  speciali  gratia  sibi  facte 
una  cum  predicta  Secoviensi  ecclesia  tenuit  et  etiam  adhuc 
tenet,  auctoritate  predicta  commendes  eidem  ab  eo  quoad  vi- 
xerit  cum  predicta  Secoviensi  ecclesia  per  huiusmodi  conces- 
sionis gratiam  licite  retinendam  constitutione  generalis  concilii 
seu  qualibet  alia  contraria  non  obstante  aut  quod  Warnerus 
vicarius  ecclesie  saneti  Georgii  tue  diocesis  seu  quicumque  alius 
super  provisione  sibi  de  dicta  ecclesia  facienda  litteras  aposto- 
licas  impetravit,  quas  quoad  eandem  ecclesiam  de  Piber  decer- 
nimus  nullius  existere  firmitatis,  vel  si  aliquibus  a  sede  aposto- 
lica  sit  indultum,  quod  interdici  suspendi  vel  exeommunicari 
seu  extra  certa  loca  trahi  non  possint  per  litteras  apostolicas, 
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que  plenam  et  expressam  de  indulto  huiusmodi  seu  de  toto 
tenore  ipsius  de  verbo  ud  verbuni  non  fecerint  nientionem,  aut 
quavis  alia  dicte  sedis  indulgentia  generali  seu  etiam  speciali 
sub  quacumquc  vcrborum  forma  vel  expressione  eoncessa,  de 
qua  cuiusque  toto  tenore  specialem  et  expressam  oporteat  in 
nostris  litteris  mentionem  tieri  et  per  quam  efteetus  presentium 
quomodolibet  impediri  valeat  vel  differri  eontradietores  per  cen- 
buram  ecclesiastieam  appellatione  postposita  eompeseendo. 
Dat.  Pcrusii,  tertio  culenda*  Decembris,  anno  primo. 

87. 

Papst  Clemens  IV.  schreibt  Ladislaus,  Erwählten  von  Salz- 
burg, in  welcher  Weise  die  an  die  päpstliche  Kammer  versprochenen 
4CKH)  Mark  berichtigt  werden  sollen. 

Viterbo,  1206  ( Jetober  11. 

IU9.  ::t  /  *r,  I.  2  »"  11. 

Dileeto  filio  Wladislao  electo  Salseburgensi.  Re- 
eognoscens  olim  te  et  Salzeburgensem  eeclesiam  in  quatuor 
milibus  marcliarum  argen ti  camere  nostre  teneri  dileeto  filio  P. 
archidiacono  Senonensi  camerario  nostro  nomine  nostro  et  eius- 
dem  camere  promisisti,  quod  dicta  quatuor  milia  marcharum 
certis  terminis  apud  Venetias  eidem  camerario  vel  Ulis  quibus 
nos  vel  ipse  hoc  eommitteremus  persolvere  procurares,  prout 
in  instrumento  publico  de  huiiißmodi  recognitione  et  promissione 
confecto  tuo  sigillo  munito  plenius  continetur.  Unde  eum  pro 
primo  termino  quingentas  marchas  de  summa  predieta  persolveris 
et  in  festo  beati  Martini  proximo  futuro 1  mille  marchas  iuxta 
tenorem  ipsius  instrumenti  persolvere  tenearis,  rcliqua  parte 
predicte  summe  in  suis  terminis  persolvenda  volumus  et  per 
apostolica  scripta  tibi  firmiter  preeipiendo  inandamus,  quatenus 
easdem  mille  marchas  dileeto  filio  Iacobo  Gregorii  et  Pultrono 
Frederici  soeiis  Bonaventure  Bernardini  eivis  Senensis  vel 
eorum  alten  facias  nostro  et  predicte  nomine  camere  integra- 
liter  sine  qualibet  difficultate  persolvi,  ita  quod  devote  sicut 
decet  promissionem  suam  super  hoc  implevisse  proberis  et  circa 
id  non  oporteat  aliter  provideri. 

Dat.  Viterbii,  quinto  idus  Octobris,  pontificatus  nostri  anno 
aecundo. 


'  1266  Nw.  11. 
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88. 

Papst  Gregor  X.  verleiht  Konrad,  Cantor  und  Canonicus 
von  Salzburg,  die  durch  die  Wahl  des  Erzbischofs  (Friedrich  IL) 
erledigte  Dompropstei  daselbst. 

Orvieto,  1273  April  13. 

Reg.  81  f.  fi2,  l.  2  n°  20. 

Conrado  cantori  et  canonico  Salzburgensi.  De 
tuarum  dono  virtutum  testimonio  recepto  laudabili  dignum  duxi- 
mus,  ut  personam  tuam  sie  favoribus  apostolicis  proscqnamur, 
ut  nostre  provisionis  dexteram  tibi  sentias  gratiosam.  Hoc  igi- 
tur  in  eflFectum  ex  benignitate  solita  producentes  preposituram 
Salzeburgensis  eeclesie  per  promotionem  venerabilis  fratris  nostri 
.  .  Salzeburgensis  archiepiscopi,  qui  tempore  huiusmodi  pro- 
motionis  obtinebat  eandem,  vacantem  ad  presens  cum  omnibus 
iuribus  et  pertinentiis  suis  auetoritate  apostolica  de  speciali  gra- 
tia  tibi  conferimus  et  venerabilem  fratrem  nostrum  .  .  Chi- 
mensem  episeopum  de  ipsa  prepositura  tuo  nomine  per  nostrum 
anulum  investimus  decernentes  irritum  et  inane  si  secus  apo- 
stolica vel  alia  quavis  auetoritate  de  dicta  prepositura  contige- 
rit  attemptari  non  obstante,  si  aliquis  super  provisione  sibi 
facienda  de  dignitate  vel  personatu  generaliter  in  partibus  Ulis 
vel  specialiter  in  eadem  ecclesia  litteras  apostolicas  impetravit 
seu  si  alias  quoraodolibet  quibusvis  personis  de  personatibus 
dignitatibus  aut  aliis  ecclesiasticis  benefieiis  cum  cura  vel  sine 
cura  debeat  provideri,  quibus  omnibus  in  assecutione  dicte  pre- 
positure  ne  preferri  volumus  sed  quoad  alia  nullum  per  hoc 
preiudicium  generari  seu  quibuslibet  indulgentiis  privilegiis  con- 
suetudinibus  vel  statutis  contrariis  iuramento  confirmatione  apo- 
stolica vel  quacumque  alia  firmitate  vallatis.  Nulli  ergo  nostre 
collationis  investiture  constitutionis  et  prelationis  etc. 

Dat.  apud  Urbem  Veterem,  idus  Aprilis,  anno  secundo. 

89. 

Papst  Gregor  X.  beauftragt  den  Erzbischof  (Friedrich)  von 
Salzburg,  den  Cantor  und  Canonicus  Konrad  in  den  Besitz  der 
Dompropstei  einzuführen. 

Orvieto,  1273  April  13. 

Reg.  37  f.  82,  1.  2  nn  21. 

.  .  arc hie piscopo  Salzburgensi.  De  dono  virtutum 
dilecti  filii  Conradi  cantoris  et  canonici  Salzeburgensis  testi- 
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monio  recepto  laudabili  etc.  ut  in  superiori  proxima  verbiß  com- 
petenter  mutatis,  uique  vallatis.  Ideoque  mandamus,  quatenus 
eundeni  prepositum  vel  eius  procuratorem  suo  nomine  in  ipsius 
prepositure  ac  pertinentianim  et  iurium  eius  possessionem  in- 
ducas  per  te  vel  per  alium  et  defendas  induetum  contradic- 
tores  etc.  non  obstantibus  preniissis  seu  si  aliquibus  commu- 
niter  vel  divisim  a  sede  apostoliea  sit  indidtum,  quod  ad  reeep- 
tionem  vel  provisionem  alicuius  de  pcrsonatibuB  dignitatibus  vel 
aliis  eeclesiasticis  benetieiis  ad  eorum  eollationem  vel  presen- 
tationem  spectantibus  minime  teneantur  quodque  ad  id  compelli 
8eu  quod  interdici  suspendi  vel  excouiniunicari  non  possint  per 
litteras  dietc  sedis  non  faeientes  plenam  et  expressam  seu  de 
verbo  ad  verbum  de  indulto  huiusmodi  mentionem. 
Dat.  ut  supra. 

00. 

Papst  Gregor  X.  bestätigt  den  bisherigen  Dompropst  Friedrich 
als  Erzbischof  von  Salzburg  und  lässt  ihn  durch  J(ohannes),  Bischof 
von  Porto,  die  Bischof  sie  eihe  ertheilen. 

Orvieto,  1273  Mai  7. 

2  Orr.  in  Wien:  A)  die  Ausfertigung  an  den  Erzbischof,  B)  an  da»  Volk 
der  Stadt  und  Düke**;  beide  mit  Bleibnlle  an  Hanfschnur;  in  beiden  Stücken 
unter  der  Urkunde,  links  V  und  Io.  pm,  auf  der  plica  rechts  eben  falls  lo.  pm ; 
auf  der  Rückseite  in  beiden  I.  do  Castro  plebis,  nur  bei  A)  Rscpt.  cap°  XXIT. 

Reg.  ,97  /.  S2,  /.  2  n°  22  mit  In  eundem  modum  an  a)  Domcapilel,  h) 
Suffragane,  e)  Volk  von  Stadl  und  Land,  d)  Vasallen,  e)  König  von  Böhmen. 

Gregorius  episcopus  servus  servoruni  dei.  Venera 
bili  fratri  Frederico  Salceburgensi  archiepiseopo  Sa- 
lute m  et  apostolicam  bened ictionem.  Rationis  oculis  in- 
tuentes  eoiuoda  que  vacantibus  eeclesiis  de  provisione  salubri 
proveniunt  reddimur  corde  solliciti,  ut  quando  ad  apostoliec 
sedis  providentiam  propter  hoc  devote  recurritur  circa  provi- 
sionem huiusmodi  faciendam  attentionis  fruetuose  Studium  ha- 
beatur.  Sane  presentatam  nobis  electionem  de  tc  nunc  preposito 
Salceburgensi  factam  in  Salceburgensi  ecelesia  olim  pastoris 
regiminc  destituta  examinari  feeimus  diligenter  et  quia  electio- 
nem ipsam  invenimus  de  persona  idonea  canonice  celebratam 
cam  de  fratrum  nostrorum  consilio  auetoritate  apostoliea  duxi- 
mus  confirmandam  tibique  per  venerabilem  fratrem  nostrum 
I(oanncm)  Portuensem  episcopum  munus  feeimus  consecrationis 
impendi  firma  dueti  fiducia,  quod  cum  tu  esse  noscaris  discretus  et 
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providus  necnon  de  morum  honestate  ac  vita  landabili  et  scientia 
commendatus  dicta  Salceburgensis  ecclesia  per  tuam  industriam 
divina  favente  dementia  in  statum  salutis  dirigi  et  in  prosperis 
debeat  ampliari.  Volumus  itaque  ac  fraternitati  tue  per  aposto- 
lica  scripta  mandamus,  quatinus  ad  eandem  ecclesiam  de  apo- 
stolice  sedis  et  nostro  favorc  confisus  cum  divine  gratia  bene- 
dictionis  accedan,  te  in  cura  ipsius  ecclesie  cuius  plenam  in 
spiritualibus  et  temporalibus  administrationcm  tibi  couiraisimus 
talem  corde  sollicito  redditurus,  quod  grex  tue  circumspectioni 
creditus  in  te  salutis  ministrum  reperiisse  gaudeat  et  tibi  tan- 
dem  pastoris  eterni  benignitas  unicuique  responsura  pro  meritis 
eterne  retribuat  gloriam  claritatis. 

Datum  apud  Urbem  Veterem,  nonis  Maii,  pontificatus  nostri 
anno  secundo. ' 

1H. 

Papst  Johann  XXI.  beauftragt  Jen  Erzbüchof  (Friedrich  IL) 
von  Salzburg,  die  Wahl  des  Gerung  zum  Abte  von  Melk  sowie 
die  angebliche  Exemption  des  Klosters  zu  untersuchen  und  even- 
tuell Gerung  im  Namen  des  apostolischen  Stuhles  zu  benediciren. 

Viterho,  1276  November  26. 

Reg.  SH  f.  10',  l.  1  n°  32. 

Xaeh  KeUdinger,  Geschichte  des  Benedictinerstiftes  Melk  (2.  Ausg.)  1,  361  ß., 
tcitrde  Gerung  schon  am  Iii.  August  1273  zum  Abte  genählt  und  regin  te  bis  12X1. 

.  .  archiepiscopo  Salzeburgensi.  Exhibita  nobis  di- 
Jecti  tilii  conventus  monastcrii  Medlieensis  ordinis  saneti  Bene- 
dict Patauiensis  diocesis  petitio  continebat,  quod  raonaaterio 
ipso  quod  ad  Romanam  ecclesiam  nullo  raedio  pertinet  abbatis 
regiminc  destituto  ipsi  prout  moris  est  convenientes  in  unum 
spiritus  saneti  gratia  invocata  dilectum  filium  Gerumgum  eius- 
dem  monasterii  monaebum,  virum  ut  asserunt  providum  et  honc- 

'  In  B)  lautet  die  Adresse:  Dilectis  filii»  populo  Salveburgensis  civitatis  et 
diocesis.  Der  Context  ist  mutati*  mutandis  bis  ampliari  gleichlautend.  Der 
Schiusa  heisst  hier:  Quocirca  universitatem  vestram  rogamus  et  bortamur 
attente  per  apostolica  vobis  scripta  preeipiendo  mandantea,  quatinus 
eundem  arebiepiscopum  cui  administrationcm  ipsius  Salceburgensis  ec- 
clesie  in  »piritualibus  et  in  temporalibus  pleno  commisitmis,  cum  ad  vos 
pervenerit,  devote  ac  ylariter  admittentes  ac  debito  prosequentes  lionore 
ipsius  salubribus  mandatis  et  monitis  efßcaciter  intendatis,  ita  quod  inter 
vos  et  ipsum  habundare  pottsit  npirituale  gaudium  et  prosperitatis  optate 
consiirjrere  incrementuni  nosque  nichilominus  vos  exinde  merito  commen- 
demus.   Datum  etc. 
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stum  ac  in  spiritualibus  et  temporalibus  circumspectura,  in  suuni 
et  monasterii  predicti  abbatcm  canonice  et  concorditer  elegerunt. 
Verum  licet  idem  oleetus  tempore  quo  generale  concilium  in 
Lugdunum  convenerat 1  ad  apORtolicam  sedem  existentem  ibidem 
personaliter  aecessisset  pro  eonseerationis  munere  obtinendo, 
tarnen  propter  infirmitatem  proprii  corporis  quam  incurrit  et 
expensarum  defeetum  eoaetus  est,  inde  recedere  huiusmodi 
munere  non  obtento.  Quapropter  pro  parte  ipsius  conventus 
humiliter  petebatur  a  nobis,  ut  cum  certis  dispositionibus  nicbil 
debeat  difficultatis  afferri  et  propter  paupertatem  dicti  mona- 
sterii et  loci  distantiam  pretatus  electus  nequeat  eommode  pre- 
dictam  sedem  adire  pro  premisso  munere  consequendo  provi- 
dere  super  hoc  misericorditer  curaremus.  Quocirca  fraternitati 
tue  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatenus  si  tibi  constite- 
rit  monasterium  ipsum  ad  nos  et  eandem  Romanam  eeclesiam 
nullo  mcdio  pertinere  inquisita  de  modo  electionis  studiis  eli- 
gcntium  et  electi  meritis  diligentius  veritate,  si  electionem  ip- 
sara  inveneris  de  persona  idonea  canonice  celebratam,  illam 
auctoritate  apostolica  confirmans  facias  eidem  G(erumgo)  a  suis 
subditis  obedientiam  et  reverentiam  debitam  exbiberi  ac  munus 
benedictionis  impendi  recepturus  ab  eo  postmodum  pro  nobis 
et  Romana  ecclesia  fidelitatis  solite  iuramentum  iuxta  formam 
quam  tibi  sub  bulla  nostra  mittimus  interclusam,  alioquin  eadem 
electione  rite  cassata  facias  dicto  monasterio  de  persona  idonea 
per  electionem  canonicam  provideri  contradictores  etc.  Formam 
autem  iuramenti  quod  ipse  prestabit  de  verbo  ad  verbum  no 
bis  per  eiusdem  patentes  litteras  suo  sigillo  signatas  per  pro- 
prium nuntium  quantocius  destinare  procures. 

Dat.  Viterbii,  duodecimo  calendas  Decembris,  anno  primo. 

92. 

Papst  Nikolaus  HL  gibt  seinem  Caplan  Gottfrid,  Propst 
von  Maria  Saal  (in  Kärnten)  und  Pfarrer  zu  Mistelbach  (in 
Niederösterreich),  welcher  um  ein  Lattiche)'  Canonicat  sammt 
Pfründe  zu  erlangen  obige  Stellen  sowie  die  Kirche  Mikenwe 
(Neckarau  (?),  ehedem  D.  Worms)  und  Canonicate  von  Passan 
und  Aachen  (damals  1).  Lattich)  resignirt  hatte,  die  Vollmacht, 
dieselben,  bis  er  das  versprochene  Latticher  Canonicat  erhält,  behalten 

»  1274  Mai  7  6t*  Mi  17. 
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zu  können,  sobald  er  aber  das  Liitticher  Cnnonicat  erhalten,  soll 
er  die  Propstei  und  die  Pfaire  Mistelbach  oder  falls  er  eines  da- 
von behalten  will  das  Uebn'ge  tceggeben,  zu  den  festgesetzten  Zeiten 
die  heiligen  Weihen  empfangen  und  Personalresidenz  beobachten. 

Rom  (St.  Peter),  1277  December  13. 

Heg.  39  f.  HO',  l.  1  n°  197. 

Dilecto  filio  Gottfrido  preposito  ecclesie  Soliensis 
et  rcctori  ecclesie  de  Mistelbach  Salseburgensis  et 
Pactauiensis  diocesis,  capcllano  nostro.  Quid  probitate 
meritorum  littcraruni  scientia  et  virtutuin  donis  redderis  in  con- 
spectu  nostro  conspieuus,  personam  tuani  propter  hoc  et  con- 
sideratione  servitioruni  que  nobis  et  ecclesie  Romane  laudabiliter 
impendisti  et  tuis  probatis  studiis  impendere  poteris  in  futurum, 
libenter  favoris  apostolici  gratia  prevenimus.  Digne  quidem 
benemeritos  gratiose  respieimus,  nam  et  ipsi  dum  se  honorari 
perspexerint  et  alii  eorum  exemplo  ad  querenda  virtutum  stu- 
dia  fortius  animantur.  Cum  itaque  nuper  cupiens  tue  providere 
saluti  preposituram  ecclesie  Soliensis  et  in  Mistebach  ac  in  Mi- 
kenwe  1  ecclesias  curam  animarum  habentes  Salseburgensis  Pac- 
taviensis  et  Warmaciensis  diocesium,  ac  Pactaviensis  et  sanete 
Marie  Regalis-Aquensis2  Leodiensis  diocesis  ecclesiarum  cano- 
nicatus  et  prebendas  quos  tunc  obtinebas  libenter  in  nostris 
manibua  resignaris  nosque  resignationem  huiusmodi  duxerimus 
aeeeptandam  et  de  fructibus  inde  pereeptis  erga  te  salubriter 
providendum  ac  tibi  de  canonieatu  prebenda  et  persona  tu  vel 
dignitate  Leodiensis  ecclesie  per  nostras  litteras  sub  certa  forma 
provideri  mandeinus,  ne  te  contingat  interim  benefieiis  eccle- 
siasticis  remanere  totaliter  destitutum,,  quamlibet  notam  seu  ma- 
culam,  si  quam  ex  reeeptione  vel  retentionc  aut  pereeptione 
fruetuum  beneticioruni  huiusmodi  hactenus  contraxisti,  abolentes 
de  apostolice  plenitudine  potestatis  devotioni  tue,  ut  prepositu- 
ram :i  et  ecclesiam  de  Mistelbach  predictas  quas  tibi  conferimus 
licite  retinere  valeas,  donec  canonicatum  et  prebendam  predic- 
tos  ipsius  Leodiensis  ecclesie  fruetus  paeifice  assecutus  et  huius- 


1  Nach  einer  Mitlheilung  de*  Pfarrer»  Dr.  Falk  in  Monibach  hei  Mainz  viel- 
leicht verschrieben  för  Nickerowe,  gleiclt  Neckarau  bei  Manniieim,  ehemaU 
D.  Worms. 

*  Aachen,  ehemaU  D.  LüUich 

*  ■ 
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modi  personatus  vel  dignitas  in  dicta  Leodiensi  ecclesia  vaca- 
verit,  que  tibi  de  iure  valeat  assignari,  constitutione  contraria 
non  obstante  auetoritate  presentiuin  indulgenius  volentes  et  tibi 
de  speciali  gratia  concedentes,  quod  priusqnam  dignitas  vel 
personatus  in  eadera  Leodiensi  ecclesia  vacaverit,  quem  vel 
quam  ut  predicitur  assequi  valeas,  si  illum  vel  illam  receperis, 
preposituram  1  et  eeclesiam  de  Mistelbach  predictas  vel  si  alte- 
ram  prepositure2  aut  ecclesie  de  Mistelbach  predictarum  rcti- 
nere  malueris  reliquani  et  personatum  aut  dignitatem  huiusmodi, 
quos  ex  tunc  vacare  decernimus,  omnino  dimittus  et  licet  pro 
prepositura3  et  ecclesia  de  Mistelbach  predictis  interim  quoad 
susceptionem  ordinum  et  residentiam  faciendam  te  iuris  obser- 
vantie  relinquamus.  Volumus  tarnen,  quod  pro  prepositura4  et 
ecclesia  de  Mistelbach  prcfate,  dum  sie  te  illas  retinere  contigerit 
et  priusquam  earum  alteram  vel  personatum  aut  dignitatem 
huiusmodi  habueris,  sicut  superius  est  expressum,  ille  vel  illa 
debitis  obsequiis  non  fraudetur  et  prout  illius  onus  requiret  ad 
ordines  te  facias  statutis  temporibus  promoveri  et  inibi  residen- 
tiam personalem.  Kulli  ergo  etc.  nostre  abolitionis  collationis  et 
concessionis  etc. 

Dat.  Ronie  apud  sanetum  Petrum,  idibus  Decembris,  anno 
primo. 

m. 

Papst  Nikolaus  III.  ernennt  Jen  Bischof  Johann  von  Chiemsee 
zum  HiscJiof  von  Curk. 

Horn  (St.  reter),  1279  Mai  2.0. 

Gr.  in  Wien  mit  Blei/mllc  und  den  1le,j.  -  Vermerken  in  durto:  fy  cap.  i.xxxxi, 
und  auf  dem  Einschlag  unten  recht*:  pa.  de  pon. 

lief}.  .'19  f.  41' ,  1.  2  n°  91  mit  In  «Mindern  modum  an  aj  den  Prop*t,  Decan 
und  Cupitel  von  Gurk,  b)  den  Cleru*.  von  Stadt  und  iHileene,  c)  da*  Volk  von 
Stadl  und  ])iitce*e,  d)  die  Yamtleu. 

PoUha*t  n"  2ir>*r> 

1  seil.  Soliennem. 

*  »eil.  Soüenti». 
3  *cil.  Solieu*i. 

*  *cil.  Snlinui. 
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Vorwort. 


Die  Mangelhaftigkeit  geographischer  Kenntnisse  im  Mittel- 
alter war  gross.  Karten  gab  es  wenig,  und  die  vorhandenen 
waren  überaus  fehlerhaft.  Man  kannte  ja  keinen  Compass 
und  kannte  keine  Erdraessung.  Wenn  heutzutage  über  einen 
Frieden  verhandelt  wird,  so  ist  das  Vorliegen  verlässlicher 
Landkarten  eine  Hauptbedingung  und  gestattet  die  Ziehung 
der  Grenzlinie  bis  ins  Einzelne.  Damals  mussto  man  sich  aufs 
Hörensagen  verlassen,  und  die  unbeholfenen  Umschreibungen 
von  heute  gemeinverständlichen  Ausdrücken,  besonders  aber 
die  des  Begriffes  , Wasserscheide',  beweisen  zur  Genüge,  in 
wie  grosser  Verlegenheit  man  sich  mitunter  befunden  hat.  Wer 
also  den  Massstab  unserer  Kenntnisse  an  die  Ausdrücke  und 
Bestimmungen  einer  Friedensurkunde  des  13.  Jahrhunderts  legt, 
sagen  wir  etwa  an  den  Vorvertrag  von  Ofen,  der  die  Grenze 
des  ungarischen  und  böhmischen  Machtkreises  in  den  vormals 
babenbergischen  Landen  zu  ziehen  hatte,  der  legt  im  vollsten 
Sinne  des  Wortes  die  Faust  aufs  Auge.  Nichtsdestoweniger 
hat  es  Forscher  gegeben,  die  sich  das  Unpassende  eines  sol- 
chen Vorgehens  nicht  gegenwärtig  gehalten  haben,  die  über 
dem  Worte  den  Sinn  vergessen  Hessen.  So  ist  die  Urkunde 
von  1254  der  Tummel-  und  Kampfplatz  zweier  entgegengesetzter 
Meinungen  geworden,  von  denen  die  eine  die  heutige  Landes- 
grenze für  das  damals  gezogene  Gemärke  hält,  die  andere  aber, 
in  sclavischer  Anhänglichkeit  an  die  schwerfalligsten  Ausdrücke, 
die  man  denken  kann,  sich  für  die  Tauernkette  entschei- 
den zu  müssen  glaubte,  aber  nur  um  daraus  eine  ganze  Reihe 
von  Schlüssen  zu  ziehen,  die  gewissen  anderen  Zwecken  die- 
nen sollten. 

20* 
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Die  vorliegende  Arbeit  hat  die  Aufgabe,  die  Quellen  und 
Meinungen  zu  prüfen.  Da  sich,  der  Natur  der  Sache  ent- 
sprechend, die  Erörterung  sowohl  auf  topographischem  als  auf 
historischem  Gebiete  bewegen  musste,  so  hat  sich  eine  Tren- 
nung des  Stoffes  in  diesem  Sinne  empfohlen.  Doch  war  es 
nicht  zu  vermoiden,  dass  auch  im  ersten  Abschnitte  Ausein- 
andersetzungen der  politischen  Geschichte  Platz  fanden  und 
umgekehrt.  Die  urkundlichen  Beilagen  des  Anhanges  wurden 
am  besten  der  Zeitfolge  nach  geordnet. 
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A.  Die  topographische  Frage. 


I.  Die  Quellenangaben  über  die  Grenze  von  1254. 

Wie  jede  wichtige  Frage,  so  hat  auch  der  Gegenstand 
dieser  Arbeit  seine  Geschichte.  Gleich  der  Erste,  der  die 
Friedensurkunde  von  1254  veröffentlicht  hat,  Kurz,  Oester- 
reich unter  den  Königen  Ottokar  und  Albrecht  I.  (1816, 
II,  S.  171,  Beil.  I,  a)  konnte  (I,  S.  15  Anm.)  auf  die  widerspre- 
chenden Anschauungen  zweier  Gelehrten  des  18.  Jahrhunderts 
hinweisen.  Calles,  ,Annalium  Austriac*  It  (1750)  stellt 
S.  385  die  Ansicht  auf,  dass  durch  den  Frieden  von  Ofen  zum 
ersten  Male  und  gleich  endgiltig  die  Grenze  zwischen  Ober- 
österreich und  Steiermark  gezogen  worden  sei.  Dagegen  vertritt 
Rauch  in  seiner  ,Oesterrei einsehen  Geschichte',  III  (1781), 
S.  156  die  Meinung,  der  grösste  Theil  des  heutigen  Landes  ob 
der  Enns  wäre  durch  die  angeblich  im  Jahre  115(1  (anlässlich 
der  Erhebung  der  Ostmark  zum  Herzogthum)  erfolgte  Los- 
trennung dreier  bairischer  Grafschaften  vom  Stammlande  ge- 
bildet worden,  um  welches  Gebiet  die  Ostmark  damals  ver- 
grössert  worden  sei. 

Diese  letztere  Ansicht  ist  durch  die  überaus  fleissige, 
epochemachende  Arbeit  Strnadt's:  , Die  Geburt  des  Landes 
ob  der  Eons*  wohl  auf  immer  beseitigt.1   Fraglich  ist  es  aber 

1  In  vieler  Hinsicht  nur  ein  hochwillkommener  Auszug  des  allgemein 
Wissenswerthen  aus  den  bisherigen  Arbeiten  Struadt's,  besonders  aus 
der  allzu  breit  angelegten  Abhandlung  über  Peuerbach  im  27.  Berichte 
über  das  Museum  Francisco-Carolinuin  (Linz  1868),  bietet  die  Abhand- 
lung, so  seltsam  auch  ihr  Titel  ist,  doch  gerade  in  der  Frage  des  Jahres 
1 156  einen  werthvollen  Beitrag,  indem  Stroadt  dasjenige,  was  er  in  seinem 
, Peuerbach'  §.16  (8.  203  ff.)  nur  nach  inneren  Gründon  beweisen  kounte, 
nunmehr  iu  der  ,Geburt',  nach  Prüfung  der  Handschrift  des  Konrad  von 
Wizzenberg  (S.  74  ff.),  auch  durch  äussere  Merkmale  begründet  hat.  Im 
Uebrigen  siehe  die  Besprechung  von  E.  Richter  in  den  Mittheilungen  des 
Inst  f.  österr.  Geschichtsforschung,  7,  340  ff. 
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noch  immer,  ob  Calles  Recht  habe,  wenn  auch  Kurz  sich  ihm 
völlig  anschliesst.  Denn  eben  dieser  hat  durch  Veröffentlichung 
der  Friedensurkunde  der  Streitfrage,  wenn  bisher  eine  solche 
vorhanden  war,  neue  Nahrung  zugeführt;  Calles  und  Rauch 
waren  beide  auf  annalistische  Nachrichten  angewiesen,  und  Letz 
terer  hat  sich  aus  solchen  eine  förmliche  Friedensurkunde  von 
vier,  beziehungsweise  fünf  Artikeln  zusammengedichtet,  welche 
auf  S.  152  seiner  ,Oestcrreiehischen  Geschichte'  zu  lesen  sind. 

Es  wäre  durchaus  zwecklos,  hier  die  Quellen  zu  unter- 
suchen, welche  diesen  beiden  Forschern  zur  Verfügung  stan- 
den; wichtiger  ist  es,  diejenige  zu  erörtern,  auf  welche  seit 
Kurz  Alle  zurückkommen  müssen,  die  sich  mit  der  Geschichte 
des  österreichischen  Zwischenreiches  beschäftigen;  das  ist  die 
Urkunde  vom  3.  April  1254. 

Kurz  hat  dieses  wichtige  Rechtsdenkmal  im  fürstlich 
Schwarzenbergischen  Archive  zu  Wittingau  gefunden,  und  auf 
seinen  Abdruck  gehen  sowohl  der  im  Cod.  dipl.  Morav.,  III, 
S.  181,  als  der  im  Urkundcnb.  d.  L.  ob  d.  Enns,  III,  S.  204, 
Nr.  210  befindliche  zurück.  Auf  Veranlassung  des  steiermär- 
kischeii  Landesarchivars  v.  Zahn  ist  jene  Urkunde  photogra- 
phirt  worden;  unter  den  Beilagen1  bringe  ich  auch  die  Ab- 
schrift eines  solchen  Lichtbildes,  welches  mir  im  fürstlichen 
Archive  zu  Wien  vorgelegt  worden  war. 

Obwohl  man  allgemein  von  einer  Friedensurkunde  spricht 
und  auch  wir  diese  Bezeichnung  gewählt  haben,  so  liegt  uns 
in  der  Urkunde  von  1254  doch  nur  ein  Präliminarvertrag  vor. 
Denn  die  Urkunde  ist  weder  von  dem  einen  noch  von  dem 
andern  Könige  ausgestellt,  sondern  von  den  Unterhändlern 
Belas,  welche  mit  denen  Ottokars  die  Vertragspunkte  beriethen. 
Ausdrücklich  aber  heisst  es  gegen  Schluss,  dass  die  Angelegen- 
heiten (facta)  der  Verwandten  und  Bundesgenossen  beider  Theile 
in  Ordnung  gebracht  werden  sollen,  qunndo  dominus  noster  rex 
(sc.  Bela)  et  dominus  P.  (Premysl)  prefatus  ad  colloquium  et  trac- 
tatum  convenerint  loco  et  die  ad  hoc  communittr  assignatis.  Die 
eigentliche  Friedeusurkunde  also  sollte  erst  von  den  Königen 
selbst  ausgestellt  werden.  Aus  anderer  Quelle  erfahren  wir 
denn  auch,  dass  in  diesem  Frieden  die  kärntnerischen  Brüder 
aufgenommen  waren,  von  denen  im  Vorvertrag  doch  höchstens 


1  Anhang  Nr.  17. 
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andeutungsweise  gesprochen  wird.  Vielleicht  war  in  der  Frie- 
densurkunde auch  etwas  mehr  über  die  Art  der  Entschädigung 
zu  lesen,  welche  den  beiden  Babenbergerinnen  Margaretha  und 
Gertrud  werden  sollte,  als  dies  im  Präliminare  der  Fall  ist. 
Insbesondere  aber  ist  es  eine  Bestimmung  dieses  Vertrages, 
welche  so  recht  seinen  provisorischen  Werth  beleuchtet,  näm- 
lich der  Zusatz  bezüglich  des  , Castrum  Suarchumpah'.  Es  heisst 
da.  nachdem  die  angestrebten  Grenzen  der  beiden  Macht- 
gebiete, d.  h.  der  an  Bela  füllenden  Steiermark  uud  des  dem 
Ottokar  zugesprochenen  Oesterreich  im  Allgemeinen  durch  den 
Verlauf  der  Wasserscheide  angedeutet  sind,  weiter:  ,hoc  adiecto, 
quod,  si  Castrum  Suarchumpah  secundum  decursum  aque  non  ce- 
deret  in  partem  ducatus  Stirie  domino  nostro  regi,  prefati  nuncii 
et  arbitratores  domini  l\  regni  Botsmie  assumpserunt  super  se  ob- 
tinere  cum  efectu  a  domino  suo  predicto,  quod  in  partem  domini 
nostri  regit  transeat  cum  omnibus  suis  attineneiis  et  iuribus  ei 
assignetur  perpetuo  possidendum.'  Es  braucht  wohl  nicht  erst 
gesagt  zu  werden,  dass  in  einem  Friedensvertrage  bo  nicht  ge- 
sprochen werden  konnte,  ja  es  ist  fraglich,  ob  dort  überhaupt 
vom  , Castrum  Suarchumpah*  die  Rede  war,  da  wir  kein  aus- 
drückliches Zeugniss  hiefür  besitzen.  Das  muss  gleich  jetzt 
betont  werden,  weil  in  neuerer  Zeit  auf  diesen  Umstand  Ge- 
wicht gelegt  und  daraus  von  einer  gewissen  Richtung  Münze 
geschlagen  wurde.  Von  der  Lage  des  , Castrum  Suarchumpah' 
werden  wir  erst  später  reden. 

Wenn  der  Vertrag  vom  3.  April  1254  für  irgend  Jeman- 
den bindend  war,  so  war  er  es  für  den  König  Bela,  wie  die 
Schlussworte  der  Urkunde  vermuthen  lassen:  Ut  autem  de  istis 
articulis  nichil  per  dominum  nostrum  regem  immutetur,  in  animam 
suam  corporate  praestitimus  iuramentum  et  sigilloram  nostrorum 
feeimus  appensione  roborari. 

So  viel,  um  daran  zu  erinnern,  dass  der  zu  besprechenden 
Urkunde  nicht  der  Werth  eines  Friedensvertrages  zukommt, 
ihre  Bestimmungen  also  nicht  als  unanfechtbare  Norm  zu 
gelten  haben. 

Was  verfügt  nun  der  Vorvertrag  über  die  Grenzen  der 
beiderseitigen  Machtbezirke? 

.  .  .  quod  dominus  noster  rex  Hungarie  et  sui  heredes  duca- 
tum  Stirie  cum  omnibus  attineneiis  suis  et  iuribus  possidebunt  iure 
perpetuo  et  tenebunt  usque  ad  terminos  infrascriptos:  scilicet  a 
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8ummitate  montis  gut  dicitur  Semernyk  secundum  quod  eadem 
montana  pro  diversitate  locorum  adiacentium  diversis  nominibus 
nuncupata  ab  Hungaria  in  Bavariam  protenduntur  et  in 
Bavaria  terminantur,  cursu  aquarum  versus  Muram  ab  ea- 
dem summüate  moncium  decurrencium  terminos  distinguenW  folgt 
der  Zusatz  bezüglich  des  ,Castrum  Suarchumpah*  und  weiter: 
,Ab  eadem  autem  summüate  montium  secundum  cursum  aquarum 
versus  Danubium  ßuencium,  illam  porcionem  Stirie  cum  toto  ducatu 
Austrie  predictus  P.  dominus  cum  suis  heredibus  iure  perpetuo 
cum  omnibus  attinenciis  suis  et  iuribus  possidebit  eciam  et  tenebit . . 

Diese  Grenzbestimmung  enthält  zwei,  wenigstens  dem 
Anscheine  nach  widersprechende  Verfügungen.  Der  Grenzzug 
soll  einerseits  nach  den  Worten  der  Urkunde  auf  dem  Kamme 
(summüate)  jener  Gebirge  fortlaufen,  in  denen  der  Semmering 
(Semernyk)  liegt  und  die  von  Ungarn  nach  Baiern  streifen  und 
dort  enden;  andererseits  soll  ,der  Wasserlauf  vom  Gebirgs- 
kamme  zur  Mur  die  Grenze  der  Steiermark  unterscheiden*  uud 
,der  Wasserlauf  von  eben  jenem  Bergkamme  zur  Donau  das 
Gebiet  Ottokars'  bestimmen.  Liest  man  aus  diesen  Worten 
heraus,  dass  die  Wasserscheide  zwischen  Mur  und  Donau  — 
soweit  man  von  einer  solchen  überhaupt  sprechen  kann,  da  ja 
die  Mur  selbst  ein  Nebenfluss  der  Donau  ist  —  die  Grenze 
sein  soll,  so  hat  man  thatsächlich  kein  von  Ungarn  nach  Baiern 
ziehendes  Gebirge  vor  sich,  sondern  vom  Göller  an,  der  als 
,Gulch(  damals  im  steirisch-östcrreichischen  Geinärke  lag,  den 
Zug  der  steirischen  Alpen  und  jenseitB  desselben  die  Tauern- 
kette.  Dieser  Bergwall  endet  nicht  in  Baiern,  wie  die  Urkunde 
von  1254  bestimmt,  sondern  in  Kärnten.  Denn  noch  im  15.  Jahr- 
hunderte gehörte  der  oberste  Theil  des  heutigen  steirischen 
Murthals,  das  Landgericht  Murau,  zu  Kärnten.1  Dieser  Um- 
stand hat  nun  nicht  allen  Forschern,  die  sich  mit  dem  Gegen- 
stande beschäftigt  haben,  vorgeschwebt.  Wohl  aber  hat  Strnadt 
a.  a.  O.,  S.  60,  indem  er  sich  der  Meinung  von  Lorenz  und 
Krone s  anschliesst,  geltend  gemacht,  dass  das  Ennsthal  selbst 
seit  Langem  zu  Baiern  gerechnet  wurde,  und  so  auch  damals 
geschehen  sei. 


1  Folicctti,  in  den  Beiträgen  zur  Kunde  ateiermHrkiflcher  Gescbichtaquellen, 
Jahrg.  10  (1873),  S.  90. 
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Die  bairische  Landpflichtigkeit  der  Grafen  von  Steier  an 
Eigen-  und  Lehenbesitz  selbst  nach  deren  Wiedereinsetzung 
in  die  karanthanische  Mark  unangetastet,  muss  doch  ein  sol- 
ches Abhängigkeitsverhältniss  mit  der  Erhebung  des  ,Stcier- 
landes*  zum  Herzogthume  erloschen  sein.  Besonders  aber  möchte 
ich  —  ganz  abgesehen  von  der  Richtigkeit  oder  Unrichtigkeit 
der  Annahme  —  daraus,  dass  die  Grafschaft  im  Ennsthale  dem 
Stifte  Salzburg  gehörte,  keine  Zurechnung  zu  Baiern  folgern. 
Das  ErzStift  hatte  noch  manch'  andern  Besitz  im  Bereiche  von 
Steiermark  und  Kärnten,  es  ist  aber  Niemandem  eingefallen, 
solche  Gebiete  zu  Baiern  zu  rechneu.  Nur  die  unmittelbare 
Nachbarschaft  des  Herzogthums  konnte  eine  derartige  Anzie- 
hungskraft ausgeübt  haben.  Aus  dem  kurzen  Zeitraum  —  es 
ist  kein  halbes  Jahrhundert  —  da  die  Steiermark  babenber- 
gisch war,  liegt  nun  auch  ein  Anzeichen  vor,  dass  die  Herzoge 
gesonnen  gewesen  wären,  das  Ennsthal  sammt  dem  oberöster- 
reichischen Antheil  der  Steiermark  zur  Ostmark  zu  schlagen; 
doch  kamen  sie  nicht  über  die  Salza  hinaus.1  Selbst  aus  der 
ersten  habsburgischen  Zeit  aber  haben  wir  in  dem  Lehens- 
bekenntnisse Albrechts  Spuren  eines  solchen  Uebergreifens  des 
östlichen  Herzogthums  auf  steirisehem  Boden.2  Das  Zwischen- 
reich hatte  jedoch  solche  Bestrebungen  vorübergehend  unter- 
drückt; die  Grenze  von  1254  legte  jenes  Stück  Ennsthal  der 
Steiermark  bei.  Die  nach  Baiern  streichenden  und  dort  enden- 
den , Gebirge'  verliefen  also  der  heutigen  Landesgrenze  entlang. 
Dass  man  damals  das  Ennsthal  zu  Baiern  gerechnet,  von  Steier- 
mark losgetrennt  habe,  ißt  eben  erst  zu  beweisen.  Vorläufig 
muss  unter  ,Bavaria'  das  Ilauptland  Baiern  verstanden  bleiben, 
wenn  nicht  überhaupt  damit  nur  ,  Westen',  sowie  unter  ,Hun- 
garia*  ganz  einfach  , Osten'  gemeint  sein  soll.  Dies  wäre 
ebensowohl  denkbar,  als  dass  mau  mit  den  Worten  ,decursius 
aquarum  versus  Muram,  versus  Danubium'  nur  die  Begriffe  süd- 
wärts' und  , nordwärts'  wiedergeben  wollte.  Es  fragt  sich  also, 
welchen  Aeusserungen  der  Urkunde  grösserer,  welchen  gerin- 
gerer Werth  zukommt,  welche  strenger,  und  welche  weniger 
genau  genommen  werden  müssen. 

1  Vergleiche  meinen  Aufsatz  über  ,Das  Gcmärke  des  Laudbuchs'  in  den 
Blättern  des  Vereins  für  Landeskunde  von  Niederösterreich,  Band  20, 
S.  267  ff. 

a  Ebenda  8.  334  (Sonderabdruck  S.  70). 
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Hier  ist  der  Ort,  auch  die  annalistischen  Quellen  uui  die 
Richtung-  dc8  Grenzzuges  zu  befragen.  Nur  eine,  das  ,Chroni- 
con  MeHiccii8e',  lässt  sich  über  den  Gegenstand  wie  folgt  ver- 
nehmen: ...  ,inter  ipaum  regem  (llungnrie)  et  Oitakkerum  ... 
amicabilis  compositio  ititercessit,  tali  pacta  quad  partum  &tirivt 
videlicet  a  monte  qui  dicitur  Scmtririch  donec  per  mantana  in 
Agmund  veniatur,  rdiquit  regis  duminio,  et  hoc  »ecundum 
quod  aque  pluviales  distinguunt  decur reuten.*  Vom  Sem- 
mering  bis  in  die  Gegend  von  Admont  geht  der  neue  Grenz- 
zug. Wenn  diese  Wort«  nicht  mehr  besagen  sollen,  als  dass 
im  Frieden  von  Pressburg  die  Semmeringgreuze  mit  ihrer  Fort- 
setzung bis  zu  jenem  Punkte,  wo  Admonter  Gebiet  beginnt, 
festgestellt  wurde,  so  fallt  die  Frage,  ob  das  Eunsthal  zu  Otto- 
kars oder  Belas  Machtbereich  gehöre,  überhaupt  weg.  Denn 
an  die  Admonter  Nordgrenze,  die  bereits  seit  1139  festgesetzt 
war,  stiess  das  neue  Gemärke  schon  an  der  Grasalm,  in  der 
Nähe  des  heutigen  Dürusteiu,2  mit  anderen  Worten  an  der 
Ostspitze  des  Enusthales.  Ist  dagegen  die  geographische  Breite 
von  Admont  gemeint,  so  ergeben  die  Worte  des  Chronisten 
kaum  viel  mehr,  denn  sie  lassen  die  Grenzbeschreibuug,  wenn 
man  von  einer  solchen  sprechen  darf,  auf  halbem  Wege  stehen. 
Auch  wissen  wir  nicht,  ob  der  Grenzzug  nördlich  von  Admont 
etwa  bis  zum  Phyru,  oder  südlich  davon  bis  zum  Paltenthale 
gemeint  sei.  Die  Wahrheit  liegt  wohl  auch  hier  in  der  Nähe; 
mit  den  Worten:  ,donec  per  mantana  in  Agemund  veniatur* 
will  der  Melker  Chronist  offenbar  die  Stelle  bezeichnen,  wo 
man  von  Melk,  von  Oesterreich  her  , durchs  Gebirge'  nach 
Admont  gelangte,  das  ist  das  Knnsthal  bei  Altenmarkt,  oder 
nach  damaliger  Ausdrucksweise  ,bei  St.  Gallen*. 

Wir  sehen,  der  ,Fehler',  wie  I  I  über  die  Beschränkung 
der  Angaben  auf  den  östlichen  Theil  des  neuen  Gemärkes 
nennt, 3  ist  ganz  allgemein.  Hat  aber  diese  Gemeinsamkeit 
nicht  ihre  Gründe? 

Wirklich  scheint  es  sieh  im  Frieden  nicht  so  sehr  um 
Abtrennung  de3  ehemals  bairisehen  Theiles  der  Steiermark, 
also  des  heutigen  Oberösterrcich,  sondern  nur  um  das  Pittner 

1  M.  G.  SS.  9,  S.  509,  wo  ,rfliqui(l  «tntt  ,relin</H(it'  oder  .rclh/HÜ'  gelesen. 

2  Meine  Abhandlung,  S.  304  iY.  (SA.  40). 

3  Dil-  steir.  Reimchronik  und  das  ösUrr.  Interregnum,  Mitth.  d.  Inst.  f.  österr. 
Geschiehst,  4,  S.  52. 
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Liindehen  gehandelt  zu  haben.  Nur  von  diesem  sprechen  die 
Chroniken.  Der, Anonymus  Leobicnsis'1  berichtet:  ,Et  Ota- 
kerus  rex  Bohemiae  resignavit  totam  terram  Stiriae  Btlae  regi 
Hungariae  tali  conditione,  ut  quidquid  esset  de  terra  Stiriae  ultra 
numtem  Semernicum,  remaneret  Bohemo  cum  tota  Attstria.  Unde 
exortum  est,  quod  isti  in  Nova  Civitate  et  circumquaque  dicuntur 
Australes,  cum  tarnen  eadem  cicitas  sit  sita  in  terra  Stiriae.' 
Hier  lag  auch,  wie  wir  sehen  werden,  das  »Castrum  Suarchum- 
pah',  eben  hier  in  der  Pittner  Mark.  Von  dem  Gebiete  um 
Steier,  von  dem  Lande  ob  der  Enns,  das  man  schon  in  otto- 
karischer  Zeit  als  ,supra  Anasum'  unterschieden  hat,  oder  gar 
vom  Ennsthale,  ist  nirgends  die  Kode,  weder  in  dieser  noch 
in  den  andern  Chroniken,  die  wir  noch  kennen  lernen  werden. 
Und  doch  stellt  der  augeblich  erst  damals  abgetrennte  Traun- 
gau  sicherlich  das  Doppelte,  wo  nicht  das  Dreifache  des  Pittner 
Ländchens  dar;  kam  aber  noch  das  Ennsthal  hinzu,  so  um- 
fasste  der  ganze  von  Belas  Antheil  abgetretene  Westen  der 
alten  Steiermark  nahezu  das  Fünffache  der  Mark  Pitten.  Und 
das  sollte  man  verschwiegen  oder  übersehen  haben?  Ein  sol- 
ches Vorgehen  sollte  den  Chronisten  und  Geschichtsschreibern 
ein  Geheimniss  geblieben  sein? 

Ihr  sehr  bezeichnendes  Schweigen  hat  einen  andern  Grund. 
Die  Grenze,  welche  Oberösterreich  von  Steiermark  trennte, 
brauchte  nicht  angegeben  zu  werden,  weil  sie  schon  früher 
gezogen  war  und  diesmal  keine  Aendorungen  erfuhr.  Schon 
das  Gemärkc,  wie  es  im  ,Landbuche<  Jans  des  Enenkel  an- 
gegeben wird,  trennt  den  Traungau  und  die  übrigen  Theile 
des  steirischen  Herzogthuines  in  Oberösterreich  von  dem  Haupt- 
lande ab,  eine  Grenze,  die  unzweifelhaft  schon  in  babenbergi- 
scher Zeit  Geltung  hatte.2 

Die  wichtigste  Abweichung  des  Gcmärkes  von  1254  von 
dem  bishin  geltenden  betraf  somit  ohne  Frage  nur  die  Pittner 
Grafschaft,  deren  südliche  Markung  nunmehr  Landesgrenze  von 
Oesterreich  und  Steier  wurde,  wie  sie  grösstentheils  noch  heute 
zu  Recht  besteht.  Aber  selbst  diese  Grenze  mussto  nicht  erst 
ausgemittelt  werden;  auch  sie  war  im  , Landbuche'  gegebeu 

«  Pez,  Scr.  Kor.  Austr.,  1,  Sp.  821  (zu  1253). 

5  Vergleiche  meine  Abhandlung  a.  a.  <>.,  S.  269  n'.  und  im  21.  Bande  der 
Blätter  de«  Vereins  für  Landeskunde  von  Niederösterr.,  S.  228  ff.  (SA. 
S.  5  ff.  uud  72);  andere  Belege  siehe  bei  Strnadt  a.  a.  O.,  S.  1 16 f.,  119f. 
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und  wurde  im  Friedensschlüsse  einfach  angenommen.  Daher 
kommt  es,  dass  einige  Chronisten  jene  beiden  im  , Landbuche' 
genannten  Berge,  Semmering  und  Hartberg  (östlich  vom  vorigen), 
als  neue  Grenze  erwähnen.  So  der  , Anonymus  LeobiensiV 
a.  a.  O.,  Sp.  822  (zu  1255):  ,ita  ut  Belau  Stiria  Otakero  Ausfria 
permaneant  datis  jtrivilegiis  et  dittmeiu  terminis,  montüms  scilicet 
Hartperg  et  Semernig.  ..." 

Wenn  nach  den  Andeutungen  der  Melker  Annalen  die 
Grenzberichtigung  noch  weiter  geführt  wurde  und  bis  in  die 
Nähe  von  Admont  ging,  so  mag  dies  seinen  Grund  darin  haben, 
dass  sich  das  Gemärke  des  , Landbuches'  zwischen  Göller  und 
Enns  durchaus  nicht  an  die  Wasserscheide  hielt,  ja  sogar  jen- 
seits des  Zeller  Hutes  von  dieser  uud  von  der  heutigen  Grenze 
um  ein  bedeutendes  abwich.  Sie  verlief  nämlich  vom  March- 
eck (,Tekelins  alben')  ab  über  die  Lassing  zur  Kreuterin  und 
gelangte  längs  dieser  an  der  Ostgrenze  des  Ennsthales  zur  Salza.2 
Jenseits  der  Enns  aber  folgte  das  Gemärke  des  , Landbuches' 
durchaus  der  Wasserscheide  ,nller  richtist  uber'z  gepirge1. 

So  konnte  sich  auch  die  Friedensurkunde  von  1254  dar- 
auf beschränken,  zu  sagen,  dass  die  Grenzgebirge  gegen  Baiern 
streifen  und  dort  enden. 

Rauch  hatte  also  gauz  Recht,  wenn  er  die  Vergrösserung 
Oesterreichs  um  das  Land  ob  der  Enns  einer  früheren  Zeit 
zuweist  als  dem  Jahre  1254,  wenn  er  auch  hinsichtlich  des 
Zeitpunktes  sich  im  begreiflichen  Irrthume  befindet.  Calles 
aber,  der  Erste,  der  die  Abtrennung  Oberösterreichs  von  der 
Steiermark  dem  Frieden  von  1254  zuschreibt,  überschreitet 
mit  dieser  Behauptung  die  Tragweite  der  annalistischen  Be- 
richte, auf  die  allein  er  sich  stützen  konnte  (S.  385).  Kurz 


1  Aehnlich  die  Reiinchronik  c.  20: 

,Die  cbminy  wer  so  cryangm, 

alt  der  Senicriny  het  vercanyen 

und  der  llartperiy  driz  lernt  .  .  .', 
und  nach  ihr  Joh.  Victor,  I,  c.  4  (Hühmer,  Font.  1,  8.  288)  .  .  .  interposi- 
tuque  metut  terra*  dutinyuentibu*,  scilicet  montihiu  Seineinik  et  Haiperch 
(!  statt  (Harperch4). 

2  Meine  Abhandlung  a.  a.  O.,  S.  320  ff.  Man  könnte  bestreiten,  dass  die 
Worte  dos  ,Landbuchcs*  so  streng  genommen  werden  dürfen;  dann  aber 
sind  sie  so  wenig  genau,  dass  eine  neuerliche  Bestimmung  des  Gemärkes 
durchaus  nicht  Uberflüssig  war. 
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hat  denn  auch  jene  Behauptung  mit  einem  vielleicht'  ver- 
sehen, über  das  man  aber  heutigen  Tages  schon  längst  hin- 
aus ist.  Alles  stimmt  nämlich  darin  überein,  dass  erst  im  Ofner 
Frieden  der  Traungau  von  Steiermark  abgetrennt  wurde;1  ja 
man  ging  noch  einen  bedeutenden  Schritt  weiter. 

Kurz  hatte,  wie  erwähnt,  sich  für  den  heutigen  Grenzzug 
ausgesprochen.  Geraume  Zeit  später  (1861)  ist  Ottokar  Lorenz 
in  seiner  akademischen  Abhandlung  ,Ottokar  II.  von  Böh- 
men und  das  Erzbisthum  Salzburg'2  auf  den  Gedanken 
verfallen  (S.  T)02,  Anmerkung  4),  der  Tauernzug  sei  die  Grenze 
gewesen,  die  1254  gezogen  wurde.  Er  hat  (1863)  dieselbe  An- 
sicht in  der  , Deutschen  Geschichte',  I,  S.  116  vertreten, 
ist  überhaupt  als  ihr  Begründer  oder  besser  Urheber  anzu- 
sehen, denn  wie  es  um  die  Begründung  steht,  werden  wir  bald 
genug  sehen.  Das  aber  können  wir  sofort  sagen,  dass  in  der 
allgemeinen  Form,  wie  Lorenz  seine  Anschauung  bringt,  sie 
jedenfalls  unhaltbar  ist,  weil  ja  deutliche  Beweise  vorhanden 
sind,  dass  auch  jenseits  der  Tauernkette,  nämlich  im  Palten- 
thale  von  den  Ungarn  in  der  Zeit  von  12.54  bis  1261  Macht 
ausgeübt  wurde.3  Krön  es  glaubt  nun  die  Ausführungen  eines 
Lorenz  insoferne  berichtigen  zu  müssen,  als  er  (1874)  in  seiner 
Abhandlung  ,Die  Herrschaft  König  Ottokars  II.  von  Böh- 
men in  Steiermark',  S.  17,  die  Macht  Belas  bis  zum  Dorfe 
Schwarzenbach  im  Paltenthale  sich  erstrecken  lässt,  in  welcher 
Ortschaft  er  das  , Castrum  Suarchumpah'  der  Urkunde  erblickt. 
Diese  Auffassung  hat  er  denn  auch  in  seinem  ,11  and  buch 
der  Geschichte  Oesterreichs'  (1876),  Band  I,  S.  640  fest- 
gehalten und  Strnadt  hat  sie  in  seine  jüngste  Arbeit  auf- 
genommen, a.  a.  O.,  S.  110,  Anmerkung  294. 

Die  gegcntheilige  Anschauung  ist  durch  Hub  er  in  dessen 
Darleguug  über  ,Die  steirische  Reimchronik  und  das 
österreichische  Interregnum  (1883,  Mitth.  d.  Inst.  f.  österr. 
Geschichtsforschung,  IV,  S.  53  f.)  und  in  der  ,Geschichte 


1  Unter  Anderen  Luschin  in  seiner  »Geschichte  des  altern  Gerichtswesens 
in  Oesterreich  ob  und  nuter  der  Knns',  S.  67,  was  ihn  aber  nicht  hindert, 
auch  der  Ansicht  zu  huldigen,  dass  die  Ostmark  im  Jahre  115G  ,durch 
bairische  Gebiete  vergrüssert'  worden  sei;  S.  14. 

'  Sitzungsberichte  d.  kais.  Akademie  d.  Wissensch.,  33.  Hand,  S.  472  IT. 

3  Lorenz  a.  a.  O.,  S.  603,  Anmerkung  1,  rechnet  das  Paltcnthal  mit  zu  dem 
von  Steiermark  losgetrennten  Gebiete. 
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Oesterreichs*  (1885),  I,  S.  534  vertreten.  Huber  konnte  dar- 
auf hinweisen,  dass  die  Ungarn  auch  in  Admont  geherrscht 
haben;  die  Frage  um  das  ,Castrum  Suarchumpah'  berührt  er 
jedoch  so  wenig,  wie  dies  Kurz  gethan  hat,  beide  vermuthlich 
deshalb,  weil  sie  keine  Spur  finden,  dass  jene  Bestimmung 
des  Präliminarvertrages  auch  in  den  endgiltigen  Frieden  auf- 
genommen worden  wäre.  Doch  ist  es  ganz  gut  denkbar,  ja 
nahezu  gewiss,  dass  diese  Einzelbestimmung,  wenn  sie  auch 
im  Frieden  zur  Geltung  gekommen  ist,  von  den  Chronisten 
tibersehen  wurde,  welche  kaum  einen  Einblick  in  die  Verhand- 
lungen gewonnen  haben  werden  und  nur  das  aller  Welt  vor 
Augen  liegende  Ergebniss  derselben  verzeichnen  konnten. 

Unter  den  Gründen,  welche  Lorenz  und  seine  Richtung 
bestimmt  haben,  sich  für  die  Wasserscheide  zwischen  Mur  und 
Donau  als  Gemärke  zwischen  Belas  und  Ottokars  Machtkreis 
auszusprechen,  nimmt  die  Haltung  und  Stellung  Philipps,  des 
Erwählten  von  Salzburg,  im  Ennsthale  den  ersten  Rang  ein; 
mit  ihrer  Bedeutung  für  die  Grenzenfrage  werden  wir  uns 
denn  auch  in  der  Folge  beschäftigen  müssen.  Zunächst  aber 
scheint  es  mir  entsprechender,  die  Erörterung  über  die  Ge- 
legenheit des  , Castrum  Suarchumpah'  zu  erledigen,  einestheils 
um  so  den  topographischen  Theil  der  Abhandlung  zu  Ende  zu 
führen,  anderntheils  aber  deshalb,  weil  gerade  die  Vorlegung 
dieser  Oertlichkeit  in  das  Paltonthal  eine  mächtige  Stütze  für 
die  Ansicht  eines  Kronos  und  Strnadt  bietet. 

Meint  die  Urkunde  wirklich  jenes  offene  Dorf  Schwarzen- 
bach im  Rottenmanner  Bezirke,  nun  dann  ist  kein  Zweifel 
mehr  zu  hegen,  dass  im  Frieden  von  1254  der  Hauptsache 
nach  die  Wasserscheide  zwischen  der  Mur  und  der  Enns  auf 
steiri8chem  Boden  als  Grenze  von  Oesterreich  und  Steiermark 
festgesetzt  worden  ist.  Dann  ist  es  auch  überflüssig,  die  Salz- 
burger Frage  mit  Rücksicht  auf  unsere  Aufgabe  zu  beantworten. 
Wenn  aber  dem  nicht  so  ist,  und  das  Schwarzenbach  der  Ur- 
kuude  —  denn,  das»  dieses  die  heutige  Form  sein  niüsste, 
zweifle  ich  nicht  —  irgendwo  anders,  und  zwar  nicht  im  Bo- 
reiche jener  Wassergrenzo  zu  suchen  wäre,  dann  muss  aller- 
dings an  die  Erörterung  der  sonstigen  Gründe  für  und  wider 
die  Ansicht  Strnadt's  und  seiner  Vorgänger  geschritten  werden. 
Wir  befinden  uns  also  nicht  in  gleich  günstiger  Lage  wie  jene. 
Wenn  es  uns  auch  gelingt,  ihre  Ansicht  von  der  Lage  Schwarzeu- 
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bachs  zu  widerlegen,  so  bleibt  die  Frage  um  das  Ennsthal  und 
die  Tauerngrenze  noch  immer  eine  offene.  Das  aber  ist  ge- 
wiss, dass  wir  uns  zunächst  mit  jener  Widerlegung  beschäf- 
tigen müssen.  ,Suarchumpah'  ist  auch  hierin  ein  Schlüssel, 
nämlich  zur  Stellung  unserer  Gegner. 


II.  Die  Lage  des  ^Castrum  Suarehnmpah'. 

Die  Worte  der  Vertragsurkunde  lassen  keinen  Zweifel 
darüber  aufkommen,  dass  ,Suarchumpah'  nahe  der  gezogenen 
Grenzlinie  gelegen  war,  wahrscheinlich  auch  nahe  der  Wasser- 
scheide zwischen  Mur  und  Donau.  Es  sollte  nicht  zu  Ottokars 
sondern  zu  ßelas  Antheil  gehören,  also  in  Hinkunft  eine  ungari- 
sche Grenzfestung:  sein.  Wenn  diese  nun  an  der  Stelle  des  heu- 
tigen  Schwarzenbach  im  Paltenthale  zu  suchen  ist,  so  dürften 
folgerichtig  die  Ungarn  das  Gebiet  dieser  Oertlichkeit  nicht  über- 
schreiten. Huber  findet  sie  aber,  wie  bereits  erwähnt,  schon  im 
Jahre  1257  viel  weiter  vorgedrungen,  ohne  dass  auch  nur  das  ge- 
ringste Anzeichen  vorhanden  wäre,  dass  Ottokar  in  der  Aus- 
breitung der  ungarischen  Herrschaft  im  Palten-  und  Ennsthale 
einen  ,casus  belli*  erblickt  hätte,  der  ihm  ohne  Zweifel  nicht 
entgangen  wäre.  Auch  wenn  er  etwa  seino  Gründe  hatte, 
vorläufig  sich  ruhig  zu  verhalten,  weil  er  die  Curie  schonen 
wollte,  weil  er  mit  Rüstungen  gegen  Baiern  beschäftigt  war, 
oder  aus  sonst  einem  Grunde,  den  wir  nicht  kennen  —  später 
hätte  er  gewiss  auf  die  geschehene  Grenzverletzung  hingewie- 
sen, oder  es  wäre  doch  in  den  Jahrbüchern  davon  die  Rede; 
doch  keine  Spur  davon. 

Freilich  glaubt  nun  Lorenz  a.  a.  O.,  S.  521  einen  sol- 
chen Beleg  in  der  Präger  Fortsetzung  des  Cosmas  gefunden 
zu  haben.  Ich  allerdings  finde  dort  nur  eine  Stelle  zum  Jahre 
1260,  welche  besagt,  dass  Bela  Anstalten  getroffen  habe,  die 
Grenzen  Mährens,  Oesterreichs  und  dos  steirischen  Antheils, 
der  vertragBinässig  seinem  Neffen  —  das  ist  eben  König  Otto- 
kar II.  —  zugefallen  war,  zu  besetzen.  •    Einen  besonderen 


1  M.  O.  SS.,  9,  S.  1H2.  .  .  .  Moraviae,  Aiuttriae  et  parti*  Styriae,  quae  per 
prathahitam  rtmpoaUimiem  in  »ortem  prnefoti  nepali*  *ui  ceciderat,  vigiu  est 
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Hinweis  auf  die  Enns-Mur- Wasserscheide  erblicke  ich  darin 
nicht.  Vielmehr  scheint  aus  der  ganzen  Anordnung  von  Mähren, 
Oesterreich  und  Antheil-Steiermark  sich  der  Sehluss  zu  ergeben, 
dass  hinsichtlich  des  Letzteren  nur  von  der  Pittner  Mark  die 
Rede  sei,  und  müsste  ein  Mehr  doch  erst  bewiesen  werden. 
Der  für  Bcla  unglückliche  Krieg  aber,  der  nun  folgte,  wurde 
nicht  in  Steiermark,  insbesondere  nicht  im  Paltenthale,  sondern 
lediglich  an  der  östorreichisch-ungarischen  Grenze  geführt. 

Mit  Alledem  ist  freilich  noch  immer  nicht  widerlegt,  dass 
,Suarchumpah'  mit  Schwarzenbach  bei  Rotteumann  sich  decke. 
Was  hauptsächlich  die  starke  Ueberschreitung  dieses  angeb- 
lichen Grenzpuuktes  durch  die  Ungarn  im  Jahre  1257  betrifft, 
könnte  geltend  gemacht  werden,  dass  ja  unser  oftgenanntes 
Schloss  ,cum  omnibus  suis  attinentüs  ei  iuribus*  den  Ungarn 
zugefallen  war  —  immer  die  Aufnahme  dieser  Vorbestimmung 
in  den  rechtskräftigen  Friedensschluss  vorausgesetzt.  Denken 
wir  uns  nun  die  oftgenannte  Veste  als  Beherrscherin  des  Palten- 
thales,  so  konnte  es  mit  seiner  Zugehör  und  seiner  Gerichts- 
barkeit leicht  bis  über  Rottenmann  hinausreichen,  und  es  wäre 
dann  nur  zufällig,  dass  die  Ungarn  erst  1257  als  die  Herren 
des  ganzen  Thaies  erscheinen,  was  sie  von  rechtswegen  schon 
seit  1254  waren.  Die  Meinung  von  Krones  und  Strnadt  ist 
dies  nun  allerdings  nicht;  sie  sprechen  immer  nur  von  einem 
, Offenhalten*  des  Paltenthales  von  ungarischer  Seite  durch  Be- 
setzung Schwarzenbachs,  wonach  freilich  jeder  weitere  Schritt 
der  Ungarn  thalabwärts  eine  Kriegsursache  werden  inusste. 
Aber  gesetzt  den  Fall,  es  läge  in  joner  Annahme  die  Lösung 
der  Schwierigkeiten,  welche  das  Vordringen  Belas  bis  zum 
Ennsthale  verursachen  könnte,  so  liegt  darin  noch  nicht  die 
Antwort  auf  die  Frage  nach  dem  wirklichen  Sachverhalt. 

In  dieser  Hinsicht  ist  es  zunächst  kaum  wahrscheinlich 
und  durch  nichts  zu  belegen,  dass  Schwarzenbach  im  Palten- 
thale jemals  die  Macht  und  Bedeutung  besessen  habe,  die  wir 
bei  dem  ,Suarchumpah'  von  1254  voraussetzen  müssen. 

Das  Dorf  Schwarzenbach,  das  Krones  und  Strnadt  für 
unser  , Castrum'  halten,  wird  allerdings  schon  im  12.  Jahrhun- 


confinia  ocetiparc.  Der  Auszug,  den  Lorenz  von  der  ganzen  Stelle  bringt, 
rnuss  als  höchst  frei,  mitunter  Bognr  nicht  mehr  zutreffend  bezeichnet 
werden. 
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dert  genannt.1  Aber  immer  erscheint  es  als  eine  offene  Ort- 
schaft und  nie  ist  davon  die  Rede,  dass  hier  eine  Veste  stand.* 
Vor  Allem  aber  ist  zu  bemerken,  dass  es  seit  1242  streng  ge- 
nommen salzburgischer  Grund  und  Boden  war;  es  konnte  also 
schwerlich  im  Frieden  von  1254  ohneweiters  von  den  beiden 
Königen  darüber  verfügt  werden. 

Solche  zwei  Erwägungen  fallen  meines  Erachtens  ziem- 
lich schwer  in  die  Waagschale,  um  so  schwerer,  als  die  ge- 
nannte Oertlichkeit  schon  ziemlich  weit  von  der  Grenze,  die 
Felicetti's  Karte  zwischen  dem  ,Comitatus  Ennstal'  und  dem 
,Comitatus  Liubenetal'  (Leoben)  zieht,  entfernt,  hart  an  der 
Grenze  der  Besitzungen  Bambergs  im  Ennsthale  liegt,  ihre 
Einbeziehung  in  den  ungarischen  Antheil  also  nahezu  die  Los- 
reissung  des  halben  Paltenthales  vom  angeblich  salzburgischen 
Antheile  bedeutete. 

Aber  vielleicht  lag  eine  solche  Absicht  vor.  Felicetti's  Karte 
könnte  sogar  diese  Meinung  unterstützen;  denn  während  er  im 
untern  Paltenthale  Kirchenbesitz  verzeichnet,  bleibt  das  obere 
frei  davon.  Dieser  Zwickel  des  Ennsthales  wäre  den  Ungarn 
vorblieben. 

Nun  greift  der  ungarische  Besitz  unter  solchen  Voraus- 
setzungen allerdings  bedeutend  über  die  Leobner  Grafschafts- 
marken hinaus,  die  aber  nur  in  dem  Lehensbekenntnisse  Herzog 
Friedrichs  II.  von  1242  als  Grenze  des  Ennsthales  erscheinen, 
nicht  auch  nach  der  steirischen  Keimchronik  als  Grenze  des 
Gebietes,  das  Philipp,  der  Erwählte  von  Salzburg,  acht  Jahre 
später  seiner  Kirche  unterworfen  hat. *  Da  möchte  er  vielleicht 
jetzt  auf  das  obere  Paltenthal  aus  Gründen  verzichtet  haben. 


*  1178,  Wicliner  1,  S.  183,  Anmerkung  2;  1185  und  1187,  Zahn  1,  S.  612 
und  660,  Wiclmcr  2,  S.  209. 

2  Ich  finde  weder  in  Wichner's  »Geschichte  von  Admont',  noch  in  dem 
fleissig  und  mit  jugendlicher  Begeisterung  geschriebenen,  als  Mauuscript 
gedruckten  Werkchen  .Geschichte  des  Ennsthales'  von  Philipp  Hohen- 
lohe (-Sehillingsfürst),  Wien  1882,  ein  Schloss  dieses  Namens  erwähnt; 
letzterer  geht  alle  Hurgen  des  Ennsthales  durch  und  dürfte  auch  Schwar- 
zenbach, das  wohl  im  Paltenthale,  doch  nalio  genug  bei  Kottenmann  liegt, 
nicht  vergessen  haben,  hätte  er  überhaupt  eine  Hurg  hier  gefunden. 

3  Hier  wird  nur  der  au  der  Markung  des  Mürzgaues  gelegene  Hochenwart, 
eine  Erhebung  der  Hochschwabkctte,  erwähnt.  Pcz,  Scr.  Kcr.  Austr.,  3, 
S.  31.  Im  Lehonsverzeichnisse  von  1280  (Felicetti,  10,  S.  31)  erscheinen 
Hohenwart  und  Leobner  Grenze.  Vergleiche  unten  S.  359,  Anmerkung  3. 

Archiv.  Hd.  LXXI.  II.  Hälfte.  21 
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Gründe  militärischer  Art  können  dies  allerdings  nicht  gewesen 
sein.  Denn  Philipp,  der  es  so  gut  verstanden  hat,  an  passen- 
den Punkten  des  Ennsthales  Zwingburgen  zum  Schutz  nach 
aussen  und  innen  anzulegen,  der  wird  schwerlich  den  Ungarn 
eine  Ueberschreitung  der  natürlichen  Grenze  am  ,Gaizzawalde' 
gestattet  haben,  da  diese  unstreitig  als  das  stärkste  Bollwerk 
gegen  einen  allfalligon  Einbruch  von  Süden  her  gelten  konnte. 
Welch'  andern  Worth  aber  mochte  eine  so  sehr  weit  vorge- 
schobene Stellung  bei  der  damals  gewiss  noch  recht  üblen  Ver- 
bindung zwischen  dem  Palteu-  und  Iiietzenthal  haben?  Die 
Absicht  wäre  zu  klar  gewesen.  Weder  Philipp  noch  Ottokar 
befanden  sich  in  so  schlimmer  Lage,  um  ein  derart  bedenk- 
liches Zugeständniss  zu  machen. 

AU'  diese  Erwägungen  gehen  stark  ins  Gewicht.  Denn  wenn 
wir  auch  voraussetzen  wollten  oder  gelten  liessen,  dass  Schwar- 
zenbach im  Paltenthale  während  des  13.  Jahrhunderts  zu  grös- 
serer Bedeutung  gelangt  und  etwa  der  politische  Mittelpunkt 
jenes  Thaies  geworden  sei  —  worüber  wir,  wie  gesagt,  keine 
Kunde  besitzen  —  so  müsste  es  doch  noch  immer  Wunder 
nehmen,  dass  die  königlichen  Fricdcnscoifimissäre  nicht  nur 
über  die  Lage  von  Schwarzenbach,  sondern  auch  über  dessen 
Zugehörigkeit  so  schlecht  unterrichtet  gewesen  wären,  dass  sie 
seine  Abtretung  durch  Ottokar  fordern,  beziehungsweise  in 
Aussicht  stellen  konnten.  Man  sollte  dann  doch  erwarten,  dass 
der  adinontischen  oder  salzburgischen  Zugehörigkeit  ausdrück- 
lich gedacht  würde. 

Dürfte  durch  diese  Bedenken  schon  einigermassen  eine 
bessere  Ueberzeugung  angebahnt  sein,  so  kommt  diese  ganz 
zum  Durchbruche,  weun  wir  die  Untersuchung  dahin  lenken, 
ob  es  nicht  noch  ein  anderes  Schwarzenbach  gibt  oder  gegeben 
hat,  auf  das  die  Merkmale,  die  wir  aus  der  Urkunde  von 
1254  zu  schöpfen  vermögen,  ebenso  gut,  ja  besser  sich  deuten 
lassen  als  auf  das  unbedeutende  Dorf  im  Paltenthale.  Der 
Name  kehrt  ja  häutig  wieder,  und  so  wäre  es  wohl  donkbar,  dass 
von  zweiundzwanzig  in  Oesterreich,  d.  h.  diesseits  der  Leitha 
gelegenen  Schwarzenbach  noch  ein  anderes  auf  ,Suarchumpah' 
passe. 

Aus  dieser  Zahl  ergibt  sich  freilich  eine  bedeutend  kleinere 
Auswahl;  denn  wir  müssen  uns  auf  das  Gebiet  von  Oester- 
reich beschränken.  So  bleiben  immerhin  noch  zehn  Orte  übrig, 
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unter  denen  zu  wählen  ist.  Davon  fallen  aber  dio  Schwarzen- 
bach bei  Waidhofen  an  der  Yps,  bei  Hainfeld,  bei  Kirchberg 
an  der  Pielach,  bei  Zwettl,  als  im  Innern  von  Oesterreich  oder 
fern  von  der  möglichen  Grenze  gelegen,  von  selbst  weg.  Das- 
selbe gilt  von  den  drei  in  Oberösterreich  gelegenen  Dörfern 
dieses  Namens  bei  Leonfclden,  Ried  und  Ischl.  Jene  beiden 
liegen  weitab  von  der  Grenze,  dieses  könnte  nur  dann  in  Er- 
wägung kommen,  wenn  sich  nachweisen  Hesse,  dass  die  nun 
zu  ziehende  Markung  das  Salzkammergut  ganz  zu  Steiermark 
legte.  Dann  aber  müssto  es  noch  immer  befremden,  warum 
der  vom  Verhandlungsorte  Ofen  so  sehr  entlegene  Platz  ohne 
jede  nähere  Ortsbestimmung  erscheint,  was  übrigens  auch  von 
einem  grossen  Theile  der  übrigen  Schwarzenbach  gilt,  das  im 
Paltenthale  gelegene  nicht  ausgeschlossen.  Auch  daran  müssen 
wir  erinnern,  dass  nach  unseren  Ausführungen  im  §.  1  es  über- 
haupt fraglich  ist,  ob  die  oberösterreichisch-steirische  Grenze 
im  Vertrage  von  1254  gezogen  wurde.  Noch  muss  der  Voll- 
ständigkeit wegen  jenes  steirischen  Schwarzenbach  gedacht 
werden,  das  bei  Obdach,  also  nahe  der  kärntnerischen  Grenze 
liegt,  und  schon  aus  diesem  Grunde  ebensowenig  in  Betracht 
kommen  kann  wie  die  bisher  erwähnten:  bleibt  nur  das  bei 
Rottenmann,  für  welches  sich  Krones  und  Strnadt  ausgesprochen 
haben,  und  ein  niederösterreichisches  Schwarzenbach,  nämlich 
das  im  Wiener-Neustädter  Bezirke,  hart  an  der  unga- 
rischen Grenze  gelegene  Dorf  und  Schloss  dieses 
Namens,  welch'  letzteres  ich  für  das  fragliche  , Castrum 
Suarchumpah'  erkläre. 

In  der  That  scheint  Vieles  für  diese  Oertlichkeit  zu 
sprechen:  vor  Allein  seine  Lage  in  der  ehemaligen  Pittoner 
Mark,  also  in  dem  Ottokar  belassenen  Theile  der  Steiermark, 
und  zwar  knapp  an  der  Grenze  Ungarns.  Dieser  letzterwähnte 
Umstand  dürfte  es  auch  erklärlich  machen,  dass  jede  nähere 
Bestimmung  der  Lage  unterbleibt,  was  wir  bei  den  übrigen 
Schwarzenbach  nicht  ohne  Grund  vermisst  haben.  Dazu  kommt 
noch,  dass  es  von  dem  nächstgelegenen  Punkte  der  steirisch- 
österreichischen  Grenze  nicht  weiter  entfernt  liegt  als  von 
Wiener-Neustadt  selbst,  nämlich  nur  drei  geographische  Meilen. 

Daraus,  besonders  aber  aus  der  geringen  Entfernung  von 
der  ungarischen  und  von  der  steirischen  Gronzscheide  könnte 
sich   ergeben,   dass   hier   das   ,Suarchumpah'   von    1254  zu 

21* 
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suchen  sei.  Es  kommen  aber  noch  andere  wichtige  Umstünde 
hinzu. 

Der  Ofner  Präliminarfriede  lässt  die  Frage  offen,  ob 
,Suarchumpah'  dem  Wasserlaufe  nach  zum  Autheile  Ottokars 
oder  zu  dem  Belas  gehöre.  Und  in  der  That  fiel  es  dem  Letz- 
teren nicht  zu,  wenn  er  nur  im  Murgebiete  zu  herrschen  hatte. 
Aber  auch  zum  engeren  niederösterreichischen  Douaugebiete, 
das  heisst  —  vom  heutigen  Laute  der  Leitha  abgesehen  — 
zum  Bereich  jener  Gewässer,  die  innerhalb  der  Grenzen  Nieder- 
österreichs in  die  Donau  münden,  zählt  Schwarzenbach  bei 
Wiener-Neustadt  nicht.  Es  liegt  vielmehr  an  den  Quellbächen 
der  ungarischen  Csava,  die  mit  der  Kcpszc  vereint  der  Raab 
zueilt,  war  somit  nach  der  Wasserscheide  auf  Ungarn  hinge- 
wiesen. Alles  dieses  verleiht  ihm  aber  eine  ganz  eigenthtim- 
liche  Stellung  zur  Grenze  von  12f)4. 

Sollte  das  Gemärkc  des  Ofner  Vorvertrages  ,a  summitate 
montis  qui  dicitur  Semer  nyk  secundum  quod  eadem  montana  .  .  . 
ab  Hungaria  in  Bawarinm  prolcnduniur'  verlaufen  und  wählte 
man  hinsichtlich  der  östlich  vom  Scmmcring  ziehenden  Höhen 
den  kürzesten  Weg  zur  Ungarngrenzc,  so  fiel  Schwarzeubach 
zu  Oesterreich.  Denn  dann  musste  die  neue  Markung  vom 
Hartberg  an,  der  allerdings  im  Vorfrieden  nicht  genannt  ist, 
wohl  aber  von  den  Chronisten  erwähnt  wird  und  auch  that- 
sächlich  an  der  Grenze  liegt,  in  möglichst  gerader  Richtung 
zwischen  Krumbach  und  Kirchschlag  im  Norden  und  Gschaid 
und  Hochneukirchen  im  Süden  verlaufen,  auf  welchem  Wege 
sie  schon  nach  etwa  drei  Stunden  das  heutige  ungarische  Ge- 
märke  erreicht.  Das  aber  wollten  die  Ungarn  olfenbar  nicht; 
es  lag  ihnen  viel  daran,  kein  sieh  nach  Ungarn  öffnendes  Thal 
in  den  Händen  Ottokars  zu  lassen;  deshalb  wird  ,Castrum 
Sunrchumpah'  für  Behl  beansprucht. 

Aber  nicht  nur  Schwarzenbach,  auch  dessen  südliche 
Nachbargebiete,  überhaupt  der  ganze  südöstliche  Zwickel  von 
Nioderösterrcich  gehört  zum  Wasserbereich  Ungarns.  Hoch- 
neukircheu,  Zobern,  Krumbach,  Schönau,  Kirchschlag,  Lichten- 
eck und  Ilolleuthon,  Wismath  und  Hochwolkersdorf,  sie  alle 
liegen  au  den  Quellbächen  von  Gewässern,  die  der  Raab  zu- 
eilen. Sic  gehörten  also  strenge  genommen  nicht  zum  Antheil 
des  Königs  von  Böhmen  und  waren,  wie  wir  gleich  sehen 
werden,  auch  thatsächlich  bei  Steiermark  verblieben.    Ob  aber 
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ihre  Zugehörigkeit  zum  Flussgebiete  der  Raab  in  Ofen  wirk- 
lich zweifelhaft  war,  oder  ob  man  solche  Zweifel  nur  bezüg- 
lich Schwarzenbachs  hegte,  oder  endlieh  ob  man  nur  über  den 
Verlauf  nach  Süden  —  versus  Mumm  —  oder  nach  Norden  — 
versus  Danubium  —  nicht  im  Keinen  war,  das  wage  ich  nicht 
zu  entscheiden.  Fast  scheint  mir  das  Letztere  der  Fall  zu  sein, 
da  die  erwähnten  Quellbächc  der  Raab  bei  ihrem  Ursprünge 
auf  österreichischem  Boden  einen  mehr  östlichen  als  südlichen 
Lauf  nehmen,  und  man,  wie  viele  Beispiele  lehren,  im  Mittel- 
alter, vor  der  Erfindung  des  Couipasses,  über  die  Himmels- 
gegenden nicht  selten  im  Unklaren  war. 1  In  unserem  Falle 
gewinnt  jene  Annahme  dadurch  noch  an  Wahrscheinlichkeit, 
weil  nur  der  nördlichste  Theil  des  solchergestalt  für  Steiermark 
zurückbehaltenen  Gebietes,  nämlich  Schwarzenbach,  hinsicht- 
lich seiner  Zugehörigkeit  nach  Norden  oder  Süden  in  Frage 
gestellt  wurde. 

Vergegenwärtigen  wir  uns  nun  einmal  den  Verlauf  des 
Grenzzuges,  der  innerhalb  der  Pittner  Mark  das  Raabgebiet 
vom  Gebiete  der  Leitlia  trennt.    Er  knüpft  am  Hartberge  au 
den  grossen  Grenzwall,  das  Semmeringgebirge  an,  verlässt  aber 
sofort  die  westöstliche  Richtung,  um  jenen  Höhen  zu  folgen, 
die  das  Thal  von  Aspang  östlich  besäumen,  und  über  Kulm 
dann  südlieh  von  Kletten  und  östlich  von  Thornasdorf  über 
den  Winterhof  an  Edlitz  vorbei  zu  ziehen,   wobei  sich  die 
Grenze  immer  mehr  nach  Norden  wendet,  um  dieso  Richtung 
erst  wieder  am  Kaltenberg  nordwestlieh  von  Lichteneck  zu 
verlassen;  hier  wendet  sie  sich  nach  Osten  und  gelangt  über 
Pesendorf  nach  Wismath.   Bei  dieser  Oertlichkeit  tritt  das  Ge- 
birge schon  so  nahe  an  die  ungarische  Grenze  heran,  dass 
man  sich  versucht  fühlen  könnte,  sie  durch  eine  geringe  Ver- 
längerung der  eben  beschriebenen  Markung  in  der  Nähe  von 
Kobersdorf  zu  erreichen.   Dadurch  aber  wäre  eben  ,Suarchum- 
pah*  sammt  Zugehör  ausgeschlossen.    Die  bei  dieser  Ortschaft 
sich  sammelnden  Quellbäche  des  Stob-  oder  Csavaflüsschens, 
das,  wie  schon  erwähnt,  zur  Raab  eilt,  kommen  alle  von  einem 

J  Da«  ist  zunächst  darauf  zurückzuführen,  dass  man  nur  die  vier  Haupt- 
richtungen  kannte;  es  sind  mir  jedoch  auch  Fälle  vorgekommen,  wo  eine 
Weltgegend  durch  die  benachbarte,  also  etwa  Osten  durch  Süden  oder 
umgekehrt  bezeichnet  wurde.  Wir  werden  ein  solches  Heispiel  im  Ver- 
laufe der  Darstellung  keuueu  lernen. 
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nach  Südosten  sich  öffnenden,  halbmondförmigen  Rücken  herab, 
der  ausser  Wismath  im  Süden,  auch  Hochwolkersdorf  im  Nor- 
den trägt  und  den  Schwarzenbacher  Boden  von  der  Thern- 
berger  und  Pittner  Landschaft  trennt.  Da  nun  beide  Hörner 
jenes  Halbmondes  an  die  ungarische  Grenze  herantreten,  so 
war  es  nicht  überflüssig,  die  Zugehörigkeit  Schwarzenbachs  zum 
ungarischen  Anthcile  hervorzuheben  —  immer  vorausgesetzt, 
dass  die  von  uns  angenommene  Abweichung  des  Qemärkes  von 
1254  von  der  heutigen  Grenze  den  Absichten  der  Friedens- 
unterhändler entsprach.  Es  wird  dalier  eine  unserer  Aufgaben 
sein,  zu  zeigen,  dass  jene  Grenze  wirklich  zu  Recht  bestanden 
habe  und  auch  nicht  spurlos  verschwunden  ist,  vielmehr,  ob- 
wohl sie  nur  durch  sechs  Jahre  Geltung  hatte,  ein  Dauerndes 
zurückgelassen  hat.  Immerhin  geht  es  nicht  an,  diesen  Gegen- 
stand sofort  in  Angriff  zu  nehmen,  wir  müssen  ihn  einem  eige- 
nen Absehnitt  unserer  Erörterung  vorbehalten,  um  nicht  diesen 
über  Gebühr  auszudehnen  und  von  seinem  Gegenstande,  der 
Lage  des  , Castrum  Suarchumpah',  abgelenkt  zu  werden.  Wir 
stellen  uns  hiebei  auf  den  Standpunkt,  dass,  auch  wenn  die 
von  uns  angenommene  Abweichung  nach  Norden  nicht  statt- 
gefunden hätte,  Schwarzenbach  doch  nahe  genug  an  der  Grenze 
lag,  um  die  Worte  der  Urkuude  zu  rechtfertigen. 

Aber  die  Erwähnung  dieses  Ortes  in  der  Friedensurkundc 
rechtfertigt  sich  noch  in  ganz  anderer  Weise.  Wir  haben 
sichere  Kunde,  dass  es  sich  in  den  Kämpfen  um  das  Erbe  der 
Babenberger  dem  Ungarnkönige  nicht  wenig  um  den  Besitz 
der  Grenzburgen  in  der  Pittuer  Mark  gehandelt  hat. 

In  einer  nicht  eben  wortkargen  Urkunde,  die  aus  dem 
Jahre  1255  (November  12)  stammt,1  erzählt  König  Bela  selbst, 
dass  er  in  Bekämpfung  österreichischer  und  steirischer  Herren 
mehrere  ihrer  Burgen  gebrochen  und  zuletzt  mit  seiner  ganzen 
Macht  auch  das  Schloss  ,Kryslag'  angegriffen  und  erobert  habe. 
Alfons  Huber  glaubt  in  seiner  Abhandlung  über  ,die  steirische 
Reimchronik4  2  in  jenem  Namen  den  von  Krieglach  im  Mürz- 
thale  zu  sehen,  welches  aber  damals  schon  ,Chrugelach'  hiess.3 

1  Fejer,  Cod.  dipl.  Hung.  IV/2,  S.  314  ff. 

2  a.  a.  O.,  S.  50. 

3  Chrugelahc  1148,  IV,  13,  Zahn  1,  S.  288;  Chruglach  1230,  V,  2,  ebenda 
2,  8.  366;  Chrugelah  und  Chragelarn  1232,  VIII,  13,  ebenda  S.  393; 
Crugelar  (?)  1 204,  Zingcrle,  Reiserechnuugen  Wolfg.  v.  Ellenbrechtekircb.  34. 
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Mich  erinnert  er  an  jenen  ,Rudegerus  notarius  in  Chirslage' 
einer  Reichersberger  Urkunde  aus  demselben  Jahre  1255, 1  mit 
der  wir  uns  noch  eingehend  beschäftigen  worden,  wo  der  Orts- 
name sicher  nichts  Anderes  als  Kirchschlag  (südlich  von 
Schwarzenbach  an  der  ungarischen  Grenze)  bedeutet.  Dahin 
deutet  auch  die  Bemerkung,  dass  es  steirische  und  österrei- 
chische Adelige  gewesen  seien,  die  Bcla  bekämpfte,  denn 
solche  konnten  sich  nirgends  leichter  als  in  diesem  Theile  der 
Steiermark  zur  Verteidigung  gegen  die  Ungarn  vereinigen. 

Verhältnissmässig  ist  in  der  Urkunde  Belas  der  Name 
von  Kirchschlag  noch  nicht  so  sehr  entstellt;  als  wenn  er  uns 
in  der  Gestalt  eines  , Karchalag'  entgegentritt,  von  dessen  Er- 
oberung uns  derselbe  König  in  einer  andern  Urkunde  berich- 
tet, welche  von  12G4  datirt,2  während  das  Ereiguiss  schon  vor 
dem  Bulgareneinfall  sich  zugetragen  hat,  der  nach  der  Urkunde 
in  die  Zeit  des  Krieges  mit  Ottokar  II.  fällt 5  (12G0- 1201),  aber 
doch  erst  nach  der  Belagerung  von  Olmütz  1253.  Es  ist  so- 
mit wohl  derselbe  Vorgang,  den  die  Urkunde  von  1255  schil- 
dert. Der  Angriff  auf  Kirchschlag  erfolgte  somit  innerhalb 
Jahresfrist  vor  dem  Ofuer  Frieden,  vielleicht  kurz  vorher. 
Auch  an  das  , Castrum  Suarchumpah'  wäre  sicherlich  die  Reihe 
gekommen.  Da  gab  Ottokar  nach,  der  Friede  wurde  geschlos- 
sen, aber  Schwarzenbach  lässt  der  Ungarnkönig  nicht  fahren, 
er  bedingt  es  sich  aus,  wohl  um  die  Burg  zu  schleifen. 

So  sehr  diese  Thatsache  danach  angethau  ist,  den  Aus- 
gangspunkt eines  Beweisverfahrens  zu  bilden,  weil  sie  eben 
die  Vorbedingung  ist,  welche  uns  gestattet,  die  Oertlichkeit, 


'  Urktmdenbuch  d.  Landes  ob.  d.  Eims,  3,  8.  "222,  Nr.  228. 

2  Fejer,  IV,  3,  S.  199:  itub  caatro  huntper  Karchalag,  qttod  expugnuri  feci- 
miu  ...  In  Karchalag  hat  schon  Fritz  Pesty  ,A  magyarorszagi  varispan- 
a&gok  törtenete  kiilöuösen  a  XIII.  zazadban  otc.4  (Geschichte  der  ungari- 
schen Burghauptinrtnnschafteu  im  13.  Jahrhundert),  Budapest  1882,  S.  315, 
Anmerkung  3  unser  Kirchschlag  erkannt,  uud  zwar  gelegentlich  der  Be- 
sprechung der  Grenzen  des  Lutzinannsburgcr  Bezirkes;  dieser  reichte 
nach  einer  Urkunde  von  1263  (Wenzel,  Mon.  Hung.  bist.  Dipl.  13,  8.  54: 
utqitc  termino»  Kunutlak,  ulti  de  occidenle  regnum  Theutoiiie  ei  (sc.  comi- 
tatui)  est  commetanettm) .  Ueber  Pesty 's  Ansicht,  Kirchschlag  habe  im 
Jahre  1263  zu  Ungarn  gehört,  werde  ich  tnich  am  anderen  Orte  auszu- 
sprechen haben;  aus  der  augezogenen  Stelle  ergibt  sich  das  nicht. 

3  Denvpte  cum  Bulgarorum  temeritas  tempore  guerrae  inier  no»  et  regem  Bo- 
haniae  ducem  Atmlriae  et  Styriae  exorUte  .  .  . 
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für  die  wir  eintreten,  in  den  Kreis  der  Betrachtung  zu  ziehen, 
so  wenig  ist  sie  geeignet,  an  sich  schon  die  Meinung  der  Geg- 
ner, welche  sich  für  Schwarzenbach  im  Paltenthale  aussprechen, 
zu  entkräften.  Indem  diese  darauf  hinweisen  könnten,  dass 
das  Vorhandensein  ihres  Schwarzenbach,  das  heute  noch  be- 
steht, schon  für  das  12.  Jahrhundert  sichergestellt  ist,  werden 
sie  Aehnliche8  auch  von  uns  für  unser  , Castrum  Suarchuinpah* 
heischen.  Da  müssen  wir  nun  allerdings  bekennen,  dass  wir 
uns  nicht  in  gleich  günstiger  Lage  wissen. 

Wohl  führt  die  grosse  Bulle  von  1236  für  Suben,  die 
sich  im  Glcinker  Archive  befindet,  unter  den  steiermärkischen 
Besitzungen  der  Probstei  auch  ein  ^uareimbach*  an.  Wenn 
wir  Moritz  1  und  Koch-Sternfeld2  Glaubon  schenken,  so  ist  die 
Gründung  von  Suben  von  dem  Hause  der  Formbach  ausge- 
gangen. Nachdem  nun  ein  Zweig  dieses  Geschlechtes  um  die 
Mitte  des  1 1.  Jahrhunderts  (1055)  in  die  Erbschaft  der  Lara- 
bachischen Allode  in  der  Pittner  Mark  getreten  war,  die  zu 
Steiermark  gehörte  und  wo  ,Castrum  Suarehumpah'  liegen  soll, 
so  wäre  es  nicht  eben  unwahrscheinlich,  dass  mau  zur  Neu- 
stiftung oder  späteren  Bereicherung  auch  Landschaften  an  der 
ungarischen  Grenze  bei  Neustadt  gewählt  habe.  Aber  die 
Reihenfolge,  in  der  die  Bulle  Gregors  IV.  ,Suarcimbach'  unter 
den  übrigen  steirischen  Besitzungen  Subens  aufzählt,  Hesse 
eben  so  gut  auf  eine  Lage  in  Mittelsteier,  als  sonst  wo  im 
Lande  schliessen. 3  Da  wir  uns  aber  nicht  gestatten  können, 
an  dieser  Stelle  eine  langwierige  Erörterung  einzuschalten,  die 
wir  einem  Berufeneren  überlassen,  so  verzichten  wir  denn 
auch  auf  alle  Schlussfolgerungen  aus  jener  Annahme.  *  Sehen 
wir  dann  noch  von  den  unverbürgten  Nachrichten  bei  Lazius5 


1  .Die  Grafen  von  Fnrmhach,  Lümbach  und  l'itten1  in  den  Abhandl.  der 
königl.  bairischen  Akademie  (180.T). 

2  ,Dio  weiland  Chi.rhcrrenprobs.tei  Suben  am  Inn4,  in  den  Abhandl.  der  königl. 
bairisehen  Akademie,  5  (1848/49),  2.  Abth.,  c. 

3  Der  Index  des  /.weiten  Hände:*  vom  ^teiennärkischen  Urkundenbuch'  ver- 
setzt es  denn  auch  in  die  Näho  von  Staiuz,  doch  nicht  ohne  Frage- 
zeichen. 

4  Für  sie  könnto  mm  noch  geltend  machen,  dass  in  der  Grafschaft  Schär- 
ding-, wo  Suben  liegt,  sich  anch  der  Ortsname  Schwarzenbach  findet, 
ebenso  Forchtcnau,  das  an  die  gleichnamige  Feste  in  Ungarn  erinnert. 

'-  De  gentium  migratiouibus,  S.  189. 
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und  dessen  unkritischer  Uebertragung  ins  Deutsche1  ab,  wo 
wiederholt  das  an  demselben  Gewässer,  aber  weiter  unten  ge- 
legene Stob  oder  sonst  eine  benachbarte  ungarische  Oertlich- 
keit  kurzweg  für  Schwarzenbach  ausgegeben  wird,  so  bleibt 
uns  für  das  13.  Jahrhundert  nichts  als  etwa  die  unverbürgten 
Nachrichten  eines  Wisgrill,  wonach  Herzog  Albrecht  I.  einem 
gewissen  Friedrich  Creutzpeck  für  seine  in  der  Güssinger 
Fehde  geleisteten  Dienste  die  Veste  Schwarzenbach  verliehen 
habe.  Ihn  selbst  befremdet  es,  dass  wir  in  späterer  Zeit  keine 
Spur  dieses  Besitzes  mehr  finden.  In  den  Quellen  aber,  auf 
die  er  sich  beruft,  Ebendorfer  und  die  ,Steirische  Roimchronik', 
wird  nur  berichtet,  dass  Albrecht  dem  Friedrich  Kreuzpeck 
die  güssingische  Festung  St.  Margarethen  bei  Rust  am  Neu- 
siedlersee zur  Burghut  übergeben  habe. 2  Wenn  also  das,  was 
Wisgrill  bezüglich  Schwarzenbach  erzählt,  nicht  rein  aus  der 
Luft  gegriffen  ist,  so  muss  er  die  Kunde  anders  woher  haben. 
Trotz  dieses  Mangels  an  sicheren  Anhaltspunkten  aus  dem 
13.  Jahrhunderte  befinden  wir  uns  in  keiner  so  üblen  Lage, 
als  auf  den  ersten  Blick  scheinen  mag.  Was  wir  auf  der  ge- 
raden Strasse  gleichzeitiger  Nachrichten  nicht  erreichen,  dahin 
führt  uns  ein  Umweg  durchs  14.  Jahrhundert  —  ein  Umweg, 
sage  ich,  der  uns  aber  gleichwohl  das  Ziel  erreichen  liisst,  den 
Nachweis  des  Bestandes  unseres  Schwarzenbach  zur  Zeit  des 
Ofner  Friedens. 

Während  bei  der  Oertlichkeit,  die  Krones  und  Strnadt 
für  das  ,Suarchumpah'  unserer  Urkunde  halten,  Spuren  eines 
ehemaligen  Bollwerkes  vergeblich  gesucht  werden,  stehen  bei 
dem  Schwarzenbach  nächst  der  ungarischen  Grenze  noch  heute 
stattliche  Reste  einer  mittelalterlichen  Burg,  die  im  14.  Jahr- 
hunderte wiederholt  zum  Gegenstande  von  Erörterungen  zwi- 
schen den  Königen  von  Ungarn  und  den  österreichischen  Her- 
zogen geworden  ist.  Ein  überaus  günstiges  Geschick  hat,  wo 
nicht  alle,  so  doch  die  wichtigsten  Urkunden,  welche  sich  aut 
diese  Verhandlungen  beziehen,  im  Wiener  Staatsarchive  ver- 
einigt und  uns  in  die  Lage  gesetzt,  sie  hier  zu  benutzen  und 
im  Anhange  zu  veröffentlichen.  Aus  ihnen  ergibt  sich  etwa 
Folgendes. 

1  Jahrbuch  A.  ,A.llerl,  1870,  S.  74. 

2  H.  I'e/.,  SS.  -J,  col.  750;   cl.euda  3,  S.  l'7'J;   Wi^rill  gil»t  die  Stellen 
nicht  näher  an. 
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Um  das  Jahr  1330  finden  wir  die  Veste  Schwarzenbach 
im  Besitze  des  Heinrich  von  Haderswörth  (an  der  Leitha),  dem 
wir  schon  1317,  Juli  13  in  eiuer  zu  Wiener-Neustadt  ausge- 
stellten Urkunde  für  Heiligenkreuz  begegnen.  *  Am  21.  März 
des  Jahres  1331  gibt  er  daun  ,die  Eigenschaft*  seines  Hauses 
Schwarzenbach  dem  Herzoge  Otto  auf  und  empfängt  es  für 
sich  und  seine  Söhne  Uudgor,  Heinrich  und  Conrad  als  her- 
zogliches Lehen.'2  Zwei  Jahre  später  war  einer  dieser  Söhne, 
Heinrich,  durch  Todtschlag,  begangen  an  Heinrich  Klingen- 
furter,  friedlos  geworden,  und  er  hat  es  wohl  auch  verschuldet, 
wenn  sein  Vater  und  seine  Brüder  ihres  Lohens  verlustig  gin- 
gen und  nur  gegen  weitgehende  Zugeständnisse  mit  ,detn  hause 
Swertzenbach  enhalben  der  Newenntati  wieder  belehnt  wurden, 
1333,  Juni  In,  Wien.3  Die  wichtigste  Bestimmung  war  wohl 
die,  dass  Heinrich  von  ,Hädreichswerth'  den  Herzogen  das 
Vorkaufsrecht  einräumen  musste  und  fschnU  er  ez  darüber  nie- 
mant  anders  geben  an  ir  willen  und  an  ir  wort'. 

Nichtsdestoweniger  muss  das  Schloss  bald  nachher  in  un- 
garische Hände  übergegangen  sein.  Wir  erfahren  dies  zunächst 
aus  einer  Urkunde  König  Karl  Roberts  von  1337,  September  11, 
zu  Pressburg  gegeben,  1  worin  dieser  den  österreichischen  Her- 
zogen verspricht,  für  den  Fall,  dass  sie  eiu  in  Südsteiermark 
an  der  Drau,  unfern  der  ungarischen  Grenze,  gelegenes  Haus, 
Namens  Ankenstein  oder  Bornyl,  au  Ungarn  abtreten  würden, 
er  ihuen  das  , Castrum  Suerchpah  vocatum'  zurückstellen  werde, 
sobald  es  in  seine  Hände  gelangt  sein  würde.  Der  König  hatte 
es  nämlich  einem  gewissen  ,magister  Leustaehius',  der  sich 
Graf  von  Eisenstadt  und  Oedenburg  nennt  und  nach  Laz5  und 
Wisgrill"  aus  dem  Geschlechto  der  Güssinger  Grafen  war, 
übergeben.  In  einer  Handveste,  welche  Graf  Eustach  als  eine 
Folge  der  Königsurkunde  vom  11.  September,  wenige  Wochen 
später  am  4.  October  ausstellt,  macht  er  sich  gleichfalls  an- 
heischig, sobald  Ankenstein  in  den  Händen  seines  Königs  sein 
werde,  ^Castrum  SverczenpacJt  in  Styria  situm1,  welches  die 

1  Weis,  FKA.  (II)  Iii,  8.  47,  Nr.  6S. 

2  Anhang  Nr.  28. 

3  Anhaug  Nr.  29. 
*  Anhang  Nr.  30. 

1  De  gentium  migrationihu»,  S.  189. 

6  Fortsetzung  im  Jahrbuch  d.  , Adler',  1876,  S.  74. 
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österreichischen  Herzoge  an  Ungarn  verpfändet  hiitten,  ihnen 
zurückstollen  zu  wollen,  widrigenfalls  er  mit  zwölf  Rittern  in 
Wiener-Neustadt  Einlager  zu  thun  verhalten  sei.1 

Schon  aus  den  bisher  vorgeführten  Urkunden  haben  wir 
wichtige  Ergebnisse  für  unsere  Frage  gewonnen.  Nicht  nur 
dass  im  14.  Jahrhunderte  die  Veste  Schwarzenbach  bei  Wiener- 
Neustadt  schon  bestanden  habe,  erfahren  wir,  sondern  wir  wer- 
den auch  durch  die  Urkunde  des  Grafen  Eustach  daran  erin- 
nert, dass  diese  Burg  damals  noch  in  Steiermark  lag,  wo  auch 
das  ,Suarchumpah'  von  1254  liegen  muss,  sowie  wir  auch  über 
die  Art  und  Weise,  wie  die  Burg  in  ungarischen  Besitz  ge- 
kommen, Aufschluss  erhalten.  Endlich  finden  wir  das  verpfän- 
dete Schloss  mit  einem  Namen  belegt,  der  in  seiner  verstüm- 
melten Form  jSuerchpah'  gar  sehr  an  das  ,Suarchumpah'  der 
Friedensurkunde  erinnert.  Bedeutend  näher  werden  wir  jedoch 
unserem  Ziele  durch  das  geführt,  was  König  Ludwig  der  Grosse 
im  Jahre  1362  über  Schwarzenbach  sagt.'2 

Aus  nicht  näher  bekannten  Gründen  scheint  es  nämlich 
nicht  alsbald  zur  Uebergabe  der  Veste  seitens  des  Grafen  Eu- 
stach gekommen  zu  sein,  vielleicht  weil  die  Herzoge  ihrerseits 
die  Burg  Ankenstein  nicht  ausgeliefert  haben,  kurz  die  Rück- 
stellung von  Schwarzenbach  erfolgte  erst  unter  Karl  Roberts 
Sohn.  Indem  dieser  am  10.  März  13(32  zu  Ofen  in  feierlicher 
Weise  ,caatrum  Suerczenpach  quod  nos  et  nostri  progenitorea 
habebant  et  tenuerunt  a  longis  temporihua  retroactls*  den 
Herzogen  übergibt,  verzichtet  er  zugleich  auf  die  von  den 
Wiener-Neustädtern  zu  zahlende  Burghut. 

Nicht  blos  in  allgemeinen  Worten  wird  hier  angedeutet, 
dass  unsere  Burg  schon  seit  Langem  besteht,  sondern  es  wird 
unmittelbar  darauf  hingewiesen,  dass  Schwarzenbach  schon  zu 
Belas  Zeiten  in  den  Händen  der  Ungarn  war.  Schon  wenn 
wir  unter  den  tprogvnitoribm'  des  Königs  einfach  dessen  Vor- 
gänger auf  dem  Throne  des  heiligen  Stephan  verstehen  wür- 
den, müssten  wir  folgerichtig  behaupten,  dass  die  oftgenannte 
Gronzfestung  mindestens  schon  zu  Zeiten  Andreas  III.  (1290 
bis  1301)  in  den  Besitz  der  Arpaden  gelangt  sei.  Nun  konnte 
aber  weder  dieser  noch  sein  unmittelbarer  Vormann  Ladislaus  IV. 

J  Anhang  Nr.  .H. 

2  Fij.'r,  Cod.  dipl.  H.ing.,  IX/3,  S.  288. 
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(1272 — 1290)  streng  genommen  als  Ahnherr  Ludwigs  des  Gros- 
sen bezeichnet  werden,  sondern  erst  Stephau  V.  (1270—1272), 
dessen  Tochter  Maria  die  Grossmutter  Karl  Roberts  und  Ur- 
grossmutter  des  Ausstellers  der  Urkunde  von  1 3( »2  war.  In- 
dem nun  der  zweite  Anjovine  auf  dem  ungarischen  Throne 
nicht  im  Allgemeinen  von  ,antecessores'  sondern  von  ,progcnitore8{ 
spricht,  weist  er  nicht  nur  in  die  Arpadenzeit  hinüber,  sondern 
vielmehr  in  die  Zeit  jener  Arpaden,  welche  den  Friedeu  von 
1254  erlebt  und  geschlossen  haben,  denn  aus  dem  Stamme  der 
Anjou  hatto  er  nur  einen  Vorfahr  in  Ungarn  zu  verzeichnen. 

Die  Auslieferung  von  Sehwarzenbach,  das  somit  ganz  gut 
,a  longis  temporibm  retroactU'  von  den  ostlichen  Nachbarn  mag 
besessen  sein,  bedeutete  nun  keineswegs  Abtretung  von  alt- 
ungarischem Boden,  sondern  Rückstellung  vormals  österreichi- 
schen Gebietes.  Dafür  spricht  nicht  nur  jeues  ,restituerimius',  dem 
wir  bald  nach  Schluss  der  Eingangsformel  begegnen,  sondern 
auch  die  Thatsache,  dass  die  Burghut  in  Sehwarzenbach  den 
Wiener-Neustädtern  oblag,  beziehungsweise  die  Besatzung  des 
Schlosses  von  ihnen  besoldet  werden  musste.  Eben  durauf  ist 
denn  auch  zurückzuführen,  wenn  im  weiteren  Verlauf  der  Be- 
stimmungen der  König  sieh  dagegen  verwahrt,  ,quod  per  pre- 
sentem  renuncciationem  seu  cessionem  nobis  seti  nostris  terris 
in  suis  metis  ibidem  Milium  preiudicium  yener  et  ur  verum  ipse  mete 
permaneant  et  permanere  debeant  in  iuribus  quibus  ab  antiquis 
temporibus  permnnserunV .  Wenn  also  trotz  Abtretung  der  Burg 
die  Grenzen  des  Königreiches  unbeirrt  bleiben  sollten,  so  ist 
doch  damit  deutlich  gesagt,  dass  man  auch  jenseits  der  Leitha 
die  oftgenannte  Veste  als  ausserhalb  Ungarns  liegend  betrach- 
tete, übereinstimmend  mit  den  Worten  in  der  Urkunde  des 
Grafen  Eustaeh.  Das  Wichtigste  aber,  was  uns  die  des  Königs 
Ludwig  mittheilt,  ist  immerhin  die  Nachricht,  Schwarzenbach 
habe  schon  zu  Belas  und  Stephans  V.  Zeiten  den  Königen 
von  Ungarn  gehört. 

Ist  es  nach  alledem  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  , Castrum 
Swarehunpah',  wie  es  in  dem  Frieden  von  12f)4  genannt  wird, 
dasselbe  sei  wie  das  ,Suerchpah'  und  ,Suerczcnpach'  des  14.  Jahr- 
hunderts an  der  ungarischen  Grenze  gelegen,  so  wird  eine 
wichtige  Stütze  für  die  Anschauung  Jener,  die  es  im  Palteu- 
thale  zu  finden  glauben  und  daraus  die  Abtrennung  des  Knns- 
thales  von  der  Steiermark  durch  den  Ofner  Veitrag  ableiten, 
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gewiss  sehr  wankend,  wo  nicht  hinfallig.  Wir  sagen  eine  wich- 
tige Stütze,  ja  eine  Hauptstütze,  aber  nicht  die  einzige.  Lorenz, 
der  Urheber  jener  Meinung,  kennt  sie  noch  nicht.  Auf  ganz 
andere  Gründe  führt  er  seine  Behauptung  zurück.  Ehe  wir 
jedoch  auf  jene  näher  oingohen,  wollen  wir  uns  noch  mit  dem 
Schicksale  des  Gebietes,  in  dem  Schwarzenbach  liegt,  und  das 
im  Frieden  mit  abgetreten  wurde,  während  des  Friedens  und 
in  den  späteren  Zeitläuften  etwas  eingehender  beschäftigen. 

III.  Die  Herrschaft  Kirchschlag. 

Das  Bemühen,  Alles  zu  thun,  um  der  von  mir  aufgestell- 
ten Behauptung,  das  Schwarzenbach  von  1254  liege  an  der 
ungarischen  und  steirischen  Grenze  zugleich,  Geltung  zu  ver- 
schaffen, nöthigt  mich,  meine  Leser  noch  länger  bei  dem  topo- 
graphischen Theile  der  Arbeit  zu  halten  und  einen  Gedanken 
aufzugreifen,  den  ich  schon  im  vorigen  Abschnitte  theilweise 
ausgeführt  habe,  an  den  sich  aber  eine  Reihe  beachtenswerther 
Einzelnhcitcn  anknüpft,  die  das  entworfene  Bild  vervollstän- 
digen werden. 

Meine  Behauptung  ging  dahin,  dass  im  Ofner  Frieden 
nicht  nur  die  Wasserscheide  zwischen  Donau  und  Mur,  son- 
dern auch  zwischen  Raab  und  Donau  als  Grenze  festgesetzt 
wurde.  Es  wurdo  dann  diese  Grenze  vom  Hartberg  bis  nach 
Wismath  gezogen,  das  schon  auf  jener  halbkreisförmigen  Hügel- 
kette liegt,  welche  das  , Castrum  Suarchumpah'  umgibt.  Da 
beide  Enden  des  Halbkreises  an  die  österreichisch-ungarische 
Grenze  stossen,  so  konnte  —  den  oben  geschilderten  Grenz- 
verlauf als  richtig  vorausgesetzt  —  nur  durch  Betonung  der 
Zugehörigkeit  des  , Castrum  Suarchumpah*  zum  ungarischen 
Antheile  vermieden  werden,  dass  die  Markung  schon  bei  Wis- 
math nach  Ungarn  abfalle,  statt,  wie  beabsichtigt,  sie  erst  in 
der  Hartelspitze  zu  erreichen. 

Nichts  wäre  mehr  geeignet,  unsere  Annahme  über  den 
östlichen  Ausgang  des  Gemärkes  von  1254  zu  bestätigen,  als, 
wenn  sich  nachweisen  Hesse,  dass  noch  heutzutage  oder  über- 
haupt einmal  die  gezogene  Grenze  auch  in  politischer  oder 
kirchlicher  Beziehung  zu  Recht  bestand.  Dies  ist  nun  in  ersterer 
Hinsicht  allerdings  nicht  der  Fall.    Nach  der  gegenwärtigen 
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Eintheilung  ist  der  von  uns  den  Ungarn  zugesprochene  Theil 
der  Grafschaft  Pitten  zwischen  zwei  Bezirkshauptmannschaften 
und  drei  Gerichtsbezirken  getheilt,  von  welch'  letzteren  nur 
der  Gerichtssprengel  von  Kirchschlag  ganz  innerhalb  der  ge- 
zogenen Landmark  zu  liegen  kommt  und  sich  allerdings  auch 
in  seinen  Grenzen  theilweise  mit  ihr  deckt.  Dagegen  gehört 
die  Gegend  am  Hartberg,  die  heutige  Pfarre  Zober,  zum  Ge- 
richtsbezirke Aspang,  Schwarzenbach  aber  untersteht  dem  Be- 
zirksrichter von  Wiener-Neustadt  und  gehört  auch  zur  dortigen 
Hauptmannschaft.  Aber  selbst  die  Landgerichtsgrenzen  älterer 
Zeit  decken  sich  in  keiner  Weise  mit  der  von  uns  angenom- 
menen. Eine  uns  erhaltene  und  vom  Staatsarchivar  Herrn 
Dr.  Winter  in  den  Nachträgen  zum  kürzlich  erschienenen 
VII.  Bande  der  Weisthümer1  veröffentlichte  Grenzbereitung  des 
Aspanger  (niederen)  Landgerichtes  vom  Ende  des  13.  Jahrhun- 
derts schliesst  die  Schwarzenbacher  Gegend  aus,  umfasst  da- 
gegen ausser  dem  ganzen  oberen  Pittongcbiete  auch  noch  den 
österreichischen  Anthcil  am  Raabgebiete  eben  nur  ohne  Schwar- 
zenbach und  Umgebung;  sie  greift  auch  nach  Steiermark  hin- 
über und  erreichte  hier  dieselben  Grenzen,  die  Felicetti  von 
Liebenfels2  schon  für  das  12.  Jahrhundert  der  Pfarre  Brom- 
berg nachweisen  konnte;  sie  fällt  also  wahrscheinlich  mit  den 
zur  Zeit  ihrer  Niederschreibung  schon  längst  bestehenden  und 
von  Bromberg  ausgeschiedenen  Pfarren  Edlitz,  Aspang  und 
Krumbach  zusammen. 

Die  Erwähnung  dieser  Pfarren  leitet  uns  hinüber  auf  das 
kirchliche  Gebiet.  Da  ist  es  nun  auffallend,  dass  der  Sprengel 
des  Dechants  von  Kirchschlag  sich  ziemlich  genau  mit  dem 
Antheile  Niederösterreichs  am  Raabgebiete  deckt.  Abgesehen 
von  einigen  Uebergriffen  ins  Leithagebiet  im  Norden  des  ge- 
nannten Decanates,  besonders  den  Gemeinden  Kienegg,  Stickel- 
berg und  Klingenfurt,  stellt  uns  jener  Sprengel  genau  das  Stück 
Pittner  Mark  vor,  welches  nach  meinem  Dafürhalten  1254  bei 
Steiermark  belassen  wurde.  Insbesondere  aber  gehört  im  Süd- 
westen Zober,  im  Norden  aber  Schwarzenbach  und  Umgebung 
dazu. 


»  S.  1053. 

5  ,Steierroark  im  Zeiträume  vom  8.  bi«  12.  Jahrhundert',  2.  Abth.,  in  den 
Heiträgen  z.  Kunde  Steiermark.  Gcschichtsquelleu,  10.  .Jalirg.  (1873),  S.  67  f. 
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Ist  diese  Gestaltung  des  Dccanats  von  Kirchschlag  schon 
darum  lehrreich,  weil  sie  beweist,  dass  die  von  uns  .gezogene 
Grenze  nicht  nur  die  Bedeutung  einer  Wasserscheide  habe, 
sondern  dass  die  Gliederung  des  Bodens  auch  massgebend  ge- 
worden ist  für  die  kirchliche  Eintheilung,  so  wird  sich  der 
Werth  jenes  Ergebnisses  in  der  Folge  noch  durch  die  Wahr- 
nehmung steigern,  dass  sich  die  älteren  Herrschaftsgrenzen 
wesentlich  innerhalb  der  Marken  des  Kirchschlager  Decanates 
halten.  Die  Grenzen  dieses  Kirchensprengels  sind  jedoch  nicht 
immer  dieselben  gewesen.  Nicht  als  ob  sie  sich  nur  verschoben 
hätten,  ohne  dass  damit  eine  wesentliche  räumliche  Vorände- 
rung verbunden  gewesen  wäro.  Das  Decanat  Kirchschlag,  wel- 
ches heute  nur  elf  Pfarren  begreift,1  erstreckte  sich  im  Jahre 
1782  auch  über  das  heutige  Decanat  Kirchberg  und  umfasste 
damals  achtzehn  Pfarrsprengcl. 2 

Doch  die  Zerlegung  eines  so  grossen  Gebietes  ist  nur 
eine  Folge  der  Vermehrung  der  Seelsorgestationen  gewesen 
und,  wenn  ich  nicht  irre,  die  Wiederholung  eines  Vorganges, 
der  sich  schon  im  13.  Jahrhundert  abgespielt  hat  mit  dem 
Unterschiede,  dass  damals  nicht  ein  Decanat  in  zwei,  sondern 
eine  Pfarre  in  zwei  Pfarren  zerthoilt  wurde,  dass  ferner  die- 
sen kirchlichen  Verwaltungskreisen  andere  Mittelpunkte  zu- 
kommen als  jenen  Decanaten,  und  dass  endlich  nur  die  eine 
Pfarre,  Krumbach  nämlich,  sich  mit  dem  einen  der  beiden 
Decanate,  dem  von  Kirchschlag  deckt,  während  Aspang  hinter 
der  Ausdehnung  des  Decanates  Kirchberg  (am  Wechsel)  etwas 
zurückbleibt.  Der  Grund  dafür  ist  ein  zweifacher:  einmal  die 
an  Stelle  der  Decanate  zu  denkende  Oberhoheit  der  nach 
Reichesberg  incorporirten  Pfarre  Bl  omberg,  welche  in  der  Folge 
immer  als  unmittelbare  Mutterpfarre  aller  Neugründungen  auf 
ihrem  Gebiete  galt;  dann  aber  der  Umstand,  dass  allem  An- 
scheine nach  die  Veranlassung  zur  Aussetzung  von  Krumbach 
nicht  sowohl  die  Unzulänglichkeit  von  Aspang  für  das  Gebiet 
bis  zur  ungarischen  Grenze  und  bis  zum  Hartberg  gewesen  ist, 
als  vielmehr  die  Lostrenuung  eines  Theiles  des  alten  Brom- 
berger  Spreugels  in  politischer  Hinsicht  in  Folge  des  Friedens 
von  1254. 

1  Die  zwölfte  wäre  die  iu  Steiermark  liegende  Pfarre  Schüller. 
*  v.  Meiller,  Ueber  die  Diöcesanregulirung  König  Ludwigs  des  Baiern  im 
Jahre  829,  in  den  Sitzungaberichten  47,  S.  402  & 
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In  ersterer  Hinsicht  ist  Folgendes  festzuhalten.  Aus  der 
im  Jahre  1 144  erfolgten  »Schenkung  des  Kirchenzehnten  in  der 
Pfarre  Bremberg  an  Stift  Reiehersberg  erfahren  wir,  dass  die- 
ser Pfarre  das  Gebiet  tusqiie  ad  terminos  Ungarorum  et  usque 
ad  montem  Hartperch  in  praedio  comitis  Ekkebertc  zur  geist- 
lichen Obhut  übertragen  war,  wenn  es  auch  eben  so  gewiss 
ist,  dass  diese  Grenzen  damals  noch  lange  nicht  erreicht  waren.1 

Dem  Pfarrer  von  Bromberg  wurden  nur  die  zur  Bestrei- 
tung seiner  Bedürfnisse  und  zur  Erhaltung  der  Pfarre  uner- 
lässlichen  Zehnten  belassen.  Nun  hat  aber  gewiss  gerade  jene 
Verleihung  an  Reichersberg  viel  zur  Entwicklung  des  Brom- 
berger  Sprengeis  beigetragen.  Denn  um  in  den  thatsächlichen 
Genuss  der  Schenkung  zu  kommen,  mussten  neue  Ansicdlungen 
im  Pittnerwalde  gegründet  werden,  deren  geistlichen  Bedürf- 
nissen man  dadurch  entsprach,  dass  man  Capellen  errichtete, 
in  welchen  zu  gewissen  Zeiten  einer  der  Geistlichen  aus  Brom- 
berg die  heiligen  Handlungen  verrichtete.  Von  diesen  konnten 
jedoch  manche  nicht  so  lauge  ausstehen  und  so  war  1192  zu- 
nächst eine  Taufkirchc  zu  Edlitz  entstanden,2  welche  ohne 
Zweifel  —  seine  Lage  in  einem  östlichen  Seitenthale  der  Leitha 
lässt  es  schliesscn  —  nicht  blos  für  das  Gebiet  von  Aspang 
und  Kirchberg,  sondern  auch  für  die  Ansicdlungen  im  Raab- 
gebiete oder  doch  einen  Theil  derselben  die  Kindertaufen  zu 
besorgen  hatte.  Um  die  Messe  zu  hören,  das  heilige  Abendmahl 
zu  empfangen,  mussten  die  Hinterwäldler  nach  wie  vor  ent- 
weder das  Erscheinen  eines  Geistlichen  abwarten  oder  selbst 
den  Weg  nacli  Bromberg  nehmen.  Ich  zweifle  nicht,  dass  es 
zu  ersterein  Behufe  schon  im  12.  Jahrhundertc  Capellen  in 
Aspang  und  Krumbach  gegeben  hat.  Von  der  zu  Hochwolkers- 
dorf kann  dies  als  ganz  sicher  gelten;  denn  da  sie  1203  von 
der  geistlichen  Gerichtsbarkeit  der  Pfarre  Bromberg  losge- 
sprochen wurde,  hatte  sie  offenbar  schon  längere  Zeit  be- 
standen.3 

Die  hinsichtlich  der  Capelle  zu  Wolkersdorf  getroffene 
Entscheidung  und  die  ihr  vorangehenden  Verhandlungen,  wie 
sie  in  der  Urkunde  von  1203  zum  Ausdrucke  kommen,  sind 


1  intest  ampliari.    Moillcr,  SR.  lü,  Nr.  2ü'J. 

2  Urkundenbuch  d.  L.  ob  d.  Knns,  2,  H'J,  Nr,  301 ;  Fclicctti  a.  a.  O.,  S.  08. 

3  Meiller.  SU.  171»,  Xr.  42. 
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von  nicht  geringer  Bedeutung  für  unsere  Frage,  denn  sie  zeigen 
uns,  da88  die  Zugehörigkeit  Schwarzenbachs  zu  Wiener-Neu- 
stadt, wie  sie  im  14.  Jahrhundert  bestanden  hat  und  in  politi- 
scher Hinsicht  noch  besteht,  eine  uralte  ist.  Denn  es  ist  kein 
Zweifel,  dass  die  Capelle  zu  Hochwolkersdorf,  deren  Selbst- 
ständigkeit von  Bromberg  jener  Heinrich  von  Lanzenkirchen 
—  der  alte  Name  für  Wiener-Neustadt1  —  im  Jahre  1203 
behauptet  hat,  auch  für  Schwarzenbach  Tauf-  und  Begräbniss- 
kirche war.  Ebenso  unzweifelhaft  ist  anderseits  die  ursprüng- 
liche Zugehörigkeit  dieses  Gebietes  zum  Bromberger  Sprengel, 
da,  wie  es  in  der  Entscheidung  des  Erzbischofs  Eberhard  II. 
heisst,  ,reliqua  ornnia  iura  parrochialia  simul  cum  deeimis  ad 
plebesanam  eccleriam1,  d.  h.  nach  Bromberg  gehören.  Ja  man 
ging  so  weit,  es  keinem  der  Hintersassen  des  Heinrich  von 
Lanzenkirchen  zu  verwehren,  sich  bei  der  alten  Pfarrkirche 
begraben  zu  lassen.  Das  Tauf-  und  Begräbnissrecht  von  Wol- 
kersdorf galt  nur  ,hominibus  per  totum  jrraedlum  suum  (sc.  Hcin- 
rici)  comtitutis*. 

Lernen  wir  aus  der  angezogenen  Urkunde  gleichzeitig 
die  Ausdehnung  des  alten  Eigens  der  Eckberte  oder  vielleicht 
nur  einen  Zuwachs  an  ungarischem  Gebiete  kennen,  so  sehen 
wir  unter  einem,  wie  die  Zerbröckelung  dieses  Besitzes  eben- 
falls ein  Grund  für  die  Errichtung  von  Capellen  und  ein  weiterer 
Grund  zur  Ausscheidung  derselben  aus  der  Mutterpfarre  bil- 
dete. Von  Seite  der  einzelnen  Besitzer  wurde  da  vielleicht  die 
Anschauung  geltend  gemacht,  dass  ihr  Eigenthum  eben  nicht« 
mehr  zum  predium  Ekkberti  gehöre.  Diese  Ansprüche  kamen 
hinsichtlich  der  Collation  der  Pfarren  völlig  zum  Durchbruche. 
In  einem  Verzeichnisse  der  salzburgischen  Pfarren,  das  im 
Jahre  1456  verfasst  wurde,  erscheint  als  Collator  der  beiden 
Pfarren  Wolkersdorf  und  Schwarzenbach  einer  aus  dem  Ge- 
schlechte der  Königsberger,2  wie  anderseits  in  einem  vielleicht 
um  dieselbe  Zeit  entstandenen  Verzeichnisse  der  Pfarren  ,so  di 
erzpischoff  von  Salczpurgkh  etc.  zu  irer  stift  und  gevoglen  kloster 
ze  Reichersperg  geben  haben1  weder  die  eine  noch  die  andere 

1  Felicetti  ft.  a.  O.,  10,  8.  70. 

»  Notisenbl.  d.  kais.  Äkad.  d.  Wissensch.  2  (1852),  272;  über  die  Zeitbestim- 
mung siehe  Chmel,  a.  a.  O.  8.  265,  und  Mciller,  SiUungsber.  47,  S.  464. 
Ich  halte  1456  deshalb  für  das  Entstchungsjahr,  weil  damals  Fitten  in- 
corporirt  wurde  und  die  Cillier  ausstarben. 
Archi».  Bd.  LXXI.  II.  nülfte.  22 
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unter  den  aufgezählten  vierzehn  erwähnt  wird. 1  Doch  scheint 
man  die  alten  Ansprüche  nicht  aufgegeben  und  bei  irgend 
einem  Besitzwechsel  siegreich  zur  Geltung  gebracht  zu  haben; 
denn  heutigen  Tags  ist  Hochwolkersdorf  eine  Patronatspfarre 
von  lieichersberg,  Schwarzenbach  aber  ist  in  fremden  Händen 
geblieben. 

Einen  ähnlichen  Vorgang  wie  bei  Wolkersdorf  können 
wir  auch  bei  Zobern  beobachten,  welches  gleichfalls  schon  früh 
im  13.  Jahrhunderte  auf  einem  aus  dem  praedium  comitis  Ecke- 
berti ausgeschiedenen  Grunde  zunächst  als  Capelle  entstanden 
ist.  Um  die  Mitte  dieses  Jahrhunderts  finden  wir  Grund  und 
Boden  in  den  Händen  des  Hartneid  Schenken  von  Rammen- 
stein,  der  mit  dem  Stifte  Reichersberg  in  einen  Streit  gerieth 
,pro  capella  Zober,  (piam  üb  antecessoribus  meis  dicta  Ute  mediante 
contra  meam  conscientiam  proch  dolor  violenter  et  iniuste  usque 
nunc  detinui1;  hiebei  hat  es  sich  jedoch  offenbar  nur  um  den 
nach  Reichersberg  zahlbaren  Zehenten  gehandelt,  auf  den 
Schenk  Hartneid  im  Jahre  1255  verzichtete;  dass  auch  die  Ab- 
hängigkeit von  der  Mutterpfarre  in  Frage  gekommen  wäre, 
wird  aus  der  Urkunde  nicht  ersichtlich, 2  die  uns  in  anderem 
Zusammenhange  noch  wichtige  Dienste  zu  leisten  bestimmt  ist. 

Kaum  drei  Wochen  nach  der  am  21.  Jänner  1203  er- 
folgten Ausscheidung  der  Capelle  zu  Hochwolkersdorf  aus  dem 
Sprengel  von  Bromberg  wurde  am  8.  Hornung  eine  andere 
wichtige  Verfügung  für  die  uns  beschäftigende  Gegend  von 
„Erzbischof  Eberhard  11.  getroffen.  Die  Pfarre  Bromberg  wurde 
in  zwei  Pfarren  gctheilt  tqunrum  altera  Edelz  est  dicta',  d.  h. 
die  schon  seit  Längerem  bestehende  Tauf  kirche  zu  Edlitz  wurde 
nunmehr  Pfarre.    Aber  es  ist  höchst  bezeichnend,  dass  dieser 


1  Siehe  die  Beilage  Nr.  32.  Zur  Datirnng  dienen  die  Worte:  ,Wa*  aber 
di  hrvbnt  und  ir  ctmvcnt  wider  di  kaiserlich  majestat  elc  auch  wider  ir 
recht  Stifter  und  vogtherren,  wider  ir  verfupt  verpjlicht  verhandlet,  sol 
warlich  mit  guetem  glauben  awnjetruckhl  mal  an  tag  khümen,  Dariimb 
si  dann  pillich  von  allen  eren  und  gotegaben  mit  recht  entteezt  werden.' 
Sie  scheinen  sich  auf  die  Beziehungen  dos  .Stifte«  zum  König  von  Ungarn 
zu  beziehen.  Auch  die  Schrift  spricht  für  diese  Zeit.  Uebrigens  muss 
bemerkt  werden,  das«  der  Ausdruck,  welcher  die  österreichischen  Pfarren 
des  Stiftes  in  die  ,Waldmark'  verlegt,  in  den  drei  Vogteibriefen  von 
Friedrich  IV.,  Maximilian  I.  und  Ferdinand  I.  gebraucht  wird;  Appel, 
Gesch.  des  Chorhei  renntiftcs  Keichersberg,  SS.  210,  222,  "225. 

2  Urkundenbuch  d.  Landes  ob  d.  Euus  3,  S.  221,  Nr.  228. 
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neue  Sprengel  doch  nur  als  ein  Thoil  des  Bromberger  Kirchen- 
bezirkes betrachtet  werden  sollte  und  dass  die  beiden  Haupt- 
pfarren des  Stiftes  Reichersberg  in  diesen  Gegenden  noch  im- 
mer Pitten 1  und  Bromberg  waren.  Gleichwohl  war  der  Damm 
durchbrochen,  der  bisher  gewiss  ein  grosses  Hinderniss  für  die 
gedeihliche  Entwicklung  der  Seelsorge  gebildet  hat,  und  gar 
bald  sehen  wir  eine  neue  Pfarre  entstehen.  Zwar  vor  1233  ist 
dies  gewiss  nicht  geschehen ;  wir  würden  sonst  in  der  Urkunde 
Eberhard  II.  vom  24.  Ostermond  dieses  Jahres,3  worin  Reichers- 
berg von  der  Verpflichtung  die  Pfarrer  zu  Bromberg  und  Ed- 
litz  dem  Erzbischofe  zu  präsentiren,  befreit  wurde,  weil  dar- 
aus faliqua  provenire  in  futurum  poterant  impedimenta1 ,  gewiss 
auch  die  übrigen  auf  Alt-Bromberger  Grund  entstandenen  Pfar- 
ren kennen  lernen.  Aber  zum  Jahre  1248  nennt  uns  ,Magnus 
Prespiter'  schon  einen  Pfarrer  von  Aspang,3  das  bis  dahin  zum 
Sprengel  von  Edlitz  gehört  hatte.4  Ob  1248  das  Gründungs- 
jahr der  Pfarre  Aspang  ist  oder  ob  Ul(rich)  schon  ihr  zweiter, 
höchstens  dritter  Verweser  ist,  muss  dahingestellt  bleiben.  Fast 
möchte  ich  das  Erstere  glauben,  da  nie  wieder  von  der  Be- 
setzung dieser  Pfarre  die  Rede  ist.  Als  gewiss  kann  man  je- 
doch annehmen,  dass  schon  vordem  zu  Aspang  eine  Capelle 
gestanden  hatte,  welche  wahrscheinlich  sogar  von  Steiermark 
aus  besucht  wurde,  wie  denn  auch  ohne  Zweifel  damals  be- 
reits die  Capelle  zu  Zöbern  den  geistlichen  Bedürfnissen  der 
durch  die  waldigen  Ausläufer  des  Hartberges  von  Edlitz  ge- 
trennten Hintersassen  der  späteren  Herrschaft  Ziegersberg  ge- 
dient hatte.  Bald  war  das  Kirchlein  zu  Aspang  so  sehr  in 
Anspruch  genommen,  dass  die  Errichtung  einer  Pfarre  daselbst 
geboten  schien.  Ihren  Wirkungskreis  wird  wohl  der  Südwesten 
des  alten  Bromberger  Sprengeis  gebildet  haben,  während  für 
den  Antheil  desselben  am  Raabgebiete,  soweit  dieses  nicht 
durch  die  Capellen  zu  Wolkersdorf  und  Zöbern,  zu  welch1 


1  Pitten  war  weit  weniger  eng  mit  dem  Stifte  verbunden  als  Bromberg; 

erst  1456  wurde  es  Reichersberg  völlig  einverleibt;  Appel,  a.  a.  O.,  S.  196. 
*  Meiller,  SR.  261,  409. 

3  M.  G.  SS.,  17,  S.  529.  .  .  .  Dominus  Ul.  f actus  est  plebanus  in  Aspange. 
In  der  vorerwähnten  Reichers  berger  Urkunde  von  1255  wird  jodoch  do- 
minus lleinricus  plebanus  in  Aschpang  genannt. 

4  Magnus  Prespiter  a.  a.  0.,  S.  521,  Z.  43  f. 
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letzterem  auch  die  Umgebung  von  Gschaid  gehörte,1  versorgt 
war,  wohl  nach  wie  vor  die  Pfarre  zu  Edlitz  der  geistliche 
Mittelpunkt  geblieben  ist.  Bald  genug  sollte  auch  hierin  eine 
Aenderung  eintreten. 

Die  bereits  einmal  zur  Verwendung  gelangte  Urkunde 
Hartneids  vou  Rammenstein  über  seinen  Streit  wegen  der  Capelle 
Zöbern  hat  einen  höchst  interessanten  Zeugenkatalog  aufzu- 
weisen. Den  Reigen  eröffnen  der  Probst  und  ein  Chorherr  von 
Vorau,  die  uns  hier  nicht  berühren;  dann  folgen  in  einer  Reihe 
vier  Pfarrer  aus  dem  Bereiche  des  predium  Ekkeberti,  nämlich: 
,d.  UlridUi  plehenus  in  Prompi'.rch  (wohl  der  frühere  Pfarrer  von 
A spang),  d.  Gundncrus  plebanus  in  Edlez,2  d.  Heinrirus  plebanus 
in  Aschpaiiff,  d.  Otto  phihamts  in  (Jhrumpach* .  Da  die  drei  Erst- 
genannten genau  in  der  Reihenfolge  des  Alters  ihrer  Pfarren 
erscheinen,  so  kann  man  annehmen,  das»  auch  der  Letzte  in 
diesem  Sinne  der  Jüngste  war,  umsomehr  als  wir  bisher  nicht 
einmal  von  einer  Capelle,  geschweige  denn  von  einer  Pfarre 
Krumbach  Kunde  erhalten  haben.  Zwischen  1249  und  1255 
muss  sie  entstanden  sein,  und  es  liegt  sehr  nahe,  1254  als  ihr 
Ursprungsjahr  zu  bezeichnen. 

Die  Gründe,  die  uns  zu  dieser  Annahme  bestimmen,  sind 
folgende.    Das   Raabgebiet  des   alten   Brombergor  Sprengeis 

1  Noch  in  dein  Verzeichnisse  von  erscheint  als  letzte  Pfarre  Zähem, 

ad  *.  (Imn/wm,  enm  Uneßcin  in  Ilseheid,  Meiller  a.  a.  O,  S.  464;  zwei 
Jahre  später  wunlo  Gschaid  als  I'farre  ausgeschieden. 

1  Die  Fortsetzung  des  Magnus  von  Reichersberg  berichtet  «um  Jahre  1256 
(a.  a.  <>.,  S.  530),  dass  ein  dominus  Arnoldu«  de  K*lelz  plclxnu*  gestorben 
sei.  Der  Willerspruch  zu  der  Angabe  unserer  Urkunde,  die  ich  unter 
allen  Umständen  vorziehen  wurde,  erledigt  sieh  damit,  das»  ja  auch  die 
erste  Nachricht,  die  jener  Chronist  zu  1256  setzt,  .Alex-ander  pa-pa  cfficüur4, 
nicht  hierher  gehört,  sondern  zu  1255;  denn  Alexander  IV.  wurde  1254, 
Der.  25  Tapst,  was  leicht  zu  1255  eingetragen  werden  konnte.  Die 
Jahreszahl  1256  dürfte  sich  überhaupt  nur  auf  die  Schlussstellc  des  Ab- 
satzes beziehen:  et  anno  siiltsri/uriili  alter  Arnoldus  ei  dominus  Johannes 
mstos  (sc.  obierunt),  worauf  mit  anno  1257  ein  neuer  beginnt.  Wenn 
übrigens  Appel  a.  a.  O.,  S.  109,  der  Ansicht  int,  der  Pfarrer  Gnndakar 
von  Edlitz  sei  noch  in  demselben  Jahre  (1255)  Probst  von  Reichersberg 
geworden,  so  hat  auch  er  nicht  die  Fortsetzung  des  Magnus  für  sich, 
welche  die  Wahl  des  (hmdachertiM  eiusdem  eeelesie  (Reichersberg)  eanoni- 
ms  zum  25.  Mai  1254  ansetzt.  Vielleicht  war  dieser  dann  ein  Anderer 
als  sein  Namensvetter  in  Edlitz.  Im  Urkb.  v.  Obcrösterr.  erscheint  Probst 
Gundakar  erst  von  1258  an  (3,  S.  248,  Nr.  260  und  S.  258,  270). 
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hatte  bis  zum  Friedensschlüsse  von  Ofen  und  bis  zur  Ziehung 
der  neuen  Grenze  keine  selbstständige  Pfarre  aufzuweisen-, 
Zobern  und  Wolkersdorf  hatten  nur  Capellen.  Hatte  man  aber 
bereits  einigen  Grundbesitzern  eine  gewisse  kirchliche  Selbst- 
ständigkeit ihrer  Grundholden  von  der  Mutterpfarre  Bromberg 
und  Edlitz  einräumen  müssen,  so  konnte  mau  dem  neuen 
Landesherrn  schon  gar  nicht  verwehren,  wenn  er  für  seinen 
Antheil  am  Bromberger  Sprengel  eine  eigene  Pfarre  verlangte. 
Es  wurde  demnach  eine  von  den  Capellen  des  Raabgebietes 
zur  Pfarre  erhoben;  man  wählte  dazu  weder  die  zu  Zobern, 
noch  jene  zu  Wolkersdorf,  falls  dieses  noch  zum  ungarischen 
Antheil  gehörte,  aus  dem  einfachen  Grunde,  weil  sie  nicht  im 
Mittelpunkte  der  neuen  Erwerbung  gelegen  waren;  weit  eher 
entsprach  dieser  Bedingung  die  weiter  unten  am  Zöberbache 
gelegene  Capelle  zu  Krumbach.  Ob  dieser  nun  auch  der  Wir- 
kungskreis von  Zobern  und  Hochwolkersdorf  untergeordnet 
wurde  oder  nicht,  will  ich  keineswegs  entscheiden.  Im  ersteren 
Falle  deckte  sich  der  neue  Sprengel  mit  dein  Decanat  Kirch- 
schlag unserer  Tage,  im  anderen  entsprach  er  vielleicht  mehr 
dem  gleichnamigen  Gerichtsbezirke.  Nehmen  wir  au,  dass  die 
neue  Pfarre  mit  dem  ungarischen  Antheil  zusammenfiel,  und 
verfolgen  wir  die  Markungen  der  innerhalb  derselben  gelege- 
nen Herrschaftsgebiete. 

Die  Grenzen  der  Herrschaft  Ziegersberg,  zu  der  Zobern 
gehörte,  hat  Winter  in  den  Weisthüineru  allerdings  nicht  be- 
kanntgeben können,  sie  lassen  sich  jedoch,  so  weit  sie  uns 
berühren,  durch  die  S.  1H  veröffentlichten  Kainungen  des  Aspan- 
ger Wildfangs  theilweise  bestimmen,  der  bis  an  den  Zimor- 
graben  (Grabenbauer,  Rotte  Ungerbach)  und  Königsberg  her- 
anreichte. Bezüglich  des  Amtes  Ediitz  müssen  wir  Aehnliches 
beklagen  wie  für  Ziegersberg;  aber  es  ist  doch  bezeichnend, 
dass  zu  einer  Zeit,  wo  Edlitz  längst  zur  Herrschaft  Krumbach 
gehörte,  aus  welcher  Zeit  (1554)  das  dortige  Banntaiding  stammt,1 
doch  zu  Krumbach,  Schönau  und  Hochneukircheu  ein  anderes 
,panpiecheP  zur  Verlesung  kam2  als  zu  Edlitz.  Dieses  liegt 
jenseits  der  von  uns  gezogenen  Grenze,  während  jene  alle  ins 
Raabgebiet  fallen.    Das  Landgerichtsgemärk  des  Amtes  Krum- 


1  Winter  a.  a.  O.,  S.  46. 

2  Wiuter  a.  a.  O.,  S.  14. 
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bach1  scheint  sich  in  seinem  nördlichen  Verlaufe  zwischen 
Zöbern  und  Tiefenbach  grösstenteils  an  die  heutigen  Gerichts- 
grenzen gehalten  zu  haben.  Ob  der  liest  bis  zu  der  über  den 
Kuhriegel  steigenden  Markung  des  Decanates  noch  zum  Lich- 
tenecker  Antheil  an  Wiesfleck  gehörte  oder  nicht,  vermag  ich 
nicht  zu  entscheiden.  Im  Uebrigen  fällt  ,dises  ambts  Liechten- 
negg  gemerkt*  vielfach  mit  der  Pfarr-  und  Decanatsgrenze  zu- 
sammen, so  an  der  ,Gruebawl  und  ,in  Pregartner  piechl1  (Grub 
und  Pregat  südwestlich  von  Lichtenegg).  Wichtiger  ist,  dass 
in  Nr.  13  der  Weisthümer3  die  Herrschaften  Kirchschlag  und 
Schlatten,  die  zu  beiden  Seiten  der  muthraasslichen  Grenze 
von  1254  lagen,  immer  neben  einander  aufgeführt  werden,  und 
dass  das  Amt  Lichtenegg  so  wenig  in  Schlatten  aufgegangen 
ist,  dass  jene  vorerwähnte  Beschreibung  der  Lichtenegger  ,</e- 
merk'  mit  den  Worten  eingeleitet  werden  konnte:  ,dieses  vor- 
geschoben panpiechl  (von  Schlatten)  verlest  man  gleichemnassen 
auserltalb  des  infanks  im  ambt  Liechteneckh1 .  Dieser  Infang 
bedeutet  nur  die  Grenze  von  Sehlatten.4 

Zur  Herrschaft  Kirchschlag  gehörte  dann  auch  Wisraath, 
während  Ilochwolkersdorf  nach  Nr.  14  der  Winter'schen  Samm- 
lung, yinit  dem  lantgericht  zu  der  herrschaft  Schwärzenbach1  zählte.5 

Stellt  sich  das  gegenseitige  Verhältniss  der  innerhalb  der 
Kirchschlagcr  Decanatsgrenzen  gelegenen  Herrschaften  nach 
den  Banntaidingen  des  15.  bis  17.  Jahrhundertes  als  ziemlich 
gelockert  dar,  so  begegnen  wir  hier  zu  Ende  des  13.  noch 
einem  einzigen  geschlossenen  Gebiete,  der  im  Besitze  der  Kuen- 
ringer  befindlichen  Herrschaft  Kirchschlag. 

Da  wir  über  die  Geschichte  der  Herren  von  Kuenring 
durch  die  gründliche  Arbeit  eines  Fricss  sehr  gut  unterrichtet 
sind  und  dort  keine  Spur  finden,  dass  dieses  Geschlecht  in 
vorhabsburgischer  Zeit  in  der  Waldmark  begütert  gewesen 
wäre,  so  können  wir  auch  annehmen,  dass  sie  erst  seit  König 
Rudolfs  Zeiten  hier  ansässig  sind.  Dies  festgehalten,  sind  wir 
über  die  Kuenringischc  Zeit  Kirchschlags  ziemlich  gut  unter- 


1  Winter  a.  a.  O.,  S.  17. 

2  Winter  a.  n.  O.,  8.  68. 

3  Winter  a.  a.  (>.,  8.  64  ff. 
*  Winter  a.  a.  O.,  S,  68. 

5  Winter  a.  a.  O.,  S.  69. 
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richtet.  1281  bringen  die  Brüder  Leuthold  und  Heinrich  einen 
Vergleich  mit  dem  Probate  Walter  von  Reichersberg  zustande, 
durch  welchen  ein  für  die  ecclesia  de  Chirhslay  höchst  lästiges 
Verhältniss,  wonach  sie  ,a  longe  retroactis  temporibus  par ro- 
ch iali  ecclesie  de  Pramberch'  ein  gewisses  jährliches  Erträgniss 
schuldete,  aufgelost  wurde.  Man  kehrte  zur  ursprünglichen 
Höhe  jener  Abgabe  zurück;  vor  Allem  aber  wurde  bestimmt, 
dass  ,idem  sacerdos  de  nostro  consilio  per  ipsum  prepositum  suc- 
coresque  suosf  eingesetzt  werden  solle.  Wenn  es  weiter  heisst, 
dass  der  Priester  in  Kirchschlag  in  Hinkunft  am  St.  Georgs- 
tage das  Andenken  der  Vorfahren  Leutholds  und  Heinrichs 
feierlich  zu  begehen  haben  wird,  so  ist  das  der  beste  Beweis 
für  ihre  Neuheit  im  Besitze. 1  Da  übrigens  für  den  Kirch- 
schlager  Geistlichen  die  Bezeichnung  , Pfarrer'  sichtlich  ver- 
mieden wird,  während  unter  den  Zeugen  dominus  Otto  pleba- 
nus  in  Pramperch,  dessen  Kirche  auch  parrochialis  ecclesia 
genannt  wird,  wogegen  Kirchschlag  einfach  ecclesia'1  und  do- 
minus Sifridus  plebanus  in  Edlitz  erscheinen,  so  ist  es  jeden- 
falls verfrüht,  wenn  Frioss  von  einer  , Pfarre  Kirchschlag' 
spricht.3 

Den  Kueuringern  scheint  nun  ihre  neue  Stellung  als 
Grenzhüter  an  den  Marken  gegen  Ungarn  weit  weniger  behagt 
zu  haben  als  die  am  böhmischen  Gemärke.  Schon  1287  sollen 
sie  die  Burg  Kirchschlag  gegen  das  am  Kamp  gelegene  Rosen- 
au an  die  mit  ihnen  verschwägerten  Pottendorfer  vertauscht 
haben,4  doch  nur  das  Schloss;  die  dazu  gehörigen  Besitzungen 
gelangten  erst  später  mit  oder  gegen  ihren  Willen5  in  die 
Hände  der  benachbarten  Grafen  von  Güns  und  Pernstein  in 
Ungarn. 

Am  27.  Jänner  1295  löste  Leuthold  sein  Eigenthum  um 
60  //  Gold  wieder  ein.    Aus  der  Urkunde,  die  ihm  Graf  Iwan 


1  Urkuiidenhueh  d.  Landes  oh  d.  Enns  3,  8.  527  f. 

2  Auch  1282  hatten  Lichtenegg  und  Kirchschlag  nur  Vicare;  vergleiche 
Appel  a.  a.  O.,  8.  118. 

3  Die  Herren  von  Kucnring.  Reff.  351. 

1  Ebenda  Reg.  1054;  die  Urkunde,  auf  die  sich  die  Topogr.  v.  Nicderöstcrr., 
16,  8.  333  beruft,  soll  in  einem  Wiener  l'iaristonarchive  liegen,  doch 
konnte  man  sie  im  niederösterr.  Provümalnrchive  nicht  auffinden. 

,J  Das  Letztere  nehmen  Friess,  S.  118  uud  Zickero,  Kärchachlag  uud  seine 
Denkwürdigkeiten  (1871),  Ö.  8  an. 
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von  Güns  darüber  zu  Pernstein 1  ausstellt,  erfahren  wir  die 
Grenzen  des  Kuenringischen  Besitzes.2 

Der  zum  Kuenringischen  Schlosse  Kirchschlag  gehörige 
Bezirk  reichte  danach  von  der  Burg  ,nach  Osten'(!)  bis  nach 
Forchtenstein  und  von  da  bis  Wiesmath,  gegen  Westen  bis 
Hochneukirchen  und  Scheiblingkirchen  (Buchberg). 

Die  Nennung  von  Forchtenstein  darf  uns  durchaus  nicht 
befremden ;  bei  Forchteuau  lagen  Weingärten  und  Grundstücke 
der  Pfarre  Bromberg,  die  Thonradel  von  Ternberg  im  17.  Jahr- 
hundert an  sich  gerissen  hat.3  Zwischen  dieser  Oertlichkeit 
und  dem  zunächst  genannten  Wiesmath  (Wiesmark)  liegt 
Schwarzenbach,  das  somit  wohl  auch  zum  Kuenringischen  Be- 
sitze gehörte  Die  westliche  Grenzlinie  Hochneukirchen-Buch- 
berg schliesst  einerseits  die  Herrschaft  Ziegersberg  aus,  wo- 
gegen das  Schlattenthai  in  den  gezogenen  Bereich  fallt.  Das 
umschriebene  Gebiet  deckte  sich  also  annähernd  mit  den  Ge- 
richtsbezirken Kirchschlag  uud  Wiener-Neustadt  (ohne  Stadt). 

Was  nun  das  Aussenbleiben  der  Herrschaft  Zobern,  später 
Ziegersberg  anlangt,  so  darf  uns  dies  nicht  wundern,  denn  wir 
sehen  schon  1255  dieses  Gebiet  in  den  Händen  der  Schenken 
von  Rabenstein;  dagegen  hat  Schlatten,  auch  in  viel  späterer 
Zeit,  immer  zur  Herrschaft  Kirchschlag  gehört,  gleichwie  das 
zwischen  den  Gemeinden  Kirchschlag  und  Schlatten  liegende 
Amt  Lichtenegg  und  endlich  Wiesmath.  So  kann  man  füglich 
behaupten,  die  Kuenringischc  Herrschaft  Kirchschlag  habe  aus 
den  späteren  Herrschaften  Krumbach  (mit  Schönau  und  Hoch- 
neukirchen),  Kirchschlag  und  Schwarzenbach  bestanden. 

Eigeuthümlich  genug  sollte  der  ausgedehnte  Besitz  der 
Kuenringer  in  der  Waldmark  fast  unmittelbar  nachdem  er  sich 


1  Dieses  Schloss  liegt  wohl  auch  auf  Alt-Formbaehiachcm  Boden;  der  Name 
scheint  durch  Colonen  des  Stiftes  Keichcrsherg,  in  dessen  Urkunden  der 
Pernstein  wiederholt  vorkommt,  au  die  ungarische  Grenze  vertragen 
zu  sein. 

3  Friess  a.  a.  O.,  lieg.  iM,  zurückgehend  auf  Wisgrill,  Schauplatz  d.  österr. 
Adel»  2,  S.  57,  der  leirk-r  nur  eine  Uebersetzung  aus  einem  .Codice  dipl. 
Munuscripto  baronum  iiuuc  comituni  a  Köuigsacker'  bringt;  schon  Zickoro 
(a.  a.  O.,  S.  5)  hat  diese  Handschrift  vergeblich  gesucht;  ich  selbst  habe 
erst  kürzlich  einen  auf  sie  bezüglichen  Aufruf  in  die  Blfittcr  des  Vereins 
für  Landeskunde  von  Niederösterrcich,  Jnhrg.  1»86,  S.  XXXIV  einrücken 
lassen,  der  jedoch  bisher  erfolglos  geblieben  ist. 

3  Appel  a.  a.  O.,  S.  2Ü2. 
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in  seiner  ganzen  Erstreckung  gezeigt  hatte,  sowohl  seine  bis- 
herigen Inhaber,  als  auch  seine  Grösse  verlieren.  Leuthold 
hatte  sich  dem  Aufstande  gegen  den  ,Schwaben'  Herzog  Al- 
brecht angeschlossen  und  büsste  seinen  Treubruch  mit  manchem 
Verlust.  Auch  Kirchschlag  erscheint  hinfort  nicht  mehr  im 
Besitze  seines  Hauses.  Die  Herrschaft  wurde  zersplittert  und 
ging  in  andere  Hände  über,  Vorgänge,  die  wir  hier  nicht  ver- 
folgen können.  Wir  kehren  vielmehr  zur  ungarischen  Grenze 
zurück. 

Von  den  beiden  Bemarkungen,  die  wir  aus  dem  letzten 
Jahrzehnt  des  13.  Jahrhunderts  überkommen  haben,  entspricht 
jedenfalls  die  der  Herrschaft  Kirchschlag  weit  mehr  den  an- 
genommenen Grenzen  des  ungarischen  Antheils  an  der  Pitttier 
Landschaft  als  etwa  die  auf  König  Albrechts  Befehl  gezoge- 
nen Marken  des  Landgerichts  Aspang.  Das  ist  auch  erklär- 
lich. Denn  diese  haben  sicherlich  auch  schon  vor  dem  Frie- 
densschlüsse von  1254  zu  Keeht  bestanden,  wurden  also  dies- 
mal nur  neu  beritten;  Besitzgrenzen  hatten  in  jener  Zeit  noch 
keinen  umgestaltenden  Einfluss  auf  Grafschaftsgrenzen  und  die 
Ländertheilung  des  Ofner  Friedens  hatte  so  kurze  Zeit  — 
nicht  viel  mehr  als  ein  halbes  Jahrzehnt  —  Geltung  gehabt, 
dass  sie  weder  die  uralte  Zugehörigkeit  der  ,Mark*  Pitten  zur 
Steiermark  in  Vergessenheit  bringen  konnte,  noch  auch  die 
Grenzen  jenes  Landgerichtes,  durch  das  die  Markung  von  1254, 
unbekümmert  um  althergebrachte  Gerichtszugehörigkeit,  ihren 
Verlauf  genommen  hat,  indem  sie  sich  nur  an  die  Wasser- 
scheide hielt.  Hätte  sie  durch  fünfzig,  sechzig  Jahre  fortbe- 
standen, so  hätte  sie  ihren  Einfluss  allerdings  bemerkbar  ge- 
macht. Ganz  anders  das  Verhältniss  zum  Grundbesitze.  Hier 
genügte  eine  weit  kürzere  Spanne  Zeit,  hier  waren  sechs  Jahre 
vollauf  hinreichend,  um  Spuren  von  der  Aenderung  der  Landes- 
hoheit zurückzulassen.  Allerdings  nur  Spuren;  denn  wie  wir 
im  vorigen  und  in  diesem  Abschnitte  gesehen  haben,  sind  öster- 
reichische Grenzgebiete  wiederholt  in  den  Besitz  benachbarter 
ungarischer  Gruudherren  gekommen.  Um  andere  Beispiele  zu 
wählen,  sind  die  böhmischen  Kosenberge  und  die  österreichi- 
schen Kueuringe  lange  Zeit  zu  beiden  Seiten  der  Grenze  be- 
gütert gewesen,  was  auch  nicht  ohne  Einfluss  auf  die  Laudes- 
raarken  geblieben  ist.  Umsoweniger  dürfen  wir  uns  darau 
stossen,  wenn  wir  den  Kirehschlager  Herrschaftsbezirk  zu  beiden 
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Seiten  der  von  uns  vermutheten  Landesgrenze  von  1254,  die 
überdies  schon  1201  ihre  Bedeutung  verloren  hat,  sich  aus- 
dehnend finden.  Das  Eine  aber  hat  die  Theiluug  doch  bewirkt, 
dass  wir  schon  zwanzig  Jahre  nach  dem  Wiener  Frieden  den 
grös8ten  Theii  des  zur  Pittner  Landschaft  gehörigen  Raab- 
gebietes in  einer  Hand  vereinigt  sehen,  und  dass  der  Mittel- 
punkt dieses  Grundbesitzes  die  Burg  Kirchschlag  ist. 

Es  ist  aller  Grund  anzunehmen,  die  Veste  zu  Kirchschlag 
sei  schon  vor  dem  Kriege  eine  der  bedeutendsten  Grenzhüter 
gewesen.  Wir  wissen,  wie  viel  es  sich  Bela  hatte  kosten  las- 
sen, sie  in  seinen  Besitz  zu  bringen.  Zickero  gibt  eine  beredte 
Darstellung  der  Ausdehnung  und  Ansehnlichkeit  ihrer  Trüm- 
mer.1  Aber  sicherlich  war  es  nicht  der  Ungarnkönig,  der  sie 
zerstört  hat,  das  Bild  der  Verwüstung  ist  das  Werk  viel  spä- 
terer Zeiten.  Von  einer  Verheerung  des  wichtigen  Bollwerks 
durch  Bela  verlautet  in  den  Urkunden  desselben  nichts;  es  ist 
vielmehr  anzunehmen,  dass  er,  der  doch  au  dauernden  Besitz 
des  Landes  dachte,  sich  ihrer  nach  dem  Frieden  "selbst  als 
einer  Grenzfestuug  bedient  haben  wird.  So  kommt  es  denn, 
dass  wir  nicht  nur  im  Jahre  1281  und  1295  von  der  Burg 
Kirchschlag  hören,  während  Schwarzeubachs  keine  Erwähnung 
geschieht,  sondern  dass  auch  im  Jahre  unmittelbar  nach  dem 
Friedensschlüsse  ein  liudegerus  notarius  in  Chinslagc  erscheint. 

Dass  einmal  ein  Schreiber  oder  Notar  nach  einer  Oert- 
lichkeit  bezeichnet  wird,  kommt  höchst  selten  vor.  Wir  finden 
etwa  einmal  einen  .  .  .  to  scriba  de  Ubernperge,^  einen  Chun- 
radns  notarius  de  Elsaren.3  Das  Gewöhnliche  ist,  wenn  über- 
haupt eine  nähere  Benennung  beliebt  wird,  ihn  nach  der  Be- 
hörde, der  Amtsperson  u.  s.  w.  zu  bezeichnen,  der  der  Schreiber 
zugctheilt  ist.  So  finden  wir  Notare  von  Herzogen,  herzogliche 
Ilofnotare,  von  Erzbischölen,  Bischöfen,  Klöstern,  Grafen  und 
einzelnen  Adeligen  aus  reichen  Geschlechtern.  In  dieser  Hin- 
sicht wäre  es  wohl  denkbar,  dass  sich  Einer  oder  der  Andere 
nach  dem  Kloster  oder  nach  der  Stammburg  seines  Herrn 
nannte.  Doch  ist  dies  kaum  das  Gewöhnliche.  Viel  eher  be- 
gegnet man  dem  Falle,  dass  die  Notare,  welche  meist  aus  dem 


1  a.  a.  O.,  S.  4. 

5  1360,  April  35.  Urkundnibuch  d.  Landes  ob  d.  Elina  3,  S.  371. 
3  1381,  ebenda,  55.53«,  Nr.  583. 
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geistlichen  Stande  genommen  wurden  und  durch  Verwendung 
ihrer  Herren  Pfarren  erhielten,  sich  nach  dem  Sitze  ihres 
Sprengeis  nannten.  Das  Richtige  ist  dann,  wenn  sie  in  ihrem 
Titel  ihre  beiden  Berufszweige  auseinanderhielten,  wie  uns  etwa 
die  Zeugenschaft  eines  Heinrici  notarii,  plebani  de  Cessendorf1 
oder  ein  Eberhard™  plebanus  de  Lunz  et  notarius  dicti  domini 
comitis  (sc.  de  Gorze)*  oder  ein  magister  Heinricus  canonicum 
Frisacensis  noster  (sc.  Salzburgensis)  notarius  begegnen.3  Aber  es 
kommt  auch  vor  und  ist  besonders  bei  Notaren  adeliger  Ge- 
schlechter der  Fall,  dass  sie,  denen  vielfach  die  Würde  eines 
Pfarrers  noch  nicht  zukam,  sich  blos  notarius  oder  scriba  ge- 
nannt haben.  So  ist  der  oberwähnte  scriba  de  Obernperye  wahr- 
scheinlich der  Schreiber  eines  nächst  Reichersberg  gesesseneu 
Edelherrn,  der  notarius  de  Eisarn  aber  unzweifelhaft  Falken- 
bergischer  Geheimschreiber.4 

Das  Gleiche  oder  etwas  Aehnliches  dürfte  auch  von  dem 
Rudegerns  notarius  in  Chirslage  gelten.  Dass  er  Geistlicher  war, 
erhellt  schon  aus  dem  Umstände,  dass  er  unmittelbar  hinter 
den  geistlichen  Zeugen  geuannt  wird;  dass  er  seine  geistliche 
Wirksamkeit  in  Kirchschlag  ausübte,  mag  man  aus  der  That- 
sache  schliessen,  dass  er,  gleichwie  die  von  ihm  genannten 
Pfarrer  in  Pramperch,  in  Edlitz  u.  s.  w.  (nicht  de  Pramptrch 
u.  s.  w.),  auch  in  Chirslage  ist.  Ihn  aber  für  den  Schreiber  des 
Pfarrers  in  Kirchschlag  zu  halten,  was  keineswegs  ausgeschlos- 
sen wäre, 5  vermag  ich  schon  aus  dem  Grunde  nicht,  weil  ich 
oben  gezeigt  habe,  dass  selbst  gegen  Ende  des  13.  Jahrhun- 
derts in  Kirchschlag  noch  keine  Pfarre  bestand.  Höchstens 
könnte  er  Notar  des  Pfarrers  in  Bromberg  gewesen  sein,  was 
aber  dann  wohl  in  seinem  Titel  zum  Ausdrucke  gekommen 
wäre.  Ich  vermuthe  also  wohl  mit  gutem  Grunde,  dass  er  der 
Geheimschreiber  des  Burghauptmannes  oder  Besitzers  von  Kirch- 


«  Steiermark.  Urknndenbnch  2,  S.  385,  Nr.  287. 
3  Ebenda,  S.  503,  Nr.  389. 
3  Ebenda,  S.  508,  Nr.  305. 

*  Falkeuberg,  die  Stammburg  jenes  Kapoto,  dessen  Witwe  die  Urkunde 
Ton  1281  ausstellt,  liegt  wie  Klsurn  im  Strasserthalc  bei  Langenlois;  ver- 
gleiche Dr.  Schnürcr,  Falkeuberg  und  die  Falkeuberge,  Bliitter  d.  Vereius 
für  Landeskunde  von  Niederöster reich  19,  i>.  3-19. 

5  Vergl.  Urkundeubuch  d.  L.  ob  d.  Euus  3,  S.  47ü,  Nr.  511;  auch  die  oben 
angeführte  Stelle:  Heinrici  notarii  d«  Cottendorf  lio.<He  solche  Üeutuug  zu. 
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schlag  gewesen  ist,  vielleicht  der  Schlosscaplan.1  Jedenfalls 
deutet  nun  die  Verwendung  eines  {Schreibers  in  Kirchschlag 
auf  einen  ausgedehnten  Besitz  rings  um  das  Schloss,  es  deutet 
darauf  hin,  dass  nicht  die  von  Bela  eroberte  Burg  allein,  son- 
dern auch  deren  Umgebung  durch  den  Frieden  von  1254  dem 
ungarischen  Antheile  an  der  Steiermark  zugesprochen  wurde. 

Aber  auch  die  übrigen  Zeugen  sind  diesfalls  von  nicht 
geringem  Werthe.  Ausser  der  an  dein  Haudel  besonders  be- 
theiligten Geistlichkeit  des  Bromberger  Pfarrsprengels  und 
einigen  Bürgern  zu  Aspang,  dem  Ausstellungsorte  der  Urkunde 
von  1205,  linden  wir  lediglich  Zeugen  aus  Grosssteiermark  uud 
einen  aus  Ungarn. 

Allen  voran  stehen  der  Probst  und  ein  Chorherr  von 
Vorau;  wie  schon  erwähnt,  führen  sie  den  Reigen  der  geist- 
lichen Zeugen  an.  Au  der  Spitze  der  weltlichen  steht  unter 
den  milites  ein  dominus  Ortolfus  de  Torsul.  Das  Geschlecht 
der  Torsul  war  im  Murthale  in  der  Umgebung  von  Leoben 
ansässig. 2  Daher  finden  wir  1214  einen  Sifridus  de  Torsul  als 
Zeugen  in  einer  Urkunde  Leopolds  VI.  für  Göss  neben  einem 
Heinrich  von  Danewitz  und  Einigen  von  Utsch. 3  Ein  Chun- 
rudus  de  Torseule *  erscheint  als  Pfannbergischer  Lehensmann 
auf  der  Burg  Kaisersberg  bei  St.  Michael,  1250,  Juni  1.  ''  Viel- 
leicht hat  unser  Ortolf  eine  ähnliche  Verwendung  als  Schloss- 
hauptmaun  in  Kirchschlag  gefunden;  jedenfalls  standen  die 
Torsul  wie  die  Pfannbergor  zunächst  auf  Seite  Belas. 

Wie  Ortolf,  der  erste  vou  den  adeligen  Zeugen,  so  weist 
auch  der  letzte  dieser  Gruppe  Wlvingus  de  Frideberg  auf  die 
heutige  Steiermark  hin,  während  die  beiden  Ziger,  die  vor  ihm 
genannt  werden,  sicherlich  der  Burg  Ziegersberg  den  Namen 
gegeben  haben,  in  deren  Nähe  Zobern  liegt.  Sie  waren  wohl 
die  Rechtsnachfolger  des  Ausstellers  der  Urkunde,  in  dessen 

1  Zu  Ounatcn  der  Schlosscapläue  sind  die  nachmaligen  Herren  von  Kirch- 
schlag, die  Pottondorfer  hie  und  da  gegeu  die  Pfarrer  daselbst  vorgegangen; 
Appel  a.  a.  ().,  S.  187. 

2  Erwähnung  möge  finden,  dass  eine  Originalurkunde  des  Staatsarchivs  von 
1129,  Dec.  9,  ein«?  Schwaig  Torsaul  bei  Eberstoin  in  Karuten  nennt. 

3  Zahn,  Steiermark.  Urkuudoubuch  2,  S.  200,  Nr.  121». 

*  Der  Name  Prusewl,  den  eine  Originalurkunde  des  Staatsarchivs  vou  1437, 
Nov.  7  bringt,  mag  verwandt  sein. 

MUe*  comilia  de  Pfmmfttry  de  Chauerapenjc  (Original  des  Staatsarchivs), 
Wieuer  Jahrbücher  10»,  S.  162. 
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Besitz  im  predium  Ekkeberti,  auch  das  nahe  Szikra  in  Ungarn 
dürfte  nach  ihnen  genannt  sein;  doch  wage  ich  nicht,  daran 
Vermuthungen  über  ihre  Herkunft  zu  knüpfen.  Sicherlich  von 
damals  ungarischem  Boden  stammt  jedoch  der  letzte  Zeuge, 
dessen  wir  erwähnen  können,  Wlfingus  de  Geroldestorf,  der  gleich 
hinter  Ortolf  von  Torsul  erscheint.  Er  nennt  sich  nach  einem 
jener  Gcrisdorf  (Gyir6th),  deren  es  in  der  Oedenburger  Ge- 
spanschaft mehrere  gibt.  Aber  selbst  den  Fall  angenommen, 
dass  er  von  Gerasdorf  bei  Neunkirchen  genannt  war,  könnte 
er  gegenüber  der  Menge  sonstiger  Anhaltspunkte  nichts  wider 
den  Gesichtspunkt  vorbringen,  unter  dem  wir  die  Urkunde  von 
1255  betrachtet  haben. 

Die  in  zwei  Urkunden  Belas  erzählte  Eroberung  von 
Kirchschlag,  das  Auftauchen  einer  neuen  Pfarre  zu  Krumbach 
nach  dem  Ofner  Frieden,  die  nachmalige  Ausdehnung  der 
Herrschaft  Kirchschlag,  die  im  Jahre  1255  schon  einen  eigenen 
Notar  hatte,  dies  Alles  sind  Umstände,  die  in  Verbindung  mit 
dem  Endergebnisse  des  vorigen  Abschnittes  die  Vermuthung 
nahe  legen,  dass  man  in  den  Verhandlungen  von  1254  dem  an 
Ungarn  anstossenden  Theil  der  steirisch-Österreichischen  Landes- 
grenze grössere  Aufmerksamkeit  gewidmet  hat  als  ihrem  fer- 
neren Verlaufe  yversus  Bawariam*.  Hier  in  der  Waldmark  hat 
man  überall  natürliche  Grenzen  zu  gewinnen  gesucht,  man  hat 
sie  in  der  Wasserscheide  zwischen  Leitha  und  Raab  erreicht, 
die  noch  heutigen  Tags  das  Kirchschlagcr  Decanat  von  dem 
zu  Kirchberg  am  Wechsel  gehörigen  trennt.  Die  Frage,  wel- 
chen Zug  dann  die  Grenze  von  1254  westwärts  genommen  hat, 
ist  aber  so  innig  mit  der  Geschichte  des  Ennsthales  und  der 
ganzen  politischen  Geschichte  des  Zwischcnroiches  verquickt, 
dass  wir  sie  füglich  dem  zweiten  Theile  der  Arbeit  überlassen. 
Wenn  wir  uns  dort  auch  mitunter  weit  von  dem  eigentlichen 
Gegenstände  der  Arbeit  entfernen  werden,  so  können  wir  doch 
immer  wieder  leicht  zu  dem  Gesichtspunkte  zurückkehren, 
unter  welchem  sie  entstanden  ist. 
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B.  Die  politische  Frage. 

I.  Das  Ennsthal. 

Wenn  es  uns  gelungen  sein  sollte,  durch  die  in  den  drei 
Abschnitten  des  ersten  Theiles,  besonders  aber  in  den  beiden 
letzteren  geführte  Untersuchung  die  Meinung  von  Krones  und 
Strnadt,  wo  nicht  zu  Fall,  so  doch  stark  ins  Wanken  zu  brin- 
gen, zu  zeigen,  dass  die  Erwähnung  von  Schwarzenbach  an 
sich  durchaus  nicht  gestattet,  das  Enns-  und  Paltenthal  den 
Ungarn  ab-  und  Ottokar  zuzusprechen,  so  haben  wir  damit 
diese  Frage  noch  keineswegs  erledigt;  sie  besteht  noch  und 
ihre  Gewährsmänner  —  von  beiden  Seiten  —  verdienen  wohl 
eine  eingehende  Erörterung  ihrer  Gründe. 

Der  Gedanke,  der  Lorenz  leitet,  ist  der  Schutz  des  salz- 
burgischen Ennsthales  unter  dem  Scheine  der  Landeshoheit 
Ottokars;  denn  die  Grenze  der  Landeshoheit  wird  im  Frieden 
von  1254  gezogen. 

Man  kann  dem  nicht  entgegenhalten,  dass  ja  im  endgil- 
tigen  Frieden  —  wie  schon  im  Vorvertrage  angekündigt  wird 
—  auch  der  Herzog  von  Kärnten  und  sein  Bruder,  der  Erz- 
erwählte  von  Salzburg,  somit  auch  dessen  Besitzungen  ein- 
schliesslich des  Ennsthales  inbegriffen  waren;  denn  es  gab  ja 
noch  ausserhalb  dieses  Thaies  im  unzweifelhaft  ungarischen 
Antheile  der  Steiermark  salzburgisches  Eigen,  das  nicht  durch 
den  Vorwand  Ottokarischer  Landeshoheit,  sondern  nur  durch 
Einbeziehung  Philipps  in  den  Frieden  gesichert  werden  konnte. 
Freilich  wenn  dies  für  Pettau  und  Reichenburg,  für  St.  Florian 
und  Leibnitz  saramt  deren  Umgebung  genügte,  warum  nicht 
auch  für  den  ,j)agu8  Ensitale?'  Auf  alles  das  kann  Lorenz  und 
Genossen  erwidern,  es  habe  eben  eine  zweifache  Art  die  Be- 
sitzungen Salzburgs  vor  Uebergriffen  der  Ungarn  zu  schützen 
beliebt;  das  Ennsthal  wusste  man  ihren  Einwirkungen  gänzlich 
zu  entziehen. 

Schwieriger  dürfte  meinen  Gegnern  die  Beantwortung 
eines  andern  Einwurfes  werden:  Wenn  nun  das  Ennsgebiet 
dem  Böhmenkönige  unterstellt  wurde,  wie  ist  seine  Landes- 
hoheit hier  zur  Geltung  gekommen,  d.  h.  welche  Beweise  da- 
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für  hat  man?  Wenn  Strand  t  dem  etwa  entgegenhalten  wollte: 
/Wir  brauchen  keine  Beweise  dafür,  wir  können  auch  keine 
haben,  da  im  Ennsthale  der  Erzbischof  von  Salzburg  Landes- 
herr war*,  so  würde  er  denn  doch  zu  weit  gehen.  Selbst  Feli- 
cetti,  der  die  dortigen  Grafschaftsrechte  schon  ,um  1036'  an 
das  Erzstift  gelangen  lässt,  betont  doch  entschieden,  dass  ,die 
Salzburger  Kirche  die  Grafschaft  des  Ennsthales  nicht  als 
landesherrliches  Gebiet'  besass;  ,dasselbe  bildete  vielmehr  im 
11.  Jahrhundert  sicherlich  einen  Bestandteil  der  karantani- 
schen  Mark  und  später  des  Herzogthums  Steier*.  Wer  die 
Bedeutung  der  Grafschaft  für  die  Erlangung  der  Landeshoheit 
kennt,  der  weiss,  dass  in  obigen  Worten  ein  theilweiser  Wider- 
ruf dessen  liegt,  was  Felicetti  auf  der  vorhergehenden  Seite 
allerdings  mit  der  ihn  auszeichnenden  Bescheidenheit  behauptet 
hat.  Er  dürfte  selbst  so  wenig  überzeugt  gewesen  sein,  als  er 
Andere  überzeugt,  und  ist  in  den  Schlüssen,  die  er  aus  der 
im  Jahre  1036  erfolgten  Schenkung  von  J^aznichorco'  zieht, 
viel  zu  weit  gegangen.  Zugegeben,  dass  innerhalb  der  Grenzen 
der  königlichen  Vergabung  auch  der  ,alte  Grafensitz'  gelegen 
wäre,  was  übrigens  durchaus  nicht  feststeht,1  so  würde  doch 
daraus  die  Uebertragung  der  Grafschaft  an  das  Erzstift  mit 
nichten  folgen.2  So  erhellt  denn  auch  keineswegs  aus  der  Ur- 
kunde von  1041,  Mai  2  (Stumpf  2212),  dass  Gottfried  ein  von 
Salzburg  eingesetzter  Graf  gewesen  sei. 

Mehr  noch  als  alles  das  dürfte  ein  Vergleich  mit  den 
übrigen  Verleihungen  dieser  Art  gegen  Felicetti's  Annahme 
sprechen.  Gegen  die  Zeit  wäre  wohl  nichts  einzuwenden.  Graf- 
schaften wurden  schon  früher  an  Kirchen  verliehen;  Otto  III. 
hatte  damit  den  Anfang  gemacht. 3  Auch  das  würde  ich  nicht 

1  Noch  im  12.  Jahrhundert  konnte  Markgraf  Ottokar  II.  Schenkungen 
seine»  Vater«  (1056— 1059)  und  seine  eigenen  (1079—1122)  hei  Strachau 
dem  Kloster  Garsten  bestätigen.  (Urkundenhnch  d.  Landes  oh  der  Enns 
1,  SS.  122  und  134.) 

J  Im  Gegentheile  hat  Richter  in  seinen  »Untersuchungen  znr  histor.  Geo- 
graphie des  ehem.  Hochstifts  Salzburg«  (Mittli.  d.  Inst.  f.  österr.  Geschichts- 
forschung, 1.  Ergänzungsband,  S.  (III)  auf  ,das  Aufkommen  der  mäch- 
tigen Grafen  von  Piain  in  unmittolharcr  Nahe  des  Sitzes  des  Erzbisthums 
und  die  Errichtung  ihres  Haupturhlosses  auf  einer  Stelle,  die  von  allen 
Seiten  von  Kirchengut  umschlossen  scheint1,  hinweisen  können. 

3  Waitz,  Verfassungsgosch.,  7,  S.  257;  die  Annahme  Felicetti's  wegen  der 
Uebertragung  der  Grafschaft  im  Ennsthale  au  Salzburg  lKsst  Waitz  a.  a.  O., 
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zur  Widerlegung  vorbringen,  dass  auf  die  angebliche  Verlei- 
hung von  103(5  erst  1228  die  nächste  folgt.  Dazwischen  liegt 
der  Investiturstreit.  Das  Verbot  der  Investitur  musste  es  den 
Königen  bedenklich  erscheinen  lassen,  Blutbann  an  Bischöfe 
zu  vergaben.  Was  mich  bestimmt,  ist  die  grosse  Zahl  von 
beurkundeten  Ueber tragungen  von  Grafschaftsrechten.  Diese 
konnten  doch  nicht  einfach  stillschweigend  überlassen  weiden 
oder  gar  nur  als  Anhängsel  irgend  oinos  geschenkten  Königs- 
gutes gelten.  Aber  angenommen  diesen  Fall,  so  musste  denn 
doch  bald  eine  Beurkundung  nachfolgen.  Auch  der  allfällige 
Verlust  der  Verleihungsurkunde  könnte  nicht  den  Mangel  jeg- 
licher Nachricht  aus  dem  11.  Jahrhundert  erklären.  Doch  weder 
die  Bestätigungsurkunde  Heinrich  III.  von  1051,  Februar  8 
(Stumpf  2397),  noch  die  fast  genau  sechs  Jahre  später  erfolgte 
seines  Sohnes  (Stumpf  2530),  wissen  ein  Wort  über  die  Ver- 
leihung des  Comitats  im  Ennsthale  durch  Konrad  II.  zu  er- 
zählen. 

Die  besonderen  Verhältnisse,  die  wir  in  Baiern  und  Kärnten 
tinden,1  machen  dies  doppelt  befremdlich.  Hier  gehörten  Ver- 
leihungen von  Grafschaften  an  Bisthümer  zu  den  Seltenheiten. 
Die  grosso  an  Selbstständigkeit  grenzende  Macht  der  Herzoge 
und  Markgrafen  macht  dies  begreiflich.  Umsomehr  waren  dann 
Königsurkundetr  unerlässlich,  wie  sie  Brixen  und  Aglei  auf- 
weisen konnten.  War  aber  die  Immunität  im  Bereiche  des 
Herzogthums  Baiern  im  11.  Jahrhunderte  doch  noch  nicht  ganz 
ohne  Werth,  wie  Richter2  meint,  dann  waren  Grafschaftsver- 
leihungen überflüssig.  Wenn  nun  zum  Ueberflusse  Strnadt,  der 
doch  Felicetti's  Vermuthungen  an  mehr  als  einer  Stelle  als 
feststehende  Thatsache  bringt,3  in  Ottokars  II.  Bruder  Albero 

S.  94,  Anmerkung  1  als  .unbegründet'  nicht  gölten;  lluber  aber  hält  in 
der  Oestcrr.  Geschichte,  1,  S.  '215  daran  fest  und  weist  darauf  hin,  dass 
Waitz  ktiine  Gründe  angebe. 

1  Waitz  a.  a.  O.,  8.  154.  —  Lehrreich  ist  in  dieser  Hinsicht  auch  der  Inhalt 
der  Heilage  Nr.  20,  iu  der  wohl  das  Gebiet  des  Herzogs  Ulrich  als 
Karinthia  und  Carniola  bezeichnet  wird,  nie  aber  das  seines  Bruders 
Philipp  als  solbststündigcs  Land  erscheint.  Für  dun  Aufenthaltsort  des 
Erwiihlten  wird  immer  nur  der  Zusatz  ,in  ßawaria'  gebraucht,  Beweis 
genug,  dass  er  und  überhaupt  der  Erzbischof  von  Salzburg  als  bairischer 
Grosser  galt. 

2  a.  a.  O.,  S.  G10  ff. 

3  a.  a.  O.,  SS.  57,  60,  1U8. 
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einen  vom  Kaiser  eingesetzten  Grafen  im  Ennsthale  erkannt 
hat  —  wofür  wir  ihm  Dank  wissen  —  so  geräth  die  Annahme 
Felicetti's  noch  mehr  ins  Wanken.  Denn  es  hilft  wenig,  dass 
Adalberos  Erhebung  aus  seiner  kaiserlichen  Gesinnung  abge- 
leitet wird;  wie  viele  der  vom  Kaiser  eingesetzten  Gewalthaber 
sind  nicht  auf  die  Seite  seiner  Gegner  getreten.  Auch  Adal- 
bero hat  sich  1086  mit  dem  Erzbischofe  verglichen  und  , Er- 
satz geleistet', 1  aber  doch  lediglich  wegen  seiner  Uebergriffe 
auf  das  Immunitätsgebiet,  das  nach  Felicetti's  Karte  nur  die 
kleinere  östliche  Hälfte  des  }Pagus  et  comitatm  Ensital1  erfüllte. 

Immerhin  mögen  wir  uns  in  Adalbero  den  letzten  selbst- 
ständigen Grafen  im  Ennsthale  denken;  um  die  Mitte  des 
12.  Jahrhunderts  finden  wir  hier  einen  Dienstmann  des  Mark- 
grafen als  Landrichter, 2  wie  es  deren  in  Markgrafschaften  und 
Markherzogthümern  gegeben  hat. 

Im  Laufe  des  13.  Jahrhunderts  hat  sich  die  Gerichtshoheit 
zu  voller  Landeshoheit  ausgestaltet,  eine  Entwicklung,  die  schon 
früh  beginnt.  War  nun  der  Erzbischof  von  Salzburg  im  Enns- 
thale reichsunmittelbar,  so  hatte  es  keinen  Sinn,  wenn  er  im 
Jahre  1231 3  ein  nach  St.  Peter  geschenktes  Gut  bei  Gösau  im 
Süden  am  Dachstein  }ad  limites  ducis  Stiriae'  grenzen  Hess ; 4 
denn  dann  setzte  sich  ja  seine  Herrschaft  jenseits  des  Dach- 
stein fort,  und  es  wäre,  selbst  wenn  das  geschenkte  Gebiet 
nicht  innerhalb  der  salzburgischen  Landesgrenze  lag,  was  wahr- 
scheinlicher ist,5  die  Grenze  des  Ennsgaues  nicht  Grenze  der 

1  Vcm  einer  Neubelehnung  durch  den  Erzbischof  ist  an  der  Stelle,  anf  die 
sich  Strnadt  (S.  59)  bezieht,  vollends  nicht  die  Rede;  es  heisst  da  nur 
(Zahn,  1,  S.  86):  ...  in  valle  (Ane»i)  villas  duas  ad  Arnich  (Ardning  bei 
Admont)  cum  omnibu»  ad  ea*  pertinentibut,  <pta*  Adilbero  fratcr  Otakari 
marchionis  de  Stire  eidem  archiepiscopo  (GebeJiardo)  pro  absolutione 
bannt  conlradidit. 

3  Herrandtun  iudicem  tunc  prooincie  (c.  1150)  in  einer  Admonter  Urkunde, 
Zahn,  1,  317  und  Hcrrandus  iudex  de  Enttal  (c.  1160)  als  mmiaterialis 
marcliioni*,  ebenda  S.  399. 

>  Meiller,  SK.,  S.  251,  Nr.  371. 

4  Dass  sich  dieser  Ausdruck  nur  auf  den  Antheil  des  Dachstein  an  der 
gezogenen  Greuze  bezieht  und  nicht  auch  auf  deren  weiteren  Verlauf  in 
Oberösterreich,  weil  sonst  die  noch  folgenden  Grenzobjecte  überflüssig 
wären,  zeige  ich  gegen  Strnadt  (S.  102)  in  meiner  Abhandlung  über  ,Das 
Gemärke  des  Laudbuches',  Blätter  des  Vereins  für  Landeskunde  von 
Niederösterreich,  21  (1887),  S.  249  und  282,  Sonderabdruck  S.  93  und  126. 

5  Strnadt  ist  anderer  Meinung,  S.  13. 

Archir.  Bd.  LXXI.  ü.  Hilft«.  23 
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Steiermark.  Oder  will  man  die  Berechtigung  jenes  Ausdruckes 
aus  dem  Umstände  ableiten,  dass  es  der  Herzog  von  Steier- 
mark war,  der  das  Ennsthal  von  Salzburg  zu  Lehen  trug? 

Wir  stehen  im  ersten  Jahre  Herzog  Friedrichs  II.  des 
Streitbaren.  Wirklich  hat  dieser  im  Jahre  1242,  am  7.  April, 
zu  Sulz  eine  Urkunde  ergehen  lassen, 1  woraus  erhellt,  dass  er 
Tags  zuvor  auf  Sennnering  nebst  vielen  anderen  auch  die  Graf- 
schaft im  Ennsthal  als  ein  salzburgisches  Lehen  erklärt  habe. 
Wir  sehen  hier  den  ersten  ausdrücklichen  Reweis  dafür,  dass 
der  Comitatus  in  Enstal  im  Besitze  Salzburgs  war  und  von  ihm 
verliehen  wurde.  Es  trägt  sich  nur  noch,  wie  weit  hinauf  die 
Beweiskraft  jener  Urkunde  reicht. 

Bevor  wir  au  diese  Untersuchung  herantreten,  wollen  wir 
jedoch  noch  Umschau  halten,  ob  nicht  unmittelbare  Beweise 
für  oder  gegen  Felieetti's  Ansicht  vorliegen,  und  dabei  fällt 
uuser  Blick  auf  das  Lehensbekenntniss  König  Ottokars  aus 
dem  Jahre  1270. 2  Diese  Urkunde  wird  uns  noch  im  letzten 
Abschnitte  dieser  Arbeit  Stoff  zur  Betrachtung  geben;  hier  be- 
schäftigt uns  nur  die  eine  Stelle,  welche  besagt,  dass  der  Er- 
wählte Friedrich  von  Salzburg  dem  Könige  verleiht  ,omma 
feuda  prineipalia  ubicunque  sita,  que  ab  antüftio  tempore  prede- 
cessores  nostri  (sc.  Ottocari)  htm  memoria  illustres  duces  Austrie 
ac  Styrie  Lcupoldus  etfdius  suus  Fridericus  ad  j^  ineipatum  suum 
pertinentia  tytulo  feudali  a  suis  (sc.  eleeti)  habuerunt  predecesso- 
ribus  et  ab  ecclesia  Salzburgens?.  —  Wenn  es  hier  heisst,  dass 
die  Lehen,  die  Ottokar  empfängt,  von  altersher  Kirchenlehen 
sind,  so  ist  dies  wohl  nur  eine  Redeblume,  welcher  vielleicht 
sonst  nichts  zu  Grunde  liegt  als  das  erklärliche  Streben,  dem 
man  überall  begegnet,  den  Ursprung  der  Erwerbungen  in  un- 
vordenkliche Zeiten  hinaüfzurücken.  Das  Lehensverhältniss 
der  Herzoge  zu  Salzburg  galt  den  Salzburgern  schon  damals 
als  ein  althergebrachtes  oder  wurde  doch  als  solches  ausgegeben 
und  von  Anderen  geglaubt.  Wie  es  aber  eine  Urkundenfälschung 
gibt,  so  gibt  es  auch  eine  Fälschung  der  Tradition  in  ganz 
echten  Urkunden,  eine  Fälschung,  die  weit  häufiger  begegnet 
und  weit  schwieriger  zu  bekämpfen  ist,  weil  das  blosse  Fehlen 


1  Sie  ist  nicht  im  Original  erhalten,  aber  mehrfach  überliefert  und  unzweifel- 
haft echt.  Meiller,  BR.,  170,  98;  8R.,  281,  514;  Zahn,  2,  S.  Ö15,  Nr.  402. 

2  Emier,  Reg.  »oh.,  Nr.  732. 
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von  Belegen,  welche  den  behaupteten  Thatsachen  gleichzeitig 
sind,  noch  nichts  gegen  ihre  Richtigkeit  beweist.  In  der  vor- 
liegenden Urkunde  nun  sind  die  Worte  ,ab  antiquo  tempore* 
aber  wirklich  nicht  sehr  ernst  zu  nehmen,  denn  gleich  darauf 
werden  nur  zwei  Vorgänger  Ottokars  in  den  nerzogthümern 
Oesterreich  und  Steiermark  als  Lehensträger  der  Kirche  des 
heiligen  Ruprecht  genannt,  nämlich  Leopold  VI.  und  Fried- 
rich IL,  von  Leopold  V.  und  von  den  Chiemgauern  kein  Wort. 
Dieser  Umstand  ist  gewiss  sehr  geeignet,  die  Bedenken,  welche 
schon  Waitz  gegen  die  Verleihung  der  Grafschaft  im  Enns- 
thale  an  Salzburg  geäussert  hat  und  welche  ich  in  Obigem  zu 
begründen  versucht  habe,  bedeutend  zu  erhärten.  Auf  sie  ge- 
stützt könnte  man  behaupten,  dass  erat  um  1200  das  Ennsthal 
von  Salzburg  lehenbar  wurde.  Aber  ich  begnüge  mich  mit 
diesem  Ergebnisse  nicht,  ich  kehre  zur  Urkunde  Herzog  Fried- 
richs II.  zurück,  um  hier  eino  Bestätigung  zu  finden. 

Da  muss  denn  doch  auffallen,  dass  jenes  Lehensbekennt 
niss  von  1242  mit  keinem  Worte  einer  Vererbung  der  ange- 
führten Lehen  von  Friedrichs  Vorfahren  auf  ihn  Erwähnung 
thut,  wenn  er  auf  solche  Weise  in  ihren  Besitz  gelangt  sein 
sollte.  Die  Worte  ,tanquam  unhjenito'  beziehen  sich  auf  das 
Verhältniss  des  Laien  zur  Kirche  und  klingen  an  irgend  eine 
Bibel8telle  an,  wie  solche  in  den  Arengen  nicht  selten  ver- 
wendet werden.  Der  Wortlaut  dieser  Formel  in  unserer  Ur- 
kunde ist  der  Betrachtung  werth:  ,Materna  beneßeia  Salzbur- 
(jeiisis  ecclesie  devocione  filiali  non  immer ito  recolentes,  ne  hiis  que 
nobis  tauquam  unigenito  contulerat,  si  intestati  mblati  fuüsemus 
de  medio,  privaretur  .  .  . 

Die  damals  schon  feststehende  Kinderlosigkeit  des  Her- 
zogs rechtfertigt  die  hier  geschilderte  Vorsorge  noch  nicht. 
Wenn  er  seine  salzburgischen  Lehen  von  Vater  und  Gross- 
vater geerbt  hatte,  wenn  sie  von  den  Chiemgauern  auf  die 
Babenberger  als  Lehen  des  Erzstiftes  übergegangen  waren,  so 
verstand  sich  von  selbst,  dass  sie  nach  dem  unbeerbten  Tode 
Friedrichs  wieder  heimfielen.  Ganz  anders,  wenn  dieser  ihr 
erster  Besitzer  war,  oder  jene  sie  anders  als  lehensweise  inne- 
gehabt haben.  Nehmen  wir  nur  den  Fall  an,  der  sehr  häufig 
im  Mittelalter  eingetreten  ist,  Friedrich  IL  habe  ererbte  Allode 
und  Regalien  dem  Erzbischofe  aufgegeben,  um  sie  durch  an- 
dere vermehrt  als  Lehen  wieder  zu  empfangen,  so  konnte  es 

23* 
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leicht  geschehen,  dass  die  kurze  Zeit  der  Lehnbarkeit  ver- 
gessen, die  uralte  Eigentümlichkeit  dagegen  als  das  bestehende 
Rechtsverhältniss  betrachtet  und  auch  auf  die  übrigen  salz- 
burgischen Lehen  Ubertragen  wurde.  Dieser  Möglichkeit  sollte 
durch  die  Verbriefung  von  1242  begegnet  werden. 

Um  der  Sache  auf  den  Grund  zu  kommen,  scheint  es 
zweckmässig,  die  Keihe  der  im  Lehensbekenntnisse  enthaltenen 
Landschaften,  Oertlichkeiteu  und  Rechte  durchzugehen  und  ihr 
früheres  Verhältniss  zu  den  Babenbergern  zu  prüfen;  hiebei 
sehen  wir  von  der  Grafschaft  im  Ennsthalu  ab,  welche  ja  den 
Gegenstand  des  Beweises  bildet. 

1.  Die  Vogtei  über  Admont.  Diese  war  schon  lange 
in  den  Händen  der  Vorfahren  Friedrichs,  noch  vor  der  Ver- 
einigung der  beiden  Herzogthümer.  Die  Chiemgauer  erscheinen 
als  Vogte  des  Klostergutes  auf  steirischem  Boden.1  Nirgends 
wird  eines  Abhängigkeitsverhältnisses  oder  der  Lehenschaft 
von  den  Salzburger  Bischöfen  Erwähnung  gethan. 

Die  Güter  des  Klostors  in  der  Ostmark,  um  die  es  sich 
in  der  Urkunde  zunächst  nicht  handelt,  da  zuerst  die  Lehen 
,per  Styriam  et  Marckiam'  aufgezählt  werden,  die  aber  doch 
unter  den  Worten  ,alia  vero  que  similiter  tiiulo  feodali  de  ratione 
contingunt  ecclesiam  Salzburgensem  .  .  .  in  Austria'  verstanden 
werden  müssen,  wurden  von  den  Babenbergern  seit  1169 2  bc- 
vogtet;  aber  weder  Heinrich  IL,  noch  sein  Sohn  Leopold  (1179) 3 
verhandeln  bei  der  Uebernahme  der  Vogtei  mit  dem  Erz- 
bischofe;  beide  verpflichten  sich  nur  dem  Abte  gegenüber,  dass 
sie  dieselbe  ,sine  benijicii  iure  vel  concessione,  absque  placitorum 
etiam  et  modiorum  vel  yeeudum  exaetione'  führen  wollen.  Diese 
Formel  wurde  dann  auch  von  Leopold  VI.,  als  er  noch  Herzog 


1  Wichner,  I,  S.  160,  Anmerkung  2 ;  Zahn.  I,  8.  301,  2<>2#  (c.  1150)  ,in  pre- 
sentia  Liutpoldi  twic  udvocatV  schwerlich  de»  Markgrafen  Leopold  11  '22 
bis  1129,  in  welchem  Falle  die  Urkunde  weiter  hinaufgerückt  werden 
müsste,  sondern  eine»  Sohnes  oder  Enkels  desselben.  An  einer  andern 
Stelle  heisst  es  ohne  Nennung  des  Namens,  .  .  .  advocati  sid  marehionis  de 
Stira',  Zahn,  1,  S.  545,  Nr.  576  (c.  1175).  -  Zwischen  1181  (f  Herzog 
Hermann  von  Kärnten)  und  1191  (f  Rischof  Dietrich  von  Gnrk)  eraeheint,aJ- 
vocatua  monaslerii,  dux  videlicct  Atislric'  als  Vertreter  des  Stiftes  in  Kärnten, 
doch,  wie  es  scheint,  nur  während  der  Minderjährigkeit  Herzog  Ulrichs. 

2  Meiller,  BR.,  48,  71;  Wichner,  Gesch.  von  Admont,  1,  S.  295,  Nr.  55. 

3  Meiller,  RR  ,  58,  11;  Wichuer,  1.  c,  2,  8.  202,  Nr.  68. 
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von  Steiermark  allein  war  (1196),  gebraucht.1  Wiederholt  hat 
dieser  dann  das  Kloster  gegen  dessen  eigene  Amtleute  und 
gegen  herzogliche  Beamte  in  Schutz  genommen,  aber  aus 
keiner  der  beiden  Urkunden2  erhellt  eine  Einmischung  Salz- 
burgs. 

Das  einzige  Stück,  aus  dem  man  allenfalls  ein  Lehons- 
vorhältniss  zwischen  dem  Erzstifte  und  dem  Herzoge  ableiten 
könnte,  die  Entscheidung  König  Ottos  IV.  von  1209, 3  lüsst 
doch  schliesslich  das  Reichshaupt  als  denjenigen  erscheinen,  der 
die  Vogtei  über  das  admontische  Stiftsgut  Elsendorf  in  Baiern 
verleiht.  Wollen  wir  auch  daraus  und  aus  der  Urkunde  von 
1189 4  nicht  zu  weit  gehende  Schlüsse  ziehen,  so  finden  wir 
doch  andererseits  kein  rechtes  Anzeichen  im  Sinne  des  Lehens- 
bekenntnisses von  1242.  Wenn  aber  vollends  (c.  1210) 5  dem 
Kuno  von  Werfen  die  Vogtei  über  ihm  benachbartes  und  ver- 
liehenes Klostergut  vom  Herzoge  übertragen  wird,  so  scheint 
es  in  der  That,  als  ob  dieser  die  Obervogtei  über  das  Stift 
in  keiner  anderen  Eigenschaft  denn  als  Landesherr  besessen 
habe.  Aber  freilich  Kuno  ist  ein  Dienstmann  der  Salzburger 
Kirche,  und  so  könnte  man  jene  Urkunde  als  einen  Beweis  für 
eine  Aenderung  in  den  Verhältnissen  auffassen.  Merkwürdigor- 
weise erscheint  denn  auch  in  den  drei  letzten  Beurkundungen 
Leopolds  für  Adraont  seit  1215  dieser  immer  gemeinsam  mit 
dem  Erzbischofe  Eberhard  oder  doch  in  dessen  Gegenwart 
handelnd; fi  aber  trotz  wiederholten  Anlasses,  dem  Lehensver- 
hältnisse Ausdruck  zu  geben,  finden  wir  nicht  die  leiseste  An- 
deutung davon. 

Gegen  Ende  des  13.  Jahrhunderts  war  zwischen  Herzog 
Albrecht  und  Erzbischof  Rudolf  ein  Streit  ausgebrochen,  der 
sich  auch  um  die  Vogtei  über  admontisches  Stiftsgut  drehte, 
zunächst  nur  soweit  es  ,oberthalp  der  Manlik1,  also  im  Salzbur- 
gischen ,und  anderswo  userthalp  des  herzogen  lande  .  .  .  litlm  Die 
Sache  kam  vor  ein  Schiedsgericht  und  schliesslich  vor  den 


»  Meiller,  BR.,  80,  2. 

2  Ebenda,  42,  11  und  8G,  '23. 

3  Ebenda,  102,  78;  SR,  105,  115;  Böhmer-Ficker,  Va.  Reer.  268. 
*  Mciller,  BR.,  67,  14;  Stumpf  R.  4526  und  AI.,  S.  241,  Nr.  176. 

'•>  Meiller,  BR.,  107,  94  zu  1211,  weil  Kuno  von  Werfen  in  der  vorher- 
gehenden Urkunde  (BR ,  106,93;  SR.,  200,  135)  als  Zeuge  erscheint. 
6  Mciller,  BR,  116,  127;  133,  189;  141,  224;  SR.,  240,  312. 
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König,  der  uns  den  ganzen  Hergang  erzählt.'  Da  heisst  es 
denn:  tdaruher  liezsen  uns  mich  des  herzogen  scheideliute  sehen 
hantvestene  der  bepste,  der  heisere,  der  erzhehischolfe  von  Salzpurch 
und  der  herzogen  von  Österliche  und  von  Steyr,  die  vor  herzogen 
Albrechte  gewesen  sini,2  über  die  selben  vogtei  des  gotzhuses  gilt 
von  Agemiunde1.  Einen  Theil  der  hier  erwähnten  Urkunde 
dürften  wir  im  Vorstehenden  kennen  gelernt  haben;  keines- 
wegs aber  gestatten  uns  die  Worte  des  königlichen  Briefes 
irgend  einen  Schluss  über  die  Zeit,  wann  die  Vogtei  über  Ad- 
monter  Besitz  ein  salzburgisches  Lehen  geworden  ist.  Wohl 
aber  zeigt  der  Ausspruch  der  zuletzt  vom  Könige  erwählten 
Schiedsrichter  ,daz  der  vorgenante  erzhebiacholf  Rudolf  von  Salz- 
purch und  das  gotzhus  von  Salzpurch  kein  recht  hefte  an  der  vor- 
genanten vogtei  des  gotteshus  von  Agemiunde  und  über  des  gotzhus 
gut  von  Agemiunde  ane  alleine  daz  der  herzöge  von  Osterrich  die 
vogtei  ze  leben  haben  sol  von  dem  gotzhus  von  Salzpurch'  .  .  . 
dies  zeigt  deutlich,  dass  der  Begriff  der  Zugehörigkeit  zur 
landesherrlichen  Gewalt  stärker  war  als  der  der  salzburgischen 
Oberhoheit.  Wenn  schliesslich  König  Rudolf  entscheidet, 
,daz  die  vorgenante  vogtei  über  daz  gotzhus  von  Agemunde  und 
über  des  gotzhus  gut  von  Agemiunde  oberthalp  der  Menlik  und 
inderthalp  der  Menlik  und  ander  swa  .  .  .  des  herzogen  von  Oster- 
rich ze  rechte  ist  und  zu  dem  lande  ze  Österlich  ze  rechte  gehöret, 
also  doch  daz  der  herzöge  von  Österliche  die  vogtei  nicht  anders 
niezen  sol  dan  als  an  den  hantfesten  stdt,  die  dem  gotzJius  von 
Agemunde  gegeben  sint  von  den  herzogen  von  Österliche  und  von 
Sttijr  die  vor  herzogen  Albrecht  gewesen  sint',  so  sehen  wir  deut- 
lich, dass  die  schon  oben  erwähnten  herzoglichen  Briefe  sich 
lediglich  auf  den  Umfang  der  vogteilichen  Befugnisse  gegen- 

1  Urkunde  von  1290,  VI,  19,  Beilage  Nr.  27,  welche  eine  vou  den  drei 
Ausfertigungen,  die  «ich  im  Wiener  Staatsarchive  befinden,  und  zwar  die 
salzburgische  wiedergibt;  die  österreichische,  am  feierlichsten  ausgestattet, 
ist  vor  Kurzem  in  den  von  Sybel  und  Sickel  herausgegebenen  Kaiscr- 
urkuuden  in  Abbildungen,  Lief.  VIII,  Taf.  17,  erschienen;  die  dritte  liegt 
im  Domcapitelarchiv,  siehe  Herzberg-Frfinkel  zu  Kaiserurkuuden  iu  Ab- 
bildungen S.  280. 

2  Ob  damit  auch  Ottokar  II.  gemeint  ist,  dem  der  Papst  IunocenzIV.  im 
Jahre  1256  den  Schutz  des  Klosters  aufgetragen  hatte,  lässt  sich  bei  der 
Stellung  des  Habsburgers  zur  Rechtsfrage  nicht  leicht  sagcu,  da  mau 
andererseits  in  diesem  Falle  wohl  Alles  herangezogen  hat,  was  zu  Gunsten 
Herzog  Albrcchts  sprechen  konnte.   Vergleiche  unten  S.  :>C3. 
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über  dem  Kloster,  nicht  aber  auf  das  Lehensverhältniss  zu 
Salzburg  bezogen  haben. 

2.  Die  Lehen  in  Untersteiermark.  Ueber  Zehenten 
an  der  Drau  erfahren  wir  aus  deu  Urkunden  der  Vorgänger 
Friedrichs  überhaupt  nichts.  Dagegen  wissen  wir  allerdings, 
dass  Herzog  Leopold  VL  Luttenberg  sammt  Umgebung,  wo 
Salzburg  im  Jahre  1174  nur  Zehenten  besass,  vom  Kloster 
St.  Paul  erworben  hatte,  und  zwar  zu  Eigenthum,  nachdem 
schon  früher  seine  Dienstmannen  mit  jenen  Gütern  von  St.  Paul 
belehnt  gewesen  waren  (1222). 1  Von  Salzburg  ist  keine  Rede. 
—  Dass  sich  Tillmisch  (Dulmaetshe)  mit  dem  angeblich  i>70 
an  Salzburg  gelangten  }Udulenidwor(  oder  ^idrinfwf  decke, 
wie  Felicetti  vermuthet,2  wollen  wir  glauben.  Unsere  Annahme 
schliesst  ja  gar  nicht  aus,  dass  sich  unter  den  aufgezählten 
Lehen  auch  alt-salzburgisches  Eigen  befand.  —  Dasselbe  gilt 
aber  nicht  von  ^Coldam1  bei  Pettau,  wenn  es  etwa  Golldorf 
bei  St.  Johann  am  Draufelde  war.  Denn  die  salzburgischen 
Besitzungen  lagen  am  linken  Ufer.  Am  rechten  besassen  die 
Herzoge  mehrere  Ortschaften.  In  der  Urkunde  von  1207 3  wer- 
den solche  zu  beiden  Seiten  der  Pulskau  genannt.  fJJltra 
Drahicam**  nennt  die  Urkundo  die  }villa  niea'  Nebova,  das  ist 
Ebenkreuz  bei  St.  Peter  unterhalb  Marburg,  also  unfern  der 
Grenze  des  salzburgischen  Gebietes.  Vielleicht  sind  nun  jene 
herzoglichen  bei  Brizlamdorf  (ßresula),  Predansdorf  (Bruun- 
dorf),  Rogac  (Rageis)  von  1206/7  mit  jenen  ,aliis  possessionibus 
et  redditibus*  in  der  Urkunde  von  1242  gemeint,  ,quorum  ad 
presens  noviina  ignoramu8l.h  Wir  können  dies  freilich  ebenso- 
wenig wissen,  als  wir  jenes  ,aliud  predium1  zu  finden  vermögen 
,cuin8  itornen  in  memoria  non  habemus,  quod  pro  decimis  circa 
Novam  civitatem  et  valles  adiacentes  sitü  commutavimm'.  Wohl 
aber  müssen  wir  diese  wiederholten  Beweise  von  Vergesslich- 
keit,  besonders  hinsichtlich  bindender  Ortsnamen  'beim  Herzoge 
auffallend  finden,  und  indem  wir  sie  mit  den  Worten  ,que  et 


»  Felicetti  a.  a.  O.,  10,  S.  102;  Meiller,  Bit.,  129,  173;  Zahn,  2,  S.  27G. 

2  a.  a.  O.,  S.  72,  Anmerkung  208. 

3  Meiller,  BR  ,  95,  59. 

*  Wenn  daraas  ein  Schiaas  atif  den  Aufenthaltsort  des  Herzogs  gestattet 
wäre,  so  fällt  die  Urkundo  vielleicht  in  dasselbe  Jahr  wie  Meiller  95,  58. 

5  Von  einigen  erfuhren  wir  erst  nach  des  Herzogs  Tode;  vergleiche  Meiller, 
SR.,  302,612. 
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postmodnm  de  veritate  nohis  ad  memoriam fuerint  revocata1  zu- 
sammenhalten, vielmehr  als  Beweise  eines  gewissen  Wider- 
strebens auffassen.1 

3.  Auf  das  Patron at  der  fünf  Kirchen:  Neustadt,  Hart- 
berg, Riegersburg,  Marein  am  Pickelbach  und  Graz,  das  1242 
als  salzburgisches  Lehen  genannt  wird,  hat  Erzbischof  Eber- 
hard vor  einunddreissig  Jahren  dem  Vater  Friedrichs  gegenüber 
ausdrücklich  verzichtet:  ,quod  no»  omni  iure  quod  habuimus  vel 
habere  videbamur  .  .  .  cessimus  .  .  .  id  ipsum  ei  suisque  here- 
dibus  recognoscendo,  salvo  iure  diocesano  .  .  .<2  Wer  darin  eine 
Belehnung  sieht,  wie  Felicetti,3  der  muss  folgerichtig  zugeben, 
dass  der  Herzog  Leopold  hinwiederum  dem  Erzbischofe  Schloss 
Vager  und  Haunsberg  verliehen  habe  (.  .  .  cessit  .  .  .)  und  ebenso 
den  Schadenersatz  für  das  Lehen  des  Kuno  von  Werfen  (. . .  ces- 
sit  quoque  .  .  .  et  ecclesiam  Salzbiirgensem  reddidit  absolutam  .  .  .). 
In  der  Frage  der  fünf  Patronate  findet  die  Urkunde  von  1242 
nicht  nur  keine  Bestätigung  in  den  Vorurkunden,  sondern  sie 
steht  sogar  im  Widerspruche  zu  der  von  1211,  welche  den 
freien  erblichen  Besitz  derselben  zugesagt  hatte. 

4.  Die  Lehen  ausserhalb  Stoier  und  Mark  (Steier- 
mark). 1  —  Von  einem  ,praedium  apud  Lungowe1  erfahren  wir 
aus  der  Zeit  von  Friedrichs  Vorgängern  ebenso  wenig  wie  von 
der  Vogtei  ,in  predio  Traizenmower* .  Auch  um  die  sonstigen 
salzburgischen  Besitzungen  in  Oesterreich  scheinen  sie  sich  nie 
beworben  zu  haben;5  sie  waren  ihnen  wohl  zu  unbedeutend. 6 

1  Nachträglich  dürfte  denn  auch  Manches  richtiggestellt  worden  sein.  Ver- 
gleiche Meiller,  SR.,  2SG,  637. 

2  Zahn,  2,  S.  178;  Meiller,  BR.,  10G,  93;  SR.,  200,  135. 

3  n.a.O.,S.88;  er  gebraucht  allerdings  nurdie  Worte:  ,ImJahre  121 1  verlieh .. 
Der  Ausdruck  ist  zu  allgemein  und  trifft  kaum  den  Gedanken  der  Urkunde. 

*  Als  eine  Zusammcnziehung  der  Bezeichnungen  für  die  beiden  Theile  des 
heutigen  Kronlandes  Styria  et  March  in  dürfte  der  Ausdruck  Steiermark, 
der  nach  Strnadt,  S.  Gl,  .ohne  alle  historische  Berechtigung4  ist,  doch 
etwas  zu  bedeuten  haben.  Für  Krain  ist  Jfarehia'  in  unserer  Urkunde 
nicht  gebraucht,  dagegen  findet  sich  dieser  Ausdruck  in  den  Annalcs  St. 
Rudp.  M.  (i.  SS.,  9,  regelmässig  für  Steiermark. 

5  Weder  die  Salzlmrgcr  Regosten,  die  bis  1106  zurückgehen,  noch  die  Baben- 
berger Rcgcsteu,  die  noch  weiter  hinaufreichen,  berichten  uns  über  eine 
Bevogtung  Traismauers  oder  anderer  Salzburger  Besitzungen  iu  Oester- 
reich durch  die  Babenberger. 

*  AehnlichcB  hat  Meiller,  SR.,  S.  497,  Anmerkung  27,  hinsichtlich  einiger 
Sal/.burger  Lehen,  die  von  den  Chiemgauern  auf  die  Babenberger  über- 
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Das  Endergebniss  dieser  allerdings  nur  flüchtigen  Erör- 
terung ist  also  folgendes:  Die  Urkunde  von  1242  bringt  in  so 
vieler  Hinsieht  einen  völligen  Umschwung  in  den  Beziehungen 
des  Landesfürsten  zum  salzburgischen  Grundbesitzer  zum  Aus- 
druck, dass  aus  dem,  was  sie  über  das  Gericht  im  Ennsthale 
sagt,  keinerlei  Schluss  auf  die  früheren  Verhältnisse  daselbst 
gezogen  worden  darf.  Dazu  kommt  das  höchst  bezeichnende 
Schweigen  des  älteren  Bestandtheils  am  , Landbuche'  von  Oester- 
reich und  Steier  über  irgend  welche  salzburgischen  Lehen  der 
Herzoge.  Und  doch  hat  dieser  sicherlich  schon  in  babenber- 
gischer Zeit  verfasste  Aufsatz,  der  in  meinen  Augen  immer 
mehr  einen  hochofficiellen  Charakter  annimmt,  über  das  Be- 
stehen von  salzburgischem  Eigen  in  der  Steiermark  Andeutungen 
gemacht.1  Unkenntniss  war  es  also  nicht,  was  den  Schreiber 
schweigen  lässt,  und  Ungenauigkeit  dürfte  es  auch  nicht  ge- 
wesen sein,  da  er  uns  über  die  regensburgischen  und  passaui- 
sehen  Luze  und  über  die  freisingischen  Lehen  der  Babenberger 
in  Oesterreich,  über  die  Gurker  Kirchenlehen  der  Chiemgauer 
in  Steiermark  genau  genug  berichtet,  welch'  letztere  Herzog 
Leopold  V.  zu  nehmen  verschmähte. 

Diese  weise  Zurückhaltung,  die  besonders  Leopold  VI. 
übte,  verhalf  ihm  mehr  zu  Einfluss,  als  wenn  er  alles  salzbur- 
gische Land  in  Steiermark  besessen  hätte.  So  konnte  er  1214 
oder  1215  von  Eberhard  II.  das  Zugeständniss  erlangen,  dass 
dieser  erledigtes  Kirchenlehen  nur  nach  des  Herzogs  Rath  und 
Willen  wieder  verleihen  wolle. 2  Leopold  dachte  hiebei  an 
seinen  Dienstadel,  der  ihn  durch  Erlangung  von  salzburgischen 
Lehen  zum  Lehensherrn  von  Kirchengut  machen  sollte.3  Er 
konnte  an  Uebertragung  der  Grazer  Münze  nach  Put  tau  den- 
ken, wogegen  alle  Einkünfte  dieser  erzbischöflichen  Stadt  (Zoll, 

gegangen  sind,  angenommen ;  ad  Fischa  möchte  ich  aber  doch  im  Ge- 
biete von  Wiener-Neustadt  suchen,  wo  Salzburg  an  den  Quellen  des 
gleichnamigen  Flusses  von  altersher  ciutge  Hauernhöfe  hesnas;  ÜUdinger, 
Oosterr.  Geschichte,  S.  457.  —  Noch  kurz  vor  Ii  17,  Juni  4,  hat  Herzog 
Leopold  auf  salzburgischcs  Lehen  verzichtet.    Meiller,  SR ,  214,  192. 

1  .  .  .  unz  an  den  erzepiseftolfe*  yetnerche  von  Sahpiirch  .  .  .,  das  wohl  nur  auf 
Pettau  zu  beziehen  ist  und  nicht  möglicher  Weis«-,   wie  Felieetti  meint 
(a.  a.  O.,  S.  101),  auf  das  Gebiet  des  Uisthums  Gurk,  dessen  Besitzun- 
gen der  Schreiber  dos  .Landbuches'  wohl  kannte. 

2  Meiller,  SR.,  209,  1G8. 

3  Vergleiche  die  Erwerbung  von  Luttenberg. 

r 
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Münze  und  Gericht)  dem  Herzoge  und  dem  Erzbischofe  ge- 
meinsam sein  sollten. 

Wenn  Friedrich  II.  in  ganz  anderer  Stellung  zu  Eber- 
hard erscheint,  so  erklärt  sich  das  vielfach  daraus,  dass  dieser 
dem  Sohne  gegenüber  anders  dachte  als  dem  Vater;  nicht 
wenig  hat  auch  die  tiefgehende  Verschiedenheit  in  Charakter 
und  Begabung  zum  Nachtheile  des  Sohnes  sprechen  müssen. 

Damit  ist  aber  die  Urkunde  von  1242  noch  nicht  hin- 
reichend erklärt.  Um  sie  zu  verstehen,  muss  man  den  Gang 
der  Geschichte  verfolgen. 

Friedrich  II.  war  im  Jahre  1236  in  die  Keichsacht  ver- 
fallen und  im  darauffolgenden  Jahre  wurden  seine  Lande  er- 
obert. Der  Kaiser  selbst  kam  im  Jänner  1237  nach  Wien 
•  und  verblieb  hier  bis  in  den  April.1    Ihm  zur  Seite  steht  nebst 

anderen  Fürsten  Süddcutsehlands  auch  der  Erzbischof  von 
Salzburg. 2  Hatte  sich  dieser  auch  aller  Feindseligkeiten  gegen 
den  Herzog  enthalten, 3  so  scheint  doch  eine  gewisse  Spannung 
eingetreten  zu  sein.  Erst  im  Jahre  1240  begegnet  er  wieder 
dem  Herzoge  von  Oesterreich  und  bringt  mit  ihm  den  Sommer 
in  Steiermark  zu.4  Aber  schon  im  Vorjahre  war  er  für  die 
Aussöhnung  des  Herzogs  mit  dem  Kaiser  thätig  gewesen.  Dies- 
mal scheint  es  um  die  Durchführung  desjenigen  sich  gehandelt 
zu  haben,  was  uns  die  Urkunde  von  1242  mittheilt.  Denn 
das  ist  sicher,  dass  sie  nur  eine  Beurkundung  eines  schon  seit 
einiger  Zeit  bestehenden  Vertrages  ist.  Wir  dürfen  also  an- 
nehmen, dass  der  Erzbischof  in  die  Fusstapfen  jener  Bundes- 
genossen des  Herzogs  getreten  ist,  welche  nur  gegen  schwer- 
wiegende Zugeständnisse  ihm  Hilfe  zusagten.  Nur  bedeutete 
das,  was  er  erreichte,  viel  weniger  für  Friedrich,  als  etwa  die 
Forderung  des  Bühmenkönigs  nach  Abtretung  des  linken  Donau- 
ufers. Eberhard  war  massiger,  benutzte  aber,  da  er  Friedrichs 
Unbeständigkeit  kannte,  die  nächste  Gelegenheit,  um  sich  seine 
Errungenschaften  verbriefen  zu  lassen.  Diese  Gelegenheit  bot 
sich,  als  Friedrich  den  Gedanken  ergriff,  sich  von  seiner  Gat- 
tin trennen  zu  lassen  und  eine  dritte  Ehe  einzugehen;  das 
kouute  ohne  Mitwirkung  des  Salzburgers  nicht  geschehen. 

'  Böl.mer-Ficker,  Va,  Nr.  2209  a  bis  2213  a. 

a  SR.,  8.  2G7  Ii'.,  Nr.  4 10  -456. 

3  Hirn,  Er/.l».  Ehcrli.  II.  v.  Salzburg,  S.  21. 

*  Ml.,  S.  27  lf ,  Nr.  4»3— 4jM. 
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Was  nun  das  Ennsthal  und  die  Grafschaft  daselbst  be- 
trifft, so  brauchte  Salzburg  nicht  erst  das  Beispiel  Passaus  zu 
befolgen,  welches  im  Jahre  1235  für  seine  Landrichter  die  un- 
mittelbare Bannleihe  erwirkt  hatte.  Die  Erwerbung  von  Grafen- 
rechten in  Baiern  und  Kärnten  war  schon  längst  das  Bestreben 
der  Erzbischöfe  gewesen,  seit  es  sich  gezeigt  hatte,  dass  selbst 
die  ottonische  Immunität  nicht  im  Stande  war,  das  alte  Grafen- 
gericht zu  überwältigen.  Eberhard  selbst  machte  den  Anfang, 
er  erhielt  1228  die  Grafschaften  Ober-  und  Unterpinzgau  durch 
Belehnung  von  Heinrich  VII.  Ob  es  dessen  Vater  gewesen, 
von  dem  er  die  Grafschaft  im  Ennsthal  erwarb  —  etwa  als 
Belohnung  für  seine  Haltung  gegen  Friedrich  von  Oesterreich 
—  oder  ob  sie  unmittelbar  von  diesem  erzwungen  wurde,  dies 
wäre  schwer  zu  entscheiden.  Dagegen  wollen  wir  darauf  hin- 
weisen, dass  Eberhard  eben  in  jener  Zeit,  vielleicht  um  einige 
Jahre  früher,  das  Ableben  des  Karl  von  Gutrat  benutzt  hatte, 
um  den  Comitat  im  Pongau  einzuziehen  (c.  1236).  Auch  hier 
ist  uns  von  einem  Eingreifen  des  Kaisers  oder  des  Königs 
nichts  bekannt  geworden. 1  Der  Pongau  liegt  nun  zwischen 
dem  1228  erworbenen  Pinzgau  und  dem  Ennsthale.  Wie  be- 
zeichnend! In  drei  an  das  alte  Kirchengut  südlich  angrenzen- 
den Gebieten  wird  Grafenrecht  erworben,  während  dort,  im 
Salzburggau  der  letzte  Schimmer  ottonischer  Immunität  erst  1254 
erlischt. 

Damit  greifen  wir  in  die  Zeit  Philipps  des  Erwählten 
hinüber,  von  dem  die  nächsten  Abschnitte  handeln  werden. 

»  Meiller,  SR.,  272,  472  und  285,  633;  BR.,  176,  123.  Karl  von  Gutrat 
tritt  1234  das  letzte  Mal  auf.  SR.,  2G3,  420.  Man  hüte  sich,  das  Bei- 
spiel des  Pongaues  auf  das  Ennsthal  anzuwenden,  wo  es  noch  im 
11.  Jahrhundert  Grafen  gegeben  hat.  Wenn  dort  der  Erzbischof  eine 
Grafschaft  einziehen  konnte,  ohne  dass  von  einer  kaiserlichen  Erlaubniss 
verlautete,  so  darf  man  daraus  nicht  folgern,  dass  dieser  Comitat  über- 
haupt jemals  dem  Erzstifte  verliehen  worden  sei.  Riicksichtlich  des  Grund- 
besitzes fast  ganz  in  den  Händen  Salzburgs,  an  den  Quellen  der  Enns 
und  am  Oberläufe  der  Salza  gelegen,  hat  dieses  Gebiet  gar  nie  eine  Graf- 
schaft entstehen  lassen,  ganz  ähnlich  wie  dio  angrenzenden  Thäler  des 
Salzburggaues :  Abtenau,  Hüttenstein  u.  s.  w.  Siehe  darüber  Richter 
a.  a.  O.,  S.  017,  der  hinsichtlich  des  Pongaus  zu  dem  Ergebnisse  kommt 
(S.  083),  dass  hier  die  Erzbischöfe  ,das  Aufkommen  der  Grafschaft  über- 
haupt zu  verhindern  gewusst4  halten  ,und  das  Landgericht  stets  ein  erz- 
»tiftliches  Lehen  gewesen4  sei.  Hier  liegt  einer  der  wenigen  Fälle  vor, 
wo  Immunität  allein  zur  Landeshoheit  geführt  hat. 
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Das  Endergebniss  dieses  Capitels  fassen  wir  in  Folgendem  zu- 
sammen: Eberhard  II.  hat  zwischen  1237  und  1242  die  Graf- 
schaft im  Ennsthal  und  die  Schirmvogtei  von  Admont  —  eine 
wichtige  Ergänzung  der  ersteren  —  in  seine  Hand  gebracht. 
Die  Landesfürsten  besitzen  in  Hinkunft  beide  nur  mehr  als 
ein  Lehen  der  Erzkirche  von  Salzburg. 


II.  Das  Ennsthal  unter  Philipp. 

So  wenig  die  Erwerbung  der  Grafschaft  im  Piuzgau  für 
Salzburg  schon  die  volle  Landeshoheit  bedeutete,  da  das  dor- 
tige Grafongeschlocht  im  Besitze  der  Gerichte  blieb,  ,nur  den 
Lehensherrn  wechselte',  und  ,da  die  grossen  und  unabhängigen 
Grafenhäuser  ihre  eigenen  Wege  gingen  und  die  Lehensabhän- 
gigkeit vom  Bischöfe  gering  achteten {, 1  so  wenig,  ja  noch  viel 
weniger  bedeutete  die  Grafschaft  im  Ennsthal  Landeshoheit, 
so  lange  sie,  wenngleich  lehensweise,  sich  in  den  Händen  des 
Landesherrn  befand.  Es  musste  denn  auch  hier  wie  auf  bai- 
rischem  Boden  ein  Streben  der  Erzbischöfe  sein,  den  salzbur- 
gischen Dienstadel  in  den  Besitz  der  Grafschaft  einzuführen, 
und  Eberhard  II.  hätte  vielleicht  die  Erwerbung  der  Gerichts- 
barkeit im  Ennsthale  nicht  betrieben  oder  sie  einem  Nach- 
folger überlassen,  hätte  nicht  die  Aussicht  auf  den  unbeerbten 
Tod  des  Herzogs  ihm  auch  jene  auf  wirkliche  Erlangung  des 
dortigen  Blutbannes  eröffnet.  Unerwartet  rasch  trat  jenes  Er- 
eigniss  ein;  aber  kein  halbes  Jahr  verging,  da  sollte  auch  Eber- 
hard II.  aus  dem  Leben  scheiden  und  der  Thron  von  Salzburg 
war  erledigt,  auf  dem  er  mehr  als  sechsundvierzig  Jahre  ge- 
sessen hatte.  So  kommt  es,  dass  wir  von  keinerlei  Massregeln 
vernehmen,  die  er  zur  fürderen  Verwaltung  des  Gerichtswesens 
im  Ennsthale  ergriffen  hätte.  Vielleicht  wäre  er  denn  auch 
den  kommenden  Ereignissen  nicht  gewachsen  gewesen,  umso- 
mehr,  als  seine  Sache  in  Horn  recht  schlecht  stand. 

Kaum  war  die  Nachricht  von  seinem  Tode  hier  einge- 
troffen, als  man  den  Gedanken  ergriff,  einen  sicheren  Anhänger 
auf  den  Stuhl  von  Salzburg  zu  erheben.  Man  achtete  der  Wahl 
des  Domcapitels  und  Adels,  die  einstimmig  (unanimi  voto)  auf 

'  Kichtcr  n.  a.  O  ,  S,  619. 
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Philipp  von  Kärnten  gefallen  war,  nicht, 1  und  es  fehlte  wenig, 
so  wäre  es  zu  einer  Kirchontrennung  gekommen,  durch  welche 
die  schwierigen  Verhältnisse  des  Reiches  vollends  zu  einem 
unentwirrbaren  Knäuel  verwickelt  worden  wären.  Aber  Burg- 
hard  von  Zigenhagen2  starb  noch  im  Laufe  des  Jahres  1247 3 
und  die  mächtigen  Verwandten  Philipps  wussten  den  Papst 
für  diesen  zu  gewinnen. 

Dass  dies  nur  unter  dem  Vorbehalte  unbedingten  Gehor- 
sams von  Seite  des  Herzogssohnes  gelungen  ist,  lässt  Bich  den- 
ken. 4  Der  Papst  brauchte  jetzt  mehr  als  je  einen  verlässlichen 
Anhänger  auf  dem  Stuhle  des  heiligen  Ruprecht;  denn  es  han- 
delte sich  darum,  ja  keinen  Parteigänger  Friedrichs  von  Hohen- 
staufen in  den  erledigten  Herzogthümern  zur  Macht  gelangen 
zu  lassen.  Er  hatte  in  diesem  Sinne  eine  eigene  Verordnung 
—  ,Cum  gicut  petitio*  —  an  Philipp  erlassen. 5 

Der  päpstliche  Befehl  von  1248,  September  24,  von  dem 
Strnadt0  vermuthet,  er  sei  auf  Philipps  Betreiben  ergangen, 
lautet  nun  allerdings  nicht  so  strenge,  als  es  der  eben  genannte 
Gelehrte  annimmt,  dem  wahrscheinlich  das  Regest  in  den  Wiener 
Jahrbüchern  der  Literatur7  oder  dessen  wörtliche  Abschrift  im 
XXXII.  Bande  des  Archivs  für  Kunde  osterr.  Geschichtsquelleu s 

1  Ann.  S.  Rudperti  M.  G.  SS.,  9,  8.  789  (1247):  Papa  ignorana  elec- 
tioncni  .  .  .  lieber  diese  Nachricht  siehe  Lorenz  a.  a.  O.,  S.  477;  der  aber 
meint,  die  Wahl  in  Salzburg  »ei  der  Ernennung  des  päpstlichen  Cancfc- 
daten  nachgefolgt.  Vergleiche  dagegen  die  Bulle  von  1247,  II,  25,  Ber- 
ger, Registres  d'Innoc,  4,  Nr.  2436. 

1  Ueber  diesen  und  die  ganze  Angelegenheit  hat  Herr  Gymnnsialdirector 
P.  VV.  Ilauthaler  in  einer  mir  noch  handschriftlich  zur  Ansicht  gestellten, 
nunmehr  im  71.  Bande  des  Archivs  für  österr.  Geschichte,  S.  212  ff.,  ab- 
gedruckten höchst  schätzbaren  Arbeit  ,Aus  den  vaticanischeu  Registern' 
eine  erschöpfende  Notiz  zu  Nr.  50  (S.  268)  gebracht. 

»  Hauthaler  a.  a.  O.  raeint  (S.  269)  erst  Ende  Juli,  Anfang  August. 

*  Innoccnz  IV.  machte  ihn  zunächst  nur  zum  I'rocurator,  1247,  Oetober  12; 
Hauthaler  a.  a.  O  .,  8.  272  f.,  Nr.  60  und  61;  vergleiche  auch  in  meinem 
Anhange  Nr.  1.  Erst  seit  1249,  Mai  25  wird  Philipp  in  päpstlichen  Urkunden 
,Elcctua'  genannt,  Potthast  13381.  Lorenz  a.  a.  O.,  8.  478  scheint  den 
Procurator  Philipp  für  einen  andern  als  den  Erwählten  zu  halteu. 
Potthast,  Reg.  Pontif.,  I,  13030. 

•  a.  a.  O.,  S.  108. 

'  Band  108,  8.  157. 

ft  8.  238,  Nr.  1110.  Beide  gehen  auf  den  Druck  bei  Hansitz,  Germ.  Sacra, 
2,  S.  346  zurück,  aus  welchem  auch  Lambacher,  Interregnum,  Beil.  7, 
8.  18  schöpfte.   Dieser  thut  jedoch  des  Pfalzgrafen  Rapoto  von  Kraiburg 
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vorgelegen  hat.  Hätte  er  Posthast's  ,Regesta  Pontiticuui'  ein- 
sehen können,  welche  die  Hauptsteüen  der  Urkunde  wortgetreu 
bringen,  so  würde  er  erfahren  haben,  dass  dem  Erwählten  von 
Salzburg  nur  verboten  war,  ,irrequmto  Romano  pontißce'  die 
erledigten  Lehen  weiter  zu  vergeben. 

Auch  der  Schlusssatz  ,nos  enim  decemimu*  irritum  et  inane, 
quidquid  super  praemissi  vel  aliqno  pratmissorum  contra  inhibi- 
tionem  nostram  a  quoquam  contigerit  attcntari'  bezieht  sich  doch 
nur  auf  den  Widerspruch  gegen  den  päpstlichen  Befehl,  ohne 
deshalb  schon  die  Nichtigkeit  jedweder  Verleihung  der  er- 
ledigten Lehen  überhaupt  auszusprechen.  Aus  dieser  Urkunde 
ergibt  sich  also  keineswegs  die  Absicht  des  Papstes,  das  Enns- 
thal  ein  für  allemal  von  Steiermark  loszureisson,  wie  Lorenz 
behauptet  hat.1  Wie  schon  gesagt,  müssen  wir  als  Innocenz  IV. 
nächstes  Ziel  nur  das  betrachten,  jene  Grafschaft  nicht  in  ghi- 
bellinische  Hände  gelangen  zu  lassen;  dass  es  sich  aber  um 
das  Ennsthal  vor  Allem  gehandelt  hat,  ist  nicht  zu  bezweifeln. 

Zunächst  musste  aber  Salzburg  selbst  sich  in  seiner  jüngst 
erworbenen  Grafschaft  zurecht  finden.  Eberhard  war  nicht 
mehr  dazu  gekommen;  Philipp  ging  rüstig  ans  Werk.  Es  han- 
delte sich  darum,  die  wichtigsten  Burgen  in  dem  bis  vor  Kur- 
zem nicht  salzburgischen  Theil  in  die  Hände  zu  bekommen. 
Ausgehend  von  dem  Urbesitze  um  Strecliau,  erwarb  Philipp 
vor  Allem  das  Nächstliegende.  Noch  im  Jahre  1248,  wir  wis- 
sen nicht  ob  vor  oder  nach  der  päpstlichen  Littera  ,Cum  sicut 
petitio',  erwarb  er  um  den  Preis  von  f)00  M.  Silber  Friesacher 
Gewicht  das  Schloss  Wolkenstein  bei  Wörschaeh  im  Ennsthale, 
soweit  es  dem  Conrad  Pergauer  gehörte. 2  Es  geschah  dies  in 
Ausführung  eines  schon  früher  zwischen  Beiden  abgeschlossenen 
Vertrages.  Der  andere  Theil  der  Veste  befand  sich  wohl  schon 
längere  Zeit  in  den  Händen  des  Salzburgers  und  wurde  viel- 
leicht von  jenem  Otto  von  Wolkenstein  behaust,  der  sich  unter 
den  Zeugen  der  Handlung  befindet.  In  chiemgauischcr  Zeit 
scheinen  die  Wolkensteiner  zuerst  Freie,  dann  aber  Dienst- 
mannen der  Markgrafen  und  Herzoge  gewesen  zu  sein ;  in  letz- 

( Come*  palalintu  Baxcariat)  keine  Erwähnung  und  hat  denigeuiäss  statt 
einiger  Plurale  nur  Singulare;  im  Uebrigen  sind  nur  geringe  Abweichungen 
zu  verzeichnen.  Auf  Lambacher's  Fassung  beruht  das  Regest  bei  Potthaat. 

1  a.  a.  O.,  Sitznngsber.,  33,  8.  501. 

2  Anhaug  Nr.  2. 
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teror  Eigenschaft  erscheinen  sie  hie  und  da,  doch  selten  genug 
in  den  Urkunden  der  Babenberger.  Auf  Philipps  Verlangen 
wurde  die  Burg  dem  Bischof  Ulrich  von  Seekau  überantwortet, 
der  wohl  nicht  ahnen  mochte,  dass  er  sie  zehn  Jahre  später 
als  Gefangener  betreten  würde,  um  hier  zwei  Jahre  seiner  viel- 
leicht verfehlten,  gewiss  aber  dornenvollen  Lebensbahn  zu  ver- 
bringen. Jetzt  im  Jahre  1248  gehörte  er  noch  zu  den  eifrigsten 
Anhängern  Philipps. 

Nicht  alle  Burgen  des  Ennsthales  konnte  Philipp  um  Geld 
erkaufen,  er  zog  es  daher  vor,  den  Weg  der  Eroberung  zu 
betreten.  Mit  einer  Art  Söldnerheer,  das  er  sich  verpflichtet 
hatte  und  das  sowohl  in  wie  ausser  Landes  Verwendung  finden 
konnte,  brachte  er  bald  das  ganze  Land  von  der  Mandling  bis 
zum  Hochschwab1  in  Beine  Botmässigkeit  und  die  Mauth  zu 
Kottenmann  ,gab  man  im  durch  sein  vorcJit1.  Auf  dem  so  eroberten 
Boden  wurden  Blockhäuser  und  Festungen  erbaut.  Eine  solche 
Holzverschanzung  wurde  auf  dem  fChueperg',2  dessen  Lage  ich 
nicht  zu  bestimmen  vermag,  angelegt.  Eine  gemauerte  Burg 
entstand  zu  Pflintsberg3  bei  Aussee,  welches  Gebiet  vielleicht 
erst  Philipp  dem  Ennsthalgau  einverleibt  hat;4  dazu  kam  noch 
die  Feste  auf  dem  Nestelbergc5  bei  Leibnitz. 


1  DieAnu.  S.  Rudp.  melden  blos  zum  Jahre  1250  (a.  a.  O.,  S.  791):  ,Dominti* 
tltchis  Salzburgensu  Marchyam  manu  intraru  hotlili  jnasessione*  quorun- 
dam  Styrensium  rapinix  et  incendiis  decastavW.  Auch  die  Steir.  Keim- 
chronik, 8.  31,  besagt  nur:  ,Er  undericanl  »ich,  so  man  girht  —  von  der 
Mandlik  uberall  —  und  tvaz  in  dem  Ena  tall  —  den  lantherren  tcartel  — 
hinz  an  den  Hohen  Warft  —  .  .  .,  aus  welcher  Bergspitze  der  Hochschwab- 
kette  man  ein  Sehlems  ,1  lohen  warten4  gemacht  hat,  da»  man  Philipp  nebst 
auderen  erobern  Hess.  Der  Irrthum  begegnet  zuerst  bei  Hansitz,  Germ. 
Sacra,  2,  S.  348  (1729),  dann  bei  Lorenz  a.  a.  O.,  S.  484  (1860);  auch 
in  der  Deutschen  Geschichte,  8.  77,  lässt  Lorenz  ,Chriechpcrg,  Nesselperg 
und  Zinsberg'  im  Ennsthale  liegen  und  ,lIohenicarten'  eine  Festung  sein ; 
»uletzt  finden  wir  den  Fehler  bei  Strnadt  a.  a.  O.,  S.  108  (1886);  siehe 
dagegen  Felicetti  a.  a.  O.,  10,  S.  31,  Anmerkung  30  und  S.  32  f. 

2  Zu  den  angeblich  eroberten  Städten  gehörten  bei  Hansitz  und  seinen 
Nachtretens  auch  ,Chricchpcrch'. 

'  fPhüntperg1,  woraus  ,Zinsperg'  gemacht  wurde. 

*  Sieho  meine  Abhandlung  über  das  GemKrke,  8.  243,  Sonderabdruck  S.  87. 

5  .  .  .  Durch  die  »ach  er  pegan  —  auf  dem  Nezzclperg  deu  veat  —  ob  iemant 
fremder  gent  —  icurd  geladen  in  daz  land  —  daz  er  mit  werleicher  hant 
—  pei  im  mocht  peleif>en,  woraus  sich  deutlich  ergibt,  dass  jenes  , Nezzel- 
perg*  in  grösserer  Entfernung  von  dem  bisher  genannten  zu  suchen  ist. 


im 


Waren  auch  diese  Burgen  gewiss  nicht  alle  im  Jahre  1250 
erbaut,  so  waren  sie  doch  ganz  planmiissig  vertheilt,  und  man 
konnte  hoffen,  das  unterworfene  Land  im  Zaume  zu  halten. 
Aber  welche  Mittel  auch  zur  Anwendung  kamen,  um  die  Macht 
des  Erzbisthums  auszubreiten  und  seinen  Besitz  gegen  Neider 
sicherzustellen,  sie  weisen  doch  alle  nur  darauf  hin,  wie  jung 
die  geistliche  Grafschaft  im  Ennsthale  war,  wie  wenig  sich  die 
Steiermärker  in  den  Gedanken  finden  konnten,  dass  nunmehr 
ein  Mann  der  Kirche  den  Blutbann  führte.1  War  das  viel- 
leicht der  Grund,  warum  sich  Philipp  nicht  beeilte,  die  Weihen 
zu  nehmen?  Es  ist  mir  nicht  bekannt,  dass  er  die  hohe  Ge- 
richtsbarkeit an  Andere  verliehen  hätte;  aber  auch  von  einem 
Placitum,  dem  er  vorgesessen,  verlautet  bis  jetzt  nichts.  Doch 
das  liegt  in  der  herrenlosen  Zeit,  in  der  der  Salzburger  das 
rechtlich  schon  heimgefallene  Land  erst  thatsächlich  erwerben 
musste.  So  kommt  es,  dass  er  im  eigenen  Lande  ynianu  hostih1 
auftritt.  Wer  sich  ihm  entgegenstellt,  wird  niedergetreten;  von 
seinen  Anhängern  verlangt  er  vor  Allem  Hceresfolge. 2  So  wurde 
etwa  einer  vom  salzburgischen  Lehensadel,  Wülfing  von  Trenn- 
stein, zur  Hilfeleistung  mit  zwölf  Gewappneten  verpflichtet, 
widrigenfalls  er  die  Veste  Strechau  und  andere  Lehen,  die  er 
zu  Pfand  stellt,  einbüssen  sollte  —  vielleicht  nur  ein  Mittel 
für  Philipp,  um  leicht  wieder  in  deren  Besitz  zu  kommen.3 

Kaiser  Friedrich  II.  war  am  13.  Decernber  1260  gestorben. 
Wohl  athmete  das  Welfenthum  erleichtert  auf,  denn  es  war 
der  fähigste  und  mächtigste  Gegner  gefallen.  Aber  die  Waib- 
linge  hingen  nicht  an  seiner  Person,  sie  verfochten  ein  Prineip. 
So  fahren  denn  auch  die  Görzer  Grafen  fort,  dem  kaiserlichen 
Auftrage  gemäss  Salzburg  zu  befehden.     Die  Verluste,  die 

Als  Eroberung  fassen  auch  Lorenz,  S.  484  und  Strnadt  a.  a.  O.  das  Vor- 
gehen Philipps  auf;  jener  kannto  die  Urkunde  von  1242  nicht,  warum 
«her  dieser  sich  so  leicht  mit  den  Ereignissen  abfindet,  da  er  doch  das 
Ennsthal  als  seit  jeher  salzburgiach  betrachtet,  verstehe  ich  nicht;  er 
musste  eher  an  eine  Züchtigung,  an  die  Unterdrückung  eines  Aufstandes 
oder  dergleichen  denken,  für  welche  aber  kein  Grund  vorliegt. 

5  Lorenz  erwähnt  a.  a.  O.,  S.  482  eine  ganze  Reihe  von  Urkunden,  welche 
die  von  Philipp  Geworbenen  ausgestellt  haben,  die  von  1252,  Dec.  21 
gehört  jedoch  nicht,  wie  Lorenz  (Anmerkung  3)  behauptet,  hierher,  son- 
dern zum  Frieden  nach  der  Greifenberger  Schlacht;  vergleiche  Anhang 
Nr.  13. 

3  Anhang  Nr.  18. 
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dieses  damals  an  Gebiet  erfuhr,  waren  bedeutend,  aber  noch 
empfindlicher  war  der  Ausfall  der  Erträgnisse.    Dazu  kam  die 
Adelserhebung  in  Oesterreich,  deren  ebenso  schmerzliche  Fol- 
gen für  Salzburg  das  sonst  so  willkommene  Einrücken  der 
Böhmen  in  dieses  Kronland  (November  1251)  durchaus  nicht 
beseitigt  hat.    So  hatte  es  denn  nach  einem  so  glänzenden 
Eingang  mit  dem  Ankauf  und  der  Eroberung  von  Schlössern 
im  Ennsthale  wohl  vorläufig  ein  Ende,  und  Philipp  konnte  froh 
sein,  wenn  es  ihm  gelang,  einen  Handstreich,  den  die  Grafen 
von  Görz-Tirol  im  folgenden  Jahre  gegen  Greifenberg  in  Kärn- 
ten unternommen  hatten,  noch  rechtzeitig  zu  vereiteln.  Aller- 
dings hatte  die  Abwehr  einen  unerwartet  günstigen  Erfolg; 
Graf  Albert  wurde  gefangen,  Meinhard  rettete  sich  nur  durch 
eilige  Flucht;   aber  der  Salzburger  konnte  seinen  Sieg  nicht 
verfolgen.    Er  schloss  Frieden  und  begnügte  sich  mit  einem 
Lösegeld  für  die  Gefangenen  in  der  Höhe  der  görzischen  Brand- 
schatzungen früherer  Jahre  1  und  mit  Rückgabe  der  entrissenen 
Länder  und  Burgen.   Um  die  Lösungssumrao  hereinzubringen, 
verpfändeten  die  Grafen  im  Frieden 2  selbst  ihre  Besitzungen 
bei  Kais  (in  Tirol)  und  anderwärts  um  .S20  Mark  Silber  und 
einige  Tage  später,  am  26.  December  1252, 3  ihr  Schloss  Lind 
bei  Spital  um  400  Mark  und  einige  Vogteien  um  zusammen 
424  Mark.    Ausserdem  musste  sich  Ulrich  von  Taufers  für  die 
Zahlung  von  600  Mark  verbürgen.  Somit  hatten  die  Grafen  von 
den  geforderten  5000  Mark  (einschliesslich  einer  Schuld  Philipps 
an  Heinrich  von  Bamberg)  wenig  mehr  als  die  Hälfte  sofort 
bezahlen  können.    Wie  viel  mag  dem  Salzburger  davon  ver- 
blieben sein  nach  Begleichung  all'  seiner  Verpflichtungen? 


1  Lorenz  a.  a.  O.,  8.  488. 

1  Das*  dieser  vor  dem  23.  Deeember  geschlossen  worden  sein  müsse,  hat 
Lorenz  an»  einer  Urkunde  des  Bischof*  Heinrich  von  Bamberg  von  diesem 
Tage  gefolgert.  Lorenz  a.  a.  O.,  8.  489,  Anmerkung  1.  Unsere  Beilagen 
4—6  sprechen  für  den  21.  Deeember. 

3  Lorenz  a.  a.  O.  setzt  die  betreffenden  Urkunden  —  vier  an  Zahl  —  in 
das  Jahr  1253,  worin  er  einem  alten  Repertorium  des  Salzburger  Dom- 
capitelarchivs  gefolgt  ist.  Sie  gehören  aber  ausnahmslos  in  das  Friedens- 
jahr, was  die  Sachlage  einigermassen  ändert.  Der  Fehler  hat  darin 
seinen  Gmnd,  das*  Lorenz  nicht  bedachte,  dass  die  mittelalterliche  Zeit- 
rechnung die  Tage  nach  Weihnachten  schon  ins  folgende  Jahr  verlegte. 
Ich  glaube  der  Forschung  einen  Dienst  zu  erweisen,  wenn  ich  das  mir 
zugängliche  Materiale  im  Anhange  Nr.  3  bis  16  veröffentliche. 
Archiv.  Bd.  LXXI.  II.  Hilft*.  24 
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Doch  wir  sind  den  Ereignissen  bis  an  das  Ende  jenes 
Jahres  vorausgeeilt,  in  dessen  Anfang  die  rechtliche  Besitz- 
ergreifung Oesterreichs  durch  Ottokar  fallt.  Wie  Philipp  schon 
das  Seine  dazu  beigetragen  hatte,  damit  die  Rohmen  in  das 
verwaiste  Herzogthum  einrückten,  so  wollte  er  auch  jetzt  nicht 
zurückbleiben.  Er  achtete  daher  der  drohenden  Haltung  der 
Görzer  nicht,  eilte  vielmehr  nach  Oesterreich,  wo  sich  Ottokar 
von  Mähren  mit  Margarethen,  der  Schwester  des  verstorbenen 
Herzogs,  vermalen  sollte  (1252,  Februar  11).  Das  Nächste, 
was  bei  der  Zusammenkunft  Philipps  mit  Ottokar  zur  Sprache 
gekommen  sein  dürfte,  waren  wohl  die  Besitzungen  und  Ze- 
henten des  Erzstiftes,  die  der  österreichische  Adel  an  sich  ge- 
rissen hatte.  Doch  wie  konnte  der  neue  Herzog  gegen  diesen 
vorgehen,  wenn  er  sich  nicht  sofort  unmöglich  machen  wollte. 
Was  half  es  aber,  wenn  er  dem  Salzburger  Domcapitel  mauth- 
freie  Abfuhr  seiner  Giebigkeiten  gewährte,1  da  dieses  doch 
nichts  zu  verführen  hatte.  In  Ottokar  steckte  damals  noch  viel 
vom  ghibellinischen  Wesen,  dem  er  erst  vor  Kurzem  abge- 
schworen hatte  und  auf  dein  sein  Bund  mit  dem  Landadel 
fusste.  Auch  der  Papst  hatte  ihm  eine  Prüfungsfrist  gesteckt, 
und  erst  nach  neunzehnmonatlicher  Ehe  mit  Margaretha  erhielt 
er  diesbezüglich  die  päpstliche  Dispens,2  fast  zwei  Jahre  nach 
der  Besitzergreifung  Oesterreichs.  Man  wollte  ihn  nicht  sicher 
werden  lassen,  wenn  man  ihn  auch  nach  Kräften  unterstützte 
und  ermunterte. 

Den  Hauptgegenstand  der  Verhandlungen  zwischen  den 
beiden  Vettern  Philipp  und  Ottokar  bildeten  jedoch  nach  der 
Steirisehen  Heinichronik 3  die  Angriffe  des  Ungarnkönigs  auf 
erzstiftliches  Gebiet,  wahrscheinlich  auf  die  Besitzungen  bei 
Pettau.4  Was  wir  aus  dem  dichterischen  Nebel,  in  welchen 
die  Thatsachen  beim  Reimchronisten  gehüllt  werden,  heraus- 
lesen können,  ist  etwa  Folgendes:  Auf  des  Salzburgers  Klage, 
Bela  habe  ihm  die  durch  Herzog  Friedrichs  II.  Tod  erledigten 
Lehen  —  doch  nicht  alle!  —  weggenommen,  entgegnet  Ottokar: 
,Suri8  herzog  Fvidreich  pßag  —  an  lehen  und  an  aigen1  gehört 
yüigenleich'  meiner  Frau,  die  mir  ,alles  ir  recht  geben*.  Man 

1  Ix>reri7.  a.  a.  O.,  S.  499,  Anmerknng  7  drückt  die  betreffende  Urkunde  ab 

2  Lorenz  a.  a.  O.  «ieht  darin  ,mir  gleicliaam  den  Schlussstein'. 

3  a.  a.  O.,  S.  33. 

'  Hermann  von  Altaicl»,  M.  O.  SS.  17,  393. 


Digitized  by  Google 


363 


sieht  nicht  klar,  ob  Ottokar  damit  Belas  Vorgehen  verurtheilt 
oder  Philipp  auffordert,  ihm  die  Lehen  zu  ertheilen.  Vielleicht 
war  beides  seine  Absicht.  Er  droht  Jedem,  der  ihm  in  den 
Weg  treten  werde,  verspricht  dem  Erzerwählten  Hilfe  und 
fordert  ihn  auf,  bei  den  ,Steyr-herrn'  durch  Versprechung  für 
Ottokar  zu  wirken.  Letzteres  sagt  Philipp  zu,  aber  was  wollen 
die  Worte  bedeuten:  ,meines  rechtens  unverzigen,  daz 
goczhaua  fugt,  vil  wol  mich  daz  genügt'?  Liegt  hierin  eine  Ab- 
lehnung des  königlichen  Ansinnens  hinsichtlich  der  Kirchen- 
lehen oder  nur  eine  Betonung  der  salzburgischen  Lehensherr- 
lichkeit? Die  Antwort  scheint  ausweichend  zu  sein,  und  wir  wissen, 
dass  Philipp  auch  vollen  Grund  hatte,  einer  Erklärung  aus  dem 
Wege  zu  gehen,  da  es  nicht  von  ihm  allein  abhing,  ob  Ottokar 
die  Salzburger  Lehen  erhielt  oder  nicht.  Die  Bulle  ,Cum  sicut 
petitio'  vereitelte  alle  Verträge  hinter  dem  Rücken  des  Papstes. 

Wie  verhält  sich  hinwieder  Innocenz  IV.  zur  Frage  wegen 
Ausdehnung  der  Macht  Ottokars  auf  die  Steiermark?  Er  em- 
pfiehlt wohl  das  Kloster  Admont  dem  Schutze  desselben,  aber 
das  betreffende  Schreiben  vom  16.  April  1252  ist  an  den  , Her- 
zog von  Oesterreich'  gerichtet.1  Der  Papst  war  weit  entfernt, 
diesem  das  Ennsthal  oder  gar  Steiermark  zuzuerkennen.  Da- 
mit wäre  ja  wieder  eine  Hausmacht  hergestellt  gewesen,  be- 
deutend grösser  als  die  irgend  eines  der  bisherigen  Könige 
und  Kaiser,  eine  Hausmacht,  auf  die  gestützt  Ottokar  den 
Thron  der  Deutschen  erreichen  konnte,  während  doch  der 
Papst  sich  selbst  als  Haupt  der  abendländischen  Staaten  dachte.2 

Die  Steiermark  wurde  von  Innocenz  nach  einigem  Schwan- 
ken —  auch  von  Baiern  her  hatte  man  Ansprüche  erhoben 
dem  Ungarnkönige  zugesprochen.  Er  schien  doch  der  Geeig- 
netste, um  das  Land  gegen  Ottokar  behaupten  zu  können,  der 
im  Sommer  1252  schon  dahin  aufgebrochen  war,  um  seine  von 
Margaretha  überkommenen  Ansprüche  darauf  geltend  zu  ma- 
chen. Die  Ungarn  wichen  wohl  zurück,  da  Ottokar  Anhang 
gefunden  zu  haben  scheint,  hielten  sieh  aber  im  Süden  und 
unternahmen  überdies  einen  verheerenden  Einfall  nach  Oester- 
reich. Nachdem  durch  die  Verbindung  der  anderen  Babenber- 
gerin,  Gertrud,  mit  einem  Blutsverwandten  Belas  auch  ein 


1  Wichoer,  Gcflcbichte  von  Admont,  2,  8.  332,  Nr.  178. 
1  Lorenz  a.  a.  O.,  8.  474. 
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rechtlicher  Schein  für  Belas  Bemühungen  geschaffen  war,  wurde 
der  Krieg  mit  erneuter  Heftigkeit  fortgesetzt.  Gar  bald  er- 
kennt Ottokar,  dass  er  diesem  Feinde  nicht  gewachsen  sei,  und 
da  er  von  Rom  aus  keinerlei  Hilfe  erfährt,  entschliesst  er  sich 
zum  Frieden,  den  der  Papst  dringend  wünscht,  um  den  end- 
losen Kriegsgräueln  ein  Ziel  zu  stecken. 

Wir  kennen  den  Frieden  von  1254  zur  Genüge,  wir 
haben  versucht  die  Gründe  zusammenzustellen,  welche  für  Kurz' 
und  Huber's  Ansicht  hinsichtlich  des  Grenzverlaufes  sprechen. 
Doch  sind  bisher  nur  die  topographischen  Fragen  berührt  wor- 
den. Jetzt  handelt  es  sich  zu  erörtern,  welche  Beweggründe 
die  Frieden  schliessenden  Parteien,  oder  sagen  wir  besser 
den  Papst  bestimmt  haben  konnten,  diesen  oder  jenen  Grenz- 
zug vorzuziehen  —  erstens,  und  zweitens:  inwieferne  entspricht 
das  Verhalten  Belas  und  Ottokars  während  der  Friedenszeit 
den  beiden  Voraussetzungen? 

Clara  pacta,  boni  amici ! 

Wenn  di<?  Fricdenscommissare  die  Aufgabe  gehabt  haben, 
das  Erbe  der  Babeiiberger  nicht  blos  in  zwei  Theile,  von  denen 
der  eine  dem  Ungarnkönige,  der  andere  aber  dem  Könige  von 
Böhmen  zufallen  sollte,  sondern  in  drei  Theile  zu  theilen,  wo- 
von der  eine,  das  Ennsthal,  an  Salzburg  fallen  sollte,  so  musste 
dies  in  einem  rechtsgiltigen  Friedensinstrumente  deutlich  ge- 
sagt werden.  Wir  wissen  nun,  wie  gesagt,  nicht,  ob  der  Wort- 
laut des  Pressburger  Friedens  diesem  Gedanken  entsprochen 
hat,  wir  bezweifeln  es  aber.  Der  Ofner  Friedensentwurf  weiss 
nichts  davon. 

Lorenz  hat  sich  selbst  diesen  Einwurf  gemacht  und  ihn 
mit  dem  Hinweise  darauf  zu  beseitigen  gesucht,  dass  ja  auch 
von  der  Entschädigung  für  Gertrud  nirgends  die  Rede  sei. 
und  doch  sei  ihr  eine  solche  geworden. '  Dies  ist  erstens  nicht 
wahr,  wie  folgender  Satz  dos  Friedensentwurfes  zeigt:  ,Ita  in- 
super  quod  dominus  nosfer  rex  de  jHirtc  illa,  quam  ipse  posside- 
bit,  domine  de  Impinj  mtisfnriet,  ut  contra  predictum  P(remysl) 
dominum  materiam  non  liaheat  conquerendi,  nichil  prapter  hoc  de 
ducatu  Amtrie  retenhira*  —  Worte,  die  sich  auf  niemand  An- 
deren denn  auf  die  Herzogin  Gertrud  beziehen.  Wenn  aber 
zweitens  Lorenz  auch  im  Rechte  wäre  und  diese  Stelle  in  dem 


1  a.  a.  O.,  S.  502,  Anmerkung  4. 
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Vorfrieden  sich  nicht  finden  würde,  so  würde  ihr  Fehlen  das 
Schweigen  über  das  Ennsthal  nicht  entschuldigen,  wenn  sol- 
ches von  der  Steiermark  abgerissen  und  einem  andern  Landes- 
herrii,  Salzburg,  zugetheilt  werden  sollte.  Denn  die  Städte,  die 
nachmals  an  Gertrud  überlassen  wurden,  hörten  deshalb  nicht 
auf,  steirische  Städte  zu  sein  und  dem  Herrn  der  Steiermark 
zu  unterstehen.  Der  Herzogin  stand  dort  nicht  die  Bannleihe 
zu;  ja  sie  war  nicht  einmal  Grundbesitzerin,  sondern  nur  Nutz- 
niesserin  der  betreffenden  Einkünfte.  Gerade  das  Umgekehrte 
strebte  Philipp  rücksichtlich  des  Ennsthales  an,  wie  wir  zur 
Genüge  erörtert  haben,  und  welchen  Ausdruck  finden  seine 
Bemühungen  in  der  Urkunde  von  1254?  Gar  keinen;  nicht 
einmal  mit  Namen  wird  er  genannt  und  ist  nur  mitverstanden, 
wenn  es  hcisst:  .Facta  autem  cognatorum  et  amicorum  utriusque 
partis  huvta  ipsorum  decenciam  tun?  ordinabuntur  quando  domi- 
mtis  noster  rex  et  dominus  P.  prefatus  ad  colloquium  et  trartatum 
concenirent,  loco  et  die,  ad  hoc  communitev  assignatis/  Da  steht 
es  nun  doch  deutlich  genug  geschrieben,  dass  wir  hinsichtlich 
des  Ennsthales  aus  der  Urkunde  von  Ofen  nichts  herauslesen 
können.  Wenn  ja  in  den  Verhandlungen  davon  die  Kode  war, 
so  hatte  man  sich  dahin  geeinigt,  diesen  Gegenstand  für  die 
noch  unbestimmte  Zusammenkunft  der  Könige  aufzusparen. 
Wer  diese  Vorurkunde  für  ausreichend  erklärt  zur  Begründung 
der  Ansicht  von  der  Abtrennung  des  Ennsthales  von  der  Steier- 
mark, der  muss  zugeben,  dass  diese  Massnahme  nahezu  mit 
Stillschweigen  bedacht  ist  und  nur  durch  jene  Worte  vom 
Wasserlaufe  der  Mur  und  Donau  und  vom  ,Castrum  Suarchum- 
pah'  angedeutet  werden,  vorausgesetzt,  dass  die  strenge  Aus- 
legung zutrifft.  Wie  wenig  aber  eine  solche  berechtigt  ist,  habe 
ich  oben  gezeigt,  ebenso,  dass  Schwarzenbach  höchstwahrschein- 
lich wo  anders  als  im  Paltenthale  zu  suchen  sei.  Aber  zugegeben, 
Lorenz  und  seine  Richtung  wären  im  Rechte,  ist  es  dann  nicht 
höchst  befremdlich,  dass  die  Annexion  des  Ennsthales  durch 
Salzburg  mit  Stillschweigen  übergangen  wird?  Wir  bestreiten 
daher  auch  aus  diesem  Grunde,  dass  der  Wortlaut  des  Vor- 
fliedens die  Ausscheidung  des  ,Comitatm  Ensital'  aus  der  Steier- 
mark anzunehmen  gestatte;  wir  bestreiten  es  mit  demselben 
Rechte,  wie  wir  oben  eine  Verleihung  an  Salzburg  als  An- 
hängsel von  JsaznirhoweS  bestritten  haben:  Gerichtshoheit  und 
Landeshoheit  werden  nicht  unter  der  Hand  ertheilt. 
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Das  Einzige,  was  ich  nun  noch  zugeben  könnte,  wäre, 
dass  im  Vorfrieden  der  Ausscheidung  des  oftgonannten  nord- 
westlichen Theiles  der  Steiermark  durch  Ziehung  der  Grenze 
längs  der  Tauernkette  vorgearbeitet  wurde,  dass  aber  jene  Los- 
lösung erst  im  Pressburger  Frieden  ausgesprochen  wurde.  Doch 
wo  sind  die  Berichte  dafür?  Den  Männern,  die  über  die 
Abgliederung  des  Pittner  Landes  berichten,  sollte  die  Los- 
trennung des  weitaus  grösseren  Ennsthales  entgangen  sein? 
Auch  das  ist  gewiss  seltsam,  wo  nicht  unglaublich.  —  Auf 
Umwegen  erfahren  wir,  dass  die  herzoglichen  Brüder  von  Kärn- 
ten in  den  Frieden  mit  eingeschlossen  waren;1  aber  von  da  bis 
zur  Abtrennung  des  Ennsthales  ist  noch  weit. 

Es  bleibt,  um  in  dieser  Frage  zu  voller  Gewissheit  zu 
kommen,  nichts  übrig,  als  das  Verhalten  Ottokars,  Belas  und 
das  Salzburgs  während  der  Friedensjahre  1254  bis  12(>0  ins 
Auge  zu  fassen  und  zu  prüfen. 

Wenn  Huber2  darauf  hingewiesen  hat,  dass  wir  aus  dieser 
Zeit  keinen  Beleg  für  ein  Eingreifen  Ottokars  in  die  Ange- 
legenheiten des  Ennsthales  erbringeu  können,  so  war  Strnadt's 
Antwort  darauf:  ,Weil  er  von  Philipp  nicht  mit  der  dortigen 
Grafschaft  belehnt  wurde.'  Wie  erklärt  er  aber  das  Erscheinen 
der  Ungarn  daselbst  im  Jahre  1257?  Gar  nicht;  den  einen 
Thcil  der  Angaben  sucht  er  zu  widerlegen,  den  andern  stellt 
er  als  belanglos  hin.  Mit  ihnen  werden  wir  uns  zu  beschäf- 
tigen haben.  Gleich  jetzt  aber  können  wir  das  Zugeständniss 
verlangen,  dass,  wenn  es  uns  gelingen  sollte,  das  Auftreten 
der  Ungarn  nicht  nur  im  Paltenthale,  sondern  auch  im  Enns- 
thale,  und  die  Ausübung  der  Landeshoheit  daselbst  auch  nur 
für  das  Jahr  1257  und  etwa  1258  nachzuweisen,  und  zwar 
ohne  dass  Ottokar  darin  einen  Friedensbruch  erblickt  habe  — 
soweit  sich  dies  aus  den  Quellen  schliessen  lässt  —  dass  wir 
dann  die  Behauptung  von  der  Abtrennung  des  ,Vallis  Anasi1 
in  das  Reich  der  Fabel  verweisen  können.  Was  soll  aber  jene 
Beschränkung  auf  die  Zeit  seit  1257?  Wir  können  nämlich 
für  die  Jahre  1254  bis  1256  für  das  Fernbleiben  der  Ungarn 

»  Canonic.  Prag,  contin.  Cosmae,  M.  G.  SS.  9,  182  zu  1260  ....  Stephann* 
.  .  .  contra  illtuitrcni  Karinthiac  dinvm  Ulricum  et  fralrcni  eitudem  Philip' 
pura  7 ho nda  >u  Sulfiniyctisehi  rlcctmu  dicti  rctjix  Bohcmiae  consotn'inos  paci 
praenvlnlat  inclunon  crcrcituta  .  .  .  producta*  .  .  . 

-  Die  Stcir.  Kcimchr.  a.  a.  O.,  S.  63. 
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vom  Ennsthale  dieselben  Orüude  in  Anspruch  nehmen,  die 
Strnadt  für  das  Fernbleiben  Ottokars  geltend  macht;  ja  sogar 
mit  mehr  Recht.  Denn  wenn  Philipp  diesem,  der  sein  Ver- 
wandter und  Freund  war,  die  Grafschaft  nicht  verliehen  hat, 
wie  viel  weniger  den  Ungarn,  die  seine  natürlichen  Gegner 
waren.  Ganz  Anderes  sehen  wir  eintreten,  nachdem  im  Jahre 
1257  sein  Sturz  besiegelt  war.  Die  Ursachen  dieses  Ereig- 
nisses: ein  gründlicher  Umschwung  der  Stimmung  in  Salzburg 
und  das  Auftreten  Ulrichs  von  Seckau  gegen  Philipp,  stehen 
in  viel  zu  innigem  Zusammenhange  mit  unserer  Frage,  als  dass 
sie  einer  eingehenderen  Besprechung  entbehren  könnten. 


III.  Der  Salzbnrger  Kirchciistreit. 

Wenn  das  Hinschielen  nach  weltlicher  Macht,  nach  welt- 
lichem Einflüsse  bei  der  Wahl  eines  geistlichen  Oberhauptes 
sich  nicht  selten  bitter  bestraft,  so  war  dies  ganz  besonders 
bei  der  Erhebung  Philipps  von  Kärnten  der  Fall.  Nach  Tüch- 
tigkeit der  Gesinnung,  nach  ehrbarem  Wandel  hatten  die  Chor- 
herren von  St.  Ruprecht  nicht  gefragt,  als  sie  ihre  und  des  Vol- 
kes Stimme  auf  den  leichtlebigen  Herzogssohn  vereinigten:  sie 
hatten  nur  die  vielversprechende  Verbindung  mit  Kärnteu  und 
dem  verwandten  Hause  von  Böhmen  im  Auge.  Und  hatte  diese 
glanzvolle  Verheissung  sich  bewährt?  Nur  zu  bald  war  es  zu 
Reibungen  gekommen,  Verstimmung  trat  ein,  deren  allmä- 
liges  Entstehen  und  stetiges  Steigen  die  gewandte  Feder  eines 
Ottokar  Lorenz  trefflich  geschildert  hat.  Um  wie  Vieles  wohl- 
tätiger für  den  damaligen  Zustand  der  Alpenländer  wäre  doch 
ein  wenngleich  unbeugsamer,  aber  weniger  kriegerischer  Mann 
als  Nachfolger  Eberhard  II.  gewesen.  Philipp  stellte  das  ge- 
rade Gegentheil  dar:  er  war  wankelmüthig  und  gewalttbätig 
zugleich.  Was  aber  dereinst  für  ihn  den  Ausschlag  gegeben 
hatte,  seine  hohe  Geburt,  das  wurde  jetzt  der  grösste  Uobel- 
stand,  denn  das  allein  erschwerte  seine  Beseitigung.  Der  römi- 
schen Curie  aber  darf  man  nicht  Schuld  geben,  wenn  sie  sich 
nicht  beeilte,  ihn  zu  entfernen,  sie  hatte  sich  auch  mit  seiner 
Erhebung  nicht  beeilt  und  konnte  denen,  die  auf  seinen  sitten- 
losen Lebenswandel  mit  Fiugeru  zeigten,  bedeuten,  dass  solches 
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vor  einem  Jahrzehnt  niclit  besser  war.  Uebrigens  pflegt  man 
auch  anderwärts  einem  Parteigänger  durch  die  Finger  zu  scheu, 
zumal  einem  solchen,  den  Macht  und  Verschlagenheit  aus- 
zeichnen. 

Am  7.  December  1254  war  Innocenz  IV.  aus  einem  über- 
aus thatenreichen  Leben  geschieden,  nicht  ohne  dass  ihm  noch 
kurz  vor  seinem  Hingang  ein  herber  Tropfen  in  den  Becher 
seines  Lebens  gefallen  wäre:  am  2.  December  hatte  sein  Heer 
unter  Wilhelm  Fieschi  eine  Schlappe  erlitten.  —  Sein  Nach- 
folger, der  den  Namen  Alexander  annahm,  scheint  nicht  ohne 
Schmerz  einen  Wüstling  auf  dem  Salzburger  Stuhle  erblickt 
zu  haben.  In  schonendster,  aber  darum  nicht  minder  bestimmter 
Weise  wurde  Philipp  ein  Wink  gegebon.  Am  5.  April  1255 
erging  die  Bulle  ,Cum  ad  Romanam',1  wonach  alle  erwählten 
Bischöfe  und  Erzbischöfc,  wofern  sie  nicht  binnen  Jahresfrist 
die  Weihen  empfingen,  ohneweiters  abgesetzt  wären. 1  Ueber- 
all  wusste  man,  wem  das  galt,  auch  Philipp  blieb  es  nicht  ver- 
borgen, aber  er  schien  es  nicht  zu  verstehen.  Kr  wüthet  gegen 
die  Chorherren,  aber  er  lässt  sich  nicht  weihen.  Endlich  aber 
trifft  er  Anstalten  ganz  eigonthüml icher  Art,  um  sich  zu  be- 
haupten. 

Die  Salzburger  Originalurkunden  des  Staatsarchivs  weisen 
für  das  Jahr  1250  eine  sehr  bezeichnende  Lücke  auf,  die  noch 
grösser  erscheint,  wenn  man  nur  die  erzstiftlichen,  nicht  auch 
die  Urkunden  des  Domcapitels  zu  Rathe  zieht;  dort  haben  wir 
zwischen  dem  1.  August  1254  und  dem  19.  Jänner  1251)  keine 
Beurkundung  zu  verzeichnen,  hier  nur  für  das  Jahr  125(5,  ein 
Ausfall,  den  auch  die  sogenannten  Kammerbüchcr  durch  kein 
Stück  salzburgischer  Herkunft  zu  decken  vermögen.  Das  Ein- 
zige aber,  das  sie  von  125G  aufweisen,  ist  von  grosser  Wich- 
tigkeit für  unsere  Frage. 

Im  grossen  Ganzen  ein  Theilungs vertrag  der  kärntneri- 
schen Brüder  über  das  Erbe  ihres  kürzlich  verstorbenen  Vaters 
Bernhard  II.  (Jänner  1256),  birgt  dieses  Schriftstück  auch  noch 
Bestimmungen  von  weittragender  Bedeutung.  Herzog  Ulrich 
verpflichtet  sich  nämlich  gegen  seinen  Bruder  zur  Hilfeleistung 


1  Potthant,  Reg.  Pont.  15778;  Lorenz  vermisst  ein  Original  dieser  Bulle 
S.  508,  Amnerkuug 

2  Schon  nach  einem  halben  Jahre  aber  sollte  Suspension  eintreten. 


Digitized  by  Google 


369 


bei  droheuder  Kriegsgefahr,  und  zwar  sollte  er  oder  die  Seini- 
gen in  solchem  Falle  drei  Wochen  nach  geschehener  Auffor- 
derung zu  Mauterndorf  oder  zu  Kadstatt  —  je  nachdem  er  sich 
in  Kärnten  oder  in  Krain  befinde  —  sich  mit  so  viel  wie  mög- 
lich Volk  einfinden.  Müsse  der  Versammlungsort  anderswo 
gewählt  werden,  so  sei  er  zwar  an  jene  Frist  nicht  gebunden, 
aber  doch  verpflichtet,  so  schnell,  als  er  könnte,  nachzurücken. 
Umgekehrt  verbindet  sich  Philipp  zu  gleicher  Hilfeleistung  in 
Gmünd,  Sachsenburg  oder  Villach.1 

Diese  Vereinbarungen  erhalten  ihre  besondere  Bedeutung 
erstens  durch  die  Nennung  der  Orte  Mauterndorf  und  Radstatt, 
von  denen  jenes  im  Lungau,  dieses  im  Pongau,  beide  aber  auf 
salzburgischem  Boden  gelegen  sind,  zweitens  durch  das  Datum 
der  Urkunde,  den  4.  April  des  Jahres  1256;  denn  wir  stehen 
am  Vorabend  der  Wahl  Ulrichs  von  Seckau  zum  Erzbischofe 
von  Salzburg,  und  schon  am  folgenden  Tage  hörte  Philipp  von 
Kärnten  auf,  von  rechtswegen  Metropolit  von  Salzburg  zu  sein. 
Wie  aber  der  andere  Umstand  lehrt,  den  wir  hervorgehoben 
haben,  dachte  er  keineswegs  daran,  die  salzburgischo  Landes- 
hoheit aufzugeben. 

Eine  eigentliche  Absetzungsbulle  für  Philipp  darf  man 
nun  für  das  Jahr  1256  allerdings  noch  nicht  erwarten;  auch 
an  eine  besondere  Krlaubniss  des  Papstes,  gegen  ihn  vorzu- 
gehen, ist  nicht  zu  denken,2  aber  nach  dem  obberührten  De- 
cretum  vom  5.  April  1255  war  er,  der  sich  um  die  Erlangung 
der  geistlichen  Würden  nicht  gekümmert  hatte, 3  am  5.  April 
1256  eo  ipso  entsetzt,  und  es  ist  kein  Grund  zu  zweifeln,  dass 
man  in  Salzburg  sofort  zur  Neuwahl  schritt.  Diese  erfolgte  zu 
Hallein  an  einem  uns  leider  nicht  näher  bekannten  Tage,  spä- 
testens jedoch  im  Mai,'  und  fiel,  wie  bewusst,  auf  den  Bischof 
von  Seckau,  der  schon  dadurch  Herr  der  Temporalien  des  Erz- 
stiftes  wurde. 

Nicht  ohne  Grund  wird  dieses  Umstandes  gleich  hier  ge- 
dacht, denn  ihm  dürfte  es  zuzuschreiben  sein,  dass  gerade  der 
steirisehe  Suffragan  der  neuerkorene  Erzbischof  wurde,  und 
nicht  etwa  der  Bischof  von  Lavant,  von  Gurk,  von  Chiemsee. 

1  Beilage  Nr.  20. 
1  Lorenz  a.  a.  O. 

3  Obwohl  er  darauf  aufmerksam  gemacht  wurde.  Ann.  St.  Rudp.  zum  Jahre 
1255,  a.  a.  O.,  S.  71)3. 
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Ulrich  scheint  mir  immlich  nicht  gauz  frei  von  ungarischen 
Einflüsterungen  gewesen  zu  sein,  als  er  sich  entschloss,  die 
Wahl  anzunehmen.  Die  Reimchronik  weiss  zwar  erst  nach 
seiner  Rückkehr  von  Rom  über  die  Parteinahrae  der  Ungarn 
für  den  neuen  Erzbischof  zu  berichten,  1  wir  werden  jedoch 
sehen,  dnss  die  Besetzung  des  Ennsthales  durch  dieselben  noch 
vor  Ulrichs  Anerkennung  durch  den  Papst  erfolgte;  so  ist  es 
mehr  als  wahrscheinlich,  dass  der  Statthalter  Stephan  durch 
die  Erhebung  Ulrichs  sich  das  Ennsthal  zu  Öffnen  hoffte.  Auch 
von  Seite  des  Domcapitels  mag  Aehnliches  in  Aussicht  gestellt 
worden  sein.  Nun  bestand  aber  die  von  Philipp  erwirkte  Bulle 
,Cum  sicut  petitio'  noch  immer  zu  Recht  und  sein  Nachfolger 
konnte  ohne  Einwilligung  des  Papstes  die  salzburgischen  Be- 
sitzungen und  Rechte  nicht  weiter  verleihen.  Somit  lag  denn 
für  die  Romreise,  die  er  nunmehr  antritt,  noch  ein  anderer 
Grund  vor  als  der,  die  Anerkennung  seiner  Postulation  zu  er- 
wirken, er  musste  auch  vom  Papste  die  Zustimmung  zur  Frei- 
gebung der  Kirchenlohen  erbitten.  Nur  so  konnte  er,  auf  die 
Ungarn  gestützt,  hoffen,  sich  gegen  Philipp  und  Ottokar  zu 
halten.  Vielleicht  war  denn  auch  das  mit  ein  Grund,  warum  sich 
Ulrichs  Aufenthalt  in  Rom  so  sehr  ausdehnte,  und  nicht  nur 
der  drückende  Geldmangel,  in  dem  sich  der  Neuerwählte  mit 
seinen  Begleitern  befand. 

Wenn  nun  auch  die  leidige  Geldfrage  einen  peinlichen 
Eindruck  zurückliisst,  so  gestattet  sie  doch  den  Einwand  zu 
stellen,  ob  man  denn  in  Rom  verhalten  werden  konnte,  mit 
Ulrich  eine  Ausnahme  zu  machen,  ihn  kostenfrei  zum  Erz- 
bisehofe zu  befördern,  während  bisher  noch  keiner  den  freilich 
vou  Jahr  zu  Jahr  steigenden  Taxen  entronnen  war.  Möglich 
wohl,  dass  man  ihm  manche  Erleichterung  hätte  gewähren 
können  und  nicht  gewährt  hat.  Aber  von  dein  Vorwurfe,  dass 
die  Curie  ,den  möglichst  grössten  Gewinn  aus  diesem  trans- 
alpinischen Handel  zu  ziehen  entschlossen  war',2  glauben  wir 
sie  denn  doch  frei.  Von  der  apostolischen  Zeit,  wo  nur  arme 
Fischer  und  Ackersknechte  die  christliche  Gemeinde  bildeten, 
hatte  man  sich  eben  schon  zu  weit  entfernt,  um  nicht  auch 
deu  geänderten  Verhältnissen  mannigfach  Rechnung  tragen  zu 


1  Pez  a.  a.  O.,  S.  t>2,  cap.  4'J. 
1  Lorenz  a.  a.  O.,  S.  511. 
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müssen.  Die  Schulden  Ulrichs  wären  aber  wohl  noch  durch 
Anderes  als  blosse  Taxen  zu  erklären,  vor  Allem  durch  die 
allzulange  Dauer  eines  standesgemässen  Aufenthaltes  in  Kom. 
Diesen  hatte  allerdings  der  Papst  mitverschuldet,  der  seiner 
eigenen  Satzung  zuwider  mit  der  Enthebung  Philipps  zögerte. 
Doch  haben  wir  oben  die  Gründe  vernommen,  die  auch  dieses 
Vorgehen  entschuldigen.  Die  Curie  hatte  mit  seiner  Anerken- 
nung gezögert,  sie  zögerte  auch  mit  der  Absetzung,  dies  um- 
somehr,  als  sie  dadurch  nicht  ihn  allein,  sondern  auch  den 
neuen  Herzog  von  Kärnten  sich  zum  Feinde  machte. 

Was  den  Papst  bei  aller  Schonung  Philipps  doch  immer 
mehr  Ulrich  zuneigte,  trotz  dessen  gänzlicher  Mittellosigkeit 
und  bescheidener  Herkunft,  das  war  wohl  der  grenzenlose  Hoch- 
muth,  den  jener  den  päpstlichen  Anordnungen  gegenüber  an 
den  Tag  legte.  Alexander  hatte  ihm  durch  den  Bischof  von 
Chiemsee  eine  Vorladung  nach  Kom  zukommen  lassen,  der  er 
entweder  selbst  oder  durch  einen  Vertreter  nachkommen  sollte. 
Bald  nachher  Hess  er  ihm  auftragen,  die  Verwaltung  des  Kir- 
chengutes an  Heinrich  von  Chiemsee  zu  übergeben,  widrigen- 
falls dieser  ihn  mit  dem  Kirchenbanne  belegen  sollte.1  Wie 
vorauszusehen,  blieb  die  Mahnung  fruchtlos. 

So  kommt  es,  dass  Philipp  schon  seit  dem  9.  December 
1256  gemäss  päpstlichen  Befehls  im  Kirchenbanne  stand,  den 
Bischof  Heinrich  von  Mittersill  aus  gegen  ihn  geschleudert  hatte. 
Er  kümmert  sich  auch  darum  nicht,  setzt  seine  Bedrückungen 
und  Plünderungen  fort  und  versäumt  den  Tag,   an  dem  er 


'  Die  betreffenden  Papstbriefe,  zwei  an  der  Zahl,  der  eine  vom  20.,  der 
andere  vom  24.  September  1256,  waren  der  bisherigen  Forschung  nur 
durch  den  Aufzug  in  den  Anualcs  St.  Kudperti  bekannt  geworden,  der 
den  Eindruck  raacbt,  als  seien  beide  Aufforderungen  unter  Einem  ge- 
schehen. Das  erklärt  sich  dadurch,  dass  Bischof  Heinrich,  au  den  sie 
gerichtet  waren,  sowohl  den  Auftrag  der  Citatiou,  als  den  Befehl,  Philipp 
zur  Herausgebung  des  Kirchengutes  aufzufordern,  in  die  Bannbulle  vom 
9.  December  1256  aufgenommen  hat.  So  kommt  es  auch,  dass  die  bei- 
den Papsturkunden  im  zweiten  Bande  der  Mon.  Boic,  S.  527  ff.  unter  den 
Denkmälern  der  Kirche  von  Chiemsee  erscheinen,  wo  sie  Potthast  leicht 
übersehen  konnte.  Der  Auszug  iu  den  Aun.  St.  Kudp.  hat  überdies  einige 
Aehnlichkeit  mit  der  Bulle  ,/>»  coulemptum  veniens'  von  1257,  December  4 
(Orig.  d.  Staatsarch.,  Potthast  17096),  die  gleichfalls  von  Heinrich  trans- 
sumirt  worden  ist,  1258,  Mai  7  (Hermann  v.  Altaicb,  M.  G.  SS.,  17, 
397  f.) ;  wir  kommeu  auf  sie  zurück. 
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in  Rom  zu  erscheinen  gehabt  hätte.  Es  war  der  26.  Jänner 
1257.  Aber  Philipps  Fernbleiben  hatte  nicht  die  Folgen, 
die  kirchliche  Eiferer  daran  geknüpft  haben  dürften.  Auch 
dem  Bannspruche  Heinrichs  scheint  man  in  Rom  kein  Ge- 
wicht beigemessen  zu  haben,  obwohl  der  Papst  ausdrücklich 
verlangt  hatte,  ihm  den  Termin  der  Vorladung  bekannt  zu 
geben, 1  und  der  Tag  der  Bannung  dem  Chiemseer  anheim- 
gestellt war.2 

Noch  immer  zögerte  man  also  in  Rom,  einen  vielleicht 
verhängnissvollen  Schritt  zu  thun,  der  Kärnten  der  Staufischen 
Partei  zutreiben  und  diese  mächtiger  als  je  in  Süddeutschland 
entstehen  lassen  konnte.  Herzog  Ulrich,  der  sich  auch  Herr 
in  Krain  und  der  windischen  Mark  nannte,  also  schon  einen 
Theil  des  Babenbergischen  Erbes  an  sich  gebracht  hatte,  scheint 
ohnehin  nach  dem  Ganzen  gestrebt  zu  haben'1  und  —  noch 
gab  es  Hohenstaufen:  Ezzelin,  Manfred,  Konradin,  von  denen 
die  beiden  ersteren  eben  in  jenem  Jahre  mächtiger  dastanden, 
als  je.  Ulrich  von  Seckau  hat  es  ja  selbst  mit  ansehen  kön- 
nen, wie  Manfred  die  Städte  Untcritaliens  eine  nach  der  an- 
dern unterwarf  und  Ezzclins  Macht  in  der  Lombardei  von  Tag 
zu  Tag  zunahm.  Und  da  sollte  der  Papst  sich  das  benachbarte 
Kärnten  entfremden!  Rechnen  wir  noch  Philipps  enge  Verbin- 
dungen mit  dem  mächtigen  Böhmenkönige  hinzu,  so  können 
wir,  statt  Alexander  IV.  zu  beschuldigen,  ihm  vielmehr  unsere 
Anerkennung  nicht  versagen,  dass  er  angesichts  der  so  be- 
denklichen Lage  die  Bitte  der  Salzburger  nicht  rundweg  ab- 
geschlagen hatte. 

Bereits  am  15.  Mai  war  Ulrichs  Sache  so  weit  gediehen, 
dass  der  Papst  den  Salzburgern  gestatten  konnte,  zum  Zwecke 
der  Postulation  1000  Mark  Sterling  aufzunehmen. 4  Aber  schon 
zwei  Tage  vorher  hatte  das  Domcapitel  von  Salzburg  eine 


1  Dicni  nnle.m  cilationi*  et  fonnam  et  quicifiiid  indc  feceria,  nobis  infra  enndem 
tennintim  tni*  patent.U/iu  tUeru,  vontinentitfus  tenorem  prexeiUium  ntudea* 
fideliier  intimarc  (MIJ.  2,  S.  ü2b),  zugleich  ciu  Hinweis  auf  einen  Knnz- 
leigobrauch  der  Curie. 

»  Ebenda,  S.  621». 

3  Seine  beiden  Ehen  berühren  den  Familienkreis  des  letzten  Babenbergers. 

4  Urkunde  Tom  15.  Mai,  abgedruckt  bei  Lorenz  a.  a.  0.,  S.  öl  1,  Anmer- 
kung 1 ;  auch  er  nimmt  an,  dass  Alexauder  damals  bereits  geneigt  war, 
Ulrich  als  Erzbischof  vou  Salzburg  anzuerkennen. 
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Vollmacht  auf  2000  Mark  Venediger  an  die  Vertreter  in  Rom 
ergehen  lassen;  sie  ist  zu  Hallein  am  13.  Mai  1257  ausgefer- 
tigt worden.1  Man  war  also  in  Rom  schon  zu  Anfang  des 
Frühjahres  dahin  gelangt,  dass  man  in  die  Heimat  schreiben 
konnte,  wie  der  Papst  dem  Neuerwählten  günstig  sei  und  nur 
der  leidige  Geldmangel  die  endliche  Erreichung  des  Zieles 
hinausschiebe. 

Die  Antwort  blieb  so  lange  aus,  dass  man  sich  genöthigt 
sah,  an  den  Papst  heranzutreten,  um  durch  seine  Mitwirkung 
in  Rom  selbst  Geld  zu  erlangen. 

Der  Bote,  den  man  von  Rom  geschickt  hatte,  um  jene 
Vollmacht  zu  erwirken,  muss  noch  andere  Nachrichten  und 
Aufträge  mitgebracht  haben.  Ob  er  früh  genug  gekommen  ist, 
um  mittelbar  das  Bündniss  herbeizuführen,  das  König  Ottokar 
mit  dem  Passauer  Bischof  Otto  von  Lonsdorf  gegen  Baiern 
geschlossen  hat  (Linz  1257,  April  23), 2  das  bleibe  dahingestellt. 
Gewiss  aber  hatte  sein  Erscheinen  eine  andere  Bewegung  im 
Süden  des  Erzstiftes  zur  Folge.  Elf  Tage  nach  jener  Halleiner 
Vollmacht  ist  die  erste  Urkunde  datirt,  welche  von  der  Er- 
streckung  der  Macht  Ungarns  über  das  ganze  Ennsthal  Zeug- 
niss  gibt,  eine  Urkunde  Stephans  für  Spital  am  Pyhrn. 

Es  muss  als  ungemein  günstig  für  die  Lösung  unserer 
Aufgabe  betrachtet  werden,  dass  wir  für  diese  eine  noch  dazu 
an  der  fraglichen  Grenze  von  Oberösterreich  und  Steiermark  ge- 
legene Stiftung  aus  der  Zeit,  während  welcher  der  Friede  von  1254 
in  Kraft  war,  je  eine  Urkunde  von  den  beiden  friedenschlios- 
senden  Parteien  haben.  Die  ältere,  von  Ottokar  1255,  März  24 
zu  Steier  gegeben,  war  Pritz  aus  einem  Auszuge  bekannt,  den 
er  in  einer  Spitaler  Handschrift  fand,  der  aber  irrig  zum  9.  April 
(statt  IX.  kal.  April.)  gesetzt  war, 3  die  jüngere  von  Stephan, 
dem  Landeshauptmann  der  Ungarn,  in  Steiermark  erlassen, 
datirt  von  1257,  Mai  24,  Leoben,  und  ist  die  bereits  erwähnte. 4 
Die  Vergleichung  beider  Stücke  ist  höchst  lehrreich  und  führt 
zu  überraschenden  Ergebnissen;  um  sie  vornehmen  zu  können, 


*  Beilage  Nr.  21. 
5  M.  B.  29  b,  109. 

3  Archiv  für  Kunde  österr.Gcschichtsquellon,  10,  8.  25K.  Die  Urkunde  findet 
»ich  nicht  im  Oberösterreichisrhen  Urkundenbuch;  ich  bringe  sie  nach 
einem  Transsumte  des  Staatsarchivs  im  Anhang  Nr.  19. 

*  Urkundenbuch  d.  Landes  ob  d.  Enns  3,  8.  242,  Nr.  254. 
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empfiehlt  es  sich  jedoch,  eine  Vorurkunde  heranzuziehen,  die 
dem  Spital  am  Pyhrn  von  Herzog  Friedrich  II.  verliehen  worden, 
zu  einer  Zeit,  da  Oesterreich  und  Steiermark  von  demselben 
Fürsten  beherrscht  wurden.  Wir  meinen  die  Urkunde  von  1239, 
Mai  3,  Pinns.1 

Der  Herzog  übernimmt  die  Vogtei  ,novelli  hospitalis  Gaersten 
siti'  über  alle  Güter  ,infra  terminos  regiminh  nostri  constituta, 
omni  iure  iudicum,  tkeloneorum  seit  mutariorum  tarn  in  ducattt 
Austrie  quam  Stirie  postposUo*.  Zugleich  wird  dem  Dienstadel 
beider  Herzogthümer  gestattet,  dem  Spitale  Grundstücke  zu 
schenken.  Ausser  diesen  zwei  Bestimmungen  enthält  die  Ur- 
kunde nichts  Bemerkenswerthes. 

Wenn  es  sonst  üblich  war,  bei  Neubestätigungen  die  Ver- 
leihungen früherer  Landesfürsten  zum  Muster  zu  nehmen  und 
auch  unter  Ottokar  II.  sehr  viele  Beispiele  dieses  Verfahrens 
vorkommen,  so  gilt  dies  von  der  Urkunde  von  1255  keines- 
wegs. Zunächst  ist  die  Arenga  völlig  anders  gestaltet.  Dann 
heisst  es  im  Allgemeinen,  dass  auf  Bitten  des  Spitalmeisters 
alle  Hechte,  welche  die  Vorgänger  des  Königs  und  Herzogs 
von  altersher  auf  die  Stiftung  am  Pyhrn  übertragen  haben,  an- 
erkannt und  bestätigt  werden.  Nun  aber  folgen  Ausführungen, 
die  weit  über  das  hinausgehen,  was  die  Urkunde  Friedrichs  II. 
enthält,  wo  wir  nichts  von  Judicium  gcelerare  quod  lantgericht 
mmcu]>atur{,  nichts  von  den  y8ubadvocatik  finden  und  wie  dies 
Alles  des  Weiteren  erörtert  wird.  Doch  könnte  man  darin  nur 
Erläuterungen  früherer  Bestimmungen  finden.  Neu  ist  jeden- 
falls, was  über  die  Neureuten  und  die  Jagd  in  den  herzog- 
lichen Forsten  im  Garsteuthale  gesagt  wird;  neu  ist  auch,  wenig- 
stens im  Vergleiche  zum  Wortlaute  des  Fridricianums,  die  Ge- 
stattung freier  Zufuhr  von  Lebensmitteln,  Wein  und  anderen 
Bedürfnissen  der  Armen  und  der  Pilger.  Den  Schluss  bildet 
die  Erlaubni8s  für  Schenkungen  der  Ministerialen  an  das  Stift, 
die  wir,  wenngleich  viel  kürzer,  schon  bei  Friedrich  vorgefun- 
den haben.  Zeugen  sind  Ortolf,  der  frühere  Abt  von  Garsten, 
nunmehr  von  Melk,  Gerung,  sein  Nachfolger  in  Garsten,  Rudolf, 
Abt  von  Gleink,  Probst  Dietmar  von  St.  Florian,  Graf  Otto 
von  Hardeck,  Konrad  von  Himberg  u.  s.  w.,  doch  kein  Name, 
der  auch  nur  im  Entferntesten  auf  eine  Macht  des  Königs  über 


»  Meiller,  BR.,  157,  44. 
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das  Ennsthal  schliessen  Hesse,  und  dies  zu  einer  Zeit,  da  er 
doch  im  tiefsten  Frieden  mit  Philipp  lebte,  der  noch  immer 
Herr  des  Erzbisthuros  Salzburg  war  und  noch  von  keinem 
Gegenbischofe  Ulrich  wusste.  Ebensowenig  wie  aus  den  Zeugen 
ergibt  sich,  wie  die  vorgehende  Besprechung  darthut,  aus  dem 
sonstigen  Inhalt  der  Urkunde  ein  Moment,  das  Ottokar  mit 
dem  Ennsthale  in  Verbindung  brächte. 

Wie  anders  die  Urkunde  Herzog  Stephans  von  1257!  Der 
Form  nach  viel  knapper  an  das  Fridricianum  anschliessend, 
weiss  sie  allerdings  zu  berichten,  dass  die  Vergünstigungen 
schon  von  einem  Herzog  Leopold  und  dann  von  Friedrich  er- 
theilt  wurden.  Der  Absatz  über  die  Vogtei  ist  fast  wörtlich 
aus  der  Vorurkunde  oder  den  Vorurkunden  herübergenommen, 
nur  dass  es  statt  fregiminis  nostri  der  Stellung  Stephans  gemäss 
,regiminis  domint  regis  et  nostri'  uud  statt  }tam  in  ducatu 
Austrie  quam  Stirie',  den  geänderten  Verhältnissen  entsprechend, 
,tn  districtu  regis'  heisst. 

Auch  in  der  Urkunde  Ottokars  konnte  von  Oesterreich  und 
Steiermark  nicht  die  Hede  sein  und  kommen  hier  die  Formeln 
,9ub  nofitro  dominio  .  .  .  et  districtu1,  und  ,per  tot  um  nostrum  di- 
strictum'  zur  Anwendung.  In  der  Urkunde  Stephans  von  Sla- 
vonien  folgt  dann  eine  Bestimmung  über  die  freie  Zufuhr  von 
Lebensmitteln,  die  insoferne  an  den  entsprechenden  Passus  in 
der  Urkunde  Ottokars  erinnert,  als  es  schon  dort  ,e.v  antiquo1 
hiess,  hier  aber  ausdrücklich  die  Worte  ,*hut  eciam  ducea  pre- 
fati  ex  gracia  speciali  hoc  sibi  conr.essemnV  gebraucht  werden: 
doch  dürften  sie  sich  lediglich  auf  die  allgemeinen  Bestim- 
mungen über  Zoll  und  Mauth  im  Fridricianum  beziehen.  Mehr 
noch  beschäftigt  uns  der  Wortlaut  der  entsprechenden  Stellen 
in  den  beiden  Urkunden,  den  wir  zur  besseren  Vergleichung 
in  Spalten  neben  einander  stellen: 


1255  (Ottokar). 

Inmper  per  totum  nostrum 
distrirtum  in  terra  pan'ter  et  in 
aqua  ins  habeat,  sicut  ex  anti- 
quo, domus  predicta,  ut  videlicet 
omnia  que  deduxerit  in  victua- 
libus  vino  et  aliis  ad  usum  pau- 
perum  et  hospitum  .  .  .  libere 


1257  (Stephan). 

Hoc  eciam  volumtu  et  ordi- 
namus,  sicut  eciam  duces  prefati 
ex  gracia  sj>eciali  hoc  ftibi  con- 
cesserunf,  quod  in  ascensu  et  in 
descensu  sive  salem  sive  alia 
queque  comparaverint  pro  neces- 
sitate  domus  a  mutuarii*  et  the- 
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trameant  sine  muta  nec  ab  alt-     loneariis  aliqiwd  impedimentum 
quo  nostro  iudice  vel  officiali  vel     eis  non  inferatur. 
exactore  quocunque  impedimenti 
alicuius  obstactdum  paciatur. 

Wein  und  Salz,  zwei  hervorragende  Genussmittel,  werden 
in  den  beiden  Urkunden  namentlich  angeführt,  aber  indem 
Ottokar  nur  mauthfreie  Zufuhr  von  Wein,  Stephan  nur  die  des 
Salzes  erwähnt,  begrenzen  sie  ihre  Machtgebiete,  Ottokar  ge- 
wiss ohne  zu  wollen,  Stephan  vielleicht  nicht  ohne  Absicht, 
denn  es  scheint  ihm  der  Text  der  Urkunde  von  1255  vorge- 
legen zu  haben.  Es  wäre  sinnlos,  wenn  Jener  des  Salzes  ge- 
denken würde,  das,  ob  man  es  nun  von  Ischl,  oder  Hallstatt, 
oder  Aussee  genommen  hat,  doch  ohne  Zweifel  nur  auf  dem 
Wege  durchs  Rnnsthal  aus  dem  Salzkammergut  nach  Spital 
gebracht  werden  konnte,  für  dessen  Bedarf  wohl  das  Salzwerk 
bei  Hall  nächst  Admont  vollkommen  ausgereicht  haben  dürfte. 
Eben  darum  aber  ist  die  Hervorhebung  des  Salzes  in  der  Ur- 
kunde Herzog  Stephans  ein  deutlicher  Beweis  für  die  Herr- 
schaft der  Ungarn  im  Eunsthale  im  Jahre  1257,  umsomehr,  als 
das  Fridricianum,  obwohl  es  von  Zoll  und  Mauth  im  Allge- 
meinen sprieht,  doch  vom  Salze  schweigt. 

Zeigt  uns  der  bisherige  Gang  der  Untersuchung  die  Urkunde 
von  1257  bei  thunlichster  Anlehnung  an  die  Friedrichs  II.  doch 
soweit  solbststiindig,  dass  sie  Bezeichnungen  unterdrückt,  die  den 
Verhältnissen  nicht  mehr  entsprechen,  dagegen  Anderes  hervor- 
hebt und  neu  hinzufügt,  was  —  wenigstens  scheinbar  —  einen 
Ersatz  für  jene  Einschränkungen  bietet,  so  können  wir  ihr  auch 
sonst  zutrauen,  dass  sie  nichts  Ueberflüssiges  gesagt  haben  wird. 

Aus  den  Vorurkunden  herübergenommen  ist  aber  auch 
der  Satz  über  die  Vogtei  der  Stiftsgüter,  wie  schon  erwähnt 
mit  Einschränkung  auf  das  Gebiet  ,infra  tenninos  regiminis 
domini  regis  et  nostri*,  also  mit  anderen  Worten  auf  das  heu- 
tige Steiermark.  Nun  sind  die  älteren  Urkunden  von  Spital 
am  Pyhrn  ziemlich  vollständig  auf  uns  gekommen.  Bezüglich 
der  in  Oesterreich  gelegenen  Besitzungen  beweist  dies  am 
besten  der  Bestätigungsbrief  des  Bischofs  Berthold  von  Bam- 
berg von   1259,  Oetober  25.'    Er  enthält  nichts,  was  nicht 

1  PritK  a.  a.  O.,  8.  312,  Nr.  27;  tlrkuodenb.  d.  L.  ob  d.  Enns  3,  263,  Nr.  279. 
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durch  Vorurkunden  bekräftigt  würde.  So  dürfte  denn  auch 
der  steirische  Besitzstand  des  Spitals  im  Jahre  1257  nicht  den 
Umfang  überschritten  haben,  der  durch  die  Urkunde  Harands 
von  Wildon  um  1200  gegeben  war.1  Dieser  hatte  einen  Hot 
zu  ,Raunach',  drei  Höfe  zu  Obereich  bei  Lietzen  im  Ennsthale, 
überdies  aber  das  Bergrecht  zu  Gloggnitz  nach  Spital  geschenkt. 
Letzteres  ging  Stephan  sicher  nichts  an,  da  es  nicht  in  Beinern 
Machtkreise  lag.  Raunach  wird  von  Zahn  allerdings  nach 
Oberösterreich  verlegt,  fehlt  aber  in  der  Urkunde  von  1259 
und  dürfte  wohl  Rannach  bei  Mautern  im  Liesingthale  sein. 
Um  dieser  einen  Hube  willen,  die  unstreitig  in  ungarischem 
Bereiche  lag,  hätte  sich  der  betreffende  Absatz  in  so  all- 
gemeinen Worten  kaum  verlohnt.  Die  Vogtei  des  Herzogs 
Stephan  wird  sich  somit  auch  über  die  Besitzungen  erstreckt 
haben,  die  nach  der  Verbriefung  des  Wildoners  ausdrücklich 
im  }Enstal(  gelegen  waren. 

Nachdem  wir  mithin  die  erste  und  wichtigste  ungarische 
Urkunde,  die  das  Ennsthal  betrifft,  eingehend  erörtert  haben, 
gehen  wir  zu  einer  zweiten  über,  die  nicht  minder  wichtig 
und  schon  oft  besprochen  worden  ist.  Ich  meine  die  zu  Ad- 
mont  datirte  Schenkung  Leutholds  von  Lembach  an  das  Frauen- 
kloster zu  Admont  von  1257,  Juni  21.  2 

Der  Erste,  der  aus  dieser  Urkunde  Schlüsse  auf  die  Herr- 
schaft der  Ungarn  im  Ennsthale  gezogen  hat,  war  Hubor, 3  dem 
jedoch  Strnadt  mit  dem  Hinweise  auf  die  verschiedene  Bedeu- 
tung von  Actum  und  Datum  entgegentritt.  Er  gibt  zu,  dass 
die  Verhandlungen  bezüglich  eines  zu  Finsterpels,  also  über- 
dies nach  der  ,Schwarzenbach'-Grcnze  auf  ungarischem  Boden 
gelegenen  Gutes,  von  dem  Grafen  Stephan  geschehen  seien, 
nicht  aber  hätten  diese  Verhandlungen  zu  Admont  stattgefun- 
den, wo  nur  die  Schenkung  des  Gutes  durch  Leuthold  von 
Lembach  erfolgte.  Uebersehen  hat  Strnadt,  dass  an  der  Schen- 
kungsurkunde als  erstes  Siegel  das  des  Ban  Stephan  hängt.4 


1  Prita  a.  a.  O.,  8.  305,  Nr.  11;  Urkundeubuch  d.  Landes  ob  d.  Enns  2,  476, 

Nr.  329 ;  8teierm.  Urkundenbach  2,  266,  Nr.  184. 
3  Fröhlich,  Dipl.  Sacr.  8tyr.,  2,  8.  226,  danach  abgedruckt  in  Fejer,  Cod.  dipl. 

Hung.  IV/2,  8.  437 ;  neu  veröffentlicht  von  Wichner,  2,  S.  377,  Nr.  188. 

3  a.  a.  O.,  8.  64. 

4  Dies  ergibt  Bich  sowohl  aus  der  Umschrift,  die  mir  Wichner  in  einem 
Schreiben  vom  13.  April  1886  mitgetheilt  hat,  welche  lautet:  ,8igillum 

Archir.  Bd.  LXXI,  U.  Rilfto.  26 
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Das  rnttss  freilich  befremden,  da  ja  Stephan  nicht  unter  den 
Besieglern  erscheint,  deren  Reigen  der  steirische  Landrichter 
Gottfried  von  Marburg  eröffnet.  Dieser,  dessen  Siegel  sich  nicht 
vorfindet,  gilt  offenbar  als  Stellvertreter  des  Landeshaupt- 
mannes. 

Wenn  wir  nun  überhaupt  die  Frage  aufwerfen  können, 
was  denn  der  steirische  Landrichter,  der  doch  nur  zu  ganz  be- 
sonderen Zwecken  als  Zeuge  in  einer  Privaturkundo  aufgetreten 
sein  wird,  im  Ennsthale  zu  schaffen  gehabt  hat,  welches  nach 
Lorenz  und  Genossen  damals  gar  nicht  zur  Steiermark  gehörte, 
so  gewinnt  diese  Frage  noch  mehr  an  Bedeutung,  wenn  wir 
Gottfrieds  Verhältniss  zu  Ungarn  ins  Auge  fassen. 

Es  ist  gar  kein  Zweifel,  dass  Gottfried  von  Marburg  auf 
Seite  Belas  und  Stephans  stand.  Vor  dem  Ban  Stephan  und 
vor  dem  Landrichter  Gottfried  (,.  .  .  coram  nobis  et  domino  Goi- 
frido  de  Marchpurch  iudice  provinciali  .  .  .')  wird  in  Angelegen- 
heiten der  Karthause  Seitz  in  Südsteier  verhandelt  und  die 
darüber  ausgestellte  Urkunde  von  1254,  September  10,  von 
Ban  und  Landrichter  besiegelt  (,.  .  .  nostro  sigillo  et  donrini  Got- 
fridi  de  Marpurck  iiusimus  communiri  .  .  .*). 1  Da  nun  die  An- 
hiingung  des  Siegels  in  den  Bereich   der  Beurkundung  und 


Stephfi  bjuni  t  Ief  als  auch  aus  der  von  demselben  Gelehr- 
ten S.  338  gegebenen  Wappenbeschreibung.  Eb  hangt  also  an  der  Ad- 
raonter  Urkunde  ein  Siegel  von  demselben  Stempel,  den  ein  überaus 
schönes  Exemplar  des  Wiener  Staatsarchivs  aufweist,  dasselbe,  das  an  der 
oben  besprochenen  Urkunde  Stephans  für  Spital  am  Pyhrn  hängt.  Ver- 
öffentlicht hat  dieses  zuerst  Chine),  FKA.  (II)  1,  Anhang  Nr.  25  (ver- 
gleiche S.  319,  VI — VIII)  ziemlich  gut,  welche  Abbildung  dann  Luschin 
von  Ebengreuth  im  11.  Bande  der  Numismat.  Zeitschr.,  Taf.  VIII,  Nr.  4, 
weniger  gut  wiedergegeben  hat  (vergleiche  seine  Abhandlung  daselbst: 
Beitr.  z.  Münzgescb.  d.  Steiermark  im  Mittelalter,  S.  256  ff.).  Sie  erschien 
dann  neuerdings  in  einer  Besprechung  dieser  Arbeit  von  Regierungsrath 
Dr.  L.  Thalloezi  im  Archiv. ertesitö  (Archival.  Berichterstatter)  XIV,  S.  366. 
Aus  diesem  veröffentlichte  sie  noch  einmal  Baron  Nyary  in  dem  Heral- 
dika  Vezerfonala  (Herald.  Leitfaden),  Taf.  VII,  Nr.  63,  doch  ohne  Chmel's 
und  Luschin's  zu  gedenken;  er  weiss  auch  nichts  davon,  dass  das  Urbild 
seiner  Zeichnung  im  Wiener  Staatsarchive  liegt.  Dass  das  Bild  auf  dem 
beschriebenen  Wege  nicht  besser  geworden  ist,  braucht  wohl  nicht  her- 
vorgehoben zu  werden.  Insbesondere  ist  die  Lücke  Über  dem  mittleren 
»  von  Siephi  t>ani  wodurch  der  Abkürzungsstrich  verloren  ging,  allraählig 
aus  den  Zeichnungen  ganz  verschwunden. 
»  Chmel,  FRA.  (ü)  1,  S.  36,  Nr.  32. 
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nicht  mehr  der  Handlung  gehört,  so  liegt  die  Sache  folgender- 
massen : 

Zu  Admont  hängt  am  21.  Juni  1257  der  Landrichter  der 
Steiermark  das  Siegel  seines  abwesenden  unmittelbaren  Vor- 
gesetzten an  die  Urkunde  des  Leuthold  von  Lambach,  ein  unver- 
kennbarer Beweis  dafür,  dass  Bela  nunmehr  seine  Macht  auch 
über  Admont  ausgedehnt  hatte.  Die  Verhandlung  vor  Stephan 
dürfte  zu  Leoben  stattgefunden  haben,  woselbst  sich  der  Ban 
von  Slavonien  im  Mai  1257  sicher  aufgehalten  hat,  wie  uns  die 
Urkunde  für  Spital  am  Pyhrn  zeigt.  Bis  zum  21.  Juni  hatte 
Gottfried  reichlich  Zeit,  nach  Admont  zu  gelangen.  Irren  wir 
nicht,  so  war  er  der  Befehlshaber  der  zur  Besetzung  des  Enns- 
thales  entsendeten  Mannschaften,  welche  nur  aus  Steierrasirkern 
bestanden  haben  dürfte.  Wir  finden  die  Vornehmsten  unter 
ihnen  wohl  in  den  Zeugen  und  Besieglern  unserer  Urkunde. 
Zu  den  Letzteren  gehören  ausser  dem  Marburger  noch  Wül- 
fing von  Trennstein  und  Leuthold  von  Trieben  (im  Paltenthale) ; 1 
die  ersteren  sind  Conrad  von  Luttenberg,  Richer  von  Pulsgau, 
Ernst  von  ,Utschdorf'  (wohl  Utsch  bei  Leoben)  und  Ulrich  von 
Stein.  Doch  sind  sie  vielleicht  nur  Handlungs-,  nicht  auch 
Beurkundungszeugen. 2 

Undatirt,  aber  nicht  minder  wichtig  ist  die  Urkunde  für 
Göss  bei  Leoben,  die  Stephan  ,dUectis  suis  mutariis  da  Rotmane' 
zukommen  lässt,3  auf  welchen  Beweis  für  die  Herrschaft  der 
Ungarn  im  Ennsthale  gleichfalls  Huber  schon  aufmerksam  ge- 
macht hat.4  Strnadt  dagegen  meint,  dass  sich  daraus  ,nichts 
weiter'  ergebe,  ,als  dass  die  Mauth  von  Kottenmann  im  Jahre 


1  Auf  diesen  Besieglcr  hat  Hubcr  a.  n.  O.,  S.  54,  zu  Gunsten  seiner  An- 
nahme aufmerksam  gemacht,  und  zwar  mit  gutem  Grunde;  leider  aber 
liegt  Trieben  wie  auch  Finsterpels  nocli  auf  der  ungarischen  Seite  der 
,Schwarzenbach4-Grenze,  allerdings  knapp  an  derselben;  ßtrnadt  a.  a.  O., 
S.  UO,  Anmerkung  294. 

1  Was  freilich  nicht  schon  aus  dem  Umstände  geschlossen  werden  darf, 
dass  ihre  Namenreihe  mit  den  Worten:  ,Tfuiti&  rei  testes  #»nt:'  eingeleitet 
wird;  vgl.  Ficker,  Beiträge  zur  Urkundenlohre  I,  S.  101,  §.  66. 

5  Sie  befindet  sich  als  Original  im  steiermärkischen  Landesarchiv  und  ist 
in  Mon.  Hungar.  bist,  (dipl.)  12,  S.  441,  Nr.  312,  veröffentlicht  worden, 
und  zwar  zu  1250,  wohin  sie  gewiss  nicht  gehört.  Ferner  findet  sich  ein 
Auszug  davon  bei  Muchar,  Geschichte  der  Steiermark  6,  S.  270. 

«  a.  a.  0.,  S.  64. 

25* 
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1257  im  Besitze  des  ungarischen  Königs  war*. 1  Nun,  ich  bin 
mit  diesem  Ergebniss  ganz  zufrieden,  wenn  ich  bedenke,  dass 
Kottenmann  ausserhalb  der  angeblichen  ,Schwarzenbach-Grenze' 
liegt,  vom  Erwählten  Philipp  im  Jahre  1255  besetzt  worden 
war,  und  dass  weder  die  Ueberschreitung  der  von  Lorenz, 
Krones  und  Strnadt  angenommenen  Grenze  von  1254,  noch  die 
Besitzergreifung  besagter  Mauth  zu  Rottenraann  für  Ottokar 
von  Böhmen  eine  Kriegsursache  geworden  ist. 

Wenn  sich  die  für  das  Ennsthal  wichtigen  Beurkundungen 
von  ungarischer  Seite  auf  das  Jahr  1257  zu  beschränken 
scheinen,  so  hat  dies  seine  Gründe.  Denn  für  Bela  war  das 
an  Ungarn  angrenzende  Gebiet  von  Pottau  weit  wichtiger  als 
das  entlegene  Thal  im  Nordwesten  des  Herzogthums.  Aber  die 
Unternehmungen  gegen  Pettau  mussten  für  spätere  Zeit  auf- 
geschoben werden  und  traten  erst  im  Jahre  1258  ein.  Jetzt 
war  die  Vertreibung  Philipps  das  Nächste,  was  zu  geschehen 
hatte.  Denu  bevor  nicht  dieser  thatsächlich  gestürzt  war,  bovor 
nicht  ein  entschiedener  Schlag  zur  Klärung  der  sich  allmälig 
verwickelnden  Verhältnisse  geschehen  war,  konnte  Ulrich  nicht 
hoffen,  Erzbischof  von  Salzburg  zu  werden.  Das  führt  uns  auf 
den  böhmisch-bairischen  Krieg,  von  dessen  Ausgang  für  Ulrich 
von  Seckau  Alles  abhängig  wurde. 

Die  Folgen  der  Schlacht  bei  Mühldorf. 

Fast  gleichzeitig  mit  dem  Vordringen  der  Ungarn  im  Enns- 
thalo  tritt  eine  andere  Bewegung  zu  Tage,  Unternehmungen, 
die  der  Schwiegersohn  König  Bclas,  Herzog  Heinrich  von  Nieder- 
baiern,  gegen  das  Salzburgische  richtet.  Man  hat  seit  jeher 
dieses  Vorgehen  mit  dem  Kirchenstreite  in  Salzburg  in  Zusam- 
menhang gebracht,  Lorenz  aber2  diese  Auffassung  als  ein  Erb- 
übel bezeichnet.  Doch  rausste  auch  er  zugeben,  dass  Lam- 
bacher's  Quelle  die  Annales  St.  Rudperti  gewesen  seien.  Sehr 
wenig  aber  beweist  eine  gegen  Baiern  gerichtete  Urkunde  Ulrichs 
von  Salzburg  vom  Jahre  1251) 3  für  den  Mai  des  Jahres  1257, 
zumal  angesichts  gewisser  Thatsachen. 

»  a.  a.  O.,  S.  110,  Anmerkung  294. 

2  a.  a.  O.,  S.  518. 

3  Quellen  und  Erörterungen  zur  bairischeu  und  deutschen  Geschichte  5, 
8.  167;  Ulrich  trausumirt  darin  die  Bulle  von  1257,  September  18,  die 
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Thatsache  ist,  dass  Philipp  dem  Ottokar  Hilfstruppen  gegen 
Baiern  sendet,  das  kriegerische  Absichten  zeigte.  Thatsache  ist 
ferner,  dass  Ottokar  so  rasch  wie  möglich  sein  Heer  sammelt, 
um  Heinrich  zu  vernichten,  und  dass  er,  selbst  geschlagen, 
seinen  Rückzug  auf  Salzburg  nimmt,  offenbar  um  den  einzigen 
Weg,  der  für  die  Vereinigung  der  bairischen  und  ungarischen 
Streitkräfte  offen  stand,  zu  verlegen.  Thatsache  ist  ferner,  dass 
die  Baiern  dem  Böhmen  auf  diesem  Wege  folgen  und  Laufen 
belagern,  wohl  deshalb,  weil  sie  gesonnen  waren,  den  Durch- 
zug durchs  Salzathal  zu  erzwingen,  um  über  Werfen  nach  Rad- 
statt ins  Ennsthal  zu  gelangen  und  den  Steiermiirkern  die  Hand 
zu  reichen.  Thatsache  ist  endlich,  dass  am  eilften  Tage  nach 
der  Niederlage  Ottokars  bei  Mühldorf  (25.  August)  die  Bulle 
,01ira  ecclesiarum  cathedralium'  ergangen  ist,  die  Philipps  Ab- 
setzung und  die  Erhebung  Ulrichs  zum  Erzbischofe  von  Salz- 
burg ausspricht,  aus  Viterbo  vom  5.  September  1257  datirt.1 

Viterbo  ist  von  Mühldorf  etwa  90  Meilen  weit  entfernt, 
und  über  den  Wall  der  Alpen  führt  der  Weg  von  dem  einen 
zum  andern.  Aber  reitende  Scararii,  deren  es  damals  bei  allen 
Bischofssitzen  und  Klöstern  gab,2  konnten  den  Weg  ganz  gut 
in  acht  bis  zehn  Tagen  zurücklegen,  wonach  also  etwa  zehn 
Meilen  täglich  durchritten  werden  mussten. 

Dies  ist  noch  keine  aussergewöhnliche  Leistung.3  Denn 
als  der  Abt  Altmann  von  Altaich  im  Jahre  13G7  zu  Herzog 
Albrecht  I.  nach  Cambray  musste,  da  benützte  er  mit  seinem 
Notar  und  dem  Fuhrmann  einen  zweispännigen  Wagen  und 


den  Vasallen  seines  Spreugels  seine  Erhebung  zum  Erzbischofe  anzeigt 
und  von  ihnen  Gehorsam  heischt  (Potthast,  Nr.  17008);  nach  den  Vati- 
canischen  Registern  gehört  sie  nicht  zu  XIV.,  sondern  XIII.  kal.  Oct., 
also  zum  19.  September.    Hauthaler  a.  a.  O.,  8.  277,  Nr.  73. 
1  Potthast  16998. 

3  lieber  die  steigende  Bedeutung  dieser  nicht  zu  Kriegsdiensten  gebrauchten 
Sitter  siehe  Nitzsch,  Vorarbeiten  zur  Geschichte  der  stautischen  Periode  I 
(Ministerialitüt  und  Bürgerthum),  S.  5*2  ff.  Sie  nahmen  nicht  Austand,  sich 
für  ,gestrcnge*  Ritter  zu  halten:  Roth  von  Schreckenstciu,  Kitterwürde 
und  Ritterstand  (1886),  S.  11G. 

3  Baumgarten  bringt  in  der  »Geschichte  Carls  V.4,  S.  161,  noch  eine  viel 
stärkere.  Am  6.  Juli  Morgens  überbringt  eiu  vlämischcr  Secretär  dem 
Könige  Carl  I.  von  Spanien,  der  sich  damals  zu  Barcelona  befand  (ebenda 
S.  131  ff.)  die  Nachricht  von  seiner  am  28.  Juui  1519,  um  7  Uhr  Morgens 
zu  Frankfurt  erfolgten  Wahl  zum  deutschen  Könige. 
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nahm  noch  zwei  berittene  Diener,  wahrscheinlich  Scararii,  mit; 1 
abgesehen  von  der  Rheinfahrt  von  Mainz  nach  Cöln,  hatten  sie 
nahezu  6  Meilen  im  Durchschnitte  täglich  zurückgelegt;  es 
finden  sich  aber  auch  Leistungen  von  *J  Meilen  (Möns  —  Cam- 
bray  und  zurück),  ja  sogar  12  Meilen2  im  Tage  (Bilsen  bei 
Maastricht  bis  Genappe).  Obwohl  dann  auf  der  Rückreise 
die  Rheinfahrt  (22  Meilen)  aus  begreiflichen  Gründen  wegfiel, 
aber  gleichwohl  der  Umweg  über  Cöln  genommen  wurde, 
brauchte  man  doch  nur  zwei  Tage  mehr  als  auf  der  Hinreise, 
nämlich  neunzehn  im  Ganzen.  Es  ist  hiebei  nicht  zu  verkennen, 
dass  man  es  nicht  eben  eilig  gehabt  hatte.  Es  wird  uns  gemeldet, 
dass  ein  kräftiger  Mann  ,sine  magno  dispendio*  den  Wog  von 
Strassburg  bis  Basel  (l(>  Meilen)  in  einem  Tage  zurücklegen 
konnte,  natürlich  zu  Pferde.3  Denken  wir  uns  eine  solche 
Leistung  in  unserem  Falle,  so  konnte  der  Bote,  der  wohl  von 
Chiemsee  ausgeschickt  worden  ist,  wenn  er  etwa  am  26.  Früh 
abritt,  mit  Rücksicht  auf  die  besonderen  Schwierigkeiten  in  den 
Alpen  am  ersten  Tage  bis  Rattenberg,  am  zweiten  Tage  bis 
Innsbruck  gelangen, 4  am  dritten  den  Brenner  überschreiten,  am 

1  loh  sehlicsso  dies  ans  der  Stell«  M.  G.  SS.  17,  4*20  f.:  ,ibi  (in  Mainz) 
dedit  naute  pro  traduvtione  '/»itw/iic  pcntvnarnm  et  yttatuor  ajuonim  ei  uno 
curru  40  halcnxes.' 

2  Eine  ganz  ähnliche  Leistung  hatten  zwei  Tiroler  Bauern  aufzuweisen,  die 
im  Spätherbste  1781  bei  (Hieraus  ungünstiger  Witterung  eine  Heise  nach 
Wien  unternahmen:  sie  legten  am  1U.  November  mit  drei  Pferden  Vor- 
spann, die  sehou  am  Vortage  gedient  hatten,  die  Strecke  von  Vöeklabruck 
bis  Knns  zurüek.   Tiroler  Archiv  '1,  ü7  ff. 

3  Was  die  Quelle  ,Descript.  Thcutonie'  M.  G.  SS.  17,  239,  allerdings  nicht 
ausdrücklich  sagt.  Die  betreffende  Stelle  heisst:  ,Ia>ch*  Ute  (Kloster  Lützel) 
ort  inter  maynam  et  bonam  ac  nohilcm  civUatem  Arycittinenacm  titijue  Biut- 
leicnsem,  onc  intcr  *e  10  Utoarc  Miliaria  re/eritntur;  hec  tarnen  homo 
fortis  potuct  uno  die  sine  mayno  ditpendio  pertransire.  In  latititdine  «tta 
a  lihato  itiK/ue  ad  montana  sihi  Miliaria  tria  vcl  qnatuor  cwiiputantur.' 
Dem  Herausgeber  Jnffe  scheint  dies  so  bedenklich,  dass  er  Jux  (amen 
—pertransire'  an  den  Schills»  setzen  möchte,  dnnn  ist  aber  .tauten'  über- 
flüssig. Auch  dem  Schreiber  klang  die  Sache  unglaublich,  wie  ,rejeruntur' 
gegenüber  tcomputantur'  zeigt,  doch  gelten  seine  Bedenken  durchaus 
nicht  der  Zurücklegung  des  Weges  in  einem  Tage,  sondern  seiner  Länge; 
dass  er  ihn  selbst  nicht  kannte,  beweist  auch  die  Behauptung,  dass  Lützel 
zwischen  Strassburg  und  Basel  gelegen  sei,  während  es  doch  westlich 
gegen  Süd  von  letzterer  Stadt,  30  Km.  Luftlinie  entfernt,  zu  suchen  ist 

*  Doch  könnte  diese  Strecke  auch  in  einem  Tage  bewältigt  worden  sein, 
wie  ein  erst  kürzlich  verlaufener  Distunzritt  von  Innsbruck  nach  München 
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vierten  Bozen  oder  Trient,  am  fünften  Verona  erreichen.  In 
einem  Tage  gelangte  er  durch  die  lombardische  Ebene,  wo 
Alles  weifisch  war,  nach  Bologna,1  übersetzte  dann  am  siebenten 
Tage  den  Apennin  und  erreichte  Florenz.  Da  er  Siena  aus- 
gewichen sein  wird,  mochte  er  am  achten  Tage  nach  Arezzo 
gekommen  und  am  neunten,  das  wäre  der  3.  September,  in 
Viterbo  eingetroffen  sein.  Pferdewochsel  konnte  man,  wenn 
mit  hinreichenden  Empfehlungen  ausgerüstet,  fast  jeden  Tag 
gewärtigen.  Dass  aber  die  Nachricht  auf  diesem  kürzesten 
Wege  übermittelt  wurde  und  nicht  etwa  auf  dem  Umwege 
über  Leoben,  ist  um  so  wahrscheinlicher,  weil  ja  Kärnten 
verlegt  war,  während  andererseits  die  Tiroler  Grafen  der  Bot- 
schaft, die  für  sie  eine  Freudenbotschaft  war,  allen  Vorschub 
geleistet  haben  dürften.  Am  meisten  förderlich  mag  jedoch 
das  gute  Wetter  gewesen  sein,  das  in  dieser  Zeit  zu  herr- 
schen pflegt. 2 


(19  Meilen  in  einem  Tage,  mit  Pferdewechsel  nach  den  ersten  4  Stunden 
und  l1  2  Stunden  Mittagrast)  und  zurück  (23  Meilen  in  2  Tagcu  ohne 
Pferdewechsel)  zeigt.  ,Iunsbrueker  Nachrichten'  vom  13.  April  1887.  — 
Mit  grossem  Gefolge  legte  Herzog  Leopold  VI.  den  Weg  von  Neustadt 
nach  Glemona  in  etwa  10  Tagen  zurück,  was  Meiller,  HR.,  S.  267,  An- 
merkung 385,  mit  Unrecht  bezweifelt. 

1  Allerdings  eine  Marke  Annahme;  als  Wolfger  von  Ellenbrechtskirchcn 
1204  aus  Rom  zurückkehrte,  henöthigte  er  für  diese  Strecke  drei  Tage; 
doch  reiste  er  langsamer  als  auf  der  Hinfahrt;  Zingerle  a.  a.  O.,  S.  45  ff. 
Für  den  ganzen  Weg  von  Wiener-Neustadt  bis  San  Quirico  (südlich  von 
Siena)  hatte  mau  22  Reisetage  gebraucht;  das  bezeichnete  Stück  dürfte 
etwa  um  30  Meilen  oder  ein  Drittel  länger  soin  als  der  Weg  von  Mühldorf 
bis  Viterbo,  die  Leistung  des  Eilboten  von  1257  stellte  also  nicht  ganz  das 
Doppeitc  vou  der  des  Patriarchen  Wolfger  dar.  Dass  man  aber  in  der 
lombardischen  Tiofebcno  ziemlich  schnell  vorwärts  kam,  zeigt  eine  Stelle 
in  Mon.  Hung.  Acta  Extera  III,  Nr.  141,  wornaeh  die  venetiauischen  Ge- 
sandten in  einem  Tage  den  Weg  von  Venedig  bis  Sacile  (fast  10  Mcilon) 
zurückgelegt  haben,  und  sie  reisten  mit  grossem  Gefolge;  für  die  Weiter- 
reise bis  Ofen,  wo  sie  am  12.  Juni  1370  anlangten,  waren  IC  Tage  nöthig. 
Weit  länger  ging  es  auf  der  Rückfahrt  nach  Wien  her.  —  Der  vene- 
tianische  Gesandte  Bartolo  Orsi  legte  die  Strecke  Treviso  bis  Wiener-Neu- 
stadt (65  Meilen)  in  siebeu  Tagen  zurück,  1361,  Ljubiä,  Mon.  Slav.  morid. 
4,  S.  35,  Nr.  67. 

2  Abgesehen  von  der  staatlichen  Regelung  des  Postdienstes,  war  man  im 
XVI.  Jahrhundert  nicht  besser  daran  als  im  XIII.,  und  so  wird  ein  Bei- 
spiel aus  den  Septembertagen  des  Jahres  1568  recht  geeignet  sein,  meine 
Behauptung  zu  unterstützen.    Der  Bericht,  den  der  Cardinal  Galcazzo 
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Ergibt  sich  aus  dem  hier  Gesagten  blos  die  Möglichkeit 
eines  Zusammenhanges  zwischen  dem  Ereignisse  bei  Mühldorf 
und  der  endlichen  Entschliessung  des  Papstes,  so  wird  dies 
fast  gewiss,  wenn  wir  die  schon  geschilderte  Weltlage  ins  Auge 
fassen.  Wir  haben  gesehen,  dass  des  Papstes  Zögern  nicht  auf 
gemeine  Gewinnsucht  zurückzuführen  ist,  sondern  auf  die  poli- 
tische Verlegenheit,  in  der  er  sich  befand.  Diese  steigt  in  dem 
Masse,  als  sich  die  Verhältnisse  jenseits  der  Alpen  wieder  zu- 
zuspitzen beginnen.  Ja  ich  glaube  nicht  einmal,  dass  man  Ulrich 
und  seinen  Genossen  den  wahren  Grund  des  Schwankens  ver- 
heimlicht haben  wird;  andererseits  musste  auch  der  römische 
Hof  einsehen,  dass  Ulrich  nicht  wohl  zurücktreten  konnte.  So 
mochte  man  hier  den  bairischen  Rüstungen  nicht  ganz  ferne 
gestanden  haben ;  man  musste  eine  Entscheidung  herbeisehnen, 
um  endlich  aus  allen  Zweifeln  herausgerissen  zu  werden.  Ulrich 
aber  konnte  den  Ausgang  nirgends  besser  abwarten  als  in  Rom, 
wo  er  am  sichersten  war.  Anfänglich  mochten  seine  Aussichten 
nicht  gerade  glänzende  gewesen  sein,  insbesondere  als  sich  der 
ihm  bisher  gut  gesinnte  Bischof  von  Passau,  Otto  von  Lons- 
dorf,  von  Ottokar  bestimmen  Hess,  ein  Bündniss  gegen  Baiern 
zu  schliessen.  Der  unerwartete  Ausgang  der  Schlacht  bei  Mühl- 
dorf änderte  Alles  wie  mit  einem  Schlage.  Wäre  aber  Ottokar 
siegreich  geblieben,  so  hätte  Ulrich  schwerlich  so  bald  die  Be- 
stätigung des  Papstes  erlangt.  Auch  Philipp  wird  gewusst  haben, 
was  die  Niederlage  seines  Freundes  für  ihn  zu  bedeuten  hatte. 
Erwägt  man  nun  noch,  dass  an  dieser  Niederlage  die  Treu- 
losigkeit der  Hilfsvölker  Schuld  war,   die  er  dem  Könige 


Cusano  über  den  peinlichen  Eindruck,  den  die  kaiserlichen  Verordnungen 
in  Religioussachen  auf  den  Papst  und  daa  Cardiualscollegium  hervor- 
gerufen haben,  an  Maiimilian  II.  richtet,  ist  am  15.  September  1568  in 
Rom  datirt  und  am  24.  in  Wien  eingelaufen,  wie  daa  Praeaentatum  auf 
dem  Originalbriefo  zeigt  (Wien,  Staatsarchiv).  An  dorasclbcu  Tage  sind 
aber  auch  Schreibon  vom  IG.  uud  17.  September  eingelaufen,  so  daas  man 
sogar  auf  nur  achttägige  Dauer  des  Eilbotenrittes  von  Rom  nach  Wien 
.schliessen  köuute.  Doch  sind  diese  beiden  Uriefe  wohl  nur  dem  Haupt- 
boten nachgeschickt,  der  sie  übernommen  hat,  sobald  ihn  ihr  Träger  er- 
reichte. Der  Weg  von  Rom  nach  Wien  über  Venedig,  Kärnten  und  Steier- 
mark ist  sicher  um  zwei,  wo  nicht  drei  Tagreisen  länger  als  jener  von 
Mühldorf  (oder  Chiemsee)  nach  Viterbo,  das  selbst  eine  Tagreise  nördlich 
von  Rom  an  der  Strasse  nach  Oberitalien  gelegen  ist. 
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geschickt  hatte, 1  so  wird  man  au  dem  Zusammenhange  dieses 
Ereignisses  mit  dem  Salzburger  Kircheostreite  wohl  kaum  mehr 
zweifein  dürfen. 

Mag  nun  für  die  Baiern  das  politische  Interesse  in  den 
Vordergrund  getreten  sein  vor  dem  kirchlichen,  jedenfalls  dienten 
ihnen  dio  kirchlichen  Wirren  zum  Vorwande.  Wir  finden  das- 
selbe ja  auch  bei  den  Ungarn,  die  gewiss  nur  die  Aussieht  auf 
den  salzburgischen  Besitz  in  der  Steiermark  zu  Ulrichs  Bundes- 
genossen gemacht  hat.  Wohin  nun  Baierns  Streben  ging, 
das  wird  durch  die  Richtung  ziemlich  klar,  welche  die  Unter- 
nehmung des  Herzogs  einschlug,  indem  er  nicht  nach  Ober- 
österreich einbricht,  sondern  die  auf  salzburgischem  Boden  ge- 
legene Veste  Laufen  im  Gerichte  Haunsberg  belagerte.  Ottokar 
hatte  daher  einige  Aussicht,  einen  billigen  Frieden  zu  erlangen, 
den  baldmöglichst  zu  schliessen  er  seine  Gründe  haben  mochte; 
dass  er  es  aber  nach  einer  Niederlage  that,  ist  wohl  der 
beste  Beweis  dafür,  wie  ernstlich  seine  Besorgnisse  vor  einer 
Vereinigung  der  Baiern  und  Steiermärker  waren,  die  ihn  auch 
in  Oberösterreich  bedrohte.  Doch  kannte  er  die  Schwäche  eines 
bairisch-ungarischen  Bündnisses  genau:  die  Steiermark  hätte 
Bela  seinem  Schwiegersohne  niemals  gelassen.  Den  Friedens- 
preis wird  nun  Ottokar  kaum  aus  Eigenem  bezahlt  haben, 
sondern  Philipp,  dessen  Absetzung,  wenn  sie  damals  schon  in 
Süddeutschland  bekannt  war,  wohl  auch  dazu  dienen  mochte, 
die  Friedensbemühungen  des  Böhmenkönigs  zu  bemänteln. 

Eigentümlich  genug  muss  die  damalige  Lage  des  geweseneu 
Erwählten  von  Salzburg  genannt  werden.  In  derselben  Weise, 
wie  man  seiner  bisher  geschont  hatte,  schonte  ihn  der  Papst 
auch  fürderhin.  Das  wäre  wohl  nicht  der  Fall  gewesen,  wenn 
die  beiden  mächtigen  Fürsten,  die  auf  seiner  Seite  gestanden 
haben,  oder  doch  wenigstens  Ottokar  sich  von  ihm  abgewandt 
hätte;  denn  von  Philipps  Bruder,  dem  Herzog  von  Kärnten, 
konnte  man  das  füglich  nicht  erwarten.  Aber  auch  auf  den 
König  von  Böhmen  und  Herzog  von  Oesterreich  übte  die  Ab- 
setzung des  Erzerwählten  und  die  Erhebung  Ulrichs  keineswegs 
die  wo  nicht  gewünschte;  so  doch  erwartete  Wirkung  aus.  Otto- 
kar wusste  wohl,  dass  ein  Preisgeben  der  Sache  Philipps  für 


1  Chmel  hat  die  Urkunde  des  .Staatsarchivs,  dio  darüber  Auskunft  gibt,  im 
108.  Baude  d.  Wicucr  Jalirb.  d.  Litt.,  S.         Anui.  veröffentlicht. 
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ihn  den  endgiltigen  Verzicht  auf  Steiermark  und  das  Aufgeben 
noch  ganz  anderer  weitgehender  Pläne  bedeutete.  Er  musste 
mit  Ulrich  von  Kärnten  auf  gutem  Fusse  bleiben,  folglich  auch 
mit  dessen  Bruder  Philipp.  So  konnte  dieser,  wie  wenn  nichts 
vorgefallen  wäre  und  unbekümmert  um  die  Erhebung  seines 
Gegners,  Herr  im  Erzbisthume  bleiben  und  hier  schalten  und 
walten,  wie  noch  nie  ein  Mann,  der  nur  die  niederen  Weihen 
empfangen  hatte.  Wie  wäre  doch  Koin  gegen  einen  Anderen 
verfahren,  wie  ist  es  gegen  Erzbischof  Ulrich  verfahren, 
als  er  4000  Mark,  die  er  in  Italien  Schulden  gemacht  hatte, 
nicht  bezahlen  konnte.  Einen  Theil  dieses  Geldes  hatte  er 
allerdings  dahin  geschickt,  es  war  aber  von  Philipps  Leuten 
aufgefangen  worden.  Das  Alles  aber  kümmerte  den  Meister 
Johannes  von  Oera  nicht;  er  bannte  gemäss  päpstlichen  Auf- 
trages Ulrich  sofort  und  stellte  sich  schliesslich  sogar  auf  die 
Seite  Philipps,  mit  dem  verbündet  er  dem  rechtmässigen  Erz- 
bischofe  den  Eintritt  in  die  Stadt  wehrte.  All  dieses  freilich 
erst,  nachdem  sich  gezeigt  hatte,  dass  Ulrichs  Auhang  viel 
zu  unbedeutend  war,  um  ihm  in  einem  Kampfe  mit  den  ver- 
bündeten Brüdern  zum  Siege  zu  verhelfen  oder  ihn  aus  der  Ge- 
fangenschaft zu  befreien,  in  die  er  im  Jahre  12(50  fiel.1  Es  ist 
überhaupt  ganz  klar,  dass  Johann  von  Ocra  nicht  wegen  der 
4000  Mark,  sondern  zu  dem  Zwecke  nach  Deutschland  geschickt 
worden  war,  dass  er  die  päpstliche  Politik  vertrete  und  sie  vor 
neuerlicher  Uebereilung  bewahre. 

Doch  wir  sind  den  rasch  wechselnden  Ereignissen  jener 
Jahre  etwas  vorausgeeilt  und  müssen  dennoch  um  unseres 
Gegenstandes  willen  ihren  Verlauf  kurz  schildern. 

Nach  der  Unterwerfung  des  Ennsthales  hatten  die  Ungarn 
bald  genug  einen  Anlass  gefunden,  um  die  salzburgische  Stadt 
Pettau  zu  belagern,  deren  Uebergabe  ihnen  eben  mit  Hinweis 
auf  ihre  Zugehörigkeit  verweigert  worden  war 1  und  die  nun 
König  Stephan  mit  einem  grossen  Heere  im  Jahre  1258  ein- 
schlösse   Erzbischof  Ulrich  kam  gerade  zur  rechten  Zeit,  um 


1  Huber,  Die  steiriacho  Roimchrouik  a.  a.  O.,  S.  57. 
-  Rcinichrouik,  Cap.  48. 

3  ,.  .  .  regem  Ungaric,  </ui  cum  vioximo  wrcilu  Mardiimu  intraverat  et  Felo- 
vinuteia  civUntan  ohscdcrnt  propter  >]U<»td(t>u  viinixUriale*  Abi  rcUllcs,  <{tti 
priti*  inauUum  in  .sivos  fwa-ant,  .  .  /  Anu.  St.  Kudp.  a.  a.  O.,  S.  704.  Dass 
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die  Erstürmung  zu  verhindern  und  für  die  pfandweise  Ueber- 
lassung  der  Stadt  ein  hübsches  Sümmchen  zu  erlangen  —  die 
Reimchronik  spricht  von  3000  Mark  —  die  er  zum  Theil  zur 
Tilgung  seiner  römischen  Schulden,  zum  Theil  zur  Anwerbung 
eines  kleinen  Heeres  verwendet  haben  mochte,  das  ihm  den 
Eintritt  in  das  Erzbisthum  erleichtem  sollte. 

Es  muss  auffallen  und  wird  von  meinen  Gegnern  als  Be- 
weis für  den  ungestörten  Fortbestand  der  Herrschaft  Philipps 
im  Ennsthale  aufgefasst  werden,  dass  Ulrich  seinen  Weg  nicht 
durch  dieses,  sondern  über  den  Hohentauern  genommen  hat. 
Man  wird  nicht  unterlassen,  bei  dieser  Gelegenheit  darauf  hin- 
zudeuten, dass  auch  Ulrichs  spatere  Gefangennehm ung  zu  Ad- 
mont  durch  Leute  des  Böhmenkönigs  erfolgte,  und  dass  Wolken- 
stein, wohin  man  ihn  brachte,  offenbar  Ottokar  ergeben  gewesen 
sein  musste.  Nun  hat  aber  schon  Huber 1  nachweisen  können, 
dass  diese  Gefangennehmung  ins  Jahr  12G0  gesetzt  werden 
muss, 2  also  in  eine  Zeit,  wo  ganz  Steiermark  schon  wieder 
Ottokar  zugethan  war,  in  eine  Zeit  kurz  vor  Ausbruch  des 
neuen  Krieges,  ja  vielleicht  schon  nach  Beginn  desselben.  Es 
ist  kein  Zweifel,  dass  Ottokar  sich  dann  mit  der  Besetzung 
des  Ennsthales  ganz  besonders  beeilt  haben  wird,  wo  ihm 
übrigens  das  Vogteiverhältniss  zu  Adniont  einen  gewissen  Ein- 
fluss  jederzeit  offengehalten  hat.  Die  Reimchronik  selbst  aber, 
auf  welche  Lorenz  und  Genossen  so  grosse  Stücke  geben,  sagt 
ausdrücklich,  dass  das  Ennsthal  in  den  Händen  der  Ungarn 
war.3  So  dürfen  wir  wohl  annehmen,  dass  der  Weg  über  den  obern 


schon  im  Jahro  1257  die  Ungarn  in  der  Umgebung  von  Pettau  geherrscht 
haben,  ist  oben  gezeigt  worden.    Vergl.  auch  die  Reimchronik  Cap.  49. 

1  a.  a.  O.,  .S.  54  f. 

2  Audi  Lorenz,  welcher  doch  der  Darstellung  des  Keiinchrouistcn  folgt  und 
Ulrich  bei  Kadstadt,  also  1250,  gefangen  werden  l&sst,  findet  diese  An- 
gabe bedenklich  und  vermuthet  ,hier  eine  von  den  zahlreichen  Verwechs- 
lungen' des  steirischen  Chronisten,  indem  er  darauf  hinweist,  dass  es  ,fast 
aus  jedem  Monate  von  1258  und  125i)  Urkunden  von  Ulrich  gibt';  a.  a.  O., 
S.  522,  Anmerkung  2. 

3  Cap.  45,  Pez,  S.  58: 

Herzog  Ulrrich  und  Herr  Philipp 

vil  »tetichleichen  tntrhen  daz 

daz  *i  machten  im  haz 

zwischen  in  (Ottokarn)  und  leimig  Wehm 

daruiab  daz  er  nicht  wold  lau 
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Tauern  ins  Pongau  nur  der  Kürze  wegen  eingeschlagen  wurde. 
Uober  Graz,  Bruck,  Leoben  wird  man  nicht  geritten  sein. 
Wählte  man  aber  den  näheren  Weg  über  Voitsberg  nach  Juden- 
burg, so  hätte  man  sich  durch  den  Uebertritt  ins  Ennsthal  des 
gewonnenen  Vortheiles  wieder  begeben;  man  blieb  also  besser 
dem  Murthale  treu  und  gelangte  so  ins  Lungau,  dann  über  den 
Tauern  1  ins  obere  Ennsthal  und  nach  Werfen,  nachdem  man  vorher 
den  Kärntnern  den  Zuzug  verlegt  hatte.2  Das  scheint  mir  übrigens 
der  Hauptgrund  zu  soin,  warum  man  gerade  diesen  Weg  wählte ; 
wie  denn  auch  die  Heimchronik  ausdrücklich  sagt,  dass  sich 
Ulrich  auf  den  Rath  seiner  kriegserfahrenen  Anhänger  fgerichtes 
hin  ins  Lungaw*  begab;  denn  nur  so  konnte  man  einer  Verbin- 
dung Philipps  mit  seinem  Bruder,  dem  Kärntnerherzoge,  wirk- 
sam entgegentreten.  Dass  diese  Vorsicht  nicht  unbegründet  war, 
zeigen  die  Vorgänge  der  nächsten  Zeit,  welche  allerdings  auch 
beweisen,  dass  die  Verschanzung  am  Katschberge  kaum  hin- 
reichend und  wahrscheinlich  nur  durch  Bauern  vertheidigt  war, 
die  den  fünfhundert  Reitern,  die  Herzog  Ulrich  in  aller  Eile 
gesammelt  hatte,  nicht  zu  widerstehen  vermochten. 3  Denn  bald 
genug  wurde  dem  Lichtensteiner,  der  wahrscheinlich  den  Ueber- 
gaug  über  den  Radstädter  Tauern  zu  hüten  hatte,  angezeigt:  ,ez 
teeren  wol  fünf  hundert  man  durch  daz  Lungaw  gevarn'  (Cap.51). 


daz  Enstal  wul  amier  gut, 
dtz  sich  durch  seinen  ubennut 
hcrr  Philipp  untertcant 
dieweil  hie  zu  Stegrlant 
stund  ane  herren. 

1  Nach  den  Worten  der  Keimchrouik,  Cap.  50,  Pez  04,  wäre  Ulrich  mit 
seinen  Leuten  ,gericlitcs  hin  ins  Lungaw  über  den  obem  Tamm'  gekommen, 
was  weder  nüthig  war  noch  wahrscheinlich  ist,  da  sie  sich  dann  allzu- 
lauge in  dem  feindlichen  Kärnten  hätten  aufhalten  müssen. 

2  Anschliessend  an  die  ohen  wiedergegebenen  Worte  heisst  es  in  der  Rcitn- 
chronik:  ,'Da  gewann  nuin  vil  gepawren,  —  und  baut  den  Cherner  zc  graust, 
—  von  holzwerich  ein  Pentes  haus,  —  das  wart  gar  wcrleich.  —  Erst  dann 
zieht  ,pischof  Ulreich  für  Rastat  den  rechten  weg'  und  weiter  gegen  Wer- 
fen, wo  er  von  der  Thalspcrre  am  Pass  Lucg  hörte:  ,Ein  vest  man  in 
pawen  sa*:h  —  enhaib  Ww/cn  auf  der  Haiezach',  ein  Uollwcrk,  das  also 
mit  jener  Passsperre  gegen  Kärnten  nicht  verwechselt  werden  darf.  Diese 
dürfte  am  Katschherge  gelegen  sein. 

3  Doch  wäre  es  eheuso  wühl  möglich,  »las»  die  Kärntner  auf  einem  anderen 
Wege  ins  Lungau  gehingt  wären,  etwa  üher  Pladnitz;  nur  hatten  sie 
wenig  Zeit  zu  verlieren. 
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Es  war  Horzog  Ulrich,  der  dem  Versprechen  von  1256  gemäss 
zunächst  nach  Mauterndorf  im  Lungau  eilte,  um  seinem  Bruder 
Philipp  beizustehen.  Dieser  hatte  jedoch  die  Stellung  im  obern 
Murthal  aufgegeben  oder  überhaupt  nicht  gewählt  aus  keinem 
andern  Grunde,  als  weil  das  Ennsthal  nicht  in  seinen  Händen, 
sondern  von  den  Ungarn  besetzt  war,  welche  ihm  leicht  den 
Rückzug  nach  Salzburg  hätten  abschneiden  können.  Da  Herzog 
Ulrich  somit  seinen  Bruder  an  dem  einen  im  Vertrage  genannten 
Orte  nicht  antraf,  begab  er  sich  alsbald  an  den  zweiten:  Rad- 
stadt. Was  nun  folgte,  wird  von  der  Salzburger  Quelle  und 
von  der  Reimchronik  verschieden  erzählt,  doch  ist  es  sicher, 
dass  Ulrich  von  Seckau  eine  schwere  Niederlage  erlitten  hat.1 
Das  Gefecht  bei  Radstadt  —  mehr  kann  man  es  nicht 
nennen  —  ist  von  hoher  Bedeutung  für  die  nunmehrige  Ent- 
wicklung der  Dingo,  es  ist  ein  Wendepunkt  in  der  Geschichte 
des  Zwischenreichs  in  Steiermark,  nicht  nur  weil  wir  erkennen 
müssen,  dass  der  Papst,  den  Verhältnissen  Rechnung  tragend, 
sich  bald  wieder  von  Ulrich  abwendet,  sondern  noch  mehr  des- 
halb, weil  jener  Strauss  von  Radstadt  der  erste  kräftige  Schlag 
gegen  das  nicht  allzufest  gefügte  Gebäude  des  Friedens  von 
1254  war.  Denn  nunmehr  waren  Unterthanen  des  Königs  von 
Ungarn,  ja  vielleicht  sogar  magyarische  Krieger  mit  den  Mannen 
der  kärntnerischen  Herzogsbrüder  zusammengeprallt,  die  in  den 
Ofner  Frieden  aufgenommen  waren  und  als  Bundesgenossen 
Ottokars  galten.  Aber  die  ganze  Angelegenheit  konnte  doch 
auch  wieder  als  blosser  Streit  der  zwei  Erzbischöfe  von  Salz- 
burg, des  rechtmässigen  und  des  unrechtmässigen,  aufgefasst 
werden.  Ottokar  hat  also  die  Sache  zu  keinem  Kriegsfall  ge- 
macht, vielmehr  erfahren  wir,  dass  er  sich  um  den  Frieden 
zwischen  den  Streitenden  bemühte.2  Ulrich,  auf  Rückzahlung 
seiner  Schulden  bedacht,  wird  zum  Frieden  wohl  geneigt  ge- 
wesen sein,  weniger  war  wohl  den  Ungarn  an  dem  Zustande- 
kommen eines  Bolchen  gelegen,  und  da  ihnen  der  Tag  von 
Radstadt  die  Ueberzeugung  gebracht  hatte,  dass  Philipp  inso- 

1  Haber  a.  a.  O.,  8.  57. 

1  ,Quam  (quantUatem  pecuniae  ab  Ulrico  coüectam)  dux  Karinthie  una  cum 
hominibu*  prefati  domini  Phylippi  in  via  abttulit  violenter,  cum  tarnen 
inter  eos  treugas  tunc  temporis  rex  Bohemie  ordinarit.'  Fejer 
a.  a.  O.,  IV;2,  8.  339  f.  zu  1255  (!),  M.  B.  29b,  8.  187  ssu  1262,  über  die 
Datirung  Huber  a.  a.  0. 
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lang«  ungebrochen  dastehen  würde  und  ihr  steirischer  Besitz 
so  lange  nicht  gesichert  wäre,  als  Herzog  Ulrich  nicht  durch 
eine  Niederlage  gezwungen  war,  seinen  Bruder  fallen  zu  lassen, 
so  unternahmen  sie  im  darauffolgenden  Jahre  (1259)  unter  König 
Stephan,  der  damals  die  Verwaltung  der  Steiermark  überkommen 
hatte,  einen  verheerenden  Einfall  nach  Kärnten.  Diese  Unter- 
nehmung hatte  jedoch  einen  ganz  andern  als  den  gewünschten 
Erfolg.  Es  war  ein  Angriff  der  Ungarn  auf  die  Verbündeten 
Ottokars,  auf  Herzog  Ulrich  sowohl  als  auf  Philipp,  der  nun 
seinerseits  an  die  Erfüllung  des  Vertrages  gedacht  und  seine 
Leute  nach  Sachsenburg ,  Villach  oder  Gmünd  geschickt 
haben  wird,  um  seinem  Bruder  gegen  die  Ungarn  beizustehen. 
Dahin  deutet  derselbe  Berieht  der  Salzburger  Unterbischöfe  an 
den  Papst  von  1260,  dem  wir  die  Kunde  von  den  Friedens- 
vermittlungen des  Böhmenkönigs  entnehmen.  Offenbar  betrach- 
tete man  Ulrich  von  Seckau  als  Bundesgenossen  der  Ungarn 
und  hielt  sich  daher  berechtigt,  eine  seiner  Geldsendungen 
nach  Rom  aufzufangen;  nach  dem  Zeugnisse  jenes  Briefes  haben 
damals  Dienstmannen  Philipps  mitgewirkt,  und  ich  irre  wohl 
nicht,  wenn  ich  behaupte,  dass  dies  vielmehr  vom  Böhmen- 
könige gesandte  Hilfsvölker  waren.  Wenigstens  berichtet  uns 
die  Salzburger  Quelle  zum  Jahre  1259,  dass  Ottokar  damals 
neuerdings  Bewaffnete  geschickt  habe:  ,ad  destruendam  terram 
extra  montes  et  tdtra,  uhi  plurimi  homines  perierimt.11 

Der  Sinn  dieser  Worte  dürfte  zunächst  auf  Unterdrückung 
eines  Aufstandes  zu  deuten  sein,  der  durch  die  vielen  Bedrückun- 
gen, die  sich  Philipp  erlaubte,  hervorgerufen  sein  wird;  gewiss 
hat  es  auch  die  Bestrafung  jener  Bauern  im  Lungau  gegolten, 
die  sich  im  Vorjahre  auf  die  Seite  des  rechtmässigen  Erzbischofs 
geschlagen  haben.  Das  Lungau  war  für  den  Salzburger  Dom- 
herrn, der  uns  jene  Kunde  überliefert  hat,  ,ultra  montes'  ge- 
legen. Ich  zweifle  jedoch  nicht,  dass  Philipp  jenen  böhmischen 
Zuzug  seinem  Bruder  zugeführt  haben  wird,  als  dieser  sich 
durch  die  Ungarn  bedroht  sah.  Er  handelte  dabei  wohl  ganz 
im  Sinne  Ottokars,  der  das  Kärntner  Brüderpaar  in  den  Frieden 
von  1254  hatte  aufnehmen  lassen  und  sie  gegen  wen  immer 
unterstützen  konnte,  wenn  sie  angegriffen  wurden.  So  lange  es 
keinen  Angriff  auf  die  Steiermark  galt,  lag  streng  genommen 


1  Ann.  8.  Rudp.  a.  a.  0.,  S.  796. 
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kein  Friedensbruch  von  seiner  Seite  vor.  Aus  eben  diesem 
Grunde  muss  ich  auch  bestreiten,  dass  Ottokar  jene  Unter- 
stützung zu  dem  Zwecke  gesendet  habe,  damit  Philipp  das 
Ennsthal  zurückerobere.  Keine  Quelle  enthält  diesbezügliche 
Andeutungen.  Auch  müsste,  wenn  schon  ein  solcher  Anschlag 
gemacht  worden  wäre,  Philipp  jedenfalls  den  Kürzeren  gezogen 
haben  und  sein  Angriff  von  den  Ungarn  abgeschlagen  worden 
sein.  Sonst  wüsste  ich  mir  nicht  zu  erklären,  wie  Erzbischof 
Ulrich  im  darauffolgenden  Jahre  auch  nur  den  Versuch  wagen 
konnte,  durch  das  Ennsthal  nach  Baiern  zu  gelangen.  Seine 
Gefangennehmung  wäre  dann  durch  Leute  Philipps  erfolgt,  gegen 
das  Zeugniss  der  Quellen, 1  nach  denen  sie  durch  Ottokar  ver- 
anlasst wurde.  Jetzt  aber  im  Jahre  1250  konnte  der  Böhmen- 
könig seine  Freunde  noch  nicht  so  offen  unterstützen,  darum 
wissen  jene  Bischöfe  des  Salzburger  Sprengeis  auch  nur  zu  be- 
richten, dass  bei  der  Wegnahme  des  Geldes  Leute  aus  dem 
Volke  Philipps  dem  Kärntnerherzoge  Hilfe  geleistet  haben. 

Waren  somit  die  Angelegenheiten  Erzbischof  Ulrichs  schon 
in  Rom  nicht  eben  günstig  verlaufen,  so  widerfuhr  ihm  jetzt  in 
seinem  eigenen  Wirkungskreise  vollends  Unglück  auf  Unglück. 
Das  Bemühen,  die  Vereinigung  der  Streitkräfte  seiner  Gegner 
zu  verhindern,  hatte  zur  Zermalmung  seiner  eigenen  bei  Rad- 
stadt geführt;  jetzt  brachte  ihm  die  Bundesgenossenschaft  der 
Ungarn  neuerdings  einen  empfindlichen  Verlust,  noch  empfind- 
licher in  seinen  Folgen,  nämlich  einem  Umschlagen  der  Stim- 
mung am  römischen  Hofe  sehr  zu  seinen  Ungunsten.  Aber 
auch  sonst  scheint  das  Bündniss  mit  Bela  und  Stephan  ver- 
hängnissvoll gewesen  zu  sein ;  denn  die  Ungarn  hatten  es  nicht 
verstanden,  sich  beliebt  zu  machen,  und  ein  nicht  volkstüm- 
licher Bundesgenosse  kann  auch  einer  sonst  mit  Begeisterung 
aufgenommenen  Sache,  wie  solches  die  Erhebung  Ulrichs  sicher- 
lich war,  grossen  Schaden  bringen,  ja  selbst  eine  bedeutende 
Abkühlung  des  anfänglichen  Eifers  herbeiführen.  Von  alle  dem 
zog  aber  nicht  sowohl  Philipp  als  vielmehr  sein  Verbündeter 
Ottokar  den  Vortheil.  Er  konnte  nun  ungescheut  die  Maske 
des  Friedensunterhändlers  fallen,  das  Ennsthal  besetzen  uud 
den  durchziehenden  Erzbischof  gefangen  nehmen  lassen. 


i  Siebe  unten  8.  303  f. 
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Nach  den  Andeutungen  der  Reimchronik  erfolgte  das  Ein- 
rücken in  den  oft  erwähnton  Theil  der  Steiermark  auf  Betreiben 
der  kärntnerischen  Brüder.  Denn  hierher  und  nirgends  anders- 
ten gehört  jene  aus  allein  Zusammenhange  gerissene  Nachricht, 
die  wir  schon  oben  als  Nebenbeweis  für  die  Besetzung  des 
Ennsthales  durch  die  Ungarn  aus  der  Reimchronik  augezogen 
haben. 1  Freilich  wird  kurz  vorher  des  bereits  1250  gestor- 
benen Herzogs  Bernhard  gedacht,2  aber  seine  Verwendung  beim 
Böhmenkönige  kann  unmöglich  auf  die  Befreiung  des  Ennsthales 
aus  den  Händen  Belas  gedeutet  werden,  da  es  doch  erst  1257 
in  dessen  Besitz  gelangt  war,  wie  oben  bewiesen  wurde.  Wenn 
aber  im  weiteren  Verlaufe  auch  Herzog  Ulrich  bemüht  scheint, 
,haz  zwischen  m  (Ottokar)  und  kunig  Welan*  zu  stiften,  so  weist  dies 
deutlich  auf  die  Zeit  herab,  wo  der  Kärntner  Herzog  zum  ersten 
Male  die  Wucht  der  ungarischen  Waffen  empfunden  hatte.  Auch 
aus  der  Prager  Fortsetzung  des  Cosmas  ergibt  sich,  dass  der  Vor- 
stoss  nach  Kärnten  Kriegsursache  geworden  ist.  Keineswegs  aber 
ist  damit  ein  Angriff  auf  das  Eunsthal  gemeint,  was  ich  hin- 
sichtlich der  Botheiligung  Belas  an  den  späteren  Ereignissen 
schon  oben  dargethan  habe. 3 

Dass  auch  Stephans  Unternehmung  im  Jahre  125!)  nicht 
gegen  das  Ennsthal,  sondern  gegen  das  Hauptland  Kärnten  ge- 
richtet war,  wird  wohl  Niemand  bezweifeln,  eben  weil  der  Sto88 
hauptsächlich  den  Kärntner  Herzog  getroffen  hat;  vor  der 
Schlacht  bei  Radstadt  sehen  wir  ihn  denn  auch  in  kriegerischer 
Weise  nicht  an  den  Vorgängen  betheiligt,  während  ja  der  Salz- 
burger Besitz  in  Steiermark  schon  seit  Mitte  1257  in  den  Händen 
der  Ungarn  war. 

Wie  bereits  hervorgehoben,  waren  die  kriegerischen  Er- 
eignisse der  Jahre  1258  und  1259  für  Ottokar  eine  hinreichende 
Ursache,  um  den  Kampf  mit  Bela  zu  beginnen,4  ein  deutlicher 
Beweis,  wie  sehr  ihm  jeder  Anlass  willkommen  gewesen,  um 
die  nur  vorübergehend  aufgegebene  Steiermark  wieder  zu  ge- 
winnen, aber  eben  so  sehr  ein  Beweis  gegen  die  von  Lorenz 
behauptete  Abtrennung  des  Ennsthales  durch  den  Frieden  von 

>  8.  388,  Anmerkung  1. 

2  ,Nu  lag  im  an  mit  grosser  pet  Herzog  Pernhart.' 

3  8.  311  f. 

4  ,Das  Büudnias  mit  den  kärntnerischen  Brüdern  hat  Ottokar  in  den  Streit 
mit  Ungarn  verwickelt.'    Lorenz  a.  a.  O.,  S.  521. 
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1254.  Denn  angenommen,  diese  hätte  stattgefunden,  oder  auch 
nur  den  Fall  zugegeben,  die  Undeutlichkeit  der  Grenzbestim- 
mungen, die  den  Gelehrten  des  XIX.  Jahrhunderts  so  viel 
Anlass  zu  absonderlichen  Behauptungen  geboten  hat,  wäre  eine 
absichtliche  gewesen  —  keine  Quelle  meldet  davon  —  so 
hätte  jedwede  Ueberschreitung  der  Tauerngrenze  dem  Könige  von 
Böhmen  Gelegenheit  zum  Kriege  gegeben,  sie  mochte  nun  zur 
Zeit,  da  Philipp,  Ottokars  Bundesgenosse,  rechtmässiger  Herr 
in  Salzburg  war,  erfolgen,  oder  in  die  Tage  seines  Nachfolgers, 
des  Erzbischofs  Ulrich,  fallen.  Zu  Philipps  Zeiten  hätte  eine 
solche  Ueberschreitung  nur  eine  gewaltsame  sein  können,  da 
jener  ein  Gegner  der  Ungarn  war;  würde  aber  Ottokar  eine 
Belehnung  Belas  mit  dem  Eunsthale  oder  auch  nur  eine  ihm 
von  Ulrich  erthcilto  Vollmacht,  es  zu  besetzen,  zugegeben 
haben,  wenn  es  nach  dem  Frieden  von  Ofen  in  seinen  Macht- 
kreis fiel?  Wir  müssen  dies  entschieden  verneinen.  Wenn 
wir  nun  die  Wahrnehmung  machen  konnten,  dass  das  Einrücken 
der  Ungarn  in  die  Grafschaft  dem  Böhmenkönige  nicht  den 
heiss  ersehnten  Anlass  bietet,  die  Waffen  zur  Wiedereroberung 
der  Steiermark  zu  ergreifen,  so  sehen  wir  uns  zu  dem  Schlüsse 
genöthigt,  dass  das  Ennsthal  nicht  im  Bereiche  Ottokars  ge- 
legen war  und  alle  Vorgänge,  die  sich  dort  abspielten,  ihn 
streng  genommen  nicht  berührten.  Das  ist  in  mancher  Hin- 
sicht allerdings  Salzburg  gegenüber  eben  so  sehr  und  noch 
mehr  Kärnten  gegenüber  der  Fall.  Philipp  und  Ulrich  waren 
aber  seine  in  den  Frieden  mit  eingeschlossenen  Bundesgenossen, 
ihre  Bekämpfung  eine  Verletzung  des  Friedens.  Wenn  wir 
nun  von  den  unausgesetzten  Bemühungen  Philipps,  denen  sich 
in  letzter  Zeit  auch  Herzog  Ulrich  anschliesst,  Ottokar  zum 
Kriege  zu  reizen,  hören,  so  scheint  es  fast  als  hätte  man  sie 
in  den  Frieden  aufgenommen,  um  eine  Handhabe  zum  künftigen 
Kriege  im  Frieden  selbst  zu  finden. 

Ebenso  willkommen  wie  dieser  Vorwand  musste  dem 
Könige  der  völlige  Umschlag  sein,  der  sich  in  der  Stimmung 
der  Steiermärker  zu  seinen  Gunsten  vollzogen  hatte.  Es  ist 
bekannt,  dass  die  Ungarn  selbst  am  meisten  zu  dieser  Wandlung 
beigetragen  haben.  Im  Ennsgau  selbst  waren  aber  die  Ad- 
monter  ohne  Zweifel  für  ihren  Vogt,  den  König  Ottokar,  thätig. 
In  Admont  wird  denn  auch  Erzbischof  Ulrich  durch  Verrath 
den  Leuten  des  Königs  in  die  Hände  gespielt,  die  ihn  nach 
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Wolkonstein  bringen.  Es  befanden  sich  somit  schon  damals, 
gewiss  gleich  zu  Anfang  des  Krieges  Ottokars  Trappen  in 
Admont;  von  hier  aus  dürfte  die  Vertreibung  der  Ungarn  er- 
folgt sein,  wenn  nicht  die  Worte  der  Quellen  dahin  zu  ver- 
stehen sind,  dass  sich  die  Ennsthaler  einfach  für  Ottokar 
erklärt  haben.  Nach  der  Reiinchronik  wäre  es  ja  Heinrich 
von  Kottenmann  gewesen,  der  Ulrich  gefangen  setzte.  Genug, 
die  Grafschaft  oder  doch  ein  ansehnlicher  Theil  derselben  war 
1260  in  den  Händen  des  Königs. 

So  hätte  denn  Ottokar  erst  jetzt  die  Grenzen  erreicht,  die 
nach  Lorenz'  Meinung  ihm  der  Friede  von  1254  gesteckt  hatte, 
knapp  vor  Abschluss  seiner  Golturigsfriat ;  denn  1261  wurde 
er  durch  den  zwischen  den  beiden  Königen  geschlossenen 
Wiener  Frieden  ausser  Kraft  gesetzt.  Wir  wären  somit  am 
Schlüsse  unserer  Erörterung  angelangt,  die  wir  nur  deshalb 
um  noch  einen  Abschnitt  verlängern,  um  auch  noch  die  Uober- 
flüssigkeit  des  von  Lorenz  und  seiner  Richtung  angenommenen 
Grenzzuges  zu  beweisen.   Das  bisherige  Ergebniss  ist  folgendes: 

Das  in  die  Zeit  der  Anerkennung  Ulrichs  durch  den 
Papst  fallende  Auftreten  der  Ungarn  im  Ennsthale  gestattet 
den  Schluss,  dass  diese  von  dem  neuen  Erzbischofe  zum  Min- 
desten ermächtigt  waren,  die  Grafschaft  zu  besetzen,  wenn 
nicht  sogar  eine  lehensweise  Uebertragung  derselben  erfolgt 
war.  Dies  hätte  ohne  Friedensbruch  nicht  geschehen  können, 
wenn  das  Ennsthal  auch  nur  scheinbar  der  Landeshoheit  Otto- 
kars unterstellt  war.  Dass  aber  durch  den  Frieden  von  1254 
eine  gänzliche  Ausscheidung  des  Ennsgaues  aus  dem  bis  vor 
Kurzem  babenbergischen  Besitz  vorgenommen  worden  wäre, 
ergibt  sich  weder  aus  den  Worten  der  Friedensurkunde,  noch 
aus  dem  Verhalten  des  Böhmenkönigs,  der  trotz  wiederholter 
Aufforderung  von  Seiten  Philipps  das  ausdrücklich  genannte 
Ennsthal  nicht  besetzt  und  auch  dem  Einrücken  der  Ungarn 
in  dasselbe  weder  einen  Widerstand  entgegensetzt,  noch  eine 
Kriegsursache  daraus  ableitet.  Diese  bietet  ihm  vielmehr  die 
im  Jahre  1259  ausgebrochene  kärntnerisch-ungarische  Fehde. 

Vom  Wiener  Frieden  bis  zur  Belehnung  Ottokars  mit  der 
Grafschaft  im  Ennsthale  1270. 

Obwohl  durch  den  Frieden  von  1261  die  1254  gezogene 
Grenze  beseitigt  war,  sie  mochte  nun  die  von  Lorenz  und  Genossen 
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angenommene  oder  die  von  Kurz  und  Huber  festgehaltene  Richtung 
eingeschlagen  haben,  so  finden  wir  doch  vor  dem  Jahre  1263 
keinen  Beleg  für  die  Ausübung  der  Landeshoheit  von  Seiten 
Ottokars,  während  zur  Geltungszeit  des  Ofner  Friedens  solche 
Reweise  hinsichtlich  der  Ungarn  vorliegen.  Es  muss  also  eine 
gewisse  Grenze  bestanden  haben,  die  der  Wiener  Friede  nicht 
aufgehoben  hat,  nicht  aufheben  konnte,  weil  sie  der  Ofner 
nicht  festgesetzt  hatte. 

Zu  welchem  Ergebnisse  ist  diesfalls  Strnadt  in  seiner  oft 
genug  erwähnten  Arbeit  gekommen?  Er  erklärt  dort  (S.  113), 
,das8  sich  das  Ennsthal  noch  immer  im  Besitze  des  Verbün- 
deten Ottokars,  des  Erzbischofs  (!)  Philipp  von  Salzburg, 
befand*  (1260),  führt  des  weiteren  aus,  dass  Ottokar  es  nur 
deshalb  nicht  erlangen  konnte,  weil  Philipp  sein  guter  Freund 
war  —  gewiss  ein  beherzigenswerther  Beweis  von  Freundschaft 
von  Seiten  des  ,quondam  Salzburgensis  electus',  wie  die  Prager 
Domherren  Philipp  zum  Jahre  1260  benennen, 1  um  so  be- 
herzigenswerther, als  wir  aus  den  Ann.  St.  Rudp.  wissen,  dass 
Ottokar  im  Jahre  1259  seinem  Verwandten  schon  zum  dritten 
Male  Hilfstruppen  geschickt  hatte. 2  Schliesslich  kommt  Strnadt 
aber  doch  dahin,  dass  ,Ottokar  im  Jahre  1261  die  Partei  des 
von  seinem  Capitel  abgesetzten  (erst  jetzt?)  Erzbischofs  (!) 
ergriffen'  habe  ,und  zur  Unterstützung  desselben  im  Jahre  1263 
(erst  jetzt?)  in  das  Salzburger  Gebiet  eingerückt'  sei;  ,erst  bei 
dieser  Unternehmung  ist  das  Ennsthal  in  seinen  Händen  zu- 
rückgeblieben'. Wieso  in  dieser  letzteren  Bethätigung  der 
Freundschaft  hinwiederum  Philipp  eine  , Unterstützung'  er- 
blicken konnte,  bleibe  dahingestellt;  es  freut  mich  nur,  dass 
auch  Strnadt  das  , Zurückbleiben'  des  Ennsgaues  in  den  Händen 
Ottokars  als  Ergebniss  seines  bewaffneten  Einschreitens  erklärt. 
Denn  da  ich  nachweisen  konnte,  dass  es  dort  schon  1260 
,homines  regis  Bohemie',  ,homines  ducis  Austrie'  gegeben  hat, 
so  darf  ich  mir  vielleicht  mit  Bezug  auf  diese  Eroberung  der 
Steiermark  durch  Ottokar  und  mit  einer  kleinen  Abänderung 
der  Worte  Strnadt's  zu  sagen  erlauben:  ,schon  bei  dieser  Unter- 
nehmung ist  das  Ennsthal  in  seinen  Händen  geblieben'. 

1  Can.  Prag.  cont.  Cosmae.  M.  O.  88.  9,  182. 

J  Ebenda,  8.  795  :  ,Dttx  Aitstrie  tarn  tercia  vice  mitü  arniatos  domino  Phy- 
lippo  ad  dettruendam  terram  citra  montes  et  ultra,  ubi  plurimi  nomine»  pe- 
rterunt.' 
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Aber  es  ist  ja  männiglich  bekannt,  worauf  es  Strnadt 
ankommt.  Er  will  das  Geburtsjahr'  des  Landes  ob  der  Enns 
aufs  Genaueste  finden,  und  zwar  soll  es  das  Jahr  1260  sein. 
Da  liegt  ihm  denn  Alles  daran,  die  Möglichkeit  einer  Wieder- 
vereinigung des  vormals  steirischen  Oberösterreich  mit  der 
Steiermark  um  drei,  sage  drei  Jahre  über  1260  hinauszu- 
schieben. In  der  That  muss  es  sehr  übel  um  seine  Hypo- 
these stehen,  wenn  es  ihm  in  so  grossen  Dingen  auf  derlei 
Kleinigkeiten  ankommt.  Und  was  hat  er  mit  seiner  Annahme 
gewonnen?  Nichts.  Wenn  noch  die  erstmalige  Erwähnung 
jOberösterreicliB'  vor  das  Jahr  1263  fiele,  so  könnte  man  be- 
haupten, dass  man  einer  vollendeten  Thatsache  Rechnung  ge- 
tragen und  Oberösterreich  als  nicht  mehr  zur  Steiermark  ge- 
hörig angesehen  habe.  Nun  aber  begegnen  wir  der  Bezeichnung 
Gberösterreich*  nicht  vor  dem  Jahre  1264;1  es  wäre  also,  wenn 
wirklich  ein  so  inniges  Band  das  Land  ob  der  Enns  an  Steier- 
mark knüpfte,  und  cin.Band,  das  wirklich  erst  1246  oder  1254 
durchschnitten  worden  wäre,  noch  ganz  gut  möglich  gewesen, 
den  Schaden  wieder  gut  zu  machen.  Aber  freilich,  an  anderer 
Stelle  habe  ich  Gelegenheit  gefunden,  zu  zeigen,  dass  die 
Trennung  viel  älteren  Datums  ist,  dass  schon  seit  den  Zeiten 
Leopolds  VI.  an  ihr  gearbeitet  wurde,  und  dass  an  dem  Zu- 
sammenhange der  beiden  erst  seit  1180  vereinigten  Theile, 
des  vormals  bairischen  und  des  kärntnerischen  Autheiles,  nur 
dem  Dienstadel,  nicht  aber  dem  Landesherrn  gelogen  war. 2 
Wäre  ich  also,  wenn  es  sich  schon  um  Schlagworte 
handelt,  eher  geneigt  das  Jahr  1264  als  das  ,Tauf-',  nicht  das 


1  1264,  Juli  1 :  ,Ego  Chunradtui  dt  Sumeraice  iudex  provhUie  Aiuttrie  supe- 
riori«  .  .  .'  Urkundenhuch  des  Landes  oh  der  Enns  3,  321;  1204,  IX,  3: 
,.  .  .  mutarüa  per  mperioi-em  et  inferiorem  Atutriam  .  .'  ebenda  S.  291 
(zu  1262)  und  325  (dasselbe  zu  1204);  die  Urkunde,  in  welcher  Ober- 
Österreich  das  erste  Mal  als  Land  ,ob  der  Enns'  bezeichnet  wird,  datirt 
von  1200,  I,  22,  und  ist  neu  abgedruckt  wurden  im  Urkunden  buch  vou 
St.  Pölten,  8.  105  (Beilage  zu  den  Bl.  des  Ver.  für  Landeskunde  v.  Nieder- 
Oesterroich) :  ,itulicibtu  provincialibtu  et  rivilatensibu*  tmiversit  per  Austriam 
et  aupra  Anaaum  cotulitutW.  Eine  andere  derart,  vom  15.  Juni  (ohne  Jahres- 
zahl) zu  Nutschitz  erlassen,  wird  im  Kremsmüusterer  Urkundenbuch  zum 
Durchschnittsjahre  1265  gesetzt,  was  Emier  schweigend  hinnimmt. 

2  Vergl.  die  Fortsetzung  meiner  Abhandlung  (Iber  ,Das  Gemürke  des  Land- 
buches' im  18.  Baude  der  .Blätter  des  Vereins  für  Laudeskunde  von  Nieder- 
österreich'. 
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, Geburtsjahr'  Oberösterreichs  zu  erklären,  so  ist  der  Beweis 
für  diese  Behauptung  doch  hier  nicht  am  Platze.  Uns  berührt 
nur  die  Frage,  ob  Philipp  wirklich,  wie  Strnadt  meint,  im 
Jahre  1260  Herr  des  Ennsthales  war.  Strnadt  selbst  scheint 
dieser  Behauptung  zu  widersprechen,  wenn  er  angibt,  dass 
Ottokar  1263  zu  Gunsten  Philipps  in  salzburgisches  Gebiet 
eingerückt  sei  und  dass  damals  ,das  Ennsthal  in  seinen  Händen 
zurückgeblieben'  sei.  Das  konnte  nur  die  Folge  einer  Be- 
setzung desselben  durch  die  Kriegsleute  des  Königs  sein,  was 
auch  aus  der  von  Strnadt  angezogenen  Stelle  in*  den  Ann. 
St.  Rudp.  erhellt. 1  War  aber  solches  nöthig,  wenn  es  ohnehin 
im  Besitze  Philipps  gewesen  ist;  denn  dass  es  zwischen  1260 
und  1263  von  irgend  Jemandem  dem  Nebenbuhler  Ulrichs 
von  Seckau  wäre  entrissen  worden,  erfahren  wir  nirgends. 
Man  kann  diesen  Einwurf  nicht  umwenden  und  gegen  unsere 
Behauptung  kehren,  wonach  nämlich  Ottokar  es  gewesen  sei, 
der  1260  die  Grafschaft  im  Ennsgau  in  seine  Gewalt  brachte. 
Denn  das  waren  Kriegszeiten;  später  wird  er  seine  Truppen 
zurückgezogen  haben,  wenn  überhaupt  von  einer  Besetzung  im 
engeren  Sinne  die  Rede  sein  kann,  was  wir  ja  oben  bezweifelt 
haben.  Es  schien  uns  vielmehr,  als  ob  der  salzburgische  Dienst- 
adel im  Ennsthale  von  seinem  rechtmässigen  Herrn,  dem  Erz- 
bischof  Ulrich,  und  dessen  Lehensmann,  dem  Herzoge  Stephan 
in  Steiermark,  abgefallen  wäre,  um  sich  auf  Ottokars  Seite  zu 
schlagen,  genau  so,  wie  es  im  übrigen  Herzogthume  ja  auch 
zugegangen  sein  soll.  Somit  liegt  in  dem  Einrücken  des 
Böhmenkönigs  ins  Ennsthal  gar  nichts  Auffallendes,  es  mochte 
dies  nun  das  erstmalige  Bein  oder  nur  eine  Wiederholung  des 
Vorganges  von  1260.  So  wenig  wir  anderseits  eine  Kunde 
besitzen,  dass  Philipp  in  der  Zeit  von  1260  bis  1263  des  oft- 
genannten  Thalgebietes  verlustig  gegangen  sei,  so  wenig  liegt 
uns  ein  Beweis  vor,  dass  er  es  in  den  bezeichneten  Jahren 
besessen  habe.  Auch  war  er  gewiss  nicht  der  rechtmässige 
Herr  desselben,  sondern  wenn  irgend  Einer,  dann  ist  es  Ulrich, 
sein  Gegner,  gewesen.  Welch  merkwürdige  Schickungen  hatte 
aber  dieser  in  letzter  Zeit  ertragen  müssen! 

Von  der  Bannung  durch  Johann  von  Gera  ist  oben  ge- 
sprochen worden;  Ulrich  und  mit  ihm  der  ganze  Episcopat 


»  a.  a.  O  ,  S.  7%. 
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des  Salzburger  Sprengeis  hatten  dagegen  Berufung  beim  römi- 
schen Stuhle  eingelegt,  die  er  selbst  nach  Rom  überbrachte.1 
Nun  hat  das  Cardinalscollegium ,  allerdings  durch  Geldver- 
sprechungen bestochen,2  das  Vorgehen  Johanns  ungerechtfertigt 
gefunden  und  scheint  während  der  seit  1261,  Mai  25  beste- 
henden Sodisvacanz  den  Bannstrahl  zurückgezogen  zu  haben. 
Ulrich  kehrte  mit  dem  Bischöfe  Thomas  von  Squilace  nach 
Salzburg  zurück,  der  im  Auftrage  der  Cardinäle  die  Sache  be- 
treiben sollte.  Vor  Allem  aber  war  er  berufen,  das  Ansehen 
des  Erzbischofs  zu  wahren  und  wo  nöthig  herzustellen,  da 
sich  zur  Erkenntniss  von  Ulrichs  gutem  Willen  auch  die  ge- 
sellen musste,  dass  er  zur  Ordnung  seiner  Angelegenheiten 
eben  nur  der  vollen  Macht  bedurfte. 

Die  diesfalls  getroffenen  Massregeln  waren  durchaus  nicht 
überflüssig;  denn  während  Ulrichs  Abwesenheit  in  Rom  war 
es  dem  vereinten  Zureden  Ottokars  und  Herzog  Ulrichs  ge- 
lungen, das  Domcapitel  mit  Philipp  auszusöhnen,  ,salva  tarnen 
reverentia  et  obedientia  papali',  wie  unsere  Quelle  hinzusetzt, 
die  gleichsam  zur  Entschuldigung  der  Chorherren  erklärt,  dass 
man  wegen  der  Schwäche  des  Erzbischofs  Ulrich,  ,der  nicht- 
mal  sich  selbst  zu  schützen  vermochte*,  schutzlos  dagestanden 
sei.3  Wenn  es  somit  auch  über  allen  Zweifel  erhaben  ist,  dass 
die  Salzburger  nur  nothgedrungeu  sich  mit  Philipp  versöhnten, 
so  mus8  man  darin  doch  ein  bedenkliches  Zeichen  erblicken, 
wie  Ulrich  immer  mehr  an  Boden  verliert.  Freilich  wird 
Philipps  Herrlichkeit  nicht  lauge  gedauert  haben,  sie  ging  an 
dem  Tage  zu  Eude,  an  dem  Ulrich  in  Begleitung  des  Bischofs 
von  Squilace  salzburgischen  Boden  betrat,  aber  im  Sommer 
1261  mag  sein  Gegner  thatsächlich  wie  in  der  Hauptstadt  so 
auch  im  Ennsthale  Herr  der  Temporalien  gewesen  sein.  Rom 
aber  hatte  sich  wieder  einmal  übereilt,  und  der  Papst,  der  am 
29.  August  1261  als  Urban  IV.  den  Stuhl  des  heil.  Petrus  be- 


1  Ann.  St.  Rudp.  a.  a.  O.,  S.  795. 

2  Ilauthalcr  a.  a.  O.,  8.  282,  Nr.  77  :  ,.  .  .  Cum  vencru&ilu  fratcr  nwter  archiepi- 
aropiut  Sfilzfburfjm»i<t  collegio  frntriim  vontrot  um  sancle  Rwnanc  ecclc&ie  cardi- 
nalium,  »ieut  ex  corum  rdaÜont  ueeepimm,  millr  et  ortintjenta*  ntxayinta  duas 
marcas  argenli  promixcril  aolcrc,  haetmu*  in  Romana  curia  eonstitiUwt  .  .  .' 

3  Ann.  St.  Kndp.  »S.  790,  ad  1201:  .  .  ctim  neminem  proplcr  iuihecillUatem 
domini  Ulrici  archicpiscojri,  <jui  nec  te  ipsum  tucri  poteral,  haberei 
«stittenlem  .  . 
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stieg,  gab  sich  alle  Mühe  einzulenken  und  wieder  gut  zu 
machen.  Daß  zeigen  deutlich  schon  seine  ersten  Schritte  in 
dieser  Angelegenheit,  wenn  sie  auch  scheinbar  zu  Ulrichs 
Gunsten  geschehen  sind. 

Am  23.0ctober  1261  erklärt  Urban  das  Benehmen  Johanns 
von  Ocra,  des  jClorikors',  als  rücksichtslos  und  unverantwort- 
lich, ohne  dass  aus  seinen  Worten  sich  ergeben  würde,  als 
hätte  jener  ohne  Vollmacht  gehandelt.  1  Es  wird  dann  über 
das  bereits  geschilderte  Vorgehen  des  Cardinalscollegiums  be- 
richtet. Thomas  wird  endlich  beauftragt,  die  Geistlichkeit  und 
das  Volk  von  Salzburg  zum  Gehorsam  gegen  Ulrich  zu  ver- 
halten fproviso  quod  idem  archiepwcopus  de  dicta  pecunie  summa 
saiisfaciat  eidem  Romane  ecelesie  infra  festum  purificationis  b.  M. 
v.  proximo  venturum  .  .  . ' 

Hat  also  schon  der  sonst  so  günstige  Auftrag  über  die 
Führung  der  salzburgischen  Angelegenheiten  ein  Häkchen,  so 
nehmen  die  folgenden  immer  mehr  ein  strenges  Wesen  an. 
Noch  am  selben  Tage  wird  behauptet,  dass  die  Geldsammlung, 
die  bekanntlich  Johann  von  Ocra  zu  leiten  gehabt  hatte,  durch 
Ulrichs  Berufung  an  den  römischen  Stuhl  einen  Aufschub  er- 
litten habe. 2  Am  27.  wird  dann  eine  neue  Befugniss,  Schulden 
in  der  Höhe  von  18G2  Mark  einzutreiben,  an  Albert  von  Parma 
ertheilt3  und  einen  Monat  später,  am  20.  November,  Bischof 
Thomas  cigeus  daran  erinnert,  dass  er  die  den  Gehorsam  der 
Geistlichkeit  und  der  Bewohner  des  Salzburger  Sprengeis  be- 
treffenden Stellen  nicht  vor  der  Zahlung  der  Schuld  von 
4000  Mark,  also  nicht  vor  dem  2.  Februar  1262  zu  verüflent- 


1  Seltsam  genug  lautet  freilich  die  Stelle:  .  .  cum  Iohanncs  de  Ocra  clcri- 
cu*  assereii»  *e  foi-e  apostolicc  sedis  nunlium  eidem  arehiepiitcopo  manUvs- 
»et  . .  .'  Ich  entnehme  da»,  wie  noch  mchrcres  Andere  dem  schon  oheu 
dankbar  erwähnten  Manuscripte  des  Herrn  Gymuasiuldirectors  P.  Willi- 
bald Haut  haier:  ,Aus  den  vaticanischeu  Registern4;  die  oben  angezogene 
Urkunde  fuhrt  die  Nr.  75  (8.  27«). 

5  Ilauthaler,  S.  281,  Nr.  7G. 

3  Derselbe,  S.  282,  Nr.  77;  es  ist  das  jene  Summe,  die  Ulrich  den  Cardinä'lcn 
zu  geben  versprochen  hatte;  binnen  Monatsfrist  nach  Erhalt  der  Aufforde- 
rung durch  Albert  von  Parma  sollte  er  bezahlen,  widrigenfalls  er  schon 
jetzt,  also  etwa  im  .Jänner  1262,  in  Kann  gethan  werde.  Wie  aus  Kalteu- 
brntmer'«  Kömischen  Studien,  I  (Mittli.  des  Instituts  für  österr.  Geschichts- 
forschung, 5,  S.  269),  hervorgeht,  war  dies  nicht  die  einzige  Sendung,  die 
Albert  von  Parma  in  Geldsachen  hatte. 
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liehen  habe. 1  Dieser  Tag  brachte  also  für  Ulrich  entweder 
Anerkennung  oder  Kirchenbann,  und  es  schien  unschwer  vor- 
auszusehen, welches  von  beiden  dem  vielgeprüften  Manne  be- 
schieden war.  Zwar  hatte  er  an  Heinrich  von  Baiern  schon 
wieder  einen  Bundesgenossen  gewonnen,  aber  seit  Steiermark 
dem  Böhmenkönige  gehörte,  hatte  Ulrich  jedenfalls  einen  noch 
härteren  Stand  als  früher.  Wie  sollte  er  die  verlangten  Be- 
träge eintreiben,  wenn  er  überall  auf  Hindernisse  stösst, 
die  ihm  die  landesherrlichen  Behörden  bereiten?  Wiederholt 
sprechen  sich  die  Bullen  Urbans  über  die  Bedrückungen  aus, 
vor  denen  der  Bischof  Thomas  den  Erzbischof  Ulrich  schützen 
sollte;  aber  dass  der  Papst  selbst  einmal  tüchtig  drein  gefall  ren  wäre, 
um  Ordnung  zu  schaffen,  das  findet  sich  nicht.  So  konnte  Philipp 
noch  immer  in  Salzburg  schalten  und  walten  —  ein  in  der 
Kirchengeschichte  fast  unerhörter  Fall  —  und  es  darf  uns  nicht 
wundern,  wenn  Ottokar  nach  wie  vor  auf  seiner  Seite  stand. 

Nun  sollte  aber  doch  durch  das  bairische  Bündniss  das 
Schlimmste  einige  Zeit  hinausgeschoben  werden.  Wir  hören, 
dass  Erzbischof  Ulrich  und  der  Bischof  von  Squilace  bei  der 
Einäscherung  des  am  linken  Salzaufer  gelegeneu  und  von 
Herzog  Heinrich  eroberten  Stadttheiles  von  Salzburg  zugegen 
waren.  Dies  dürfte  schwerlich  vor  Lichtmess  1262  geschehen 
sein,  da  man  damals  nur  zur  Sommerszeit  Krieg  führte.  Dann 
aber  wird  noch  erzählt,  dass  Heinrich  nach  Hallein  aufge- 
brochen sei,  um  dort  eine  Veste  oberhalb  der  Stadt  zu  bauen. 
Aber  gar  bald  kehrte  er  seine  wahren  Absichten  heraus;  er 
wollte  Salzburg  seinem  Herzogthume  wieder  einverleiben,  die 
Angelegenheit  des  Erzbischofs  war  ihm  nur  Mittel  zum  Zwecke. 
Dass  unter  solchen  Umständen  Ulrich  die  verlangten  Summen 
nicht  mehr  eintreiben  konnte,  ist  klar;  endlich  fiel  er  denn 
auch  in  den  Kirchenbann. 

Immerhin  muss  es  gerade  die  Verbindung  mit  Baiern 
gewesen  sein,  welche  den  nun  zum  zweiten  Male  aus  der 
Kirchengeraeinschaft  Ausgeschlossenen  in  den  Stand  gesetzt 
hatte,  wenigstens  theilweise  jener  Bedingung  zu  entsprechen, 
,ut  in  certis  tenninis  solveret  promissam  pecuniam  curia  Romane','1 

•  Hauthaler,  S.  283,  Nr.  78. 

5  Ann.  St.  Kndp.,  S.  796,  ad  1*262.  Vielleicht  ist  es  mir  noch  vergönnt,  an 
anderer  Stelle  das  lehrreiche  Capitel  über  die  Schulden  Erzhiachof  Ulrich» 
und  das  Verfahren  gegen  ihn  zu  erörtern. 
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denn  er  blieb  dem  bairischen  Bündnisse  treu.  Im  Jahre  1263 
kam  es  dann  neuerlich  zu  einer  Belagerung  Salzburgs  und 
endlich  zur  Vertreibung  Philipps  aus  der  Stadt  und  den  übrigen 
festen  Plätzen  des  Landes 1  —  ob  auch  aus  dem  Ennsthale, 
wie  nach  Strnadt  angenommen  werden  inüsste,  kann  dahin- 
gestellt bleiben.  Jedenfalls  darf  solches  nicht  aus  dem  Um- 
stände geschlossen  werden,  dass  Ottokar,  der  sich  nunmehr 
vom  Papste  mit  dem  Schutze  und  der  Ordnung  des  Erzbis- 
thums hatte  betrauen  lassen,  zunächst  in  die  Grafschaft  ein- 
rückte.2 Er  befand  sich  eben  damals  in  Steiermark,3  und  nur 
daraus  kann  man  schliessen,  dass  unter  den  munitiones  trans- 
montanae  die  Burgen  Strechau,  Wolkenstein  u.  s.  w.  ge- 
meint sind.  Bis  zur  Besetzung  derselben  mögen  auch  hier 
jene  trostlosen  Zustände  geherrscht  haben  wie  im  altsalz- 
burgischen  Immunitätsgebiet.  Aber  gerade  der  Umstand,  dass 
man  1263  erst  wieder  ins  Ennsthal  einrücken  musste  und  es 
nicht  seit  der  ersten  Besitzergreifung  im  Jahre  1260  ununter- 
brochen inne  hatte,  beweist,  dass  Ulrich  sich  nicht  hatte  be- 
wegen lassen,  Ottokar  damit  zu  belehnen.  Von  Philipp  ist  dies 
aus  einem  bekannten  anderen  Grunde  nicht  anzunehmen,  aber 
er  hätte  doch,  wäre  es  in  seinem  Besitze  gewesen,  es  längst 
dem  Schutze  des  treuen  Verbündeten  überlassen  müssen.  Der 
Salzburger  Bericht  jedoch  spricht  deutlich  von  einer  Eroberung, 
wenn  auch  einer  leichten,  durch  den  Böhmenkönig. 

In  eben  dieses  Jahr  1263  fällt  nun  aber  auch  eine  Ur- 
kunde des  Landeshauptmannes  der  Steiermark  für  Admont, 4 
welche  Strnadt  mit  der  Besetzung  des  Ennsthales  durch  König 
Ottokar  in  Verbindung  bringt5  und  als  einen  neuen  Beweis 
für  das  , Zurückbleiben*  der  Grafschaft  in  den  Händen  des- 
selben betrachtet.  Es  ist  dies  von  einem  Forscher,  der  den 
von  Huber  aus  einer  anderen  Admonter  Urkunde  gezogenen 

i  Ann.  St.  Rudi».,  S.  796,  ad  1263. 

1  ,.  .  .  Domicns  papa  tarn  tertio  covimitit  epUcopalttm  Salzburgentem  regi 
Bohemie  et  epwopo  Olomiiceusi  (als  Landeshauptmann  der  .Steiermark) 
tuendum  et  reforniandum,  <[tii  omnes  municioncs  trtinamontana*  de  facili  oUi- 
nuentnt  .  .  .'  Von  dem  päpstlichen  Auftrage  ist  mir  weder  eine  Original- 
urkunde bekannt,  noch  scheinen  die  vaticanisehen  Register  eine  Spur 
davon  zu  enthalten. 

5  Emier  RR.  410,  416. 

*  Wichner  2,  S.  345. 

5  a.  a.  O.,  8.  113,  Anmerkung  306. 
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Schlüssen  so  hart  zu  Leibe  geht  (siehe  oben  S.  377),  um  so 
merkwürdiger,  als  es  ihm  ja  gerade  darum  zu  thun  sein  sollte, 
den  Ennsgau  noch  über  das  Jahr  1204  als  von  der  nördlichen 
und  südlichen  Steiermark  getrennt  darzustellen,  keine  Beweise 
für  eine  Wiedervereinigung  zu  finden  und  etwa  vorhandene 
thunlichst  zu  entkräften.  Und  in  diesem  Falle  wäre  ihm  das 
letztere  nicht  schwer  geworden,  hätte  er  sich  den  Inhalt  der 
Urkunde  des  Bischofs  Bruno  von  Olmütz  vom  17.  August  12(33, 
Graz,  genauer  angesehen. 

Bruno  von  Olmütz,  der  Landeshauptmann  in  Steiermark, 
erfährt  bei  einem  Placitum,  das  er  im  Auftrage  des  Königs  zu 
Graz  gehalteu  hat,  dass  kein  Richter  sich  anmassen  dürfe 
Judicium  in  prediis  et  possessionibm  ecclesie  Admontensis,  nec 
homines  ipsius  ecclesie  ad  ma  trahcre  iudicia'.  Die  Stiftung  der 
heiligen  Hemma  besass  jedoch  besonders  seit  ll'JÜ  auch  ausser- 
halb des  Ennsthales  reiches  Eigengut. 1  Und  gerade  durch 
solches  ausserhalb  des  engeren  Besitzes  gelegenes  Gut  scheint 
nach  Wichner's  Ansicht2  die  Bestätigung  von  1203  veranlasst 
worden  zu  sein,  da  es  sich  damals  um  die  Wiederherstellung 
der  in  den  Kriegajahren  zu  Grunde  gegangenen  Stadt  Bruck 
au  der  Mur  gehandelt  hat,  wozu  man  admontisehen  Grund  ver- 
wenden inusste.  Ueberdies  enthält  Brunos  Urkunde  keine  neue 
Verleihung,  wie  Strnadt  zu  glauben  scheint,  sondern  eine  Be- 
stätigung älterer  Freibriefe.  Sie  wurde  schliesslich  noch  vor 
der  erstcu  beurkundeten  Verleihung  der  vormals  von  den 
österreichischen,  steirischen  und  kärntnerischen  Herzogen  inne- 
gehabten Salzburger  Lehen  an  König  üttokar  im  Jahre  1270, 
Deeeraber  12,  also  auch  vor  der  Belehnung  desselben  mit  der 
Grafschaft  im  Ennsthale,  von  diesem  in  eine  Bestätigungs- 
urkunde eingeschaltet  (1270,  Jänner  30).  Strnadt  hätte  somit 
diesem  Belege  gegenüber  dieselben  und  noch  schwerwiegendere 
Gründe  zu  Felde  führen  können  als  gegen  die  Urkunde  vom 
21.  Juni  1257.  Wie  konnte  er  nun  mit  keinem  Worte  jener  Ur- 
kunde gedenken,  die  Bruno  von  Olmütz  an  demselben  Tage, 
dem  17.  August  12(13,  gleichfalls  für  Admont  erlassen  hat? 
Darin  übergibt  dieser  gleichfalls  im  Namen  des  Königs  als  Ent- 
schädigung für  die  Abtretungen  bei  Bruck  dem  Kloster  auch  ein 

1  frVlicntti  a.  a.  O.,  X,  S.  55. 

2  a.  a.  O.,  S.  113. 
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Gebiet  im  Ennsthale  ,cmwi  libertatibus  iuribus  tt  vervicüs  omnibus, 
sicut  hactenus  eedem  ville  (Oblain  et  Strateten)  consuevenint  terre 
Stirie  princijjibus  deservire'.i  Doch  muss  mau  Strnadt,  falls 
nicht  nur  ein  Uebersehen  vorliegt,  volle  Anerkennung  zollen. 
Denn  die  genannten  Oertlichkeiten  gehörten  sicherlich  noch  zu 
jenem  ,predium  apud  Grouscharn',  das  Herzog  Friedrich  II.  in 
seinem  Lehensbekenntnisse  von  1242  ausdrücklich  von  der 
Salzburgischen  Lehenschaft  ausnimmt;3  dort  lag  ja  auch  das 
,castrum  novum  in  valle  Anasi,  quod  vtdgariter  das  Neichaus 
dicitur',  welches  erst  1282  von  Herzog  Albrecht  an  Salzbmg 
abgetreten  wurde. 

Wohl  aber  hätte  sich  Strnadt  dieses  Um  stand  es  bedienen 
können,  um  die  ,Schwarzenbach'-Grenze  zu  begründen.  Denn  da 
jene  Oertlichkeiten  nach  der  Urkunde  von  1263  dem  Landes- 
herrn gehörten,  wir  aber  keinen  Beweis  dafür  haben,  dass 
die  Ungarn  das  ,predium  apud  Grouscharn'  je  besessen  hätten, 
so  könnte  man  daraus  die  Behauptung  ableiten,  als  sei  es 
wirklich  nur  durch  Ziehung  der  Tauerngrenze  dem  ungarischen 
Machtkreise  entrückt  worden.  Dagegen  aber  lässt  sich  doch 
wieder  Vieles  einwenden :  die  kurze  Zeit  der  Ungarnherrschaft  in 
Steiermark,  die  Entlegenheit  des  Ennsthales  und  endlich  der 
Umstand,  dass  Bela  die  Steiermark  nie  vom  Reiche  zu  Lehen 
genommen  hatte  und  so  wenig  mit  Ottokar  und  Philipp  be- 
freundet war,  dass  es  sehr  fraglich  erscheint,  ob  er  überhaupt 
jemals  in  Kenntniss  gelangt  ist,  dass  er  als  Herr  der  Steiermark 
auch  unmittelbare  Besitzungen  im  Ennsthale  zu  beanspruchen 
hatte.  Sehr  wahrscheinlich  ist  es  ja,  dass  Philipp,  wie  so 
manches  Andere,  sich  auch  Pürg  und  das  umliegende  Gebiet 
angeeignet  hat;  das  Verfahren  gegen  Wolkensteiu  lässt  uns 
das  schliessen. 


1  Wichncr  a.  a.  O.,  S.  .'U4,  Nr.  197. 

1  ,Temiini  villarum  et  Ijonorum  de  Ohlum  et  Striwtcfen  ertenduntur  ab  Kie- 
ling (Edling  Ikji  Oeblarn)  wjve  ad  alprrn  Euniken  (Gumpeneck  und 
Zinkenberg),  ei  ip.ia  aljris  includUnr,  ifem  u  Eoniken  terminatur  in  vollem 
liadmertal  (Rainerthal  mit  den  Quellen  des  bei  Oeblarn  in  die  En  im  mün- 
denden Walchernbachcs)  abimle  tuipte  ad  alpem  Sterz  ipsa  alpe.  cliam  in- 
dusa'  (.Starzell,  eine  Almbütte  am  Karlspitz  und  Storehenbcrg).  .Somit  lag 
das  geschenkte  Gut  am  rechten  Enusufer  und  erstrockte  sich  südlich  ins 
Gebirge,  dürfte  also  in  seinen  Gcmärken  mit  der  Westgrenze  des  alten 
.predium  Grouscberu'  zusammenfallen;  die  Ortsbestimmung  bei  Hohen- 
lohe a.  a.  O.,  S.  20:  .zwischen  lrdning  und  Oeblarn4  ist  zu  allgemein. 
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Wollte  man  trotz  alledem  die  eine  der  beiden  Urkunden 
von  12G3,  August  17,  im  Sinne  eines  Lorenz,  Krones  und  Strnadt 
verwenden,  soweit  sie  die  Grenze  von  1254  berühren,  zum 
Beweise  für  das  Zurückbleiben'  des  Ennsthals  in  Ottokars 
Händen  ist  keine  von  beiden  brauchbar.  Strnadt  hat  ihre 
Tragweite  überschätzt,  wenn  er  die  eine  von  ihnen  für  seine 
Zwecke  benutzen  wollte.  Dass  er  es  dennoch  thut,  beweist 
nur,  dass  ihm  nicht  sowohl  die  durch  die  Bulle  von  1248  ge- 
sperrte Lehensrührigkeit  gewisser  herzoglicher  Besitzungen  in 
Steiermark,  als  vielmehr  die  angebliche  Grenze  von  1254  der 
Grund  für  die  exterritoriale  Stellung  des  Ennsthales  gegenüber 
dem  Herzogthume  ist  und  bleibt.  Da  dieser  Grund  mit  dem 
Friedensschluss  entfällt,  dagegen  keine  Anzeichen  für  die 
Wiedervereinigung  der  nordwestlichen  Steiermark  mit  dem 
Herzogthume  vorhanden  sind,  so  müssen  einige  äusserliche, 
nicht  erwiesene  Wahrnehmungen  oder  Vermuthungen  herhalten, 
um  den  Fortbestand  der  im  Frieden  geltenden  Verhältnisse 
auch  nach  demselben  zu  erklären. 

Es  wird  vielleicht  Jemandem  beikommon,  die  Gefangen- 
nehmung des  Pettauers,  der  doch  ein  salzburgischer  Dienst- 
mann war,  für  Strnadt' s  Ansicht,  dass  nach  dem  Sturze  Philipps 
Ottokar  in  den  Vollbesitz  der  in  Steiermark  gelegenen  salz- 
burgischen Lehen  gelangte,  ins  Feld  führen  zu  wollen.  Ich  zweifle 
mit  Huber1  nicht,  dass  die  Reimchronik  in  dieser  Angelegenheit 
im  Ganzen  gut  unterrichtet  ist.  Ja  ich  gehe  so  weit,  auch  an 
jenen  26  Wochen  nicht  zu  tadeln,  die  der  Reimchronist  als 
Zeit  der  Gefangenschaft  ansetzt  und  die  Huber  unter  allen 
Umständen  verwerfen  zu  müssen  glaubt.  Es  ist  nämlich  nach 
dem  Wortlaute  der  Hedwigslegende,  auf  die  sich  Huber  bezieht, 
gar  nicht  zu  erweisen,  dass  Ottokar  sich  schon  am  17.  August 
12G8  zu  Trebnitz  befunden  habe.  Im  Gegentheil  wird  wahr- 
scheinlich gemacht,  er  sei  erst  Ende  August  dahin  gekommen 
und  etwa  bis  zum  7.  September  geblieben.  Dann  hatte  sich 
die  Reimchronik  um  höchstens  eine  Wocho  verrechnet. 2 

Die  Gefangensetzung  Friedrichs  von  Pettau  nun  beweist 
durchaus  nichts  in  unserer  Frage;  nicht  weil  die  Pettauer  auch 
ausserhalb  des  salzburgischen  Gebietes  begütert  waren,  sondern 

1  a.  a.  O.,  S.  66. 

2  Stenzel,  «SS.  Ror.  Siles.  2,  S.  96  f.:   ,.  .  .  trantlatum  c*t  anno  dcmiini 
millcsimo  ducentetimo  aexagesimo  VIII,  X  VI.  kalend.  menai*  $eptembris  .  .  . 
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weil  die  Stadt  Pettau  nicht  exterritorial  war.  Da  es  sich 
nämlich  um  Landesverrat  handelt,  dessen  Friedrich  zunächst 
mehrere  Andere  beschuldigt  hatte,  um  zuletzt  desselben  Ver- 
brechens geziehen  zu  werden,  konnte  der  Landesherr  unbedingt 
einschreiten  und  jene  festhalten,  wo  immer  er  ihrer  habhaft 
wurde,  sie  mochten  nun  seine  eigenen  unmittelbaren  Mannen 
sein  oder  Dienstleute  irgend  eines  steiermärkischen  Grossgrund- 
besitzers: ein  Anderes  waren  die  Salzburger  in  Pettau  nicht. 

War  nach  alledem  Ottokars  bewaffnetes  Einschreiten  im 
Jahre  1263  keine  Folge  eines  mit  Philipp  geschlossenen  Lehens- 
vertrages und  musste  er  sich  eine  Vollmacht  von  der  Curie 
holen,  so  hat  diese  Vollmacht  ihm  jedenfalls  noch  kein  Hecht 
der  obersten  Gerichtsbarkeit  auf  die  Dauer  gegeben.  Der 
nächste  Erfolg  war  freilich  der,  dass  ein  Theil  des  Adels  sich 
dem  Böhmenkönige  anschloss,  während  der  andere  zum  Baicrn- 
herzog  hielt. 1  Aber  der  päpstliche  Auftrag  galt  weder  einer 
Länderlheilung,  noch  gänzlicher  Verdrängung  der  Baiern,  sondern 
lediglich  dem  Schutze  und  der  Wiederherstellung  des  Erzbis- 
thums; Ottokar  hatte  also  wohl  nur  den  Bischof  von  Squilace, 
der  ja  auch  ,pro  reformatione  ecclme  Salzburgemis'  geschickt 
worden  war,  zu  unterstützen. 


coram  .  .  .  dainitw  Ctmrado  Glogoviettsi  duce  cum  ßliis  rtti»  sororeque  Agnete 
gennana  ducia  eitudem  et  ali'u  quibuadam  peraonia  preaentibn*  .  .  .'  Dass 
unter  den  Letzteren  Conrads  Bruder,  der  Erzbischof  Wratislaw  von  Salz- 
burg, und  Ottokar  von  Böhmen  mit  verstanden  «ein  sollten,  glaube  ich 
um  so  woniger,  als  beide  schliesslich  doch  genannt  werden,  aber  in  an- 
derem Zusammenhange  und  nach  Erzählung  der  Feierlichkeiten.  .  .  .  /Yin- 
eipea  quotjue  et  doniini  terrarum  .  .  .  »ua  aoUempnizaverunt  preaencia  featum 
iüud,  in  quo  fuit  hec  tranalacio  celtbrata.  Inclitua  nanujue  rex  ßohe- 
monan  Odakarua  dominuaque  Wlodialaua  Sleaie  dnx  et  Stdzburgenaia  epi- 
»copna  et  fratrea  ip*itu  duce*  SUsie  eittadem  sanete  nepotea  .  .  .  aingnli  am 
suis  nobilibu»  .  .  .  adeeniente«  mullicoloribua  mirtupie  tentoriorum  varietate  et 
pulcritudine  decortütant  camporum  planicie»,  in  quibua  faciebant  in  cirenitu 
Trefjiiiceiisü  monaaterii  atucUmea.'  Die  Nachfeier  nahm  also  längere  Zeit 
in  Anspruch.  Ottokars  Anwesenheit  bei  der  Hebung  ist  schon  deshalb 
unwahrscheinlich,  weil  er  am  15.  August  in  Znaim,  am  23.  in  Brünn,  am 
16.  September  in  Wratzow  (Emier  Nr.  621—623),  am  14.  aber  in  Welehrad 
(Urkundenbuch  vou  St.  Pölten  I,  115,  Nr.  86)  urkundet;  auch  Erzbischof 
Wladizlaw  ist  Mitte  Juli  noch  zu  Radegund  in  Steiermark,  am  1.  Jänner 
1269  aber  noch  in  Breslau  (Originale  im  Staatsarchiv). 
1  Ann.  St  Kudp.:  ,.  .  .  Miniaterialea  tccleaie  Salzburgenait  quidam  adheserunt 
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Mag  man  nun  in  Salzburg  befürchtet  haben,  dass  eines 
von  den  in  Rom  verfolgten  Ziele  auch  das  war,  dem  Dom- 
capitel  die  Wahl  des  Erzbischofs  zu  entreissen,  oder  mag  es 
sonst  das  Bestreben  gewesen  sein,  endlich  einmal  aus  der  heil- 
losen Verwirrung,  die  nun  schon  lange  genug  gedauert  hatte, 
sich  zu  befreien,  oder  mag  es  endlich  unter  bairischer  Ein- 
wirkung geschehen  sein,  genug,  man  rief,  vielleicht  gleich  nach 
Philipps  Vertreibung,  jedenfalls  aber  zu  Anfang  12(34,  Ulrich 
zurück,1  der  dem  Kufe  auch  Folge  leistete  und  mit  Heinrich 
von  Baiern  seinen  Einzug  in  die  Stadt  hielt.  Die  Curie  war 
weit  entfernt,  dieser  Thatsache  Rechnung  zu  tragen.  Von 
den  Monaten  Mai  und  Juni  finden  wir  mehrere  Bullen,  in 
denen  allen  betont  wird,  dass  Erzbischof  Ulrich  im  Kirchen- 
banne stehe,  weshalb  eine  neuerliche  Untersuchung,  beziehungs- 
weise die  Aufhebung  der  von  ihm  getroffenen  Verfügungen 
nothwendig  sei.2  Das  brachte  den  Vielgeprüften  endlich  zur 
Ueberzeugung,  dass  er  dem  Frieden  und  der  Ehre  seiner 
Kirche  nur  schaden  könne;  nachdem  er  —  etwa  seit  März  1264 
—  vier  Monate  lang  seine  Würde  genossen  hatte,  ging  er  nach 
Steiermark  zurück  und  reichte  später  um  seine  Enthebung 
ein.3  Schon  am  17.  Juli  konnte  der  Papst  das  Salzburger 
Domcapitcl  dem  Schutze  Ottokars  anvertrauen. 4  Aber  man 
würde  sehr  irren,  wollte  man  daraus  ein  Steigen  der  Aussichton 
Philipps  von  Kärnten  ableiten,  denn  schon  drei  Tage  vorher 
wird  auch  dieser  als  im  Kirchenbanne  stehend  vom  Papste 


1  Die  Ann.  8t.  Rudp.  bringen  diese  Nachriebt  als  erste  zum  Jahre  12G4 
(a.  a.  O.,  S.  796).  Doch  findet  sich  schon  zum  1.  Dccember  des  Vorjahres 
eine  Originalurkunde  im  Staatsarchive  (vcrgl.  Anhang  Nr.  24),  ein  Schieds- 
gericht /.wischen  Erzbischof  Ulrich  und  Kunigunde  von  Lonsberg,  welche 
auf  dieses  Schloss  samrat  Zugehör  verzichtet,  wogegen  ihr  Ulrich  40  Mark 
Einkünfte  von  seinen  Besitzungen  zu  Piber,  Stiefcn,  St.  Ruprecht  und 
Passail  (beide  bei  Waitz,  nördlich  vom  Schöckel,  gelegen)  verleiht.  Am 
29.  Marz  des  folgenden  Jahres  aber  verleiht  er  dem  Ulrich  und  Otto 
von  Walchcn,  den  er  wiederholt  für  treue  Dienste  belohnt  hat  (Anhang 
Nr.  22  und  23),  mehrere  Vogtcien  zu  Saalfeldeu ;  Anhang  Nr.  25. 

1  Hauthaler  a.  a.  0.,  S.  284  ff.,  Nr.  80-82. 

3  Ann.  St.  Rudp.  a.  a.  O.:  ,.  .  .  mW  per  quatuor  men*e*  demoratm  mtam  rtco- 
gnoteen»  in*nfficientiam  propter  malitiam  plebi*  proponnt  renuntiare 
oneri  et  horori.  Et  egressn*  a  civifate  in  Marchiavi  »e  rccepil,  abinde  din- 
gen* Hiera*  ceasionis  ad  curiam  Romanam  .  .  .' 

*  Potthast  Nr.  18987. 
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bezeichnet  und  die  Ausgrabung  der  Leichname  seiner  einstigen 
Anhänger  verfugt. 1  Der  Auftrag  ist  an  den  Ottokar  befreun- 
deten Bischof  von  Pasaau  gerichtet,  der  König  hatte  also  wohl 
damals  schon  seinen  Vetter  fallen  gelassen. 

Urban  IV.  erlebte  das  Ende  des  Jahres  1264  nicht  mehr, 
er  ist  am  2.  October  gestorben.  Sein  Tod  verzögerte  die  Er- 
ledigung des  Gesuches,  das  Erzbischof  Ulrich  wohl  noch  im  Laufe 
des  HerbBtes  hatte  nach  Rom  gelangen  lassen.  Auch  Clemens  IV. 
(seit  1265,  Februar  5)  beeilte  sich  in  dieser  Angelegenheit 
nicht  sehr  und  willfahrte  erst  am  1.  September  1265  der  Bitte 
Ulrichs.2  Der  Grund  der  Zögerung  ist  leicht  zu  errathen. 
Schon  am  10.  November  erhält  Salzburg  einen  neuen  Erzbischof 
in  dem  Erwählten  von  Passau,  Wladizlaw  von  Schlesien,3  einem 
Vetter  Ottokars  von  Böhmen.  Während  der  Verhandlungen, 
die  dieser  mit  der  Curie  wegen  der  Erhebung  des  ,blutjungen' 4 
Herzogssohnes  führte,  musste  Ulrich  noch  den  einen  Dienst 
leisten,  das  Domcapitel  bei  St.  Ruprecht  von  einer  Neuwahl 
abzuhalten.  Kaum  drei  Wochen  nach  Wladizlaws  Erhebung, 
am  29.  November,  wurde  dieser  vom  Papste  beauftragt,  seinen 
Vorgänger  vom  Kirchenbanne  zu  lösen  und  ihn  in  den  Besitz 
sowohl  des  Bisthums  Seckau  als  der  Kirche  Piber,  die  er  sich 
beide  vorbehalten  hatte,  einzuführen.3  Ulrich  überlebte  seinen 
Rücktritt  nicht  lange;  er  stirbt  schon  im  Jahre  1268. 

Mittlerweile  war  der  Krieg  mit  Baiern  ausgebrochen,  das 
die  unter  Ulrich  gemachten  Eroberungen  nicht  herausgeben 
wollte.  Der  Papst  selbst  forderte  den  König  von  Böhmen  auf, 
wenn  nöthig  mit  Waffengewalt  für  die  Salzburger  Kirche  ein- 
zutreten, 1266,  Februar  9. 6  Ottokar  liess  sich  das  nicht  zwei- 
mal sagen.  Von  Steiermark  aus  führte  der  Landeshauptmann 
Bruno  ein  Heer  gegen  die  Feinde  und  verbrannte  Reichenhall.7 
Der  König  selbst  greift  später  von  Böhmen  aus  die  herzoglichen 
Lande  an.    Die  Fehde  zog  sich  das  ganze  Jahr  1266  fort,  erst 


1  Anhang  Nr.  26. 
»  Potthaet  Nr.  19381. 
»  Potthwt  Nr.  19443. 

*  Chmel  in  den  Sitzungsberichten  «1er  kais.  Akademie  der  Wissenschaften 
11,  197. 

»  Hauthaler,  8.  288,  Nr.  80. 

•  Emler  Nr.  511. 

"  Ann.  St.  Rudp.  a.  a.  O.,  8.  797. 
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im  folgenden  kam  durch  Verwendung  des  Papstes  ein  Friede 
zu  Stande.  Auch  dieses  Jahr  brachte  Ottokar  so  viel  des 
Wichtigen,  dass  er  an  Nebenfragen,  wie  dies  doch  die  Be- 
lehnung mit  der  Ennsthaler  Grafschaft  gewesen  wäre,  nicht 
denken  konnte.  Bald  waren  es  die  Görz-Aquileier  Zwistig- 
keiteu,  die  ihn  beschäftigten,  bald  ein  Bündniss  mit  Carl  von 
Sicilien  gegen  den  jungen  Konradin,  bald  wieder  die  Errichtung 
des  Olmützer  Erzbisthums  und  der  Kreuzzug  gegen  die  Preussen. 
So  kam  das  Jahr  1268  heran,  welches  allerdings  mit  einem 
Misserfolge  beginnen  sollte,  da  der  Papst  die  Errichtung  einer 
Hauptkirche  zu  Olmütz  nicht  gestatten  konnte.  Aber  Ottokar 
blieb  ihm  dennoch  treu,  verrieth  die  Bemühungen  der  deutschen 
Kurfürsten,  eine  Neuwahl  zu  Stande  zu  bringen,  nach  Rom 
und  gab  sich  alle  Mühe,  die  Erwerbung  Kärntens  anzubahnen, 
was  ja  nur  während  einer  königlosen  Zeit  gelingen  konnte. 
Alles  das  forderte  seine  angespannte  Aufmerksamkeit.  In  den 
Herbst  des  Jahres  1209  fallen  dann  jene  grossen  Veränderungen, 
die  dem  Stuhle  von  Aglei  einen  neuen  Patriarchen  in  Philipp 
von  Kärnten,  dieses  Herzogthum  aber  mit  seinen  Nebenländern 
an  das  Haus  Böhmen  bringen  sollten,  damit  aber  auch  das 
Ende  der  Freundschaft  zwischen  Ottokar  und  dem  ehemaligen 
Erwählten  von  Salzburg,  der  sich  nach  dem  Vertrage  von  1256 
als  rechtmässiger  Nachfolger  seines  Bruders  Ulrich  betrachtete. 

Ottokar  wäre  leichter  Mühe  mit  diesem  neuen  Gegner, 
den  er  wohl  zu  würdigen  wusste,  fertig  geworden,  hätte  sich 
nicht  Ungarn  in  den  Kärntner  Handel  gemengt.  Ottokar  musste 
sich  in  Verhandlungen  mit  Stephan  V.  einlassen,  die  allerdings 
so  geschickt  geführt  wurden,  dass  sich  Philipp  schliesslich  ver- 
einsamt sah,  die  aber  doch  die  von  Ottokar  gewünschte  Ent- 
scheidung hinausschoben.  Die  Schwierigkeiten  mehrten  sich, 
als  nunmehr  auch  sein  gehorsamer  Freund  und  Neffe,  Erz- 
bischof  Wladizlaw  von  Salzburg,  starb,  1270,  April  27,  und 
das  Domcapitel  einen  überaus  thatkräftigen  Mann  in  Friedrich 
von  Walchen,  dem  bisherigen  Domprobst,  zu  seinem  Nachfolger 
wählte,  1270,  October  28. 

Friedrich  erhob  sich  sofort  gegen  Ottokars  Gebahren  mit 
dem  Salzburger  Lehen  in  Kärnten.  Doch  scheint  sich  der 
König  nicht  viel  darum  gekümmert  zu  haben.  War  ja  doch 
der  römische  Stuhl  schon  seit  Jahr  und  Tag  nicht  besetzt,  ein 
Umstand,  der  auch  das  bisherige  Gelingen  der  ländergierigen 
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Plaue  des  Böhmen  erklärt.  Er  zog  zu  Anfang  November  nach 
Krain  und  eroberte  in  raschem  Siegesläufe  dieses  Land  und 
das  Herzogthum  Kärnten.  Aber  am  11.  November  war  der 
Waffenstillstand  mit  Ungarn  abgelaufen;  neidisch  auf  das  Glück 
Ottokars  griff  Stephan  zu  den  Waffen,  und  bald  sah  sich  jener 
einem  neuen  mächtigen  Feinde  gegenüber,  der  im  Bunde  mit 
Salzburg  und  Agloi  dio  Frucht  einer  Arbeit  von  nun  bald 
zwanzig  Jahren  —  im  November  1251  hatte  Ottokar  Oester- 
reich zu  besetzen  begonnen  —  dem  Könige  entreissen  konnte. 
In  diesem  Augenblicke  der  grössten  Gefahr  musste  ihm  sehr 
viel  daran  liegen,  wenigstens  den  einen  seiner  Gegner  zu  ge- 
winnen, und  es  scheint  ihm  gelungen  zu  sein.  Am  12.  De- 
cember  1270  stellte  er  zu  Judenburg  dem  Erwählten  von  Salz- 
burg drei  Urkunden  aus.  In  der  ersten  verspricht  er,  bis  zum 
1.  Mai  des  nächsten  Jahres  auf  einer  Zusammenkunft  zu  Wien 
sich  aller  Schlösser,  Ländereien,  Städte,  Einkünfte,  Bergwerke 
und  sonstiger  Besitzungen  des  Erzstiftes,  die  sich  unrechtmäs- 
siger Weise  in  seinen  Händen  befinden,  zu  entäussern.  In 
einer  zweiten  macht  er  sich  anheischig,  zu  Gleichem  auch  seine 
Anhänger  zu  veranlassen,  beziehungsweise  zu  zwingen,  doch 
ist  die  Frist  eine  kürzere,  nämlich  Ostern,  das  damals  auf  den 
4.  April  fiel.  In  der  dritten  aber  bekennt  er,  dio  von  Salzburg 
herrührenden  Lehen  der  ehemaligen  Landesfürsten  von  Oester- 
reich und  Steier,  sowie  von  Kärnten  und  Krain,  auch  nur  wieder 
lehensweisc  empfangen  zu  haben.  Lediglich  dieses  letztere 
Stück  beschäftigt  uns  hier. 

Das  Lehensbekenntniss  von  1270  zerfällt  in  zwei  Ab- 
schnitte, von  denen  sich  der  ersto  mit  den  Fürstenlehen  in 
Oesterreich  und  Steier,  der  zweite  mit  denen  in  Kärnten  und 
Krain  befasst.  Diese  Zweitheilung  ist  nicht  so  sehr  durch  die 
Verschiedenheit  der  früheren  Lehensträger,  dort  der  Baben- 
berger, hier  der  Sponheimer,  als  vielmehr  durch  die  verschie- 
denen Bestimmungen  hinsichtlich  der  I/ehenswaarc  bedingt. 
Während  die  Schiedsleute  mit  Bezug  auf  die  babenbergischen 
Lehen  blos  aufgefordert  werden,  genau  zu  ermitteln  ,quantum 
a  nobis  dari  debeat  vel  expediat  in  pecunia  vel  argento  ipsi  do- 
mino  venerabili  electo  pro  gratia  huiusmodi  nobis  facta'  und  der 
König  dagegen  verspricht,  dass  er  ,quia  tractatus  premissus  sine 
hoc  expediri  non  potuü'  sich  allen  Verfügungen  der  Schieds- 
leute und,   wenn  diese  nicht   übereinkommen  könnten,  des 

Archiv.  Bd.  LXXI.  II.  Hilfto.  27 
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Bischofs  von  Seckau  fügen  wollte:  verlangt  er  hinsichtlich  der 
Kirchenlehen  in  Kärnten  und  Krain,  dass  von  dem  Schieds- 
gerichte erst  ermittelt  werde,  ob  die  erst  vor  zwei  Jahren  vom 
Herzoge  Ulrich  der  Salzburger  Kirche  abgetretenen  und  von 
ihr  wieder  zu  Lehen  genommenen  Städte  und  Schlösser,  nämlich 
St.  Veit,  Klagenfurt  und  St.  Georgen  im  Jaunthale,  nicht  etwa 
unveräusserliche  Zugehörungen  des  Herzogthums  gewesen  seien; 
im  anderen  Falle  würde  er  sie  als  seine  Lehen  betrachten  und 
die  von  den  Schiedsrichtern  bestimmte  Lehenswaare  entrichten. 

Wir  wissen,  der  König  hätte  auch  hinsichtlich  der  Kirchen- 
lehen in  Oesterreich  und  Steier  ähnliche  Bedenken  können 
laut  werden  lassen.  Warum  geschieht  dies  nur  bei  denen  in 
Kärnten?  Weil  er,  wie  die  Ann.  St.  Rudp.  erzählen,  sich  hier 
der  sulzburgischen  Besitzungen  widerrechtlich  und  mit  Waffen- 
gewalt bemächtigt  hatte, 1  während  uns  bezüglich  des  Enns- 
thales  nichts  dergleichen  berichtet  wird,  die  flüchtige  Besetzung 
im  Jahre  120.3  ausgenommen.  Von  dieser  Verschiedenheit  ab- 
gesehen, gleichen  sich  die  beiden  Theile  dos  Lehensbekennt- 
nisses insofern  vollkommen,  als  sie  unzweifelhaft  die  erstmalige 
Belehnung  Ottokars  mit  dem  aufgezählton  Kirchengute  be- 
kunden. Bezüglich  des  in  Kärnten  gelegenen  versteht  sich 
das  wohl  von  selbst,  wenn  aber  hinsichtlich  der  zu  Oesterreich 
und  Steiermark  gehörigen  die  Belehn ung  der  letzten  Baben- 
berger durch  Vorfahren  des  Erzbischofs  Friedrieh  nicht  zu  er- 
wähnen vergessen  wird,  so  hätte  man  auch  allfalligc  Belohnungen 
Ottokars  durch  Philipp  oder  Wladizlaw  nicht  unterdrückt,  hätte 
man  sie  nur  aufweisen  können.  Zwischen  den  drei  Lehens- 
bekenntnissen von  1242,  1270  und  1282  gibt  es  keine  Mittel- 
glieder, sie  sind  die  ersten,  welche  die  drei  aufeinander  fol- 
genden Herren  in  Oesterreich  und  Steier,  Friedrich  IL,  Ottokar 
und  Albrccht.  L,  abgelegt  haben. 

Durch  mehr  als  vierundzwanzig  Jahre  also,  von  1242 
bis  1270,  war  mit  kurzer  Unterbrechung  im  Jahre  1257  das 
Ennsthal  ausserhalb  der  Steiermark  gestanden.  Hätte  dieser 
Zustand  fortgedauert,  hätte  er  fortdauern  können,  so  wäre  die 
Grafschaft  ein  Gau  des  heutigen  Herzogthums  Salzburg  ge- 
worden. Aber  die  Krzbisehöfe  hatten  genug  zu  thun,  um  sich 
Baierns  zu  erwehren,  und  Friedrich  von  Walchen,  der  sich 


1  a.  a.  ().,  ».  798,  ad  1*269. 
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den  Kampf  um  die  Selbstständigkeit  des  alten  Immunitäts- 
gebietes von  dem  Herzogthume  der  Wittelsbacher  zur  Lebens- 
aufgabe gestellt  hatte,  der  dachte  nicht  daran,  sich  auch  noch 
im  Südosten  einen  gefährlichen  Feind  zu  schaffen.  Er  war 
vielmehr  froh,  eine  gute  Gelegenheit  gefunden  zu  haben,  sich 
ein  schönes  Stück  Geld  und  einen  dankbaren  Bundesgenossen 
zu  erwerben.  Dazu  war  die  allgemeine  Lage  im  Jahre  1270 
überaus  geeignet:  Ottokar  in  der  Klemme  und  zu  Rom  kein 
Papst.  Diesem  letzteren  Umstände  dankt  Friedrich  nicht  nur 
seine  Wahl,  da  sonst  die  Curie  gewiss  eine  Wiederholung  ihres 
VorgehenB  in  den  Jahren  1247  und  1205  versucht  haben  würde, 
sondern  auch  die  Erleichterung,  dass  er,  ohne  Erlaubniss  ein- 
holen zu  müssen,  die  Belehnung  Ottokars  mit  dem  seit  Fried- 
richs II.  Tode  erledigten  Salzburgor  Feod  vornehmen  konnte. 
Papst  Gregor  X.  aber,  der  am  1.  September  1271  den  römischen 
Stuhl  bestieg,  war  allerdings  nicht  der  Mann,  aus  dieser  Form- 
frage einen  verwickelten  Streitfall  zu  schaffen. 

Am  Schlüsse  unseres  Beweisverfahrens  angelangt,  erübrigt 
mir  nur  in  kurzen  Worten  das  Ergebniss  der  Erörterung  zu 
bestimmen. 

I.  Die  Grafschaft  im  Ennsthale  ist  erst  im  drei- 
zehnten Jahrhundert  an  Salzburg  gediehen;  die  durch 
das  Friderician um  von  1242  angebahnte  Exterritoriali- 
tät beginnt  erst  nach  dem  Tode  des  Herzogs  und  dauert 
mit  kurzer  Unterbrechung  im  Jahre  1257  bis  zum  Jahre 
1270,  wo  die  Grafschaft  im  steirischen  Ennsgau  wieder 
lehensweise  an  den  Landesfürsten  fällt.  Mit  jener 
zeitweiligen  Abtrennung  hat  die  Grenze  von  1254  nichts 
zu  thun. 

II.  Die  im  Ofner  Frieden  festgestellte  Abgrenzung 
des  böhmischen  und  ungarischen  Antheils  am  baben- 
bergischen Erbe  deckt  sich  im  grossen  Ganzen  mit 
den  heutigen  Landesmarken.  Abgetrennt  wurde  da- 
mals von  der  Steiermark  nur  der  grösste  Theil  des 
Püttner  Landes. 

III.  Schwarzenbach,  welches  nach  der  Friedens- 
urkunde nahe  an  der  Grenze  gelegen  war,  ist  nicht 
im  Paltenthale,  sondern  an  dem  Wiener-Neustadt  be- 
nachbarten heutigen  ungarischen  Gemärkc  zu  suchen; 
es  kann  also  nicht  zum  Beweise  dienen,  dass  man  12f>4 
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die  Tauernkette  als  Scheidewand  zwischen  Belas  und 
Ottokars  Antheil  bestimmt  hat. 

IV.  Der  weitere  Grund,  den  man  für  diese  An- 
nahme ins  Feld  geführt  hat,  nämlich  das  Fernbleiben 
der  Ungarn  vom  Ennsthale,  hängt  lediglich  mit  dem 
gespannten  Verhältnisse  derselben  zu  Philipp  von 
Salzburg  zusammen  und  fällt  mit  der  Erhebung  seines 
Gegners  Ulrich  weg. 

V.  Andererseits  findet  die Thatsache,  dass  Ottokar 
während  der  Friedensjahre  niemals  landesherrliche 
Rechte  im  Ennsthale  ausübt  und  im  Jahre  1257  den 
Ungarn  nicht  entgegentritt,  darin  ihre  Erklärung,  dass 
die  Grafschaft  für  ihn  jenseits  der  Grenze  von  1254, 
also  ausserhalb  seines  Machtkreises  gelegen  war. 
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l. 

1247,  October  18,  Lyon. 

Jnnoccnz  IV.  zeigt  den  sahburgischen  Suffraganen  an,  das*  er  IViiU'jtp 
von  Kärnten  zum  Procurator  des  Erzttiftcs  ernannt  habe. 

Innocentius  episcopus  servus  servoruin  doi  venerabilibus 
fratribus  suffraganeis  Salceburgcnsis  ecclesie  salutem  et  apo- 
stolicam  benedictionem.  Licet  continuata  supervenientium  ne- 
gotiorum instantia  nostrum  animum,  qui  dieponente  domino  uni- 
versali  regimiui  quamvis  immeriti  presidemus,  insultibus  impetat 
sucecssivis,  sollicitudo  tarnen  omnium  ecclesiaruni  nostris  in- 
cumben8  humeris  tanto  artius  nos  cotidiana  meditatione  perurget, 
quanto  ad  id  sumus  ex  iniuneto  nobis  apostolatus  officio  spe- 
cialius  immo  prineipalius  deputati.  Cum  igitur  Salceburgensis 
ecclesia  pastoris  sit  solatio  destituta,  nos  tarn  eidem  ecclesie 
quam  persone  providere  volentos  ac  attendentes  utilitatem  que 
ipsi  Salceburgensi  et  etiam  generali  ecclesie  provonire  potorit, 
si  ab  apostolica  sedo  dilectus  filius  Philippus  subdiaconus  et 
capellanus  noster  procurator  ecclesie  SalceburgensiB  se  senserit 
honorari,  eundem,  per  cuius  Studium  et  potentiam,  quem  morum 
nobilitas  litterarum  scieutia  et  prosapia  generosa  decorant,  pro- 
sperari  ecclesie  negotium  in  illis  partibus  firmiter  credimus  et 
speramus,  eidem  Salceburgensi  ecclesie  de  potestatis  plenitudine 
in  procuratoreip  concessimus  liberain  sibi  amministrationem 
ipsius  tarn  in  spiritualibus  quam  in  temporalibus  committentes. 
Quocirca  universitati  vestre  per  apostolica  scripta  firmiter 
preeipiendo  mandamus,  quatenus  in  hiis  qui  ad  huiusmodi 
procurationis  et  amministrationis  officium  pertinent  sibi  humi- 
liter  obedire  ac  intenderc  procuretis,  alioquin  sentenciam  quam 
idem  rite  tulerit  in  rebelies  ratam  habebiraus  et  faciemus  auc- 
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tore  doinino  usque  ad  satisfactioncm  condignam  appellatione 

remota  inviolabiliter  obscrvari.    Dat.  Lugduni,  XV.  kal.  No- 

veinbris  pontificatus  nostri  anno  quinto. 

Orig.  Pcrg.  mit  Bloibullc  an  der  Hanfschnur,  an  der  Plica  links:  Ant; 
Staatsarchiv  Wien. 

2. 

1248,  Gröbming. 

Conrad  von  Bcrgau  überantwortet  die  Burg  Wolkenstein  im  EnnslhaU >  für 
500  Mark  Silber  an  Philipp  von  Salzburg. 

Ego  Chunradus  Pergowcer  hoc  scripto  profiteor  et  pro- 
testor,  quod  doinino  meo  venerabili  Salzburgcnsis  ecelesie  electo 
mecum  habente  traetatuin  super  eastro  Wolchenstein  et  pos- 
sessionibus  nie  coutingentibus  et  rebus  aliis,  taliter  est  pro- 
ccssum,  quod  turrim  Wolchenstein  cum  parte  ipsius  castri  me 
coutingente  neenon  pomerio  atque  prato  et  etiam  triginta  niar- 
carum  redditibus  ac  inaneipiis  quadraginta  utriusque  sexus  pre- 
fato  doraino  meo  electo  pro  quingentis  marcis  argenti  frisacensis 
ponderis  tradidi  ad  emendum,  proprietatem  omuiuni  predictorum 
ad  petitionem  ipsius  domini  mei  electi  de  bona  et  mea  libera 
voluntate  tribuens  venerabili  domino  meo  opiscopo  Sekowensi, 
uxorera  mcain  venditionem  seu  etiam  huiusmodi  collatiouem 
ratam  sive  firmam  procurans  in  oranibus  observare,  ita  quod 
domino  Hajrtnido  de  Libenz  aut  alii  ex  parte  domini  mei  electi 
litteras  presentanti  proprietatem  omnium  predictorum  in  manus 
suas  libere  resignabit  renunciando  iuri  euilibet  quod  actenus 
habuit  in  predictis.  Et  nisi  uxor  mea  talem  renunciationem 
faceret,  nec  michi  aut  etiam  ei  aliqua  debet  fieri  solutio  a 
tideiussoribus  pecunie  supradicte.  Nec  etiam  dominum  meuin 
eleetum  impetere  potero  de  aliqua  iniuria  aut  violencia  irrogata. 
Ad  hec  protestor  similiter  esse  promissum,  ut,  si  aliquis  defectus 
repertus  fuerit  in  prefatis  triginta  marcarum  redditibus  assi- 
gnandis,  quod  ex  tunc  talis  defectus  a  summa  quingeutarum 
marcarum  debeat  defaleari,  videlicet  pro  redditibus  marce  cuius- 
libet  argenti  marce  decem.  Ut  igitur  singula  prenotata  robur 
obtineant  firmitatis  in  evidens  testimonium  et  cautelam  Otto 
veuorabi!i8  prepositus  et  alii,  quorum  sigilla  apparent,  ad  uieara 
petitionein  et  instaneiam  unacum  sigillo  meo  presentem  litteram 
consignarunt.   Sunt  etiam  huius  roi  testes:  Otto  prepositus  Salz- 
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burgensis,  Hermann  us  et  Algotua  canonici,  magister  lleinricua 

notarius,  Heinricus  de  Silberbeich,  Percktoldua  de  Gnednich, 

Keinherus  de  Aichelberch,  Wultingua  et  Haertnides  de  Libenz, 

Wultingus  de  Triwenateine,  Otto  de  Wolchensteine,  Chuuradua 

de  Goldekke,  Duringue  et  Heinricus  fratrea  de  Schermberch 

et  alii  quam  plurea.   Acta  sunt  liec  aput  Grebnich  auno  domini 

millesimo  ducentesimo  quadrageaimo  octavo,  indictionc  .  .  . 

Orig.  Porg.  mit  Resten  der  beidcu  letzten  Siegel,  die  drei  crBten  fehlen ; 
Staatsarchiv  Wien. 

3. 

1252,  December. 

Entwurf  oder  gleich  zeitige  Abschrift  den  Friedens  zu  Gmünd  zmisehen 
l'hilipp    von  Salzburg  einerseits  und  dem    Grafen  Albert  von  Tirol  und 

Meinhard  von  Görz  andererseits. 

(Nos)  Philippus  dei  gracia  Salzburgensis  electua,  nos  Albertus 
Cornea  do  Tyrol  et  nos  Mauuhardus  comea  Goricie  teuere  pro- 
seucium  publice  protestamur,  quod  nos  inediautibua  vouerabilibuB 
douiino  Hasiurico  Babenbcrgcnsi  epiacopo  et  Ottone  preposito 
eccleaie  Salzburgensis,  Ulrico  de  Lichteuata^n,  Ditmaro  de 
Wiznekkc,  Chunrado  de  Goldekke,  Gebharde  de  Velweu 
Wlfigno  de  Moahteini  et  quibusdam  aliis,  dum  de  nostri  abso- 
lutione  Albcrti  videlicet  cuinitia  Tyrolensis  et  aliorura  capti- 
vorum  quo8  dominus  electua  Salzburgensis  iu  aua  potestate 
tenuit  ageretur,  de  con8onau  communi  nos  tres,  electus  Salz- 
burgenais, Tyrolenaia  et  Goricio  comites,  convenismua  in  hanc 
forinam,  ita  quod  noa  Albertu8  Tyroleuais  et  Micinhardus 
Goricie  comite8  cum  captivia,  quos  dominus  noster  electua  in 
«ua  tenuit  potestate,  quinquo  milia  marcarum  argenti  dedimua 
minua  centum,  quam  captivitatem  eö  ineurrimua,  quod  terram 
et  posaessiones  eccleaie  sue  inva8imu8  hostiliter  siue  cauaa,  per 
quod  dampna  gravia  recongnoaeimus  ipsam  ecclesiam  pertulisse. 
De  quibus  quinque  milibus  marcarum  ipsum  electum  per  piguo- 
raticiam  et  fideiussoriam  cautiones  aecurum  teeimus,  sicut  in 
inatrumentis  super  ipsa  securitatc  cont'cctis  plenius  continetur, 
lucia  et  terminis  certia  pro  aalucione  dicte  pecunie  poaitis  per- 
solvendi.  Noa  quoque  Albertus  comes  Tyrolenaia  pro  abso- 
lutione  noatra  adieeimua,  ut  Castrum  Virge  dicto  douiino  electo 
et  eccleaie  Salzburgenai  non  tautum  pro  absolutione  8et  magis 
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pro  recompeiiBatione  dainpuorum  sibi  et  occlesic  sue  per  hob 
illatorum  proprietario  iure  detur;  et  quia  dicti  assignaciones 
castri  hac  vice  fuimus  inpotontes,  promisimus  unä  et  nos  Ma?in- 
hardus  comes  Goricie  usque  ad  festum  saneti  Georii  venturum 
proximo  Castrum  ipsum  Virge  profato  domino  clecto  et  sue  ec- 
clesie assignare  ipsum  dominum  olectum  et  suam  occlesiam 
securantes  super  assignatione  huiusmodi  tali  modo,  quod  vide- 
licet  nos  comes  Goricie  damus  pro  hoc  tirmiter  adinplondo 
obsides  tilios  nostros  Micinliarduni  videlicet  et  Albertum  et 
donamus  Castrum  nostrum  Lunzo  cum  hominibus  et  Omnibus 
suis  pertinentiis,  preter  civitatem  Lunze  iudicium  theloneum 
et  mutam  ibidem;  et  donamus  cum  dicto  Castro  quinquaginta 
marcarum  redditus  infra  Varbensuvyn  et  Valchenstwyn  sitos, 
quos  redditus  per  Haeinricuin  burgravium  de  Lunz  et  Gorho- 
hum  de  Wiarn  taxari  volumus  et  ipsi  domino  electo  et  sue 
ecclesie  designari.  Et  nos  Albertus  comes  Tyrolensis  donamus 
Castrum  nostrum  Traburch  cum  liominibus  et  omnibus  suis 
pertinentiis  ipsi  domino  electo  et  sue  ecclesie  perpetuo  iure 
proprietario  possidenda  et  eavebimus  ipsi  ecclesie,  quod  heredes 
in  eo  ius  habentes  ratam  habebunt  donacionem  ipsam  et  quod 
renunciabunt  omni  iuri  quod  eis  competit  in  eödera.  Dicta 
tarnen  castra  Lunz  scilicet  et  Traburch  ad  presens  in  potestate 
Ottonis  venerabilis  prepositi  Salzburgensis,  Chunradi  de  Gold- 
ckke  et  Gebhardi  de  Velwen  sub  hac  forma  duxiraus  assignanda, 
ut  ipsa  usque  ad  festum  saneti  Georii  venturum  proximo  in 
sua  tenere  debeant  potestate  et,  si  Castrum  Virge  infra  pre- 
scriptum  tempus  cum  hominibus  vasallis  et  omnibus  aliis  suis 
pertineneiis  infeodatis  et  non  infeodatis  silvis  pratis  paseuis 
venationibus  et  omnibus  aliis  quesitis  et  querendis  de  consensu 
heredum  in  eo  ius  habentium  ipsi  domino  electo  et  ecclesie 
sue  assignatum  fuerit  et  proprietario  iure  datum  cum  instru- 
mentis  que  super  donatione  ipsa  ecclesie  competent  Salzburgensi, 
prefati  Otto  prepositus,  Chunradus  de  Goldekke  et  Gebhardus 
de  Velwen  dicta  castra  Lunz  et  Traburch  et  Maunhardum 
filium  no8tri  comitis  de  Goricia  nobis  restituent  absolute;  si 
autem  Castrum  Virge  usque  ad  prescriptura  saneti  Georii  festum 
sub  pretactis  tonoribus  ipsi  domino  electo  et  ecclesie  sue  non 
fuerit  assignatum,  iam  dicti  Otto  prepositus,  Chunradus  de 
Goldekke  et  Gebhardus  de  Velwen  extunc  castra  Lunz  et 
Traburch  cum  preuominatis  pertinentiis  nec  non  et  eundem 
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Maeinbardum  ipsi  doniino  clecto  vcl  buo  succcssori  assignare 
tenentur,  qui  eadem  castra  et  ipsum  Masinhardum  obsidem  a 
dicto  festo  ßancti  Georii  usque  ad  unum  annum  in  sua  tenebit 
taliter  potestate,  quod,  ßi  adhuc  infra  ipsum  annum  Castrum 
Virge  cum  pactis  et  tenoribus,  sicut  superius  est  expressum, 
sibi  vel  Bucessori  suo  fuerit  assignatum,  ipse  vol  successores 
castra  Lunz  et  Traburcb.  et  Mainhardum  obsidem  nobia  resti- 
tuent  ex  promisso.  Si  vero  nec  tunc  Castrum  Lunz  cum  pactis 
et  tenoribus  prescriptis  ipsi  domino  electo  vel  successori  suo 
fuerit  assignatum,  castra  Lunz  et  Traburcb  remanebunt  cum 
omnibus  suis  pertinentiis  et  possessionibuB  cum  ipsis  assignatis 
iure  proprietario  Salzburgensi  ccclesie  in  oternum.  Et  ut  in- 
super  Castrum  Virge  sub  nominatis  pactis  et  tenoribus  tradatur 
ccclesie  Salzburgensi,  ambo  filii  nostri  comitis  videlicet  Goricie, 
Meinhardus  et  Albertus,  obsides  remanebunt,  quorum  unum 
nunc  pro  ürve, 1  Albcrtum  videlicet,  assignamus.  Hec  omnia 
promittimus  nos  Tyrolensis  et  Goricie  comites  observare  et 
fid eliter  adinplere  corporali  prestito  iuramento.  §  Item  nos 
Albertus  et  Mseinhardus  Tyrolensis  et  Goricie  comites  sub 
eiu8dem  iuramenti  debito  promittimus,  quod  ordinabimus,  ut 
heredeß  in  Castro  Mittersel  ius  habentes  vel  quod  asscrunt  se 
habere  dicto  cedent  iuri  et  tradent  ipsum  ecclesie  Salzburgensi; 
et  donec  hoc  fuerit  adimpletum  ambo  filii  nostri  Meinhardi 
comitis  Goricie,  Meinhardus  videlicet  et  Albertus,  cum  obsidibus 
aliis,  qui  dati  sunt  pro  firve,  obsides  remanebunt.  §  Ad  hec 
nos  Tyrolensis  et  Goricie  comites  bona  fide  et  fideliter  laborare, 
quod  caßtrum  Chimburch  ad  domini  electi  et  Salzburgensis 
eccleßie  potestatem  redeat,  promittimus  ßub  debito  prestiti  iura- 
menti; si  autem  dictum  Castrum  ipse  dominus  electus  cogeretur 
for8itan  obsidere,  nos  ei  nostrum  feremus  adiutorium  propriis 
in  expenßiß  et  coercebimus  illoß  qui  in  dicto  sunt  Castro  vel 
fuerint  et  a  nobis  fouda  obtinent  per  subtractiouera  dictorum 
feudorum  ab  ipsius  castri  recodore  mansione,  nec  aliquem 
illorum  in  nostris  reeipiemus  vel  in  ministerialium  aut  hominum 
nostrorum  reeipi  permittemus  muncionibus  aut  teneri.  Quem 
forte,  ut  a  dicto  recedant  Castro,  non  possemus  sicut  promi- 
simus  coarcere,  preeipue  autem  et  nominatiin  promittimus  Ot- 
tonein de  Maträ?y  in  nulla  nostrarum  aut  ministerialium  nostrorum 

»  Urfehde. 
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immitionum  nos  reeipere  vel  teuere.  §  Item  iurati  promittimus 
nos  Tyrolensis  et  Goricie  comites,  quod  ubicumque  conduetus 
qui  glayt  dicitur  per  districtus  nostros  fuerit,  nisi  de  iure  et 
ab  antiquo  fuerit,  quod  illum  facieraus  penitus  removeri  nec  a 
quocumque  reeipiemus  aliquod  aut  reeipi  faciemus,  nisi  quod 
de  iure  et  ab  antiquo  noseitur  institutum.  §  Item  nos  Albertus 
Tyrolensis,  nos  Majinhardus  Goricie  et  nos  Gebhardus  de  Hirz- 
perch  comites  promittimus  prestito  iuramento  ad  quatuor  an  nos 
nostra  exhibere  servitia  pro  posse  nostro,  quandocumque  pro 
sue  neccessitate  indiguerit  ecclesie  et  contra  quemeuinque,  quando 
ab  ipso  vel  successore  suo  fuerimus  requisiti.  §  Item  nos 
Majinhardus  comes  Goricie  promittimus,  quod  ubicumque  mo- 
nastcriorum  conventualium  vel  parrochialiutn  ecclesiarum  seu 
etiam  capellarum  fuerimus  advocati  vel  advocatie  in  eis  partein 
aliquam  habearaus,  quod  nicliil  ab  eis  preter  debita  et  consueta 
servicia  exigemus;  que  tarnen  sie  promisitmis  temperare,  ne 
monasteriorum  aut  ecclesiarum  propter  eadem  servicia  detri 
mentum  magnum  et  intolerabile  rueipiant  facultates;  nec  ali- 
quam de  novo  nobis  advocatiam  vendicabimus,  quam  ad  nos 
de  iure  nou  poterimus  probare  et  legittimc  pertinere.  §  Item 
nos  Albertus  comes  Tyrolensis  obligamus  ipsi  doinino  electo 
et  ecclesie  Salzburgensi  Castrum  nostrum  Linte  cum  hominibus 
et  omnibus  suis  pertinentiis  et  propriotates  nostras  quas  habe- 
muB  ibidem  pro  marcis  argenti  quadringentis,  et  possessionis 
nostras  quas  habemus  aput  Chalz  obligamus  similiter  pro  marcis 
argenti  trecentis,  predium  quoque  nostrum  aput  Tymnitz  sibi 
pro  marcis  argenti  centum  titulo  pignoris  oaligamus.  Nos  quoque 
Majinhardus  comes  Goricie  possessiones  nostras  aput  Chalz  pro 
i.iin  dicto  comite  Tyrolensi  nostro  socero  pro  ducentis  marcis 
argenti  similiter  obligamus,  et  adieimus  nos  ambo  comites,  Tyro- 
lensis videlicet  et  Goricie,  quod,  si  predictum  Castrum  Linte 
et  possessiones  omnes  pretacte  per  nos  usque  ad  festuui  pal- 
marum  proximo  venturum  expignorate  non  fuorint,  extune 
Castrum  ipsum  Linte  et  possessiones  ipse  preter  Cbaltz,  quod 
est  nostrum  scilicet  comitis  M&inhardi  Goricie,  quod  ad  aliuin 
termiuuui  obligavimus,  sint  proprio  ipsins  ecclesie  Salzburgensis, 
que  omuia  de  nostrorum  consensu  herodum  obligamus  taliter 
atque  damus;  hoc  etiam  adicitur  in  proinisso,  quod,  si  Albertus 
comes  Tyrolensis  Castrum  Linte  expignorare  voluerit  obligatuni, 
cavebit  ipsi  domino  clecto  et  ecclesie  Salzburgensi,  quod  Castrum 
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ipsum  ot  cius  adtinentia,  sicut  ipsuin  et  ea  ab  ecclesia  habuit 
Salzburgensi,  ad  eandera  ecclcsiam  post  ipsius  comitis  obitum 
revertantur;  nee  Castrum  vel  eius  adtinentia  que  habet  in  feudo 
alienabit  per  infeudationes  vel  pignorationes  aut  alium  quem- 
cumque  modum  ab  ecclesia  memorata.  §  Item  nos  comes  Mein- 
hardus  Goricie  obligamus  domino  electo  Salzburgensi  et  suc 
ecclesio  XX  marcarum  redditus  de  possessionibus  nostris  aput 
Molnam  et  Cbircham  et  nos  Hermannus  comes  de  Ortenburch 
obligamus  pro  eodem  comite  Goricie  dicto  domino  electo  et 
ecclesie  memorate  de  possessionibus  nostris  in  Chalz  triginta 
quinque  marcarum  redditus,  ita  quod  easdem  possessiones  nostras 
cum  prescriptis  viginti  marcarum  redditibus  pro  marcis  argenti 
quadringentis  esse  volumus  in  solidum  obligatus.  Si  autem 
possessiones  quas  idem  comes  de  Ortenburch  in  Chalz  obtinet 
triginta  quinque  marcarum  redditus  non  attingunt  quas  pro 
comite  Goricie  obligavit,  ipse  comes  Goricie  defectum  earundem 
t$upplebit,  iuxta  quod  Hasinricus  burgravius  de  Lunz  et  Gerohus 
de  Wiar  duxerint  estimandum.  Nos  etiam  Majinhardus  comes 
Goricie  obligamus  dicto  domino  electo  et  sue  ecclesie  advo- 
catiam  in  Milstat1  pro  marcis  argenti  ducentis  ot  obligamus 
forum  nostrum  in  Reüntal  et  Wiuchlarn  cum  viginti  IUI  mar- 
carum redditibus  pro  marcis  argenti  ducentis,  quos  XX  IUI 
marcarum  redditus  Ilseinricus  burgravius  de  Lunz  aput  dicta 
loca  de  nostris  possessionibus  ipsi  domino  electo  tenebitur 
assignare.  Hec  autem  omnia  pignora  uostra  que  prescripsimus 
talis  pacti  conditione  obligavimus  interiecta  tarn  nos  Maiinhardus 
comes  Goricie  quam  etiam  nos  comes  Hermannus  de  Ortenburch, 
ut,  si  in  festo  saneti  Martini  venture  proximo  ipsarum  posses- 
sionum  proprietas  non  solvatur,  extunc  possessiones  eedem 
sint  proprio  ecclesio  Salzburgensi  et  fruetus  ex  eis  medio  tem- 
pore pereipiendus  et  ex  aliis  nostris  pignoribus,  que  ad  ter- 
rainum  obligavimus  pretaxatum,  donamus  ecclesie  memorate.  Et 
hec  omnia  de  heredum  nostrorum  consensu  supratactis  tenori- 
bus  obligamus.  Ad  cuius  facti  testimonium  nos  comes  Her- 
mannus de  Ortenburch  huic  littere  nostrum  appendi  feeimus 
Bigillum.  Ad  hoc  nos  Albertus  comes  Goricie  satisfeeimus  pro 
domino  electo  venerabili  domino  H&inrico  Babonbergensi  epi- 
scopo  in  centum  marcis  argenti  in  quibus  ipse  dominus  electus 
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tenebatur  eidem  §  Item  nos  Maeinhardus  comes  Goricie  libere 
et  absolute  restituiinus  domino  electo  et  ecclesie  Salzburgensi 
Castrum  Veltsperch  et  renunciamus  omni  iuri,  si  quod  ex  infeoda- 
tione  quo  purchut  dicitur  vel  inpig-noratione  aut  alio  quocumque 
modo  nobis  in  ipso  corapetebat  vel  competere  videbatur,  Ulis 
tarnen  nobis  possessionibus  reservatis  quas,  dum  nobis  iure  pro- 
prietatis  competerent  aliquando,  in  manus  pic  recordacionis 
Eberhardi  Salzburgensis  archiepiscopi  resignavimus  eo  modo, 
quod  easdem  nobis  contulit  titulo  feodali.  Et  insuper  idem  do- 
minus electus  viginti  marcas  denariorum  frisacensiuin,  ut  ex  ipsa 
moneta  eas  debeamus  reeipere  annuatiin,  nobis  contulit  in  feudum, 
ut  per  hec  et  predicta  feuda  sibi  simus  ad  homagium  obligati. 
§  Item  nos  Albertus  comes  Goricie  remittimus  quasi  posses- 
sionem  iuris  patronatus  capellarum  in  Premarsdorf  et  Eber- 
staj^n  domino  electo  et  ecclesie  Salzburgensi  et  renunciamus 
omni  iuri,  si  quod  in  eisdem  capellis  per  papalem  nobis  fuit 
iudicium  acquisitum,  reservato  tarnen  nobis  in  eis  iure,  si  quod 
per  iustum  iudicium  poterimus  in  posterum  adipisci.  Et  nos 
Philippus  Salzburgensis  electus  Marquardum  clericum  eiusdem 
comitis  in  spiritualibus  et  temporalibus  ad  capellam  Pretmars- 
dorf  pertinentibus  iuvestimus  volentes  sibi  in  hoc  facere  gra- 
ciam  specialem.  §  .  .  . 

Perg.,  mit  reichlich  Raum,  um  woitor  schreiben  su  können,  mit  sieben 
.Siegeln,  von  denen  das  zweite  fehlt  und  nur  die  drei  letzten  leidlich  erhalten 
sind;  das  dritte  Uisst  den  Tiroler  Adlor  sehr  gut  orkonnen,  doch  fehlt  die  Um- 
schrift fast  gänzlich;  Staatsarchiv  Wien. 

4. 

1252,  December  21,  Gmünd. 

Bischof  Bruno  von  Brixcn,  Graf  Albert  und  einige  andere  Adelige,  von 
Tirol  geloben   dem    Erwählten   von   Salzburg,    Lienz  nicht  zu  verlassen, 
bevor  ihm  nicht  eine  amuhmhare  Bürgschaft  für  300  Mark  Silber  ge- 
leistet oder  aber  Stein  im  Jaunthale  pfandweise  ausgeliefert  wäre. 

Nos  Bruno  dei  gracia  Brixinensis  episcopus,  nos  Albertus 
comes  Tyrolensis,  nos  Eberhardus  comes  de  Chirchperch,  nos 
Fridericu8  et  Beralus  fratres  de  Wangen  et  ego  Ulricus  de 
Tuvers  tenore  presencium  protestamur  nos  domino  electo  Salz- 
purgeMsi  sub  iuramenti  debito  promisisse,  quod  ultra  Lüuze 
nullatcnu8  gradiamur,  nisi  prius  pro  treceutis  marcis  argenti 
prefato  domino  electo  solvendis  cautio  statuatur  quam  duxerit 
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acceptandam,  vel  pro  eisdem  trecentis  marcis  argenti  Castrum 

Steine  in  Joun  memorato  electo  titulo  pignoris  assignetur.  In 

cuius  rei  testimonium  et  cautelam  nos  Bruno  episcopus  Brixi- 

nensis  ad  manus  non  habentibus  sua  sigilla  nobilibus  supra- 

scriptis  pro  ipsis  presentem  cartam  sigilli  nostri  munimine 

voluimii8  communiri.    Damus  tarnen,  predictis   fratribus  de 

Wange  et  Ulrico  de  Tuvers  licentiam  Lünz1  transeundi,  ita 

videlicet  ut,  quandocumque  per  nos  requisiti  fuerint  sub  dicti 

promis8i  debito  revertantur  adlocum  superius  nominatum.  Datum 

in  Gemünde,  XII.  kal.  lanuarii,  anno  domini  millesimo  CC  LH.2 

Orig.  Perg.  mit  vier  stark  beschädigten  hangenden  Siegeln ;  Staats- 
archiv Wien. 

5. 

1252,  December  23,  Gmünd. 

Bischof  Heinrich  von  Bamberg  verkauft  sein  RecJU  an  der  Vogtei  zu 
Mondsee  um  100  Mark  Silber  an  IViilipp  von  Salzburg. 

Nos  Heinricus  dei  gracia  Babenbergensis  episcopus  per 
litteram  presentem  notum  faeimus  universis,  quod  nos  domino 
electo  Salzburgensi  et  ecclesic  sue  dedimus  omne  ius  quod 
nobis  et  ecclesie  nostre  in  advocatia  in  Mänse  competebat  prout 
ministeriales  nostri  a  comitc  Ileinrico  de  Ortenberch  fuerant 
infeudati  reeeptis  ab  eo  centum  marcis  argenti,  quas  dicto  co- 
miti  pro  infeudatione  dedimus  supradicta,  promittentes  quod, 
ai  dictus  comes  ipsum  et  ecclesiam  suam  super  hoc  impetierit, 
nos  ab  omni  impetitione  ipsius  dictum  comitem  desistere  facie- 
mus,  alioquin  restituemus  ci  dictas  centum  marcas,  quas  propter 
hoc  nos  reeepisse  fatemur;  et  dictus  dominus  electus  nobis 
ipsam  advocatiam  restituet  co  iure  et  modo  pro  ut  ipsam  ad 
presens  tenemus.  Ad  cuius  rei  memoriam  presens  scriptum 
sigillo  nostro  feeimus  roborari.  Datum  apud  Gomünde,  X  kal. 
lanuarii,  anno  domini  millesimo  CC  LH. 

Orig.  Perg.  mit  Siegel;  Staatsarchiv  Wien. 

•  Im  Original  in  umgekehrter  Folge,  doch  mit  Versetzungszeichen  vor  ,Lflnr,( 
und  vor  ,licenti*m'. 

5  Dieselfa  Datierung  tragen  noch  fünf  andere  Urkunden  de*  Wiener  Staats- 
archivs, die  alle  an  Philijtp  von  Salz/turg  gerichtet  »ind.  Ich  habe  sie 
leider  zu  spät  entdeckt,  doch  ist  mir  gestattet  trorden,  sie  in  dem  Nachtrage 
zu  veröffentJU-hm. 


Digitized  by  Google 


422 


6. 

1252,  Decombor  23,  Gmünd. 

Mendt  ard  wn  Görz  verpflichtet  sich  zur  Zaldung  einer  (von  Philip])  von 
Salzburg  übernommenen')  Schuld  an  Bisehof  Heinrich  von  Bamberg. 

Nos  Meinhardus  comes  Goritie  per  preaens  scriptum 
notum  faeimus  universis,  quod,  cum  nos  venerabili  domino 
Heinrico  Babenbergcnsi  episcopo  in  centum  marcis  argenti  et 
suc  ecclesie  tenemur,  dedimus  ei  fideiussores  Ulricum  et  Hu- 
gonem  de  Kifenbereh,2  Kudolfum  de  Dewin  burgravium  de 
Luntze  et  Volkerum  de  Vlasperch  qui  fide  data  et  iuramento 
prestito  in  soliduni  promiserunt,  quod  in  festo  saneti  Georgii 
intrabunt  Villacum  ab  inde  nullatenus  egressuri  quousque  dicta 
pecunia  sibi  et  sue  ecclesie  fuerit  persoluta.  Quod  si  non 
facerent,  dampnum  quodeumque  dieto  domino  episcopo  inde 
et  sue  ecclesie  aecresceret  nos  et  dicti  fideiussores  recompen- 
sare  tenemur  et  bona  quo :l  apud  sanetum  vSteplianum  iuxta 
Vordorberch  '  ab  ecclesia  Babenbergensi  habemus  iure  feodali 
ad  eandem  ecclesiam  nieliiluniinus  liberc  revertantur,  et  in  pre- 
dictis  centum  marcis  argenti  preiato  domino  episcopo  nos  et 
antedicti  tideiussores  remanebimus  obligati.  Ad  cuius  rei  me- 
moriam  presens  scriptum  fieri  et  sigillu  nostro  iussimus  com- 
muniri.  Datum  apud  Oemunde,  X  kaleudaa  Ianuarii,  anno  do- 
mini  MCCLI1. 

HaufUclirift  de*  k.  und  k.  .StAatsurchirs  Wieo,  Nr.  1050,  Bl.  13,  Nr.  23. 

7. 

1252,  December  26,  Gmünd. 

Derselbe,  verpflichtet  sieh,  die  zu  Gunsten  seines  Schwiegervaters  Albert 
von  Tirol  für  200  Mark  Silber  an  Philipp  tum  Salzburg  verpfändeten 
Besitzungen  zu  Kais  bis  Martini  auszulösen,  widrigenfalls  sie  an  das  Erz- 

stift  gelangen  sollen. 

Nos  Miiinhardus  Goritie  comes  tenore  presentium  pro- 
fitemur,  quod,  si  possessiones  nostras  in  Obalse,  quas  pro  du- 
eentis  marcis  argenti  pro  socero  nostro  domino  Alberto  comite 


'  Siehe,  darüber  Nr.  fi;  vergl.  /»rrt>2.  Sitzungsberichte.,  lid.         S.  4tt>.  An- 
merkung 1. 

-  ,RiscnlKTeli\  vergl   Nr.  15.  —  3  ,quo*.  —  «  *o/  vergl.  Anm.  S. 
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Tyrolensi  venerabili  domino  electo  Salzburgensi  et  ecclesio  sue 
de  conseDsu  horedum  nostrorum  legittimo  nos  fatemur  titulo 
pignoris  obligasse,  usque  ad  festum  sancti  Martini  non  ex- 
pignoraverirous,  extunc  earum  proprietati  tarn  nos  quam  heredes 
nostri  renuntiantes  omnino  ipsas  in  proprietatem  libere  transire 
volumus  ecclesie  Salzpurgensis.  Ad  cuius  rei  memoriam  pre- 
sentem  cartam  sigillo  nostro  iussimus  roborari.  Dat.  in  Gemünde, 
VII.  kal.  Ianuarii,  anno  dorn  in  i  millesimo  CC  L1II. 
Orig.  Perg.  mit  Siegelrest;  Staataarchiv  Wieu. 

8. 

1252,  December  26,  Gmünd. 

Derselbe  verspricht  GleicJics  bezüglich  seiner  Besitzungen  zu  Möln  und  Kirch- 
heim,  die  summt  den  vom  Grafen  von  Ortenburg  um  400  Mark  Silber 
verpfändeten  35  M.  Gülten  zu  Kais  bis  Marlini  ausgelöst  (Verden  sollen, 
widrigenfalls  Möln  und  Kirchheim  verfallen. 

Nos  Meinhardus  comes  Goricie  udvocatus  Aquilegiensis 
tenorc  presencium  profitemur,  quod  nos  viginti  marcarum  red- 
ditus  de  possessionis  nostris  apud  Mölnam  et  Chirohaim, 
quas  videlicet  possessiones  una  cum  triginta  quinque  marcarum 
redditibus  apud  Chalts,  quos  pro  nobis  Her(mannus)  comes  de 
Ortonburch  pro  quadringentis  marcis  argenti  obligavit,  domino 
nostro  venerabili  Salzburgensi  electo  et  sue  ecclesie  assignamus 
titulo  pignoris,  in  hunc  modum  quod,  nisi  possessiones  easdem  ex- 
pignoraverimus  ab  ipso  domino  electo  aut  successore  suo  usque 
ad  festum  Martini  venturum  proximo,  extunc  possessiones 
eedera  ecclesie  Salzburgensi  debcant  iure  proprietario  remanere. 
In  cuius  testimonium  presens  scriptum  sigilli  nostri  munimine 
feeimus  roborari.  Dat.  Gemunde,  anno  domini  MCCLIII,  VII. 
kal.  Ianuarii. 

Orig.  P*rp.  mit  Kirgclrest;  Staatsarchiv  Wien. 

<x 

1252,  December  26,  Gmünd. 

Derselbe  verjtflichfet  sieh  zu  Gleichem  hinsichtlich  der  um  je  200  Mark 
Silber  verjifändeteu    Vogtei  zn   Kirchheim  und   Besitzungen   zu  Keintheil 

und   Winklern  mit  24  M.  Gülten. 

Nos  Meinhardus  comes  Goricie  advocatus  Aquilegicnsis 
tenore  presencium  publice  profitemur,  quod  nos  advocaciam 
nostram  in  Chircliaim  pro  marcis  argenti  ducentis  et  posses- 
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siones  nostras  apud  Riwental  et  Winkchelarn,  redditus  videlicet 
XXIIIIor  inarcarura,  pro  marcis  argenti  ducentis  similiter  do- 
mino  nostio  veuerabili  Salzburgensi  et  ecclesie  sue  assignaraus 
titulo  pignoris,  in  hunc  modum  quod,  nisi  advocaciam  eandem 
et  posscssiones  dictas  pro  roarcis  argenti  quadrigentis 1  usque 
ad  festum  sancti  Martini  venturum  proximo  cxpignoratas  non 
solverirnus,  extunc  et  advocacia  et  possessiones  dicte  Salz- 
burgensi ecclesie  iure  proprietario  remanebunt.  In  cuius  rei 
evidens  docuinentum  cartain  presentem  sigilli  nostri  fecimus 
munimine  communiri.  Dat.  Gemunde,  VII.  kal.  Ianuarii,  anno 
domini  M  CC  L  tercio. 

Orig.  Perg.  mit  Siegel rest;  Staatsarchiv  Wien. 

• 

10. 

1252,  Decembor  26,  Gmünd.  ^ 

Albert  von  Tirol  tritt  mit  Äfeinharda  Zustimmung  Drauburg  in  Kärnten 
und  Virgen  in  Tirol  an  ltiilipp  von  Salzburg  ab  und  entsagt  seinen  An- 
sprüchen auf  Mitter  siel  im  Pinzgau. 

Nos  Albertus  conies  Tyrolensis  attcndentes,  quod  dampna 
plurima  et  graves  iniuras  intuliraus  ecclesie  Salzburgensi,  pro 
illorum  dampnorum  et  iniuriaruin  recompensationo  et  satis- 
factione  donamus  et  tradimus  castra  nostra,  Trahburch  scilicet 
et  Virge,  cum  omni  iure  et  pertinentiis  suis  memorate  ecclesie 
Salzburgensi  et  renunciamus  omni  iuri  et  impetitioni  que  in 
castro  Mitterscl  nobis  qualitercumquc  competunt  vel  possunt 
competere  vel  videntur,  quas  donationem  scilicet  et  traditionem 
et  renuntiationem  heredum  nostrorum  faeimus  acccdentc  con- 
sensu.  Nos  quoque  comes  Meinhardus  Goritie  pro  nobis  et 
heredibus  nostris  et  specialiter  pro  filiis  nostris  Meinhardo  et 
Alberto,  qui  nostra  auetoritate  et  mandato  donationi  et  tra- 
ditioni  consenserunt  prescriptis,  una  cum  eis  et  aliis  heredibus 
nostris  renuntiamus  omni  iuri  quod  vel  ex  successione  vel  ex 
quocumque  alio  iuris  auxilio  nobis  in  castris  competit  vel 
potest  vel  videtur  competere  suprascriptis,  renuntiantes  similiter 
pro  prescriptis  filiis  nostris,  et  ipsi  renuntiant  uterque  propria 
in  persona  benefitio  restitutionis  in  integrum  et  per  suppli- 
cationera  et  alii  omni  iuris  auxilio  quibus  ipsis  annis  mtnoribus 


1  Müf 
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posset  contra  predicta  vel  predictorum  aliquod  subveniri.  Ad 
quorum  omnium  memoriam  et  perpetuam  firmitatem  dos  Al- 
bertus Tyrolensis  et  nos  Meinhardus  Goricie  comites  presens 
scriptum  sigillis  nostris  iussiraus  roborari.  Datum  in  Gemfi nde, 
VII.  kal.  Ianuarii,  anno  domini  millesirao  CCLIII. 

Orig.  Perg.  mit  zwei  Sicgelresten,  ein  drittes,  das  mittlere  Siegel,  fehlt; 
Staatsarchiv  Wien. 

1252,  Deoember  26,  Gmünd. 

Derselbe  verpfändet  Schloss  Lind,  das  er  von  Salzburg  zu  liehen  liat, 
sammt  dortigen  Besitzungen,  ferner  Güter  zu  Kala  in  Tirol  und  zu  Ti- 
menitz in  Kärnten  an  Philipp  von  Salzburg,  um  sie  bis  Palmsonntag 
(1253,  April  13)  zu  lösen,  widrigenfalls  Lind  an  Salzburg  zurückfällt, 
das  üebrige  aber  in  den  Besitz  des  Erzstifles  übergeht 

Nos  Albertus  com  es  Tyrolensis  tenore  presentium  profitemur, 
quod  nos  Castrum  Lint  cum  hominibus  et  omnibus  pertinentiis 
suis,  quod  iure  feudi  tenemus  ab  ecclesia  Salzburgensi,  et  pro- 
prietates  nostras  ibidem  pro  marcis  argen ti  quadringentis  et 
possessiones  nostras  apud  Chalts  pro  marcis  argenti  trecentis  et 
possessiones  nostras  apud  Tymniz  pro  marcis  argenti  centum 
domino  nostro  Philippo  venerabili  Salzburgensi  electo  et  ecclesie 
sue  obligamus  titulo  pignoris,  in  bunc  inodum  quod,  nisi  pre- 
scriptas  octingentas  marcas  argenti  ipsi  domino  electo  aut  suc- 
cessori  suo  usque  ad  festum  palmarum  proximo  venturum 
integraliter  persolvamus,  extunc  dictum  Castrum  Linte  cum 
omnibus  pertineneiia  suis  ad  Sulzburgensem  ecclesiam  libere 
revertatur  dicteque  proprietates  et  possessiones  in  proprietatem 
transeant  ecclesie  memorate.  Castrum  quoque  Linte  et  alia 
predia  sive  possessiones,  quibus  dinoseimur  per  Salzburgensem 
ecclesiam  infeudati,  promittimus  ab  eadem  ecclesia  non  alienaro 
et  id  ipsum  firmamus  iuramento  prestito  corporali,  set  oa  de 
consensu  heredum  nostrorum  eidom  ecclesio  legamus  ad  presens, 
hoc  modo  ut  in  obitu  nostro  omnia  feuda  predicta  sine  dif- 
ficultate  qualibet  absolute  et  libere  revertantur  ad  ecclesiam 
memoratam.  Ad  quorum  omnium  testimonium  et  cautelara 
presens  scriptum  sigillo  nostro  iussimus  roborari.  Dat.  in  Ge- 
münde, VII  kal.  Ianuarii,  anno  domini  millesimo  CO  LIII. 

Orig.  Perg.  mit  Siegel,  das  wohl  an  den  Rändern  abgestossen  ist,  gleich- 
wohl aber  den  Tiroler  Adler  sehr  gut  erkennen  lässt;  Staatsarchiv  Wien. 
Archiv.  BU.  LIII.  II.  Hilfto.  28 
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12. 

1262,  December  26,  Gmünd. 

Derselbe  schenkt  dem  Erwählten  von  Salzburg  IClisabeth  von  Mernicco  (bei 
Cormons),  die  Gattin  Weriands  von  Kimberg  (bei  Bruneck),  mmmt  ihrer 
ganzen  Nachkommenschaft,   womit  sich  Meinhard  von  Görz  einverstanden 

erklärt. 

Nos  Albertus  comes  Tyrolensis  universis  et  singulis  in- 
tuentibus  presens  scriptum  cupimus  esse  notum,  quod  nos  Ely- 
zabetb  ßliam  quondam  domini  Herbordi  de  Mernigo,  quo  We- 
riandi  de  Chienburch  noscitur  esse  uxor,  donamus  et  tradimus 
cum  omui  partu  suo  futuro  ecclesie  Salzburgensi ;  nos  quoquo 
Meinhardus  comes  Goritie  predicte  donationi  et  traditioni  nostrum 
sincerum  prebentes  consensum  in  memoriam  eiusdem  facti  et 
perpetuam  frimitatem  una  cum  socero  nostro  Alberto  comite 
Tyrolcnse  predicto  presens  scriptum  conscribi  et  sigillis  nostris 
feeimus  roborari.  Datum  in  Gemünde,  VII.  kal.  Ianuarii,  anno 
domino  millesiuio  CC  LIII. 

Orip.  Perg.  mit  zwei  Sugelrenten;  Staatsarchiv  Wien. 

13. 

1252,  December  26,  Gmünd. 

Graf  Hermann  von  Ot  tenburg  verpflichtet  sich,  seine  Besitzungen  zu  Kais 
mit  den  Erträgnissen  von  35  Mark  Silber,  die  sammt  20  M.  Gülten 
des  Grafen  Meinhard  von  Görz  um  400  Mark  Silber  an  Philipp  von 
Salzburg  vcrpßindet  hat,   bis  Martini  zurückzulöscn,  widrigenfalls  er  Gut 

und  Gülte  verlieren  soll. 

Nos  Hermannu8  comes  de  Ortenburch  tenorc  presentium 
proh'temur,  quod,  si  possessionos  nostras  indifals]1  redditus  sci- 
licet  XXXV  marcarum,  quas  cum  XX1'  marcarum  redditibus 
viri  nobilis  Mainhardi  comitis  Goricio  pro  eodem  comite  pro 
marcis  argen ti  quadringentis  domino  electo  Salzburgensi  et  eccle- 
sie Site  nos  de  consensu  heredum  nostrorum  titulo  pignoris  obli- 
gassc  fatemur,  usque  ad  festum  saneti  Martini  non  expignora- 
verimus,  extunc  earum  proprietati  tarn  nos  quam  heredes  nostri 


,in'  nnd  der  Ortsname  stehen  in  einem  Fenchtfleck,  der  den  Auslaut  des 
letzteren  nicht  erkennen  liisst. 
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renuntiantcs  omnino  ipsos  XXXV  marcarum  redditus  in  pro- 
prietatem  transire  volnmus  ecclesie  Salzpurgensis.  Ad  cuius  rei 
memoriara  presentem  cartara  sigillo  nostro  iussimus  roborari. 
Dat.  in  Gcraünde,  VII  kal.  Ianuarii,  anno  domini  millesimo 
CC  LIII. 

Orig.  Perg.  mit  stark  beschädigtem  hängenden  Siegel;  Staatsarchiv  Wien. 

14. 

1262,  December  26,  Gmünd. 

Ulrich  von  Taufers  bürgt  für  seinen  Herrn,  den  Grafen  Meinhard  ron 
Garz,  auf  Zafduug  von  100  Mark  Silber  an  Philipp  von  Salzburg. 

Ego  Ulricus  de  Tuvers  profiteor  testirnonio  huius  scripti 
me  pro  domino  Meinhardo  Goritie  comito  pro  marcis  argonti 
centum  domino  meo  electo  Salzburgensi  fideiussorie  defixisse, 
quas  centum  marcas  fide  data  promisi  et  firmavi  iuramento 
prestito  corporali  in  festo  sancti  Martini  proximo  sine  dilatione 
qualibct  me  daturum ;  et  non  solum  in  dictis  centum  marcis 
argenti  sibi  vel  successori  suo  integraliter  persolvendis  in  ter- 
mino  prelibato  fideiussorem  me  meos  statuo  et  heredes,1  set 
principales  etiam  debitores.  Quod  si  forte  prescripto  termino 
ego  vel  heredes  mei  solutionem  non  feceriinus  antedictam,  ex- 
tuuc  in  Lunze  veri  me  obsidis  nomine  recipiam,  abinde  nnlla- 
tenus  egressuruin,2  quousque  per  me  vel  heredes  meos  dicta 
pecunia  fuerit  ipsi  domino  electo  vel  successori  suo  integraliter 
persoluta;  heredes  quoque  meos  obligo  ad  id  ipsum.  Si  autein 
per  me  vel  heredes  meos,  quod  absit,  predicta  vel  predictoruni 
aliquod  fuerit  violatun),  recoguosco  reatu  periurii  me  respersum 
et  notam  infamie  incurrisse,  et  nichilominus  renuncio  omni  rei 
et  actioni  que  mihi  vel  heredibus  meis  competere  possent  con- 
tra predicta  vel  aliquod  predictonim,  et  omni  iuris  auxilio  cano- 
nici et  civilis.  Ad  cuius  rei  memoriam  presens  scriptum  aigilli 
nostri  munimine  roboravi.  Datum  apud  Gemünde  ,  VII  kal. 
Ianuarii,  anno  domini  miilesimo  CC  LIII. 

Orig.  Perg.  mit  Siegel;  Staatsarchiv  Wien. 


1  Statt:  ,et  meos  herede»  «tatno4. 
>  So! 
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15. 

1252,  Deoember  26,  Gmünd. 

Ulrich  und  Hugo  von  lieifenberg,  Rudolf  von  Tibein  und  Schwarzmann 
von  Cremona  verpflichten  sicJi,  die  an  Heinrich  von  Scherfenberg  verpfän- 
dtten  Güter  der  Kirche  von  Salzburg  bis  nächsten  AschermittwocJi  (1253, 
März  5)  um  400  Mark  Pfennige  zu  losen,  widrigenfalls  sie  in  Villach 
bis  zu  erfolgter  IJösung  Ehdager  halten  wollten;  für  den  Sdtadeti  haften 

auch  die  Sohne  der  Genannten. 

Ego  Ulricus  de  Rifenberch,  ego  Hugo  de  Rifenberch,  ego 
Rudolfus  de  Dewino  et  ego  Swarzmannus  de  Cremona  domino 
nostro  venerabili  Salzburgensi  electo  promittimus  et  promissum 
firroamus  iuramento  prestito  corporali  bona  Salzburgensis  ecclesie, 
que  dinoscuntur  esse  domino  Heinrico  de  Scherphenberch  obli- 
gata,  usque  ad  carnisprivium  proxiino  venturum,  ab  eodera  Hein- 
rico pro  quadringentis  marcis  denariorum  monete  de  Rein  vel  de 
Landestrost,  quam  ex  hiis  duxerit  aeeeptandam,  absolvere  dila- 
tione  qualibet  pretermissa.  Quod  si  prescripto  termino  absolu- 
tionem  bonorum  non  fecerimus  antedictam,  extunc  sub  prescripti 
debito  iuramenti  nos  reeipere  promittimus  in  Villaco,  abinde 
nullatcnus  egressuros,  donec  absolutionem  bonorum  predictorum 
integraliter  faciamus.  Si  autem  in  loco  nos  reeipere  detractaveri- 
mus  antedieto,  quiequit  dampni  ex  dilatione  absolutionis  bonorum 
illorum  prefato  domino  electo  aecreverit,  nobis  curret;  que 
dampna  in  nostri  trium  filiis,  mei  scilicet  Ulrici,  Rudolfi  et  Swarz- 
manni,  predictus  dominus  electus  habebit.  In  cuius  rei  memoriam, 
quia  nos  tres,  Hugo  scilicet  Rudolfus  et  Swarzmannus,  sigilla  pro- 
pria  non  habuimus  ad  manus,  presentem  cartam  sigillo  domini 
nostri  Goricio  comitis  et  mei  Ulrici  feeimus  roborari.  Dat.  in 
Geinunde,  VII  kal.  Ianuarii,  anno  domini  millesimo  CCLIII. 

Orip.  Perg.  mit  «wei  Siegel reston ;  Staatsarchiv  Wien. 

IG. 

1253,  Jänner  6,  Gmünd. 

Graf  Meinhard  von  Görz  bekennt,  dass  Ulrich  und  Hugo  von  lieifenberg 
mit  seiner  Hand  und  Erlaubnis  50  M.  Gülten  von  ihren  Lehengütern 
dem  Philipp  von  Salzburg  gescJienkt  haben. 

Nos  Meinhardus  comes  Goritie  tenore  presentium  publice 
protestamur,  quod  donatio  quinquaginta  marcarum  reddituum, 
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quam  Ulricus  et  Hugo  do  Rifenberch  ministeriales  nostri  de 
proprietatibus  suis  vel  bonis,  que  a  nobis  possident  iure  feudi, 
faciunt  doraiuo  electo  et  ecclesie  Salzpurgensi ,  per  tu  an  um 
nostram  fit  et  de  nostro  consensu  et  pura  etiain  voluntate.  Ad 
cuius  rei  memoriam  et  perpetuam  firmitatera  presens  scriptum 
sigillo  nostro  fecimus  roborari.  Datum  Gemunde,  nonis  Ianuarii, 
anno  domini  millesimo  CCLIII. 

Orig.  Perg.  mit  Siegelreat;  Staatsarchiv  Wien. 

17. 

1264,  April  3,  Ofen. 

Die  Abgesandten   de*  ungarischen  Ki'migs  Urkunden  über  das  Ergebnis» 
der  Vorverhandlungen  mit  den  böhmischen  G wandten. 

Nos  B(enedictus)t  miseracione  divina  archiepiscopus  Colo- 
censis,  aule  illustris  regis  Hungr(ie)  cancellarius,  Kolandus  comes 
palatinus  Posoniensis,  Stephanus  dux  tocius  Sclavonie,  Chak  sum- 
mus  camerarius  et  comes  Supruniensis,  arbitratores  domini  B(ele) 
incliti  regis  Ungrie,  significamus  universis  presencium  per  te- 
norem,  quod,  cum  ex  parte  predicti  domini  nostri  constituti  fuis- 
semus  super  ordinacione  pacis  et  concordie  inter  prefatum  do- 
minum nostrum  regem  et  P(remysl)  illustrem  dominum  regem 
Boemie  deputatis  nobis  et  associatis  coarbitratoribus  venerabili 
in  Christo  patre  B(runone)  dei  gracia  episcopo  Olmocensi,  Wy- 
thycone  de  Nova  domo,  Otthone  de  Messo,  Kadoldo  Orphano, 
Wykardo  de  Tema  ex  parte  prefati  P(remysl)  domini  regni 
Boemie  ad  ordinacionem  eiusdem  pacis  et  concordie  cum  effectu, 
tractatu  prehubito  diligenti,  tandem  convenimus  in  hac  forma, 
quod  dominus  noster  rex  Hungarie  et  sui  heredes  ducatum 
Stirie  cum  omnibus  attinenciis  suis  et  iuribus  possidebunt  iure 
perpetuo  et  tenebunt  usque  ad  terminos  infra  scriptos,  scilicet 
a  summitate  montis  qui  dicitur  Semernyk,  secundum  quod  eadem 
montana,  pro  diversitate  locorum  adiacentium  diversis  nominibus 
nuncupata,  ab  Hungaria  in  Bawariam  protenduntur  et  in  Ba- 

1  Es  vius»  bemerkt  toerden,  da*»  Benedict  nach  Gama ,  8er.  ep.,  8.  37/, 
schon  seit  dem  25.  FeJtruar  nach  Gran  versetzt  war,  was  auf  ein  älteres 
Datum  der  Verhandlungen  «chlicssen  liisst.  lieber  diesen  Kanzler  siehe  Fejer- 
pataky,  A  kirdlgi  kanex.  ax  Arjxid.  kordban  (Die  Kanzler  der  Arpadenzeti), 
S.  40. 
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waria  terminantur,  cursu  aquarum  versus  Muram  ab  eadera 
summitate  moneiuni  decurrenciura  terminos  distinguentc,  hoc 
adieeto  quod,  si  Castrum  Suarchumpah  secundum  decursum  aquo 
non  cederet  iu  partem  ducatus  Stirie  domino  nostro  rogi,  pre- 
t'att  nuneii  et  arbitratures  domini  P(remysl)  regni  Boemio 
a8sumpserunt  super  se  obtinore  cum  effectu  a  domino  suo  pre- 
dicto,  quod  in  partem  domini  nostri  regis  transeat  cum  Om- 
nibus suis  attinenciis  et  iuribus  et  assignetur  perpetuo  possi- 
dendum.  Ab  eadem  autetn  summitate  moncium  secundum 
curstun  aquarum  versus  Danubium  Huencium,  illam  porcionem 
Stirie  cum  toto  ducatu  Austrie  predictus  P(remysl)  dominus 
cum  suis  beredibus  iure  perpetuo  cum  omnibus  attinenciis  suis 
et  iuribus  possidebit  eciam  et  tenebit,  ita  insupcr  quod  dominus 
noster  rex  de  parte  illa  quam  ipse  possidebit  domine  de  Im- 
pirg  satisfaciet,  ut  contra  predictum  P(remysl)  dominum  ma- 
teriam  non  habeat  conquerendi  nichil  propter  hoc  de  ducatu 
Austrie  retentura;  et  dominus  P(reinysl)  de  parte  illa  quam 
ipse  tenebit  satisfaciet  domine  preclare  uxori  sue,  si  ipsum 
premori  contiugat,  et  heredibus  ipsius,  ita  ut  nullam  contra 
dominum  nostrum  regem  ipsa  vel  ipsius  heredes  in  parte  illa 
quam  rex  tenebit  possit  habere  questionem.  Facta  autem  cog- 
natorum  et  amicorum  utriusque  partis  iuxta  ipsorum  decenciam 
tunc  ordinabuntur,  quando  dominus  noster  rex  et  dominus 
P(remysl)  prefatus  ad  colloquium  et  tractatum  convenerint  loco 
et  die  ad  hoc  communiter  assignatis.  Ut  autem  de  istis  arti- 
culis  nichil  per  dominum  nostrum  regem  immutetur,  in  animam 
suam  corporate  prestitimus  iuramentum  et  sigillorum  nostrorum 
tecirnus  appensione  roborari.  Actum  anno  domini  M  CC  L  IUI, 
apud  Budam,  sexta  feria  ante  dominicam  palmarum. 

Orig.  im  fürstlieh  Schwarzenberg'schcn  Archiv  zu  Wittingau.  —  Kurz, 
Oesterreich  unter  Ottokar  uud  Albrecht,  2,  S.  171  ff.  (Orig.) 

18. 

1250,  Mai  12,  Salzburg. 

Wülfing  von  Trennutci»  verpflichtet  sich  gegen  Ulrich  von  Salzburg,  ilim 
jederzeit  mit  24  Manrnn  gcm'irtig  zu  nein,  und  gibt  dafür  Schloss  Strechan, 
das  von  Salzburg  zu  Lehen  rührt,  zu  Ifamle. 

Ego  \fyluingus  de  Trewenstaine  presenti  scripto  notum 
facio  universis  publice  protestando,  quod  ad  iidelia  servicia 
quam  diu  vixero  Salzburgensi  eclesie  exhibenda  me  obligo  tali 
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forma:  Promitto   eniin   domiuo   ineo  Phylippo  clecto  eclesie 
Salzburgensis  suisque  successoribus  cum  viginti  quatuor  ar- 
raatis  ferre  auxiliuni,   quandocumquc  super  hoc  fucro  requi- 
situs,  contra  omncm  hominem,  eo  excepto  qui  imperium  de 
iure  regere  dinoscitur  seu  quem  eclesia  verum  cesarem  esse 
reputat  excepto   eciam    vero    domino   terre   Styrie,   qui  ad 
hoc  legitime  fuerit  institutus,  castra  mea  omnia  ipsi  domino 
electo  prominens  ad  promovenda  eclesie  sue  negocia,  quando- 
cumque  necesse  habuerit,  similiter  apperire  ;  insuper  promitto, 
si  filiam  domini  Vlrici  de  Liechtenstaine  michi  matrimonia- 
liter  copulatam  decedere  contigerot,  quod  cum  nulla  alia  quam 
diu  vixero  contraham,  nisi  que  fuerit  de  familia  eclesie  preli- 
bate.    Et  ut  promissa  huiusmodi  per  me  inviolabiliter  obser- 
ventur,  Castrum  Strechowe  cum  aliis  feudis  que  in  valle  Anasy 
teneo  ab  eclesia  Salzburgensi  ipsi  domino  meo  electo  suisque 
succesoribus  taliter  obligo,  quod,  nisi  promissa  omnia  tirma  et 
inviolata  servavero,  dictum  Castrum  simul  cum  feudis  eidem 
castro  attinentibus  in  dominium  Salzburgensis  eclesie  libere  re- 
vertantur,  adiciens  nichilominus,  quod  castellani  mei  quatuor 
in  prefato  castro  residentes  iuraverunt  ad  nie  nulluni  habere 
respectum  cum  eodem  castro,  si  aliqua  per  me  de  premissis 
fuerint  violata,  set  ad  dominum  meum  electum  suosque  sue- 
cessores  iidcm  castellani  fides  ipsorum  in  hoc  quo  ad  me  et 
fratrem  meum  nullatenus  violantes.    Nec  eciam  de  ipsis  eastel- 
lanis  preter  domini  mei  electi  conscienciam  aliquem  mutare 
teneor,  nisi  idem  tantocius  iuramento  eodem  publice  se  astrin- 
gat.    Et  nisi  singula  prenotata  per  me  integraliter  servata  fu- 
erint, periurus  exlex  et  absque  iuris  aminiculo  remauebo,  quod 
rechtlos  et  elos  vulgariter  appellatur.  Et  quia  sigillum  proprium 
non   habeo,   ne  super  predictis  in  posterum  aliqua  dubietas 
oriatur,  presentem  paginam  sigillis  Clrici  veneiabilis  episcopi 
Sekowensis,  domini  Ulrici  de    Liechtenstaine,   Chunradi  de 
Goldeke  nec  non  sigillo  patris  mei  petivi  [c]  onsignari  in  evidens 
mee  promissionis  testimonium  et  cautelam.  Sunt  eciam  huius  rei 
testes:  Otto  prepositus  Salzburgensis,  Kichkerus  abbas  sancti 
Petri  in  Salzb[urga,Gr]egorius  et  llainricus  canonici  Salzburgenses, 
Chunradus  comes  de  Wazerburch,  Gerohus  de  Kadeke,  Ulricus 
de  Chalheim,  Gebhardus  de  Velwen  et  alii  quam  plures.  Actum 
Salzburge,  anno  domini  MCCL,  IUI.  idus  Maii,  VIII  indictione. 
Orig.  Porg.  mit  vier  .Siegeln;  Staatsarchiv  Wien. 
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19. 

1266,  März  24,  Steier. 

König  Ottokar  II.  nimmt  das  Spital  am  Pyhrn  unter  seine  Vogtei,  befreit 
es  vom  niedcm  fjandgericht,  erthcilt  ihm  Jagdfreüieit  auf  Kleinwild,  freie 
Zufuhr  der  Spitalsbedürfnisse  und  dem  Dienstadel  die  Erlaubnis*,  das- 
selbe mit  Grundbesitz  zu  besehe) Jcen. 

Otakarus  dei  gratia  dominus  regni  Bohemie  dux  Austrie  et 
marchio  Moravie  omnibus  presentem  paginam  inspecturis  salutem 
in  doraino.  Quoniam  anni  nostri  sicut  aranea  meditabuntur  et 
sicut  a  texente  ruortalium  vita  preciditur  et  per  oblivionis  ma- 
teriam  rubiginem  sepe  contrahunt  prineipum  bona  gesta,  nos  vo- 
lentes  huic  raorbo  neccessariam  adhibere  medelam,  maxime  in 
nostre  salutis  operibus  universis,  ea  que  hospitali  sanete  Marie  in 
pede  ruoutis  Pyrdonis  salubriter  constituti  facere  volumus  de 
gratia  spcciali  acripto  nostro  patenti  perpetuari  iussimus  propter 
deum,sane  ad  instanciam  Berhtoldi  magistri  domus  eiusdem  omnia 
iura  que  a  nostris  antecessoribus  hospitalc  predictuni  aeeipere 
meruit  ab  antiquo  sibi  de  nostre  plenitudine  largitatis  recognosci- 
mus,  ut  debenius,  et  ad  confirmacionis  gratiam  admittimus  uni- 
versa.  Hec  sunt  autem  que  specialiter  duximus  exprimenda,  ut 
in  perpetuum  dobeant  eidem  domui  remanere  penitus  inconeussa, 
videlicet  advocacia  et  iudicium  scelerare,  quod  lantgericht  nun- 
cupatur,  que  duo  sub  hac  forma  dicta  domus  semper  obtineat 
pleno  iure,  ut  scilicet  omnia  ipsius  predia  et  homines,  ubicun- 
que  sub  nostro  dominio  fuerint  et  districtu,  nostra  debeat  magni- 
tudo  illa  defendere  manu  clemencie  speciali  nullum  ex  hoc 
preter  eterne  retribucionis  promium  aeeepturi  exclusis  plene 
omnibus  que  subadvocati  dicuntur,  de  quibus  in  eternum 
aliqua  mencio  esse  non  debet  in  hospitali  prefato,  nisi  magister 
domus  eiusdem  bono  animo  duxerit  postulandum  aliquem  bonura 
virum,  cum  viderit  expedire.  De  iudicio  vero  scelerari  nos 
ita  statuimus  observandum,  quod  omnia  sua  predia  sicut  et 
nostra  sint  ab  omni  strepitu  iudicum  quorumeunque  libera  et 
exempt»,  preter  hoc  solum,  quod  reus  mortis  existens  post 
sentenciam  coram  magistro  domus  eiusdem  prolatam  nostro 
iudicio  cum  solis  vestibus  quas  cingulo  clausus  habet  ünaliter 
assignetur  salva  hospitali  omni  re  mobili  et  immobili  quam  habu- 
erit  taliter  condempuatus,  ceteris  omnibus  causis  maioribus  et 
minoribus  criminalibus  et  civilibus  quocunque  nomine  preditis 
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sine  nostrorum  iudicum  presencia  terminandum  coram  magistro 
illo  qui  prefuerit  hospitali.  Concedimus  eciam  eidem  domui  et 
recognoscimus  liberam  potestatem  in  nostris  nemoribus  sitis  in 
valle  Gersten  novalia  suscitandi  et  pro  utilitate  sua  quelibet 
exercendi  preter  venaciones  maiorum  ferarum,  quas  tan  tum 
nostris  iocunditatibus  volumus  reservari  de  aliis  omnibus  con- 
cedentes  eidem  plenariam  facultatem.  Insuper  per  totum 
nostrum  districtum  in  terra  pariter  et  in  aqua  ius  habeat  sicut 
ex  antiquo  domus  predicta,  ut  videlicet  omnia  quo  deduxerit 
in  victualibus,  vino  et  aliis,  ad  usum  pauperum  et  hospitum, 
quibus  ibi  debita  humanitas  exhibetur,  libere  transeant  side 
muta  nec  ab  aliquo  nostro  iudice  vel  officiali  vel  exactore 
quocunque  impediraenti  alicuius  obstaculum  paciatur.  Ceterum 
licenciam  damus  atque  potestatem  omnibus  ministerialibus 
nostris  atque  aliis  beneficia  a  nobis  in  feodo  habentibus  predia 
ac  beneficia  atque  possessiones  suas  cum  omuibus  usibus  fruc- 
tuariis  cultis  incultis  quesitis  et  inquirendis  prefato  hospitali 
libere  conferre  eandemque  ecclesiam  pauperum  sedulara  alitri- 
cem  ac  ministram  prout  voluerint  rebus  suis  et  prediis  ditare, 
quatinus  eis  et  nobis  in  districto  Christi  iudicio  fiat  retribucio 
eternorum.  Ut  autem  huius  nostre  scripture  series  prefate 
domui  tamquam  columpna  immobilis  perseveret,  nos  eam  manda- 
vimus  nostrorum  sigillorum  munimine  roborari  et  testibus  sub- 
notatis,  qui  sunt  hü:  Ortolfus,  Gerungus,  Rudolfus  abbates,  Dit- 
marus  prepositus  domus  sancti  Floriani,  Otto  comes  de  Hard- 
ekke,  Chunradus  de  Himperch,  Gundakerus  de  Storhenwerch, 
Cliunradus  de  Czekking,  Ulricus  de  Lobenstain,  Ditmarus  de 
Styria,  Wlfingus  de  Stubenberch,  Heinricus  de  Puechaim,  Hein- 
ricus  dapifer  de  Grizenstain,  Ulricus  de  Capelle,  Albero  de 
Polnhaim,  magister  Wilhalmus,  magister  Gotsalcus  et  alii  quam 
plures.  Datum  aput  Styriam,  anno  domini  millesimo  ducuntesimo 
quinquagesimo  quinto,  IX.  kal.  Aprilis,  XIII.  indictione. 
Traiissumt  von  1465, 1  März  21,  Rottenniann;  Staatsarchiv  Wien. 


1  Die  Ueberlieferttng  ist  demnach  ebenso  aicher  wenn  auch  niclU  ebenso  alt 
tcie  jene  Handschrift,  aus  der  Beda  Schrott  vorstehende  Urkunde  bekannt 
gemacht  hat;  vgl.  den  Anzeiger  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wim,  Jahrg.  1887  (Nr.  VII),  S.  30. 
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20. 

1260,  April  4,  Lichtenwald. 

Herzog  Virich  von  Kärnten  und  sein  Urinier  Philipp,  der  Erwählte  von 
Salzburg,  theilen  die  väterliche  und  mütterliche  Erbschaft  und  vcrbümlen 

sich  zu  gegenseitiger  Hilfeleistung. 

Nos  Ulricus  dei  gracia  dux  Carinthie  dominus  Coruiole 
tenoro  presencium  notum  esse  volumus  universis,  quod  nos 
cum  fratre  nostro  Plrylippo  venerabili  sanete  Saltzpurgensis 
ecelesie  electo  apostolice  sedis  legato  super  omni  questione 
hcreditatis  que  nos  et  ipsutn  super  paternis  et  maternis  bonis 
mutuo  contingebant  transivimus  ad  unionem  eoncordie  isto 
modo  .  .  .  (folgt  das  Verzeichnisa  der  ahmtretenden  Schlösser  und 
Renten,  dann  die  bezeichnende  Stelle:)  Tenebimur  etiam  fratri 
nostro  a  reeepeione  sui  nuncii  sive  littere  ad  tres  septimanas  re- 
quisiti  per  nos  vel  per  nostros  ad  ferendum  sibi  auxilium  in 
Bawariam1  cum  multis  vel  cum  paucis  aput  Mouterdorf  nos 
reeiperc  aut  in  Rastat,  cum  in  Carintliya  aut  in  Carniola  fue- 
rimus  constituti.  Ad  quecumque  autem  alia  loca  cum  nostri 
indigerint,  ipsum,  ut  cicius  poterimus,  cum  hominibus  accede- 
in us.  Ipse  vero  requisitus  a  nobis  per  se  vel  per  suos  ad 
ferendum  nobis  auxilium  cum  in  Bawaria  fuerit  constitutus 
cum  multis  aut  cum  paucis,  a  reeeptione  nostri  nuncii  seu  lit- 
tere ad  tres  septimanas  in  Gemünde,  Sachsenburch  aut  Villaco 
nos  accedet  cum  paucis  aut  vocatus  ad  nos  veniat  cicius,  sicut 
potest.  .  .  .  Actum  Lyechtenwalde,  anno  domini  millesimo  CC 
LVI,  indiccione  XIIII,  II  nonas  Aprilis  .  .  .  (folgen  die  Zeugen.) 

Salzbarger  Kamrnerlmcli,  VI,  HL  70'  ff.;  Staatsarchiv  Wien. 

21. 

1257*  Mai  13,  Hallein. 

Das  Domcapitel  zu  Salztturg  ermächtigt  seine  Gesandten  in  Rom,  die. 
Population    Ulrichs  zu   betreiben    und  zu  diesem  Behuf e   2000  Jfund 

Venediger  Grosehen  aufzunehmen. 

Universis  presentes  litteras  inspecturis  Fridericus  dei 
gracia  decanus  totumque  capitulum  ecelesie  Salzburgensis  salu- 

«  Da*  heilst  nicht  , Hilfe  gegen  Baiern*,  »andern  ,nach  Baiern';  im  andern 
Falle  miuate  nach  damaligem  Sprachgebrauch  .contra  duceni  Bawarie4 
»leiten;  vergleiche  übrigen*  das  nachfolgende  ,jn  Bawaria'  uwl  S.  344  An- 
merkung 1. 
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tem  in  doinino.  Noveritis,  quod  viro  disereto  domino  Ottoni 
preposito  ciusdcm  ecclesie  Salzburgensis  et  Haeydenrico  con- 
canonico  nostro  et  cuilibet  ipsorum  in  solidum  pro  nostris  et 
eiusdem  ecclesie  negociis  in  Humana  curia  inpetrandis  et  ape- 
cialiter  pro  prosecutioue  negoeii  postulationis  tacte  de  venera- 
bile 1  patre  domino  Ulrico  Secowense  1  episeopo  in  archiepiseo- 
ptim  ecclesie  supradictc  plenam  damus  et  liberam  eoncedimus 
potestatom  nostro  et  ipsius  ecclesie  nomine  usque  ad  summam 
duorum  milium  librarum  bonorum  venetorum  grossorum  de 
argento  mutuum  contrahoudi,  constituentes  ipsos  nostros  et  dicte 
ecclesie  procuratoresac  nuncios  speciales  licet  absentos  in  solidum, 
et  obligandi  propter  hoc  nos  et  successorea  nostrus  cum  omnibus 
bonis  habitis  et  habendis  et  ecclesiam  supradictam ;  et  nos 
ipsos  ac  eadem  bona  per  presentes  litteras  creditoribus  obli- 
gamus  eonh'tentes,  quod  pecunia  quam  dicti  procuratorcs  mutuo 
acceperint  vel  alter  eorum,  in  nostram  et  dicte  ecclesie  con- 
vertetur  utilitatem.  Quam  pecuniam  nos  promittimus  soluturos 
et  reddituros  illi  vel  Ulis  a  quo  vel  a  quibus  dicti  procuratores 
vel  alter  eorum  mutuo  eam  acceperint  cum  omnibus  pactis 
tenoribus  et  conditionibus  inter  ipsos  et  creditores  communiter 
staduendis  et  prout  in  litteris  inde  conficieudis  plenius  appa- 
rebit,  dantes  eisdem  procuratoribus  et  cuilibet  eorum  expressam 
licentiam  et  potestatem  pro  predictis  omnibus  observandis  et  quo- 
libet  predictorum  iurandi  et  iurari  faciendi  in  animas  nostras 
ac  submittendi  nos  et  nostrum  qucmlibut  propter  hoc  iurisdic- 
tioni  cuiuscunque  voluerint  iudicis  seu  etiam  auditoris,  quod 
idem  iudex  seu  auditor  interdicti  et  excommunicationis  in  nos 
ac  nostrum  quemlibet  ferat  sentenciam  ac  in  illis  locis  quibus 
ei  videbitur  expedire  per  se  vel  per  alium  excommunicatos 
nos  publice  faciat  nunciari,  quam  ratam  habentcs  promittimus 
scrvaturos  et  agendi,  defendendi,  confitendi  et  sententiara  audi- 
endi  ratum  gratum  habentes  et  firmum  quicquid  dicti  procu- 
ratores vel  eorum  alter  in  premissis  omnibus  duxerint  laciendura. 
In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostrum  presentibus  literis 
est  appensuin.  Datum  in  Hajllino,  anno  domini  M  CC  L  VII, 
III  idus  Maii. 

Orig.  Perg.  mit  Ktark  bcsiliädi^tim  Siegel;  SUiatsarchiv  Wien. 
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22. 

1261,  Oetting. 

Erzbischoj    Ulrich   schenkt   dem    Otto  von  Walchen  ein  durch  das  Aus- 
sterben der  Plainer  erledigtes  Gut  im  Pinzgau. 

No8  Ulricus  dei  gracia  sanete  Salzburgensis  ecclesie  archi- 
episcopus  apostolico  sedis  legatus  ad  noticiam  omnium  presens 
scriptum  intuentium  volumus  pervenire,  quod  prodium  nostrum 
de  Starinpach  usque  in  Dietzpach  Ottoni  de  Walchen  mini- 
steriali  nostro,  postquam  nobis  a  comitibus  de  Pljeien  vacare 
ineepit,  contulimus  iure  feudali  et  postea,  cum  ad  Bawariam 
veni88emus,  memoratum  predium  eidera  Ottoni  presentibus 
nostris  ministcrialibus  iterato  contulimus  pleno  iure  coram  te- 
stibus  subnotatis  Gebehardo  de  Vehven,  Chunone  de  Torringe, 1 
Friderico2  de  Glogenz  notario3  nostro.  Datum  in  Otinge,  anno 
domioi  M  CC  LX  primo. 

Orig.  Porp.,  Siegel  abgerissen*,  Staatsarchiv  Wien. 

23. 

1262,  Mai  20,  Hallein. 

Erzbischoj  Ulrich  belehnt  den  Otto  von  Walchen  mit  den  vormals  Hohen- 
stein sehen  LeMen  und  bezeugt  die  Schenkung  von  Hellogrupel  bei  Walchen 

an  denselben. 

Ulricus  dei  gracia  sanete  Salzburgensis  ecclesie  archi- 
episcopus  apostolico  sedis  legatus  cunetis  Christi  tidelibus  hanc 
litteram  iutuentibus  salutem  in  omnium  salvatore.  Quia  in  ea 
vetustatis  non  cadit  oblivio  que  scriptorura  patrocinio  ad  rei 
memoriam  perennantur,  ideo  tenore  presentium  singulorum  no- 
tieiis  perfectissimc  aperimus,  quod  nos  considerata  fidei  puri- 
tate  pariter  et  constantia  qua  nobis  tidelis  noster  et  ecclesie 
nostre  Otto  de  Walhen  astitit  hactenus  favorabiliter  et  devote, 
iramo  in  eadem  perseverautia  permanet  fuetuose,  eidem  omnia 
que  ab  ecclosia  Salzburgensi  habuit  Engelrammus  de  Hohen- 
stein vel  habere  debuit  titulo  feodali  contulimus  iure  feodi. 


1  ,ne  de  torringe'  auf  Rasur. 

2  ,o4  auf  Rasur. 
5  ,io*  auf  Rasur. 
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Insuper  profitemur  sepedicto  Ottoni  quoddam  beneficium  situm 
apud  Walhen,  quod  Hellegrupel  vulgariter  nuncupatur,  cum 
omnibus  pertinentiis  possessionis  eiusdem  sub  eadem  gracia  et 
auctoritatis  plenitudine  contulisse.  Et  ut  hec  rata  et  incon- 
vulaa  permaneant,  hoc  scriptum  sigilli  nostri  fecimus  karactere 
communiri.  Testes  hü  sunt,  qui  huius  infeodationis  gracie  af-  » 
fuerunt:  magister  Iohannes  scolasticus  Ötingensis,  frater  An- 
dreas de  Velwen,  dominus  Gebhardus  de  Velwen,  Iohannes 
notarius,  Geboldus  de  Puche,  Chuno  de  Lieten,  Wernherus  de 
Laimgrub,  Waltherus  de  Smidingen  et  alii  quam  plures.  Acta 
sunt  hec  in  Salina,  in  domo  Hegelarii,  anno  domini  millesimo 
CC  LXII,  XIII.  kal.  Iunii.  . 

Orig.  Perg.  mit  grünrothcr  Seidenschnur,  Siegel  abgerissen;  Staats- 
archiv Wien. 

24. 

1263,  December  1,  Graz. 

Schiedsrichterlicher  Ausspruch  in  der  Angelegenheit  der  Kunigund  von  Trons- 
berg mit  Erzbischof  Ulrich. 

Nos  Bernhardus  dei  gracia  comes  de  Pfhannenberch  iudex 
provincialis  Stirie  tenore  prescncium  rogati  pro  domina  Chune- 
gunde  relicta  de  Lonsperch  potestate  iudiciaria  profitemur,  quod 
nobis,  domino  Ulrico  de  Liehtenstain,  Ekhardo  de  Dobreng, 
Alberto  de  Horneck,  Herrando  de  Wildonia,  Ottone  de  Liehten- 
stain existentibus  inter  dominum  nostrum  Ulricum  venerabilem 
archiepiscopum  Salzburgensem  et  eandem  viduam  arbitris,  Iis 
que  vertebatur  inter  eosdem  taliter  per  arbitrium  nostrura  do- 
cisa  est,  quod  ipsa  domina  Chünegundis  omni  iuri  quod  sibi 
de  Castro  Lonsperch  seu  redditibus  eiusdem  hereditario  dotis 
vel  obligacionis  titulo  conpetebat  seu  competere  videbatur,  cessit 
spontanea  voluntate,  omni  legum  et  canonum  renuncians  suf- 
fragio,  quod  pro  se  posset  postmodum  in  contrarium  introduci, 
darapna  quelibet  a  quibuscuraque  illata  nichilominus  remittendo 
et  deponendo  in  monasterio  Runensi  privilegia  et  queque  alia 
munimenta,  que  super  huiusmodi  dotibus  vel  obligacionibus 
habuit  aut  etiam  ad  huc  habet,  dicto  domino  archicpiscopo  post 
elapsura  annorum  IUI,  dum  modo  ipsa  medio  tempore  de  pro- 
missa  sibi  pecunia,  id  est  octoaginta'  marcis  argenti,  de  pos- 


1  So/  nach  Analogie  von  ,aeptuagintn'. 
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sessionibus  domini  pagata  fuerit,  assignanda.1  Dominus  vero 
arcbiepiscopus  pro  redemptione  vexacionis  sue  redditus  XL 
marcarum  de  bonis  suis  in  Piber,  Stiven,  Sancto  Rudberto  et 
Pozeil  faciet  assignari  utondos  annoruni  quatuor  per  decursum, 
ita  quod,  si  aliquis  eam  iu  pereeptiono  usuum  in  Pozeil  inpe- 
diverit,  alii  ei  redditus  equivalentes  nichilominus  asBignentur, 
qui  similitcr  ad  ipsum  arebiepiscoputn  elapsis  predictis  annis 
libere  revertentur.  Testes  huius  rei  sunt  arbitri  superius  anno- 
tati  cum  pluribus  aliis  tide  dignis.  Actum  aput  Grsetz,  kal. 
Decembris,  anno  domiui  millesimo  CC  sexagesimo  tertio. 

Orig.  Perg.mit  y.wei  leidlich  gut  erhaltenen  Siegeln  (da«  «weite  fS.Cvne- 
ffvnili*  ist  eine  Kamee);  Staatsarchiv  Wien. 

2f>. 

1264,  März  29,  Salzburg. 

Krzbischof  Ulrich  verleiht  «lern  Otto  ron  Walchen  für  seine  treuen  Dienste 
in  der  X,eit  der  Nnth  zwei  l'oytcien  im   Gebirge,  doch   behält  er  sieh  das 
Recht  rar,  dieselben  bis  Michaeli  auszulösen. 

Nos  Ulricus  dei  gracia  Salzburgensis  arcbiepiscopus,  apo- 
stolice  sedis  legatus,  tenore  presentium  singulorum  notieiis 
aperimus,  quia  respicientes  dilecti  ministerialis  nostri  Ottouis 
de  Walben  merita  probitatis  nec  non  servitia,  que  nobis  et 
ecclesie  nostre  tempore  tribulationis  exhibuit  reverenter,  advo- 
catias  duas  in  montanis,  quarum  unain  domini  de  Salveiden 
ab  ecclesia  Salzburgcnsi  feodi  titulo  tenuerunt,  alteram  similiter 
in  montanis,  que  vulgariter  Playsscv  voytbay  nuueupatur,* 
eideui  Ottoui  nostro  fideli3  de  Walben  contulimus  iure  feodi, 
que  pari  iure  ad  dominium  nostrum  noseitur  pertinere,  adiecta 
tali  cunditionc  quod,  si  nos  ipsi  Ottoiii  de  Wallten  a  media 
quadragesima  temporis  presentis  usque  ad  proximum  festuin 
saneti  Micbabelis  in  loco  sibi  competenti  per  X  librarum  red- 
ditus monete  salzburgensis  ipsas  advocatias  recompenssando 4 
predicto  Ottoni  de  Walben  satisfecerimus  eundera  per  tantos 
redditus  infeodando,  preconcesse  advocatie  ad  nos  et  ecclesiam 

1  Nämlich  ,privilegia  et  .  .  .  raunimenta'. 
7  ,-  -  cu  — 1  nachgebc**ert. 
3  ,fi  — '  nachgel*4»ert. 
*  So! 
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nostram  sine  impedimento  predicti  Ottonis  absolute  ac  libere 
revertantur.  Si  vero  iam  dicta  conditio  quoquo  [modo]  usque 
prescriptum  terminura  non  fuerit  per  nos  effectui  mancipata, 
prenotate  advocatie  titfulo]1  veri  feodi  a  prefato  Ottone  de 
Walhen  in  perpetuum  teneantur.  Ut  autem  hec  rata  perma- 
neant,  hoc  scriptum  nostro  sigillo  communimus.  Acta  sunt 
hec  apud  Salzburgam,  anno  domini  MCCLXIIII,  quarto  kalen. 
Aprilis.  Testes  vero  hü  sunt:  dominus  Gebhardus  de  Velben, 
dominus  Gotscalcus  vicedorainus,  dominus  Ekkardus  de  Dob- 
ring,  Chuno  iudex,  Hertnidus  de  Scherenperc,  Ileinricus,  Chun- 
radus  et  alii  quam  plures. 

Orip.  Perg.,  Siegel  abgerieBeu ;  Staatsarchiv  Wien. 


I 


26. 

1264,  Juli  14,  Orvieto. 

Urban  IV.  befiehlt  dem  Bm-hofe  Otto  von  Paftxau,  die  Amgrabung  des 
im  Banne  verstorbenen  Anhängers  Philipp»  von  Sahburg  zu  veranlagen. 

Urbanus  episcopus  servus  servorum  dei  venerabili  fratri  .  . 
episcopo  Pataviensi  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Peti- 
tio  diiectorum  filiorum  .  .  prepositi  et  capituli  ecclesie  Sal^e- 
burgensis  ordinis  saneti  Augustini  nobis  exhibita  continebat, 
quod   nonnulli  clerici  et  laici  Salseburgensis  civitatis  et  dio- 
cesis  ac  provincie  propter  favorem  et  auxilium  impensum  Phi- 
Jjppo   quondam  Sal^oburgensi  electo  latam  in  tales  auetoritate 
apostolice  sedis  exeommunicationis  sentenciam  ineurrerunt  et 
a    sententia  huiusmodi,  quam  per  plures  annos  sustinuerunt, 
animo  indurato  absolutiunis  beneficio  non  obtento  diem  clause- 
runt  extremum  nullis  signis  penitentie  apparentibus  in  eisdem, 
quorum  corpora  in  eimiteriis  ecclcsiasticis  sunt  sepulta.  Quare 
dicti    prepositus  et  capitulum  nobis  humiliter  supplicarunt,  ut 
providere  super  hoc  paterna  sollicitudine  curaremus.   Quo  circa 
fraternitati  tue  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus,  si 
tibi  constiterit  ita  esse,  corpora  talium,  si  a  corporibus  fidelium 
discerni  poterunt,  facias  exhumari,  contradictores  per  censuram 
ecclesiasticara  appellatione  postposita  compescendo,  non  obstante 


i  ZHe  beiden  Stellen  in  [J  stehen  über  einantler;  in  Folge  eine»  Fettflecke» 
scheint  hier  die  Schrift  nicht  angegriffen  zu  haben. 
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si  aliquibus  a  predicta  sede  indultum  ex  i  8  tat,  quod  interdici 

suspendi  vol  excommunicari  non  possint,  per  litteraa  apostolicas, 

que  de  indulto  huiusmodi  plonam  et  expressam  non  fecerint 

mentionem,  sive  qualibet  alia  ipsius  sedis  indulgentia,  per  quam 

effectus  presentium  impediri  valeat  vel  differri.    Datum  apud 

Urbemveterem,  II.  idus  Iulii,  pontificatus  nostri  anno  tertio. 

Orig.  Perg.  mit  Bleiballe  an  einer  Hanfschnur,  links  unter  dem  Texte: 
,Jac.  Me.',  recht«  aof  der  Plica:  ,An.  M(tOrty-,  Staatsarchiv  Wien. 

27. 

1290,  Juni  19,  Erfurt. 

König  Rudolf  entscheidet  den  Streit  zwischen  seinem  Sohne  Albrecht  und 
dem  ErzbiscJtofc  Rudolf  von  Salzburg  über  die  Vogtei  zu  Admont. 

Wir  Rudolf  von  gottes  gnaden  Romescher  kAninch  und 
ein  merer  des  riches  tun  kunt  allen  den  die  disen  brief  ane- 
sebent  oder  horent  lesen,  daz  ein  krieg  gewesen  ist  zwischen 
den  erberen  herren  erzhebischolf  Rudolf1  von  Salzpurch  von 
sinen  wegen  und  sines  capittels  eiuhalp  und  herzogen  Albrechte 
von  Osterriche  und  von  Steyr  unserm  lieben  sfine  von  sinen 
wegen  und  des  landes  von  Osterriche  anderthalp  umbe  die 
vogtei  über  des  gotteshus  göt  von  Agemimde  daz  oberthalp 
dem  Menlik  lit  und  ander  swa  userthalp  des  herzogen  lande 
swa  es  lit.  Der  kriech  wart  ietweder  site  an  dri  man  ge- 
lazsen  und  namen  uns  der  erzhebischolf  und  sin  capittel  und 
der  herzöge  zu  einem  oberraanne,  ob  die  scheidehSte  misse- 
hAllen.  Si  sworen  ouch  und  lobeten  beider  siten,  swaz  wir 
dar  Aber  sprechen,  daz  si  daz  st6te  und  unzerbrochen  hielten; 
es  wart  ouch  geredet,  als  wir  gesehen  haben  an  dem  brieve 
der  über  die  sune  gemahget2  wart,  wer  daz  der  scheidelute 
einer  oder  me  da  bi  nicht  geaihen  mochten,  so  solte  der,  des 
scheideman  nicht  da  bi  mak  gesin,  einen  andern  nemen  an 
sine  stak  Von  des  erzhebischolfs  wegen  und  sins  capittels 
wart  es  geläzsen  an  die  erberen  herren  bischolf  Cunrate  von 
Lavent,  Otten  von  Goldecke  und  Frideriche  von  Woluesowe, 
und  von  herzogen  Albrechtes  wegen  von  Österrich  und  von 


1  Uraprünglich :  »Rndolue*. 

J  Ursprünglich:  ,gemaget',  ,h4  über  die  Zeih  gesetzt. 
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Steyr  an  Ulrich  von  Capellen,  Frideriche  von  Lengenpaeh 
camerer  von  Osterrich  und  an  Ottacker  von  Lengenpaeh  sinen 
bruder,  daz  si  die  mit  ein  andern  richtent  nach  minne  oder 
nah  rechte.  Were  daz  die  si  nicht  gescheiden  mochten  mit 
minne  oder  mit  rechte,  daz  solten  die  selben  scheideinte  vor 
unz  bringen  uf  irn  eit,  swar  ane'  si  zweieten,  und  solten  wir 
denne  dar  Aber  ein  recht  sprechen  nah  der  beider  scheideinte 
rede  und  kuntschaft.  Do  missehullen  die  scheideinte  und  en- 
mochten  si  nicht  gescheiden  mit  minne  und  mit  rechte  und 
brachten  die  missehellunge  an  uns  dar  utnbe  si  stiezsen.  Wan 
aber  Friderich  von  Lengenpaeh  vor  uns  nicht  komen  mochte, 
als  vor  uns  bewert  wart  also,  daz  wir  in  dar  an  unschuldich 
haben,  do  nam  der  herzöge  an  sine  stat  Gebeharten  den2 
Velwer  und  sante  den  vor  uns  als  es  an  der  söne  geteidinget3 
wart.  Und  do  dh  scheideinte  vor  uns  kamen  mit  dem  dar  an 
si  zweieten,  do  liezsen  uns  des  erzhebischolfs  scheideinte  kunt- 
schaft und  brieve  sehen  und  hören  die  si  heten  von  Inten  an 
den  si  ir  kuntschaft  ervarn  heten.  Dar  nah  liezsen  uns  ouch 
des  herzogen  scheideinte  ir  kuntschaft  und  ir  brieve  sehen,  die 
si  heten  von  Inten  an  den  si  ir  kuntschaft  ervarn  hetten.  Dar 
über  liezsen  uns  ouch  des  herzogen  scheideinte  sehen  hant- 
vestene  der  bdpste  der  keisere  der  erzhebischolfe  von  Salz- 
purch  und  der  herzogen  von  Österriche  und  von  Steyr,  die 
vor  herzogen  Albrechte  gewesen  sint,  über  die  selben  vogtei 
des  gotzhuses  gut  von  Agemnnde.  Do  namon  wir  dar4  zu  die  er- 
beren  fursten  die  da  bi  uns  waren,  bischolf  Arnolde  von  Baben- 
berg und  herzogen  Albrechte  von  Sähson  und  ander  herren, 
Fr(iderichen)  burgraven  von  Nurenberg,  graven  Eberharte  von 
Catzenellenboge,  bruder  Cünrate  von  Fnchtewanch  oberosten 
meister  des  Thnzhenhus  in  Tnzhemlande,  Gebeharten  den  tüm- 
techen  von  Mentze  und  ander  herren,  vrien  und  erber  dienst- 
man,  und  lachten  in  vnr  die  vorgenante  kuntschaft  unde  brieve 
und  hantvesten,  die  si  uns  beidersito  gegeben  hetten,  und  baten 
si  daz  si  uns  dar  zu  rieten  waz  si  recht  di'ichte  uf  irn  eit 
und  waz  wir  dar  über  sprechen  solten  zu  rechte.   Do  sprachen 


'  Da»  ist:  ^oran*. 

J  LfrspriingUcli :  ,von*. 

3  Ursprünglich:  .geteidin^on*. 

*  Au»:  ,dax'. 
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si  uf  im  eit,  daz  die  vogtei  von  Agemnnde  ob  der  Menlik  und 
anderswa,  swa  si  gelegen  ist,  über  des  gotzhus  güt  von  Age- 
mnnde zu  rechte  den  herzogen  von  Österrich  und  daz  lant 
von  Österrich  an  gehörte  und  sin  ist  und  zu  dem  lande  ge- 
höret, also  doch  daz  er  die  vogtei  nicht  anders  niezsen  sol 
dau  als  an  den  hantfesten  stät,  die  dem  gotzhus  von  Agemnnde 
gegeben  sint  von  den  herzogen  von  Österrich  und  von  Steyr, 
die  vnr  herzogen  Albrechte  gewesen  sint.  Si  sprachen  ouch 
daz  der  vorgenante  erzhebischolf  Rudolf  von  Salzpurch  und 
daz  gotzhus  von  Salzpurch  kein  recht  hette  an  der  vorge- 
nanten vogtei  des  gotteshus  von  Agemnnde  und  über  des  gotz- 
hus gut  von  Agemnnde  ane  alleine  daz  der  herzöge  von  Öster- 
rich die  vogtei  ze  lehcn  haben  sol  von  dem  gotzhus  von  Salz- 
purch. Nu  sprechen  wir  nah  ir  beider  kuntschaft  und  nah  ir 
beider  brieven  und  nah  den  hantfesten,  die  wir  gehöret  han, 
der  hopste  der  keisere  der  erzhebischove  von  Salzpurch  und 
der  herzogen  von  Österrich  und  von  Steyr  und  nah  der  erberen 
herrcn  rat,  die  da  vorgeschriben  stant,  und  ander  herren  rat 
geistlicher  und  wereltlicher,  die  wir  dar  umbe  gevraget  hän, 
daz  die  vorgenante  vogtei  über  daz  gotzhüs  von  Agemunde 
und  über  des  gotzhus  gut  von  Agemnnde  oberthalp  der  Menlik 
und  inderthalp  der  Menlik  und  anderswa,  swa  daz  gut  gelegen 
ist  oder  swie  es  geheizsen  ist,  den  herzogen  von  Österich  und 
daz  lant  zu  Österrich  ze  rechte  an  gehöret  und  zu  rechte  des 
herzogen  von  Österrich  ist  und  zu  dem  lande  ze  Osterich  ge- 
höret ze  rechte.  Von  dem  gewalte,  wan  der  vorgenante  erzhe- 
bischolf1 von  Salzpurch  und  sin  capittel  und  herzöge  Albrecht 
von  Österrich  den  kriech  umb  die  vorgenante  vogtei  an  uns 
gelazsen  hant  und  uns  zu  einem  obemanne  genomen  und  er- 
korn  hant,  als  wir  an  ir  sune  brieve  gesehen  hant,  erteilen 
wir  und  sprechen  zu  einem  rechte,  daz  die  vorgenante  vogtei 
über  daz  gotzhus  von  Agemunde  und  über  des  gotzhus  gut 
von  Agemnnde  oberthalp  der  Menlik  und  inderthalb  der  Menlik 
und  anderswa,  swa  ez  gelegen  ist  oder  swie  ez  geheizsn  ist, 
des  herzogen  von  Österrich  ze  rechte  ist  und  zu  dem  lande 
ze  Österlich  ze  rechte  gehöret,  also  doch  daz  der  herzöge  von 
Osterriche  die  vogtei  nicht  anders  niezsen  sol  dan  als  an  den 
hantfesten  stat,  die  dem  gotzhus  von  Agemunde  gegeben  sint 


1  ,r'  am»  ,z*  gebessert. 
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von  den  herzogen  von  Osterriche  und  von  Steyr,  die  vor  her- 
zogen Albrechte  gewesen  sint.  Wir  erteilen  ouch  und  sprechen 
zu  einem  rechte,  daz  der  vorgenante  erzhebischolf  Rudolf  von 
Salzpurch  und  daz  gotzhus  von  Salzpurch  kein  recht  hant  an 
der  vorgenanten  vogtei  des  gotzhus  von  Agemunde  noch  über 
des  gotzhus  göt  in  AgemAnde,  wan  also  vi],  daz  der  herzöge 
die  vogtei  ze  lehen  han  sol  von  dem  gotzhus  von  Salzpurch. 
Unde  zu  einem  Urkunde  und  vestenunge  aller  der  vorgenanten 
Sachen  und  dinge,  die  an  disem  brieve  geschriben  und  ge- 
nennet sint,  so  hiezsen  wir  diaen  brief  schriben  und  mit  unserm 
ingesigel  besigelen.  Ditz  geschach  und  dirre  brief  wart  ge- 
geben zu  Erfnrde,  an  dem  mandage  vor  sante  Johans  tage  des 
toufers,  do  man  zalte  von  gottes  gebnrte  tusent  zweihundert 
und  nunzich  jar,  an  dem  sibenzehcndem  jare  unsers  riches. 
Orig.  Perg.  mit  schönem  Thronsiegel;  Staatsarchiv  Wien. 

28. 

1331,  März  21,  Wien. 

Heinrich  von  Haderswert  gibt  die  Burg  Schwarzenbach  Herzog  Otto  von 
Oesterreich  auf,  um  sie  aammt  seinen  Söhnen  als  Lehen  zurückzuerhalten. 

Ich  Hainrfch  von  Hedreinswerd  vergich  und  tun  chunt 
offenlich  mit  disem  brief,  daz  ich  dem  hochgeborn  fürsten, 
meinem  genedigen  herren  herzog  Ott(en)  ze  Ostenich  und  zo 
Steyr  vreileich  für  mich  und  für  mein  s&n  Rüdegern,  Hainr(ich) 
und  Chunr(ad)  aufgegeben  han  di  aigenschaft  meins  hauses 
ze  Swertzenbach  mit  alle  die  und  darzü  gehört  und  han  daz  selbe 
haus  ze  Swertzenpach  mit  sarnpt  meinen  vorgenanten  sünen  von 
dem  selben  meinem  herren  herzog  Ott(en)  ze  rehtem  lehen 
enphangen,  als  der  brief  sagt,  den  ich  darüber  von  im  han; 
und  gib  darüber  ze  urchünd  disen  brief  versigelten  mit  meinem 
insigel.  Der  wart  geben  ze  Wienne,  do  man  zalt  von  Christes 
gebürd  dreuzehen  hundert  jar  in  dem  ain  und  drizzigistem 
jar,  darnach  an  sand  Benedicten  tag. 

Orig.  Perg.  mit  wohlerbaltenem  Siegel ;  Staatsarchiv  Wien. 
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29. 

1833,  Juni  15,  Wien. 

Derselbe  bekennt  mit  seinen  Söhnen  liüdiger  und  Conrad  die  Lehenbarkeit 
des  Hauses  Schwarzenbach  bei  Wiener- Neustadt  von  den  Herzogen  zu  Oester- 
reich, denen  das  Jiückkatifsrecht  zusteht,  und  verpflichtet  sich,  seinen  Sohn 
Heinrieh,  der  um   Todtschlags  an  Heinrich  Klingenfurter  teilten  friedlos 

geworden  ist,  nicht  zu  heimen. 

Ich  ITainrich  von  Hsedroichswerde  und  ich  liueger  und 
ich  Chunrat  von  Hsedreichswerdc  sein  sune,  wir  verjehon  und 
tun  chunt  allen  den  die  disen  prief  losent  oder  horent  lesen, 
daz  wir  umb  die  gute  und  umb  die  besunder  gnade  die  uns 
unser  gn*edigen  herren  die  edeln  fursten,  herzog  Albrecht  und 
herzog  Otte  in  Osterrich  und  in  Steyr  getan  habent  mit  dem 
hause  Swertzenbach  enhalben  der  Ncwenstat,  daz  in  mit  rechte 
vervallen  waz  und  daz  seu  uns  mit  guten  willen  und  von 
gnaden  her  wider  gegeben  habent,  in  dem  rechte  als  wir  ez 
e  gehabt  haben,  daz  wir  uns  des  verlubt  und  verpunden  haben 
genzlichen  mit  unsern  trewen  an  alles  geverde  an  aides  stat, 
daz  wir  in  mit  den  vorgenanten  hause  furbaz  warten  und  offen 
haben  schullen  auz  und  in  ze  lazzen  seu  und  die  iren  und 
auch  furbaz  nindert  verchumbern  noch  versezzen  schullen  an 
iren  willen  und  an  ir  gunst;  an  so  vil,  ob  wir  ez  verchaufen 
wellen  oder  muzzen,  so  schullen  wir  ez  niement  anders  an- 
bieten denne  unser  herron  die  herzogen;  und  ist  daz  seu  ez 
chaufen  denne  wellent,  so  schullen  wir  ez  in  ze  chaufen  geben 
nach  vier  erber  manne  rat,  der  pesten   umbe  sezzen,  und 
schullen  ez  dar  über  niement  anders  geben  än  ir  willen  und 
an  ir  wort.    Wer  aber  daz  uns  daz 1  selbe  haus  nicht  vail 
wurde  und  wir  ez  selber  wol  gehaben  mugen  und  haben  wellen 
und  ez  unser  herren  die  herzogen  dar  über  haben  und  von 
uns  chaufen  wellen,  so  schullen  wir  ez  in  mit  guten  willen  ze 
chaufen  geben  aber  noch  vier  erberr  manne  rat  der  pesten 
umbsezzen  an  alle  wider  rede.    Und  swa  wir  des  furbaz  gegen 
in  pruch  werden  oder  dise  gelubde  ubergiengen  anders  denne 
vor  geschriben  stet,  so  ist  in  das  vorgenante  haus  Swerczcn- 
bach  recht  lind  redelichen  vervallen,  also  daz  wir  furbaz 
dechain  Zuversicht  dar  an  haben  schullen.   Wir  loben  in  auch 
besunderlingen  für  Hainrichen  meinen  sun  und  unsern  prüder 

1  Wiederholt. 
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uinb  den  totslach  den  er  laider  begangen  hat  an  Hainrichen 
dem  Chlingenfurter  dem  got  gnade,  daz  wir  den  furbaz  niht 
mer  haimen  noch  hangen  schullen  mit  dechainer  laie  fuderunge 
an  geverd,  als  lange  unz  daz  er  ze  gnaden  und  ze  ganzen 
hulden  chumt  der  herschaft  und  der  vreunde,  als  pillich  und 
recht  ist.  Und  durch  pezzer  sicherhait,  daz  diso  gelubde  fur- 
baz also  stete  und  unzebrochen  beleiben,  darüber  so  gib  ich 
vorgenanter  Hainrich  von  Hsedreichswerde  disen  prief  für  mich 
und  mein  vorgenanten  sune,  die  aigner  insigel  niht  enhaben, 
ze  ainem  offen  urchunde  versigilten  mit  meinem  insigel  und 
mit  der  erbern  leute  insigeln  unserr  guten  vreunde:  Stephans 
von  Slet,  Wulfiinges  des  Stikchelperger,  Nychlols1  des  Pur- 
tortdffer1  und  Ortolffes  des  Siegels  die  diser  sache  gezeuge  sint 
mit  iren  insigeln.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne,  nach 
Christes  geburt  dreuzehenhundert  jar  dar  nach  in  dem  dreu 
und  dreizzigistem  jar,  an  sand  Veyts  tage. 

Orig.  Perg.  mit  fünf  meist  wohlerhaltcncn  .Siegeln;  Staatsarchiv  Wien. 

30. 

1337,  September  11,  Pressburg. 

König  Carl  von  Ungarn  ist  bereit,  nach  Entgegennahme  von  Ankenstein 
(an  der  Drau)  das  Schhss  Schwarzenbach  so  bald  an  die  Herzoge  Albrecht 
und  Otto  auszuliefern,  als  es  in  seinen  Besitz  gekommen  sein  wird. 

Nos  Karolus  dei  gratia  rex  Hungarie  significamus  tenore 
presentium  quibus  expedit  universis  memorie  commendantes, 
quod,  quia  excellentes  prineipes  dorn  in  i  Albertus  et  Ottho  duces 
Austrie  Styrie  et  Karinthye,  fratres  nostri  karissimi,  nos.  de 
Castro  Anchenstayn  in  partibus  Hungarie  sito,  in  ungarico 
Bornyl  dicto,  mediantibus  litteris  fido  firmatis  eorundem  cer- 
tificarunt  nobis  vel  tiliis  nostris  reddendo  et  assignando,  ipsis 
dueibus  viceversa  fide  nostra  deo  debita  mediante  promittimus 
firmiter  et  spondemus,  quod  eodem  Castro  Anchenstayn  per 
nos  aut  filios  nostros  habito  et  apprehenso  Castrum  Suerchpah2 
vocatum,  si  ad  nostram  potestatem  devenerit,  ut  in  litteris  eis- 
dem  quas  ab  ipsis  dueibus  habemus  exprimitur,  eisdem  duci- 

>  So!  so! 

s  Austen  stellt  von  gleichzeitiger  Hand:  .Obligacio  aen  promiaaio  regia  Hun- 
garie quod  habito  caatro  Anchenstain  vnlt  domino  duci  assignare  caatrum 
Ö  wertzenbacb.' 
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bus  immediate  et  sine  more  dispendio,  dolo  vel  ingenio,  occa- 

sione,  excusatione,  subterfugiis  aut  colore  quibusvis  penitus 

semotie  reassignare  et  restituere  salvum  et  integrum  cum  redi- 

tibus  et  pensione  nobis  deputatis  nos  presentibus  obligamus. 

Spondemus  insuper  et  promittimus  predicta  deo  debita  tide 

nostra,  quod,  quam  cito  caBtrum  Anchenstayn  memoratum  sivo 

Suerchpah  prenotatum  nobis  presentabitur  et  assignabitur,  siue 

cuiuslibet  medii  intervallo  omnes  captivi  quos  ab  ipsis  habe- 

mus  ducibus  a  sue  captivitatis  honeribus  liberi  debent  esse 

penitus  et  soluti.    Et  nichilominus  Castrum  Pernstal  vocatuin 

ipsis  absquo  dolo  fatiga  et  labore  integrum  restituemus  et  re- 

stitui  omnimode  facieinus  eo  facto.    In  cuius  rei  memoriam 

presentes  concessimus  Htteras  appensione  sigilli  nostri  com- 

munitas.   Datum  Posonii  feria  quinta  proxima  post  nativitatcm 

beate  virginis,  anno  domini  M  COC  XXX  septimo. 

Orig.  Perg.  mit  unverletztem  Wachsaiege],  auf  der  Plica  rechts:  XVII; 
Staatsarchiv  Wien.  —  FejiSr,  VII1/4,  S.  241. 

31. 

1337,  October  4,  im  Feldlager  vor  Schwarzenbach. 

Meister  Leistach,  Graf  von  Eisenstadt  und  Oedenburg,  verspricht  Schwarzen- 
bach so  bald  den  Herzogen  von  Oesterreich  zu  übergeben,  als  die*e  Anken* 
stein  an  den  König  von  Ungarn,  seinen  Herrn,  überlassen. 

Nos  magistcr  Leustachyus  comes  Castri  ferrei  et  Supru- 
niensis  ac  castellanus  de  Sverczonpacb  publice  profitemur  per 
presentes,  quod,  cum  magnificus  prineeps  Karolus  dei  gracia 
illustris  rex  Ungarie  dominus  noster  graciosus  Castrum  Sver- 
czenpach  in  Styria  situm  sibi  per  excellentes  prineipes  dominos 
Albertum  et  Ottonom  usque  ad  assignacionem  castri  Anchan- 
stain  seu  Bornel  dictum  concesserint  et  assignaverint, 1  nobis 
comiserit  tenendum  et  custodiendura,  de  iussu  et  voluntate  ipsius 
domini  nostri  regis  Ungarie  memoratis  ducibus  corporali2  pre- 
stito  iuramento  spondeo  presentibus  firmiter  et  promitto,  quod, 
quamprimum  sepedictus  domiuus  noster  rex  Ungarie  aut  filii 
sui  antedictum  Castrum  Anchanstain  sive  Bornel  apprehenderint 
et  ad  eorum  deneverit  potestatem  inmediante3  et  sine  omni 

1  So!  statt:  ,concessum  et  assignatura'. 

2  Ausgebessert  aus  einem  nicht  mehr  lesbaren  Wort. 

3  So! 
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intervallo  ac  dilacione  non  queaitis  quibusvis  excusacione,  oc- 
casione  aut  subterfugiis  sive  colore  quocunque  predictis  ducibus 
Austrie  prememoratuni  Castrum  eis  vel  ei  qui  nos  eorundoni 
ducum  litteris  supereo  amonuerit  reddere,  restituere  et  resig- 
nare  cum  redditibus  et  pensione  nobis  commissis  nos  obligamus 
per  presentes;  quod  si  non  restituerimus,  eo  ipso  publice  in- 
famie  et  periurii  notam  nos  protinus  incurrissc  astringimus 
nichilominusque  propria  in  persona  ad  Novam  civitatem  pre- 
dictorum  ducum  Austrie  cum  duodecim  equis  et  totidem  famulis 
nos  indilate  offerre  tenemur  ibidem  ohstadium  prestituri  nec 
abinde  ullatenua  exituri,  quousque  predictum  Castrum  Sverczen- 
pach  ad  manu 8  dominorum  ducum  Austrie  salvum  et  integrum 
deveniat  plenariam  potestatem;  et  si  dominus  noster  rex  pre- 
dictus  in  castellania  pretacta  nos  mutarc  disponeret,  antequam 
predictum  Castrum  ad  antedictorum  ducum  manus  pervuniret, 
non  debemus  predictum  Castrum  Sverczenpach  alicui  alteri 
castellano  assignare,  quin  prius  sepedictis  ducibus  iuret  et  suis 
litteris  promittat  stare  sub  eisdem  obligacionibus  et  punetis 
quibus  et  nos  presentibus  astrinximus.  Datum  in  campo  ante 
Castrum  Swerczenpach  prelibatum  sabbato  proximo  ante  octa- 
vam  festi  beati  Michaelis  archangeli,  anno  domiui  M  CCC  tri- 
cesirao  septimo. 

Orig.  Perg.  mit  beschädigtem  Wachssiegcl ;  auf  der  PHca  links  vom 
.Siegelschnitte:  ,pro  asaignacione  ctutri  Swertzetipach4  von  anderer,  jedoch  gleich- 
zeitiger Hand;  Staatsarchiv  Wh-n. 

32. 
Um  1490. 

Verzeichnixs  der  dem  Stifte.   Iteichcrsberg  gehörigen  Pfarren   im  Wiener- 

Nexustädter  Bezirke. 

Vermerckht  die  pfarrkirchen  so  di  erzpischoff  von  Salcz- 
burgkh  etc.  zu  irer  stift  und  gevogten  1  kloster  ze  Kcichersperg 
geben  habn.    Von  erst: 

Pranpergkh  Holnntann2 
Putten  Schefer 


1  ,ge*  über  der  Zeile. 

J  In  der  Vorlage  in  einer  Reihe  unter  den  anderen  Heben. 
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Edlicz  Zober 

Krütnpach  Newnkirchen 

Bismadt  Aschpanng 

Schönnaw  Münichkirchen 

Kirchschlag  Lieclittenegkh. 

Alle  gelegen  auf  der  waldmarch  zbischen  der  Newstat 
und  des  ungrischen  gemerckta  in  dem  furstntümb  Steier. 

Was  aber  di  bröbst  und  ir  convent  wider  di  kaiserlich 
mayestat  etc.  auch  wider  ir  recht  Stifter  und  vogtherren,  wider 
ir  verlüppt  verpflicht  verhandlet,  sol  warlich  mit  guetem  glauben 
aus  getruckht  und  an  tag  khÖroen. 

Darümb  si  dann  pillich  von  allen  eren  und  gotsgaben 
mit  recht  entseczt  werden  etc. 

Und  1  in  den  obgnanten  vierzehen  pfarren  allen  grosser 
und  kleiner  zehendt,  der  aller  zu  den  bnanten  kirchen  ge- 
hört etc. 

Auf  einem  Pcrgnmentstreifcn,  dessen  Rückseite  Folgendes  besagt:  ,Iiri- 
rher*pcrg.  Copeg  der  Privilegien  und  ander  aufzeichnu»  lte'uherspeiw  (!)  be- 
treffend'; Staatsarchiv  Wien. 


Nachträge  zum  Frieden  von  Gmünd.8 

1262,  December  21,  Gmünd. 

Bischof  Bruno  von  Brixen  stellt  dem  Erwählten  Philipp  Bürgen  für  die  im 
Namen  seine*  Verwandten  bis  Palmsonntag  zu  zahlenden  200  Mark  Silber. 

Nos  Bruno  dei  gracia  Brixinensis  opiscopus  tenore  pre- 
sencium  profitemur,  quod  pro  sevuneuli  nostri  comitis  Tirolensis 
solutione  nos  venerabili  patri  et  domino  nostro  Philippo  Salz- 
burgensi  electo  pro  ducentis  marcis  argenti  fideiussores  taliter 
obligamu8,  quod  ipsi  domino  nostro  usque  ad  festum  palmarum 
peccuniam  eandem  persolvere  teneamur.  Ut  autem  promissura 
id  ipsum  ipsi  domino  nostro  aut  successori  suo  perduci  debeat 
ad  effectum,  nos  sibi  dominum  Willehalmum  de  Aychach,  domi- 
num Engelmarum  dictum  Tarant,  dominum  Bertungum  et  Chun- 

1  Die*  und  da»  Folgende  scheint  von  anderer,  aber  gleiclizeitiger  Hand  her- 
zurühren . 

2  Vgl.  oben  S.  421,  Anm.  2. 
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radum  dictum  Fuhsel  super  eadem  peccunia  debitores  con- 

stituimus,  in  hunc  modum  quod,  nisi  usquc  ad  memoratum 

palmarura  festurn  venturum  proximo  peccuniam  solverimus  ante- 

dictam,  ipsi  fideiussores  civitatem  Lunzze  intrare  debeant,  abindo 

Dullatenus  exituri  quoadusque  dicta  fuerit  peccunia  integraliter 

ipsi  nostro  domino  aut  successori  suo,  ut  premisimus,  persoluta. 

In  quorum  testimonium  evidens  et  cautelam  sigillo  nostro  pre- 

sentem  fecimus  paginam  roborari.    Nos  quoque  Willehalmus, 

Engelmarus,  Bertungus  et  Chunradus  super  prescriptis  ducentis 

marci8  Bub  forma  prescripta  ipsi  domino  electo  principales 

constituimus  taliter  debitores  in  solid  um,  quod,  si  unus  aut 

plures  nostrum  in  facienda  solutione  dicta  deficerent  residui  ad 

solutionem  nichilominus  sub  debito  iuramenti  prestiti  sint  li- 

gati.    Ad  quam  etiam  solutionem  faciendam  heredes  nostros 

testimonio  presencium  obligamus.    Et  ad  maiorem  huius  facti 

evidenciam  sigilla  nostra  appendi  fecimus  huic  carte.  Datum  et 

actum  apud  Gemunde,  anno  domini  M  CC  LH,  XII  kal.  Ianuarii. 

Orig.  Perg.  mit  fünf  Hüngcsiegeln,  von  denen  die  ersten  beiden  fehlen, 
das  dritte  und  letzte  in  Bruchstück,  das  vierte  gut  orhalten  ist;  Staats- 
archiv Wien. 

1252,  December  21,  Gmünd. 

Graf  Hermann  von  Ortenburg  verbürgt  sich  gegenüber  Philipp  von  Salzburg 
ßir  den  SoJin  UUclialks  von  Dewin  auf  200  Mark  Silber. 

Nos  Hermannus  comes  de  Ortenburch  huius  scripti  testi- 
monio profitemur,  nos  pro  Byaquino  filio  quondam  domini 
Ulscalchi  de  Dewin  pro  marcis  argenti  viginti  domino  Salz- 
burgensi  electo  fideiussorie  defixisse,  quas  XXH  marcas  fide 
data  promisimus  et  Hrmavimus  iuramento  prestito  corporali  in 
festo  pentecosten  sine  dilatione  qualibet  nos  daturos;  et  non 
solum  pro  dictis  XX  marcis  argenti  sibi  vel  successori  suo 
integraliter  persolvendis  in  termino  prelibato  fideiussores  nos 
et  heredes  nostros  statuimus  set  principales  etiam  debitores. 
Quod  in  forte  prescripto  termino  ego  vel  heredes  nostri  solu- 
tionem non  fecerimus  antedictam ,  extunc  in  Villaco  veri  nos 
obsidis  reeipiemus  nomine,  abinde  nullatenus  ogressuros  quo- 
usque  per  nos  vel  heredes  nostros  dicta  pecunia  fuerit  ipsi 
domino  nostro  electo  vel  successori  suo  integraliter  persoluta, 
heredes  quoque  nostros  teneri  volumus  ad  id  ipsum.    Si  autem 
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per  1108  vol  heredes  nostros,  quod  absit,  predicta  vel  prcdic- 
torura  aliquod  fuerit  violatum,  recognoscimus  reatu  poriurii  nos 
rcspersos  et  notam  infamie  incurrisse;  et  nichilominus  renun- 
tiamus  omni  rei  et  actioni  que  nobis  vel  heredibus  nostris 
competere  possent  contra  predicta  vel  aliquid  predictorum  et 
omni  iuris  auxilio  canonici  et  civilis.  Ad  cuius  rei  memoriam 
presens  scriptum  sigillo  nostro  iussimus  roborari.  Datum  in 
Gemündc,  XII.  kal.  Iauuarii,  anno  domini  millesimo  CC  LH. 
Orig.  Perg.  mit  schlecht  erhaltenem  Hängcsiegel;  Staatsarchiv  Wien. 

1252,  Decembor  21,  Gmünd. 

Friedrich  und  Jferal  von  Wangen  stillen  sich  für  ihren  Verwandten  Graf 
Albert  von  Tirol  zu  Bürgen  für  200  Mark  Silber. 

Nos  Fridericus  et  Beral  fratres  de  Wangen  huius  scripti 
testimonio  profitemur,  quod,  cum  Albertus  nobilis  vir  comes 
Tyrolensis  noster  consanguineus  in  Salzpurgensis  clecti,  pro  eo 
quod  terras  suas  hostiliter  invaserat,  captivus  vineulis  tencretur, 
idem  consanguineus  noster  volens  ab  huius  vineulis  liberari 
pro  dampnis  et  iniuriis  predicto  domino  electo  et  suo  ecclesie 
illatis  quandam  dare  promisit  pecunie  quantitatera,  pro  cuius 
parte  pecunie  nos  idem  dominus  electus  ad  petitionem  nostram 
fideiussores  reeepit,  videlicet  pro  marcis  argenti  ducentis,  quas 
ducentas  marcas  fide  data  promisimus  et  tirmavimus  iuraraento 
prestito  corporali  in  proximo  festo  palmarum  sine  dilatione  quali- 
bet  nos  daturos;  et  non  solum  pro  dictis  ducentis  marcis  argenti 
sibi  vel  successori  suo  integraliter  persolvendis  in  terraino  pre- 
libato  fideiussores  nos  et  heredes  nostros  statuimus  set  princi- 
pales  etiam  debitorcs,  ita  quod  uterque  nostrura  sibi  vel  suc- 
cessori suo  in  dicta  pecunia  in  solidum  teneatur,  quod,  si  forte 
prescripto  termino  nos  vel  heredes  nostri  solutionem  non  fece- 
rimus  antedictam,  extunc  in  Lünze  nos  verorum  obsidum  reci- 
piemus  nomine,  abinde  nullatenus  egressuri  quousque  per  nos 
vel  heredes 1  nostros  dicta  pecunia  fuerit  ipsi  vel  successori  suo 
integraliter  persoluta;  heredes  quoque  nostros  teneri  volumus 
ad  id  ipsum.  Si  autem  per  nos  vel  heredes  nostros,  quod  absit, 
predicta  vel  predictorum  aliquod  fuerit  violatum,  recognoscimus 


'  ,vel  heredes'  i*l  wiederholt. 
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reatu  periurii  nos  respcrsos  ot  notam  infamie  incurrisse;  et 

nichilominu8  renuntiamus  omni  rei  et  actioni  que  nobis  com- 

petere  possent  contra  predicta  vel  aliquid  predictoruui  et  omni 

iuris  auxilio  canonici  et  civilis.    In  cuius  facti  testimonium  et 

cautelam  presentem  litteram  sigillorum  nostrorum  munimine 

fecimus  communiri.    Datum  in  Gemünde,  XII.  kal.  Ianuarii, 

anno  domini  millesimo  CCLII. 

Orig.  Perg.  mit  zwei  llängesiegeln ,  von  dem  das  erste,  ein  Reiter- 
siegel, ziemlich,  das  zweite  weniger  gut  erhalten  ist;  Staatsarchiv  Wien. 


1262,  December  21,  Gmünd. 

Dilmar  von  WcUsencck  verbürgt  sich  gegen  den  Ertcählten  von  Sahburg 
für  Heinrich  von  WeU  um  40  Mark  Silbei'  bin  kommende  Pfingsten  (1253, 

Juni  8.). 

Ego  Ditmarus  de  Wizenekke  protiteor  testimonio  huius 
scripti  me  pro  domino  Heinrico  de  Mels  pro  marcis  argenti 
quadraginta  domino  meo  Salzburgcnsi  electo  fideiussorie  de- 
fixisse,  quas  quadraginta  rnarcas  fido  data  promisi  et  tirniavi 
iuramento  prestito  corporali  in  festo  pentecosten  sine  dilatione 
qualibet  me  daturum  et  non  solum  pro  dictis  XL  marcis  ar- 
genti  sibi  vel  successori  suo  integraliter  persolvendis  in  ter- 
mino  prelibato  fideiussorem  me  statuo  et  heredes  meos 1  set 
principales  ctiam  dcbitores,  quod,  si  forte  prescripto  termino 
ego  vel  heredes  mei  solutionein  non  fecerimus  antedictam,  ex- 
tunc  in  Villaco  veri  me  obsidis  nomine  recipiam,  abinde  nulla- 
tenus  egressurum  quousque  per  me  vel  heredes  meos  dicta 
pecunia  fuerit  ipsi  domino  meo  electo  vel  successori  suo  inte- 
graliter persoluta;  heredes  quoque  meos  obligo  ad  id  ipsum.  Si 
autem  per  me  vel  heredes  meos,  quod  absit,  predicta  vel  pre- 
dictorum  aliquod  fuerit  violatum,  recognosco  reatu  periurii  me 
respersum  et  notam  infamie  incurrisse;  et  nichilominus  re- 
nuntio  omni  rei  et  actioni  que  mihi  vel  heredibus  meis  com- 
petere  possent  contra  predicta  vel  aliquod  predictorum,  et  omni 
iuris  auxilio  canonici  et  civilis.  Ad  predictorum  autem  memo- 
riam  prescns  scriptum  sigilli  mei  munimine  roboravi.  Datum 
apud  Gemünde,  XII  kal. Ianuarii,  anno  domini  millesimo  CCLII. 

Orig.Perg.  mit  einem  stark  beschädigten  Hängesiegel;  Staatsarchiv  Wien. 


1  »teht  vor  ,*tatuo',  durch  Vertelzzeichen  an  diese  Stelle  gewiesen;  vgl.  Nr.  14. 


1252,  December  21»  Gmünd. 


Die  Gebrüder  von  Ras  verbürgen  sich  gegen  Philipp  von  Salzburg  für 
Rudolf  von  Dewin  auf  tOO,  und  Rudolf  von  Ras  allein  für  Ulrich  von 

Riefenberg  auf  20  Mark  Silber. 

Nos  Rudolfus  et  Clolo1  fratros  de  Ras  tenore  presencium 
profitemur,  quod  nos  venerabili  dornino  nostro  Salzburgensi 
electo  pro  dornino  Rudolfo  de  Dewino  pro  centum  marcis 
argenti  taliter  ndeiuasores  statuimus,  quod  ipsi  dornino  nostro 
vel  successori  suo  peccuniam  dictam  in  festo  penthecostes 
futuro  proximo  persolvere  teneamur.  Hoc  autem  promissum 
huiusmodi  cautione  vallamus,  quod,  si  prescripto  termino  pec- 
cuniam non  solverimus  antedictam  extunc  sub  debito  iuramenti 
super  hoc  prestiti  terras  Stirie,  Karinthio  et  Carnioie  nun- 
quam  nos  intraturos  promittimus  quoadusque  predictum  debi- 
tum  integraliter  persolvamus.  Adicimus  etiam,  quod,  si  alter 
no8trum  in  facienda  huiusmodi  solutione  defideret,2  alter  ex- 
solvere  nichilominus  teneatur.  In  prescriptorum  autem  testi- 
monium  evidens  et  cautelam  sigillis  nostris  presentem  paginam 
feeimus  roborari.  Datum  Gemunde,  anno  domini  M  CC  LH, 
XII.  kal.  Ianuarii.3 

Ad  hec  ego  Rudolfus  de  Ras  pro  dornino  Ulrico  de  Rifen- 

berch  dornino  electo  sub  forma  me  Obligo  iam  predicta  pro 

marcis  argenti  viginti  in  eodem  termino  et  sub  eisdem  con- 

ditionibus  persolvendis. 

Orig.  Perg.,  von  zwei  Siegeln  hängt  das  erste  ziemlich  wohl  erhalten, 
das  zweite  fehlt;  Staatsarchiv  Wien. 

1  So/  statt:  ,Cholol. 

*  So!  statt:  ,deficcret';  am  zweiten  d  zeigt  »ich  schwache  Rasur. 
3  Da»  Folgende  ist  von  derselben  Iland  und  Tinte,  nur  in  etwas  gedrängter 
Schrift  gegeben. 
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1 


Ais  ich  den  4.  Band  der  »Quellen  zur  Geschichte  der 
deutschen  Kaiserpolitik  Oesterreichs*  der  OeflFentliehkeit  über- 
gab, musstc  ich  mich  in  Bezug  auf  den  mehrfach  behaupteten 
ursächlichen  Zusammenhang  zwischen  der  im  Jahre  1704  er- 
folgten Räumung  Belgiens  und  jenen  Vorgängen  im  Osten 
Europas,  welche  die  dritte  Theilung  Polens  herbeiführten,  mit 
der  Bemerkung  bescheiden,  dass  die  Frage,  um  die  es  sich  dabei 
handle,  an  der  Hand  der  von  mir  zum  ersten  Male  mitgetheilten 
Documente  noch  immer  nicht  definitiv  beantwortet  werden  könne. 
Dass  dem  so  sei,  glaubte  ich  zum  Theile  wenigstens  dem  Um- 
stände zuschreiben  zu  dürfen,  dass  gerade  in  den  entscheiden- 
den Augenblicken  der  Kaiser  und  ihm  zur  Seite  Thugut  in  den 
Niederlanden  weilten,  und  dass  in  Folge  dessen  die  wichtigsten 
Beschlüsse  wohl  nur  mündlich  gefasst  worden  sind.  Gleich- 
wohl glaube  ich  bereits  an  jenem  Orte  1  hinlängliche  Beweise 
dafür  erbracht  zu  haben,  dass  von  jenem  grossen  Kricgsrathe 
vom  24.  Mai,  in  welchem  die  Räumung  der  Niederlande  förm- 
lich beschlossen  worden  sein  soll,  nicht  die  Rede  sein  könne, 
dass  die  betreffende  Angabe  De  Pradt's2  zu  verwerfen  und 
daher  auch  sonst  dieses  Werk  mit  Vorsicht  zu  benützen  sei. 

Wenn  ich  nun  auf  den  folgenden  Blättern  jene  oft  ven- 
tilirte  Frage  noch  einmal  berühre,  so  veranlasst  mich  hiezu 
vor  Allem  der  Umstand,  dass  ich  seit  der  Veröffentlichung  des 
4.  Bandes  der  , Quellen  zur  Geschichte  der  deutschen  Kaiser- 
politik Oesterreichs'  zur  Kenntniss  einer  Reihe  von  Acten- 
stücken  gelangte,  welche  zur  Zeit  der  Herausgabe  jenes  Bandes 
noch  nicht  zugänglich  waren  und  die  zwar  ebenfalls  die  obige 
Frage  keineswegs  zur  Entscheidung  bringen,  aber  doch  über 
einzelne  Punkte  derselben  willkommenes  Licht  verbreiten. 


i  Einteitnn?,  p.  VI  ff. 

1  De  In  Belpiqne  depnis  1789  jmqnVn  1794.   A  P.iri*  1820,  p.  113. 

1* 


Es  sind  dies  vor  Allen»  jene  Vorträge,  welche  Lucy  in 
seiner  Eigenschaft  nicht  eines  Kriegsministors,  wie  er  gelegent- 
lich,1 doch  fälschlich  bezeichnet  wird,  sondern  als  Staats-  und 
Confercnzminister,  dein  Kaiser  oder  während  dessen  Abwesen- 
heit in  den  Niederlanden  dem  Stellvertreter  desselben,  dem 
Erzherzog- Palati n  Leopold,  über  die  Berichte  des  Hofkriegs- 
rathes  regelmässig  erstattete,  wozu  sich  auch  noch  einige  wertli- 
vollo  Ergänzungen  aus  den  Acten  des  Staatsrates  gesellen.2 
Bezüglich  der  äusseren  Form  dieser  Vorträge  und  des  üblichen 
Geschäftsganges  genüge  hier  die  Bemerkung,  dass  uns  diese 
Actenstücke  durchaus  im  Originalconeepte  vorliegen  und  von 
Lacy  eigenhändig  unterzeichnet  sind.    An  den  jeweiligen  Vor- 
trag schliesst  sich  der  von  Lacy  selbst  coneipirte  sogenannte 
Resolutionsaufsatz,  d.  h.  der  Entwurf  der  bezüglichen  kaiser- 
lichen Entschliessung.    In  den  Fällen,  wo  die  Willensmeinung 
des  Kaisers  zweifelhaft  schien,  ist  der  Resolutionsaufsatz  alter- 
nativ entworfen,  jene  Fassung,   welche  der  Kaiser  verwarf, 
nachträglich   durchgestrichen,  der  anderen  Fassung  aber  das 
Wort:  axp.,  d.  i.  expedirt,  zugefügt.    Doch  kommt  es  nicht  selten 
vor,  dass  der  Resolutionsentwurf,  selbst  wenn  derselbe  alternativ 
gestellt  wurde,  den  Beifall  des  Kaisers  nicht  fand;  in  diesem 
Falle  ist  auf  dein  ('oneept  statt  des  verworfenen  Resolutions- 
aufsatzes von  einer  in  der  Cabinetskanzlei  beschäftigten  Hand 
die  von  dem  Kaiser  approbirte,  zuweilen  von  diesem  sogar  eigen- 
händig unterzeichnete  Resolution  eingetragen  und  durch  ein  bei- 
gefügtes .exp.'  die  erfolgte  Expedition  derselben  vermerkt. 

Abgesehen  von  dem  Geschäftsgänge,  in  welchen  diese 
Actenstücke   willkommenen  Einblick  gewähren,   sind  sie  für 


1  Z.  Ii.  in  dem  (nicht  officiellen)  nsterr.  Militär-AImanacl.  für  das  .Jahr  1791, 
S.  81  und  für  das  Jalir  17«>'2,  S.  8». 

•'  Die  Vorträge  Lacy's  an  den  Kaiser  befinden  «ich  gegenwärtig1  im  k.  k. 
Kriegsarehiv;  die  Acten  des  Staatsrat  lies  bilden  eine  Abtheilnng  des 
Staatsarchiv».  Die  Benützung  der  letzteren  verdanke  ich  der  besonderen 
Güte  Sr.  Excelion/,  de»  Herrn  geheimen  Käthe»  Kitter  v.  Arneth,  jene  der 
Laey-Acten  dem  fordernden  Entgegenkommen  Sr.  Excellenz  de»  Herrn 
FML.  Galgotzy  sowie  des  gegenwärtigen  Vorstandes  des  k.  k.  Kriegs- 
archivs, Herrn  Obersten  Ritter  Reehherger  v.  Rechcmn.  Anch  dem 
Herrn  Archivar  des  Staatsarchivs,  Dr.  Schranf,  und  den  Herren  Hanpt- 
lenten  v.  Gömöry  und  v.  Bergmann  im  k.  k.  Kriegsarchiv  fühle  ich 
mich  verpflichtet,  meinen  wärmsten  Dank  für  die  freundliche  Unterstützung 
meiner  Arbeit  auszudrücken. 
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die  Persönlichkeit  Lucy 's  selbst  insoferne  von  Bedeutung,  als 
man   an  denselben  die  Art  des  Einflusses  zu  erkennen  und 
abzuseliätzen   vermag,  dessen  sieh  der  alte  Feldmarsehall  zu 
der  hier   besprochenen  Zeit  erfreute.     Bekanntlich  gehen  ja 
bezüglich  dieses  Punktes  die  Ansichten  v.  Sybel's  und  Ilüffers 
insoferne  auseinander,  als  zwar  auch  dieser  1  zugibt,  dass  Laey, 
wenn  auch  von  der  Leitung  der  Geschäfte  entfernt,  doch  als 
Haupt  der  Thugut  feindseligen  Partei  immer  ein  angesehener 
Mann  geblieben  sei,  dagegen  der  Meinung  v.  Sybel's,  der  den 
Marschall  als   , einen   der  eiuflussreichsten   Männer  in  Wien' 
bezeichnet,   entgegentritt  und  vielmehr  meint,   dass  derselbe, 
gerade  damals  ohne  Einfluss  gewesen  sei,  wofür  er  sich  durch 
eine  bittere  Kritik  der  Regierung  entschädigt  habe.*  Allerdings 
hat  sich  v.  Sybel  durch  Hüffer's  Widerspruch  veranlasst  ge- 
funden, jenen  Ausdruck  einigermassen  zu  inoditieiren.  ,Aus 
der  entscheidenden  Leitung  der  hohen  Politik  war  der  Marsehall 
—  so  urtheilt  Sybel :'  —  ebenso  wie  die  Colloredo's  durch  Thu- 
gut und  Rellin  so  ziemlich  verdrängt';  ,er  gehörte  aber  — 
so  fährt  er  fort  —  zu  den  vier  oder  sechs  Personen,  die  inner- 
halb der  Regierung  in  der  ersten  Linie  standen,  mit  welchen 
bei  jeder  der  zahllosen  Schwankungen  des  Kaisers  Thugut  zu 
rechnen  hatte,  deren  Meinung  bei  jeder  Krisis,  wenn  auch  nicht 
befolgt  wurde,  so  doch  in  das  Gewicht  tiel'.    ,Wenn  eine  solche 
Stellung  —  so  schliesst  v.  Sybel  —  nicht  eintiussreicli  heissen 
soll,  so  wird  ihr  Inhaber  wenigstens  für  wohl  unterrichtet 
und  sein  Zeugniss  über  die  Ziele  des  augenblicklichen 
Regieruugssystems  gewichtig  zu  nennen  sein.' 

Allein  diese  Ansicht  v.  Sybel's  wird  durch  unsere  Acten- 
stückc  durchaus  widerlegt.  Dass  Laey 's  Stellung  auch  in  dieser 
Zeit  im  Allgemeinen  eine  angesehene  und  in  gewissem  Sinne 
auch  eine  eintlussreiche  gewesen  sei,  versteht  sich  von  selbst 
und  geht  aus  der  Beschaffenheit  seiner  amtlichen  Stellung  her- 
vor. Dieser  sein  amtlicher  Wirkungskreis  deckte  sich  fast 
durchwegs  mit  jenem  des  Hofkriegsrathes,  und  zwar  in  der 
Art,  dass  alle  Berichte  des  letzteren  zunächst  an   Laey  ge- 

1  Die  Politik  der  deutschen  Mächte  im  KcvolutioiiHkrii -jre.    Münster  18«*>'.». 
8.  73. 

•  Oesterreich  und  Pr«un8eii  gegenüber  der  fraiixoHi.schcu  Revolution.  Bonn 
181*.  S.  90. 

3  Gesch.  der  Revolutionszeit.  Hrgätizuiigsheft.  1  Jüsseldorf  IHoX  S.  4o,  Ainn. 
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langten,  der  über  dieselben  sein  Gutachten  dem  Kaiser  er- 
stattete, die  kaiserlichen  Entsehliessungen,  d.  Ii.  die  von  ihm 
eoneipirten  Kesolutionsaufsätze  vorbereitete  und  für  die  Expe- 
dition der  erfolgten  Resolutionen  des  Monarchen  Sorge  trug. 
Da  in  das  licssort  des  Hofkriegsrathes  ausser  den  zahllosen 
Personalangelegenheiten  die  ganze  Militärverwaltung  im  weite- 
sten Sinne  des  Wortes  einsehlug,  da  überdies,  wie  unsere 
Actenstücke  darthun,  der  Kaiser  in  den  meisten  Fällen  nach 
dem  Antrage  seines  Staats-  und  Conferenzministers  die  letzte 
Entscheidung  fällte,  so  wird  man  in  diesem  Sinne  allerdings 
Laey  auch  noch  unter  Kaiser  Franz  II.  als  eine  der  einfluss- 
reichsten Personen  am  Hofe  bezeichnen  dürfen.  Aber  über 
dieses  Ressort  hinaus  reichte  der  Einfluss  Lacy's  nicht.  Am 
wenigsten  wird  man  denselben  bezüglich  der  Fragen  der  grossen 
Politik  als  , wohlunterrichtet*  und  ,sein  Zcugniss  über  die  Ziele 
des  augenblicklichen  Regierungssystems  gewichtig4  nennen  kön- 
nen. Ks  w  ar  vielmehr  iu  der  Thatsache,  dass  der  Feldmarschall 
zu  den  Gegnern  Thugut's  gehörte,  begründet,  dass  ihn  dieser 
ohne  jede  Kenntuiss  der  eigentlichen  Absichten  der  Regierung 
selbst  in  solchen  Dingen  liess,  über  die  er  sein  Votum  abgeben 
sollte,  obgleich  dies  kaum  möglich  war,  ohne  wenigstens  über 
die  Cardinalpunkte  des  von  der  Staatskanzlei  inaugurirten 
Systems  der  auswärtigen  Politik  unterrichtet  zu  sein. 

Wiederholt  und  in  geradezu  drastischer  Weise  hat  sich 
Lucy  über  diese  gänzliche  Unkenntnis»  der  leitenden  Grund- 
sätze seines  Amtscollegeu  beklagt. 

Am  12.  März  1 71)4  trat  Rittmeister  Hardegg  von  Coburg 
bei  Laey  ein  und  übergab  ihm  von  Seiten  des  Generals  Mack 
ein  Paquet  unter  seiner  Adresse,  welches  eine  Vorstellung  an 
den  Kaiser  -  vermuthlich  wohl  über  die  österreichischerseits 
erfolgte  Zurückweisung  der  preussischen  Subsidionforderung  — 
enthielt.  Laey,  der  gebeten  ward,  diese  Vorstellung  dem  Kaiser 
persönlich  zu  überreichen,  sandte,  da  er  sich  soeben  eist  von 
schwerer  Krankheit  erhoben  hatte,  das  Paquet,  so  wie  es  ihm 
zugekommen  war,  schriftlich  dem  Kaiser  zu.  ,Der  General 
Mack  -  so  fügte  Laey  hinzu  —  scheint  übrigens  in  dem  Ver- 
muthen  zu  stehen,  dass  von  allen  denenjenigen  Gegenständen, 
von  welchen  seine  Vorstellung  handelt,  mir  die  Kenntniss  bei- 
wohne. Euer  Majestät  ist  es  aber  selbst  allerhöchst  bekannt, 
dass  mir  von  denen  wichtigsten  Gegenständen  nichts 
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zugekommen  ist,  mithin  mir  auch  von  der  jetzigen 
ganzen  Lage  und  dem  Verhältnisse  der  Dinge  nichts 
bekannt  sein  kann,  wodurch  ich  also  ausser  Stand  ge- 
setzt bin,  in  solchen  Gegenständen  nach  meinen  weni- 
gen Kräften  etwas  beyzutragen,  welches  ich  sonst  ge- 
wiss mit  allem  Eifer  und  mit  der  grössten  Freude 
bewerkstelligt  haben  würde,  wenn  dieser  absolute 
Mangel  an  der  hierzu  erforderlichen  Konntniss  nicht 
entgegengestanden  wäre.'1 

Bald  darnach  brach  der  Aufstand  in  Polen  aus.  General 
Igelström ,  Commandant  der  in  Polen  stehenden  russischen 
Truppen,  sendete  ein  Schreiben  an  den  Feldmarschall-Lieutenant 
Harnoncourt,  den  Generalcommandirenden  von  Galizien,  worin 
er  denselben  darauf  aufmerksam  machte,  dass  die  zu  Krakau 
(23. — 24.  März)  ausgebrochene  Revolution  ein  Gegenstand  sei, 
der  alle  coalisirten  Mächte  betreffe  und  ihre  Mitwirkung  zur 
Unterdrückung  dieser  durch  jacobinischc  Grundsätze  verur- 
sachten Bewegung  erheische,  sowie  dass  die  Lage  von  Krakau 
die  Ausbreitung  des  Aufstandes  über  Galizien  besorgen  lasse, 
besonders  wenn  die  Aufrührer,  von  allen  Seiten  gedrängt,  keine 
andere  Zuflucht  fanden.  Harnoncourt  legte  dieses  Schreiben 
Igelström's  dem  Hofkriegsrathe,  letzterer  der  Staatskanzlei  vor. 
Auch  Lacy  wurde  in  dieser  Sache  befragt,  und  erstattete,  da 
der  Kaiser  bereits  am  2.  April2  die  Reise  nach  Belgien  augetreten 
hatte  und  ihm  am  11.  April  Thugut  dahin  gefolgt  war,  am 
13.  April  seinen  Vortrag  dem  Stellvertreter  dos  Kaisers,  dem 
Erzherzog-Palatin  Leopold.  ,In  was  nun  —  so  lautet  der  Vor- 
trag —  die  Meinung  der  Staatskanzlei  über  den  Inhalt  des  einen 
und  des  andern  bestehen  wird,  was  für  Weisungen  dem  galizi- 
schen  General-Commando  hiernach  zu  geben  sein  werden,  auf 
den  Fall,  wenn  Kosciuszko  mit  seiner  Armee  unsere  Grenzen 
betreten  sollte,  dann,  was  für  eine  Antwort  der  Feldmarschall- 
Lieutenant  Harnoncourt  auf  das  General  Igelström'sche  Schreiben 
zu  ertheilen  haben  werde,  alles  dies  ist  um  so  mehr  von  der 
Staatskanzlei  zu  gewärtigen,  als  es  für  mich  noch  immer 
ein  Geheimni8S  geblieben  ist,  was  bei  den  jetzigen  Um- 
ständen überhaupt  unser  Interesse  zu  thun  erfordert, 


>  Lacy  au  dun  Kaiser,  ddo.  Wien,  den  12.  März  17U4.  Kr.-A. 
3  Wiener  Zeitung  1794,  Nr.  27. 
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wie  Russland  und  Preussen  diesen  Aufstund  in  Polen  betrachten 
und  was  sie  uns  hierüber  zu  erkennen  gegeben  haben.  In  dem 
Igelström'schen  Schreiben  zeigt  sich  nichts  von  einer  Verlegen- 
heit ihrerseits,  sondern  es  enthält  solches  hauptsächlich  nur 
freundschaftliche  Warnungen  gegen  uns  wegen  Galizien.  Alles 
wird  mithin  darauf  ankommen,  wie  die  Staatskanzlei  sich  gegen 
den  Hofkriegsrath  äussern  wird,  in  welcher  Oemässheit  ich 
auch  den  Kcsolutiousaufsatz  entworfen  habe.  Ich  kann  aber  Euer 
königlichen  Hoheit  untcrthänigst  nicht  bergen,  wie  schwer  es 
mir  fällt,  meine  Meinung  über  so  wichtige  Gegen- 
stände abzugeben,  von  welchen  man  mir  im  wesent- 
lichen ein  Geheimniss  macht.'1 

Wir  werden  noch  späterhin  ein  Schreiben  kennen  lernen, 
welches  Thugut  am  7.  April  an  General  Ilarnoncourt  richtete 
und  demselben  durch  den  neuernannten'-  Vicepräsidenten  des 
galizischeu  Guberniums,  den  Grafen  Gallenberg,  überreichen 
liess.  Dieses  Schreiben,  welches  sich  auf  gewisse  geheime 
Weisungen  bezog,  die  der  Kaiser  in  der  polnischen  Angelegen- 
heit dem  Gouverneur  und  dem  General-Commandirenden  von 
Galizien  zukommen  Hess,  gelangte  erst  im  Monate  Juni  durch 
Harnoncourt  zu  Lacy's  Kenntniss  und  gab  diesem  in  einem 
Vortrage  vom  13.  Juni  an  den  Palatin  zu  folgender  Klage  den 
Anlass.  ,Von  was  eigentlich  —  so  äussert  sich  Lacy  — 
die  Kede  sei,  dieses  ist  im  Grunde  noch  unbekannt, 
und  nur  errathen  kann  man  es  aus  der  Autwort  des  Generals 
Harnoncourt  an  den  Baron  Thugut,  dass  es  sich  von  einer 
neuen  Theilung  von  Polen  handle,  und  dass  dieses  der  Gegen- 
stand der  Instruction  des  Grafen  Gallenberg  gewesen  sein  möge. 
Euere  königliche  Hoheit  aber  werden  aus  diesem,  was  hier  zum 
Vorschein  kommt,  einen  neuen  Beweis  ersehen,  wie  schwer 
es  fallen  muss,  besonders  in  Gegenständen  von  solcher 
Wichtigkeit,  wie  es  dermalen  die  polnischen  Angelegenheiten 
sind,  seine  Meinung  von  sich  zu  geben,  da  das  Wesent- 
lichste verborgen  bleibt  und  sich  mit  Umgehung  der 
Chefs  an  die  Subalternen  gewendet  wird.  Diese  letzteren 
können  von  hier  aus  auf  ihre  Berichte  die  Weisungen  nur  nach 


1  Lacy  an  den  Er/.hcrzog-Palatin  Leopold,  ddo.  Wien  den  13.  April  1794. 
Kr.-A. 

2  Wiener  Zeitmifr  1794,  Nr.  29. 


Digitized  by  Google 


der  bekannten  Lage  der  Umstünde  und  nach  dem,  was  wissend 
ist,  empfangen.  Haben  diese  nun  besondere  Instructionen,  von 
denen  hier  nichts  bekannt  ist,  oder  sind  andere  unbekannte 
Absichten  vorhanden,  so  können  liieraus  nichts  anderes  als 
Kreuzungen  oder  Verschiedenheit  der  Anordnungen  entstehen, 
und  hieraus  werden  Euere  königliche  Hoheit  von  selbst  er- 
lauchtest  zu  ermessen  geruhen,  dass  man  in  einer  solchen  zwey- 
deutigen  Lage  mit  Bestand  nichts  beytrageu  könne,  ohne  den 
»Staat  und  seine  eigene  Reputation  selbst  in  denen  besten  Ab- 
sichten in  Gefahr  zu  setzen.' ' 

Und  so  wie  im  Juni  befand  sich  Lacy  auch  noch  im 
Monate  Juli,  bis  zur  Rückkehr  Thugut's  nach  Wien,  über  die 
polnische  Angelegenheit,  die  —  laut  einer  Note  der  Staats- 
kanzlei vom  8.  Juli  —  dieser  ,wegen  ihrer  Wichtigkeit  un- 
mittelbar sich  selbst  vorbehalten  hatte',  in  völligem  Dunkel, 
wie  dies  der  Marschall  in  einem  Vortrage  vom  10.  Juli  an  den 
Kaiser  klagend  hervorhebt:  ,In  dem  zweiten  Anschlüsse  des 
Vortrages  folgt  nun  die  Aeusserung  der  Staatskauzlei,  die  teuer 
Majestät  sich  vorlesen  zu  lassen  geruhen  dürften  und  welche 
die  Ursachen  der  Verlegenheit,  in  welcher  mau  sich  von  An- 
beginn der  dennaligen  polnischen  Unruheu  hier  hat  befinden 
müssen,  klar  vor  Augen  legt;  sie  dient  zum  wiederholten  Be- 
weis, dass  man  hier  ohne  aller  Kenntniss  war,  so  wie  mau  es 
noch  ist,  ob  und  was  für  Verhandlungen  bei  dem  russischen 
und  preussischen  Hofe  wegen  eiuer  Besitznehmung  von  unserer 
Seite  in  Polen  vorausgegangen  sein  mögen,  und  wie  wir  uns 
mithin  bei  dem  eintreffenden  Fall  zu  benehmen  haben.  Dieser 
Mangel  an  aller  Kenntniss  von  der  eigentlichen  Lage 
der  Sachen  hat  ehehin  schon  die  gehabte  diesseitige  Ab- 
sichten vereitelt  und  die  Folge  nach  sich  gezogen,  dass  man 
zu  nichts  vorbereitet  war,  da  man  erst  dermalen,  um  über  die 
Grenzen  zu  rücken,  Anstalten  zur  Verpflegung  treffen  muss  .  . 

Und  eben  dasselbe,  was  hier  Lacy  von  den  polnischen 
Veranstaltungen  bemerkt,  gilt  auch  von  den  Vorgängen  in  den 
Niederlanden.  Die  Umstände,  unter  denen  die  Räumung  Bel- 
giens erfolgte,  waren  und  blieben  ihm  völlig  räthselhaft.  Am 


Lacy  an  den  Erzher/.og-I'alatin  Leopold,  ddo.  Ncuwaldogg,  den  13.  Juni 
171)4.  Kr.-A. 

Lucy  an  den  Kaiser,  ddo.  Neuwaldegg,  dun  10.  Juli  17D4.  Kr.-A. 
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28.  Juli  erstattete  er  dem  Kaiser  einen  Vortrag,  zu  dem  ein 
ßerieht  Coburg'«  den  Anlass  gab,  der  die  vorteilhafte  Stellung 
bei  Landen  aufgegeben  und  die  Armee  Mastriebt  genähert 
hatte.  ,Au8  allem  diesen  —  bemerkt  Lacy  —  ist  nun  ersicht- 
lich, daes,  ohnerachtet  von  vortheilhaften  Positionen  die  Rede 
ist,  so  die  Armee  hätte  nehmen  und  den  Feind  darin  erwarten 
können,  man  gleichwohl  abermalcn  aus  verschiedenen  andern 
vorgefallenen  Umständen  hiervon  keinen  Gebrauch  gemacht, 
sondern  wo  immer  der  Feind  sich  gezeigt  hat,  den  Rück- 
zug dermalen  bis  Mastricht  vorgezogen  und  dass  alles  dieses 
von  dem  Prinzen  Coburg  einzig  und  allein  mit  Beiziehung 
des  General-Quartiermeisters  Prinz  von  Waldegg  beschlossen 
worden  sey.  In  wie  weit  die  Befugniss  des  Prinzen 
Coburg,  für  sich  allein  vorzugehen,  sich  erstreckte, 
oder  ob  die  Meinung  des  Fürsten  von  Waldegg  das 
eigentliche  zu  bestimmen  hat  und  alle  andern  Generals 
in  einer  so  wichtigen  Sache  hiervon  ausgeschlossen  zu 
seyn  haben,  wo  nicht  allein  die  ganzen  Niederlande 
verloren  gehen,  sondern  auch  ganz  Deutschland  in 
Zittern  und  Furcht  und  in  die  grüsste  Gefahr  gesetzt 
wird,  alles  dieses  ist  mir  nicht  bekannt,  und  darum  biu 
ich  auch  ausser  Stand,  einen  andern  Resolutiousaufsatz  in  Vor- 
schlag zu  bringen,  als  diesen  so  traurigen  abermaligen  Rück- 
zug einstweilen  zur  Wissenschaft  zu  nehmen,  bis  bessere  Nach- 
richten folgen.'1  Und  in  einem  allerunterthänigsten  Vortrage 
vom  30.  Juli  heisst  es:  ,Was  mich,  meines  wenigsten  Orts, 
au  betrifft,  wird  es  Euerer  Majestät  allerhöchsten  Erinnerung 
beiwohnen,  dass,  sowie  es  im  vorigen  Feldzug  geschehen, 
so  auch  in  dem  gegenwärtigen  von  Verhaltuugsbefehlen, 
von  Anordnungen  für  die  Commandireuden  in  Betreff 
der  Militäroperation en  mir  nichts  zugekommen  ist,  da- 
her ich  auch  nie  mit  Bestand  und  Grund  in  denen  vielen  Ge- 
legenheiten, die  mir  vorgekommen  sind,  etwas  habe  beibringen 
können,  wie  solches  bey  jeder  dieser  Gelegenheiten  allerunter- 
thänigst  bemerkt  habe.'2 

Doch  vorläufig  genug  hievon.    Denn  ich  darf  wohl  hotten, 
dass  die  citirten  Stellen,  deren  Zahl  sich  noch  vermehren  Hesse, 


1  Lacy  an  den  Kaiaer,  ddo.  Neuwaldttfg,  dm  -'S.  Juli  17'J4.  Kr.-A. 

2  Desgleichen  vom  30.  Juli.  Kr.-A. 
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bei  jedem  unbefangenen  Leser  den  Eindruck  erwecken  werden, 
dass,  was  den  Gang  der  grossen  Politik  während  der  entscheiden- 
den Wende  derselben  betrifft,  Lacy  auf  dieselbe  völlig  ohne  Ein- 
fluss  gewesen  ist,  ja  dass,  so  oft  auch  an  ihn  die  amtliche  Not- 
wendigkeit herantrat,  sich  über  Dinge  auszusprechen,  deren 
Beurtheilung  die  Kenntniss  des  Systems  der  äusseren  Politik 
zur  Voraussetzung  hatte,  es  ihm  an  jedem  tieferen  Einblick  in 
dieselbe  gebrach,  so  dass  man  ihn  keineswegs  als  wohlunter- 
richtet* und  ,sein  Zeugniss  über  die  Ziele  des  augenblicklichen 
Regierungssystems'  keineswegs  als  ,gewichtig*  bezeichnen  kann. 

Die  wiederholten  Geständnisse,  welche  in  dieser  Beziehung 
Lacy  selbst  ablegt,  waren  nicht  nur  betrübend  für  ihn;  sie 
sind  es  nicht  minder  für  uns,  die  wir  seine  Vorträge  in  der 
Hoffnung,  in  ihnen  die  Lösung  so  manchen  Räthsels  zu  finden, 
durchblättern,  und  statt  dessen  blos  das  Gefühl  schmerzlicher 
Enttäuschung  mit  dem  alten  Feldmarschall  zu  theilen  vermögen. 
Aber  ganz  werthlos  sind  trotzdem  diese  Vorträge  nicht.  Ganz 
abgesehen  davon,  dass  uns  in  denselben  doch  wieder  so  manche 
Angaben  begegnen,  die  mit  den  hier  zu  erörternden  Fragen  in 
einem  gewissen  Zusammenhang  stehen,  so  ist  schon  die  blosse 
That8ache,  dass  gleich  dem  Hofkriegsrathe  auch  Lacy  jede 
Orientirung  über  die  wichtigsten  Momente  dos  staatlichen  Lebens 
entweder  völlig  oder  doch  lange  Zeit  hindurch  versagt  blieb, 
bedeutsam  genug  und  geeignet,  uns  manche  Vorgänge,  die  sonst 
unverständlich  bleiben  würden,  zu  erklären.  Es  sei  mir  ge- 
stattet, auf  den  folgenden  Blättern  wenigstens  auf  das  eine  oder 
das  andere  hinzuweisen,  was  in  dieser  Beziehung  Beachtung 
verdienen  dürfte. 


Bekanntlich  hat  v.  Vivcnot 1  seinerzeit  einen  specialisirten 
Etat  des  Hofkriegsrathes  veröffentlicht,  dem  zufolge  im  Januar 
1794  in  den  verschiedenen  österreichischen  Provinzen  130.000 
Mann  Infanterie  und  14.000  Mann  Cavallerie  vertheilt  und 
von  dieser  Truppenzahl  die  kleinere  Hälfte  zu  Garnisonen  be- 
stimmt, die  grössere,  7tf.000  Mann,  ,zum  Abmarsch  als  Er- 
gänzung bereit*  gewesen   wäre.     Dieser  Angabe  gegenüber 


1  Herzog  Albrocht  von  Sacliaen-Teschen,  1,  39. 
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hat  sodaiiD  v.  Sybel1  aus  dem  Umstände,  dass  der  Kaiser  am 
17.  Februar  das  dringende  Ansuchen  Coburg-'»  um  die  Zusen- 
dung von  Verstärkungen  dahin  beantwortete,  aus  Oesterreich 
sei  bei  der  allgemeinen  Erschöpfung  gar  nichts  oder  doch 
nichts  Ausgiebiges  zu  erwarten,  die  Schlussfolgerung  gezogen, 
dass  bereits  damals  die  Rücksicht  auf  die  Behauptung  Belgiens 
der  Wunsch  überwogen  habe,  sich  durch  die  Aufsparuug  jener 
letzten  Reserve  gegen  einen  befürchteten  Angriff  Preussens 
sicherzustellen,  wozu  sich  in  der  Folge  die  Absicht  gesellte, 
die  in  den  Erblanden  verbliebene  Streitmacht  für  das  Ein- 
greifen in  die  polnischen  Wirren  verfügbar  zu  halten. 

Es  liegt  mir  ferne,  an  den  Angaben  jenes  hofkriegsräth- 
lichen  Etats  Kritik  üben  zu  wollen;  worauf  es  mir  lediglich 
ankommt,  ist  die  Beweggründe  zu  erforschen,  aus  denen  der 
Kaiser  dem  Prinzen  von  Coburg  jenen  ablohnenden  Bescheid 
crthcilte,  der  mit  dem  Vorhandensein  disponibler  Streitkräfte 
in  den  Erblanden  in  scheinbarem  oder  wirklichem  Widerspruche 
stand.  Wohl  hat  bereits  Hüft  er, 2  sich  auf  eine  Angabe  v.  Vi- 
venot's 1  stützend,  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  der  Kaiser 
an  demselben  Tage  —  17.  Februar  —  an  welchem  er  dem 
Prinzen  von  Coburg  jede  Hoffnung  auf  eine  Verstärkung  seiner 
Armee  abschnitt,  in  einem  Rescript  den  Befehl  erlassen  habe, 
die  rheinischen  und  niederländischen  Armeen  zu  verstärken. 
Auch  hat  Hüffer  nicht  mit  Unrecht  hervorgehoben,  dass,  während 
in  dem  hofkriegsräthlichen  Etat  die  belgische  Armee  auf  87.000 
Manu  veranschlagt  wird,  dieselbe  im  Frühling  sich  auf  117.000 
Mann  belaufen  habe,  und  dass  also  entweder  jene  Angabe  des 
Hofkriegsratlics  ungenau  oder  eine  bald  darnach  erfolgte  Ver- 
stärkung der  niederländischen  Truppen  um  30.000  Mann  anzu- 
nehmen sei.  Ob  eine  solche  Verstärkung  wirklich  nach  Bel- 
gien gesendet  worden  sei,  nmsste  Hüffer  freilich  unentschieden 
lassen,  da  ja  hier  Alles  davon  abhängt,  in  welchem  Sinne  die 
am  17.  Februar  ergangene  Weisung  des  Kaisers  von  der  hiezu 
competenten  Behörde,  dem  Hofkricgsrathe,  beantwortet  und 
wie  zuletzt  von  dem  Kaiser  entschieden  wurde.  Beides,  die 
Antwort  des  Hofkiiegsrathes  und  die  Entscheidung  des  Kaisers, 


'  Ergäusmiigsheft,  8.  li'2  H 

2  Die  Politik  der  deutschet.  Mächte.   S.  40. 

3  A.  «.  O.,  I,  3a. 
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war  bisher  nicht,  die  veranlassende  Weisung  vom  17.  Februar 
nur  unvollständig  bekannt. 

Der  Weisung  vom  17.  Februar  zufolge  sollte  der  Hof- 
kriegsraths-Präsident  Wallis  einem  Oomite,  dem  indess  ,zur 
besseren  Versicherung  der  Geheimhaltung'  bloa  der  Vicepräsi- 
dent  Feldzeugmeistcr  v.  Ferraris  und  der  Hofrath  v.  Türckheim 
beizuziehen  wären,  die  Frage  vorlegen,  ,ob  noch  einige  Truppen 
und  welche  etwa  an  den  Rhein  in  Marsch  zu  setzen  möglich 
wäre,  um  von  dort  aus  der  niederländischen  Armee  thunlichen- 
falls  einige  Verstärkung  zukommen  zu  machen*.  Dabei  sollte 
indess  darauf  Bedacht  genommen  werden:  1.  dass  in  Böhmen 
und  Mähren  jederzeit  so  viel  Truppen  sich  befänden,  als  er- 
forderlich sein  würde,  um  in  einem  unvorhergesehenen  Falle 
die  Festungen  Pless,  Theresienstadt,  Königgrätz  und  Olmütz 
wenigstens  mit  einer  mittolmässigen  Besatzung  zu  versehen; 
2.  dass  die  Grenzen  gegen  die  Türkei  nicht  von  aller  zur 
Vertheidigung  erforderlichen  Grenzmannschaft  allzusehr  ent- 
blösst  werden,  , indem  —  setzt  der  Kaiser  hinzu  —  ob  Mich 
gleich  Meine  allianzmässige  Verbindung  mit  Preussen  und  der 
dauerhafte  Friedensstand  mit  der  Pforte  über  die  gedachten 
Gegenstände  ausser  Sorge  zu  sein  berechtiget,  dennoch  die 
Vernachlässigung  der  zu  jeder  Zeit  unentbehrlichen  Vorsichts- 
massregeln  ganz  unverantwortlich  sein  würde'. 1 

Die  kaiserliche  Entscheidung  in  dieser  Sache  erfolgte  am 
21.  März  und  wurde  erst  kürzlich  von  mir  publicirt.2  Aber 
auch  mir  war  bisher  der  Zusammenhang  dieser  Kntschliessung 
mit  jenem  Auftrage  vom  17.  Februar  nicht  bekannt,  wie  sich 
derselbe  nunmehr  aus  einem  Vortrage  Lacy's  an  den  Kaiser  vom 
27.  Februar  ergibt,  den  ich  seiner  Bedeutung  wegen  im  Anhange 
zu  vorliegender  Abhandlung  mittheilen  zu  sollen  glaubte.3 

In  diesem  Vortrage  wird  sowohl  auf  das  Schreiben  des 
Kaisers  an  den  Hof kriegsrath,  als  auch  auf  das  Gutachten  des 
letzteren  Bezug  genommen.  Spricht  sich  schon  in  dem  kaiser- 
lichen Kescripte  eine  gewisse  Besorgniss  in  Bezug  auf  die 
Nord-  und  Südgrenze  des  Reiches  —  dort  wohl  im  Hinblick 


1  St.-A.  Cab.-Act.  Pless  ist  das  jetzipe  .Josofstndt. 

1  Vivennt-Zcissborp,  Quollen  /.nr  Geschichte  der  deutschen  KniserpolitiU 

Oesterreichs,  IV,  157. 
3  BeiInge  A. 
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auf  den  möglichen  Bruch  mit  Preussen,  hier  wohl  mit  Rücksicht 
auf  den  befürchteten  Ausbruch  eines  russisch-türkischen  Krieges, 
in  dessen  Mitleidenschaft  sofort  auch  Oesterreich  geratheu  sein 
würde,  —  aus,  so  zeigt  sich  das  Gutachten  des  Hofkriegs- 
rathes,  dessen  Inhalt  Lacy  in  seinen  Vortrag  aufgenommen 
hat,  in  noch  viel  höherem  Grade  von  jenen  Besorgnissen  be- 
herrscht, welche  die  Vergrösserungsgelüste  der  beiden  nordi- 
schen Nachbarhöfe  und  die  unsicheren  Beziehungen  zur  Pforte, 
zu  Venedig,  Sardinien  und  Genua,  sowie  die  Stimmung  im 
Innern  der  Monarchie  —  namentlich  in  Ungarn  —  einzuflössen 
im  Stande  seien.  Man  wird  vom  Standpunkte  der  heutigen 
Forschung  zugeben  müssen,  dass  ein  Theil  dieser  Befürchtungen 
grundlos  oder  doch  weit  übertrieben  war.  Aber  an  der  Auf- 
richtigkeit derselben  lässt  sich  nicht  zweifeln,  zumal  da,  wo  es 
sich  um  ein  Gutachten  eben  jenes  Hofkriegsrathes  handelt, 
für  den  die  Geheimnisse  der  Staatskanzlei  ein  Buch  mit  sieben 
Siegeln  waren,  und  dem  daher  auch  die  vermeintlichen  Winkel- 
züge derselben  ferne  lagen.  Gesteht  man  das  zu,  so  wird  man 
zugleich  einräumen  müssen,  dass  wenigstens  nach  der  sub- 
jectiven  Meinung  des  Hofkriegsrathes,  der  auch  Lacy  nicht 
widerspricht,  sich  die  Monarchie  in  einer  Zwangslage  befand, 
die  der  Regierung  auch  bei  dem  besten  Willen  nur  die  Ent- 
sendung sehr  bescheidener  Streitkräfte  nach  dem  entfernten 
rheinisch-belgischen  Kriegsschau  platze  gestattete  und  es  ihr 
vielmehr  zur  Pflicht  machte,  den  grösseren  Theil  ihrer  letzten 
Reserve  für  jene  Gefahren  aufzusparen,  die  sich  in  unmittel- 
barer Nähe  erheben  mochten.  Nicht  an  dem  guten  Willen,  zu 
helfen,  fehlte  es;  vielmehr  nur  an  der  Möglichkeit  —  letzteres 
wenigstens  nach  der  Ueberzeugung  des  Hofkriegsrathes  — 
mehr  als  die  von  ihm  bezeichneten  12  Bataillons  und  5  Divi- 
sionen Cavallerie  ausser  Landes  zu  senden,  und  wenn  auch 
Lacy,  obgleich  er  in  vollem  Bewusstsein  der  entscheidenden 
Bedeutung  des  belgischen  Feldzuges  ausdrücklich  die  Not- 
wendigkeit betont,  , alles  und  selbst  die  letzten  Kräfte  aufzu- 
bieten und  zu  wagen,  um  diesen  so  sehr  verderblichen  und 
noch  mehr  Unheil  drohenden  Krieg  seinem  Ende  so  nahe  als 
möglich  zu  bringen',  dennoch  in  dem  Resolutionsentwurfe  es 
bei  der  von  dem  Hofkriegsrathe  beantragten  Absendung  jener 
12  Bataillons  und  5  Divisionen  bewenden  Hess,  so  wird  man 
auch  seinen  Antrag  nicht  etwa  als  den  Ausfluss  einer  geringen 
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Theilnahme  für  den  belgischen  Krieg,  überhaupt  nicht  als  das 
Resultat  Thugut'scher  Beeinflussung,  sondern  vielmehr  als  den 
Ausdruck  aufrichtigen  Bemühens  bezeichnen  müssen,  dem  nach- 
drücklich ausgesprochenen  Wunsche  des  Kaisers,  dass  ,alles, 
was  nur  immer,  um  zu  dieser  Absicht  (nämlich  einer  erspriess- 
lichen  Beendigung  des  französischen  Krieges)  zu  gelangen,  er- 
forderlich ist,  herbeigeschafft  werden  solle',  innerhalb  jener 
Schranken  gerecht  zu  werden,  welche  Besorgnisse  anderer  Art 
der  Erfüllung  des  kaiserlichen  Begehrens  entgegenzustellen 
schienen.  Dass  sodann  der  Kaiser  anstatt  jener  12  Bataillons 
und  5  Divisionen  nur  7  Bataillons  Infanterie  und  2  Regimentern 
Cavallerie  den  Befehl  zum  Marsch  nicht  nach  Belgien,  sondern 
an  den  Rhein  ertheilte,  wurde  ohne  Zweifel  dadurch  veran- 
lasst, dass  mittlerweile  Prinz  Coburg  sich  selbst  geholfen  und 
auf  eigene  Faust  die  gleiche  Anzahl  Truppen  von  der  Rhein- 
arraee  an  sich  gezogen  hatte.1  Und  auch  die  Missbilligung, 
in  deren  Form  sich  die  kaiserliche  Resolution  vom  21.  März 
kleidet,  wendet  ihre  Spitze  nicht  so  sehr  gegen  die  vollendete 
Thatsacho  —  die  Heranziehung  rheinischer  Truppen  zur  nieder- 
ländischen Armee,  welche  ursprünglich  ja  auch  von  dem  Kaiser 
wenigstens  zum  Theile  in  Aussicht  gestellt  worden  war-  — 

'  Vergl.  Vivenot-Zeissberg  IV,  153,  Nr.  8-4. 

1  Denn  es  heisst  in  dein  oben  erwähnten,  von  Witzlehen,  Prinz  Fr.  Josin» 
von  Coburg  III,  63  ff.,  nur  unvollständig  mitgcthcilten  Schreiben  des  Knisera 
an  Coburg  vom  17.  Fobrunr  unter  Anderem:  ,Euer  Liebden  können  dom- 
nneb  nuf  keine  andere  Verstärkung  Ihrer  Armee  ausser  auf  jene  Antrag 
machen,  welche  Sie  und  der  Graf  v.  Mercy  abseifen  Englands  und  Hol- 
lands mittelst  eines  beiderseitigen  grösseren  Truppenbeitrages  erwirken 
könnten  und  wozu  allenfalls  der  Zuwachs  käme,  so  sich  Euer  Liebden 
nnch  einiger  Zeit  durch  die  Herbeiziehung  des  Blnnkensteinischen  Corps 
aus  dem  Trierischen  verschnffen  können,  als  welchen  Corps  Ich  sobald 
möglich  auf  das  hestthunlichste  durch  andere  Truppen  nlldort  zu  er- 
setzen bedacht  sein  werde.'  (St.-A.  Cnb.-Act.)  Ebenso  heisst  es  in  einem 
Schreiben  vom  .r>  März  an  Coburg  (St.-A.  Cnb.-Act.  Entwurf):  ,Zweitens: 
bin  Ich  zwar  immerhin  entschlossen,  das  Blankcusteiuischo  Corps  durch 
andere  Truppen  zu  romplaciren  und  folgsam  Euer  Liebden  in  Stande  zu 
setzen,  besagtes  Corps  alsdann  aus  dem  Trierischen  ab  nnd  an  sich  zu 
ziehen:  dieses  ist  aber  keineswegs  [in  diesem  gegenwärtigen  Augen- 
blicke (eigenhändiger  Zusatz  Thugut's)]  und  nicht  eher  thunlich,  als  bis 
man  wissen  wird,  wie  hoch  sieh  eigentlich  die  Anzahl  der  preussischon 
Truppen  belaufen  werde,  in  wie  weit  etwa  die  im  Werk  stehende  Er- 
richtung einer  Reiehsarmee  zur  Vermehrung  der  Truppen  beitragen  knnn 
und  bis  überhaupt  möglich  sein  wird,  die  allenfalls  zu  treffende  Arran- 
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als  vielmehr  gegen  das  eigenmächtige  Vorgreifen,  das  in  jener 
Anordnung  des  Prinzen  lag. 

Allerdings  sind  auch  jene  7  Bataillons  zuletzt  nicht  dem 
rheinisch-belgischen  Kriege  zu  statten  gekommen.  Am  24.  Mai1 
erhielt  vielmehr  der  Hof  kriegsraths-Präsident  die  Weisung,  dass 
die  ursprünglich  zum  Rhein  bestimmton  Bataillons  von  Jordis, 
Stain  und  Brechainvillc  ,noch  so  lange  daselbst  zu  verbleiben 
hätten,  wo  sie  sich  dermalen  befänden,  bis  sich  die  Umstände 
näher  aufklären  und  wegen  ihrer  weiteren  Bestimmung  von 
Seiner  Majestät  die  allerhöchsten  Befehle  einlangen  würden4. 
Allein  diese  3  Bataillons  wurden  keineswegs  etwa  für  den  pol- 
nischen Kriegsschauplatz  bestimmt,  sondern,  wie  aus  einem 
kaiserlichen  Handschreiben  an  Wallis  vom  31.  Mai2  hervorgeht, 
gleich  dein  aus  Böhmen  nach  dem  Rhein  in  Marsch  begriffenen 
Bataillon  Wenkheim,  wohl  in  Folge  des  am  23.  Mai  abgeschlos- 
senen österreichisch -sardinischen  Vertrages  von  Valenciennes 
nach  Tirol  instradirt  und  dem  Erzherzog  Ferdinand  zur  Verfu- 
gung gestellt,  um  sie  im  Falle  des  Bedarfes  an  sich  nach  Italien 
zu  ziehen.  Bedenkt  man,  dass  damals  der  Aufstand  in  Polen 
bereits  eine  Wondung  genommen  hatte,  welche  die  Vorbereitung 
des  Einmarsches  der  österreichischen  Truppen  zur  Folge  hatte, 
so  wird  man  gestehen  müssen,  dass  die  Politik  des  Wiener  Hofes 
selbst  in  diesem  kritischen  Augenblicke  keineswegs  einzig  und 
allein  durch  die  Vorgänge  in  Polen  beeinflusst  wurde. 


Unter  den  sonstigen  Vorträgen  Lacy 's  aus  dieser  Zeit 
sind  wohl  jene  am  interessantesten,  welche  sich  auf  das  Ver- 
halten des  Wiener  Hofes  bei  dem  Beginne  des  Aufstandes  in 
Polen  und  auf  das  Fehlschlagen  der  Besitzergreifung  Krakaus 
beziehen.  Gerade  bezüglich  dieser  beiden  Punkte  ist  die  Dar- 
stellung v.  Sybel's  in  der  , Geschichte  der  Revolutionszeit*  dürf- 
tig und  lückenhaft.    Erst  die  im  4.  Bande  der  , Quellen  zur 


gements  und  Trnppenvertheilung  zw  berechnen,  mittelst  welcher,  senfolge 
jener  Hypothese,  die  als  Basis  der  dem  General  Mnck  mitgegebenen  In- 
structionen angenommen  worden  ist,  die  Reiclislandc  von  dem  rei  hten 
l'ler  der  Mosel  bis  Höningen  gegenüber  gehörig  bedeckt  werden  können.' 
Allerhöchstes  Handbillet  (Copie)  als  Hcilnge  ku  einem  Origin.il*chreiben 
des  Erzherzogs  Palutin  Leopold  an  Lacy.  Kr.-A. 
Der  Kaiser  an  Wallis,  31.  Mai,  1794.    Kr.-A..  Laey-Acien. 
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Geschichte  der  deutschen  Kniserpolitik  Oesterreichs'  mitgetheilten 
Aetenstücke  verbreiten  über  das  Verhalten  der  österreichischen 
Regierung  in  den  ersten  Stadien  des  polnischen  Aufstandes 
helleres  Licht  und  klären  uns  zugleich  Uher  die  eigenthüm- 
lichen  Umstände  auf,  unter  denen  der  Plan,  sich  hereits  damals 
Krakaus  zu  bemächtigen,  inisslang.  Ergänzt  und  vervollstän- 
digt werden  die  Mittheilungen  jener  Aetenstücke  in  willkom- 
mener Weise  durch  eine  Heihe  von  Vorträgen  Lacy's,  die  den- 
selben Offenstand  betretTen.  Namentlich  findet  sich  unter  den- 
selben ein  die  fehlgeschlagene  Occupation  Krakaus  betreffender 
zusammenfassender  Bericht,  der,  für  den  Erzherzog- Palatin  Leo- 
pold bestimmt,  einen  guten  IJoberblick  der  darauf  bezüglichen 
Verhandlungen  der  Wiener  Behörden  unter  einander,  sowie  mit 
dem  in  Belgien  weilenden  Director  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten und  dem  Genoral-Commaudirenden  von  Galizien,  Fcld- 
inarsehall-Lieutenant  Ilarnoneourt,  enthält,  und  den  ich  daher 
im  Anhange  zu  dieser  Abhandlung  mittheilen  zu  sollen  glaubte.1 
DasB  der  Aufstand  in  Polen  die  Wiener  Regierung  über- 
raschte und  daher  unvorbereitet  fand,  ist  ebenso  gewiss  als 
die  Thatsache,  dass  sich  zur  Zeit  des  Ausbruches  jener  Un- 
ruhen nur  eine  geringe  Anzahl  von  Truppen  in  Galizien  be- 
fand. Nach  den  übereinstimmenden  Berichten  wohlinformirter 
Personen  betrug  die  Besatzung  Galizicns  ungefähr  10.000  Mann.2 
Sit;  war  so  gering,  dass  Kollowrat  in  der  ersten  Aufregung, 
welche  die  Nachricht  von  Kosciuszko's  Erhebung  verursachte, 
meinte,  dass  der  Schutz  Galizicns,  wenn  solcher  in  höherem 
Grade  nöthig  würde,  ,bei  gegenwärtiger  Lage  der  Sache  ohne- 
dies nur  von  Russland  erwartet  werden  könne'.3  Und  als  die 
Note  des  obersten  Directorialministers  vom  28.  März,  welche 
•sich  auf  den  Ausbruch  der  polnischen  Unruhen  bezog,  im 
Staatsrathe  circulirte,  gab  unter  Anderen  Eger  folgende  Aeus- 
serung  ab:  ,Bci  den  gegenwärtigen  Umständen,  wo  die  k.  k. 
Erbstaaten  von  Militär  beinah  ganz  entblösst  sind,  wo  der 
Kern  der  österreichischen  Armee  zwischen  dein  letzten  Türken- 
und  dem  itzigen  französischen  Kriege  schier  ganz  aufgerieben 

1  Hei  Inge  Ii. 

'  Vivenot-Zeis«i»erg  IV,  Einlcit.  X,  wozu  noch  «las  Zeugniss  i  Aueklnnil, 
The  journal  and  enrre »pondeiire,  III,  200  kommt,  wo  aber  Platt  1000  zu 
lesen  ist:  10.000. 

3  Vivenot-Zeisaberg,  IV,  172.  Nr.  ü-l. 

Archiv   IM.  I.XXIF.  1  Hälfio.  2 
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seyn  dürfte,  ist  freilich  eine  dergleichen  Revolution  in  dem 
republikanischen  Pohlen,  die  auch  die  Türken  zu  feindseligen 
Unternehmungen  reitzen  und  ihnen  solche  erleichtern  möchte, 
eine  der  missgünstigsten  und  gefahrlichsten  Eräugnisse/ '  Von 
einer  ,Truppenanhäufung  an  der  polnischen  Grenze'2  konnte  also 
wenigstens  zu  jener  Zeit  nicht  die  Rede  sein.  Dass  man  aber 
seit  diesem  Augenblicke  nicht  mehr  gesonnen  war,  weitere  Streit- 
kräfte nach  Belgien  zu  werfen,  sondern,  was  noch  an  Truppen 
irgend  verfügbar  war,  für  Galizien  bestimmte,  wo  die  Ge- 
fahr thatsächlich  mit  jedem  Tage  wuchs,  und  wo  man  nicht 
nur  auf  den  Schutz  der  Grenze,  sondern  bei  der  Stimmung 
des  Landes  auch  auf  die  innere  Ruhe  desselben  Bedacht  nehmen 
mu8ste,  ist  ebenso  natürlich,  als  es  ungerechtfertigt  ist,  aus 
dieser  Fürsorge  für  die  nordöstlichen  Grenzen  der  Monarchie 
eine  Gleichgiltigkeit  des  Wiener  Hofes  bezüglich  der  Behaup- 
tung Belgiens  zu  folgern. 

Aber  nicht  nur  militärisch  war  man  auf  die  Vorgänge 
in  Polen  in  keiner  Weise  vorbereitet.  Auch  in  politischer  Hin- 
sicht stand  man  anfangs,  ja  bei  dem  Umstände,  dass  der  Kaiser 
am  2.  April  die  Reise  nach  Belgien  angetreten  hatte,  noch 
durch  längere  Zeit  völlig  rathlos  da,  sowie  denn  gerade  diese 
Reise,  die  trotz  der  aus  Polen  einlaufenden  beunruhigenden 
Nachrichten  angetreten  wurde,  gewiss  nicht  aus  dem  frivolen 
Motiv,  dem  Kaiser,  der  sich  in  Wien  gelangweilt  fühlte,  Ab- 
wechselung zu  bieten,  abzuleiten  ist,  sondern  vielmehr  als  das 
schlagendste  Argument  gegen  die  angebliche  Gleichgiltigkeit, 
mit  welcher  man  bereits  damals  den  Besitz  der  Niederlande 
betrachtet  habe,  bezeichnet  werden  darf.  Hatte  doch  Staats- 
rath Zinzendorf  jene  Note  Kollo wrat's  vom  28.  März  zum  An- 
lasse genommen,  seinerseits  dem  Votum,  das  er  abgab,  die  Be- 

1  Sf,-A.  Stiiatsnithsacten  ddo.  29.  März  1794. 

'  v.  Syhel,  Ergänzungsheft  S.  47.  Als  in  der  Folge  eine  Abtheilung  von 
1200  Polen  in  den  Tarnopolcr  Krei«  einbrach,  wurde  dem  Kreishaupt- 
mann  bedeutet.  ,dass  bei  mangelnder  Gewalt  auf  eine  Entwaffnung 
nicht  wohl  zu  hoffen  sei  und  nur  so  viel  erübrige,  mit  anständigen  Vor- 
Stellungen  die  Truppen  zum  Abzüge  zu  bewegen'.  Und  ebenso  erging, 
als  dieselben  Truppen  in  der  Folge  in  deu  Zloczower  Kreis  einfielen,  an 
den  dortigen  Krcishauptmann  eine  ähnliche  Weisung,  ,weil  man  derzeit 
keine  Mannschaft  in  dortige  Gegend  abzuschicken  vermögt.  Mimst,  den 
Innern.  Polizeiactcn  Nr.  407.  Auch  Gailenberg  bemerkt  noch  am  6.  Mai 
in  einem  Briefe:  ,11  nous  manque  bien  da  militaire  encore.' 
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merkung  beizufügen:  ,Die  Durchlesung  dieser  Beylagen  muss  in 
jedem  treuen  Diener  den  Wunsch  erwecken,  dass  unser  aller- 
gnädigster  Landesvater  sich  hey  solchen  Aspecton  in  einer  so 
nahen  Nachbarschaft  nicht  von  dem  Centro  seiner  Staaten  ent- 
fernen möchte.'  l'nd  Staatsrath  Reischach  hatte  hinzugefügt: 
.Diesem  Wunsch  muss  icli  auch  als  getreuer  Diener  bes  treiten'.1 
Dennoeh  trat  der  Kaiser  die  Heise  nach  Belgien  an.- 


Sf.-A.  Stnntsrathsacten. 

I?ei  dieser  Gelegenheit  sei  mir  verstattet,  «Ion  Entwurf  eine*  nndatirtcu, 
seinem  Inhalte  nach  in  den  Anfang  des  .Jahren  I71M  zu  stellenden,  von 
dorn  Cahinctsministi  r  Grafen  Colloredo  eigenhändig  coueipirteu  Sehreibens 
des  Kaisers  an  den  Prinzen  von  Coburg  mitziithcileii,  welches  sich  auf 
die  schon  damals  geplante,  aber  ans  den  in  demselben  angefühlten,  bis- 
her  unbekannten  Gründen  verzögerte  Reise  nach  Helgien  bezieht.  Das 
Sehreihen  (St.-A.)  lautet:  .Lieber  Feld  marschall  Prinz  von  Coburg!  Ob- 
sehon  mieh  meine  so  häufige,  dringende  Geschäfte  liier  aufhalten  sollten 
und  kaum  zulassen,  mieh  von  selber  Mittelpunkt  zu  entfernen,  so  bin  ich 
dennoeh  entschlossen,  aus  Liehe  für  meine  Niederländische  Provinzen 
und  in  AnhofTung,  alldort  eben  Proben  der  Liebe  und  Ergebenheit  der 
dortigen  getreuen  Untcrthanen  zu  finden,  mieh  auf  einige  Zeit  zu  selben 
und  in  ihren  Schoos  (V)  zu  verfügen.  Euer  Liehden  können  sich  wohl 
von  selbst  vorbilden,  dass  ich  mir  nicht  das  Vergnügen  versagen  könnte, 
mich  in  der  Nähe  findend,  nicht  zu  meiner  lieben,  getreuen,  tapferen  Armee 
zu  verfügen,  selbe  nicht  allein  vollkommen  in  Augenschein  zu  nehmen, 
sondern  wohl  gar  nach  Umständen  mit  selber  zu  wiirken  und  die  Lor- 
beern  zu  thcilen.  Diese  meine  Gesinnung  theile  ich  Ihnen  indessen  für 
Ihre  eigene  Wissenschaft  mit.  Sie  können  aber  der  Armee  indessen  be- 
kannt machen,  dass  ich  mich  sicher  bei  selber  einfinden  weide.  Ilei 
meiner  nächsten  Ankunft  werde  ich  mit  Euer  Liebdun  das  mereie  und 
weitere  verabreden  und  heschlicss.Mi.  Vor  allein  aber  ersuche  ich  Sie 
angelegentlich  stets  an  meiner  Seite  zu  verbleiben,  mir  iu  allen  Fällen 
mit  Ihrem  guten,  weisen,  getreuen  llate  beizustehen.  Ihre  biedern 
patriotischen  Gesinnungen,  sowie  auch  Ihre  gegen  mich  hegende  und  so 
unzweifelhaft  erprobten  Neigung  und  Anhänglichkeit  gegen  meine  Person 
machen  mich  mit  Zuversicht  diese  fernere  Dienstleistung  erwarten,  und 
obsebon  Euer  Liebden  meiner  wahren  Dankbarkeit  und  Erkenntlichkeit 
vollkommen  können  versichert  sein,  so  widerhole  ich  Ihnen  solche  mit 
der  Versicherung,  dass  ich  nichts  mehrere»  wünsche,  als  mit  Ihnen  die 
Liebe,  dann  den  glücklichen  Fortgang  und  Fortdauern,  das  Glück  und 
ilie  Ehre  meiner  lieben,  getreuen  Armee  zu  theilen  und  iu  allem,  so  zu 
dem  allgemeinen  Hesten,  den  wahrsten,  wärmsten  Antheil  zu  nehmen. 
Oberst*  achtracister  Fronn  ist  den  20.  Dez  angekommen  und  hat  mir 
Ihren  entworfenen  Operationsplan  übergeben;  solchen  gedenke  ich  und 
solchen  will  ich  auch  zum  Grunde  annehmen,  und  nach  solchen  solle 
auch  operiret  werden.     Da  ich  hoffe  demnächstens  von  hier  abzureisen 
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Als  jc.ua  ersten  Nachrichten  von  den  in  Polen  ausgu- 
brochenen  Unruhen  einlangten,  befand  sich  Thugut  noch  in 
Wien.  Welchen  Eindruck  diese  Nachrichten  in  ihm  zunächst 
hervorriefen,  ersieht  man  aus  der  Art,  in  der  er  die  Anfrage 
des  obersten  Directorialministers  Grafen  Kollowrat 1  über  die 
Vorkehrungen,  die  zum  Schutze  der  Grenzen  Galiziens  ge- 
troffen werden  sollten,  erwiderte.  Er  billigte  zwar  etwaige 
Vorkehrungen,  die  der  Ilofkriegsrath  durch  die  Zusammen- 
ziehung der  in  Galizien  befindlichen  Truppen  zum  Schutze  der 
dortigen  Magazine  und  Salinen  treffen  würde;  aber  er  bezeich- 
nete den  Aufstand  doch  zuvörderst  als  eine  Revolution  im 
Innern  Polens,  von  deren  Anstiftern  zu  besorgen  sei,  dass  sie 
versuchen  würden,  ihre  Ideen  von  Freiheit  und  Gleichheit  auch 
nach  Galizien  zu  verbreiten,  und  gab  daher  dem  Ilofkriegs- 
rathe  zu  erwägen,  ob  unter  diesen  Umständen  die  Entblössung 


und  also  bis  Ende  1.  M.  in  .  .  .  einzutreffen,  so  behalte  ieli  mir  bevor, 
da»  weitere  und  mehrere  mit  Ihnen  abzureden  und  weiter  zu  veranlassen 
Indexen  wünsche  ich,  dass  sowohl  meine  als  meiner  getreuen  Alliirten 
Armee(n),  diese  Zeit  her  in  Standt  besetzet  und  mit  allem  nothwendigen 
versehen,  so  bald  es  die  Jahreszeit  oder  fernere  Umstünde  zulassen,  die 
Campagne  des  ehesten  und  frühesten  und  wenn  es  möglich  schon  im 
März  anfangen.  loh  freue  mich,  Euer  Liebden  des  ehesten  zu  sehen  und 
Meiner  Hochschätv.ung  und  gänzlichen  Vertrauens  selbst  zu  versiehern 
und  welcher  verbleibe.4  Daneben  ist  von  Colloredo  für  den  letzten  Passus 
folgende  Versimi  vorgeschlagen:  .Oder:  Fromm  hat  mir  unterm  29.  Den. 
Euer  Liebden  entworfenen  Opcrationsnlan  zugcstellet.  Ich  wäre  fest  ent- 
schlossen, diesen  bei  meiner  nächsten  Ankunft  mit  Ihnen  zu  verabreden 
und  das  weitere  zu  veranstalten.  Da  ich  mich  aber  wegen  der  wiedrigen 
bei  der  Wurms«  rächen  Armee  ereignenden  Vorfälle  hier  länger  aufhalten 
mnss,  keine  Zeit  zu  verlieren,  so  habe  beschlossen,  dass  gleich  eine  Zu- 
sammentretung mit  Zuziehung  Euer  Liebden.  Grafen  Merci,  der  Einladung 
eines  englischen  Minister  und  Feldherrn  gehalten  und  die  Ausführung 
dieses  von  Ihnen  entworfenen  IMans  gemeinschaftlich  in  die  behörige 
Deliberirung  geznhcu  und  sich  vollkommen  einverstanden  [werde. J  Ich 
schicke  Ihnen  den  Obersten  Maek,  welchen  Hie  eben  ganz  wohl  werden 
brauchen  können  und  Euer  Liebden  meiner  weitern  Gesinnung  ganz  be- 
nachrichtigen wird.4  Ob  übrigens  dieses  Schreiben  in  der  einen  oder 
anderen  Form  wirklieh  an  Coburg  abging,  ist  zweifelhaft,  da  dem  Entwurf 
nicht  so  wie  einigen  ähnlichen  auf  denselben  Blättern  enthaltenen  Colh>- 
redo'schen  C'one«  j.ten  die  Ausfertigung  «1er  Cabinetakanzlei  in  Form  einer 
Minute  beiliegt.  Bezüglich  des  von  Oberst  Frooii  überreichten  Operations- 
plaues  vergl.  Witzleben,  Prinz  Jnsias  von  Coburg.  III,  öl  11. 
1  Wien,  den  28  März  1794.   Vivenot-Zeissberg  IV,  171,  Nr.  94. 
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des  Inuern  der  Provinz  von  Truppen  und  deren  Ansammlung 
an  der  Weichsel  nicht  für  diu  Ruhe  des  Landes  verhängniss- 
voll werden  könnte.1 

Hebt  hier  Thugut  den  für  die  Ruhe  Galiziens  bedenk- 
lichen jacobinischen  Geist  der  polnischen  Unruhen  hervor,  so 
berührt  er  damit  allerdings  jenen  Punkt,  der  von  vorneherein 
den  Versuch  der  Insurgenten,  mit  Oesterreich  Fühlung  zu  er- 
langen, vereitelte.  Aber  zugleich  hat  Thugut  in  jener  Note 
au  den  Directorialminister  sein  Urtheil  über  den  Charakter 
dieser  Bewegung  nur  zur  Hälfte  abgegeben.  Wie  er  dieselbe 
vom  Standpunkte  der  Äusseren  Politik  beurthciltc,  darüber  be- 
lehren uns  die  vielbesprochenen  Depeschen,  die  er  am  10.  April 
an  den  Gesandten  in  Petersburg,  Grafen  Ludwig  Cobenzl,  rich- 
tete.2 Diese  sind  von  der  tiefen  Besorguiss  dictirt,  dass  Preus- 
sen  in  den  jetzigen  Ereignissen  einen  Vorwand  für  neue  Erwer- 
bungen suchen  könnte.  Nichts  verräth,  dass  der  Wiener  Hof 
etwa  selbst  auf  dergleichen  ausgehe.  Ausdrücklich  wird  vielmehr 
erklärt,  dass  der  Kaiser  in  Polen  jenen  Status  quo,  wie  ihn  der 
letzte  Vertrag  zwischen  der  Republik  und  Russland  begründet 
habe,  auch  fernerhin  erhalten  zu  sehen  wünsche,  und  dass  er 
unter  dieser  Voraussetzung  keinerlei  territorialen  Anspruch  auf 
Kosten  Polens  erhebe,  sondern  siel»  mit  dem  bereits  durch  ein 
früheres  Arrangement  zwischen  den  beiden  Kaiserhöfen  verein- 
barten Besatzungsrechte  in  Krakau  und  einigen  anderen  gali- 
zischen  Grenzplätzen  begnügen  wolle.  Noch  wird  die  Hoffnung 
ausgesprochen,  dass  es  der  Kaiseriu  für  sich  allein  —  ohne  Hilfe 
Preussens  —  gelingen  werde,  des  polnischen  Aufstaudes  Meister 
zu  werden.  Es  werden  die  Vorkehrungen  angeführt,  die  der 
Wiener  Hof  zum  Schutze  des  eigenen  Landes  gegen  ein  Her- 
überzüngeln der  Klammen  des  Aufruhrs  ergriffen  habe.  Nur 
für  den  Fall,  dass  es  nicht  gelänge,  die  Preussen  von  einer 
bewaffneten  Intervention  in  Polen  zurückzuhalten,  wird  auch 
der  Einmarsch  österreichischer  Truppen  in  Aussieht  gestellt, 
und  wenn  dann  die  Ereignisse  zu  einer  neuen  Theiluug  Polens 
führen  würden,  für  Gesterreich  ein  Antheil  in  Anspruch  ge- 
nommen, gross  genug,  um  gegenüber  Preussen  den  Nachtheil 
auszugleichen,  der  in  der  einseitigen  Vergrösserung  der  letzteren 

'  Tlmgut  an  Kwllnwnit.   Viv«.Mi«»t.-Zoi».Hh».Tg  IV,  M'.i,  Nr.  '.Mi. 

1  Ut-ila^  n  7.n  llüficr.  Di«.  Politik  dir  druiMrlicii  Mü<  liu>,  S.  2->h  flf 
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Macht  durch  die  zweite  Theilung  gelegen  habe.  Auf  keinen 
Fall  aber  darf  Krakau  in  die  Hände  der  Preusscn  gelangen 
und  auch  kein  arideres  an  der  gnlizischcu  Grenze  gelegenes 
Gebiet  von  denselben  besetzt  werden 

Dem  unbefangenen  Leser  dieser  Depeschen  wird  es  schwer- 
lieh entgehen,  dass  in  denselben  von  territorialen  Erwerbungen 
—  von  Krakau,  das  schon  früher  deu  Gegenstand  mehrfacher 
Verhandlungen  mit  dem  Petersburger  Hufe  gebildet  hatte,  ab- 
gesehen —  nicht  die  Rede  ist,  wenigstens  nicht  in  erster  Linie. 
Ausdrücklich  wird  vielmehr  die  Erhaltung  des  Status  ciuo  als 
die  \vün8ehenswertheste  Lösung  der  eingetretenen  Verwickelung 
bezeichnet  und  nur  für  den  Fall,  dass  eine  neue  Auftheilung 
unvermeidlich  sei,  der  Anspruch  Oesterreichs  in  allgemeinen 
Ausdrücken  gewahrt.  Auch  diese  Depeschen  also  liefern  keines- 
wegs den  He  weis,  dass  der  Hintergedanke,  um  polnischer  Er- 
werbungen willen  den  Eifer  des  belgischen  Krieges  erkalten 
zu  lassen,  damals  bereits  vorhanden  war,  wenngleich  es  in  der 
Natur  der  Dinge  begründet  lag,  dass  nun  von  der  Entsendung 
von  Truppen  nach  Belgien  nicht  mehr  die  Rede  sein  konnte, 
sondern  dass  sich  Coburg  mit  den  bereits  auf  dem  westlichen 
Kriegsschauplatze  befindlichen  Truppen,  so  gut  es  eben  ging, 
der  französischen  Armeen  erwehren  sollte.  Nicht  die  polnische 
Verwickelung  war  es,  um  derentwillen  man  dem  Kriege  mit 
Frankreich  zu  entsagen  gedachte;  ausdrücklich  wird  vielmehr 
diese  Eventualität  von  Thugut  für  den  Fall  in  Aussicht  ge- 
stellt, dass  es  zu  dem  schon  lange  befürchteten  Bruche  zwischen 
Russlaud  und  der  Pforte  kommen  würde.  Nicht  als  ob,  heisst 
es,  der  Kaiser  der  Kaiserin  das  Gelingen  ihrer  Pläne  gegen 
das  ottoinanische  Reich  missgönne;  nur  die  gegenwärtige  Krise 
müsse  vorübergegangen  sein,  sollte  nicht  sonst  die  Ländergier 
Preussens  in  einem  solchen  Kriege  neue  Nahrung  finden  und 
dem  Kaiser  keine  Wahl  übrig  bleiben,  als  mit  Frankreich  zum 
Nachtheile  aller  Souveräne,  zum  Triumph  der  Demokratie  und 
zum  einstigen  Umsturz  aller  Throne  Frieden  zu  sehliessen. 

In  der  That  beschränkten  sich  die  Massregeln,  welche 
der  Wiener  Hof  angesichts  der  polnischen  Unruhen  ergriff,  auf 
das  bescheidenste  Mass.  Auf  Grund  einer  Vereinbarung  der 
obersten  Wiener  Behörden  wurde  von  dem  Erzhei zog-Palatin 
blos  der  Marsch  von  2  Bataillons  aus  Oberschlesien  und  Mähren 
und  von  2  bis  Ü  Bataillons  und  2  Divisionen  aus  Siebenbürgen 
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nach  Galizien  angeordnet,  wobei  es  dem  Einvernehmen  des 
General-Coinmando8  mit  dem  Gubernium  von  Galizicn  überlassen 
bleiben  sollte,  wie  viele  Truppen  zur  Aufrechthaltung  dor  Ruhe 
im  Innern  des  Landes  verbleiben,  wie  viele  .gegen  Krakau  und 
weiters  längs  den  Palatinaten  von  Sandomir  und  Lublin  nach 
Maasse  der  mehr  oder  weniger  beträchtlichen  Gährung  in  ge- 
dachten Gegenden  vou  Polen  zur  Formirung  eines  Cordons 
nahe  an  die  Grenze  verlegt  werden  sollten'.  Es  ist  zugleich 
bemerkenswerth,  dass  sich  damals  kein  einziger  Officier  vom 
General-Quartiermeisterstabe  in  Galizien  befand  und  daher  erst 
der  Ingenieurhauptmann  Lanfroy  mit  einigen  auderen  Ingonieur- 
officieren  nach  Galizicn  abgeschickt  werden  sollte.1  Ausserdem 
wurde  sub  spe  rati  des  abwesenden  Kaisers  eine  Proclamation 2 
erlassen,  welche  die  diesseitigen  polnischen  Unterthanen  vor 
jeder  mittel-  oder  unmittelbaren  Theilnahme  an  dem  Aufstande 
warnte,  die  Waffenausfuhr  verbot  und  den)  Gouverneur  sowie 
den  Kreisänitern  jede  Correspondenz  oder  Unterhandlung  mit 
Koseiuszko  untersagt,  um  jeden  Anlass  zu  dem  Verdachte  eines 
Einverständnisses  mit  ihm,  den  sonst  namentlich  die  Preussen 
am  russischen  Hofe  nähren  würden,  zu  vermeiden.  Darum 
sollten  auch  für  den  Naturalientransport  auf  der  Weichsel  keine 
Freipässo  auf  amtlichem  Wege  nachgesucht  werden  und  dies 
nur  den  Getreidedefluidations-Coinmissären  der  Lieferungscom- 
pagnie,  sowie  sie  es  bereits  zuvor  gethan  hatten,  auf  privatem 
We^e  gestattet  sein,  da  dies  die  Regierung  in  keiner  Weise 
compromittire.  Bewaffnete  Mannschaft  sollte  nicht  über  die 
Grenze  eingelassen  werden,  ausser  solche,  die  sich  bereit  fände, 
in  der  kaiserlichen  Armee  allsogleich  Dienste  zu  nehmen.  Un- 
bewaffnete Personen  hingegen,  die  sich  nach  Galizien  flüch- 
teten, sollten  daselbst  Aufnahme  tindeu,  jedoch  mit  der  Vor- 
sicht, dass  ihnen  der  Aufenthalt  nur  an  Orten  gestattet  werde, 
wo  ihr  Betragen  beständig  und  genau  bewacht  werden  könne. 
Den  Sujets  mixtes,  die  sich  derzeit  im  Krakauischen  befänden 
und  die  Koseiuszko  für  sich  zu  gewinnen  suchen  werde,  solle 
dadurch  aus  ihrer  Verlegenheit  geholfen  werden,  dass  man  die- 
selben unter  einem  ihre  galizischen  Besitzungen  und  Geschäfte 
betreffenden  schicklichen  Vorwand  durch  kreisämtliche  Decrete 

'  Vivenot^ZcimUrg  IV,  171»,  Nr.  105. 

2  Beilage  zu  Thnput'*  WeiMinjr  au  Lahrbach  vom  9.  April  1794  (St.-A/i 
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nach  Galizien  eitire.  Auch  für  die  Aufrechterhaltung  der 
inneren  Ruhe  (Jaliziens  wurden  entsprechende  Anordnungen 
getroffen  und  endlich  die  geheime  Weisung  ertlieilt,  falls 
Kosciuszko  oder  Madalinski  bewaffnet  oder  unbewaffnet  sich 
auf  kaiserlichem  Territorium  betreten  Hessen,  dieselben  zu  ver- 
haften und  ihre  Auslieferung  an  die  Küssen  oder  die  Proussen 
unter  dem  Verwände,  darüber  erst  weiteren  »höchsten  Befehl* 
einholen  zu  müssen,  zu  verweigern. 1 

Darauf  beschränkten  sich  zunächst  die  Massregeln  der 
Regierung,  bei  denen  es  sich  offenbar  nur  um  die  Sicherung 
der  Grenze,  sowie  der  inneren  Ruhe  Galiziens  handelte,  keines- 
wegs aber  der  Hintergedanke  einer  territorialen  Erwerbung 
zu  erkennen  ist.  In  Abwesenheit  des  Kaisers  und  ohne  dessen 
Willensmeinung  eingeholt  zu  haben,  wagte  man  offenbar  nicht, 
irgeud  einen  weiteren  Schritt  zu  thuu ,  der  die  Politik  des 
Wiener  Hofes  in  dem  einen  oder  dein  andern  Sinne  für  die 
Zukunft  engagiren  konnte.  Man  befand  sieh  eben,  wie  der  Erz 
herzog-Palatin  sich  ausdrückt,  ,in  einem  erstaunlichen  Embar- 

'  Kollowrat  an  den  Kaiser.  Wim,  den  9.  April  1794.  Vivenot-Zeissberg 
IV,  181,  Nr.  107.  Was  die  von  mir  daselbst  mitgcthcilte  Resolution  des 
Erzherzog-Palatins  betrifft,  ho  ist  jetzt  auf  Grund  der  SUiatsrathsactcii 
blos  nachzutragen,  dass  dieselbe  aus  den  über  den  Vortrag  Kollowrat's 
vom  9.  April  im  Sehoossc  des  Staatsrathes  gepflogenen  Itcrathungcu  her- 
vorgegangen ist,  wobei  Eger,  Izdenczy,  Ziuzcudorf  und  Reischach  der 
Ansieht  des  Hofkauzlcrs  Grafen  v  Rotenhan  beipflichteten,  während  Kau- 
nitz folgendes  Votum  abgab:  ,Mit  dein  Erlcdiguugaeut  wurf  verstanden. 
Was  den  4.  Punkt  dor  Instruetion  b.  trillt.  konnte  auf  deu  Mos  möglichen, 
aber  nicht  wahrscheinlichen  Fall,  dass  die  Volksempörung  iu  Polen  eine 
für  die  Urheber  der  neuen  Revolution  glückliche  (!)  Wendung  nehmen  sollte, 
der  Inhalt  derselben  von  Kosciuszko  etc.  nicht  wohl  feindselig  ausgedeutet 
werden,  weil  iu  so  einem  Falle  die  Arretierung  der  geschlagenen  Anführer 
zu  ihrer  Sicherheit  gereichen,  ihre  Auslieferung  aber  erst  nach  der  aller- 
höchsten Entsehliessung  vorbehalten  wird  ITebrigens  scheint  es  sieh  von 
selbst  zu  verstehen,  «Las«  dieser  Artikel  zu  deu  äusserst  geheim  zu  hal- 
tenden Instructionen  gehört  und  konnte  zu  mehrer  Sic  herheit  von  «Seiner 
königlichen  Hoheit  dem  Obersten  Dirertorialininister  bei  Erledigung  dieses 
Vortrages  anempfohlen  werden,  dass  dieser  Funkt  besonders  geheim  ge- 
halten werden  müsse.'  Die  Resolution  selbst  erfolgte  erst  nach  dem  tu.  Anril 
und  wurde  erst  am  LS.  April  expedirt.  Iu  einem  Hriefe  Erzherzog  Leopolds 
an  den  Kaiser  ddo.  17.  April  wird  die  angeordnete  Geheimhaltung  des  Ar- 
tikel* |  mit  den  Worten  niotivirt:  ,l)a  sonst  jetzt,  wo  wir  noch  äusserst 
schwach  sind,  die  Insurgenten,  wenn  ihnen  diese  Verfügung  bekannt 
würde,  auf  uns  losgehen  und  in  Galizien  einbrechen  würden.' 
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ras'.  Man  wusstc  nicht,  wie  man  sich  gegen  Polen,  wie  gegen 
die  Preussen,  falls  sie  weiter  gehen  würden,  verhalten  sollte. 
, Baron  Thugut  —  heisst  es  —  geht  am  Mittwoch  weg  und 
wir  linden  von  allen  diesen  Sachen  keine  Spur  in  Anteactis, 
wissen  also  nicht,  was  wir  zu  thun  haben/  Der  Erzherzog  be- 
dauert die  Summen,  die  alle  diese  Veranstaltungen  kosten  würden, 
dies  um  so  mehr,  als  mau  nicht  einmal  auf  die  gegenwärtige  Cam- 
pagne  —  in  Belgien  —  hinlänglich  bedeckt  sei,  wie  er  dies  selbst 
aus  den  Acten  ersehen  habe.  Die  Darlehcnsangelogenheit  nehme 
ebenfalls  einen  ungünstigen  Verlauf;  die  einzige  Hoffnung  be- 
ruhe noch  auf  den  Summen,  die  der  Kaiser  etwa  von  den  Nieder- 
ländern bekommen  würde;  sonst  sei  man  sehr  übel  daran.' 

So  dachte  wenigstens  der  Erzherzog.  Aber  auch  Thugut 
werden  wir,  angesichts  der  soeben  erfolgten  Abreise  des  Kaisers 
nach  Belgien,  der  dort  zu  gewärtigenden  Entscheidung  der 
VV äffen  und  der  geringen  Aussicht,  die  sich  darbot,  zu  einem 
gedeihlichen  Friedensschlüsse  mit  Frankreich  zu  gelangen,  wohl 
glauben  dürfen,  dass  es  ihm  mit  den  jüngst  nach  Petersburg 
erlassenen  Depeschen  Ernst  war.  Unter  den  gegebenen  Ver- 
hältnissen mochte  es  ihm  in  der  That  als  das  Wünschens- 
wertheste  erscheinen,  dass  es  den  Russen  für  sieh  allein  ge- 
länge, die  Flamme  des  Aufruhrs  niederzutreten.  Aber  wahr- 
scheinlich war  die  Aussicht,  den  bisherigen  Zustand  der  Dinge 
in  Polen  aufrecht  erhalten  zu  können,  ebenso  wenig  als  die  an- 
dere, dass  es  gelingen  werde,  die  preussischen  Truppen  von  einer 
Intervention  in  Polen  ferne  zu  halten.  Thugut  fasste  daher 
schon  jetzt  auch  die  Eventualität  einer  neuen  Theilung  Polens 
und  den  Anthcil,  der  in  diesem  Falle  Oesterreich  beschieden 
sein  würde,  ins  Auge.  Eine  Andeutung  hierüber  enthält  jener 
Brief,  den  Ilarnoncourt  von  Lemberg  aus  am  o.  Juni  an  eine 
nicht  näher  bezeichnete  Persönlichkeit  —  ich  vermuthete  den 
Präsidenten  des  Hof kriegsrathes,  Feldmarschall  Wallis  —  rich- 
tete.-' Wie  aus  einer  anderen  bei  den  Vorträgen  Lacy's  liegen- 
den Copie  hervorgeht,  war  Wallis  wirklich  der  Adressat. 
Ausserdem  aber  liegt  bei  dem  betreffenden  Vortrage  LacyV 

1  Er/.lit-r/.og-Palatin   Leopold   an   «Ion   Kaiser     Wien,  d<'ii  Ci.  April  1704. 

Vivenot-Zei.sflherg  IV,  1MO,  Nr.  U»Ü. 
'*  Abgedruckt  in  Vivenot-Zeiaslierg  IV,  -l.YA,  Nr.  1  lö. 

3  Lucy   an   den    Kr/lierzoK-I'alatin   Leopold.     Neuwaldegg,   den   Kt.  .Juni 
1701.  Kr.-A. 
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auch  die  Copic  eines  von  Thugut  an  Ilarnoncourt  gerichteten 
Schrcihens,  von  welchem  in  dem  Briete  des  Letzteren  an 
Wallis  gesprochen  wird.  Das  Wichtigste  ist  das  Datum  des 
Thugut'schen  Briefes:  der  7.  April  1794;  denn  es  geht  aus 
demselben  hervor,  dass  schon  damals  —  also  noch  vor  seiner 
Ahreise  nach  Belgien  —  Thugut  die  ersten  Einleitungen  für 
den  Fall  traf,  dass  der  Gedanke  einer  neuen  und  letzten  Thei- 
lung  Polens  auftauchen  würde.  Er  hatte  den  Grafen  Gallen- 
berg, der  den  Grafen  Brigido  als  Gouverneur  von  Galizicn  ab- 
lösen sollte,  im  Namen  des  Kaisers  beauftragt,  abgesehen  von 
den  Massregeln,  welche  die  polnischen  Wirren  für  den  Augen- 
blick erheischten,  sieh  bereits  jetzt  gewisse  Aufschlüsse  zu  ver- 
schaffen, welche  bei  der  Unsicherheit  der  Folgen  jenes  Auf- 
standes in  Zukunft  nothwendig  werden  könnten,  und  über  die 
er  sieh  mit  Ilarnoncourt  ins  Einvernehmen  setzen  sollte. 1 
Welcher  Art  jene  Aufschlüsse  waren,  lässt  sich  dem  bereits 
erwähnten  Briefe  Ilarnoncourt' s  an  Feldmarsehall  Wallis  ent- 
nehmen. , Gallenberg  sprach  —  heis.st  es  in  demselben  —  von 
Krakau,  das  man  nicht  an  die  Preusson  gelangen  lassen  dürfe, 
und  von  den  drei  Palatinaten  Krakau,  Sandomir  und  Lublin, 
doch  nicht  hinlänglich  bestimmt,  um  ohne  anderweitige  Be- 
fehle irgend  etwas  unternehmen  zu  können.  Er  bemerkte  auch, 
dass  er  verschiedene  Pläne  einer  Theilung  Polens  zu  Papier 
bringen  wolle,  und  zwar  einen  mit  dem  Bug,  den  anderen  mit 
dem  Narew  als  Gränzo.2    Sonst  sagte  er  mir  nichts,  als  dass 

1  Das  Scliroihou  Thugut'«  au  Hariionroui !  lautet:  .Vieiine,  le  7  :ivril  171*4. 
Mr.  le  ectnte  de  Gailenberg  vom  f< ra  part  de  differents  objeta  sur  les- 
quels  S.  M.  m'avait  ordonno  de  l'entreteuir.  IiKh'pendamment  de»  dis- 
po.iition«  que  les  troublea  qui  viennent  inalheuretiseinent  de  »'elever  en 
l'ologne  exigent  pour  Ie  present,  l'iiuiTiitude  de  leurs  suitet»  dans  Favenir 
fait  nwcesaairctueiit  desirer  S.  M.  de  se  proeurer  d'avanre  divers  cclair- 
eisseineuts  et  renseignements ,  d'aprt's  lesquols  Ha  »ages.se  putaae  ae 
diriger  dann  Ks  rrsolution«  a  pretidre  et  qu'Klle  s'attetid  ä  reeevoir  de 
vos  «i.hiih  reuuia  avee  ceux  de  Mr.  le  eumte  de  Gallenberg.  Kn  ayant 
fhoiineur,  Mr.  le  eumte,  de  vous  traiifliiuttre  le  tenmiguage  de  la  ooit- 
fiance  que  S.  M.  plaee  en  v«.tre  zele  et  prudenee  epnmvc«,  je  erois  abso- 
lument  superflu  d'appeler  votre  attention  sur  l'exnete  Observation  du 
seeret  que  la  natuie  de  l'aHaiie  demande.    Je  sai*is  .  .  .' 

■  Viveiiot-Zeissbcrg  IV,  2"»J,  Nr.  lt."».  Zu  der  bei  den  Laey-Aeteu  liegen- 
den Oqiie  dieses  M riefe«  ist  von  dem  Hof  kriegsrallis-Priisiclenteu  Walli.« 
bemerkt:  , empfangen  den  l'A.  Juni  17'.»  I'.  Naeb  dieser  Opio  sind  im 
Drucke  folgende  < 'orreeturen  anzubringen:   Zeile   1:   ('<»nite  de  Gallen- 
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nur  Seine  Majestät,  Baron  Thugut  und  er  in  das  Geheimniss 
eingeweiht  seien.' 

In  der  That  befanden  sich,  wie  wir  oben  gesehen  haben, 
seit  Thugut  (11.  April)  dem  Kaiser  nach  den  Niederlanden  ge- 
folgt war,  die  in  Wien  zurückgelassenen  Behörden  -  Lacy, 
der  Hofkriegsrath,  das  Directorium,  ja  selbst  die  in  Wien  zu- 
rückgebliebene Abtheilung  der  Staatskanzlei  unter  Hofrath 
Jenisch  und  endlich  sogar  der  Erzherzog-Palatin  —  ohne  jede 
über  die  Vereinbarungen  des  0.  April  hinausgehende  Instruc- 
tion. Und  doch  tauchten  einzelne  Fragen  auf,  wie  die  Beant- 
wortung des  oben  erwähnten  Igelström'schen  und  eines  zweiten 
ähnliehen  Schreibens,  das  der  russische  Comtnandant  an  Cache* 
gerichtet,  dieser  aber  durch  den  Grafen  Harnoncourt  nach 
Wien  gesendet  hatte,  deren  Erledigung  eine  genauere  Kennt- 
nis der  politischen  Ziele  des  Wiener  Hofes  zur  Voraussetzung 
hatte.  Auch  hatte  man  durch  die  Instruction  vom  9.  April 
Harnoncourt  zwar  die  erforderliehe  Anweisung  gegeben,  wie 
er  sieh  gegen  polnische  Truppen,  falls  sie  die  galizisehe  Grenze 
überschritten,  nicht  aber,  wie  er  sich  in  dem  gleichen  Falle  gegen 
russische  oder  preussische  Truppen  zu  benehmen  habe.  Wohl 
wurde  in  dergleichen  Fragen  der  Hofkriegsrath  auf  Lacy's  Vor- 
schlag von  dem  Erzherzog  an  die  Wiener  Staatskanzlei  verwiesen; 
allein  auch  diese  vermochte  nichts  Anderes  zu  thun,  als  sich  selbst 
aus  Brüssel  Informationen  zu  erbitten,  und  beschränkte  sich 
einstweilen  darauf,  die  bereits  am  i).  April  vereinbarten  Punkte 
noch  einmal  dem  Hofkriegsrathe  in  Erinnerung  zu  bringen. 

Die  eigenthümliche  Lage,  in  welche  hiedurch  die  Behör- 
den zu  Wien  geriethen,  hat  wiederum  Laey  aus  Anlass  jenes 
von  Igelströni  an  Caehe  gerichteten  Sehreibens  am  besten  mit 
den  Worten  charakterisirt:  ,So  lange  unser  Ilauptgrundsatz 
und  der  ganze  Zusammenhang  mit  Husslaud  und  Preusseu 
wegen  Polen,  ja  selbst  auch  unser  eigenes  Verhältnis^  mit 
Polen  ein  Geheimniss  für  diejenigen  verbleibt,  die  in  der  Sache 
nach  denen  vorkommenden  Umständen  andere  zu  belehren  oder 
selbst  vorzugehen  haben,  so  lange  ist  es  eine  glatte  und  auf- 
gelegte OhnmÖglichkeit,  eine  Meinung  in  so  wichtigen  Um- 
ständen von  sich  zu  geben.    Es  scheinet,  dass  unser  in  War- 


•  mth;  Zeile  11:  il  iiiHcrurnit;  Zeile  IG:  vieillissnit ;  Zeile  17:  Je 
m'en  inforinerai. 
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schau  befindliche  Charge  d  affaires  sich  selbst  in  diesem  Falle 
befinde,  da  er  auf  die  ihm  zugekommene  Note  des  Generals 
Igelström  in  seiner  hier  ebenfalls  beiliegenden  Gegen -Nota 
nichts  anders  zu  antworten  weiss  als:  Le  soussigne  charge 
d 'affaires  de  S.  M.  l'Empereur  et  Roi  ne  saurait  faire  un  usage 
plus  prompt  ni  plus  analogue  a  son  but  qu'en  la  transmettant 
(e'est  a  dire  la  note  du  gencral  Igelstrom)  sur  le  champ  ä 
8.  E.  Mr.  le  comte  d'llarnoneourt  etc.  etc.  So  gehen  die 
Fragen  alle  U  la  ronde  und  niemand  weiss,  was  er 
sagen  soll,  noch,  was  er  zu  thun  hat.  Der  Hofkriegsrath 
hat  diese  beide  Noten  der  Staatskanzlei  mitgetheilt;  es  wird 
mithin  abermalen  darauf  ankommen,  wessen  sie  sich  gegen  den 
Uofkriegsrath  äussern  wird,  ob  mir  zwar  nicht  bekannt 
ist,  in  was  gegenwärtig  die  Staatskanzlei  bestehet.'1 
Aber  es  war  nicht  lediglieh  Thugut's  Schuld,  dass  die  in 
Wien  zurückgebliebenen  Behörden  deu  ganzen  Monat  April 
hindurch  in  Hangen  und  Baugen  verblieben.  Thugut  selbst 
erging  es,  als  er  sich  in  den  Niederlanden  einfand,  nicht  viel 
besser.  Die  Auflegungen  des  Feldzuges,  denen  sieh  der  junge 
Kaiser  mit  vollem  Eifer  hingab,  hatten,  wie  Thugut  in  einem 
vertraulichen  Briefe  au  den  Grafen  Collorcdo  klagend  hervor- 
hebt, eine  völlige  Stockung  in  deu  wichtigsten  und  dringend- 
sten Staatsgeschäften  zur  Folge,  da  der  Minister  die  Befehle 
des  Kaisers  nicht  rechtzeitig  einzuholeu  vermochte.  ,Alle  Nach- 
richten über  Polen  —  äussert  sieh  Thugut  —  sind  höchst  be- 
unruhigend, und  vielleicht  ist  der  Augenblick  der  Heilung  be- 
reits versäumt.'''  Der  Brief  Thugut's  datirt  zwar  erst  vom 
1!).  Mai,  aber  dass  diese  Uebelstände  auch  schon  früher  vor- 
handen waren,  ersieht  man  aus  einem  merkwürdigen  Sehreiben 
des  damals  in  deu  Niederlanden  weilenden  Grafen  Trauttinans- 
dorff,  in  welchem  es  heisst:  ,Ein  anderer  Umstand,  der  sieh 
ebenso  für  die  iuuern  wie  für  die  äussern  Angelegenheiten 
naehtheilig  erweist,  besteht  darin,  dass,  da  der  Kaiser  sich 
stets  bei  der  Armee  befindet  und  daselbst  im  vollen  Umfange  des 
Wortes  die  Functionen  eiues  commandirenden  Generals  verricht»-t, 
während  die  Minister  von  ihm  entfernt  sind,  ihn  nicht  sprechen, 
noch   detaillirte  Beliebte   über  die  Gegenstände  ihres  Ressorts 

'  Lary  an  iU>u  Erzherzog  l'al.itin  L.  .»|Mr|«l.  Wien,  >U  u  U.  Aj»ril  17'.>1  Kr.-A. 
-  Vi-rtraulk-hc  ItrictV  de«  Frcih.  v.  Tlmjjui.    1,  luo. 
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erstatten  können,  nichts  geschieht,  die  Geschäfte  sich  häufen 
und  die  Unordnung  und  Verwirrung  bald  den  Gipfel  erreicht 
haben  wird.  Mercy  und  Thugut  befinden  sich  zu  Valenciennes 
und  sehen  Seine  Majestät  nur  alle  8  oder  10  Tage;  eben  so 
bin  ich  zu  Krüssel,  und  sehe  den  Kaiser  nur  von  14  zu  14 
Tagen;  wir  drei  sind  trostlos  darüber,  aber  umsonst/1 

Und  doch  heischten  die  Ereignisse  eine  rasche  Entschei- 
dung, denn  mittlerweile  hatte  der  Aufstand  in  Polen  immer 
grössere  Dimensionen  angenommen.  Am  17.  April  kam  es  zu 
jenen  Kämpfen  in  Warschau,  welche  die  Räumung  der  Stadt 
durch  Igclström  zur  Folge  hatten.  Gleichzeitig  erfolgte  die 
Erhebung  Litthaucns  und  Lublins.  Es  trat  ein,  was  man  am 
Kaiserhofe  vor  Allem  besorgt  hatte:  Preussen  schickte  sich 
an,  mit  bewaffneter  Hand  in  die  Bewegung  einzugreifen.  Dazu 
kamen  CobenzPs  Berichte  vom  Petersburger  Hofe,  wo  zwar  die 
Kaiserin  in  der  Würdigung  der  schwierigen  Lage  des  Kaisers, 
dessen  Streitmacht  anderweitig  gebunden  war,  nicht  wie  Preus- 
sens,  so  auch  Oesterreichs  dirccte  Mitwirkung  zur  Bewältigung 
des  Aufstandet!  in  Anspruch  nahm,  aber  doch  den  Zeitpunkt 
als  den  geeignetsten  bezeichnete,  um  früheren  Vereinbarungen 
gemäss  eine  österreichische  Besatzung  nach  Krakau,  Stadt  und 
Schloss,  zu  verlegen,  und  zugleich  die  Erwartung  aussprach, 
dass  die  österreichische  Regierung  den  geschlagenen  Insur- 
genten kein  Asyl  in  Galizien  eröffnen  und  einen  Aufstand 
dieser  Provinz  hintanzuhalten  wissen  werde,  wozu  sie  sogar, 
da  augenblicklich  vielleicht  nicht  hinlänglich  viel  österreichische 
Truppen  an  Ort  und  Stelle  sich  befanden,  die  Mitwirkung  eines 
Torps  von  10.000  Mann  anbot.2 

Erst  am  3.  Mai  erging  an  den  Erzherzog-Palatin  jene 
kaiserliche  Weisung,  die  wir  als  zweite  Etappe  auf  dein  Wege, 
den  die  Politik  des  Wiener  Hofes  in  der  polnischen  Frage 
betrat,  betrachten  können,  und  in  der  sich,  wie  denn  auch  der 
Entwurf  von  demselben  eigenhändig  verbessert  wurde,  der  Ein- 
fluss  Thugut's  insoferne  äussert,  als  dieselbe  an  jene  geheimen 
Weisungen  anknüpft,  die  bereits  zuvor  an  Gallenberg  ergangen 
waren  und  in  deren  Inhalt  Harnoncourt  freilich  mir  sehr  un- 


>  Vivenot-ZeiftftberK  IV,  232,  Nr.  133. 

2  L.  Cntwnsl  Ali  Thugut.   St.-P<-tersbourg,  I«  10  avril  1794  n.  st.  Vivonot- 
Zi'imbcrg  IV,  1HG,  Nr.  110. 
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vollkommen  eingeweiht  worden  war.  Neuerdings  erfloss  der 
Befehl,  den  Ingenieurhauptmann  Lanfrey  mit  drei  oder  vier 
Officiercn  des  Geniecorps  zu  Harnoneourt  abgehen  zu  lassen. 
Vor  Allem  aber  erging  an  diesen  der  geheime  Auftrag,  auf 
Grund  eingehender  Nachforschungen  in  einem  Memoire  sich 
schleunigst  darüber  auszusprechen,  ob  es  mit  dem,  was  ihm  an 
Truppen  und  Artillerie  zur  Verfügung  stehe  und  was  man  ihm 
ohne  Verzug  sonst  noch  zuzusenden  vermöchte,  möglich  sei, 
sich  Krakaus  durch  einen  Handstreich  oder  in  anderer  Weise, 
mit  oder  ohne  ITilfe  der  Russen  zu  bemächtigen.  Desgleichen 
sollte  Harnoneourt  Informationen  über  die  Lage  der  Dinge  in 
den  l'alatinaten  Sandomir  und  Lublin  einziehen  und  jene 
Mittel,  welche  den  Einmarsch  der  kaiserlichen  Truppen  zu  er- 
leichtern vermöchten,  sowie  jene  vortheilhaften  Stellungen,  in 
denen  sie  sich  am  besten  gegen  die  polnischen  Insurgenten 
behaupten  könnten,  ausfindig  zu  machen  suchen.  Schon  jetzt 
sollte  Harnoneourt  alle  Anstalten  treffen,  um  nach  dem  Empfang 
neuer  Weisungen  sofort  den  Einmarsch  der  Truppen  in  pol- 
nisches Gebiet  bewerkstelligen  zu  können.  Da  zu  diesem 
Zwecke  die  in  Galizien  stehenden  Truppen  nothwendig  einer 
weiteren  Verstärkung  bedurften ,  so  sollte  der  Hof  kriegsrath 
sobald  wie  möglich  aus  Siebenbürgen  zwei  Szekler  und  ein 
wallachisches  Bataillon  dahin  abrücken  lassen.  Zugleich  wurde 
eingeschärft,  dass,  falls  Insurgenten  aus  verschiedenen  Palati- 
naten,  zu  dem  Zwecke  ihrer  Vereinigung,  galizisches  Gebiet 
betreten  würden,  dieselben  daran  ohne  irgend  welche  Rück- 
sicht, selbst  auf  ihre  numerische  l Jebermacht,  gehindert  und 
zurückgewiesen  werden  sollten,  um  jeden  Verdacht  irgend  einer 
Conti i venz  auszusehliessen.  Würden  russische  Truppen  ge- 
zwungen sein,  in  Galizien  Zuflucht  zu  suchen,  so  sollten  die- 
selben ohneweiters  Aufnahme  finden,  als  Truppen  einer  mit 
Oesterreich  enge  verbündeten  Macht  behandelt  und  ihuen  jede 
Erleichterung  verschafft  werden,  um  sich  mit  ihren  Corps  wieder 
vereinigen  zu  können.  Sollte  das  Gleiche  preussisehen  Truppen 
begegnen,  was  indess  nicht  wahrscheinlich  sei,  so  würde  zwar 
nichts  übrig  bleiben,  als  auch  sie  der  Verfolgung  des  Feindes 
zu  entziehen,  aber  man  sollte  zugleich  trachten,  sich  ihrer  so 
bald  als  möglich  wieder  zu  entledigen.1 


1  Vivenot-Zeissbcrg  IV,  209,  Nr.  122. 
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Die  im  Sinne  dieser  kaiserlichen  Auftrüge  crflossene 
Weisung  des  Erzherzog- Palati ns  an  den  Hofkriegsrath  und 
durch  diesen  an  Harnoncourt  datirt  vom  12.  Mai.1  Sie  ist  von 
Lacy  concipirt  und  weicht  von  der  Anordnung  des  Kaisers  nur 
iu  Bezug  auf  die  Namen  der  nach  Gaiizicn  beorderten  Batail- 
lons ab.  Statt  der  zwei  Szekler  und  des  wallachischen  Batail- 
lons wurden  vielmehr  das  Lacy'schc  Bataillon  aus  Schlesien, 
das  in  Ofen  liegende  De  Vins'sche  Bataillon  und  nur  ein  ,com- 
ponirtes'  Bataillon  von  den  Siebenbürger  Szekler-Kegimentern 
für  Galizien  bestimmt.  Ausser  den  politischen  Bedenken,  welche 
gegen  die  Marschordre  siebenbürgischer  Bataillons  geltend  ge- 
macht werden  konnten  und  welche  auch  die  kaiserliche  Wei- 
sung nicht  unberührt  Hess,  hatte  Lacy  in  dem  betreffenden 
Vortrüge  an  den  Palatin  zu  Gunsten  jener  Abweichung  von 
dem  Auftrage  des  Kaisers  namentlich  auch  auf  den  Zeitverlust 
aufmerksam  gemacht,  der  in  einer  so  dringenden  Sache  aus 
der  Heranziehung  weit  entfernter  Truppenkörper  erwachsen 
könnte.  ,Was  —  heisst  es  —  in  dem  Allerh.  Billet  von  dein 
Marche  der  2  Szekler  und  eines  Wallachischcn  Grenzbataillons 
aus  Siebenbürgen  vorkommt,  da  glaube  ich,  dass  die  Sieben- 
bürger nicht  wohl  sich  beigehen  lassen  werden,  den  Ausmarche 
zu  verweigern,  ob  es  schon  allerdings  richtig  ist,  dass  diese 
Granitzer  dermalen  nicht  so  gestimmt  sind,  als  sie  es  ehehin 
waren  und  es  zu  wünschen  wäre:  ich  habe  daher  auch  den 
Hofkriegsrath  blos  überhaupt  zum  Einvernehmen  mit  der  Sie- 
benbürgischen Kanzley  anzuweisen  geglaubt,  ohne  von  denen 
im  Allerh.  Billet  enthaltenen  Specificis  eine  besondere  Meldung 
zu  machen.  Nur  muss  ich  in  Ansehung  dieses  Marches  noch 
bemerken,  dass  diejenige  Feldtruppen,  so  dermalen  bereits  nach 
Galizien  beordert  sind,  in  der  Zeit  vom  5.  bis  16.  May  aus  Sieben- 
bürgen aufgebrochen  sind  und  erst  vom  5.  bis  20.  Juni  bei  Lem- 
berg eintreffen.  Wenn  man  nun  erwäget,  wie  viel  Zeit  es  braucht, 
bis  der  Befehl  nach  Siebenbürgen  gelangt,  die  Truppen  sich  zum 
Aufbruch  fertig  machen  und  sodann  abrücken,  so  kann  man  fast 
für  sicher  annehmen,  dass  diese  3  Grenzbataillons  vor  Ende  Juli 
oder  Anfangs  August  zu  Lemberg  nicht  eintreffen  werden,  von 
wannen  aus  erst  ihre  Disposition  weiters  zu  erfolgen  hat.''2 


1  St. -A.   Correspondenz  der  StaatAkanzk'i  mit  dem  Hof kriegsrathe. 

2  Lacy  an  den  Erzherzog- Palatin  Leopold.  Wien,  den  11.  Mai  1794.  Kr  -A. 
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Zu  Ende  des  Monats  Mai  (.'U.  Mai)  wurde  noch  eine 
weitere  Verstärkung  der  galizischcn  Truppeninacht  durch  die 
Heranziehung  zweier  Bataillons  aus  Mähren  angeordnet.1  Wir 
haben  iudess  bereits  oben  gesehen,  dass  selbst  jetzt  noch  von 
einer  einseitigen  Rücksichtnahme  auf  den  polnischen  Aufstand 
so  wenig  die  Hede  war,  dass  vielmehr  gleichzeitig  4  von  den 
allerdings  früher  für  die  Kheinarmee  bestimmten  7  Bataillons 
den  Befehl  erhielten,  nach  Tirol,  eventuell  zu  dem  in  Sardinien 
stehenden  österreichischen  Ililfseorps  abzurücken. 

Zu  Ende  des  Monats  lief  auch  die  vorläufige  Antwort 
Ilarnoncourt's  (vom  11).  Mai)2  auf  den  ihm  gegebenen  Befehl,-1 
und  am  5.  Juni  der  vom  1.  Juni  datirte  Bericht  des  Haupt- 
manns Lanfrey»  ein,  welcher  nach  Krakau  gesendet  worden 
war,  um  sich  an  Ort  und  Stelle  von  der  Stimmung  der  Bevöl- 
kerung und  von  den  Mitteln,  deren  es  zur  Besitznahme  von 
Stadt  und  SchlosB  bedürfe,  zu  überzeugen.''  Die  Berichte  laute- 
ten günstig  genug  und  schlössen  die  Möglichkeit  nicht  aus,  dass 
die  Bewohner  der  Stadt  selbst  aus  Furcht  vor  den  Preussen  und 
Bussen,  die  bereits  in  der  Nähe  standen,  die  Stadt  übergeben 
würden.  Der  Bericht  Ilarnoncourt's  wurde  am  25.  Mai,  jener  des 
Ingenieurhauptmanns  Lanfrey  am  ;").  Juni  dem  Kaiser  eingesendet 
und  zugleich  um  schleunige  Weisung  in  einer  so  dringenden 
Angelegenheit  gebeten.1'  Da  aber  die  Möglichkeit,  dass  es  über 
den  Besitz  von  Krakau  zu  Kämpfen  kommen  könnte,  nicht  aus- 
geschlossen war,  so  wurde  einem  Wunsche  Lanfrey 's  entspre- 
chend bereits  jetzt  die  Absendung  der  erforderlichen  Geschütze 
aus  Mähren  angeordnet.7 

Bald  darnach  sandte  Harnoncourt  dem  Hof  kriegsrathe  den 
Entwurf  eines  Plan  general  der  künftigen  Operationen  ein. 
Dies  gab  den  Anlass  zu  neuen  Reralhungen.  deren  Resultat 
in    einem  Thcile  der  am    12.  Juni  ergangenen,   von   mir  an 


'  VivriH.t-Z.'isuberjr  IV,  JI«J,  Nr  140. 

Kr.-A.  Gab.- Art. 
■■'  Vfcl.  Vivenot  Zei^lHTtf,  24Ö,  Nr.  13«. 

1  Kr.-A  ,  Cab.-Ac-t.   Copii  .    NnrhtrKglicWr   ];«»rieht  vom  «i.   ,J,uli  Kl.rmla. 
Cnpie. 

'  Vjjl.  Vivenot  ZeiMMl.crc  IV,  Nr  IM 

"  Khenda,  1;V2,  Nr.  114    Vjjl  2;>7,  Nr.  Mi». 

'  Lary  an  den  Erzhcrzog-Palatin  L«'«>pold.   Neuwalfh-jr«»-,  «l»-n  <».  Juni  171*  1 
(Vortracr  und  Resolution.)  Kr.-A 
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anderer  Stelle 1  mitgetheilten  Weisung  des  Hof  kriegsrathes  an  Har- 
noncourt  vorliegt,  wozu  jetzt  nur  noch  zu  bemerken  ist,  dass 
dieselbe  in  jenem  Theile  auf  einer  von  Lucy  coneipirten  Reso- 
lution beruht.  Dieser  Resolution  zufolge  sollte  Harnoncourt 
zuerst  jene  Dispositionen  treffen,  welche  die  Erhaltung  der 
Ruhe  im  Lande,  besonders  in  Lemberg,  erforderten.  Die  grösste 
Truppenmacht  sollte  bei  Krakau,  überhaupt  dort,  wo  die  pol- 
nischen, russischen  und  preussischen  Truppen  einander  gegen- 
über ständen,  zusammengezogen,  die  übrige  Grenzstiecke  nur 
mit  der  nöthigen  Cordonmannschaft  besetzt  werden.  Den 
Hauptgegenstand  der  Aufmerksamkeit  habe  Krakau  zu  bilden. 
Alle  nur  irgend  verfügbare  Mannschaft  sollte  dahin  beordert 
werden,  da  es  sich  nicht  blos  darum  handle,  sich  der  Stadt 
zu  bemächtigen,  sondern  sich  auch  in  derselben  gegen  die 
Preussen  und  Russen,  sowie  gegen  die  Polen,  die  sich  im  Falle 
einer  Niederlage  zu  Tausenden  dahin  flüchten  würden,  zu  be 
haupten,  und  eben  darum  sollte  sich  Harnoncourt  selbst  an 
die  Grenze  bei  Krakau  begeben,  um  das  Erforderliche  vor- 
kommenden Falles  persönlich  anzuordnen. 

Allein  eben  in  dem  Augenblicke,  in  welchem  Lacy  diesen 
Resolutionsaufsatz  entwarf,  erhielt  er  die  weitere  Nachricht, 
dass  der  König  von  Preussen  mit  ansehnlichen  Verstärkungen 
auf  dem  Kriegsschauplatze  eingetroffen  sei,  und  dass  das  ver- 
einigte russisch-preussische  Heer  bei  Rawka  —  am  6.  Juni  — 
Kosciuszko  gesehlagen  habe.  Man  glaubte  nun,  dass  der  Augen- 
blick gekommen  sei,  in  welchem  die  Polen  selbst  Krakau  den 
kaiserlichen  Truppen  anbieten  würden.  Dem  gegenüber  befand 
man  sich  aber  zu  Wien  in  neuer  Verlegenheit.  Die  Befehle 
des  Kaisers  hatten  sich  bisher  lediglich  auf  die  Vorbereitungen 
bezogen,  welche  zu  treffen  sein  würden,  um  sich  Krakaus  zu 
bemächtigen.  Darüber,  wann  und  wie  diese  Besitzergreifung 
stattßnden  sollte,  war  eine  Weisung  des  Kaisers  bisher  nicht 
eingelangt.  Man  hatte  blos  den  darauf  bezüglichen  Vorschlag 
Harnoncourt's  nach  Brüssel  gesandt  und  wartete  auf  die  Ant- 
wort. Wohl  hatte  Lacy  die  an  Harnoncourt  zu  erlassende  In- 
struction schon  zuvor  in  die  Form  eines  Resolutionsaufsatzes 


1  Vivenot-Zeisaberg  IV,  266,  Nr.  156,  tind  «war  die  Stelle:  ,Bei  denen  zu 
treffenden  Dispositionen  .  .  .  beschwerlicher  machen  würden',  nnd  die 
Steile:   .Dieses  sind  gegenwärtig  ...  zu  benehmen  habe*. 

Archir.  Bd.  LXXII.  1.  Uilfte.  3 
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gebracht  und  es  dem  Palatin  anheiragestellt,  ob  or  diese  Wei- 
sung obneweiters  an  ihren  Bestimmungsort  abgehen  lassen  oder 
ob  er  vorher  noch  die  Befehle  des  Kaisers  abwarten  wolle. 
Jetzt  aber,  wo  Gefahr  im  Verzuge  lag,  sprach  sich  Lacy  für 
das  Erstere  aus.  ,Ich  sollte  vermeinen  —  lautet  der  Vortrag 
an  den  Erzherzog  —  dass  es  der  allerhöchsten  Gesinnung  nicht 
entgegen,  violmehr  derselben  gemäss  sein  dürfte,  wenn  dem 
General  Harnoncourt  die  Weisung  gegeben  würde,  im  Fall  ihm 
von  der  Stadt  Cracow  der  Antrag,  sich  in  k.  k.  Schutz  geben 
zu  wollen,  gemacht  würde,  solchen  mit  denen  Truppen,  so  er 
bereits  an  der  dortigen  Gränze  hat,  zu  benutzen/1  Die  von 
ihm  in  diesem  Sinne  entworfene  Resolution  fand  diesmal  die 
Billigung  des  Erzherzogs  und  wurde  in  dieser  Form  nun  eben- 
falls in  die  Weisung  des  Hofkriegsraths-Präsidenten  an  Har- 
noncourt vom  12.  Juni  aufgenommen.'2  Darnach  sollte,  falls 
von  Seite  der  Polen  der  Antrag  gemacht  würde,  die  Stadt 
Krakau  sammt  Schloss  zu  besetzen,  Harnoncourt  solches  mit 
seinen  Truppen  bewerkstelligen  und  ,dicso  durch  seine  Truppen 
erfolgte  Besetzung  alsdann  denen  in  der  Nähe  stehenden 
Commandanten  der  russischen  und  preussischen  Truppen  be- 
kannt machen'.  Ausserdem  wurde  aber,  offenbar  aus  dem 
Grunde,  weil  die  Willensäusserung  des  Kaisers  nicht  vorlag, 
Harnoncourt  aufgetragen,  diese  Besetzung  Krakaus  nicht  als  eine 
mit  Wissen  der  Hof-  und  Staatskanzlei,  des  Hofkriegsrathes 
oder  gar  des  Allerhöchsteu  Hofes  erfolgte,  sondern  als  eine 
lediglich  von  ihm  selbst  ausgehende  Veranstaltung  darzustellen, 
,die  zur  desto  sichereren  Unterstützung  und  Erfüllung  der  Ab- 
sichten der  mit  einander  verbundenen  Mächte  von  ihm  für  gut 
und  erspriesslich  anerkannt  worden  wäre  und  worüber  von  ihm 
auf  den  hierwegen  nach  Wien  erstatteten  Rapport  erst  die  Be- 
fehle des  Hofkriegsrathes  erwartet  würden4.3 

Allein  mittlerweile  drängten  in  Krakau  selbst  die  Dinge 
zu  einer  sofortigen  Entscheidung.  Durch  den  Ausgang  des 
Treffens  von  Kawka  sah  sich  der  Commandant  von  Krakau, 
Wieniawski,  von  Kosciuszko  abgeschnitten  und  ausser  Stand, 

1  Lacy  an  den  Erzberzog-Palatin  Leopold.  Neuwaldegg,  den  11.  Juni  1794. 
Kr.-A. 

*  Vivenot-Zeissberg  IV,  267,  Nr.  156.   Und  zwar  in  den  Satz:  .Sollten  die 

Polen  . .  .  bekannt  machen'. 
»  Ebenda,  267. 
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bei  dem  Anrücken  der  Preussen  die  von  regulärem  Militär  fast 
gänzlich  entblösste  Stadt  zu  behaupten.  Er  theilte  am  10.  Juni 
dem  zu  Podgorze  am  anderen  Weiehselufer  weilenden  Myslenitzer 
Kreishauptmann  v.  Baum  mit,  Kosciuszko  habe  ihm  eine  ver- 
siegelte Ordre  zugesendet,  die  er  jedoch  erst,  wenn  die  Preussen 
wirklich  gegen  Krakau  heranzögen,  erbrechen  sollte.  Der  Inhalt 
der  Ordre  sei  ihm  zwar  nicht  bekannt,  doch  vermuthe  er,  dass 
sie  den  Auftrag  enthalte,  Krakau,  falls  es  sich  nicht  mehr  sollte 
behaupten  können,  den  kaiserlichen  Truppen  zu  übergeben. 
Wieniawski  fügte  hinzu,  dass  er,  selbst  wenn  dies  die  Ordre 
nicht  ausdrücklich  enthalten  sollte,  die  Stadt  auf  Ehrenwort 
dem  kaiserlichen  Militär  übergeben  werde,  da  ihm  die  Ge- 
sinnungen Kosciuszko's  und  seiner  Landsleute  wohl  bekannt 
seien,  welche  im  Falle  eines  unglücklichen  Ausganges  ihrer 
Unternehmung  nichts  sehnlicher  wünschten,  als  dass  der  rö- 
misch-kaiserliche Hof  dieses  unglückselige  Land  in  Besitz 
nehme.  Baum  meinte  zwar  anfangs,  dass  Wieniawski  ihn  nur 
über  die  Absichten  des  Wiener  Hofes  habe  sondiren  wollen; 
aber  in  der  Nachschrift  zu  dem  hierüber  nach  Wien  an  Kollowrat 
erstatteten  Berichte  konnte  er  beifügen,  dass  Wieniawski  eigens 
bei  ihm  gewesen  sei  und  ihm  in  Gegenwart  des  Hauptmanns 
Lanfrey  mitgetheilt  habe,  dass  sicheren  Nachrichten  zufolge 
die  Preussen  mit  schwerem  Geschütz  gegen  Krakau  anrückten, 
dass  er  sich  höchstens  zwei  oder  drei  Tage  werde  halten  können, 
und  dass  er  gesonnen  sei,  ,die  Stadt  auch  unter  scheinbarem 
Vorwand  eines  Widerstandes  an  uns  zu  ergeben'.  Noch  an  dem- 
selben Tage  (10.  Juni)  erstattete  auch  Lanfrey  mittelst  Stafette 
über  diesen  Vorfall  dem  Hofkriegsrathe  Bericht.  Ein  ähnlicher 
Bericht  ging  an  das  galizische  Landespräsidium  ab.1 

Am  13.  Juni  befanden  sich  die  Berichte  v.  Baum's  und 
Lanfrey's  bereits  in  Wien.  Dies  gab  Lacy  zu  folgendem  Vor- 
trag an  den  Erzherzog- Palatin  den  Anlass:  ,Bei  dem  nun  er- 
folgten Anerbieten  dos  Cracower  Commandanten  kommt  es  auf 
unsere  eigene  Wahl  an,  wie  wir  die  Stadt  übernehmen  wollen.  Ich 
halte  es  in  jeder  Rücksicht  für  dienlicher,  wenn  solches  mittelst 
einer  freiwilligen  Uebergabe  als  mit  scheinbarem  Widerstand 
geschieht,  weil,  im  letzteren  Fall  solches  eine  thätliche  Kriegs- 
erklärung gegen  Polen  seyn  würde  und  solches  gegen  Preussen 


'  ViTeuot-Zeissberg  IV,  262,  Nr.  163. 
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und  Kussland  ein  zweideutiges  Ansehen  haben  dürfte,  wohin- 
gegen bei  einer  freiwilligen  Uebergabe  auf  keiner  Seite  etwas 
riskirt  wird.  Die  bedenklichste  Frage  ist  aber  diese,  was  mit 
der  polnischen  Garnison  alsdann  zu  geschehen  hat.  Als  kriegs- 
gefangene  kann  solche  nicht  angenommen  werden.  Ihr  einen 
Zurückzug  über  die  Grenze  zu  gestatten,  lässt  sich  in  vielerlei 
Anbetracht  gar  nicht  thun;  solche  aus  der  Stadt  auf  der  andern 
Seite  zu  verschaffen,  würde  eben  so  viel  sein,  als  sie  zu  sacri- 
ticiren.  Das  Beste  wäre,  wenn  die  Uebergabe  der  Stadt  gleich 
jetzt  erfolgte,  wo  die  Garnison  noch  den  Weg  offen  hat,  an 
dem  jenseitigen  Ufer  der  Weichsel  sich  gegen  Sendomir  zu 
retten,  und  eben  diese  Proposition,  die  man  dem  Commandan- 
ten  machte,  würde  auch  gewiss  die  Uebergabe  beschleunigen. 
In  diesem  dringenden  Augenblick  habe  ich  also  den  Reso- 
lutionsaufsatz über  die  gegenwärtige  hofkriegsräthliche  Nota, 
und  zwar  —  ich  muss  es  Euer  königlichen  Hoheit  mit  meiner 
angewohnten  Offenheit  bekennen  —  in  der  äussersten  Besorg- 
niss  entworfen,  weil,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach,  diese  Wei- 
sungen zu  spät  eintreffen  werden  und  die  Sache  boreits  ent- 
schieden seyn  wird,  vermuthlich  nicht,  wie  wir  es  wünschen. 
Dieses  ist  aber  die  unausbleibliche  Folge  von  dem  Mangel  an 
Kenntniss  von  der  Lage  der  Sachen  und  von  denen  Absichten. 
Das,  was  Harnoncourt  dermalen  zu  seiner  Direction  bekommen 
soll,  hätte  schon  im  April  ihm  bekannt  gemacht  werden  können 
und  sollen.  Der  Gegenstand  ist  aber  so  behandelt  worden,  als 
wenn  er  sich  in  die  Jahre  hinausziehen  würde,  so  dass  nun- 
mehro  diejenigen,  die  da  wirken  sollen,  ohne  Anweisung  sind, 
nicht  wissen,  was  und  wie  sie  es  zu  thun  haben,  und  erst  Be- 
fehle erwarten  da,  wo  schon  der  Schritt  geschehen  soll.  Ich 
gedenke  von  denen  Mitteln  nichts,  die  im  voraus  in  der 
Zwischenzeit  hätten  zubereitet  werden  können,  um  die  Aus- 
führung der  Absichten  mit  dem  gehörigen  Nachdruck  zu  unter- 
stützen'.1 

Im  Sinne  dieses  Vortrages  wurde  von  Lacy  jene  Reso- 
lution vom  13.  Juni  entworfen,  die  ich  bereits  an  anderem  Orte2 
publicirt  habe.    Der  Hofkriegsrath  wurde  beauftragt,  dieselbe 


1  Lacy  an  den  Erzherzog- Palatin  Leopold.  Neuwaldegg,  den  13.  Juni  1794. 
Kr.-A. 

2  Vivenot-ZeiMberg  IV,  269,  Nr.  158. 
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dem  Hauptmanne  Lanfrey  mittelst  eines  eigenen  Couriers  be- 
kannt zu  geben,  der  sodann  ein  Duplicat  hievon  dem  Feld- 
marsehaJl-Lieutenant  Harnoncourt  überbringen  sollte.  Neuer- 
dings, wie  schon  in  der  Tags  zuvor  an  Harnoncourt  abgesen- 
deten Weisung,  wurde  auch  in  dieser  zunächst  für  Lanfrey 
bestimmten  eingeschärft:  ,Wann  die  Besitznehmung  von  Krakau 
solchergestalten  erfolgen  sollte,  so  hat  der  Fcldmarschall- Lieu- 
tenant Harnoncourt  solches  denen  nächsten  russischen  und  preus- 
sischen  Generals  mit  dem  bekannt  zu  machen,  dass,  nachdem 
die  Polen  Krakau  verlassen,  er  die  Stadt  und  das  Schloss  be- 
setzt habe.'1  Die  Weisung  an  Lanfrey  wurde  noch  an  dem- 
selben Tage  (13.  Juni)  ausgefertigt  und  diesem  ausserdem,  sowie 
zuvor  Harnoncourt,  eingeschärft:  ,dass  bei  allen  jetzigen  Ver- 
handlungen nirgendswo  eine  Veranlassung  der  Hof-  und  Staats- 
kanzlei oder  des  Hofkriegsraths,  viel  weniger  also  ein  Aller- 
höchster Befehl  erscheinen  dürfe'. 

Allein  die  oben  mitgetheilten  Befürchtungen  Lacy's  sollten 
nur  zu  bald  in  Erfüllung  gehen.  Nicht  mit  Unrecht  bezeichnete 
es  der  alte  Feldmarschall  als  einen  beklagenswerthen  Uebel- 
stand,  dass  die  Anordnung  aller  Dispositionen  Laufrey  über- 
lassen werde,  ,den  ich  —  bemerkt  er  —  meines  weniges  Orts 
zu  einem  solchen  Auftrage  ohnerachtet  seines  sonstigen  guten 
Willens  nie  gewählt  haben  würde'.  , Eurer  Hoheit  —  so  schliesst 
Lacy's  Vortrag  —  ist  es  Höchst  bekannt,  dass  ich  den  Antrag 
gemacht  habe,  dass  der  General  Harnoncourt  sich  selbst  an 
den  Corden  verfügen  soll,  um  gleich  die  erforderliche  Dispo- 
sitionen treffen  zu  können,  wodurch  Harnoncourt  die  Mass- 
regeln, die  die  Umstände  erfordern,  auf  der  Stelle  nehmen 
könnte  und  auch  näher  wäre,  um  die  Weisungen  von  hier 
aus  zu  erhalten. 1 1 

In  der  That  erwies  sich  der  Umstand,  dass  Harnoncourt 
in  diesem  entscheidenden  Augenblicke  sich  nicht  an  der  Grenze 
von  Krakau,  sondern  noch  immer  in  Lemberg  befand,  wo  er 
von  dem,  wie  es  scheint,  seiner  Aufgabe  keineswegs  gewach- 
senen Gubernialprä8identen  Grafen  Gallenberg  beeiuflusst  ward, 
geradezu    verhängnissvoll.     Es   hatte   allerdings  ursprünglich 
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die  Absicht  bestanden,  den  Grafen  Wurmser  als  Commandiren- 
den  nach  Lemberg;  zu  senden,  worauf  sich  Harnoncourt  an  den 
Grenzcordon  verfügen  sollte;1  aber  aus  uubekannten  Gründen 
war  sodann  die  Ausführung  dieser  Massrcgel  unterblieben. 
Zwar  würde  die  Wiener  Depesche  vom  13.  Juni  Harnoncourt 
wahrscheinlich  auch  am  Grenzcordon  zu  spät  angetroffen  haben, 
um  auf  Grund  derselben  an  die  Besitzergreifung  von  Krakau 
schreiten  zu  können.  Aber  die  bereits  Tags  zuvor  an  ihn 
selbst  abgegangene  Weisung  des  gleichen  Inhalts  würde  nicht 
erst  den  weiten  Weg  nach  Lemberg  haben  zurücklegen  müssen: 
dieselbe  wäre  vielmehr  an  den  bei  Krakau  weilenden  Landes- 
commandirenden  voraussichtlich  noch  früh  genug  gelangt,  um 
der  Besitznahme  Krakaus  durch  die  Preussen  zuvorzukommen, 
deren  Beschleunigung  vermuthlich  durch  den  nunmehr  zu  be- 
sprechenden Zwischenfall  veranlasst  ward. 

Jene  Berichte  v.  Baum 's  und  Lanfrey's  vom  10.  Juni 
waren  nämlich  mittlerweile,  und  zwar  noch  früher  als  nach 
Wien,  nach  Lemberg  gelangt,  wo  in  Folge  dessen  Harnoncourt 
und  Gallenberg  am  12.  Juni  um  10  Uhr  Abends  zusammen- 
traten und  , wegen  Kürze  der  Zeit*  ihrerseits  eine  Instruc- 
tion an  Lanfrey  abgehen  Hessen,  die  sich  in  einigen  wesent- 
lichen, ja  entscheidenden  Punkten  von  der  Wiener  Weisung 
vom  13.  Juni  unterschied.  Zunächst  sollte  dio  angebotene 
Uebergabe  der  Stadt  Krakau  nur  unter  der  Bedingung  ange- 
nommen werden,  wenn  nicht  nur  Wieniawski  für  sich  und  das 
Militär,  sondern  auch  die  Stadt  und  die  zu  Krakau  befindliche 
Comrai8sion  durch  eigens  dazu  Bevollmächtigte  schriftlich  und 
in  gehöriger  Form  sich  bereit  erklärten,  die  Stadt  Krakau  ganz 
und  unbedingt  dem  Kaiser  zu  übergeben  und  sich  jeder  Ver- 
fügung, welche  dieser  nach  dem  mit  den  alliirten  Mächten  ge- 
troffenen Einverständnis*  anordnen  würde,  zu  unterwerfen. 
Ferner  sollten  das  Militär  sowie  die  armirte  Bürgerschaft  die 
Wraffeii  strecken  und  die  Kriegsvorräthe  ausliefern;  den  Mili- 
tärs aber  die  Wahl  gelassen  worden,  entweder,  jedoch  unbe- 
waffnet und  mit  dem  ausdrücklichen  Versprechen,  bei  den  In- 
surgenten nicht  mehr  dienen  zu  wollen,  dio  Stadt  zu  verlassen, 
oder  im  Falle  ihres  Verbleibens  in  der  Stadt  sich  ihres  mili- 
tärischen Charakters  zu  begeben.    Von  besonderer  Tragweite 
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aber  war  der  Auftrag,  dass  sich  Lanfrey,  sobald  die  ^Immis- 
sion* der  Stadt  unter  diesen  Bedingungen  angeboten  sein  würde, 
lediglich  in  seinem  Namen  und  ohne  sich  auf  irgend  eine  Mili- 
tär- oder  Civilbehörde,  am  wenigsten  auf  den  Allerhöchsten 
Hof  zu  berufen,  zunächst  in  das  russische  Lager  begeben,  dem 
dortigen  Commandanten,  und  durch  dessen  Vermittlung  auch 
dem  nächststohenden  Commandanten  der  prcussischen  Truppen 
oder,  falls  nur  Preussen  sich  in  der  Nähe  befänden,  blos  dem 
Commandanten  der  letzteren  die  Auzeige  von  jener  angebotenen 
Sumrai8sion  erstatten  und  erklären  sollte,  dass  er,  da  es  an 
Zeit  dazu  mauglc,  sich  zuvor  bei  seiner  Behörde  hierüber  an- 
zufragen, sich  mit  jenen  russischen  und  preussischen  Comman- 
danten ins  Einvernehmen  setzen  wolle.  Würden  sich  die  alliirten 
Commandanten  mit  dem  Vorschlage  einverstanden  erklären, 
in  Folge  der  zu  ihrer  Kenntniss  gebrachten  Summission  die 
Feindseligkeiten  gegen  Krakau  so  lange  einzustellen,  bis  aus 
Wien  die  weiteren  Allerhöchsten  Befehle  eingelangt  sein  würden, 
so  sollte,  dem  weiteren  Inhalte  jener  Weisung  gemäss,  sogleich 
au  die  Besetzung  von  Krakau  geschritten  und  in  diesem  Falle, 
nicht  aber  zuvor,  dem  Oberstlieutenant  von  Dalquen  (der  die 
in  der  Nähe  Krakaus  stehenden  österreichischen  Truppen  befeh- 
ligte) die  der  Weisung  beigeschlossene  Ordre  übergeben  worden. 
Würde  aber  der  Antrag,  den  Lanfrey  zu  überbringen  hatte,  von 
den  Commandanten  der  verbündeten  Mächte  abgelehnt,  so  sollte 
die  Stadt  Krakau  ihrem  Schicksale  überlassen  werden.1 

Mittlerweile  war  in  Krakau  selbst  die  Lage  der  Dinge 
immer  ernster  geworden.  Am  VI.  Juni  war  die  Stadt  bereits 
an  drei  Seiten  von  preussischen  Truppen  umringt.  Sie  standen 
nur  noch  zwei  Meilen  von  der  Stadt  entfernt  und  schienen 
blos  die  Ankunft  des  schweren  Geschützes  abzuwarten,  um  so- 
dann die  Stadt  selbst  anzugreifen.  Doch  in  Krakau  herrschte 
die  grösste  Niedergeschlagenheit;  niemand  dachte  an  Vertei- 
digung. Wieniawski  wollte  auf  freien  Abzug  capituliren;  falls 
dies  abgeschlagen  werden  würde,  auf  österreichisches  Gebiet 
übertreten  und  sich  ergeben.  Allgemeiu  äusserte  sich  der 
Wunsch,  dass  die  Stadt  von  den  kaiserliehen  Truppen  in  Be- 
sitz genommen  werde.  Wieniawski  sandte  nach  Podgorze  eine 
schriftliche  Erklärung  Kosciuszko's,  worin  der  Wiener  Hof 
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ersucht  wurde,  die  Stadt  einstweilen  in  Depot  zu  nehmen. 
Wieniawski  hingegen  erklärte  in  Gegenwart  des  Kreishaupt- 
manns v.  Baum  und  des  Hauptmanns  Lanfrey,  dass  er  von 
jener  Bedingung  absehen  und  die  Stadt  unbedingt  übergeben 
wolle.  Bereits  hatte  auch  Lanfrey  vier  Bataillons  in  die  Nähe 
der  Stadt  vorrücken  lassen  und  harrte  nur  des  Befehles,  um 
zu  deren  Besitzergreifung  zu  schreiten.  ,Sollte  ich  —  berichtet 
er  am  13.  Juni,  1  Uhr  Nachmittags,  mittelst  Stafette  an  Har- 
noncourt  —  heute  noch  den  Befehl  von  der  Besitznehmung 
von  Krakau  erhalten,  so  ist  die  Stadt  morgen,  Anbruch  des 
Tages  in  unseren  Händen;  kommt  der  Befehl  später,  so  fürchte 
ich,  dass  sie  schon  durch  die  Freussen  eingenommen  ist/1 

Allein  es  verging  auch  der  14.  Juni,  ohne  dass  die  er- 
wartete Weisung  eintraf.  Inzwischen  nahm  in  Krakau  die 
Aufregung  immer  zu.  Man  sprach  von  dem  Vorhaben,  die 
Stadt  anzuzünden,  die  Pulvermagazine  zu  sprengen  und  dem 
Feinde  blosse  Ruinen  zurückzulassen.  ,Sie  glauben  es  er- 
zwingen zu  müssen  —  meldet  v.  Baum  —  damit  wir  herüber- 
rücken. Die  Connuis8ion  und  die  Stadt  liess  uns  ersuchen,  sie 
doch  nicht  zu  verlassen  und  sich  ihrer  zu  orbarmen-,  von  allen 
Seiten  wird  man  mit  der  Frage  angefallen:  warum  wir  denn 
nicht  eine  Stadt  in  Besitz  nehmen  wollen,  welche  sich  uns 
freiwillig  in  die  Arme  wirft?'2 

Endlich  in  der  Nacht  vom  14.  auf  den  15.  Juni,  um 
V/2  Uhr,  traf  der  Befehl  aus  Lemberg  ein.  Schon  Tags  zu- 
vor war  das  preussische  Lager  bis  auf  eine  halbe  Stunde  von 
Krakau  vorgerückt;  der  Angriff  stand  für  den  Morgen  des  15. 
zu  erwarten.  Dies  hatte  zur  Folge,  dass  nunmehr  ohne  Ver- 
zug, nach  dem  einstimmigen  Wunsche  der  Krakauer  Militär- 
besatzung, der  Bürgerschaft  und  der  Commission  die  Summis- 
sion entworfen  und  bis  um  3  Uhr  Früh  von  Wieniawski,  der 
Commission,  dem  Stadtpräsidenten  und  dem  Ausschusse  der 
Bürgerschaft  unterzeichnet  wurde.  Der  Commandant  verzich- 
tete auf  den  ihm  eingeräumten  Vortheil  freien  Abzuges  und 
unterwarf  sich  vielmehr  ebenfalls  mit  der  ganzen  Garnison. 

Seinem  Auftrage  gemäss  begab  sich  Lanfrey  mit  der 
Summi8sion  um  4  Uhr  Morgens  zu  den  preussischen  Vorposten 
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und  trat*  hier  zwischen  den  äussersten  Vedetten  mit  dem  das 
preussisch-russische  Corps  commandirenden  General  Eisner  zu- 
sammen. Er  benachrichtigte  denselben  von  der  erfolgten  Sum- 
mission und  wies  auf  die  Vortheile  für  die  alliirten  Mächte 
hin,  die  ihn  bewogen  hätten,  diesen  Schritt  ohne  Auftrag  zu 
wagen.  Allein  Eisner  ertheilte  einen  ablehnenden  Bescheid:  er 
könne  von  dem  erhaltenen  Befehl  seines  Königs,  die  Stadt  ein- 
zunehmen ,  nicht  abgehen.  Der  Einmarsch  österreichischer 
Truppen  in  Krakau  könne  Uneinigkeiten  zwischen  den  Höfen 
nach  sich  ziehen  und  die  Zeit  sei  zu  kurz,  um  die  Summission 
dem  Könige  vorzulegen.  Eisner  bat  vielmehr  den  Hauptmann, 
den  Krakauern  die  Versicherung  zu  geben,  dass,  soferne  sie 
sich  ihm  durch  Capitulation  ergeben  würden,  er  alle  Bedingun- 
gen derselben  genau  erfüllen,  dieselben  auch  gegen  die  Russen 
beschützen,  im  entgegengesetzten  Falle  aber  die  Stadt  in  einen 
Steinhaufen  verwandeln  werde.  Da  jeder  Versuch,  den  preus- 
sischen  General  umzustimmen,  fehlschlug,  dieser  vielmehr  schon 
vor  jener  Unterredung  durch  einen  Officier  die  Stadt  zur 
Uebergabe  hatte  auffordern  lassen,  so  kehrte  Lanfrey  unver- 
richteter  Dingo  nach  Podgorze  zurück.1  Um  2  Uhr  Nachmit- 
tags ergab  sich  die  Stadt  den  Preussen.  Wieniawski  und  mit 
ihm  ein  Theil  der  regulären  Garnison  hatten  sich  über  die 
Weichsel  auf  österreichisches  Gebiet  geflüchtet,  wo  sie  ent- 
waffnet und  sodann  an  das  nächste  Brigadecommando  abge- 
führt wurden.  Auch  eine  grosse  Anzahl  von  Bürgern  war  dem 
Beispiele  Wieniawski's  gefolgt.  Doch  kehrten  die  meisten  nach 
erfolgter  Capitulation  wieder  nach  Krakau  zurück.2 

So  ging  für  diesmal  Krakau  den  Oesterreich ern  verloren. 
Erst  am  16.  Juni  traf  jene  Depesche  aus  Wien  an  Laufrey 
ein,  derzufolge  die  Verständigung  der  Coramandanten  der  zu- 
nächst stehenden  russischen  und  pnussisehen  Truppen  erst 
nach  erfolgter  Besitzergreifung  der  Stadt  hätte  eintreten  sollen. 
,Noch  kann  ich  mich  vor  Schmerz  und  Kränkung  nicht  erholen 
—  schreibt  an  diesem  Tage  Lanfrey  an  den  Hofkriegsraths- 
Präsidenteu  —  welche  ich  gestern  bei  Einrückung  der  Preussen 
in  die  Stadt  Krakau  empfunden  habe.  Die  Inwohner  dieser  nun 
verlassenen  Stadt  warfen  sich  uns  freiwillig  in  die  Hände  und 
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doch  konnte  man  ihnen  nicht  helfen;  sie  flehten  um  Erbarmen, 
uro  den  Schutz  des  Kaisers,  und  wir  mussten  unempfindlich  blei- 
ben. Mein  Ent8chhi88  war  gefasst,  ich  wollte  auch  ohne  Befehl, 
selbst  mit  meiner  Aufopferung1,  die  Stadt  übernehmen  lassen. 
Der  hiesige  Grcnzcomniissär  Kreishauptmanu  v.  Baum  kann  es 
bestätigen,  die  Bataillons  waren  schon  alle  in  Bewegung,  als 
zum  Uebermass  aller  widrigen  Ereignisse  noch  gestern  Morgen 
um  l'/j  Uhr  der  abschriftlich  beifolgende  Befehl,  von  Seiner 
Excellenz  dem  commandirenden  General  Harnoncourt  und  Graf 
Gallenberg  unterzeichnet,  einlangte,  welcher  ohne  vorläufige 
Bewilligung  des  russisch  -  preussischen  Corpscommandos  eine 
jede  Unternehmung  vorbot.  Denken  sich  Euer  Excellenz  die 
Verdopplung  meiner  Leiden,  denken  sich  Euer  Excellenz,  was 
ich  als  aufrichtiger  Diener  des  Staats  empfinden  niusste,  da 
ich  heut  mittelst  Couriors  die  Hofdepescho  erhielt,  welche  eines 
ganz  entgegengesetzten  Inhalts  ist.  Alle  meine  Begriffe  sind 
betäubt,  ich  vermag  das  KätliBel  nicht  aufzulösen  und  bedauere 
nur,  dass  man  mich  vorläufig  eines  Vertrauens  beraubte,  welches 
ich  nie  missbraucht  und  gewiss  zuui  Vortheile  des  Staats  be- 
nutzt hätte.  Ich  schliesse  Euer  Excellenz  die  Abschrift  des 
angezogenen  Befehls  hier  bei  und  bin  fest  überzeugt,  dass  man 
preussischerseits  diese  für  uns  so  vortheilhaft  gelegene  Stadt 
nicht  so  leicht  sich  mehr  werde  entreissen  lassen,  da  sie  gleich 
gestrigen  Tages  Vorschanzungen  angefangen  haben.* 1 

Dass  damals  die  Absicht,  Krakau  für  den  Wiener  Hof 
in  Besitz  zu  nehmen,  vereitelt  wurde,  ist  in  erster  Linie  durch 
jene  eigenthümliche  Weisung  veranlasst  worden,  welche  von 
Lemberg  aus  an  Lanfrey  erging  und  bei  demselben  noch  vor 
der  denselben  Gegenstand  betreffenden  Wiener  Weisung  ein- 
traf. Es  ist  nicht  ersichtlich,  auf  welche  Vollmacht  sich  Har- 
noncourt und  Gallenberg  bei  der  Ausfertigung  ihrer  Instruction 
stützten.  Nur  nebenbei  wird  in  einer  Note  des  Hofrathes 
Jenisch  von  der  Staatskanzlei  an  den  Hofkriegsrath  auch  be- 
züglich dieses  Zwischenfalles  auf  die  geheime  Weisung  ange- 
spielt, welche,  wie  wir  oben  sahen,  seinerzeit  Gallenberg  mit 
dem  Auftrage,  sich  über  deren  Ausführung  mit  Harnoncourt 
ins  Einvernehmen  zu  setzen,  erhalten  hatte.'2    Iudess  macht 
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diese  Anspielung  des  Hofrathes  v.  Jenisch  auf  jene  an  Gallen- 
berg ergangene  Weisung  in  ihrem  Zusammenhange  mehr  den 
Eindruck  eines  nachträglichen  Hechtfertigungsversuches  der 
damals  in  Wien  befindlichen  Abtheilung  der  Staatskanzlei  an- 
gesichts des  Scheiterns  der  beabsichtigten  Occupation.  Denn 
unmittelbar  darnach  fährt  Jeuisch  fort:  ,Die  geheime  Hof-  und 
Staatskanzlei  machte  sich  all  hier  (nämlich  in  Wien)  aus  Ab- 
gang bestimmter  Befehle  in  der  Zwischenzeit  lediglich  zum 
Augenmerk,  in  den  verschiedenen  Aeusserungen  gegen  Buss- 
land, Preussen  und  Polen  die  Sache  also  zu  leiten,  dass  in 
Ansehung  der  ersteren  zwei  Mächte  weder  in  der  allianz- 
mässigen  Verbindlichkeit  etwas  verfehlt  würde,  noch  auch  sonst 
der  Verdacht  entspringen  könnte,  dass  wir  an  jenem  einen  un- 
mittelbaren Antheil  nehmen  wollten,  was  auf  die  Begünstigung 
der  Revolution  einen  Bezug  hatte.' 

Es  ist  aber  auch  an  sich  sehr  unwahrscheinlich,  dass  in 
jener  geheimen  Weisung  für  Gallenborg,  die  sich  allerdings  auch 
auf  Krakau  bezog,  die  vorausgehende  Einholung  der  Zustimmung 
der  russischen  und  preussischen  Commandanten  zur  Occupation 
der  Stadt  aubofohlen  gewesen  sei,  zumal  ja  jener  Auftrag 
bereits  aus  der  ersten  Zeit  des  polnischen  Aufstandes  datirte, 
als  die  Constcllation,  unter  welcher  die  Besitzergreifung  wirk- 
lich versucht  werden  sollte,  kaum  vorauszusehen  war.  Auch 
wird  eine  derartige  Vormuthung  durch  die  unten  zu  bespre- 
chende Weisung  des  Kaisers  selbst  widerlegt.  Vielmehr  dürfte 
sich  in  der  von  Gallenberg  und  Harnoncourt  an  Lanfrey  er- 
lassenen Instruction  nichts  Anderes  als  dieselbe  Verlegenheit 
abspiegeln,  in  der  sich  damals  auch  die  Wiener  Behörden 
gegenüber  dem  Mangel  eines  directen  Befehles  des  Kaisers  in 
einer  so  überaus  wichtigen  Sache  befanden.  Gerade  deshalb 
ja  wurde  in  auffallender  Liebereinstimmung  sowohl  in  den 
Wiener  Depeschen  als  auch  in  der  von  Lemberg  erflossenen 
Weisung  dem  Hauptmanne  Lanfrey  eingeschärft,  dass  er  bei 
Allem,  was  er  thue,  lediglich  in  eigenem  Namen,  nicht  aber 
unter  Berufung  auf  seinen  Hof  oder  auf  irgend  eine  Behörde 
vorzugehen  und  zu  der  vollzogenen  Thatsache  erst  nachträglich 
die  formelle  Genehmigung  der  ihm  vorgesetzten  Behörden  ein- 
zuholen habe,  so  dass  also  den  letzteren  noch  immer  die  Möglich- 
keit offen  gelassen  ward,  je  nach  dem  sehnsüchtig  erwarteten 
Befehle  des  Kaisers  das  Geschehene  zu  genehmigen  oder  zu  des- 
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avouireu.  Nur  dass  in  dieser  Beziehung  sich  in  der  Lemberger 
Instruction  ein  noeh  höherer  Grad  von  Unschlüssigkeit  offen- 
bart, da  nach  derselben  die  Besitzergreifung  nur  unter  Zustim- 
mung der  beiden  verbündeten  Nachbarmächte  erfolgen  sollte. 

Freilich  ganz  und  gar  nur  auf  jene  verhäognissvollen 
Weisungen  Gailenberg^  und  Harnoncourt's  kann  das  Scheitern 
der  beabsichtigten  Occupation  Krakaus  keineswegs  zurückge- 
führt werden;  würde  ja  doch,  ganz  abgesehen  von  der  Existenz 
jenes  Lemberger  Auftrages,  der  Befehl  der  Wiener  Behörde  für 
die  Sache  selbst  wahrscheinlich  zu  spät  eingelangt  sein.  Sehr 
nachtheilig  erwies  sich  namentlich  der  Umstand,  dass  der  Kaiser 
in  den  fernen  Niederlanden  weilte  und  daher  seine  Befehle  erst 
auf  einem  langen  Umwege  eingeholt  werden  mussten.  Von  der 
Absendung  einer  Depesche  von  Wien  bis  zu  deren  Ankunft 
in  Brüssel  vergingen  mindestens  10  Tage;  mindestens  doppelt 
so  lange  war  die  Zeit,  welche  verging,  bis  man  in  Wien  die 
aus  Brüssel  eingeholten  Weisungen  erhalten  konnte.  So  kam 
es,  dass  die  kaiserliche  Weisung,  sich  Krakaus  nötigenfalls 
mit  Gewalt  zu  bemächtigen,  zu  welcher  das  Gutachten  Har- 
noncourt's vom  11).  Mai  den  Anlass  gab,  für  die  Sache  zu  spät, 
nämlich  erst  am  15.  Juni,  das  ist  an  dem  Tage,  an  welchem 
sich  Krakau  den  Preussen  ergab,  in  Wien  eintraf.1  Die  An- 
zeige des  FIofkriegsrathe8  vom  5.  Juni  gelangte  gar  erst  am 
24.  mit  der  betreffenden  Originalresolutiou  an  diese  Behörde 
zurück.2  Die  Hauptschuld  an  dem  Misslingen  der  Occupation 
ist  aber  wohl  in  der  völligen  Kathlosigkeit  der  erbländischen 
Behörden  überhaupt  zu  suchen  und  trifft  in  letzter  Linie  Thu- 
gut  selbst,  der  diese  so  lange  über  seine  Absichten  im  Unklaren 
Hess.  Denn  nicht  das  wird  man  ihm  verdenken  können,  dass 
er  die  Erledigung  der  polnischen  Sache  in  Anbetracht  ihrer 
Wichtigkeit  sich  unmittelbar  vorbehielt,  dass  er  aber  die  ober- 

1  Nach  einem  Vortrage  Lacy's  an  den  Err.herzog-Palatin  Leopold  ddo.  17.  Juni 
wäre  dieser  positivo  Befehl  erst  ,gestern',  da«  ist  den  16.,  angelangt. 
Doch  muss  dies  verglichen  mit  Vivenot-Zeissberg  IV,  276,  Nr.  167  ein 
Lapsus  memoriae  sein.  Denn  die  an  der  citirten  Stelle  abgedruckte  Wei- 
sung des  Hof kriegsraths-Präsideuten  Wallis  an  Harnoncourt,  welche  bis 
auf  jene  Punkte,  die,  wie  die  beabsichtigte  Besetzung  Krakaus,  von  deu 
Ereignissen  überholt  worden  waren,  auf  dem  leider  nur  undatirt  vor- 
findlichen  kaiserlichen  Reacript  (St.-A.  C'ab.-Act.)  fast  Wort  für  Wort 
beruht,  datirt  vom  15.  Juni.   Vgl.  auch  Beil.  B,  S.  77. 

»  Vivenot  Zeissberg  IV,  253,  Nr.  144  und  301,  Nr.  190. 
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sten  Behörden  selbst  in  Fragen,  deren  Auftauchen  vorherzu- 
sehen und  deren  Beantwortung  ohne  eine  wenn  auch  nur  bei- 
läufige Kenntniss  des  politischen  Systems  und  der  Beziehungen 
des  Staates  zu  den  Nachbarinächten  nicht  möglich  war,  ganz 
ohne  alle  Belehrung  Hess,  ist  sicherlich  nicht  gerade  ein  er- 
freuliches Symptom  des  Verhältnisses,  welches  zwischen  ihm 
und  jenen  Behörden  bestand.  Allein  gerade  dies  an  sich  un- 
erquickliche Bild  der  inneren  Zustände  des  Staates  lässt  doch 
wieder  anderseits  erkennen,  dass  von  einem  bestimmten,  schon 
seit  längerer  Zeit  festgehaltenen  System  in  der  polnischen 
Frage  nicht  die  Rede  sein  kann.  Wenigstens  die  Durchführung 
dieses  angeblichen  Systems  —  und  darauf  dürfte  doch  Alles 
ankommen  —  stellt  sich  uns  keineswegs  als  das  Werk  ziel- 
bewusster  Initiative  dar;  vielmehr  lässt  sich  der  bestimmende 
Einfluss  nicht  verkennen,  den  auf  dieselbe  erst  der  Gang  der 
Ereignisse  selbst  ausgeübt  hat.  Auch  die  Rückkehr  des  Kaisers 
nach  Wien,  wo  er  am  19.  Juni,  also  unmittelbar  nach  jener 
Krakauer  Episode,  eintraf,  wird  man  unter  solchen  Verhält- 
nissen nicht  auffallend  finden  können.  Wenn  man  es  dem  Könige 
von  Preussen  nicht  zum  Vorwurfe  machen  kann,  dass  er  in 
dem  Augenblicke,  in  welchem  eine  der  wichtigsten  Entschei- 
dungen im  Osten  Europas  sich  vorbereitete,  sich  selbst  auf  den 
polnischen  Kriegsschauplatz  begab,  und  keineswegs  berechtigt 
ist,  aus  dieser  Thatsache  auf  ein  Erkalten  seines  Eifers  gegen 
die  bis  dahin  von  ihm  so  eifrig  bekämpften  Jacobiner  zu  schlies- 
sen,  so  hat  man  auch  nicht  das  Recht,  dem  Kaiser,  der  aus  dem 
gleichen  Grunde  und  gewissermassen  dem  Beispiele  seines  bis- 
herigen Verbündeten  folgend,  nach  seinen  östlichen  Erblanden 
eilte,  fortan  das  Gefühl  völliger  Gleichmütigkeit  gegen  den  Besitz 
der  Niederlande  und  gegen  die  an  diesen  Besitz  sich  knüpfen- 
den Interessen  unterzuschieben.  Wie  nothwendig  die  Anwesen- 
heit des  Kaisers  in  Wien,  wie  sehr  dieselbe  durch  die  Ereignisse 
selbst  geboten  war,  hat  uns  soeben  die  Krakauer  Episode  gezeigt. 

Bezüglich  dieser  gab  sich  zwar  der  Hof kriegsrath 8- Prä- 
sident noch  leisen  Hoffnungen  hin.  Er  meinte,  es  werde  sich 
die  Thatsache,  dass  die  Summission  Krakaus  vor  der  preus- 
sischen  Besitznahme  erfolgt  sei ,  nachträglich  doch  noch  zu 
Gunsten  Oesterreichs  verwerthen   lassen.1    Und  wirklich  ge- 


1  Vivenot-Zeissbcrg  IV,  286,  Nr.  176. 
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stattete  auch  der  Kaiser  (20.  Juni),  dass  der  Versuch  gemacht 
werde,  auf  jene  Thatsache  gestützt,  die  Mitbesetzung  von 
Krakau  zu  beanspruchen  oder  wenigstens  die  Vorstadt  Kazimierz 
zu  besetzen.'  Bald  aber  musste  auch  dieses  Project  fallen  ge- 
lassen worden  und  wurde  vielmehr  (28.  Juni)  von  dem  Kaiser 
dem  Hofkriegsraths-Präsidenten  folgender  Auftrag  zu  Theil: 
, Nachdem  die  vorgehabte  Besitznehmung  der  Stadt  Krakau 
durch  unsere  Truppen,  ungeachtet  aller  diesfalls  gemachten 
Ueberlegungcn  und  getroffenen  Anstalten,  dennoch  fehlgeschla- 
gen hat,  so  ist  dieses  Vorhaben  von  nun  an  gänzlich  aufzu- 
geben, dagegen  aber  dem  General  Harnoncourt  unverzüglich 
der  Auftrag  zu  machen,  dass  er  sogleich  mit  den  ihm  anver- 
trauten Truppen  längs  der  Weichsel  gegen  Sandomir  vorrücken 
und  so  viel  Terrain  in  dortiger  Gegend  in  Besitz  zu  nehmen 
und  zu  behaupten  suchon  solle,  als  nur  immer  ohne  besonderes 
Aufsehen  und  ohne  unsem  Alliirten  dadurch  zu  gegründeten 
Klagen  Anlass  zu  geben,  geschehen  kann.*'2  Damit  trat  das 
Verhältniss  des  Wiener  Hofes  zum  polnischen  Aufstand  in  ein 
neues  —  drittes  —  Stadium,  welches  bereits  jenseits  der  Grenze 
liegt,  die  sich  vorliegender  Aufsatz  steckt. 


Hingegen  möge  aus  Anlass  der  Vorträge  Lacy's  noch  eine 
dessen  Persönlichkeit  betreffende  Bemerkung  verstattet  sein. 
Bezüglich  der  Motive,  welche  die  Räumung  Belgiens  zur  Folge 
hatten,  hat  sich  v.  Sybel  unter  Anderem  auch  auf  einen  Be- 
richt Lucchesini's  vom  19.  Juni  1794  berufen,  dem  zufolge 
Lacy  längst  den  Plan  gefasst  haben  sollte  und  denselben 
jetzt  offen  verträte,  man  müsse  die  Armee  aus  Belgien 
herausziehen,  das  Rheinheer  um  50.000  Mann  verstärken,  den 
Rest  in  die  Erblande  bringen,  die  Vortheidigung  Belgiens, 
dessen  Besitz  dem  Kaiser  weniger  als  je  am  Herzen  liege,  den 
Seemächten  überlassen  und  sonst  mit  gesammelter  Kraft  in  der 
polnischen  Sache  aufzutreten,  übrigens  endlich  vor  allen  Dingen 
nach    baldigem    Friedensschlüsse   mit    Frankreich  trachten.3 


1  Vivenot-Zeissberg  IV,  289,  Nr.  177. 

2  Ebenda,  306,  Nr.  196. 

*  v.  Sybel,  Geschichte  der  Revolutionszeit,  III,  Krgansung9heft  73. 
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Nun  möchte  ich  zwar  nicht  gerade  die  Behauptung  Hüffer's1 
für  erwiesen  erachten,  dass  Lacy  sich  für  den  verlorenen  Ein- 
fluss  durch  scharfe  Kritik  der  Massregeln  der  Regierung  habe 
entschädigen  wollen,  und  dass  daher,  wenn  Lacy  eine  bestimmte 
Ansicht  verfocht,  Thugut  der  entgegengesetzten  Meinung  ge- 
wesen sein  müsse;  immerhin  aber  liegt  in  dem  Umstände, 
dass  Lucchesini's  Bericht  sich  nicht  auf  eine  unmittelbare 
Aeus8erung  Lacy's,  sondern  nur  auf  die  Aussage  seines  Freun- 
des und  Schützlings,  des  , Generals*  (wohl  Hof kriegsraths- Prä- 
sidenten) Wallis  stützt,  ein  genügender  Anlass,  jenen  Bericht 
nicht  einfach  als  richtig  hinzunehmen,  sondern  denselben  zuvor 
einer  näheren  Prüfung  zu  unterziehen.  Zu  einer  derartigen 
Prüfung  liefern  aber  die  von  Lacy  erstatteten  Vorträge  hin- 
länglichen Stoff.  Denn,  wenn  wirklich,  wie  Lucchesini  behaup- 
tet, Lacy  seinen  Plan  nicht  nur  gefasst  hatte,  sondern  den- 
selben nun  auch  offen  vertrat,  so  bot  sich  dazu  gewiss  nirgends 
passendere  Gelegenheit  als  in  den  Berichten,  die  er  dem  Kaiser 
erstattete.  Freilich  liegen  uns  Vorträge  Lacy's,  die  sich  auf 
die  belgischen  Angelegenheiten  beziehen,  erst  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  Jahres  vor,  was  wohl  damit  zusammenhängt,  dass 
in  der  ersten  Hälfte  der  Kaiser  selbst  und  ihm  zur  Seite  sein 
Director  der  auswärtigen  Angelegenheiten  in  Belgien  verweilte 
und  daher  für  den  in  Wien  zurückgebliebenen  Lacy  kein  An- 
lass zu  einer  Berichterstattung  über  Vorfälle  auf  dem  west- 
lichen Kriegsschauplatze  vorlag.  •  Immerhin  aber  hätten  ja 
auch  jene  polnischen  Verwicklungen ,  auf  die  sich  so  viele 
seiner  Vorträge  beziehen,  gar  leicht  eiue  Handhabe  bieten 
können,  jene  ihm  von  Lucchesini  zugeschriebenen  Ansichten 
irgendwie  zum  Ausdruck  zu  bringen.  Das  ist  aber  nirgends 
der  Fall,  und  wenn  andererseits  seine  Vorträge  über  den  bel- 
gischen Kriegsschauplatz,  die  mit  dem  6.  Juli  beginnen,  ihn 
uns  von  ganz  anderen  Ansichten,  als  den  ihm  dort  imputirten 
erfüllt  zeigen,  wird  man  wohl  auch  keinen  Grund  ausfindig 
machen  können,  um  dessentwillen  sich  seine  Ueberzeugungen 
in  der  kurzen  Zeit  vom  19.  Juni  bis  zum  6.  Juli  sollten  so 
gänzlich  verändert  haben. 

Denn  um  es  schon  hier  in  Kürze  zu  sagen,  so  war  zwar, 
wie  wir  bereits  oben  gesehen  haben,  Lacy  in  das  Geheimniss 


1  Dio  Politik  der  deutschen  Machte,  73. 
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jener  politischen  Motive  nicht  eingeweiht,  die,  wie  auch  er  zu 
vermuthen  scheint,  neben  den  militärischen  für  die  Räumung 
der  Niederlande  massgebend  waren;  was  er  dagegen  selbst 
über  die  Vorgänge  auf  dem  belgischen  Kriegsschauplatze  und 
über  die  Mittel  bemerkt,  die  zu  ergreifen  wären,  um  den  Dingen 
daselbst  eine  Wendung  zum  Bessern  zu  geben,  lässt  durchaus  auf 
eine  Grundanschauung  schliossen,  die  von  der  ihm  angeblich 
von  Wallis  unterschobenen  Ansicht  diametral  verschieden  ist. 

So  bemerkt  Lacy  aus  Anlass  der  Schlacht  von  Fleurus: 
, Alles  dasjenige,  was  hier  —  nämlich  in  Ooburg's  vorläufiger 
Relation  —  von  dem  Verlust  von  Charloroy,  von  dem  dies- 
seits auf  den  Feind  gemachten  und  misslungenen  Angriff,  von 
dem  Zurückzug  auf  Nivelles,  um  nach  Möglichkeit  das 
Land  zu  decken  und  Namur  zu  unterstützen,  angeführt  wird, 
alles  dieses  ist  in  dem  Zusammenhange  der  Unternehmung 
nicht  wohl  begreiflich.  Das  Corps  d'armee  marschirt  von  Tour- 
nay,  nicht  ohne  Widerspruch  des  Herzogs  von  York,  dass  er 
auf  diese  Art  in  seiner  Position  vor  Tournay  nicht  verbleiben 
könne,  mit  dem  Vorsatz  ab,  den  Feind  aufzusuchen,  ihn  zu 
schlagen  und  hiermit  Charloroy  zu  entsetzen.  Mittlerweile 
kommt  zu  vernehmen,  dass  Charleroy  bereits  ad  den  Feind 
übergegangen  sein  solle.  Um  sich  hievon  Gewissheit  zu  ver- 
schaffen, wird  der  Feind  angegriffen,  nicht  aber  mit  aller 
Macht,  um  ihn  von  Charleroy  zu  entfernen  und  alsdaun  diesen 
Platz  als  einen  so  wichtigen  Punkt  wieder  zu  erobern,  sondern 
nur  vom  linken  Flügel,  weil  bei  dem  Angriff  nur  von  diesem 
Flügel  allein  die  Rede  ist.  Gott  gebe,  dass  bei  unsern  zu- 
künftigen Unternehmungen  nicht  anders  mit  der  Armee  vor- 
gegangen werde,  als  nach  reifer,  kaltblütiger  Ueberlegung  und 
Abwägung  aller  für  und  dawiderstreitenden  Umständen,  weil 
sonst  für  die  Monarchie,  ja  für  ganz  Europa  die  traurigsten 
Folgen  entstehen  können/  Und  die  aus  diesem  Anlasse  von 
Lacy  entworfene  und  von  dem  Kaiser  gebilligte  Resolution 
lautet:  ,Bei  allen  diesen  äusserst  misslichen  Umständen  ist 
nichts  anders  zu  thun,  als  alle  unsere  Kräfte  zu  vereini- 
gen, um  nicht  allein  denen  Fortschritten  des  Feindes 
Einhalt  zu  thun,  sondern  solchen  auch  über  unsere 
Gränzen  zu  vertreiben/1 


1  Lacy  an  den  Kaiser.  Neu  waldegg,  den  6.  Juli  1794.  Kr.-Ä. 
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Wie  »ich  Lacy  die  schlimme  Wendung  der  Dinge  in 
Belgien  zu  erklären  versuchte,  geht  aus  einem  Vortrage  vom 
11.  Juli  hervor.  , Soweit  —  heisst  es  in  demselben  —  es  die 
jetzige  sehr  betrübte  Umstände  in  denen  Niederlanden  betrifft, 
da  scheint  es  wohl,  dass  man  daselbst  durch  die  vielfältigen 
detachirten  Corps  sich  sehr  geschwächt  habe,  und  hiermit 
dein  Feinde  es  gelungen  ist,  auf  allen  Seiten  durchzubrechen. 
Die  Menge  dieser  detachirten  Corps  ist  so  gross,  dass  sich 
solche  nicht  einmal  sicher  zusammenzählen  lassen,  wodurch 
auch  dermalen  alles  in  Unordnung  zu  setzen  dem  Feinde  so 
leicht  worden  ist,  besonders,  wenn  vielleicht  auf  einen  Un- 
glücksfall ein  Vereinigungspunet  nicht  vorgesehen  worden  ist. 
Von  diesen  detachirten  Corps  waren  einige  in  der  Gefahr  abge- 
schnitten zu  werden,  und  wurden  schon  beinahe  für  verloren 
gehalten.  Diese  nun  in  dortigen  Enden  auf  einmal  so  ver- 
änderte Lage  kann  die  traurigsten  Folgen  nach  sich  ziehen, 
die  nicht  zu  berechnen  sind.  Was  noch  weiters  bedenklich 
ist,  bestehet  darin,  dass  es  noch  immer  scheint,  dass  niemand 
belehrt  seye,  was  er  zu  thun,  noch  was  im  Ganzen  und  mit 
welcher  Absicht  zu  geschehen  habe,  welches  sich  aus  dem  ge- 
äusserten Misstrauen  des  Herzogs  von  York  und  Erbprinzen  von 
Oranien  nach  dem  1.  Artikel  der  Conferenz1  zeiget,  ob  die  Aller- 
höchste Gesinnung  dahingehe,  die  Niederlande  zu  behaupten, 
oder  solche  zu  verlassen,  ferners  aber  dadurch,  dass  der  Prinz 
Wald  egg  den  Preussischen  Succurs  für  mehr  als  zweifelhaft 
hält,  des  Herzogs  Albrecht  königliche  Hoheit  hingegen  die  ent- 
gegengesetzte Besorgniss  äussert,  dass  62,400  Mann  Preussische 
Truppen  nächstens  nach  den  Niederlanden  zu  marschiren  haben 
dürften.'2 

Und  ganz  in  demselben  Sinne  spricht  sich  Lacy  auch  in 
einem  Vortrage  vom  1.  August  aus,  zu  welchem  ein  Bericht 
Coburg's  den  Anlass  gab,  demzufolge  dieser,  nachdem  er  hier- 
über sowohl  den  Prinzen  von  Waldeck  zu  Käthe  gezogen,  als 
auch  die  Meinung  der  anwesenden  Feldzeugmeister,  des  Erz- 
herzogs Carl,  Clerfayt's  und  Alvinczy's,  eingeholt,  mit  Zurück- 
lassung eines  kleinen  Corps  vor  Maastricht  den  Rückzug  über 
die  Maas  angetreten  hatte.    Lacy  bezeichnet  es  zunächst  als 


•  Zu  Braine-Ia  Leud.  Vgl.  Witzlel»en  a.  a.  O.  III,  331  ff. 
2  Lacy  an  den  Kaiser.  Nouwaldogg,  den  11.  Juli  17l>4.  Kr.-A. 
Archiv.  Bd.  LXXII.  I.  Hälft«.  4 
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auffallend,  dass  gegen  die  sonstige  Uebung,  wonacli  bei  einem 
abgehaltenen  Kriegsrathe  die  Meinungen  der  bei  demselben 
anwesenden  Generale  schriftlieh  abgefordert  worden  seien,  oder, 
wenn  ein  Protokoll  darüber  verfasst  worden  sei,  ein  jeder  sich 
in  demselben  zu  unterfertigen  gehabt  habe,  dies  bei  dem  gegen- 
wärtig eingesendeten  Berichte  Coburg'«  nicht  der  Fall  sei,  und 
dass  auch  demselben  der  Vortrag  des  General  Quartiermeisters 
nicht  beiliege.  Sodann  fahrt  er  folgendermassen  fort:  ,80  wie 
die  Hauptarmee  seit  einer  gewissen  Zeit  her  durch  so  viele 
und  verschiedene  detachirte  Corps  geschwächt  war,  so  wird 
solche  dermalen  durch  so  viele  abgegebene  Garnisons,  die 
man  schon  zum  voraus  als  verloren  ansehen  kann,  fast  gänz- 
lich aufgelöst.  Die  Armee  hat  in  verschiedenen  in  denen  ein- 
gelaufenen Berichten  selbst  als  vortheilhaft  angegebenen  Posi- 
tionen dem  Feind  weder  zu  ihrer  Vertheid igung  noch  sonst 
die  Spitze  bieten  können,  zu  einer  Zeit,  wo  sie  noch  nicht  in 
der  Mass  geschwächt  war,  sondern  sie  hat  sich  allenthalben 
zurückgezogen.  Ist  dieses  damals  geschehen,  wo  die  Armee 
noch  immer  den  Feind  zurückschlug,  wo  die  Alliirten  noch 
immer  in  ihren  Kräften  und  auch  in  ihren  Gesinnungen  mit 
uns  vereinigt  waren,  was  kann  man  sich  wohl  dermalen  von 
ihrer  Stellung  anders  als  immerwährende  Rückzüge  versprechen, 
wo  nichts  dergleichen  mehr  zu  ihrem  Behuf  vorhanden  ist? 
Selbst  der  Bericht  des  Prinzen  Coburg,  besonders  aber  sein 
heyliegendes  an  den  Feldmarschall  Möllendorf  erlassenes  Schrei- 
ben, in  welchem  er  denselben  angeht,  auf  die  Sicherheit  von 
Coblenz  und  der  Vestung  Ehrenbreitstein  bedacht  zu  sein,  in- 
dem, wann  ihn  neue  widrige  Ereignisse  von  der  Maas  entfernen 
sollten,  bei  dem  Verlust  von  Coblenz  die  k.  k.  Armee  in  die 
grösste  Verlegenheit  gerathen  müsste,  giebt  von  demjenigen, 
was  zu  besorgen  ist,  bereits  eine  hinlängliche  Vorempfindung. 
Von  Euer  Majestät  Armee  steht  dermalen  so  zu  sagen  bereits 
der  letzte  Mann  im  Felde;  man  kann  keine  Truppen  und 
nichts  mehr  dahin  senden,  um  die  Armee  im  Felde  zu  ver- 
mehren und  sie  im  physischen  und  moralischen  Verstand  zu 
verstärken.  Nie  war  das  Haus  Oesterreich  in  einer  solchen 
betrübten,  um  nicht  zu  sagen  entsetzlichen  Lage  und  einem  jeden 
treuen  Diener  desselben  tnuss  das  Herz  bluten,  wann  er  um 
sich  herumsiehet  und  in  Erwägung  ziehet,  wohin  die  Sache 
noch  hinausgehen  kanu,  es   möge  nun  Frieden   möglich  oder 
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nicht  möglich  seyn  und  dieses  ungünstige  Schicksal  inuss  uns 
allen  die  bittersten  Empfindungen  verursachen.'  ,Wie  ich  —  so 
schliesst  der  Vortrag  —  aus  der  Allerhöchsten  Resolution  über 
die  hofkriegsräthliche  Nota  vom  29.  Juli  entnehme,  sollen  die 
beyde  commandirende  Generals,  des  Herzogs  Albrecht  könig- 
liche Hoheit  und  der  Prinz  Coburg  durch  Euere  Majestät  an 
sie  ergangene  Weisungen  bereits  belehrt  worden  seyn,  wie 
sie  bey  der  gegenwärtigen  Lage  der  Umständen  sich  fernere 
zu  benehmen  haben.  Gott  gebe  nur,  dass  ihre  Unternehmun- 
gen mit  einem  glücklichen  Erfolg  gekrönt  werden;  indessen 
ist  nicht  wohl  zu  bezweifeln,  dass  sie  alle  ihre  Kräfte  auffor- 
dern (!)  werden,  diese  Befehle  auf  das  genaueste  zu  befolgen 
und  in  Voraussetzung  alles  dessen,  wüsste  ich  den  Hofkriegs- 
räthlichen  Vortrag  nicht  anders  als  folgendermassen  zu  erledi- 
gen: „So  sehr  empfindlich  Mir  auch  dieser  abermahlige  Zu- 
rückzug  der  Armee  fallen  muss,  so  verspreche  Ich  Mir  doch, 
dass  des  Herzogs  Albrecht  königliche  Hoheit  sowie  auch  der 
Prinz  Coburg  alle  ihre  Kräfte  aufbieten  werden,  um  die  ihnen 
bereits  gegebenen  Verhaltungsbefehle  auf  das  genaueste  zu  be- 
folgen".1 

Wenn  mau  bedenkt,  dass  Lacy  zu  den  politischen  Geg- 
nern Thugut's  zählte,  dass  aber  zugleich  niemand  mehr  als  er 
im  Stande  und  berufen  war,  sich  über  dergleichen  auszuspre- 
chen, so  fällt  wohl  die  in  dem  eben  citirten  Vortrage  enthal- 
tene Aeusserung,  dass  von  den  Truppen  des  Kaisers  der  letzte 
Mann  im  Felde  stehe  und  dass  man  keine  Verstärkung  mehr 
nach  den  Niederlanden  entsenden  könne,  für  die  Beurtheiluug 
der  Umstände,  unter  denen  die  Räumung  der  Niederlande  er- 
folgte, umsomehr  ins  Gewicht,  als  jene  Erklärung  dem  Kaiser 
gegenüber  abgegeben  wurde  und  Lacy  selbst,  wie  wir  nach  all 
den  bisher  raitgetheilten  Aussprüchen  desselben  nun  wohl  be- 
reits bestimmt  behaupten  dürfen,  nicht  zur  Partei  derjenigen 


1  Lacy  an  den  Kaiser.  Neuwaldegg,  den  1.  August  1794.  Die  obige  Re- 
solution wurde  expedirt.  Hiemit  ist  zu  vergleichen  die  ebenfalls  von 
Lacy  coneipirte  und  expedirte  Resolution  vom  2.  August  1794  (Kr.-A.), 
betreffend  die  Klage  Coburgs,  dass  es  der  Armee  an  der  Maas  an 
Lebensmitteln  fehle:  .Dient  zur  Wissenschaft  und  es  haben  die  Oeneral- 
Kriegscoramiasaires  alle  mögliche  Kräfte  anzuwenden,  damit  nicht  etwa 
die  Armee  blos  aus  Mangel  an  Verpflegung  genöthigt  werde,  die  Maas 
zu  verlassen.1 
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zu  zählen  ist,  welche  das  Heil  der  Monarchie  in  der  Räumung 
Belgiens  erblickten. 

Gerade  in  letzterer  Hinsicht  ist  auch  ein  vom  (5.  August 
datirender  Vortrag  Lacy 's  an  den  Kaiser  bemerkenswert!!,  den 
ich  im  Anhange  zu  diesem  Aufsatze  mitzutheilen  mir  erlaube, 
da  durch  denselben  die  von  mir  an  anderer  Stelle  mitgetheilte 
Resolution   veranlasst   wurde  und   verständlich   wird.  Anlass 
zu  dem  Vortrage  gaben  zwei  Berichte  Coburg'».    Nach  dem 
einen  derselben  war  der  Posten,  den  Feldmarschall-Lioutenant 
Latour  vor  Lüttich  aufgestellt  hatte,  vom  Feinde,  wenn  auch 
zunächst  ohne  Krfolg,  angegriffen  worden.    In  dem  zweiten 
sprach  zwar  Coburg  den  festen  Vorsatz  aus,  die  von  ihm  ein- 
genommene Stellung  längs  der  Maas  und  Ourthe  zu  behaupten, 
fragte  aber  doch  zugleich  bei  dein  Kaiser  an,  ob  für  den  Fall, 
dass  die  Maas  nicht  zu  behaupten  sei,  die  nach  Maastricht  ge- 
worfene Garnison  daselbst  zu  belassen  sei  oder  nicht.  Gerade 
der  erste  Bericht  Coburg's  über  die  Vorgänge  bei  Lüttich  ver- 
anlasst Lucy,  sich  tadelud  über  das  stete  Verharren  in  der  De- 
fensive auszusprechen,  wodurch  man  nicht  nur  einen  einzelnen 
Posten,  sondern  die  Armee  in  Gefahr  setze,  ihre  Stellung  ver- 
lassen zu  müssen.    Statt  dessen  schlägt  Lacy,  sobald  man  die 
Absicht  des  Feindes  auf  den  einen  oder  den  anderen  Posten 
merke,  eine  herzhafte  Offensive  mit  Aufgebot  aller  Kräfte  vor, 
nicht  nur  um  diesen  Posten  zu  behaupten,  sondern  auch  um 
den  Feind  selbst  zu  schlagen,  ihn  in  seiner  Retraite  mit  Vor- 
sicht zu  verfolgen  und  ihm  möglichst  Abbruch  zu  thun.  Frei- 
lich, fügt  der  alte  Feldmarschall  vorsichtig  hinzu,  gehöre  zu 
dergleichen  Dispositionen  die  vollkommene  Kenntniss  des  ganzen 
den  Operationen  zu  Grunde  liegenden  Planes  und  der  hierbei 
vorwaltenden  Absichten.    ,Ueber  blosse  Bruchstücke  an  und 
für  sich  —  meint  er       lässt  sich  im  militärischen  Fach  nichts 
bourthoilen  und  dieses  letztere  ist  in  denen  beiden  vorherge- 
gangeneu Campagnen,  besonders  aber  in  der  jetzigen  der  Fall 
gewesen,  wo  alles,  was  seit  einiger  Zeit  her  geschehen 
ist,   unter  die  unbekannte  und  wenigstens  mir  ganz 
unbegreifliche  Dinge  gehört.' 

Was  die  Garnison  von  Maastricht  betrifft  und  die  Frage, 
ob  dieselbe,  falls  die  österreichische  Armee  gezwungen  sein 
wind.1,  die  Maas  zu  verlassen,  in  jener  Festung  zu  verbleiben 
habe   oder   nicht;   so  h<  bt  zwar  Lacy  auch   bezüglich  dieses 
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Punktes  seine  ungenügende  Kenntnis»  der  Vereinbarungen,  die 
etwa  hierüber  mit  den  Seemächten  getroffen  worden  seien, 
hervor,  sowie  er  sich  auch  in  Klagen  darüber  ergeht,  dass  die 
an  den  Prinzen  von  Coburg  und  an  den  Herzog  Albert  von 
Sachsen -Teschen  ergangenen  Verhaltungsbefehle  weder  dem 
Hofkriegsrathe  noch  ihm  selbst  mitgetheilt  würden.  ,So  lange 
—  sagt  er  —  als  dein  Hofkriegsrath  und  mir  diese  Ver- 
haltungsbefehle ein  Geheiraniss  verbleiben,  so  ist  auch 
niemand  im  Stande  zu  beurtheilen,  ob  die  von  denen  Armeen 
einlaufenden  Berichte  und  Veranlassungen  diesen  Allerhöchsten 
VerhaltilTigsbefehlon  gemäss  sind  und  ebensowenig  kann  denen 
commandirenden  Generals  eine  weitere  Weisung  gegeben  werden. 
Es  fallt  also  die  Unmöglichkeit  von  selbst  auf,  nach  diesem 
Verhältniss  zu  denen  allerhöchsten  Absichten  dergestalten  boy- 
zutragen, als  es  Pflicht  und  wahrhaftes  Attachement  zu  Euer 
Majestät  Allerhöchsten  Person  und  Dienst  erfordert/  Trotz 
dieses  Geständnisses  aber,  welches  nur  den  wiederholten  Be- 
weis dafür  liefert,  wie  beschränkt  Lacy's  Einfluss  selbst  auf 
dem  militärischen  Gebiete  war,  sobald  dieses,  wenn  auch  nur 
zum  Theile,  mit  dem  politischen  zusammenfiel,  ist  es  doch 
wenigstens  für  Lacy's  persönliche  Auffassung  der  Sachlage  be- 
zeichnend, dass  er,  da,  so  lange  die  kaiserliche  Armee  sich  an 
der  Maas  behaupte,  an  eine  ernstliche  Belagerung  Maastrichts 
nicht  zu  denken  sei,  für  diese  Zeit  die  Verlegung  einer  be- 
trächtlichen Garnison  in  diesen  Platz  für  nachtheilig  erachtet, 
weil  dadurch  nur  die  Hauptarmee  unuöthiger  Weise  geschwächt 
und  an  der  Ergreifung  der  Offensive  gehindert  werde,  und 
nicht  minder  bezeichnend  ist  es  für  den  Standpunkt  des  Kai- 
sers, dass  der  Resolutionsentwurf  Lacy's  in  diesem  Theile  seine 
Billigung  findet,  dass  aber  zugleich  auch  die  von  Lacy  offen 
gelassene  Frage,  ob  in  Maastricht  auch  dann,  wenn  die  Armee 
die  Maas  zu  verlassen  gezwungen  würde,  eine  kaiserliche  Be- 
satzung zurückgelassen  werdon  sollte,  in  sichtbarer  Ueberein- 
stimmung  mit  Lacy's  Ansichten  affirmativ  entschieden  wird.1 
In  einem  Vortrage  Lacy's  vom  0.  August  wird  ,die  Eva- 
cuation  von  Antwerpen,  von  welcher  der  Herzog  von  York 


1  Vgl.  den  in  iler  Beilage  C  abgedruckten  Vortrag  I/acy's  an  den  Kaiser 
vom  6.  Augnst  1791  (Kr.-A.)  und  diu  dazu  gehörige  kaiserliche  Reno- 
lution  bei  Vivcnot-Zeiagberg  IV,  378,  Nr.  257. 


Digitized  by  Google 


54 


keine  Ursache  angeführt  hat',  ebenfalls  als  ,eine  von  denenjeni- 
gen  unbegreiflichen  Vorfallenheiten,  die  sich  in  dieser  gegen- 
wärtigen Campagne  so  vielfaltig  ergeben  haben',  bezeichnet  und 
als  Folge  davon  hingestellt,  ,dass  den  ganzen  Winter  hindurch 
kein  gemeinschaftliches  Concert  festgesetzt  worden  ist,  nach 
welchem  die  Operationen  auf  jeden  Fall  ihre  Direction  zu  er- 
halten gehabt  hätten'.  , Daher  —  heisst  es  weiter  —  thut  jeder 
Theil  nur  für  sich,  was  er  thun  will;  ein  jeder  vielleicht  nach 
seiner  Absicht,  jedoch  immer  ohne  auf  den  gemeinsamen  End- 
zweck zu  sehen  und  wobey  es  nicht  anders  seyn  kann,  als  dass 
der  Feind  den  besten  Nutzen  hiervon  ziehet.  Es  können  aber 
auch  dabei  politische  Ursachen  zum  Grunde  liegen,  die  mir 
meines  wenigen  Orts  nicht  bekannt  sind  ..."  In  einem  Vor- 
trage vom  12.  August  werden  die  Verschanzungen  erwähnt,  die 
bei  Lüttich  angelegt  worden  seien.  , Vielleicht  —  heisst  es  — 
würde  es  eine  bessere  Wirkung  bey  dem  Feinde  machen,  wenn 
mit  einer  hinlänglichen  Verstärkung  der  dortigen  Truppen  der 
Feind  mit  Ernst  angegriffen  und  von  da  zurückgetrieben  würde, 
da  es  bereits  so  vielmal  bestätigt  worden  ist,  dass  man  mit 
der  blossen  Verteidigung  gegen  diesen  Feind  nicht  auslangt.'2 
Ganz  besonders  aber  lernen  wir  Lacy's  Ansichten  über 
den  Verlauf  des  belgischen  Feldzuges  aus  einem  Vortrage 
kennen,  den  er  dem  Kaiser  erstattete,  als  General  Blankenstein 
Trier  verlassen  und  sich  nach  Kaisersesch  zurückziehen  musste, 
als  ferner  die  Approvisionirung  Luxemburgs  noch  nicht  voll- 
endet und  zu  befürchten  war,  dass  General  Sebottendorf  mit 
der  dahin  beorderten  Verstärkung  nicht  mehr  an  seinen  Be- 
stimmungsort werde  gelangen  können.  , Dieses  —  heisst  es  in 
dem  Vortrage  vom  16.  August  —  sind  die  Folgen  von  un- 
sern  ebenso  unbegreiflichen  als  unglückseligen  Rück- 
zügen aus  denen  Niederlanden,  die  dazumal  unter- 
nommen worden  sind,  wo  wir  noch  eine  ansehnliche 
und  siegreiche  Armee  hatten,  wo  wir  noch  in  Verbindung 
mit  denen  coalisirten  Mächten  stunden,  wo  uns  noch  die  erober- 
ten Vestungen  und  einige  haltbare  Städte  in  den  Niederlanden 


1  Lacy  an  den  Kaiser.  Neu  waldegg,  den  9.  August  1794.  Kr.-A.  Die  auf 
diesen  Vortrag  erfolgte,  von  T>«cy  coneipirte  Resolution  lautet:  ,Die 
Evacuation  von  Antwerpen  dient  zur  unangenehmen  Wissenschaft  .  .  .'. 

2  Lucy  an  den  Kaiser.   Neuwaldegg,  den  12.  August  1794.  Kr.-A. 
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deckten.  Jeder  Schritt  unseres  Rückzuges  schwächte  die  Armee, 
weil  die  eroberten  Vestungen,  auf  deren  Entsatz  wir  durch 
einen  solchen  vorsetzlichen  schnellen  Rückzug  entsagten,  den- 
noch besetzt  wurden.  Die  obenbenannte  Alliirte  trennten  sich 
von  unserer  Armee,  weil  ihr  eigenes  Interesse  nicht  mehr  mit 
dem  unsrigen  in  Verhältniss  stund.  Entblösst  von  aller  Bei- 
hilfe stehen  wir  nun  in  einer  Deffensive,  da,  wo  die  Ueber- 
legenheit  des  Feindes  uns  schröckbarer  sein  wird,  als  dieser 
Feind  bey  der  vereinigten  Macht  mit  den  Engelländern  und 
Holländern  uns  vormals  hätten  seyn  sollen.  Haben  wir  nun 
damals,  ohne  geschlagen  zu  werden,  unsere  Eroberungen  und 
eine  eigene  ganze  Provinz  mit  einem  erstaunlichen  Verlust  an 
Geschütz,  Munition  und  allerlei  Lebensmitteln  verlassen,  was 
kann  man  sich  wohl  in  der  jetzigen  Lage  anders  versprechen 
als  den  Verlust  auch  der  vernachlässigten  Vestung  Luxemburg 
und  den  des  ganzen  linken  Rheinufers.  Diese  Lage  ist  so 
schröcklich,  dass  die  Folgen  hievon  nicht  zu  berechnen  sind. 
Nur  die  Vereinbarung  der  allseitigen  Gesinnungen  und  die  Ver- 
einigung der  allseitigen  Kräfte  der  coalisirten  Mächte,  das  ist 
Preussen,  Engelland  und  Holland  könnte  noch  Hoffnung  zu 
einer  bessern  Aussicht  geben.  Ist  dieses  auch  nicht  möglich, 
so  ist  alles  von  dem  Strom  hingerissen  und  zur  Steuerung  des 
Uebels  kein  Mittel  mehr  vorhanden." 


Aus  den  soeben  mitgetheilten  Aeusserungen  Lacy's,  na- 
mentlich der  zuletzt  citirten,  geht  wohl  zur  Genüge  hervor, 
dass  der  greise  Feldmarschall  nicht  für  jene  Partei  in  Anspruch 
genommen  werden  kann,  welche  dem  Kaiser  die  Räumung  der 
Niederlande  empfahl.  Hiegegen  trifft  selbst  der  Einwand,  da9s 
diese  Schlussfolgerung  blos  eine  Variante  des  bekannten  Satzes: 
,Quod  non  est  in  actis,  non  est  in  mundo'  sei,  nicht  zu.  Denn 
hat  sich  auch  der  Verkehr  Lacy's  mit  dem  Kaiser  nicht  auf 
jene  schriftlichen  Vorträge  beschränkt,  ist  vielmehr  anzunehmen, 
dass  der  Feldmarschall  auch  in  mündlicher  Unterredung  mit 
dem  Monarchen  Gelegenheit  fand,  seinen  Ansichten  Ausdruck 
zu  geben,  und  dass  letzteres  alsdann  sogar  in  minder  reser- 


1  Lacy  an  den  Kaiser.  Neuwaldegg,  den  16.  Auguat  1794.  Kr.-A. 
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virter,  offenherzigerer  Weise  geschah,  so  ist  es  doch  ganz  und 
gar  undenkbar,  dass,  was  Lacy  seinem  kaiserlichen  Herrn 
mündlich  empfahl,  in  principiellem  Gegensatze  zu  dem  ge- 
standen habe,  was  er  der  schriftlichen  BeBehlussfassung  des- 
selben anheimstellte.  Man  müsste  denn  annehmen,  dass  alle 
jene  Resolutionsaufsätze  Lacy's,  die  der  Kaiser  genehmigte, 
um  mit  v.  Sybel 1  zu  reden,  nur  praktisch  bedeutungslose  , Styl- 
übungen' gewesen  seien,  was  aber  gleichbedeutend  mit  der 
ganz  unstatthaften  Annahme  wäre,  als  sei  Lacy  in  eben  jenes 
angebliche  System  Thugut's  eingeweiht  gewesen,  über  dessen 
völlige  Unkenntnis»  er  sich  doch  dem  Kaiser  gegenüber  so  oft 
beklagt.  Da  nun  aber  doch  andererseits  nicht  leicht  ange- 
nommen werden  kann ,  dass  jene  mit  Berufung  auf  dessen 
,Freund  und  Schützling'  Wallis  mitgetheilten  Aeusserungen 
Lucchesini's  über  den  von  Lacy  gefassten  und  offen  vertretenen 
Plan  ganz  aus  der  Luft  gegriffen  seien,  so  bleibt  nur  die  Ver- 
muthung  übrig,  dass  wir  es  hier  entweder,  wie  sich  Hüffer2 
aus  Anlass  eines  ähnlichen  Falles  ausdrückt,  mit  Worten  zu 
thuu  haben,  , deren  Gewicht  und  Bedeutung,  von  den  beson- 
dersten Umständen  abhängig,  sich  gar  nicht  mehr  genau  be- 
stimmen lässt,  die  aber  durch  die  erregte  Phantasie  eines 
Nächstbetheiligteu  nur  zu  leicht  entstellt,  missdeutet  und  über- 
schätzt werden  konnteu',  oder  mit  dem  ärgerlichen  Wort  eines 
aufs  Höchste  erregten  Mannes,  aus  dem  uuter  solchen  Um- 
ständen überhaupt  nicht  viel  zu  folgern  ist. 

Ob  hier  das  Eine  oder  das  Andere  zutraf,  lässt  sich  kaum 
entscheiden;  wenigstens  liefern  uns  die  wie  es  scheint  voll- 
ständig erhaltenen  Vorträge  Lacy's  für  die  Beantwortung  dieser 
Frage  kein  geeignetes  Material.  Aber  es  wäre  ja  immerhin 
möglich,  dass  Lacy,  von  jenen  amtlichen  Vorträgen  abgesehen, 
in  ausseramtlichcr  Weise  Gelegenheit  fand,  seine  Ansichten 
mündlich  oder  schriftlich  dem  Kaiser  darzulegen,  oder  dass  er 
auch  nur  in  Freundeskreisen  sich  in  einer  Weise  auszusprechen 
veranlasst  ward,  die  zwar  mit  seiner  Grundansicht  über  die 
Räumung  der  Niederlande  nicht  im  Widerspruche  stand,  aber 
doch  einer  derselben  entgegengesetzen  Deutung  fähig  war. 
Worin  diese  Aeusserung  bestand,  wird  sich  heute  nicht  mehr 


1  Ergänzungsheft  80 

'  Die  deutschen  Mächte,  52. 
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entscheiden  lassen;  wenn  wir  aber  bei  Lucchesini  lesen,  der 
Feldmarschall  habe  empfohlen,  die  Armee  aus  Belgien  heraus- 
zuziehen, das  Rheinheer  um  50.000  Mann  zu  verstärken,  den 
Rest  in  die  Erblaude  zu  bringen,  so  kann  diese  Aeusserung 
immerhin  richtig  sein,  ohne  dass  derselben  die  Absicht,  die 
Niederlande  den  Franzosen  preiszugeben,  zu  Grunde  lag.  Ich 
habe  an  anderer  Stelle1  gezeigt,  dass  der  Kaiser  selbst,  noch 
während  seines  Aufenthaltes  in  den  Niederlanden,  mit  seinem 
Bruder,  dem  Erzherzog  Carl  und  mit  dem  Prinzen  von  Waldeck 
das  Project  besprach,  seine  Armee  aus  Belgien  nach  und  nach 
an  den  Rhein  zu  ziehen,  wogegen  die  Preussen  die  Verteidi- 
gung des  Landes  übernehmen  sollten,  und  dass  diesem  Plane 
die  Absicht  zu  Grunde  lag,  einen  Theil  der  preussischen  Streit- 
macht in  Belgien  festzuhalten,  dagegen  die  eigenen  Truppen 
von  dem  Belieben  der  Seemächte  unabhängiger  zu  machen,  sie 
den  Erblanden  zu  nähern  und  in  jedem  Augenblicke  für  deren 
Schutz  verwenden  zu  können.  Aehnlicher  Ansicht  mag  auch 
Lacy  gewesen  sein.  War  dies  der  Fall,  so  konnte  seine  An- 
sicht von  minder  eingeweihten  Personen,  wenn  sie  auch  keines- 
wegs darauf  gerichtet  war,  doch  ebenso  als  eine  Preisgebung 
Belgiens  gedeutet  werden,  wie  dies  vielfach  uoch  heute  bezüg- 
lich jenes  kaiserlichen  Projectes  geschieht. 

Wie  es  sich  aber  auch  damit  verhalten  mag,  sicher  ist, 
dass  Lacy  die  Räumung  der  Niederlande,  oder  wenigstens  die 
Art,  in  der  dieselbe  erfolgte,  niemals  gebilligt  hat.  Es  ist  in 
dieser  Hinsicht  bemerkenswert!!,  dass  Lacy,  wie  wir  oben  sahen, 
zuletzt  gegen  die  Abwendung  weiteren  Unheils  nur  noch  in 
der  engsten  Verbindung  nicht  nur  mit  den  Seemächten,  son- 
dern auch  mit  Preussen  eine  einigerinassen  zuverlässige  Ge- 
währ erblickte  und  so  sich  in  directem  Gegensatze  zu  Thugut's 
System  jenen  Anschauungen  näherte,  welchen  zu  Anfang  des 
Feldzuges  Mack  Ausdruck  geliehen  hatte.  Mack's  System  war 
bekanntlich  unterlegen;  statt  desselben  waren  eine  Zeit  lang 
Waldock's  Ideen  zum  Durchbruche  gelangt.  Aber  es  ist  be- 
zeichnend, dass,  als  der  Kaiser  zuletzt  Coburg  dos  Commaudos 
enthob  und  auch  die  Ansichten  des  General-Quartiermcistcrs 
desavouirte,  und  als  Clerfayt,  angeblich  aus  Kränklichkeit,  sich 
weigerte,  die  Führung  der  belgischen  Armee  zu  übernehmen, 


1  Vivenot-Zeiwberg  IV,  Einleitung,  IX— XI. 
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Lacy,  den  der  Kaiser  aufforderte,  bezüglich  des  Obereomroan- 
dos  und  der  Stelle  eines  General-Quartiermeisters  der  nieder- 
ländischen Truppen  einen  Vorschlag  zu  erstatten,  in  einem  bis- 
her unbekannten,-  in  den  Beilagen  dieses  Aufsatzes1  zuerst  mit- 
getheilten  Vortrage  auf  den  jugendlichen,  hoffnungsreichen 
Erzherzog  Carl  hinwies,  dem  Mack  als  General-Quartiermeister 
und  Rathgeber  zur  Seite  stehen  sollte.  Der  Plan  wurde,  wie 
es  scheint  aus  Rücksicht  auf  die  gegen  die  Ernennung  des 
Erzherzogs  zum  Oberbefehlshaber  geltend  gemachten  formellen 
Bedenken  der  Seemächte2  fallen  gelassen.  Immerhin  ist  es 
beachtenswerth,  dass  Kacy  in  seinem  Vorschlage  auf  eben 
jenen  Mack  zurückgriff,  der  in  der  belgischen  Frage  stets  für 
das  Gegentheil  der  Ansicht  eingetreten  war,  die  nach  Lucche- 
sini's  Bericht  Lacy  befürwortete. 


*  Beilage  D. 

2  Vivenot-Zeissberg  IV,  405,  Nr.  2HI. 
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BEILAGEN. 
A. 

Lacy  an  den  Kaiser. 

Concept. 


(Kr.-A.) 


Wien,  den  27.  Februar  1794. 
ddo.  23.  Februar  (!).» 
Mit  Bleiferier:  ,den  22.  Merc  herabge langt'. 


Aus  dem  Anfange  der  gegenwärtigen  Hofkriegsräthl.  Nota 
erklärt  sich  der  oft  bemerkte  Umstand,  warum  der  Hof  kriegs- 
rath in  einigen  bisherigen  Vorträgen  einer  Vermehrung  der 
Truppen  im  Feld  gedacht  hat,  durch  den  ganz  kurz  hier  ange- 
führten Inhalt  eines  Allerhöchst.  Befehls  vom  17.  Februarii, 
mittelst  welchem  derselbe  vernommen  worden  seye,  ob  noch 
einige  Truppen  und  welche  etwa  an  den  Rhein  in  Marche  zu 
setzen  möglich  seyn  mögen,  um  von  dort  aus  der  Niederlän- 
dischen Armee  thunlichenfalls  eine  Verstärkung  zukommen  zu 
machen,  und  zwar,  wie  es  weiter  lautet,  mit  der  Rücksicht, 
dass  in  Böhmen  und  Mähren  auf  einen  unvorhergesehenen  Fall 
auf  so  viele  Truppen  vorzudenken  wäre,  als  zur  wenigstens 
mittelmässigen  Besetzung  der  dortigen  Vestungen  erforderlich 
seye  und  damit  auch  andererseits  gegen  die  Türkei  die  Grän- 
zen  von  der  Granitz-Mannschaft  nicht  allzusehr  entblösst  werden. 

Dieses  veranlasst  den  Hofkriegsrath  zu  mehreren  Betrach- 
tungen über  die  gegenwärtige  Lage  der  Oesterr.  Monarchie 
in   Verbindung  zugleich  mit  den  auswärtigen  Verhältnissen. 

In  Ansehung  Preussens  seye  nicht  allein  Aufmerksamkeit 
auf  die  Sicherheit  von  Böhmen  und  Mähren  sondern  nach  der 
bedenklichen  Theilung  in  Polen  auch  solche  für  Gallizicn  zu 

>  Dieses  Dntnm  bezieht  sich  auf  die  in  dem  Vortrage  besprochene  Note 
des  Hof kricgsrathes. 
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tragen,  weil  bey  der  bekannten  Vergrösscrungsliebe  des  preus- 
sischen  und  russischen  Hofes  in  der  jetzigen  Stimmung  beson- 
ders des  letzteren  eine  Änderung  veranlasst  werden  könnte. 
Die  Pforto  seye  ohnerachtet  ihrer  gegenwärtigen  aufrichtigen 
Denkungsart  selbst  in  dem  Inneren  ihrer  Provinzen  in  einer 
bedenklichen  Lage,  durch  die  sich  daselbst  ebenfalls  verbrei- 
tende Jakobinische  Grundsätze  und  in  Ansehung  der  Unnaer 
Demarkation  seye  ihr  bester  Wille  von  keiner  Wirkung,  weil 
die  an  uns  herüberfallen  sollende  Terrains  ein  Eigenthum  der 
Bosniacken  sind.  Die  Republik  Venedig  verläugne  ihre  Nei- 
gung bei  keiner  Gelegenheit,  sich  in  den  Besitz  unserer  an 
sie  glänzender  Terrains  zu  setzen.  In  den  sardinischen  Staaten 
seye  der  Freyheitsgeist  ebenfalls  eingeschlichen  und  was  in 
und  bey  Genua  sieh  ergeben  könne,  ohnehin  bekannt,  welches 
auf  die  Sicherheit  der  Lombardie  einen  Einfluss  nehme. 

Soweit  es  den  inneren  Zustand  der  Monarchie  betreffe, 
seye  nach  denen  Eröffnungen  des  Directorii  und  des  Staats- 
und Polizey-Ministers  zur  Erhaltung  der  inneren  Ruhe  das 
Militare  nothwendig.  Durch  die  französische  Kriegsgefangenen 
entstehe  ohne  die  erforderliche  Vorsichten  eine  Gefahr  für  die 
Denkungsart  in  Publieo,  welche  dieselben  auf  allerlei  Art  an- 
zustecken versucht  habeu.  Es  wären  Beispiele  vorhanden,  dass 
Landeseinwohner  den  Umgang  feindlicher  Ofticiers  suchten  uud 
andererseits  französische  Ofticiers  auf  die  hungarische  Sprache 
sich  verlegen  und  zum  Theil  auch  schon  solche  sprechen;  hier- 
auf schreitet  der  Hofkriegsrath  zu  Betrachtungen  über  das 
Verhältniss  der  in  der  Monarchie  vorhandenen  grossen  Anzahl 
Griechen  und  der  an  unseren  G ranzen  von  Russland  gemachten 
Acquisitionen  in  Polen,  lässt  sich  über  dasjenige  aus,  was  bei 
denen  beyden  letzteren  Landtagen  in  Ansehung  der  Iiiirischen 
Nation  verhandelt  worden  ist,  welches  alles  nunmehro  erfor- 
dere, die  Aufmerksamkeit  darauf  zu  richten,  damit  die  sonst 
gute  Neigung  dieser  Nation  sich  nicht  in  die  Denkungsart  des 
grösseren  Theils  der  Hungarn  verkehre  oder  der  Hang  gegen 
das  benachbarte  Russland  sich  vermehre. 

Was  in  Ansehung  einiger  bedenklichen  Umständen  in  Ko- 
veredo  und  Trient  veranlasst  worden,  seye  bereits  bekannt, 
sowie  die  in  Prag  sich  ergebene  Tumulte,  welches  alles  seinen 
Grund  in  der  allgemein  einreissenden  Irreligiosität  und  Sitten- 
losigkeit,  dann  in  der  Lehrart  der  Jugend  habe. 
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Nach  allem  diesem  gehet  der  Hofkriegsra.th  zu  demjeni- 
gen über,  von  dem  eigentlich  die  Frage  ist,  neinlich,  ob  und 
was  an  Truppen  noch  ins  Feld  gezogen  werden  könne.  Diesem 
schickt  der  Hofkriegsrath  in  dem  Vortrage  den  Ausweis  der 
in  deuen  Ländern  noch  zurückbefindlichen  Feldtruppen,  da, 
wo   der  grosse  Bug  gemacht   ist,   voraus,  wonach  solche  in 

42  battaillons  a  6 

15  batt.  a  4  Coinpagnien 

37  Infanterie-Reserve-Divisionen 

22  Cavallerie-Divisionen 

32  Reserve-Escadres  und 

13  Cordons-Abtheilungen 
und  deren  sämmtliche  Dienste  in  denen  Garnisonen  der  Ve- 
stungen,  Besetzung  der  G ranze,  Abrichtung  der  Recrouten  und 
Rimonten,  in  denen  Transporten,  Bewachung  der  Kriegsgefan- 
genen, Militär-Assistenz  zur  Erhaltung  der  innerlichen  Ruhe, 
Bewachung  der  Magazine,  Depots  und  Casscn  bestehen.  Er 
vergleicht  die  ausser  einer  feindlichen  Gefahr  erforderlichen 
Garnisonen  für  die  Vcstungen  in  Böhmen  und  Mähren  nebst 
denen  zugleich  erforderlichen  Rücksichten  auf  Gallizien  und 
findet,  dass 

aus  Böhmen,  Mähren  und  Galizien  höch- 
stens 4  batt. 
dann  von  Veczey  die  übrige  2  divis. 
ins  Feld  zu  ziehen  soyn  könnten,  mit 
dem  Beysatz,  weil  im  Nothfall  aus 
Oesterreich  ob  und  u.  d.  E.  und  aus 
Inner-O.  noch  einige  Bataillons  ent- 
behret und  für  nothwendige  Bewachun- 
gen und  Transporte  Bürger  und  Leute 
vom  Lande  zu  Hilfe  genommen  werden 
könnten,  wann  nicht  etwa  die  jetzige 
Umstände  eine  besondere  Vorsehung 
für  das  Littoralo  nothwendig  machten. 

Wäre  es  rathsara  in  H Ungarn  auch 
Bürger  und  Landleute  Vorstehender- 
massen zu  verwenden ,  so  dürft  aus 
H ungarn  das  battaillon  von  Devins  1  batt. 

aus  dem  ßanat  Würtemberg  Drag.  3  divis. 

aus  Sieben  bürgen  von  Spleny  und  Beaulieu    2  batt. 
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ins  Feld  zu  ziehen  und  von  Savoye  aus 
Siebenbürgen  1  division  ins  ßanat  zu 
verlegen  sein. 


Summa  der  Feldtruppen    7  batt.  f>  div.  cavall. 
Was  an  Gränzern  noch  ins  Feld 
gezogen  werden  könnte,  bestände  aus 
der  Banal-Gränze  in  1  batt. 

aus  Slavonien  im  Nothfall  in  denen  noch 
zuhaue  befindlichen  2 
aus  der  Temeevarer  Banater  Grenze  im 
Nothfall    2  „ 

Summa    5  Gräuzbattaillons. 
Hierzu  die  obige  Feldtruppen  7  batt.  f>  div.  cavall. 

zusammen  12  batt.  5  div.  cavall. 
Aus  der  Carlstädter  Granitz  könne  wegen  7  Compagnicn, 
so  ablösungswcisc  den  Cordon  besetzen  müssen,  wegen  der 
nothwendigen  Bedeckung  der  Demarcationscommission,  wegen 
der  sehr  verminderten  Population,  auch  aus  Vorsicht  gegen 
die  Türken  von  denen  dortigen  Bataillons  nicht  mehr  hinweg- 
gezohen  werden.  Die  Banal-Gränze  habe  nebst  dem  beschwer- 
lichen Cordon  Novy  und  Dubiza,  dann  das  Kossarazer  und 
Prosarazer  Gebirge  zu  besetzen  und  im  Türkenkriege  viel  ge 
litten,  daher  von  denen  zu  Haus  befindlichen  3  batt.  und  3  com- 
pagnien  nur  1  batt.  abrücken  könne. 

Aus  der  Warasdiner  Gränz  stünden  3  batt.  und  2  div. 
im  Felde,  mithin  seye  nur  1  div.  zu  Hause;  hier  kann  der 
Umstand  nicht  unbemerkt  gelassen  werden,  dass  nach  allen 
und  auch  den  letzten  Standesausweisen  der  Armeen  nicht  mehr 
als  2  batt.  und  2  div.  Warasdiner  im  Felde  stehen,  mithin 
in  dieser  Gränze  1  batt.  und  1  division  noch  zu  Hause  seiu 
müssen. 

Da  aus  Slavonien  alle  6  battaillons  ins  Feld  kämen,  so 
müssen  zur  Bestreitung  der  Gränitzdienste  die  Landesdefen- 
sionsdivisionen  errichtet  werden.  Ein  gleiches  hätte  auch  in 
der  Bannater  Gränze,  wo  nur  1  batt.  zurückbleibe,  zu  ge- 
schehen. 

In  Siebenbürgen  wären  alle  6  zurück  befindliche  Gräniz- 
bataillons  nur  205(i  Köpfe  stark,  mithin  könne  hiervon  zu 
einem  Ausmarsch  nichts  genommen  werden. 
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Diesem  allen  fügt  der  Hofkriegsrath  noch  bey,  dass  von 
der  Feldartillerie 

in  Böhmen  3  compagnien 

in  Wien  3 
in  Mähren  2 


in  Galizien  1 

in  Siebenbürgen  1 

in  II  Ungarn  1 

in  Triest  1 


zusammen    12  compag. 
vorhanden  sind,  wovon  aber  bereits  eine  nach  Italien  ange- 
tragen ist. 

In  der  gegenwärtigen  Hofkriegsräthl.  Nota  kommen  hin 
und  wieder  Stellen  vor,  aus  welchen  man  schliessen  sollte, 
dass  ausser  dem  vorgedachten  Ausweis  der  ins  Feld  gezogen 
werden  könnenden  Truppen  auch  weitershin  noch  einige  hierzu 
bestimmt  werden  könnten,  weil  aber  bei  dem  wirklichen  Aus- 
weis immer  auch  von  bürgerlichen  Bewachungen  und  Trans- 
porten, von  aufzustellenden  LandesdefFcnsionsdivisioncn  in  den 
Gräntzen,  mithin  von  ausserordentlichen  zu  nehmenden  Hilfs- 
mitteln die  Rede  ist.  so  scheint  wohl  dass  die  hier  angesetzte 
12  batt.  und  5  div.  Feld-  und  Gränztruppen  alles  ausmachen 
mögen,  was  nur  immer  in  denen  Ländern  zur  höchsten  Noth 
entbehrt  werden  kann.  Es  kommt  also  dermalen  darauf  an, 
was  über  diesen  Ausweis  Allerhöchst  entschieden  werden 
dürfte. 

Bey  dem  Umstand,  wo  der  bevorstehende  Feldzug  für 
den  gegenwärtigen  Krieg  entscheidend  werden  muss,  scheint 
es  auch  die  Notwendigkeit  zu  erforderen,  alle  und  selbst  die 
letzte  Kräften  aufzubieten  und  zu  wagen,  um  diesen  so  sehr 
verderblichen  und  noch  mehr  Unheil  drohenden  Krieg  seinem 
Ende  so  nahe  als  möglich  zu  bringen  und  da  nach  allen  bis- 
her erflossenen  Allerh.  Resolutionen  alles,  was  nur  immer,  um 
zu  dieser  Absicht  zu  gelangen,  erforderlich  ist,  herbeigeschafft 
werden  soll,  aus  der  dem  Hofkriegsrath  wegen  der  Verstär- 
kung der  Arm^e  im  Felde  hier  von  ihm  angezohenermassen 
gestellten  Aufgabe  sich  entnehmen  lässt,  dass  die  Allerh.  Ab- 
sicht auf  diese  Verstärkung  gerichtet  Boye,  so  ist  der  Resolu- 
tionsaufsatz auf  diesen  Fall  auch  entworfen  worden,  wo  aller- 
dings auch  die  Bemerkung  des  Hofkriegsraths  in  Erwägung 
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kommt,  das«,  sowie  diese  Vermehrung  und  Ausrüstungen  der 
Truppen  immer  fort  geheu,  auch  die  sicheren  Mittel  zur  Auf- 
bringung der  nöthigen  Gelder  zu  ergreifen  nothwendig  seyen. 
Was  übrigens  bey  diesem  Ausmarsch  mehrerer  Truppen  ins 
Feld  noch  zu  bemerken  seyn  dürfte,  dieses  bestehet  darin,  dass 
bey  denen  zu  diesem  Ausmarsch  angetragenen  4  deutschen 
batt.  sich  viele  Franzosen  befinden  werden,  besonders,  da  auch 
eine  Menge  derselben  von  denen  bereits  ausmarschirten  Batt. 
zurückgelassen  werden. 

R.  C.  R.  Ul>i>r  die  hofkriegsriitlilichc  Note  vom  23.  Februar  1794. 

Bei  dem  Umstand,  wo  es  die  unumgängliche  Notwendig- 
keit erheischt,  den  gegenwärtigen  Krieg  in  diesem  bevor- 
stehenden Feldzuge  seinem  Ende  so  nahe  als  immer  möglich 
zuzuführen,  wird  es  auch  unvermeidlich,  zur  Erlangung  dieses 
so  sehr  erwünschlichen  Zweckes,  alle  nur  immer  vorhandene 
mögliche  Kräfte  aufzubieten  und  daran  zu  setzen.  Da  nun 
der  Hofkriegsrath  bei  seinem  mir  vorgelegten  Ausweiss  alles 
in  die  erforderliehe  Ueberlegung  genominen  haben  wird,  so  ist 
meine  Gesinnung,  die  Anzahl  der  hier  aussgewiesenen  12  batt. 
an  Feld  und  Gränitzinfanterie  nebst  denen  benannten  5  div. 
Cavallerie  in  Marche  zu  setzen,  worzu  der  Hofkriegsrath  die 
nöthige  Anstalten  und  Verfügungen  zu  treffen  und  zugleich  zu 
diesem  Ende  den  Artillerie-Directeur  in  betref  ihrer  Aus- 
rüstung zu  vernehmen  hat.  Diese  Resolution  ist  durchgestrichen, 
statt  dessen:  .Durch  mein  unterm  21.  März  1.  J.  an  den  Hofrath 
erlassenes  Handbillet  erhält  diese  Note  ihre  Erledigung*.  — 
Das  Handbillet  an  Ftl  dinarschall  Graf  v.  Wallis  vom  21.  März 
1794  lautet  :*  ,Da  die  7  batt.  Infanterie  und  die  2  cavall.- Regi- 
menter, so  mittelst  einer  Mir  unliebsam  zu  vernehmen  gewesenen 
übereilten  Vorkehrung  von  Meinem  Corps  d'armce  am  Rhein  nach 
den  Niederlanden  detachirt  worden  sind,  auf  das  eheste,  wenig- 
stens zum  Theil  zu  ersetzen  nöthig  ist,  so  wird  der  Hofkriegsrath 
aus  Oesterreich  ob  d.  Enns  die  zwei  dritte  batt.  von  Stein 
und  Jordis,  aus  Steiermark  das  3.  batt.  v.  Luttermann,  aus 
Böhmen  die  zwei  dritten  batt.  Brechainville  und  Wenkheim, 
dann  aus  Galizien  das  lilodena  ehevleg.-Regiment  ganz  uuver- 
weilt  in  Marsch   setzen  und   nach  dem  Rhein  ohne  Verzug 


1  Gedruckt  bfi  Vivouot- ZeiMtberg  IV,  157,  Nr.  «7. 
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abgehen  machen,  wohingegen  die  aus  Böhmen  ausrückenden 
2  batt.  Brechainvillc  und  Wenkheim  durch  Herbeiziehung 
zweier  bung.  batt.  aus  Galizien  also  gleich  wieder  zu  rempla- 
ciren  sind. 

B. 

Kurze  Ucbcrsicht, 

was  in  Ansehung  der  pohlnischen  Angelegenheiten  seit  den 
daselbst  ausgebrochenen  Unruhen  vorgekommen  und  in  den 
diesseitigen  Actis  vorhanden  ist. 

Orig.-Concept,  Kr.-A.  und  St.-A. 

Sobald  als  von  denen  Naturalien-Transportanten  Obel  und 
Henigstein  die  Privatnachricht  von  der  Zusararaenziehung  eini- 
ger tausend  Mann  aufrührerischer  Trouppen  bei  Warschau  und 
sodann  auch  von  dem  Ausbruch  der  Insurrection  in  Craccau 
hier  einlief,  wurde  unterm  29.  Martii  vorgeschlagen,  den  Ab- 
marsch der  2  Bataillons,  so  nach  Böhmen  bestimmt  waren,  aus 
Gallizien  zu  verschieben,  welches  auch  benehmigt  wurde,  mit 
deme,  dass  auch  das  an  den  Rhein  beorderte  Modenasche  Chev. 
leg.  Rgmt.  zurück  zu  verbleiben  habe. 

Als  nach  der  Hand  durch  einen  eingelaufenen  Bericht 
des  General-Commando  die  Insurrection  in  Polen  sich  wirk- 
lich bestätigte,  und  die  Folgen  hiervon  vorausgesehen  wurden, 
so  geschalte  mittelst  der  Nota  vom  5.  April  die  allerunter- 
thänigste  Erinnerung,  dass  ,nach  denen  einlaufenden  Berichten 
die  Umstände  in  Pohlen  von  der  Art  zu  seyn  scheinen,  dass  es 
dermalen  hoch  an  der  Zeit  seyn  dürfte,  die  Gesinnungen  der 
Höfe  zu  Petersburg  und  zu  Berlin  über  diese  Ereignisse  zu 
vernehmen;  was  die  Staatskanzley  etwa  veranlasst  haben  möge, 
sei  dermalen  nicht  bekannt,  nachdeme  aber  hierüber  der  Hof- 
kriegsrath mit  ihr  das  Einvernehmen  pflege,  so  werde  sich 
solches  aus  ihrer  Äusserung  zeigen'.  Es  erfolgte  aber  hierüber 
laut  einer  Note  des  Hof  kriegsraths  vom  6.  April  blos  die  Äus- 
serung, dass  Pohlen,  so  bewaffnet  herüber  kämen,  Widerstand 
zu  leisten,  jene,  so  um  Dienste  zu  nehmen  herübertretten,  hier 
aufzunehmen,  und  jenen,  so  Schutz  suchen,  der  Aufenthalt 
tiefer  im  Lande  zu  gestatten,  die  Hauptanführer  Kosciusko 
und  Madalinsky  aber  gefänglich  anzuhalten  wären. 

Arehir.  Bd.  LXJCII.  I.  Hilft«.  g 
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Diese  Äusserung  der  Staatskanzley  wäre  über  einen  Be- 
richt des  F.  M.  L.  Harnoncourt  erfolgt ,  nach  welchem  zu 
Craccau  der  französische  Revolutions  Fuss  vollkommen  einge- 
führt wordeu  war,  und  General  Harnoncourt  sich  besonders 
äusserte,  dass  in  Gallizien  der  Bürger  und  Bauer  vollkommen 
ruhig  und  nur  der  Adel  gegen  die  Russen  und  Freussen  auf- 
gebracht seye.  Es  wurde  also  nach  der  diesseitigen  Nota  vom 
7.  April  dem  F.  M.  L.  Harnoncourt  mitgegeben,  dem  von  Ko- 
Beiusko  ausgesprengten  Gerücht  eines  diesseitigen  Einverständ- 
nisses bey  jeder  Gelegenheit  zu  widersprechen,  und  sich  mit 
ihm  in  keine  Communication  noch  sonstigen  Verkehr  zu  setzen, 
der  bey  Russland  und  Preussen  einen  solchen  Verdacht  erregen 
könnte.  Indessen  erfolgte  unterem  6.  April  von  Seiner  König- 
lichen Hoheit  der  Befehl  zum  Marche  2  Batt.  aus  Mähren, 
dann  3  Batt.  und  2  Div.  von  Savoye  aus  Siebenbürgen  nach 
Gallizien,  und  da  zugleich  auch  der  Hauptmann  Langfrey  mit 
noch  einigen  Ingenieurs  Officiers  dahin  hätten  abgehen  sollen, 
die,  da  sie  zur  Hauptarmde  bestimmt  waren,  ihr  entgangen 
wären,  in  Gallizien  hingegen  Ingenieurs  Officiers  nicht  für 
nöthig  befunden  wurden ,  so  unterblieb  diese  letztere  Ab- 
Bchickung.  Da  es  auf  die  Vorsehung  der  Truppen  mit  Artil- 
lerie in  Gallizien  ankam,  der  Antrag  blos  auf  3  pfündige  Ka- 
nonen gerichtet  wurde,  so  geschähe  uuter  dem  9.  die  Bemer- 
kung, dass  diese  dermalen  gefasste  Anträge  nicht  für  eine 
Artillerieausrüstung  augesehen  werden  könnten,  und  hierzu  ein 
ordentlicher  Entwurf  zu  verfassen  nöthig  seye,  der  aber  darum 
nicht  hergestellt  werden  könne,  weil  der  Zweck  der  für  Gal- 
lizien gemachten  Dispositionen  nicht  bekannt,  mithin  der  ob- 
gedachte  Hofkriegsräthliche  Antrag  nur  auf  Gerathewohl  ge- 
richtet seye,  folglich  auch  blos  zur  einsweiligcn  Wissenschaft 
genommen  werden  könne. 

Auf  die  erfolgte  Nachricht  von  der  Niederlage  der  Russen 
in  dem  Craccauer  Palatinat  am  4.  April  wurde  unterem  11.  April 
Sr.  Königlichen  Hoheit  unterthänigst  bemerkt,  dass  diese  Nach- 
richt sogleich  Sr.  Majestät  zuzusenden  und  zu  wünschen  seye, 
dass  die  Gesinnungen  sowohl  des  russischen,  als  des  preussi- 
schen  Hofes  in  dieser  Angelegenheit  uns  nicht  unbekannt 
wären,  um  unsere  Massnehmungen  darnach  richten  zu  können. 

Gleich  darauf  langte  von  dem  F.  M.  L.  Harnoncourt  ein 
Schreiben  des  russischen  Generals  Igelström  ein,  in  welchem 


Digitized  by  Google 


07 

derselbe  dem  Generalen  Harnoncourt  zu  erkennen  gab,  dass  die 
dermalen  ausgebrochene  Revolution  in  Craccau  ein  Gegenstand 
sey,  der  alle  coalisirte  Mächte  botrefe,  und  ihre  Mitwirkung 
zur  Unterdrückung  dieses  Unheils  auffordere,  welches  sich 
auch  nach  Gallizien  erstrecken  könnte.  Dieses  Aufforderungs- 
schreiben des  Generalen  Igelström  erforderte  eine  Beantwortung 
von  Seiten  des  Generalen  Harnoncourt.  Diese  Antwort  hätte  sich 
auf  die  Kenntniss  der  Umstände,  und  unseres  Interesse  in 
dieser  Lage  gründen  müssen;  dieses  wäre  aber  ein  Geheimniss, 
mithin  konnte  auch  dem  Generalen  Harnoncourt  keine  Anleitung 
hierzu  mit  einigen  Grund  gegeben  werden,  sonderen  es  blieb 
nichts  anders  übrig,  als  dem  Hofkriegsrath  unterem  13.  April 
mitzugeben,  die  Äusserung  der  Staatskanzley  über  dieses  Sehrei- 
ben Seiner  K.  H.  vorzulegen. 

In  eben  dieser  Verlegenheit  fand  man  sich,  als  dem  Gene- 
ralen Harnoncourt  von  dem  Geschäftsträger  Cache  ein  Schreiben 
des  russischen  Generalen  Igelström  an  ihn  zugekommen  war, 
welches  ungefähr  das  nemliche  enthielte,  was  bereits  von  dem 
Generalen  Igelström  obengedachterraassen  dem  General  Harnon- 
court eröffnet  worden  war,  mit  dem  Beisatz,  solches  dem  Aller- 
höchsten Hof  bekannt  zu  machen  und  zu  veranstalten,  damit 
die  Passage  bei  Craccau  denen  Aufrühreren  verschlossen  werde. 
Da  alle  Berichte  aufs  deutlichste  anzeigten,  dass  die  Revolu- 
tion in  Pohlen  ein  sehr  ernstliches  Ansehen  gewinne,  und  gleich- 
wohl kräftige  Veranstaltungen  nöthig  wären,  so  wurde  S.  K.  H. 
bemerkt,  dass  so  lange  unserer  Hauptgrundsatz  und  der  ganze 
Zusammenhang  mit  Russland  und  Preussen  wegen  Pohlen,  ja 
selbst  auch  unser  eigenes  Verhältniss  mit  Pohlen  ein  Geheim- 
niss verbleibe,  es  eine  aufgelegte  Unmöglichkeit  seyo,  in  so 
wichtigen  Angelegenheiten  eine  Meinung  von  sich  zu  geben, 
besonders  da  auch  selbst  Cache  nicht  einmal  dem  russischen 
Generalen  antworten  könne,  sonderen  sich  an  den  Generalen 
Harnoncourt  wende,  der  selbst  Befehle  von  hier  aus  benöthige, 
die  man  ihm  nicht  geben  könne,  weil  man  selbst  nichts  wisse. 
Es  blieb  also  abermalen  nichts  anders  übrig,  als  dem  Hof- 
kriegsrath unterem  14.  April  mitzugeben,  auch  über  diesen  der 
Staatskanzley  mitgetheilten  Bericht  die  Meinung  der  letzteren 
S.  K.  H.  vorzulegen. 

Bei  dem  Umstand,  wo  General  Harnoncourt  unterem 
G.  April  anzeigte,  dass  er  dem  v.  Cachd  geantwortet  habe,  es 
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werde  das  General  Igelströnische  Schreiben  von  dein  eben  er- 
wartheten  General  Wurmser  beantwortet  worden,  wurde  unterem 
14.  April  bemerkt,  ob  es  wohl  der  Würde  und  dem  Interesse 
des  Allerhöchsten  Hofes  gemäss  seye,  denen  Russen  bey  Unter- 
lassung der  Beantwortung  eine  solche  Unsicherheit  und  Zweifel- 
müthigkeit  von  unserer  Seite  zu  verrathen,  indessen  müsse 
auch  hierüber  die  Äusserung  der  Staatskanzley  gewärtigt  werden. 

Anstatt  dessen  erfolgte  zwar  eine  Äusserung  der  Staats- 
kanzley, die  aber  nicht  auf  den  Hauptgegenstand  abgieng,  son- 
deren blos  einige  pohlnische  Deserteurs-Pferde  betraf,  dahero 
konnte  auch  nichts  anders  erfolgen,  als  dem  Hofkriegsrath 
unterem  1(5.  April  mitzugeben,  mit  der  Staatskanzley  sich  ernst- 
lich einzuvernehmen ,  was  für  bestimmte  Belehrungen  dem 
Generalen  Harnoncourt  mitzugeben  wären,  nachdeme  der  Hof- 
kriegsrath selbst  erkenne,  dass  Harnoncourt  nicht  länger  in 
dieser  Verlegenheit  gelassen  werden  möge. 

Unterem  18.  April  erfolgte  auf  einen  llofkriegsräthlichen 
Vortrag  der  Befehl,  dass  die  in  Gallizien  zu  verwendende 
Trouppen  mit  der  erforderlichen  Artillerie  zu  versehen  wären. 

Bei  dem  Umstand,  wo  General  Harnoncourt  seit  dem 
Ausbruch  der  Revolution  ohne  bestimmten  Verhaltungsbefehlen 
verblieb,  was  für  eine  Sprache  er  in  vorkommenden  Fällen  zu 
fuhren  habe,  konnte  es  auch  nicht  fehlen,  dass  Harnoncourt 
in  Gelegenheiten  Erklärungen  von  sich  geben  musste,  die  einer 
bedenklichen  Auslegung  unterliegen  könnten.  Hierunter  gehörte 
jener  Befehl,  den  er  gegeben  hatte,  jede  fremde  Truppe, 
die  sich  auf  der  Gränze  nicht  abweisen  Hesse,  feindlich  zu 
behandeln.  Dieses  wurde  unterem  20.  April  bemerket  mit  deme, 
dass  solches  bey  dem  russischen  Hofe  einen  sehr  Übeln  Ein- 
druck machen  müsse,  und  zugleich  gewiesen,  in  was  für  engen 
Verbindung  Militärvorgänge  mit  politischen  Gegenständen  stün- 
den; indessen  hatte  die  Staatskanzley  die  Mittheilung  auch 
dieses  Vorgangs  erhalten. 

Indessen  verbreitete  sich  die  Insurrection  in  Pohlen  bis 
nach  Chelm,  und  Harnoncourt  hatte  einen  Befehl  gegeben,  dass 
wenn  Kosciusko  von  den  Russen  und  Preussen  sollte  gedrückt 
und  über  die  Weichsel  sich  zu  retten  sollte  gezwungen  werden, 
man  nicht  imstande  seyn  würde,  ihm  solches  zu  verwähren. 
Es  seye  also  in  diesem  Fall  etwas  anzuwenden,  dass  er  sich 
blos  längst  der  Weichsel  und  nicht  tiefer  ins  Land  hereinziehe. 
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Die  Belehrung  der  Staatskanzley  wurde  noch  immer  erwarthet 
und  die  Sachen  blieben  beym  Alten.  Ebenau  konnte  auch 
wegen  der  Artillerie  für  die  Trouppen,  weil  ihre  Disposition 
und  Bestimmung  nicht  bekannt  wäre,  nichts  anders  unterem 
22.  April  befohlen  werden,  als  dass  die  Artillerie  auf  die  Art 
und  auf  den  Fall  in  Bereitschaft  gesetzt  werde,  wenn  die 
Trouppen  en  Corps  sich  versammlen  sollten. 

Endlich  erschiene  die  gedachte  Erklärung  der  Staatskanzley, 
die  aber  nichts  anders  enthielt,  als  was  schon  gesagt  worden 
war,  was  nemlich  mit  denen  herübertrettenden  Pohlen,  mit  den 
Hauptanführoren  derselben,  mit  der  Zurückstellung  der  Armatur 
und  Hüstung  von  Deserteurs  zu  geschehen  habe,  bey  wel- 
chem es  also  verbleibe,  weil  für  dermalen  gegen  den  König 
und  die  Königlichgesinnte  andere  Massnehmungen  zu  ergreifen 
noch  keine  Ursache  vorhanden  seye;  was  unser  Benehmen 
gegen  Russland  und  Preussen  betrefe,  seye  bereits  der  Verboth 
der  Theilnabme  an  den  Unruhen,  der  Ausfuhr  der  Kriegsbe- 
dürfnisse ergangen  und  der  v.  Cache"  verständigt  worden,  um 
den  General  Igelström  zu  überzeugen,  dass  dessen  diesfallige 
Wünsche  und  Erwartungen  in  voller  Maass  erfüllt  worden 
wären.  Im  übrigen  seye  alles,  was  von  dem  v.  Cache  einbe- 
richtet worden,  und  wobey  es  auf  fernere  Directivregulen  an- 
komme, in  Abwesenheit  des  Baron  Thugut  nach  Brüssel  ab- 
geschickt worden,  dahero  weiters  abzuwarthen,  was  etwa  im  Zu- 
sammenhange mit  den  übrigen  Weltgeschäften  auf  vereinbahrto 
thätige  Massnehmungen  in  Pohlen  abzwecken  dürfte.  Der  Hof- 
kriegsrath selbst  fand  sich  bey  denen  Umständen,  wo  die  Preussen 
sich  bereits  an  denen  Gränzen  zu  versammlen  angefangen  hatten, 
bewogen,  mehrere  Betrachtungen  über  den  Mangel  hinläng- 
licher Belehrungen  für  den  Generalen  Harnoncourt  anzustellen, 
und  man  musste  unterem  23.  April  denselben  blos  soweit  be- 
lehren, als  sich  die  Staatskanzley  geäussert  hatte. 

Unterm  28.  April  wurde  über  den  Artillerieausrüstungs- 
aufsatz für  Gallizien  dem  Hofkriegsrath  auf  allen  Fall  mitge- 
geben, dass,  da  nach  dem  alternativen  Antrag  des  Hofkriegs- 
raths die  Artillerie  bey  einer  Truppe,  die  sich  in  Bewegung 
zu  setzen  hat,  nicht  mit  Vorspann  fortgebracht  werden  könne, 
sogleich  zur  eigenen  Anschaffung  der  Bespannung  zu  schreiten 
seye.  Indessen  lief  auch  die  Nachricht  von  dem  Aufstande  in 
Warschau  ein  und,  dass  sich  General  Igelström  zu  den  Preussen 
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gerettet  habe;  diesem  folgte  laut  der  Note  vom  4.  May  die 
Nachrieht,  dass  der  König  von  Pohlen  zu  der  neuen  Confbdera- 
tion  geschworen  habe;  es  verlautete,  dass  die  Küssen  ihren 
Marchc  durch  Gallizien  nehmen  wollten,  und  General  Harnon- 
court  äusserte  sich,  dass  er  in  diesem  Falle  nichts  anderes 
thun,  als  ihm  (!)  eine  Frotestation  zuschicken  könne.  Ihn  anders 
zu  belehren  oder  seine  Vorgänge  zu  begnehmigen,  konnte  weder 
das  eine,  noch  das  andere  geschehen,  da  noch  immer  unser 
dermaligcs  Benehmen  von  demjenigen  abhieng,  was  von  dem 
Directeur  General  der  auswärtigen  Geschäften  einlaufen  werde. 
Es  konnte  also  nichts  anders  geschehen,  als  alles  dem  Gut- 
dünken des  Generals  Harnoncourt  zu  überlassen,  weil  man 
hierdurch  wenigstens  den  obzwar  sehr  betrübten  Vorbehalt 
hatte,  seine  Vorgänge  desavouieren  zu  können. 

In  diesen  zweifelhaften  Umstäuden  langte  die  Nachricht 
auch  ein,  dass  ein  pohlnisches  Detachement  auf  einen  entstan- 
denen Allarme  bewaffnet  mit  Bagage  und  Rüstung  sich  eine 
halbe  Meile  tief  in  Gallizien  geflüchtet,  solches  aber  den  anderen 
Tag  die  diesseitige  Grunze  wieder  verlassen  habe;  hingegen 
waltete  der  bedenkliche  Umstand  hierbey  vor,  dass  dieses  De- 
tachement 2  Majors  1 1  Offieicrs  und  47  Köpf  russische  Kriegs- 
gefangene mit  sieh  führte,  welche  die  Pohlen  nicht  zurücklassen 
wollten,  und  die  man  also  auch  ihnen  überliess.  Dieses  wurde 
laut  Note  vom  5.  Mav  dem  Generalkommando  mit  dorne  ver- 
hoben,  dass,  da  denen  Pohlen  bey  ihrem  Einrücken  Gewehr  und 
Munition  abgenommen  worden  war,  ihnen  solches  nicht  eher, 
als  nach  der  Zurückstellung  der  Kriegsgefangenen  hätte  zurück- 
gegeben werden  sollen. 

Es  langten  bis  zum  12.  May  allerley  Aufragen  von  dem 
General  Harnoncourt  ein,  und  die  Belehrung  von  Brüssel  wurde 
sehnlichst  erwarthet.  Diese  lief  den  12.  May  dahin  ein,  den 
Hauptmann  Langfrey  mit  einigen  Ingenieurs  nach  Gallizien  zu 
senden,  um  zu  untersuchen,  ob  mit  den  dort  vorhandenen 
Truppen  der  Stadt  Craecau  mit  oder  ohne  Beihilf  der  Russen 
sieh  bemeistert  werden  und  unsere  Trouppen  im  Sendomirer 
und  Eubliner  Palatinate  am  leichtesten  eindringen  und  sich 
behaupten  könnten;  über  diese  Gegenstände  habe  Harnoncourt 
einen  Entwurf  zu  verfassen,  der  sobald  als  möglich  einzusenden 
seye,  sieh  aber  zugleich  in  solch«  Verfassung  zu  setzen,  die- 
jenige Befehle  ausführen  zu  können,  die  ihm  in  der  Zwischen- 
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zeit  zum  Vorrücken  unserer  Truppen  ins  Pohlnische  zukommen 
dürften.  Unter  einem  wurde  noch  1  Battl.  aus  Schlesien,  1  aus 
Hungarn  und  1  Battl.  Szecklers  nach  Gallizien  beordert.  In 
Ansehung  des  Benehmens  gegen  die  Pohlen  wurde  befohlen, 
dass  wenn  pohlnische  Insurgenten  von  verschiedenen  Palatinaten 
in  der  Absicht  ihrer  Vereinigung  durch  Gallizien  dringen 
wollten,  ohne  weiterer  Rücksicht,  selbst  nicht  einmal  ihrer  Über- 
legenheit nicht  anzustehen  seye,  solche  mit  Gewalt  hinwegzu- 
treiben. Russische  Trouppen,  die  in  Gallizien  Zuflucht  suchten, 
wären  freundschaftlich  zu  behandeln,  ihnen  ihre  Rückkehr  zu 
erleichtern,  auch  auf  keine  Entwaffnung  zu  dringen.  Preussi- 
sche  Trouppen,  so  sich  nach  Gallizien  flüchteten,  wären  zwar 
einzulassen,  jedoch  aufs  ehemöglichste  wieder  zurückzuschicken. 
Dieser  Befehl  wurde  also  dem  General  Hainoncourt  zugefertigt 
und  dem  Hofkriegsrath  unterem  14.  May  mitgegeben,  den  General 
Harnoncourt  zu  vernehmen,  wie  viel  Geschütz  zur  Unter- 
nehmung auf  Craccau  erforderlich  seye. 

Auf  die  eingelangte  Nachrichten,  dass  preussischerseits 
nichts  eher  vorgenommen  worden  könne,  bis  nicht  die  schwere 
Artillerie  angelangt  seyn  werde,  und  da  die  Angelegenheiten 
in  Pohlen,  mithin  auch  die  unsrige  in  Gallizien  immer  bedeu- 
tender wurden,  auch  abzusehen  war,  dass  Russland  und  Preus- 
sen  nicht  eher  zu  einer  Unternehmung  schreiten  dürften,  bis 
sie  nicht  die  erforderliche  Kräften  gesammelt  haben  würden, 
um  entscheidende  Streiche  mit  desto  mchrer  Sicherheit  ausfahren 
zu  können,  wurde  Seiner  Königlichen  Hoheit  unterm  15.  May 
bemerket,  dass  es  zu  wünschen  wäre,  dass  das  dem  russischen 
Generalen  Igelström  schuldige  Antwortschreiben  und  zwar  noch 
vor  dem  dem  Generalen  Harnoncourt  gemachten  Auftrag  vom 
12.  May  wegen  der  Behandlung  der  Pohlen  ergangen  wäre,  weil 
dieses  Antwortschreiben  den  Weg  zum  weitern  Einverständ- 
niss  mit  den  Russen  geöffnet  und  uus  in  den  Stand  gesetzt 
hätte,  ohne  Gefahr  nach  denen  Umständen  und  nach  denen 
russischen  Bewegungen  an  dem  rechten  Zeitpunkt  Nutzen  zu 
ziehen. 

In  der  Zwischenzeit  bis  General  Harnoncourt  den  obge- 
dachten  Befohl  vom  12.  May  erhalten  konnte,  wäre  polniseher- 
seits  an  den  Gränzeu  Galliziens  verschiedene  Mal  eingerückt 
und  sich  ihrer  so  gut,  als  es  die  Kräfte  und  der  Mangel 
an   hinlänglicher   Belehrung  zuliess,    entledigt   worden.  Da 
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unterdessen  eben  die  Hoffnung  war,  dass  General  Harnon- 
court  den  Befehl,  die  Pohlen  auf  alle  Fälle  mit  Gewalt  hinweg- 
zutreiben, erhalten  haben  würde,  langte  unterem  21.  May  in 
Folge  der  in  politischen  Angelegenheiten  erflossenen  Resolu- 
tionen ein  abermaliger  Allerhöchster  Befehl  ein,  welcher  nur 
dahin  gieng,  die  nach  Gallizien  sich  flüchtenden  Hussen  und 
Preussen  gut  zu  empfangen,  die  Pohlen  aber  unter  keinem  Vor- 
wand zu  empfangen,  sondern  immer  freundschaftlich  abzu- 
weisen; diesem  wurde  weiters  beygesetzt,  dass,  sobald  alle  unsere 
Truppen  in  Gallizien  sammt  allem  Zugehör  zusammengekommen 
seyn  würden,  General  Harnoncourt  solches  ohnverzüglich  anzu- 
zeigen und  die  weitere  Befehle  abzuwartheu  habe.  Hierdurch 
änderte  «ich  also  die  im  Befehl  vom  12.  May  angeordnete  ge- 
waltsame Zurücktreibung  pohlnischer  Insurgenten  nur  in 
eine  freundschaftliche  Abweisung,  und  soweit  es  unsere  Absichten 
gegen  Pohlen  betreffen  konnte,  bestätigte  sich,  dass  hierinfalls 
blos  die  Anzeige  von  unserer  Ankunft  der  Truppen  in  Galli- 
zien zu  machen,  und  die  weitere  Befehle  erst  noch  abzu- 
warten scyen. 

Unterem  25.  May  wurde  der  vom  General  Harnoncourt 
eingelaufene  unterem  12.  May  von  ihm  abgeforderte  Vorschlag 
einbegleitot,  in  welchem  solcher  die  Unternehmung  auf  Craccau 
um  so  thunlicher  fand,  als  die  Stadt  aus  Furcht  für  denen 
Preussen  und  Russen  sich  selbst  hierzu  erbieten  würde.  Es 
wurde  zugleich  die  Artillerie  angezeigt,  die,  auf  den  Fall,  wenn 
doch  Gewalt  gebraucht  werden  müsste,  von  Ollmütz  herbeyzu- 
führen  wäre.  Wegen  Einrückung  auf  der  anderen  Seite  in 
Pohlen  würde  die  Subsistenz  im  Sendomirschen,  im  Übrigen 
aber  der  Ubergang  über  die  Weichsel  sehr  schwer  seyn. 

Dem  General  Harnoncourt  wurde  hierüber  bedeutet,  die 
gute  Gesinnungen  der  Craccauer  aufs  beste  zu  erhalten.  Die 
Besitznehmung  hange  von  der  Versammlung  unserer  Truppen 
und  den  Umständen  und  von  dem  Einverständniss  der  Ein- 
wohner ab;  nur  seyo  darauf  zu  sehen,  damit  uns  Niemand  den 
Vorsprung  abgewinne;  übrigens  seyo  Craccau  der  Gegenstand, 
der  allen  vorausgehen  müsse.  Oh n erachtet  diese  Weisung  denen 
vorhandenen  Allerhöchsten  Befehlen  ganz  gemäss  war,  so  räumte 
doch  die  aus  vorzüglich  guten  Gründen  bei  denen  schon  da- 
mals dringlichen  Umständen  beygesetzte  Warnung,  dass  alles 
zu  benutzen  seye,  damit  uns  niemand  den  Vorsprung  abgewinnen 
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könne,  dem  Generalen  Harnoncourt  die  Befugniss  ein,  ohne  Be- 
fehl nach  Umständen  vorzugehen,  wo  doch  nach  der  Aller- 
höchBten  Resolution  vom  21.  May  erst  die  Versammlung  der 
Truppen  anzuzeigen,  und  die  weitere  Befehle  zu  erwarthen 
waren.  Dahero  konnte  nichts  anders  geschehn,  als  Sr.  K.  H. 
zu  überlassen,  ob  noch  vor  der  Expedition  etwa  der  Vorschlag 
des  General  Harnoncourt  nach  dem  Befehl  vom  12.  Mai  Sr. 
Majestät  mit  der  Resolution  zugesendet  werden,  oder  sogleich 
an  seine  Bestimmung  abgehen  sollte.  S.  K.  H.  befanden  das 
erstere  vor  nöthig  und  hiermit  traf  erst  die  Allerhöchste  Willens- 
meinung den  15.  Juni 1  hier  ein.  Bis  hieher  langten  allerley 
Nachrichten  von  dem  Marsch  russischer  Verstärkungen  an,  die 
sich  zwar  zum  Theil  widersprachen,  gleichwohl  aber  im  Gan- 
zen daraus  zu  entnehmen  war,  dass  man  russischerseits  nach- 
drückliche Anstalten  träfe.  Indessen  war  es  dem  Grochowski- 
schen  Corps  so  an  dem  rechten  Ufer  der  Weichsel  stand,  und 
dem  sich  ein  russisches  Korps  auf  dem  linken  Ufor  wider- 
setzte, laut  einem  in  der  Nota  vom  23.  enthaltenen  Berichte 
gleichwohl  gelungen,  die  Weichsel  zu  passiren  und  die  Russen 
im  Rücken  zu  bedrohen,  wodurch  General  Denisow  ge- 
nöthigt  wurde,  aufs  eilfertigste  gegen  die  preussische  Gränze 
sich  zu  ziehen  und  Kosziusko,  der  von  ihm  in  seinem  Lager 
eingesperrt  gewesen  war,  Luft  bekam.  Preussischerseits  hatte 
man  sich  mit  einem  Corps  Trouppen  in  Bewegung  gegen  Cracow 
gesetzt,  jedoch  wäre  man  nur  bis  Skalla  gekommen  und  auch 
von  dort,  gaben  Nachrichten,  dass  sie  sich  wieder  zurückge- 
zogen haben  sollten. 

Unterm  31.  Mai  langte  eine  abermahlige  Allerhöchste 
Weisung  ein,  nach  welcher  aus  Mähren  neuerdings  2  Battail- 
lons  nach  Gallizien  beordert  wurden.  So  weit  es  unser  Be- 
nehmen gegen  die  Russen,  Preussen  und  Pohlen  betraf,  folgte 
eine  anderweite  Belehrung,  dass  in  Ansehung  der  Pohlen,  wenn 
sie  das  gallizische  Gebieth  betreten  und  an  solche  Orte  kämen, 
wo  unsere  Trouppen  ihnen  überlegen  wären,  solche  so- 
gleich mit  Ernst  angegriffen  werden  sollten.  Diese  Verord- 
nung war  also  von  jener  vom  21.  May,  nach  welcher  die  Pohlen 
bloss  freundschaftlich  abzuweisen  wären,  unterschieden  und 
kam  in  Ansehung  der  gegen  sie  zu  gebrauchende[n]  Gewalt  mit 


1  Hier  wechselt  die  Hand. 
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der  vorhergegangenen  vom  12.  May  überein,  mit  dem  aber- 
mahligen  Unterschied  jedoch,  dass,  da  nach  dieser,  (vom  12.  May), 
die  Pohlen  selbst  ohne  Rücksicht  ihrer  Überlegenheit  mit 
Gewalt  zurückgetrieben  werden  sollten,  solches  dermahlen  nur 
da  zu  geschehen  habe,  wo  unsere  Trouppen  ihnen  ge- 
wachsen wären.  Im  Übrigen  wurden  wiederholt  alle  Dis- 
positionen dahin  getroffen,  um  nötigenfalls  auf  ersten 
Befehl  in  Pohlen  einrücken  zu  können. 

Indessen  hatten  sich  die  Russen  laut  einer  Nota  vom 
1.  Juny  mit  denen  Preussen  zwischen  Zarnowice  und  Pilica, 
und  zwar  wie  es  nach  der  Hand  vorkam,  den  23.  May,  vereinigt; 
die  Revolution  in  Polen  hatte  denen  Nachrichten  zu  Folge  ihren 
Fortgang  besonders  im  Sendomirschen,  von  wo  aus  dem  Ko- 
sciusko  täglich  Rekruten  zuwuchsen.  Russisch-  und  Preussischer- 
seits  wollte  man  (der  Nota  vom  4.  Juny  nach)  ein  förmliches 
Treffen  vermeiden,  bis  das  russische  Corps  aus  der  Lubliner 
Gegend  im  Craeowschen  angekommen  seyn  würde;  es  bestätigte 
sich  laut  Nota  vom  5.  Juny  auch  wirklich,  dass  bey  Dubienka 
7000  und  ohnweit  Dubno  8000  Russen  stünden. 

Laut  der  Nota  vom  8.  Juny  wurde  vom  Generalen  Harnon- 
court  angezeigt,  dass  die  aus  Siebenbürgen  und  Hungern  an- 
rückende Bataillons  bis  23.  Juny  und  das  Szccklcr  Bataillon 
erst  gegen  Ende  July  in  ihren  Cordons-Stationen  eintreffen 
würden.  Unterm  5.  Juny  hatte  der  Hot'kriegsrath  den  Rapport 
des  Hauptmannes  Lanfrey  über  seine  Untersuchung  bey  Cracow 
einbegleitet;  er  bestättigte  die  schon  zu  verspühren  gewesene 
Neigung  der  Cracower,  bei  dem  Anrücken  der  Russen  und 
Preussen  im  schlimmsten  Fall  sich  an  uns  zu  ergeben,  zeigte 
seine  Dispositionen  an,  wie  sich  vor  Cracow  in  diesem  Fall, 
wie  auch  in  jenem  zu  benehmen  seye,  wo  Gewalt  erfordert 
würde,  worzu  auch  bereits  die  Trouppen  vorhanden  wären.  Die 
von  hier  aus  unterm  <>.  Juny  erstattete  Nota,  nach  welcher  man 
dem  Hauptmann  LangtVey  die  Weisung  geben  wollte,  wenn  es 
Sr.  K.  Hoheit  Höchstgefällig  wäre,  die  Resolution  über  deuVortrag 
vom  25.  May  herabgolangen  zu  lassen,  um  in  derselben  Ge- 
mässheit  fürzugehen,  ist  noch  nicht  wieder  zurückgelangt,  son- 
dern von  dem  geheimen  Kabinet  die  Nachricht  gegeben  worden, 
dass  eben  diese  Nota,  so  wie  jene  vom  2(>.  May,  die  man  hierzu 
nötlug  hatte,  Sr.  Majestät  zugesendet  worden  seye;  mithin  blieb 
der   Bericht  des   Hauptmanns   Lanfrey   unerledigt,   weil  alle 


Digitized  by  Google 


75 


anhero  gekommene  Verordnungen  alle  Unternehmungen  erst  bis 
auf  erhaltenden  ersten  Befehl  hinaussetzten.  Nur  wurde 
dem  Artillerie-Directeur  befohlen,  das  von  dem  Hauptmann 
Langfrey  an  verlangte  mehrere  Qeschütz  sogleich  abzusenden. 

Unterm  10.  Juny  wurde  ein  von  dem  General  Harnoncourt 
eingeschickter  sogenannter  Plan  general  zu  denen  künftigen  Ope- 
rationen einbegleitet.  Es  wurde  demselben  (laut  Nota  vom  11.) 
mitgegeben,  dass  zuerst  in  seinen  Dispositionen  auf  die  innerliche 
Ruhe  im  Lande,  besonders  zu  Lemberg  Rücksicht  zu  nehmen, 
die  grösste  Stärke  dahin,  wo  russische,  preussische  und  pohl- 
nische  Truppen  stehen,  zu  versenden  wäre,  wonach  der  Haupt- 
gegenstand der  Operationen  Cracow  seye,  weil  4  Bataillons  so 
man  dahin  antrage  keinesweges  hinlänglich  wären,  sich  auch  bey 
der  Besitznehmung  von  Cracow  gegen  die  Preussen  und  Russen 
ein  zur  Behauptung  der  Stadt  erforderliches  Ansehen  zu  geben; 
hierzu  habe  aber  auch  Harnoncourt  unverzüglich  sich  an  die 
Gränzc  gegen  das  Cracowsche  zu  begeben. 

Kaum  war  diese  einsweilige  Resolution  hier  entworfen, 
so  langte  von  dem  Kriegspräsidenten  den  11.  Juny  die  Nach- 
richt ein,  dass  Kosziusko  geschlagen  worden  seye,  und  nun  der 
Fall  eintreten  könne,  dass  die  Pohlen  uns  Cracow  übergeben 
dürften,  daher  eine  schleunige  Instruction  für  den  F.  M.  L. 
Harnoncourt  nöthig  seye.  Nach  denen  Allerhöchsten  Befehlen 
war  alles  dasjenige,  was  dem  General  Harnoncourt  mitgegeben 
worden  war,  nichts  anders  als  Vorbereitungen,  um  die  erfolgende 
Befehle  auszuführen  und  dieses  betrat*  insbesondere  auch  die 
Besetzung  von  Cracow,  worüber  keine  Allerhöchste  Weisung 
vorhanden  war,  wenn  und  in  welchem  Zeitpunkt  solche  zu 
unternehmen  seye.  Mit  Grund  konnte  also  auch  dem  General 
Harnoncourt  hicrinfalls  keine  Weisung  crtheilt  werden.  Indessen 
fanden  S.  K.  H.  nichtsdestoweniger  bei  denen  für  den  Aller- 
höchsten Dienst  so  höchst  dringlichen  Umständen  es  gut,  auf 
sich  zu  nehmen  und  den  vorgeschlagenen  Resolutionsentwurl', 
wonach,  wenn  von  Seiten  der  Stadt  Cracow  uns  der  Antrag 
hierzu  gemacht  werden  sollte,  die  Stadt  von  uns  zu  besetzen 
seye,  zu  begnehmigen,  welcher  Befehl  dem  General  Harnon- 
court den  12.  zugefertigt  wurde. 

In  einer  Nota  des  Hof-Kriegsraths  vom  12.  Juny  kam  in 
einem  General  Harnoncourtschen  Schreiben  der  Umstand  zum 
Vorschein,  dass  demselben  von  Seiten  des  Baron  Thugutt  ein 
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Schreiben  schon  unterm  7.  April  zugekommen  seye,  in  welchem 
solcher  in  Geheim  angewiesen  wurde,  verschiedene  Erläute- 
rungen und  Auskünfte  einverständlich  mit  dem  Vicepräsidenten 
Gallenberg  Sr.  Majestät  einzusenden.  Graf  Gallenberg  hatte  dem 
Generalen  Harnoncourt  eröffnet,  dass  Cracow  denen  Preussen 
nicht  müsse  überlassen  werden,  dass  er  verschiedene  Ent- 
würfe zur  Theilung  von  Pohlen  machen  werde  und  weiter  hin- 
zugesetzt, dass  Se.  Majestät,  der  Baron  Thugutt  und  er  allein 
um  das  Geheimniss  wüssten.  Hier  war  also  nichts  anders  zu 
vermuthen,  als  Graf  Gallenberg  müsse  in  Betreff  der  pohlnischen 
Angelegenheiten  eine  geheime  Instruction  haben,  wovon  General 
Harnoncourt  nichts  weiteres  gedachte,  als  dass  er  bisher  darum 
hiervon  nichts  gemeldet  habe,  weil  ihm  das  Geheimniss  auf- 
erlegt worden  seye;  und  bey  diesen  Umständen  wurde  dem 
Hof-Kriegsrath  laut  Nota  vom  13.  mitgegeben,  dass,  nachdem 
das  Eigentliche  von  der  Instruction,  so  von  dem  Baron  Thu- 
gutt dem  Grafen  Gallenberg  mitgegeben  worden,  nicht  bekannt 
seye,  General  Harnoncourt  sich  vorzüglich  nach  dieser  Instruc- 
tion zu  benehmen  habe. 

Eben  diesen  13.  Juny  langte  ein  Bericht  des  Hauptmanns 
Langfrey  ein,  nach  welchem  sich  der  Commandant  von  Cra- 
cow zur  Übergabe  erbothen  und  uns  die  Wahl  überlassen  hatte, 
ob  es  frey  willig  oder  mit  scheinbahrem  Widerstand  zu  geschehen 
habe.  Langfrey  erbath  sich  dringlich  die  Verhaltungsbefehle, 
nachdeme  unsere  Trouppen  auch  bereits  sich  näher  concentrier- 
ten.  Es  wurde,  gleichwie  S.  K.  H.  auf  sich  genommen  hatten, 
dem  Genoral  Harnoncourt  bereits  den  Befehl  zur  Besitzneh- 
mung von  Cracow  zu  ertheilen,  das  nehmliche  auch  dem  Haupt- 
mann Langfrey  mitgegeben,  mit  dem  Beysatz,  dass  die  Garnison 
nicht  anders,  als  auf  der  andern  Seite  der  Weichsel  sich  zu 
retten  suchen  müsse,  welcher  Umstand  unfehlbar  die  Ubergabe 
beschleunigen  werde,  in  der  Zeit,  wo  dieser  Weg  noch  offen 
seye.  Alle  diese  Befehle  aber  sind  wie  es  nun  bereits  bekannt 
ist,  zu  spät  eingetroffen  und  Hauptmaun  Langfrey  erhielt  in 
der  Zwischenzeit  den  bekannten  anderweiten  ge- 
meinschaftlichen Befehl  des  Grafen  Gallenberg  und 
F.  M.  L.  Harnoncourt  von  Lemberg,  der  ihn  anwies, 
ohne  den  vorläufigen  Beytritt  der  Russischen  und  Preus- 
slschen  Generals  die  Stadt  nicht  In  Besitz  zu  nehmen, 
sondern  sie  ihrem  eigenen  Schicksal  zu  überlassen,  welches 
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vermuthlich  nach  der  dem  Grafen  Gallenberg  ertheilten  ge- 
heimen Instruction  geschehen  seyn  dürfte. 

Erst  den  15.  dieses,  dem  Dato  der  Expedition  an  den 
Hofkriegsrath,  noch  mithin  den  nehmlichen  Tag,  wo  Cracow 
an  die  Preussen  übergienge,  langte  der  Allerhöchste  Befehl  all- 
hier  ein,  dass  General  Harnoncourt  sich  auf  eine  oder  andere 
Art  von  Cracow  zu  bemeistern  und  daselbst  denen  Preussen 
zuvorzukommen,  die  Stadt  Sendomir  zugleich  zu  besetzen,  in 
diesem  Palatinat  festen  Fuss  zu  fassen,  dann  nach  Maass  der 
Ankunft  der  Trouppen  in  das  Lubliner  und  Chelmer  vorzu- 
dringen habe. 

Den  IG.  Juny  langte  abermahlen  ein  Bericht  des  Haupt- 
manns Langfrey  ein,  wonach  die  Preussen  bereits  in  der  Ent- 
fernung von  2  Meilen  von  Cracow  stunden,  der  Commandant 
gewünscht  habe,  sich  mit  Capitulation  an  die  Preussen  (!?)  zu 
ergeben  und  freien  Abzug  zu  erhalten;  wo  nicht,  wolle  solcher 
nach  geschehener  Entwaffnung  herübertreten;  man  seye  dies- 
seits bereit,  alle  Stund  in  die  Stadt  einzurücken,  wenn  der 
Befehl  den  13.  noch  ankäme;  später  würde  die  Stadt  schon 
in  preussischen  Händen  sein.  Da  selbst  3  Tage  vorhero,  bevor 
der  Allerhöchste  Befehl  erfolget  war,  bereits  wegen  der  Be- 
setzung von  Cracow  S.  K.  II.  aus  eigener  Bewegung  den  Be- 
fehl erlassen  hatten,  so  konnte  nunmehr  nichts  anders  erfolgen, 
als  den  Ausschlag  der  Sache  abzuwarten,  der  nunmehr  leider 
bekannt  ist. 

Obiger  Bericht  bildet  die  Beilage  zu  folgendem  Schreiben  Laey'«  nn 
den  Erzherzog- Palatin  Leopold  ddo.  Neuwaldegg,  den  22.  Juni  1794  (im  St.-A. 
Orig.,  im  Kr.-A.  Abschrift): 

,Da  es  nicht  wohl  möglich  ist,  dass  Ew.  kgl.  Höht,  alles 
dasjenige,  was  in  betreff  der  polnischen  Angelegenheiten  unter 
Höchstdero  Leitung  und  Befehlen  verhandelt  worden  ist  und 
den  ganzen  Hergang  dieser  Geschäfte  in  ihrer  Weise  durch 
das  Gedächtni88  sich  so  genau  gegenwärtig  halten  mögen, 
so  nehme  ich  mir  die  unterthänigste  Freiheit  einen  kurtzen 
actenmässig  verfassten  Auszug  Höchstdenenselben  hiermit  unter- 
tänigst zu  tiberreichen,  um  allenfalls  solchen  S.  Mjt.  vorlegen 
zu  können.' 
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C. 

Lucy  an  den  Kaiser. 

Original-Concept. 

Kr.-A.  Neuwaldepg,  den  6.  August  17Ü4. 

Mittelst  einer  von  dem  Prinzen  Coburg  eingelaufenen 
Stafette  sind  dem  Hofkriegsrath  zwei  Berichte,  beyde  vom 
29.  Juli  zugekommen. 

In  dem  ersten  zeiget  derselbe  an,  dass  nach  einem  Be- 
richte des  FML.  La  Tour  der  Feind  die  diesseitige  Truppen, 
so  das  Thor  und  Brücke  der  Stadt  Lüttich  besetzt  halten,  von 
da  zu  vertreiben,  obschon  ohne  Erfolg  versucht  habe.  Dieses 
verursache  einen  Verlust  an  diesseitiger  Mannschaft,  der  um 
so  empfindlicher  seye,  als  dieser  Posten  so  lange  behauptet 
werden  müsse,  bis  der  Gen.  Latour  in  der  Vorstadt  seine  Lauf- 
gräben hergestellt  und  hinlängliche  Vorkehrungen,  um  den 
Feind  aufzuhalten  und  die  Mannschaft  gegen  das  feindliche 
Geschütz  möglichermassen  zu  schützen,  getroffen  haben  werde. 
Durch  eine  Verstärkung  von  2  batt.  und  3  escadrons  seye  es 
dem  FML.  Lilien  möglich  worden,  die  Ourto  bis  Houlalize  zu 
besetzen  und  den  linken  Flügel  der  Armee  noch  mehr  zu  ver- 
sichern. 

In  dem  zweiten  Bericht  wiederholt  der  Prinz  Coburg, 
dass  es  sein  fester  Entschluss  seye,  die  Stellung  längst  der 
Maas  und  Ourte  zu  behaupten,  in  wessen  Erwartung  solcher 
vorläufig  8  batt.  und  4  escadrons  bestimmt  habe,  um  einen 
Theil  der  Garnison  von  Mastricht  mit  k.  k.  Truppen  zu  er- 
setzen. So  lange  nun  die  k.  k.  Armee  die  Maas  behauptet, 
seye  zwar  für  diesen  Platz  nichts  zu  besorgen.  Sollte  aber 
Prinz  Coburg  im  alleräussersten  Fall  mit  der  Armee  die  Maas 
verlassen,  wo  Mastricht  einer  feindlichen  Gefahr  blosgestellt 
wäre,  so  müsste  er  auf  diesen  Fall  die  Allerhöchsten  bestimmte 
Befehle  einholen,  ob  alsdann,  wo  Mastricht  seinem  eigenen 
Schicksal  überlassen  bliebe,  er  die  k.  k.  Garnison  von  da  mit 
hinwegzuziehen  hätte.  Soweit  es  den  Zustand  der  Sachen  bei 
Lüttich  betrifft,  giebt  der  Bericht  des  Prinzen  Coburg  zwar 
nichts  umständliches  zu  entnehmen,  es  lässt  sich  aber  über- 
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haupt  daraus  schliessen,  dass  der  Feind  bei  dem  Versuche  vom 
28.  es  nicht  wird  bewenden  lassen,  dass  er  vielmehr  seine  Ver- 
suche widerholen,  je  nachdem  er  unser  Benehmen  hierbei  wahr- 
nimmt, auf  diesen  Posten  mit  aller  Macht  fallen  und  sich  dessen 
bemeistern  werde.  Die  Folge  wird  alsdann  diese  sein,  dass 
er  der  Stellung  an  der  Maas  und  an  der  Ourte  in  den  Rücken 
kommt,  mithin  alle  andere  Vertheidigungsanstalten  an  diesen 
beiden  Flüssen  vergeblich  gemacht  sein  werden  und  die  Armee 
ihre  weitere  Rückzüge  wird  fortsetzen  müssen.  So  lange  man 
also  in  der  gegenwärtigen  deftensiven  Stellung  ohneweiters 
verbleibt  oder  nur  mit  geringen  Unterstützungen  eines  be- 
droheten  Postens  sich  behilft,  stehet  ein  solcher  Posten  und 
die  Armee  immer  in  Gefahr,  ihre  ganze  Stellung  verlassen  zu 
müssen,  wo  man  hingegen  sich  dagegen  dadurch  versichern 
könnte,  dass,  sobald  man  die  Absicht  des  Feindes,  die  er  auf 
ein  oder  andere  Posten  vorzüglich  hat,  beobachtet,  alles  mög- 
liche an  Truppen  zusammengenommen  werde,  nicht  nur  um 
diesen  Posten  zu  behauptou,  sondern  auch  den  Feind  selbst 
zu  schlagen,  ihn  in  seiner  Retraite  mit  Vorsicht  zu  verfolgen 
und  ihm  den  möglichsten  Abbruch  zu  thun.  Zu  dergleichen 
Dispositionen  aber  gehört  die  vollkommene  Kenntniss  des  Gan- 
zen des  Plans,  den  man  sich  zu  den  Operationen  formirt  hat 
und  der  hierbei  vorwaltenden  Absichten.  Ueber  blosse  Bruch- 
stücke an  und  für  sich  allein  lässt  sich  im  militairischen  Fach 
nichts  bcurtheilen  und  dieses  letztere  ist  in  denen  beiden  vor- 
hergegangenen Campagnen,  besonders  aber  in  der  jetzigen  der 
Fall  gewesen,  wo  alles,  was  seit  einiger  Zeit  her  geschehen 
ist,  unter  die  unbekannte  und  wenigstens  mir  ganz  unbegreif- 
liche Dinge  gehört. 

Was  nun  die  Frage  des  Prinzen  Coburg  betrifft,  ob  bei 
Verlassung  der  Maas  auch  unsere  Truppen  aus  der  Garnison 
von  Mastricht  gezogen  werden  sollen  und  welche  Frage  eigent- 
lich der  wichtigste  Gegenstand  seiner  Berichte  ist,  hierüber 
geruhen  Ew.  Mjt.  mir  zu  erlauben,  folgende  allerunterthänigst 
ohnmassgeblichste  Bemerkungen  wagen  zu  dürfen. 

Der  Prinz  Coburg  hat,  wie  es  aus  seinem  vorhergegan- 
genen Berichte  bereits  bekannt  war,  6  und  wie  es  nunmehr 
vorkommt,  8  batt.  Inf.  mit  4  escadr.  Cavallerio  in  die  Garni- 
son nach  Mastricht  bestimmt  und  seinem  letzten  Berichte  nach 
campirt  solche  auf  dem  Petersberge  dieser  Vestung.  Diese  An- 
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zahl  k.  k.  Truppen  ist  vormöge  einer  zu  Braine  la  Leude  am 
1.  Juli  noch  vor  dem  Verlust  von  Brüssel  zwischen  dem  Herzog 
v.  York,  dem  Erbprinzen  v.  Oranieu  und  dem  Prinzen  v.  Co- 
burg abgehaltenen  Conferenz  über  die  bekannte  zufallige  Ge- 
danken des  Gen.  Quartiermeisters  Pr.  v.  Waldegg  in  die  Festung 
Mastricht  einzulegen  sich  diesseits  verbunden  worden.  Ich 
finde  den  Articul  des  Conferenz  Protocoll  der  diesen  Gegen- 
stand betraf,  hier  in  formalibus  E.  Mjt.  vorzulegen:  S.  A.  Mgr. 
le  prince  hcreditaire  demande,  si  en  cas  de  retraite  la  garni- 
son  de  Mastricht  seroit  fournie  par  les  troupes  imperiales  au 
nombre  de  6  ä  7000  h.  Reponse:  Mgr.  le  Prince  de  Coburg  se 
chargera  de  mettre  une  garnison  süffisante  k  Mastricht  et 
soutenir  la  Meuse. 

Nach  dieser  diesseitigen  Erklärung,  die  auch  bereits  zur 
Erfüllung  dadurch  gebracht  worden  ist,  dass  nach  der  voraus- 
gesetzten Retraite  der  Armee  wirklich  die  diesseitige  Truppen 
den  Petersberg  bezogen  haben,  muss  nun,  wenn  man  denen 
obigen  französischen  Ausdrücken  nicht  etwa  die  Wendung 
geben  wollte,  dass  man  die  Besetzung  von  Mastricht  von  unserer 
Seite  nur  auf  die  Zeit  habe  verstehen  wollen,  als  die  Armee 
sich  an  der  Maas  hält,  die  gegenwärtige  Anfrage  allerdings 
auffallen.  Diese  diesseitige  Truppen  sind  ohne  allen  Zweifel 
zur  Sicherheit  und  Vertheidigung  der  Festung  Mastricht  an- 
verlangt und  zugestanden  worden.  Es  handelt  sich  dermalen 
um  die  Frage,  ob  in  und  währender  Zeit,  wo  die  Armee  an 
der  Maas  stehet,  die  Festung  Mastricht  vom  Feinde  belagert 
werden  kann  oder  nicht.  Alle  Wahrscheinlichkeit  ist  für  den 
letztern  Fall  und  selbst  Prinz  Coburg  führt  in  seinem  Bericht 
an,  dass  so  lange  die  Armee  an  der  Maas  sich  behauptet,  für 
Mastricht  nichts  zu  besorgen  seye.  Mithin  scheint,  dass  die 
erstgedachte  8  batt.  und  4  escadrons  nicht  allein  umsonst  auf 
dem  Petersberge  zu  Mastricht  dermalen  sind,  sondern  selbst 
die  Armee  um  8  biss  10.000  Mann  geschwächt  ist,  die  sie  in 
ihren  ander  weiten  Positionen  an  der  Maas  sehr  gut  benutzen 
würde.  Wird  die  Armee  gezwungen,  die  Maas  zu  verlassen,  als- 
dann kommt  Mastricht  in  Gefahr  und  grade  zu  der  Zeit,  wo 
diese  Gefahr  eintritt,  entstehet  die  Frage,  ob  man  die  Garni- 
son nicht  heraus-  mithin  der  Festung  entziehen  soll,  wo  sie 
solche  eben  benöthigt.  Ich  sehe  meines  wonigen  Ortes  sehr 
wohl  ein,  dass  mit  der  Festung  die  diesseitige  daselbst  verlegte 
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Truppen  ebenfalls  in  Gefahr  kommen  und  bei  dem  widrigen 
Schicksal  der  Vestung  ein  beträchtliches  Corps  Truppen  für 
verloren  gehalten  werden  könne,  dass  mithin  diesem  die  Be- 
trachtung vorausgehen  müsse,  was  für  Aussichten  an  der  Hand 
sind,  die  Armee  so  zu  verstärken,  und  von  woher  diese  Ver- 
stärkung zu  kommen  habe,  um,  wenn  Mastricht  vom  Feinde 
belagert  wird,  diesen  Platz  zu  entsetzen  und  die  dahinein  ge- 
worfenen Truppen  von  der  Gefangenschaft  zu  retten.  Dieses 
ist  eine  Betrachtung,  die  auch  auf  die  Garnisonen  der  eroberten 
feindlichen  Vestungen  sich  beziehet.  Es  kommt  aber  hier 
darauf  an,  wie  man  überhaupt  und  insbesondere  in  Ansehung 
der  Vestung  Mastricht  mit  Engelland  und  Holland  stehe,  was 
hierinfalls  für  Verabredungen  getroffen  worden  sind,  ob  bey 
dem  Umstand,  wo  durch  den  Abzug  unserer  Truppen  aus 
Mastricht  die  Garnison  daselbst  um  so  viel  verliert,  holländi- 
sche und  englische  Truppen  an  der  Hand  sind,  um  die  unsrigen 
in  Mastricht  zu  ersetzen,  und  ob  auch  an  einem  so  entschei- 
denden Tage,  wo  unsere  Truppen  hinter  der  Maas  weggedrängt 
würden  und  in  der  Verlegenheit,  worin  sich  alles  bei  solcher 
Gelegenheit  befindet,  die  Zeit  vorhanden  wäre,  dass  unsere 
von  Holländischen  Truppen  in  Mastricht  abgelöst  werden 
können. 

Ew.  Mjt.  geruhen  nun  allergnädigst  zu  ermessen,  wie  weit 
die  Betrachtungen  sich  erstrecken,  um  die  Frage  des  Prinz 
Coburg  aufzulösen.  Es  stehet  solche  mit  denen  Verhandlungen 
und  dem  Uebereiukommen  mit  den  alliirten  Höfen  in  einer 
engen  Verbindung;  insbesondere  aber  beruhet  die  Erledigung 
derselben  auf  denenjenigen  Verhaltungsbefehlun ,  so  an  den 
Prinz  v.  Coburg  und  an  des  Herzog  Albrecht  K.  H.  ergangen 
sein  sollen,  von  welchen  von  dem  Hofkriegsrath  sowie  von 
mir  selbst  schon  öfters  die  Meldung  gemacht  worden  ist,  die 
aber  weder  dem  Hofkriegsrath  noch  mir  bekannt  sind.  Diese 
Verhaltungsbefehle  können  wohl  nicht  anders  als  durch  eine 
geheime  Expedition  auf  Ew.  Mjt.  Allerhöchsten  Befehl  an  diese 
beyde  commandirende  Generals  ergangen  seyn,  und  obzwar 
nicht  zu  zweifeln  ist,  dass  solche  durch  jemanden  verlässlichen 
von  hier  abgeschickt  worden  sein  werden,  so  habe  ich  doch 
bereits  in  meiner  Nota  unterm  14.  d.  meine  ohnmassgebigste 
Bedenken  Ew.  Mjt.  angezeigt,  ob  auch  die  commaudirendo 
Generals  solche  erhalten  haben  dürften,  weil  wenigstens  in 
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denen  Berichten,  die  in  numeris  mir  zukommen,  von  denen- 
8elben  der  Empfang  nicht  bestätigt  wird.  Solange  also  als 
dem  Hofkriegsrathe  und  mir  diese  Verhaltungsbefehle  ein 
Geheimniss  verbleiben,  so  ist  auch  niemand  im  Stande  zu 
beurtheilen,  ob  die  von  denen  Armeen  einlaufende  Berichte 
und  Veranlassungen  diesen  Allerhöchsten  Verhaltungsbefehlen 
gemäss  sind,  und  ebensowenig  kann  denen  commaudirenden 
Generals  eine  weitere  Weisung  gegeben  werden;  es  fallt  also 
die  Unmöglichkeit  von  selbst  auf,  nach  diesem  Verhältniss  zu 
denen  Allerhöchsten  Absichten  dergestalten  beyzutragen,  als 
es  Pflicht  und  wahrhaftes  Attachement  zu  Ew.  Mjt.  Allerhöch- 
sten Person  und  Dienst  erfordert. 

In  dieser  Lage  der  Umstände  geruhen  Ew.  Mjt.  selbst 
allergnädigst  zu  ermessen,  dass  es  schwer  halten  muss,  da  wo 
bereits  Allerhöchste  Befehle  bestehen,  die  mir  unbekannt  sind, 
den  Resolutionsaufsatz  über  den  gegenwärtigen  Vortrag  und 
einen  Gegenstand  zu  entwerfen,  der  nothwendig  mit  denen  ob- 
gedachteu  Verhaltungsbefehlen  in  einer  engen  Verbindung 
stehet.  Indessen  habe  ich  es  gleichwohl  gewagt,  den  Resolu- 
tionsaufsatz  über  den  Vortrag,  so  gut  als  ich  ihn  bei  dieser 
unsicheren  Lage  zu  entwerfen  vermögend  geweseu  bin,  alterna- 
tive hier  beyzufügen,  worin  in  Ansehung  der  Garnison  von  Mast- 
rieht sich  in  der  einen  Alternative  auf  die  mehrgedachte  Ver- 
haltungsbefehle bezogen,  und  dieser  Gegenstand  hierdurch  für 
behoben,  in  der  andern  aber  von  jenen  weiter  nichts  mehr  ge- 
dacht wird.  Es  beruht  also  auf  dem  Allerh.  Gutbcl'und,  wel- 
ches von  beiden  Ew.  Mjt.  denen  Umständen  für  angemessen 
geruhen  möchten. 

K.  C.  Ii. 

Da  Meine  ergangene  Verhaltungsbefehle  bereits  Ziel  und 
Maas  geben,  was  in  dieser  traurigen  Lage,  in  welcher  sich 
durch  so  viele  und  verschiedene  Rückzüge  Meine  Armee  be- 
findet, vorzukehren  seye,  so  ist  die  hier  von  dein  Prinzen 
Coburg  gestellte  Frage  wegen  der  Besetzung  von  Mastricht 
mit  einer  Garnison  von  Meinen  Truppen  bereits  behoben. 

Oder: 

Was  insbesondere  die  Verstärkung  der  Garnison  von 
Mastriebt  durch  Meine  Truppen  betrifft,  da  ist  von  hier  aus 
nicht  wohl  abzuseilen,   ob  auch  dieser  Platz,  solang  Meine 
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Armee  in  ihrer  Stellung  an  der  Maas  verbleibt,  Gefahr  laufe, 
belagert  zu  werden;  ist  dieses  nicht,  wie  es  selbst  in  dem 
Priuz  Coburgschen  Bericht  vorkommt,  so  ist  die  dermalige 
Verstärkung  der  Garnison  durch  Meine  Truppen  einerseits 
überflüssig,  andererseits  für  die  Armee  nachtheilig,  weil  sie 
sich  hiedurch  unnöthigerweise  so  namhaft  schwächt  und  es  wohl 
möglich  ist,  dass  durch  diese  Verminderung  der  Kräfte  der 
Armee  solche  denen  feindlichen  Angriffen  zu  weichen  ge- 
zwungen werden  kann. 

Continuetur  in  utroque  casu: 

Übrigens  geschieht  ganz  recht,  dass,  um  die  Stellung  an 
der  Maas  und  bey  Lüttich  respectable  zu  machen,  sich  durch 
Verschanzungen  soviel  immer  möglich  gedeckt  werde.  Es  hat 
aber  die  Erfahrung  bestätigt,  dass  die  ersten  Angriffe  der  Fran- 
zosen blos  Versuche  sind,  um  unser  Benehmen  gegen  ihre  An- 
griffe zu  beurtheilen  und  nach  der  Hand  mit  desto  meh- 
rerer Stärke  uns  anzufallen.  Um  diese  Absicht  des  Feindes 
zu  vereiteln,  so  wird  es  vielleicht  rathsam  sein,  den  Feind 
nach  einem  zurückgeschlagenen  Angriff  aufs  allernachdrück- 
lichste  zu  verfolgen  und  ihn  so  weit  als  möglich  zurückzu- 
weisen, mit  der  Vorsicht,  damit  sich  nicht  einem  Hinterhalt 
ausgesetzt,  noch  weniger  aber  die  Verschanzungen  selbst  der 
Gefahr  bei  einem  etwaigen  Zurückzuge  blos  gestellt  werden. 
Darum  sind  in  dergleichen  und  fast  in  allen  Fällen  Reserve- 
Truppen  unumgänglich  nöthig.  Ueberhaupt  aber  kommt  alles 
auf  ein  zweckmässiges  und  vorsichtiges  Benehmen  der  Com- 
mandanten  an. 

Da  von  allem  demjenigen,  was  durch  abgeschickte  Offi- 
ciers  und  sonstige  Correspondenz  denen  commandirenden  Ge- 
neralen mitgegeben  worden,  in  die  Feldoperationen  einschlägt, 
und  mit  denen  Verhandlungen  mit  auswärtigen  Mächten  ver- 
bunden ist,  nur  die  Staatskanzley  in  der  Kenntniss  stehet,  so 
hat  der  Hofkriegsrath  auch  von  daher  über  die  jetzige  Anfrage 
des  Prinzen  Coburg  das  Schlüssige  zu  erwarten. 

Lacy.1 


1  Diese  beiden  ResolutionsentwUrfe  sind  durchgestrichen,  statt  dessen  ist 
▼on  der  Cabinetskanzlei  ein  anderer  Entwurf:  ,Dem  Prinzen  v.  Coburg 
ist  der  Auftrag  etc.  . . .  herbeigeschafft  werde1,  suhstituirt,  der  bei  Vivenot- 
Zeissberg  IV,  378,  Nr.  267  abgedruckt  ist  und  expedirt  wurde. 
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Lacy  an  den  Kaiser. 

Concept. 

Kr.-A.  Neuwaldeggr,  den  7.  .September  1794. 

E.  Mjt.  geruhen  mir  unter  dem  heutigen  dato  die  hier 
submissist  zurückfolgende  Berichte  des  Prinzen  Coburg  und 
dos  FZM.  Clerfayt  vom  29.  Aug.  zuzusenden,  nach  welchen  der 
erstere  bei  dem  Umstände,  wo  letzterer  von  einem  Fieber  über- 
fallen worden  ist,  welches  ihn  ausser  Stand  setzt,  das  Bette 
zu  verlassen,  sich  hierdurch  bewogen  gefunden  habe,  seine  auf 
den  30.  festgesetzt  gewesene  Abreise  um  einige  Tage  bis  auf 
den  1.  Sept.  zu  verschieben,  binnen  welcher  Zeit  der  FZM. 
Clerfayt  vielleicht  selbst  das  Commaudo  zu  übernehmen  im 
Stande  [sein]  oder  solches  dem  im  Rang  ihm  nachfolgenden  Feld- 
zeugmeiBter  übergeben  werde.  Zu  gleicher  Zeit  hat  General 
Clerfayt  die  Vorstellung  gemacht,  dass  er  sich  in  der  glatten 
Unmöglichkeit  befinde,  bei  seiner  geschwächten  und  zerrütteten 
Gesundheit  das  Commaudo  zu  übernehmen,  mit  der  Bitte,  wo- 
mit E.  Mjt.  geruhen  möchten,  ihn  von  der  Anstellung  zu  ent- 
heben. Ich  erhalte  also  den  Allerhöchsten  Auftrag,  meine  aller- 
unterthänigst  ohnmassgebliche  Meinung  beizubringen,  was  in 
diesem  unerwarteten  Falle  vorzukehren  seye. 

Ich  kann  und  muss  es  Ew.  Mjt.  offenherzig  bekennen, 
dass  mich  dieser  Allcrh.  Befehl  in  die  iiusserste  Verlegenheit 
setzet,  da  es  sich  hier  darum  handelt,  einen  Vorschlag  zu  ma- 
chen, der  dem  Dienst  und  allen  dabey  vielleicht  mit  vorkom- 
menden Absichten  entsprechen  möge.  Allerhöchstdonenselben 
ist  selbst  bekannt,  dass  ich  in  die  wichtige  Feldoperationen 
ebensowenig,  als  in  die  Wahl  der  zu  verschiedenen  Verrich- 
tungen und  Bestimmungen  angestellten  Generals  und  anderer 
Individuen  auch  den  geringsten  Einfluss  nicht  gehabt  habe, 
welches  doch  gewiss  nach  der  Auswahl  des  kommandirenden 
Generals  in  Ansehung  der  Eigenschaften  und  Fähigkeiten  zu 
dem  Dienst,  zu  dem  sie  gewidmet  worden,  das  wesentlichste 
ist,  wann  anders  der  Dienst  befördert,  Ordnung  und  Harmonie 
bei  einer  Armee  beibehalten  werden  soll.    Ein  wesentlicher 
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Gegenstand  aber,  der  hierzu  noch  gehört,  bestehet  darin,  dass 
das  Zutrauen  in  einen  commandirenden  Generalen,  wann  man 
ihn  einmal  hierzu  für  würdig  befunden  hat,  keine  Theilung  und 
keine  Nebencorrespondonz,  es  seye  an  und  von  wem  es  immer 
wolle,  duldet.  Geschieht  hievon  das  Gegentheil,  so  ist  nichts 
anders  zu  erwarten,  als  dass  die  Zwistigkoiten,  wenn  sie,  wie 
verlauten  will,  in  der  Armee  bestehen,  nicht  allein  zum  unsäg- 
lichen Schaden  des  Dienstes  fortdauern,  sondern  sich  immer 
mehr  vormehren  und  ausbreiten  werden. 

Aus  allen  diesem  geruhen  £.  Mjt.  also  allergnädigst  meine 
obgedachte  Verlegenheit  zu  einem  Vorschlag  wegen  der  Ueber- 
trugung  des  Gen.  Commando  der  Armee  bey  dem  Austritt  des 
Prinz  Coburg  und  FZM.  Clerfayt  zu  ermessen,  welche,  wenn 
anders  die  in  Antrag  stehende  Operationen  vor  sich  gehen 
sollen,  eine  schleunige  Entschliessung  und  Vorkehrung  er- 
fordern. 

Wenn  der  letzte  unterm  G.  huius  ergangene  Allerhöchste 
Befehl  wegen  der  Uebersetzung  des  Erzh.  Carl  K.  H.  zur  Armee 
am  Rhein  nicht  unwiderruflich  wäre,  so  könnte  das  Gen.  Com- 
mando der  Armee  an  der  Maas  an  Höchstgedachte  S.  kais. 
Höht,  übertragen  werden,  da  man  versichert,  dass  Höchstdie- 
selben  das  Zutrauen  und  die  Liebe  der  Armee  sich  eigen  ge- 
macht haben.  Schwerlich  aber  würden  S.  kgl.  Höht,  sich  die- 
sem Auftrag  unterziehen  können,  ohne  dass  Ihnen  diejenige 
Hilfe  verschafft  würde,  wohin  dero  Wunsch  gerichtet  ist,  nein- 
lich den  General  Mack  als  wirklichen  Generalquartiermeister 
an  der  Seite  zu  haben.  Dieser  hat,  wie  es  E.  Mjt.  selbst  be- 
reits Allerhöchst  bekannt  ist,  seines  Orts  sich  hierzu  in  dem  Fall 
erboten,  wenn  des  EH.  Carl  Kgl.  Höht,  das  Gcneral-Commando 
der  Armee  erhalten.  Die  Gründe,  welche  dem  Wunsch  S.  kgl. 
Höht,  und  diesem  Erbiethen  des  Generals  Mack  der  eigent- 
lichen Lage  der  Sache  noch  zusezen  (!),  bestehen  darin,  dass 
letzterer  das  Zutrauen  S.  kgl.  Höh.  und  wie  verlautet  eines 
ziemlichen  Theils  der  Armee  für  sich  hat,  in  der  Kenntniss 
des  dortigen  Landes  und  Kriegsschauplatzes,  die  Gen.  Mack 
sich  und  besonders  noch  in  der  vorjährigen  Campagne  er- 
worben und  darin  festgesetzt  hat,  gleichwie  solcher  auch  noch 
im  Anfange  der  jetzigen  Campagne  dortiger  Enden  verwendet 
wurde,  ferners  in  dem  Zutrauen  der  alliirten  Engelländer  und 
Holländer.    Da  nun  der  Gen.  Mack  auch  schon  in  dem  ver- 
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flossenen  Winter  zu  denen  Operationsplans  eintzig  und  allein 
zurathe  gezogen,  und  dieses  Zutrauens  für  würdig  befunden 
worden  ist,  so  scheint  mir  aus  allen  denen  vorstehenden  Datis, 
dass  er  derjenige  seye,  der  unter  dem  Commando  des  Erzher- 
zogs Carl  kön.  Hht.  bei  denen  jetzigen  dringlichst  vorwalten- 
den Umständen  nützliche  Dienste  leisten  könnte. 

Dieser  Vorschlag  scheint  mir  selbst  der  eigenen  Aller- 
höchsten Erkcnntniss  der  angemessenste  zu  seyn,  nach  welcher 
es  hier  darauf  ankommt,  in  der  Sache  auf  eine  schnelle  Art 
Rath  zu  schaffen;  diesem  geschieht  hierinfalls  darin  genug, 
dass  des  EH.  Carl  kgl.  Höht,  sich  bereits  bei  der  Armee  be- 
finden und  der  General  Mack  seine  Reise  beschleunigen  kann. 
Erreichet  nun  dieser  Vorschlag  den  Allerhöchsten  Beyfall,  so 
müsste  auf  der  Stelle  ein  Courier  nach  denen  Niederlanden 
an  den  Prinz  Coburg  und  Gen.  Clerfayt  abgefertigt  und  dieser 
bedeutet  werden,  dass  E.  M.  des  Erzh.  Carl  K.  H.  das  Com- 
mando der  Armee  anzuvertrauen  befunden  hätten,  mithin  solches 
Höchstdemselben  zu  übergeben  seye,  sobald  S.  K.  H.  solches 
zu  übernehmen  finden  würden.  Dieser  erstgedachte  Vorschub, 
hätte  darum  zu  geschehen,  damit  S.  kgl.  Höh.  die  Zeit  gelassen 
werde,  bis  Gen.  Mack  bey  der  Armee  eintreffen  kann.  Diesem 
letztern  wäre  zugleich  durch  einen  Expressen  zu  bedeuten, 
dass  S.  K.  H.  der  EH.  Carl  das  Commando  der  Armee  über- 
nehmen würden,  er  also  ohne  Zeitverlust  gleich  von  seinem 
Gut  recta  zur  Armee  an  der  Maas  mit  der  Post  abzugehen 
und  seine  Reise  möglichst  zu  beschleunigen  habe. 

Sollte  aber  dieser  allerunterthänigst  gehorsamste  Vor- 
schlag der  Allerh.  Gesinnung  nicht  gemäss  seyn,  so  müsste 
freylich,  in  der  Lage,  in  der  man  sich  dermal  befindet,  eine 
andere  Vorsehung  geschehen,  und  wann  die  Allerh.  Auswahl 
keinen  bei  der  Armee  befindlichen  Feldzeugmeister  treffen 
sollte,  so  wären  hierzu  die  3  Feldinarschalls  Botta,  Wallis  und 
Colloredo  und  auch  der  FZM.  Ferraris  vorhanden,  bei  welchen 
aber  der  Urnstand  eintritt,  dass  keiner  von  ihnen  anders  als 
nach  einer  sehr  geraumen  Zeit  bei  der  Armee  eintreffen  wird, 
welche  Verzögerung  die  im  Antrag  stehende  Operationen  nicht 
wohl  verstatten  werden. 

Ich  hätte  mir  die  ehrerbietigste  Freiheit  genommen,  die 
hier  submissest  zurück  folgende  Eingangs  gedachte  Piecen  E. 
Mjt.  selbst  allerunterthänigst  zu  überbringen,  und  die  weitere 


Digitized  by  Google 


87 


Allerhöchste  Befehle  zu  gewärtigen,  wenn  ich  nicht  besorgt 
hätte,  dass  bis  künftige  Mittwoch  bey  der  Dringlichkeit  der 
Sache  zu  viel  Zeit  verlaufen  würde,  mithin  habe  ich  mich  be- 
schränken müssen,  solches  E.  Mjt.  hiermit  schriftlich  zu  Füssen 
zu  legen.1 


1  Darauf  erfloss  folgendes  kaisorliche  Handschreiben  (Orig.  Kr.-A.):  ,Lieber 
FM.  Gf.  Lacy!  Nachdem  Ich  von  den  bei  der  Hauptnrmee  bereits  ge- 
troffenen Dispositionen  nicht  wohl  mehr  abgehen  und  daher  auch  von 
dem  Vorschlag,  den  Sie  Mir  in  Ihrer  Note  vom  7.  d.  an  Hunden  geben, 
keinen  Gebrauch  machen  kann,  so  theiie  Ich  Ihnen  hier  dasjenige  ab- 
schriftlich mit,  was  Ich  Uber  diesen  Gegenstand  an  den  FZM.  Clerfayt 
zu  erlassen  befunden  habe.  Laxenburg,  den  9.  Sept.  1794.  Franz  in.  p.' 
Gemeint  ist  das  Schreiben  des  Kaisers  an  Clerfuyt  vom  9.  September  1794, 
abgedruckt  bei  Vivenot,  Thugut,  Wurmser  und  Clerfayt  21,  Nr.  3. 
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Einleitung. 

Die  Geschichte  des  1807  aufgehobenen  Collegiatstiftes 
Spital  am  Pyrn  zerfallt  in  drei  Theile.  Von  1190—1418  be- 
stand daselbst  ein  Hospiz  oder  Hospital  für  Arme  und  Rei- 
sende, 1418—1605  ein  Collegiatstift  für  Secularcanoniker  mit 
einem  Dechante  und  1605  —  1807  mit  einem  infulirten  Propste 
an  der  Spitze.  Das  Stift  wurde  1807  aufgehoben,  um  den  aus 
St.  Blasien  im  Schwarzwalde,  im  ehemals  österreichischen 
BreiBgaue,  in  Folge  der  Aufhebung  dieses  Stiftes  nach  Oester- 
reich eingewanderten  Benedictinern  als  Wohnsitz  zu  dienen. 
Da  diese  aber  in  Kärnten  Unterrichtsanstalten  übernahmen, 
war  Spital  von  denselben  zu  weit  entfernt,  daher  Kaiser  Franz  I. 
ihnen  das  ehemalige  Benedictinerstift  St.  Paul  in  Kärnten  über- 
gab, wohin  sie  1809  Ubersiedelten.  Bei  dieser  Gelegenheit 
nahmen  die  Blasianer  auch  eine  Anzahl  Manuscripte  nach 
St.  Paul  mit,  unter  welchen  sich  der  Pergament-Codex  XXVII 
c/43  befindet,  welcher  das  Necrologium  von  Spital  für  den 
zweiten  Zeitraum  der  Geschichte  von  Spital,  also  für  die  Zeit 
des  Collegiatstiftes  mit  einem  Dechante  an  der  Spitze,  enthält. 

Ueber  den  Zweck  und  die  Wichtigkeit  der  Necrologien 
ist  keine  Erklärung  nothwendig,  da  diese  schon  vielfach  bei 
Gelegenheit  der  Publication  anderer  Necrologien  klar  darge- 
ge8tellt  wurden. 

Das  vorliegende  Necrologium  ist  ein  Pergament-Codex, 
bestehend  aus  49  Blättern  in  Quart,  und  zwar  aus  sechs  un- 
gleichen Lagen.  Die  erste  Lage  enthält  12  Blätter,  die  vier  fol- 
genden je  S  Blätter  und  die  sechste  hatte  ursprünglich  ebenfalls 
8  Blätter,  von  denen  aber  die  letzten  3  herausgeschnitten  sind. 
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Die  ersten  2  Blätter  sind  unpaginirt  und  enthalten  das 
Pater  noster,  Ave  Maria,  Credo,  den  Docalog,  das  Salve  Regina 
und  Gebete  in  deutscher  Sprache.  Pagina  1 — 20  enthält  Ein- 
tragungen von  Verstorbenen,  welche  zum  Theile  im  Necro- 
logium  vorkommen,  theilweise  aber  nicht.  Ich  werde  die 
letzteren  mit  Angabe  der  Pagina  an  den  betreffenden  Tagen 
einschalten.  Pagina  21  enthält  eine  Urkundencopie  ddo.  1471, 
wonach  Bischof  Ulrich  von  Passau  bestimmt,  dass  die  Mendi- 
cantenorden  bei  Spital  nicht  sammeln  dürfen.  Pagina  22—94 
enthält  das  Necrologium. 

Das  Pergament  ist  dick,  die  Blätter  31  Centimeter  hoch 
und  22  breit.  Doppelte  Querlinien  theilen  jede  Seite  in  fünf 
Abtheilungen,  daher  auf  jede  Seite  fünf  Tage  entfallen.  Fünf 
Centimeter  vom  Rande  entfernt  sind  senkrechte  Doppellinien, 
zwischen  welchen,  da  sie  einen  Centimeter  von  einander  ent- 
fernt sind,  an  jedem  Tage  der  Tagesbuchstabe  steht. 

Was  die  Anordnung  betrifft,  so  enthält  das  Necrologium 
keine  Tagesbezeichnung  nach  dem  römischen  Kalender,  sondern 
blos  am  Ersten  eines  jeden  Monates  die  Bezeichnung  ,Kalendae' 
in  Roth.  An  einer  grossen  Anzahl  der  Tage  folgt  auf  die 
Tagesbuchstaben,  von  denen  der  Sonntagsbuchstabe  roth,  die 
übrigen  schwarz  sind,  der  Tagesheilige  ebenfalls  in  rother 
Schrift. 

Die  Anlage  geschah  noch  zur  Zeit  des  Hospitals  am  Ende 
des  XIV.  Jahrhunderts,  wie  dies  dio  Schrift  der  ersten  Eintra- 
gungen und  die  theilweise  dabei  befindlichen  Jahreszahlen  be- 
zeugen. Die  Fortsetzung  bis  gegen  1600  ist  von  verschiedenen 
Personen  nach  der  Todeszeit  der  einzelnen  Personen  geschrie- 
ben. Nur  mus8  der  Umstand  bemerkt  werden,  dass  bei  der 
Eintragung  ganzer  Familien  der  angegebene  Todestag  nicht 
für  alle  Familienglieder,  sondern  meistens  nur  für  die  erste 
Person  gilt,  da  die  späteren  Todesfälle  häufig  dem  Familien- 
haupte angefügt  werden,  wie  die  verschiedene  Schrift  der  Ein- 
tragungen zeigt.   Der  Ilaupttheil  der  Eintragungen  gehört  dein 

XV.  Jahrhunderte  an.    Bei  den  meisten  Eintragungen  des 

XVI.  Jahrhunderts  ist  die  Jahreszahl  beigefügt. 

Der  Einband  ist  der  ursprüngliche  und  besteht  aus  einem 
starken  Holzdeckel,  mit  Schweinsleder  überzogen,  und  einer 
Schliesse  aus  Messing. 
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Nocrologium. 


Jannnarins  habet  dies  XXXI.  Luna  XXX.  —  Kai.  Jan.  A.  Cir 
cnmcisio  domini.  Dies  vacans.  (1.  Jünncr.) 

Ulricus  Puchrigler,  officialis  in  Gesten.1  —  Thomas 
de  Monaco,  Baccalaurius  in  artibus  1456. 

B.  Octava  sancti  Stephani.  (2.  Jänner.) 

Kunigundis,  uxor  Dietrici  Preterebner,  mater  Gufferinne. 

—  Janns  Rawscbßr  Pawkhär. 

C.  Octava  sancti  Johannis.  (3.  Jänner.) 

Margaretha  uxor  Pvnner.   Item  Johannes  filius  eius. 

—  Item  Katharina  filia  antiqui  Chunradi  am  Pyrn.  —  Obiit 
dfis  Martinus,  prior  monasterii  Chrembsmunster,  confr.  noster 
1482.2 

D.  Octava  sanct.  Innocentum.  (4.  Jänner.) 

Katharina,  uxor  Nicolai  am  Gestett.  —  Alliayd  an  der 
Leitten.  —  Item  Margaretha  et  Chunigundis  et  omnium 
antecessorum. 

E.  Vigilia.  (5.  Jänner.) 

Obiit  Sophia,  uxor  Stephani  sartoris  a.  d.  m°.  ccco°.  — 
Obiit  Matl,  frater  Mausmayr,  occisus  subitanee  a  quodam 
captivando  in  agro  nostro  et  in  servicio  domus  nostre,  a.  d. 
etc.  71°. 3  —  Obiit  Georgius  Scheiner,  preventus  im  Piern 
circa  sepem  1489. 

F.  Epiphania  domini.  dies  vacans.  (6.  Jänner.) 

Chunradus  der  Hüber  am  Ekk  obiit.  —  Gertrudis 
Hertneydin.  —  Alhairfis,  uxor  Henrici  Wabari,  Alhaydis 
filia  Wabari,  Gaisel  soror  eius.  —  Margaretha  dicta  Tay- 
gerin.  —  Heinricus  Valcnteyner. 
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G.  Valentini  episcopi.  Di.  va.  (7.  Jänner.) 

Ulricus  Hoelezel.  —  Item  Margaretha,  filia  Jekeln 
Lauer.  —  Ob.  Stoffel,  Meszner  der  Kirchen  a.  d.  1439.  — 
Katharina  Kepplin  im  Ilazenberg;  Elisabeth,  filia  eius. 

A.  Erhardi  episc.  (8.  Jänner.) 

Alhaydis  obiit.  —  Item  Otto  Nachamman  et  filius  suus 
Ekchardus.  —  Item  Andreas  et  Katharina  et  omnes.  — 
Obiit  Petrus  Grodler  im  Stainach,  nive  obrutus  1489. 

B.  —  (9.  Jänner.) 

Obiit  Agatha,  uxor  Stephani  calceatoris,  1479,  que 
Agatha  una  cum  marito  suo  donauit  nobis  dorn  um  suam 
cum  fundis  eius  circa  laboratorium  laterum,  que  vendita  est 
xlvi  tal.  d.  Eciam  maritus  eiusdem  Agathe  dedit  xvi  flor. 
ungar.  et  vi  tal.  den.  lxv  d.  domui  nostrae,  eciam  aliquas 
metretas  siliginis,  ordei,  auene.  Item  vii  aruine4  massas  et 
certum  numerum  carnium  fumigatorum.  —  Pro  hijs  Omni- 
bus habuit  prebendam  in  domo  nostra  ad  Septem  annos. 

C.  —  (10.  Jänner.) 

A.  d.  m".  cccc°.  xliii",  foria  VI*  post  Epiphaniam  dominus 
Johannes  Schweynfurter,  vicedominus  eccl.  Bamberg,  (obiit).5 

D.  —  (11.  Jänner.) 

Margaretha,  soror  Ulrici  im  Tretenpach.  —  Kunigun- 
dis  et  Ursula,  filie  Chunradi  Vogel;  item  Jensslin,  Katha- 
rina, Künlin,  Anna,  filii  Vogel. 

E.  —  (12.  Jänner.) 

F.  Octava  Epiphanie.  (13.  Jänner.) 

Otto,  famulus  domus.  —  Phylippus  auf  dem  Ekk.  — 
Ulricus  ecclesiasticus.  —  Item  Andreas  et  omnes.  —  (pag.  1) 
A.  d.  1501  Ydibus  Januariy  obiit  reverendus  in  Christo 
pater  et  dns  Wolfgangus  Widmer,  olim  Abbas  in  Krembs- 
munster.6 

G.  Felicis  in  pincii.  (14.  Jänner.) 

Obiit  Elyzaboth  TAgynn  des  Uainrich  Czawnfuchs 
Swiger  a.  d.  1420.  —  Item  Hans  Lechner,  portulanus  hic 
a.  1407. 
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A.  —  (15.  Jänner.) 

Martini  Vogel  an  der  Mwl  obitus.  —  A.  d.  1454  hac 
die  obiit  dns  Thomas  Heifuss  de  Hawszental,  canonicus 
huius  collegij  beate  Marie.7  —  Udalricus  Kenner,  nive  obru- 
tus  obyit  a.  d.  1473. 

B.  Marcelli  pape.  (IG.  Jänner.) 

Marchardus  claudus. 

C.  Antoniy,  mon.  (17.  Jänner.) 

Heinricus  auf  dem  obern  Prant.  —  Ursula  neptie  Koler 
obiit  81°. 8 

D.  Prisce,  virg.  (18.  Jänner.) 

Obiit  Otto  Herrant.  Kunegundis  uxor  sua.  —  Geor- 
gius  filius  Comawsz. 

E.  —  (19.  Jänner.) 

Leonbardus  der  Sneiderin  Sun.  —  (pag.  2)  A.  d.  mille- 
simo  quingentesimo  duodecimo  xiiii.  Kai.  Februariy  obiit  reli- 
giosus  vir  Pangracius,  senior  pbr.  et  mon.  monasterii  Lam- 
bacensis.9  Eodem  anno  et  die  obiit  fr.  Agapitus,  pbr.  et  mon. 
in  Kremsmunster. 10 

F.  Fabiani  et  Sebaatiani  mart.  (20.  Jänner.) 

Obiit  Katharina  Fulslynn.  —  Vlricus  Pastler.  —  Obyit 
Wernhart  Pynter,  Pfiüentner  hye  a.  d.  1429.  —  Vlricus 
Vogelhuber  presb.11 

G.  Agnetis  virg.  (21.  Jänner.) 

Jacobus  Cholbel.  —  Obiit  Elyzabeth  Syngerin  im 
Mulpach.  —  Obiit  Margaretha,  vxor  Kyliani  1473. 

A.  Vincenciy  mart.  (22.  Jänner.) 

Leublinus,  famulus  domus.  —  Elyzabeth  Sporynn  am 
Griezz.  —  Obiit  Vlricus  Paulser,  pater  Berngeri  hospitalarij. 
Item  et  fere  post  octo  dies  post  Vincencium  obiit  mater 
eius  Yringardis  et  soror  eius  Elyzab.eth  etc.  —  Obiit  Janns 
am  Prunn  sine  sacramentorum  percepcione  1487.  —  A.  d. 
milleBimo  quingentesimo  vndecimo  obiit  honorabilis  dominus 
Hainricus  Glükh,  canonicus  huius  ecclesie,  sepultus  sub  se- 
cundo  lapide  in  capella  sancti  Hainrici  in  die  Vincenciy.'2 

B.  —  (23.  Jänner.) 

Stephlinus,  puer  Vlrici. 
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C.  Thymothei  apostoli.  (24.  Jiinner.) 

Obiit  Hermannus  cocus,  famulus  domini  de  Werns- 
perch.  —  (pag«  13)  A.  d.  1515  in  die  sancti  Thimothei  apost. 
obiit  religiosus  pater,  dfis  Benedictas,  prior  monast.  Lam- 
bacensis. 

D.  Conuersio  sancti  Pauli,  di.  va.  (25.  Jänner.) 

Viricus  Vetschel  obiit.  —  Obiit  dns  Dietricus.  —  fyll 
puer  Stephani  im  Hasenperg.  —  Obiit  dns  Laurencius,  pbr. 
mon.  monast  in  Seytenstcten,  confr.  noster.  1488. 13  —  Obiit 
Erhart  Hewsl.  —  Item  dns  Dietricus  sacerdos.14  —  Paulus 
Perman  obiit  1580. 

E.  Policarpi  mart  (26.  Jänner.) 

F.  —  (27.  Jänner.) 

Kunigund  uxor  Haidung.   Item  Jokel  Grodler. 

G.  Octava  Agnetit  virg.  (28.  Jänner.) 

Chunigund  Sheuberin  obiit.  —  Item  Margareta  im 
Stainach  obiit.  —  Leonardus  filius  Cristani  Hering.  —  Obiit 
Pangraeius,  filius  Cristani  in  Haszenperg, 

A.  Valerij  episo.  et  conf.  (29.  Jänner.) 

Katherina  filia  Vlrici  im  Trätenpach.  —  Item  Hensl 
filius  Renner. 

B.  —  (30.  Jänner.) 

C.  —  (31.  Jänner.) 

Obiit  Viricus  de  Hag,  frater  domini  Guntheri  hospi- 
talarii.15  —  Obiit  dns  Guutherus  de  Hag,  hospitalarius,  a.  d. 
m°.  ccc°.  lxiiij".  Cui  hospitale  collatum  est  a.  d.  m°.  ccc°.  xxv. 
Qui  domum  seu  granarium  circa  pistrinum  a.  d.  m°.  ccc°.  xlij0 
construxit. 

D.  Kai.  Februar.  Brigide  virg.  (1.  Februar.) 

Obiit  Wernhart  im  Kewt.10  —  Obiit  Anna  uxor  tex- 
toris  in  dem  Stajnach.  —  Obiit  Johannes  filius  Georgij  mo- 
litoris.  —  Elizabet  Chunig  de  Chäf(?).  —  Fridericus  et 
omnes. 

E.  Purifloacio  s.  Marie,  di.  va.  (2.  Februar.) 

Erasmus  de  Nissa,  canonicus  huius  ecclesie,  s.  Theol. 
doctor,  recusauit  acceptare  decanatum.   Obiit  2.  Februariy 
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141<J.n  _  Obiit  im  Erlach  Chfinrat.  a.  d.  1427°.  —  Chun- 
rat  Seusel  obiit.  —  Margareta  Hewslynn.  —  Margareta 
Zuzmanin. 

F.  Blasiy  episc.  di.  va.  (3.  Februar.) 

Dyetricus  Wurczer  obiit.  —  Thomas,  filius  Schefer 
submersus.  —  Johannes  Pastler  obiit.  —  Otto,  famulus  huius 
domus.  —  Item  Katherina  et  omnes. 

G.  —  (4.  Februar.) 

Obiit  Kunegundis  Krenczlin.  —  Obiit  Katherina  uxor 
Hainrici  Khnolczer  a.  d.  1423.  —  Obiit  Agnes  uxor  Johan- 
nis Pfleger  auf  dem  Turn.  —  A.  d.  1475  obiit  reverendus 
pater  et  dns,  dns  Georgius  de  Schaumberg,  episcopus  quou- 
dam  Bambergensis. 

A.  Agathe,  virg.  et  mart.  (5.  Februar.) 

Anna,  filia  Heinrici  im  Pyrn  a.  d.  1432.  —  Anna,  filia 
molendinatoris.  —  Obiit  Johannes  Fewchtschachen  auf  dem 
Prant. 

B.  Dorothee.  virg.  (6.  Februar.) 

Obiit  Chünzl  Renner  1473.  —  Mertlin  an  dem  Pach 
et  filius  Johannes  et  Michahel  filius  suus. 

C.  —  (7.  Februar). 

Obiit  Kunegundis  uxor  Pastler.  —  A.  d.  1553  obiit 
honorabilis  dns  Maximiiianus  Priens,  quondam  canouicus 
huius  ecclesie  et  sepultus  apud  diuum  Florianuni  in  cireuitu. 
—  (pag*  13)  A.-d.  1518  obiit  fiouorabilis  dfis  Andreas  Paum- 
gartner,  senior  canonicus  huius  collegij  dominica  sexagc- 
sima,  que  fuit  septima  mensis  Februarij.19 

D.  —  (8.  Februar.) 

Margareta  filia  Täg.  —  A.  d.  1622  'den  8.  Februarij 
sein  3  Söhnen  vor  mit  dag  gesehen  werden. 

E.  —  (9.  Februar.) 

A.  d.  1509  obiit  Mathes  am  Singerskogl,  qui  propter 
incendium  factum  circa  collegium  nostrum  dedit  ad  refor- 
mandam  et  edificandam  ecclesiam  beate  Virginia  in  hoc 
loco  sexaginta  duo  talenta  denariorum:  cuius  anima  deo 
viuat. 

Archiv.  Bd.  LXX1I.  I.  Hälfte.  7 
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F.  Scolastice.  virg.  (10.  Februar.) 

Magister  Hainricus  obiit,  et  vxor  sua  Dymudis.  — 
Hainricus,  pater  Herlini  et  Ohunrat  filius  suus  intrendpaht 
(sie)  obiit  et  Chunigund  filia  Chiinradi  ibidem.  —  Marga- 
reta, uxor  tornatoris.  —  Obiit  Jacobus  Sawmer  de  Lüenczen. 
—  (pag.  10)  A.  d.  1570  feria  sexta  post  cinerum  obiit  re- 
verendu8  pater,  dns  Eustachius  Taffner,  ex  Judenburg,  Stirus, 
quondara  canonicus  Wiennensis,  inde  postulatus  ad  huius 
ecclesie  dccanatuin,  rexit  ecclesiam  per  annum  et  dimidium. 
Obiit  ante  confirmacionem.20 

G.  —  (11.  Februar.) 

Petrus  piscator  a.  d.  139(>°.  Anna  tilia  eiusdein.  — 
Obiit  Jeronimus  puer  anno  etc.  nono.21  —  Item  Andreas 
et  Katherina  et  omncs. 

A.  —  (12.  Februar.) 

Obiit  Hainricus  Woizraan.  —  Vlricus  im  Pirn  et 
Chunegundis  vxor,  Fridericus  et  Johaunes  filij  sui. 

B.  -  (13.  Februar.) 

Martinus  filius  Khrener.  —  (pag.  15)  Obiit  a.  d.  1532 
Ydus  Februarij  religiosus  fr.  Florianus,  pbr.  et  mon.  in 
KhrcmsmUnster. 

0.  Valentini  mart.  (14.  Februar.) 

Dorothea  puer  domini  S.  Sophia  Gebhartlinna.  — 
Obiit  Magdalena,  vxor  Griszmayers  am  Ekk.  —  Obiit  Do- 
rothea, dez  Renners  vxor  yiu  Träten pach.  1440.  —  Item 
Hainricus  Horel  obiit  cum  pueris  suis.  —  Item  vmb  Hain- 
reichen dez  Tröppleins  Sun.  —  Hoc  die  obijt  Gilg  Schrai- 
perger  am  Mauszhof  anno  1561.  —  (pag*  14)  A.  d.  1528 
xvi  Kai  Marcij  obiit  religiosus  fr.  Vrbanus,  pbr.  et  mon.  de 
Arnoldstein22  et  in  monasterio  Khrembsmunster  stabilitus, 
ecclesiasticus  sacramentis  rite  premunitus. 

D.  —  (15.  Februar.) 

Obiit  Katherina  vxor  Reichharter  a.  d.  1405.  —  Helmel 
Vischer  ym  Gersten  1435.  —  Obiit  dns  Conradus,  pbr.  mon. 
profe8sus  raonasterii  Lambacensis  a,  d.  1489.  xiii  Kai.  Fe- 
bruarij (20.  Jänner),  confr.  noster.  —  (pag.  2)  A.  d.  1513. 
XV.  Kai.  Marcij  Johannes,  prb.  et  mon.  prof.  in  Khrembs- 
munster obiit. 
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E.  Juliane  virg.  et  mart.  (Iß.  Februar.) 

Chunradus  piscator.  Johannes  piscator,  frater  suus 
Hertel.  —  Gcdrudis,  puer  Chunradi  Rüste).  —  Obiit  Steph- 
linus  sutor  leprosus.  —  Obiit  Jeckl  Möszl.  —  Item  Kündlin 
in  dem  Tradenpach.  Katrina  obiit,  et  soror  sua  Margareta 
cum  puero  eiusdem.  —  Obiit  Jobannes,  filius  Chunradi  in 
dem  Pyren.  Obiit  Chunradus,  famulus  Chunradi  in  dem 
Pyren.  Obiit  Chunradus  Mulinauer.  —  Obiit  Vdalricus  in 
Aschach.  —  Obiit  dns  Jeronimus,  mon.  et  pbr.  in  Krembs- 
munster,  confr.  noster,  1487.  —  (pag.  15)  Obiit  a.  d.  1532 
XIV.  Kai.  Marcij  fr.  Conradus,  conuersus  monast.  in  Khrems- 
mun8ter. 

F.  —  (17.  Februar.) 

Christina  in  Hasenperg.  —  Leublinus,  filius  coci  et 
Johannes  der  Chadner.  —  Obiit  Georius,  pbr.  et  mon.  monast. 
Chrembsmunster.  —  Johannes  an  dem  Haberezbüchel  obiit. 

G.  —  (18.  Februar.) 

Obiit  Salmey,  vxor  Pukhensteig  a.  d.  1406.  —  Alchai- 
dia  im  Hasenperg  et  Johannes,  famulus  istius  domus. 

A.  —  (19.  Februar.) 

Hainricus  Wagner.  —  Katherina  des  Clemmen  Swcster. 
—  Obiit  Christina,  mater  Conradi  Lauer  1494. 

B.  —  (20.  Februar.) 

Obiit  Fridericus  im  fiern  a.  d.  1407.  Et  eodem  anno 
fuit  magna  pestilencia  per  multas  partes  mundi,  que  cepit 
a.  d.  m°.  cccc°.  vi°.  In  quibusdam  tarnen  partibus  cepit  ante, 
in  quibuB  eciam  post  hoc  tempus  et  durauit  duobus  annis 
fere  singillatim  in  diuersis  partibus,  ita,  quod  nunc  ibi,  nunc 
ibi  regnabat  magis  et  minus  secundum  qualitatem  aeris,  loci 
et  presortim  prout  deus  altissimus  ordinabat  etc.  —  Obijt 
Wölfl,  inquilinus  am  Kolhoff,  1489.  —  Hac  die  obiit  hono- 
rabilis  fr.  Andreas  Aracher,  sacerdos  professus  monast.  sancti 
Nicolai  in  Rottenman,  cuius  anima  deo  uiuat,  anno  Christi 
partus  M°  d.  iii.23 

C.  —  (21.  Februar.) 

Obiit  Heinricus  Tobhachkel.  —  Item  Katherina  filia 
Koler. 

7* 
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D.  Kathedra  sancti  Petri.  (22.  Februar.) 

Hertel  Phister,  Elysabet  uxor  sua,  Andreas  filius  suus, 
Katherina  tilia  sua.  Agnes  tilia,  Johannes,  Heinricus,  Mieha- 
hel  filii  primorum.  —  Anna  Symonis  Vischer  1489.  —  Item 
Nicolaus,  Georius  pueri  Vlrici  domicelli  cum  tilia  Scheurinne. 

—  Obiit  honorabilis  vir  Valentinas  Liebenknecht  de  Pruckh, 
canonicum  huius  collegii  a.  1514.21 

E.  Vigilia.  (23.  Februar.^ 

Jekel  Wültz  obiit,  Elyzabeth  vxor  eius,  et  Elyzabeth 
filia  eius.  —  Obiit  dns  Johannes  Strobel,  canonicus  huius 
collegij  a.  1502.24  —  Item  Wernhardus  Hacndel  et  Gysla 
vxor  et  Erhard u 8  filius.  —  Katherina  filia  Jeklini. 

F.  Mathye  apost.  di.  va.  (24.  Februar.) 

Obiit  Christofer,  puer  Vlrici  iunioris  Lauer  im  Piern. 

—  Heinricus  filius  Chunradi  piscatoris  obiit.  —  Chunradus 
Pemauzel.  —  Item  Chuuegunt  Keychartin.  —  Obiit  dns 
Oswaldus,2'3  pbr.  et  mou.  in  Krembsmunster,  confr.  noster 
a.  d.  1480. 

G.  —  (25.  Februar.) 

Item  Chunradus  Schreppfel  et  Alheidis  uxor  sua.  — 
Item  Jeutla,  vxor  Vroundinst  obiit.  —  Obiit  Margareta  vxor 
des  Mairs  ze  Altenspital,  filia  Wolfhardi  ze  Mitterweng, 
a.  d.  1407".  Item  Johannes,  filius  eius  et  Ursula  filia  eius- 
dem  et  Magdalena  filia  eius;  item  Georgius  filius  eius; 
item  Hainricus  et  Chunradus  filii  eiusdem.  —  A.  d.  m".  cccc". 
xlmo  hac  die,  que  fuit  sexta  feria  ante  Oculi  circa  horam 
terciam  post  meridiem  obiit  reverendus  pater  et  dns,  dns 
Fridericus,  episcopus  quondam  Bambergensis,  de  Aufsezz, 
in  choro  huius  ecclesie  sepultus.27 

A.  —  (20.  Februar.) 

Heinricus  dictus  Plcykolben.  —  Obiit  Virich  Knöpfer 
a.  d.  1421.  —  A.  d.  1476  dns  Andreas  Stadler,  canonicus 
huius  ecclesie  et  plebanus  in  Kirichdorff,  per  quemdaui 
sacerdotem,  cooperatorem  diuinorum  in  dote  sua  heu  misera* 
biliter  occisus  est;  euius  anima  in  pace  quiescit. 

B.  —  (27.  Februar.) 

Vlricus  ü lins  Heinrici  Howerlini  obiit.  —  Item  Ge- 
wolfus  tornator,  uxor  Chunegundis,  filia  sua  Chunegundis, 
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filius  suus  Viridis.  —  Item  Heinricus  Lfttschir,  filius  suus 
Heinricus;  itera  filius  Nicolaus,  filia  sua  Christina,  tilia  sua 
Elizabeth.  —  Item  Viridis  Poslar  obiit;  fiilia  sua  Katherina. 
—  Item  Gunthers,  filius  suus  Andreas  et  Barbara  filia  eius. 

C.  —  (28.  Februar.) 

Obiit  Christina,  mater  Wolfgangi  a.  quadringentesimo 
4°.  —  Dietrici  Herl  awz  dem  Hasenperg,  Gedrudis  vxor 
eius  cum  pueris  eoruui. 

D.  Leonis  pape.  (1.  Martii.) 

Obiit  Elizabeth  Moszlin. 

E.  Kai.  Martii.2s  (2.  Miirz.) 

Otto  molendinator  obiit.  Chuncgundis,  Katherina,  Mar- 
gareta, Dvmudis  filiarum  eius,  Johannis,  Hermanni  filiorum 
eius.  —  VII,  Heinricus,  filij  Ilertlini  im  Dretenpaeh.'2l)  — 
Obiit  Otto  filius  pellificis  a.  d.  etc.  24.30 

F.  Chunegundis  virg.  et  regine  obitus.  iß.  März.) 

Haynreich  Tayg.  —  Margareta  obiit,  aduena.  —  Obiit 
dös  Petrus,  pbr.  et  mon.  prof.  monast.  in  Krembsmunster, 
confr.  noster  a.  1484.31 

G.  -  (4.  März.) 

Katerina  der  GüfFerin  Tochter.  —  Katherina  filia  Grisz- 
mayer  am  Eck.  —  Obiit  Elyzabeth  Reyfferin. 

A.  —  (5.  März.) 

Obiit  Elyzabeth  filia  Jacobi  im  Piern  a.  d.  140;")".  — 
Margareta  vxor  Ekhardi  coci.  Obiit  Ekhardus  cocus,  ianiu- 
lus  huius  domus.  —  Hac  die  a.  1510  obiit  honorabilis  vir, 
dns  Stephanus  Khanirc r,  qui  in  hoc  eollegio  ad  viginti  ac 
ultra  annos  deo  capellanus  extitit,  cuius  corpus  ante  altare 
sancti  Floriani  sepultum  est,  anima  vero  ad  deum  rodijt. 

B.  —  (6.  März.) 

Item  Ortel  auf  der  Farichleyten  obiit.  —  Item  Fride- 
ricus  dictus  Fawlpiern.  —  Obiit  Anna,  vxor  Johannis  im 
Pyern  a.  d.  etc.  62. 32  A.  d.  1514  obiit  revereudus  pater  dns 
Paulus,  abbas  monast.  Lambacensis.33 

C.  Perpetne  et  Felicitatis.  (7.  März.) 

Obiit  Christina  uxor  Chicner  a.  d.  1400.  —  Item  Gc- 
boltus  Truchsen  obiit  et  pueri  Pctri  pistatoris  Chunradus 
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et  Petrus.  —  Obiit  Heinricus  Fidler  a.  etc.  68,  qui  domuiu 
suam  legauit  doraui  nostre  circa  crucem,  ubi  ascenditur  ad 
Prannt.34  —  Obiit  Vlricus  filius  Nikellini  an  dem  Steg.  — 
A.  d.  1490  obiit  dös  Anthonius,  pbr.  et  mon.  prof.  monast. 
in  Krembsmünster,  confr.  noster.  —  A.  d.  1514  obiit  pater 
Johannes,  senior  pbr.  et  mon.  prof.  in  Krembsmunter.35 

D.  —  (8.  März.) 

Christina  filia  Keppel  in  dem  Ilazenperg.  —  Obiit  Chri- 
stina filia  Proks  inschoch  (sie)  am  hohen  Prant. 

E.  —  (9.  März.) 

Obiit  Johannes  im  Pyern  a.  d.  etc.  62. 36  —  Item  Geo- 
rius  Schuestl. 

F.  —  (10.  März.) 

Chunradus  Scheuwer  obiit  an  aller  man  Vaschang  Tag. 
—  Nota.  Hac  die,  que  fuit  sabbatum  ante  Oculi  consecrata 
sunt  duo  altaria,  videlicet  omnium  Sanctorum  et  s.  Marci 
in  cireuitu  superiori  per  reverendum  dominum  Fridericum, 
quondam  Bamberg,  episcopum  a.  d.  m°.  cccc°.  xxxvi°. 

G.  —  (11.  März.) 

Obiit  Chunradus  Smukh  a.  d.  1402.  —  Obiit  Hainricus 
Elsendorffer,  ciuis  in  GrStz,  alias  dictus  Ameldrosch  ab 
vxore  a.  d.  m°.  cccc°.  vij°.  Nota.  Hac  die,  que  fuit  dominica, 
qua  cantatur  Oculi  dei  mei  consecrata  tria  altaria,  videlicet 
altare  prope  ambonem,  quod  fuerat  beati  Bartholome!,  nunc 
autem  ss.  Petri  et  Pauli,  Bartholomei  et  omnium  aposto- 
lorum;  altare  s.  Stephani  et  Laurencij  prope  capellam  beate 
Katherino,  et  altare  s.  Michahel  et  omnium  Angelorum  in 
capella  s.  Heinrici  per  supradictum  reverendum  patrem,  do- 
minum Fridericum  olym  Bamberg,  episcopum  a.  d.  m°.  cccc". 
xxxvj°. 

A.  Gregory  pape.  (12.  März.) 

Margret  filia  Leupoldi  Baberis  obiit.  Item  Magdaleua 
eeiam  filia  sua,  Chunegundis  eciam  filia  sua.  —  Gerdrudis 
Pßlschin.  Obiit  dns  Hermannus  Peer  de  Chulmach,  senior 
canonicus,  qui  a  prineipio  hospitale  nouum  construxit  circa 
Teyhl 17  et  multa  vtensilia  in  lectisternis  et  alijs  ad  hoc  de- 
dit.  a.  1494.;^ 
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B.  -  (13.  März.) 

Alhaidis,  Suzinne,  Wolhardus,  Chunradus,  confratres 
domus.  Jcutte,  Ottonis,  Vlrici.  —  Katherina  vxor  Smawser. 
—  Georius  tilius  Chunradi  piscatoris  et  Margareta  mater 
eius.  —  Chunrat  piseator.  Thomas  tilius  Jacobi  piseatoris 
et  Johannes  frater  eius. 

C.  -  (14.  März.) 

Chunradi.  Ottonis.  —  Johannes  cainpanator  obiit  pie 
memorie.  Obiit  Heinricus  Reychel. 

D.  —  (15.  März.) 

Heinricus.  Jevtta.  —  Obiit  Reichinul  Lauerin.  —  Obiit 
Dyetwein  Pfeiffer  a.  d.  1408.  Petrus,  eciam  Petrus  et  Eli- 
zabet. 

E.  Aprili«.  (16.  März.) 

Perchta.  Kudolfus.  Wolhardus. 

F.  Gerdrudis  virg.  (17.  März.) 

Heinricus  tilius  Heusei  obiit.  Chunradus  Heusei.  — 
Vll  Leidenfrost  tilius,  puer  noster.  —  Christannus  tilius  an 
der  Mül.  —  Obiit  Johannes  Mayer,  pater  Andree  auf  dem 
Mewszerhof.  —  Item  Jonslein  des  Sunds  Sun.  —  Item  Jo- 
hannes puer  dez  Hainczleins  ym  Pyern. 

G.  —  (18.  März.) 

Jacobus  dietus  Chrenezel.  Obitus  et  Vlrici  tilii  sui.  — 
Item  Henslinus  imtrendpach,  ob.  et  Agnetis  sororis  sue.  — 
Niklas  Chint  Chunczel  an  der  Mül.  —  Georgius  Möszel. 

A.  —  (19.  März.) 

Chuuczl,  tilius  Jacobi  im  Piern.  —  Thomas,  tilius  Ja- 
cobi piscatoris  et  Johannes  frater  eius.  —  Barbara,  tilia 
Katzeustainer.  —  Obiit  venerabilis  pater,  dns  Heinricus 
Lanng-  de  Seszlaeh,  decretorum  doctor  etc.,  canonieus  huius , 
collegij,  hora  quasi  nona  post  meridiem  a.  lvij"  sabbato  sci- 
licet  ante  domiuicam  Oculi,  cuius  anima  in  paco  requiescit.35» 

B.  —  (20.  März.) 

Obiit  Heinricus  hospitalarius  a.  d.  m°.  ccc°.  xx"  in  die 
Palmarum.40  Dietriei.  Jevte.  Friderici.  —  Obiit  Kathe- 
rina,  vxor  Möszel  im  Haszenperg.  —  (pag.  2)  A,  d.  mille- 
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aimo  quingentesimo  quinto  xiii.  Kai.  Aprilis  obiit  reveren- 
dus  in  Christo  patcr  et  dfis,  dns  Georgius,  olim  abbas 
monast.  in  Krembsmunster,  cuius  aninia  deo  viuat.*1 

C.  Benedicti  abbatis.  (21.  März.) 

Otto.  Alhait.  Vlricus  puer.  Chunradus.  —  Item  ein 
Chindlein  des  Hergen  Jakl  am  Hof  a.  d.  1426.  —  Obiit 
Heinrieu8  Prunner.  —  Obiit  dns  Philippus  Plick,  canonicum 
senior,  qui  fundauit  Salve  regina  per  quadragesimam  can- 
tandum  1488.42  (pag.  2)  A.  d.  m".  vc  deeimo  obiit  religiosus 
pater  Leonhardus  IIolczl  de  Waidhoffen,  vnus  ex  senioribus 
pbr.  et  mon.  monast.  Seyttenstetten,  XII.  Kai.  Aprilis.43 

D.  —  (22.  Marz.) 

Obiit  Dorothea  vxor  Mßgerlini  a.  d.  1401.  —  Obiit 
Vlricus  Prewftr,  famulus  huius  domus.  Katherina  vxor  eius 
a.  d.  1422.  Obiit  Heinrieus  dictus  Khnoltzßr  a.  d.  1423. 
Item  Katherina  vxor  eius. 

E.  -  (23.  März.) 

Obiit  Kathorina  filia  Knwpfer. 

F.  —  (24.  März.) 

Michahel  filius  Mawsermayr.  Item  Agatha  filia  Andree 
im  Mawszermayer.  —  Obiit  Vlroich  Gueffer. 

G.  Annanciacio  s.  Marie,  di.  va.  (25.  März.) 

Katherina  vxor  Johannis  officialis  am  Guffersperg,  11 
et  Johannes  pueri  eius.  —  Cristofferus  des  Mägarleins  Chint. 
—  Obiit  Margret  des  Sehrechken  Tochter.  Item  Alexius 
filius  eius. 

A.  -  (26.  März.) 

Vlricus  filius  Gueffer.  —  Egidius  puer.  Otto  puer.  — 
A.  d.  1400  obiit  dns  Andreas  Ernhauser,  canonicus  senior 
huius  collegij,  in  capella  s.  Heinrici  et  s.  Kunegundis  sub 
lapide  secundo  sopultus.41  A.  d.  1522  obiit  vcnerabilis  dns 
Egidius  Gstöttner,  qui  extitit  huius  collegii  sacellanus  ad 
annos  forme  40;  cuius  anima  requiescit  in  pace.  —  (pag-  14) 
A.  d.  1522,  26.  die  Marcij  obiit  religiosus  pater  Johannes, 
prior  monast.  Lambacensis. 
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B.  Resurrectio  domini.  Rudberti  episcopi.  (27.  März.) 

Obiit  Chunrat  Haidung.  Margareta  vxor  eius.  —  Steffi, 
Thomel  filii  Vlrici  am  Pach.  —  Obiit  Leonhart  puer  Hyr- 
renlini.  —  Vlreich  Huter  ad  8.  Leonhardum45  a.  d.  etc. 
lviiijV«  —  Obiit  Cristina  Knüeain  1480. 

C.  —  (28.  März.) 

Chunrat  im  Piern  obiit.  Item  Elyzabeth  tilia  eiusdem 
Chünradi.  Item  Chunegundis  filia  eiusdem.  Item  Katherina 
tilia  eiusdem.  —  Elizabet  filia  Chranczlini  von  Peilstain  et 
Egidius  frater  eius.  —  Heinricus  filius  Wolhardi  im  PIr 
et  Chunigundis  vxor  eius. 

D.  —  (29.  März.) 

Chunradus  filius  Baberi  obiit  in  die  Palmarum.47  Kün- 
lein  Puckel  Jorgen,  (sie.)  —  A.  d.  1557  obiit  venerabilis 
dns  Johannes  Pezig,  huius  collegij  canonicus,  cuius  anima 
requiescat  in  pace.  —  (pag.  15)  A.  d.  1504  uigesima  nona 
die  Marcij  obiit  fr.  Sigismundus,  pbr.  et  mon.  prof.  in 
Krembsmunster.^ 

E.  —  (30.  März.) 

Qlsla  et  Agnes  filie  der  Pernauslin  et  Gisla  mater 
earum.  Nicolaus  filius  Heinrici  LftchSr.  —  Georius  Tayg. 
1467.  Hac  die  a.  d.  1434  positus  est  lapis  primus  pro  ca- 
pella  noua  in  cymiterio  edificanda  per  reuerendum  patrem 
et  dominum,  dominum  Fridericum  quondam  Bamberg,  episc. 

F.  —  (31.  März.) 

Obiit  Hainricus  Czawnfuchs  a.  d.  mw.  cccc".  xxvii".  — 
Obiit  Johannes  Sutor,  vittricus  ecclesie  a.  1435  cum  VI  pue- 
ris  cum  omni  parentela  sua  etc.  —  Katerina  filia  der 
Möstlin  et  Margareta  der  Löfflerin  Tochter  obierunt.  — 
(pag.  14)  A.  d.  1521  Heinricus  senior  monast.  Seyttenstetten 
priedie  Kai.  Aprilis  obiit. l!» 

G.  Kai.  Aprilis.  (1.  April.) 

Obiit  Petrus  filius  Conradi  Lauer.  —  Hac  die  positus 
est  primus  lapis  in  choro  1432. 

A.  —  (2.  April.) 

Fridericus  Nwzzer.  —  Obiit  Elyzabeth  vxor  Petri 
Scheyner  im  Haszenperg.    Item  tres  pueri.  —  (pag.  15) 
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A.  1509  quarto  nonas  Aprilis  obiit  fr.  Benedictas,  pbr.  et 
mon.  niona8t.  Lambacensis. 

B.  —  (3.  April.) 

Item  filia  Jacobi  procuratoris  domini  mei  Chunegundis 
obiit.  —  Item  Elyzabeth  vxor  Vlrici  am  Puch.  —  Item 
Conradus  filius  Andree  auf  dem  Mewshof.  —  Obiit  Petrus 
Ruezhaymer,  prof.  monast.  in  Chrembsmünster,  pbr.M1 

B.  Ambrosij  episc.  (4.  April.) 

Albertus  Lengenveld,  pater  Vlrici  decani  eiusdem  Ho- 
minis obijt  a.  1408. 

D.  —  (5.  April.) 

A.  d.  1477  obiit  Jobannes  calefactor  buius  domus,  qui 
testatus  est  et  dedit  duo  talenta  denariorum,  ut  in  litera 
mortuorum  annuatim  inscribatur  usque  ad  decem  anno 8. 

E.  —  (6.  April.) 

Johannes  filius  Rauebschar  obiit.  —  Item  Elyzabeth 
Scheynnerin. 

F.  —  (7.  April.) 

Item  Chunradus  Pystor  noster  et  pueri  sui  Heinrieus 
et  Vllinus. 

G.  —  (8.  April.) 

Alhayt  Knewzzlin.  Item  Gedrawt  VÖterlynn  ir  Swester. 

—  Obiit  Vlreich  Mösl,  Weudl  vxor  eius;  a.  d.  1421  obiit 
vir,  vxor  vero  ante.  —  Obiit  Katherina  filia  Chunradi  an 
der  AIul  a.  d.  etc.  xxij0.51  Obiit  Chunrat  Herczog  am 
Moszerling,  Cristina  vxor  eius  cum  quatuor  pueris.  —  A.  d. 
1486  obiit  Stephanus  Calceator,  qui  aliquot  anuis  habuit 
prebendam  in  domo  nostra.  Idem  donauit  nobis  domum 
suam  cum  fundis  eius,  que  vendita  fucrat  xlvj  tal.  d.  Item 
de  eodem  xvj  flor.  vngar.  et  vj  tal.  d.  percepimus. 

A.  Marie  Egypciace.  (0.  April.) 

Christina  filia  Schustlini.  —  Fridreich  Tekol  am  Ekk. 
Elyzabeth  vxor  eius,  des  Jansen  am  Pach  Vater  vnd  Müter 
sind  gewesen.  —  Obiit  Katheriua  Hyltgramin  a.  etc.  xlviiij".v* 

—  Obiit  dns  Lucas,  vicarius  ecelesie  tilialis  in  Gersten  in 
nocte  dominice  resurreccionis.53 
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ß.  —  (10.  April.) 

Obierunt  Chunradus,  Johannes,  Petrus,  Nycolaus,  Viri- 
dis tilii  Chrener. 

C.  —  (11.  April.) 

Heinricus  filius  Valenteinner.  —  Itera  Nicolaus  filius 
Wulczen.  Katherina  et  Jacobus  pueri  Chrofphär.  —  A.  d. 
etc.  lxmo  hac  die,  que  tunc  erat  dies  sacratissimus  parasceves, 
obiit  magi8ter  Conradus  de  Kroylszheim,  huius  ecclesie  ca- 
nonicus,  plebanus  ad  s.  Laurencium,  hora  quasi  sexta  post 
meridiem.5* 

D.  —  (12.  April.) 

Item  Margareta  filia  Reschlini  obiit. 

Elyzabeth  des  jungen  Gözel  Sweter.  —  Jacobus  pisca- 
tor  et  Chunegund  vxor  eius  et  Johannes  et  Thomas  filii 
eius  et  Jacobus  inquilinus  eius.  —  Obiit  Katherina,  soror 
Vdalrici  Trechszel. 

E.  —  (13.  April.) 

Elyzabeth  Tröpplynn,  vxor  ipsius  Pukhensteig.  — 
Känegund  filia  Jacobi  im  Rßwt.  —  Sophia  vxor  Wolhardi 
aus  dem  Hozenperg,  et  Margareta  et  Salmci  tilie  eius,  et 
Margareta  Sterninn,  et  Vlricus  Chnöll  et  Vlricus  Ruzinan. 
—  Obiit  Anna  Kolerin,  hospita  1485. 

F.  Tyburcij  et  Valeriani.  (14.  April.) 

Dominus  Jacobus  obiit.  —  Item  Hainricus  inolendinator. 
Heinricus  filius  eius,  Katherina  filia  sua,  vxor  Wernhori  in 
tem  Gereut. 

G.  -  (15.  April.) 

Katherina  Singerin.  —  Item  obiit  Stephanus  Stadnecker. 
(pag.  3)  Dns  Wenczealaus  Krancker  do  Welsz,  Altarista 
altaris  omnium  Sanctorum  in  ecclcsia  s.  Stephuni  in  Wyenna, 
legauit  nobis  et  ecclesie  nostre  calieem  satis  ponderosum  et 
librum  matutiualem  pro  horis  tantum  diccndis.  Hic  obiit 
feria  tereia  in  ebdoinada  Pasche,  que  fuit  in  crastiuo  Ti- 
burcij  et  Valeriani  a.  d.  14G0. 

A.  —  (16.  April.) 

Obiit  Geisel  Sterninn.  —  Obiit  Johannes  portulanus. 
1477.  —  Elyzabeth  vxor  Herrantlini  obiit. 
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B.  —  (17.  April.) 

Elszlein  des  Otleins  Tüchter  awsin  Prentelhäwsz.  — 
Hat*  die,  quo  erat  vigilia  Pasehe  obiit  venerabilis  pater,  dns 
Burchardus  de  Herremberg,  decanus  eeclesie  Patauiensis 
a.  etc.  02.  Idem  dedit  nobis  duos  Codices  ad  librariam." 
—  Nota.  A.  d.  1489  per  decanum  et  capitulum  capitulariter 
conclusuni  est;  quod  omni  anno  semel  in  dominica  Quasi- 
modogeniti  oportunitate  racionali  tarnen  salua  peragatur 
anniuersarius  cum  vigilijs  dicendis  de  sero  et  de  mane  feria 
secunda  cum  officio  Requiem  decantando,  et  quilibet  eano- 
nicorum  et  sacerdotum  huius  eeclesie  legat  missam  pro  Sa- 
lute omnium  antecessorum  et  benefactorum  huius  collegij, 
quorum  nomina  in  hoc  kalendario  mortuorum  annotata  sunt, 
qui  singulare»  non  habent  peractiones. 

C.  —  (18.  April.) 

D.  Leonis  noni  pape.  (19.  April.) 

Obiit  Johannes  Reychel,  canonicus  huius  eeclesie  a.  etc. 
lij°  post  mediam  noctem.™  —  Eadem  hora  obiit  Anna  vxor 
balneatoris  Vlrici.  —  Margareta  et  Heinricus,  pueri  Johan- 
nis auz  dem  Prant.  —  Obiit  Georgius  Geradtwol.  1477. 

E.  —  (20.  April.) 

Obiit  Cristina  vxor  Stetner.  —  Item  Salmay  die  Pölcz- 
linn,  der  Hewslinn  Müeter  obiit.  —  Item  Katherina,  tilia 
Leupoldi  Babari.  —  Elizabet  et  Chunrad,  pueri  des  Wülcen. 

F.  -  (21.  April.) 

Raepplinus  im  Hascnpcrg.  —  Obiit  Elizabeth  vxor 
Jacobi  Wuclcz.  Obiit  Katherina  vxor  Pöltzl.  —  Obiit  Öfferl 
filia  Schüstel.  Obiit  Cristannus  Häring,  ofticialis  huius 
domus  1474.  —  1555  obiit  Andreas  Grasser,  organista  ad 
annum  ferme  8.  cuius  anima  deo  uiuat. 

G.  —  (22.  April.) 

Johannes  puer  Liendl  an  der  Leitten.  —  A.  d.  1530 
obiit  Khunegundis  vidua  relicta  Chunczen  quondam  an  der 
Pranstat  22  die  Aprilis,  cuius  anima  deo  uiuat  fuitque  ho- 
nesta et  laboriosa.  —  (pag.  10)  A.  d.  1558  die  22.  Aprilis 
infra  3.  et  4.  horam  post  meridiem  obiit  reuerendus  dns 
Rupertus  Schwertner,  ex  oppido  Saluclden,  vallis  Pinczgau, 
huius  venerabilis  collegij  decanus." 
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A.  —  (23.  April.) 

Obiit  Elyzabeth  Hornyun,  mator  Christine  a.  d.  1407. 
—  Obiit  Virici«  am  Prant  a.  d.  1401).  —  Dns  Andreas  Miet- 
man,  canonicus  huius  ecclesie  et  cellelarius.  1477. 5H 

B.  Georgij  mart.  di.  va.  (24.  April.) 

Obierunt  Thomas,  Christina,  Offel,  Anna,  Margareta 
filie  Schüstl.  —  Obiit  Percht  Wurcherin.  —  Obiit  Katherina 
filia  Lüchslynn.  —  A.  d.  1546  obiit  magister  Erasmus  An- 
thoni,  huius  ecclesie  decanus,  cuius  anima  deo  uiuat.50 

C.  Harci  ewang.  di.  va.  Letania  maior.  (25.  April.) 

Obiit  Hanns  Marschalkh  des  Katzenstainer  Prüder 
a.  d.  1429.  —  Item  Vlricus  puer  filius  Chrenczlini  in  Peyl- 
stain.  Et  Agnes  vxor  Heinrici  auz  dem  Peilstain.  —  Obiit 
Humilitas,  mater  Vrbaui  decani  1470.  —  Wolfgangus  Kap- 
hauf,  calceator,  pro  anniuersario  sibi  peragendo  circa  festum 
8.  Georgij  legauit  et  dedit  vaccam  vnam,  de  qua  annuatim 
dari  pro  censu  tenebitur,  qui  eandem  habet,  xxiiijor  d.  pro 
missa  defunctorum  decantanda.  Hanc  vaccam  Erhardus 
carpentarius  ex  nunc  possidet,  qui  talem  censum  singulis 
annis  sohlet,  consimiliter  successores  sui.  1496. 

D.  —  (20.  April.) 

Thömel  filius  Schustliui.  —  Item  Anna  Spetin.  — 
Obiit  Stephan  Czagler  von  Awern,  Anna  vxor  eiusdem.  — 
Petrus  Tantigl.  —  (pag.  2)  Anno  M.  V°.  decimo,  VI.  kal. 
Maij  obiit  fr.  Thomas  Meixner,  pbr.  et  mon.  monast.  Seytten- 
stetten. 

E.  —  (27.  April.) 

Obiit  Hans,  filius  Conradi  Foreleyter.  —  Hac  die  feria 
sexta  post  Georij  a.  d.  1515  obiit  honestus  Lienhardus  Tzaun- 
fux,  civis  in  Swatz,  sed  ex  hac  valle  scilicet  Garssten  oriun- 
dus,  qui  legatus  est  collegio  beate  virginis  nostro  pulcrum 
et  preciosum  clenodium,  war  das  grosz  Bchewern  in  iren 
Fuetrall  vnd  Egkhart  vndern  Huet  hat  sy  pracht.  Cuius 
anima  in  perpetuum  deo  uiuat.  —  Obiit  vxoris  prefati 
Leonardi  Zawnfux  pater  Hanns  Nutz,  Magdalena  vxor  eius, 
Hanns  et  Leopold  filii  et  supradicte  Zawnfux  fratres.  Petiit 
quoque  parentes  et  fratres  huc  inscribi;  quorum  et  quarum 
anime  requiescant  in  sancta  pace.  Amen. 
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F.  Vitalis  mart.  (28.  April.) 

Katherina  lilia  Mosel  obiit.  —  Magna  uxor  Cristani 
im  Tretenpach.  —  Obiit  Magdalena,-  que  uenit  de  Ad- 
münd.  1489. 

A.  d.  1506  obiit  honorabilis  vir  Martinus  Aigner,  per- 
petuatu8  olim  vicarius  in  Sirning,  qui  pro  collegio  nostro 
testatus  est  picarium  argenteum  cum  teetura  et  intus  et  ex- 
terius  beno  deauratum;  cuius  anima  deo  viuat. 

G.  —  (29.  April.) 

A.  —  (30.  April.) 

Obiit  Alhaydis  Marschalkin ,  mater  Gundlochi/10  — 
Katherina  ab  dem  Prant.  —  Elizabeth  Sehallerin.  1486. 

B.  Kai.  Maij.  Philippi  et  Jacobi  apott.  di.  ya.  Waltpurge  virg. 

(1.  Mai.) 

Engelpertus  volucer.  —  Obiit  Stephanus  Steger,  pisca- 
tor  domus,  a.  etc.  lij0.*1 

C.  —  (2.  Mai.) 

Obiit  Chunegundis,  mater  Hainrici  im  Drätenpach.  — 
Obiit  Johannes  Pauchingcr,  hospos  taberne  nostre.  1494. 
—  (pag.  15)  A.  d.  1505  obiit  Vitus  conuersus  prof.  in  Krems- 
munster. VI",  non.  Maij.fi2 

D.  Invencio  s.  Crucis.  di.  va.  (3.  Mai.) 

Obiit  Chunegundis,  mater  Chunradi  im  Drätenpach.  — 
Vlreich  Spyczer,  Elyzabeth  vxor  eius.  —  Mermannus  Chress. 

Sophey  vxor  eius.  —  Jans  Schallers  iiij  Kinder.  — 
Obiit  dns  Ileinricus  Rot  de  Bamberga,  canonicus  huius  col- 
legij  a.  d.  1477."  —  Obiit  Lazarus  Khauczl,  civis  in  Rotten- 
mann. 1494.04 

E.  Floriani  et  soc.  eins.  (4.  Mai.) 

Wölfl  puer  Hainrici  am  Gestett.  —  Elizabet  tilia  Veyal, 
Georius  dictus  Veyal  obiit  in  die  Prothi  et  Jacindi.'15  Vlri- 
cus  frater  Georgij  dicti  Veyal.  —  Obiit  Katherina  vxor 
Conradi  im  Pyrn.  —  (pag.  14)  A.  d.  1522.  4.  non.  Maij  obiit 
religiosus  fr.  Sigismunde,  pbr.  et  mon.  monast.  in  Khrembs- 
munster. 
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F.  Aicensio  domini.  Qothardi  episo.  et  confess.  (5.  Mai.) 

Dymuet  Cecusinn.  —  A.  d.  1459  hac  die  obiit  reveren- 
dus  pater  et  dfls,  dns  Antonius  de  Rotonhan,  episcopus  eccl. 
Bamberg. ,ifi  —  Obiit  fr.  Heinricus  conuersus  et  prof.  monast. 
Larabacensis,  confr.  noster  1496. 

G.  Johannes  ante  portam  latinam.  (6.  Mai.) 

Tbomas  dictus  Herrantel  am  Hof.  —  Erhart  Sng- 
maister.  —  Ortolf  am  Grieß.  Hainrich  der  Lipplin  Chint 
am  Ekk.  Chunegund,  Alhait.  —  Obiit  Katherina  Vliu  1489. 
—  Notandum  est,  quod  homines  huius  vallis  Gerstental  an- 
nuatim  proxima  feria  secunda  ante  diem  Ascensionis  domini 
consweti  sunt  celebrare  festum  sancti  Ottonis  confessoris 
atque  pontificis,  qui  Bambergensi  civitate  canonizatus  est 
.  .  .  vero  festum  ibidem  peragere  videtur  in  crastino  Micha- 
helis  archangeli;  sed  dicunt,  quod  sit  pius  apud  deum  inter- 
cessor  et  segetum  terreque  nascencium  benignus  protector, 
quod  fideliter  credendum  est.  Ideoque  ut  cuneta  huius  vallis 
terre  nascencium  a  grandine  et  tempestate  fauorabiliter  pre- 
fatus  sanetus  Otto  dignetur  custodire,  eius  quoquo  festum 
usque  ad  prefatam  sentenciam  fore  dinoscitur  antieipatum.67 

A.  —  (7.  Mai.) 

Obiit  Georgius  Grodler  a.  etc.  lijV5*  —  Obiit  a.  d. 
1530  honorabilis  et  religiosus  fr.  Laurencius  Veichtner,  prof. 
monast.  s.  Nicolai  in  Rotenman  vij.  die  Maij,  cuius  anima 
deo  uiuat. 

B.  Victorig  mart.  (8.  Mai.) 

Obiit  honorabilis  vir  dns  Steflfanus  Pirchinger,  qui 
aliquando  fuit  vicarius  in  Garssten  et  per  aliquot  annos 
infirraus;  tandem  suseepimus  eum  ad  nos.  Obijt  uero  octaua 
die  mensis  Maij  a.  29."9  Idem  eciam  omnes  Codices  et 
libros  8uos  et  reliquam  collegio  nostro  dedit;  cuius  anima 
deo  in  eternum  uiuat. 

C.  -  (9.  Mai.) 

Obiit  Maister  Vlreich,  der  hye  lange  Czeit  Khoch  ge- 
wesen und  PfrüntnÄr  a.  d.  1427°.  —  Obiit  Petrus  filius  Hein- 
rici  Steger  a.*  d.  1433°.  —  Obiit  Georgius  Komäwsz.  — 
Obiit  Thomas  dictus  Smawszer  a.  etc.  59V»  —  Obiit  dns 
Matheus,  mon.  in  Krembsmunster,  confr.  noster  a.  etc.  1477. 71 
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D.  Gordiani  et  Epymachi.  (10.  Mai.) 

E.  —  (11.  Mai.) 

A.  d.  1490  obiit  dns  Oswaldus  Weyss,  olim  canonicus 
huius  collegij.72 

F.  Nerei,  Achyllei  et  Pancracij.  di.  va.  (12.  Mai.) 

Obiit  Georiu8  filius  Stephani  fabri.  —  Margareta,  filia 
Jacobi  am  Hof  uel  im  Rewt.  Item  Clmnegund,  Chanrad, 
Johannes,  Nycolaus,  Katherina  filii  Jacobi  im  Rewt  vel  am 
Hof.  Item  Jenszlein  filius  des  Veiteis  auff  Polczeszeck.  — 
Item  Margareta  obiit.  —  Fryd  reich  der  Tekel  und  Katherina 
vxor  dez  Jäkleins  Vater  am  Hof. 

G.  Seruacij  episc.  Gandolffi  mart.  Marie  ad  mart.  (13.  Mai.) 

A.       (14.  Mai.) 

MartinuB  filius  Spitznagel  obiit. 

ß.  -  (15.  Mai.) 

Alhaidis  filia  Garronis  obiit  a.  m".  ccc.  xlviiij".  —  A.  d. 
1530,  15.  die  mensis  Maij,  que  fuit  dominica  Cantate,  obiit 
honorabilis  vir  Steffanus  Plueml  de  Moszpurg,  senior  cano- 
nicus  huius  collegij,  qui  missam  legit  et  astans  ambonem 
predicat,  et  inter  predicandum  debilitatus  et  statim  in  habi- 
tatione  obijt,  cuius  anima  deo  uiuat.  Ille  cciam  dedit  pec- 
caiiura  argenteum  intus  deauratum  ad  collegium  nostruiu. 

C.  Kai.  Junij.  —  (16.  Mai.) 

Item  Heinricus  filius  Scheuber  Chunradi  am  Prant.  — 
Item  Georgius  filius  des  Maiers  ze  Altenspital. 

D.  —  (17.  Mai.) 

Obiit  dns  Andreas,  pbr.  et  inon.  monast.  Lambacensis 
1495  confr.  noster.7:< 

E.  -  (18.  Mai.) 

F.  Potenciane  virg.  {Ii).  Mai.) 

Obiit  Cristina  filia  Vllini,  et  Dorothea.  —  A.  d.  mille- 
simo  quadringentesimo  vicesimo  primo  hac  die  huius  mensi*, 
scilicet  deeima  nona  mensis  Maij  obijt  reuerendissimus  in 
Christo  pater  et  dns,  dns  Albertus  comes  de  Werthaym, 
episcopus  Bambergen8is,74  fundator  huius  sacri  collegij  seu 
ecclesie  beate  Marie  virginis  in  pede  Piramontis  site.  Cnius 
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anima  cum  Christo  requiescit  in  pace.  Amen.  Anniuer- 
8arium  prefati  reuroi  patris  cum  vigilijs  mortuorum  et  missis 
defunctarum  peragimus. 

G.  -  (20.  Mai.) 

Geuta  vxor  Örtolfi  de  Awen.  —  Heinrieus  filius  Eklini 
sutoris  obiit.  Item  et  Kristina  et  Elyzabeth.  —  Item  Hein- 
rich Smeckenczelten,  qui  fuit  pater  Heinrici  Czaunfuchs. 

A.  -  (21.  Mai.) 

Katerina  filia  Chrell  obiit,  et  Egidius  filius  suus  et  Cri- 
stina  filia  sua.  —  Obiit  Kunegundis  Pinterin  1483.  —  (pag.  14) 
A.  1523.  xij.  Kai.  Junij  obiit  fr.  Kudbertus,  senior  pbr.  et 
mon.  monast.  Khrembsmunster.75 

B.  -  (22.  Mai.) 

Chunegund,  Alhait.  Ortolf  am  Griezz.  —  Heinrich 
der  Lippin  Chint  am  Ekk.  —  Et  Heinrieus  filius  Chunradi 
am  Griezz.   Johannes  puercius.   Item  Vlricus  puer  eiusdem. 

—  Katherina  vxor  Hainrici  des  Paier  Aidem.  —  Elizabeth 
vxor  Heinrici  ze  Winkchel  obiit. 

C.  -  (23.  Mai.) 

Obiit  Elizabeth  filia  Schober.  —  Obiit  Ursula  filia 
Michahelis  Möszel  im  Haszenberg.  —  Obiit  Petrus  filius 
Stetner.  —  Obiit  dns  Jacobus  abbas  in  Kremszmunster  a. 
etc.  liiijV« 

D.  —  (24.  Mai.) 

Obiit  Henricus  filius  Babari.  —  WÖller  Vinklinus  puer 
Sterminj  (sie).  —  Item  Katerina  filia  Chunradi  Babari  obiit. 

—  (pag.  2)  1504  vigesima  quarta  die  Maij  obiit  reuerendus 
in  Christo  pater,  dns  Johannes,  olim  abbas  monast.  Lamba- 
censis,  cuius  anima  deo  uiuat.77 

E.  Vrbani  pape.  (25.  Mai.) 

Dns  Heinrieus  sacerdos,  socius  huius  loci  obiit  a.  d. 
m°.  ccc°.  xlviiij0.  —  Obiit  Thaman  Schreckh  1479.  —  Obiit 
Vlricus  filius  Hyltgram.  —  Obiit  Johannes  Schallor,  cam- 
panator  quondam  huius  ecclesie.  —  Vlricus  Stern  et  Gredel 
filia  sua.  Geysei  Sternin,  Chunradus  filius  eius.  —  Ott  Stern, 
filius  eius.  —  Christel,  filius  Lipi  ceci. 

Archiv.  Bd.  LXXII.  I.  Hüfte.  8 
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F.  -  (26.  Mai.) 

Anna  vxor  Conradi  antiqui  pistoris  1484.  —  Obiit 
Nicolaus,  famulus  vaccarum,  qui  multis  annis  in  domo  nostra 
seruiuit.  1489. 

G.  —  (27.  Mai.) 

A.  d.  millesiroo  quadringentesimo  uicesimo  nono  hac 
die  huius  mensis,  scilicet  xxvij.  die  mensis  Maij  obiit  honora- 
bilis  vir,  düs  Albertus  Eisendorfer,  canonicus  huius  sacri 
collegij,  scilicet  ecclesie  beate  Marie  virg.  in  pede  Piriinon- 
tis,  cuius  anima  requiescat  cum  Christo  in  pace.7s 

A.  -  (28.  Mai.) 

Margareta  Stegerin.  —  Walpurga  vxor  Cristani  pisca* 
toris.   1493.  —  Item  i  puer  Hausen  Mösl. 

B.  Maximini  episc.  (29.  Mai.) 

Obiit  Cri8toferus  Vinster,  plebanus  am  Schekl,  qui 
xii  tal.  d.  ecclesie  nostre  donauit  pro  ornatu  misse  fiendo. 
1484.  —  Obiit  Dietl  des  Sünnen  Sun,  puer.  —  A.  d.  1515. 
2da  t'eria  Penthecosten,  que  fuit  28.  die  mensis  Maij  obijt 
honorabilis  vir,  dns  Simon  Kirchschlager,  canonicus  huius 
collegij,  custos,  organista  et  fundator  perpetue  hebdoma- 
darum  misse,  qui  denique  preciosum  agnus  dei  ecclesie  te- 
status est;  sepultuB  extra  capellam  diui  Floriani.7'' 

C  -  (30.  Mai.) 

Obierunt  Johannes,  Katherina,  Elyzabeth  paruuli  Vllini 
sutoris.  —  (pag.  2)  A.  d.  millesimo  quingentesimo  decimo, 
iii  Kai.  Junij  obiit  venerabilis  pater  Mathias,  olim  prior  in 
Kremsmunster."0 

D.  Petronelle  virg.  (31.  Mai.) 

Chunradus  hospitalarius  pie  memorie  obiit.81  —  Vlricus 
der  Chater,  Elyzabeth  vxor  sua,  Heinricus  tilius  suus.  — 
Agnes  vxor  Rütlini.  Margareta  vxor  Pollonis  de  Aw.  — 
Obiit  mater  Chunradi  Geusel  in  raonte  Pyren.  —  Obiit  dns 
Michael  Zebrer,  huius  collegij  canonicus.  1497;  sepultus 
ante  chorum  coram  ymagine  crucitixi.92  —  Hac  die  anno 
22  obiit  dignissimus  princeps  et  antistes,  reuerendissimus 
Georgius,  dns  de  Lympurg.  semperfrey,  episcopus  Bam- 
bergcnsis,^  infra  VI.  et  VII.  horas,  qui  anno  superiori  vide- 
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licet  21  personaliter  bic  in  nostro  collegio  fuit,  videlicet  in 
sculptura  marmorea  omnibus  generosus;  cuius  anima  per- 
petuo  deo  uiuat.  Venit  huc  douiinica  post  asBumpcionem 
post  completorium  anno  21.  De  mane  feria  2a  legit  missam 
in  capella  s.  Heinrici,  3a  feria  post  prandium  discessit  et 
misit  32  talenta.  —  Obiit  reuerendus  in  Christo  pater  et 
nobilis  dns,  dfis  Johannes  Spindler,  Gärstensis,  deinde  Chre- 
iniphanensis  abbas  et  sacre  caesaree  maiestatis  de  consilijs, 
confrater  ecclesie  Ilospitalensis,  ultima  die  Maij  1600.84 

E.  Kai.  Jnnij.  (1.  Juni.) 

Obiit  Conradus  dictus  Wolff,  tabernarius  a.  1443,  cuius 
anniuersariura  diem  peragimus  cum  vigilijs  et  raissis  de- 
functorum.85  —  Obiit  dns  Leonardus,  pbr.  et  mon.  prof. 
monast.  in  Kremsmunster,  confr.  noster  a.  d.  1488.*6 

F.  Marcellini  et  Petri  mart.  (2.  Juni.) 

Dns  Seyfridus,  mon.  de  Chremsmünster,  procurator  in 
Schachen,  obiit  pie  memorie  et  bonus  socius  a.  d.  m°.  ccc°. 
xlviiij".  —  Item  Petrus,  filie  Elizabeth,  Christina  dez  Lauer 
Clünder  im  Pyriu.  Item  Jacobus  et  omnes  antecessores.  — 
(pag.  2)  A.  d.  m".  vc.  decimo,  quarto  non.  Junii  obiit  fr. 
Thomas  Krabath  de  WaidhofFen,  pbr.  et  mon.  monast.  de 
Seyttenstetten.'»7 

G.  Erasmi  mart.  atque  pontif.  (3.  Juni.) 

Hac  die  a.  d.  m°.  cccc°.  xxi°.  venerabilis  pater  et  dns, 
dns  Fridericus  de  Aufsßzz,  tunc  canonicus  et  scolasticus 
ecclesie  ßambergensis,  nec  non  canonicus  huius  collegijSs 
electus  est  in  episcopum  Bambergensem.  Deo  gratias.  At- 
trahe  per  primum  medio  rege,  punge  per  yraum.  —  Item 
Fridericus  et  omnes  antecessores.  Item  Katherina,  filia 
Geustrer,  periit  in  aqua.  —  Andree  im  Haszenperg  obiit 
a.  1433. 
A.  —  (4.  Juni.) 

Liebhardus  sutor.  —  Obiit  Stephanus,  mon.  de  Krembs- 
mün8ter,  confr.  no8ter.S!) 

ß.  Bonifaoij  et  soo.  eins.  (5.  Juni.) 

Obiit  Berngeriis  Paulser,  hospitalarius  a.  d.  m°.  ccc°. 
Ix.  sexto  die  isto.!,°  —  Vlricus  Paulser,  pater  Berngeri 
hospitalarij  obiit  in  die  Vincencij  mart.91 

8* 
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C.  —  ((>.  Juni.) 

Öbiit  Stephanus  Kerkel.  —  (pag-  14)  A.  d.  1526  obiit 
reucrendus  in  Christo  pater,  dns  Leonardus,  abbas  nionast. 
Khremb8inun8tcr,  viij  Ydus  Junij,  sacramentis  eeelesiasticis 
rite  prcmunitus.92 

D.  —  (7.  Juni.) 

Obierunt  Conradus,  Benedictus,  Petrus,  filii  Stephani 
am  Krabelsperg.  —  Den  7.  Juni  a.  d.  1512  ist  Colmau 
Steger,  gewester  Mesner  und  Ilofbinder  16  Jar  und  im 
Spital  gestorben,  (pag.  12)  A.  d.  1498,  septimo  Ydus  Junij 
obiit  fr.  Sigismundus  Teyrbanger,  pbr.  prof.  in  Krems- 
rounster.  —  (pag.  14)  1522,  7mo  Ydus  Junij  obiit  religiosus 
fr.  Johannes,  conuersus  monast.  Lambacensis. 

E.  -  (8.  Juni.) 

Obiit  Margaretha  vxor  Iletschecker.  —  Dorothea  dicta 
Hüeterin  a.  etc.  59.!'3  —  Hac  die  a.  d.  etc.  xx.,JI  cecidit  sta- 
tin! post  mane  missam  ante  5Uw  uel  circa  horam  magister 
Leonardus  Gstettner,  carpcntarius,  scilicet  a  concha  murata 
(darüber  ,von  dem  Snegkn  herab')  prope  chorum  fractis 
pedibus,  et  e  terra  leuatus  per  seruos  suos  et  foras  ad  ta- 
bernam  portatus  ibidem  sacramentis  penitencie  et  eucharistie 
prouisus  statim  obijt,  cuius  corpus  infra  pulsuram  per  do- 
minum decanum  et  doniinos  canonicos  ac  capelianos  e  ta- 
berna  conductus  ad  sepulchrum  et  sepultus;  anima  vero 
deo  uiuat  procul  dubio,  quasi  fidelis  laborator  et  homo 
mitis,  qui  totam  dorn  um  cum  ecclesia  post  combustionem 
reedificat  et  refectorium,  cenaculum  et  alia  etc.  Kequiescat 
in  pace. 

F.  Primi  et  Feliciani  mart.  (0.  Juni.) 

Obiit  Bertoldus  Faber  149G. 

G.  -  (10.  Juni.) 

Obiit  Jäkl  Pinter  a.  d.  m°.  cccc°.  xxv°. 

A.  Barnabe  apost.  (11.  Juni.) 

A.  d.  1442  obiit  Katherina  Smidin,  hospita  ante  val- 
uam,  cuius  anniuersarium  peragimus  cum  vigilijs  et  missis 
dcfunctorum.,,!i 
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ß.  Basilidis,  Cyrini,  Naboris  et  liazari.  (12.  Juni.) 

Obiit  Leonhardus,  puer  Gvdlerini.  —  Obiit  Margaretha 
des  Lyendleins  Müeter  an  der  Leittcn  a.  d.  1427".  —  Obiit 
Stephanus  puer,  tilius  Tristam  in  Haszenberg. 

C.  -  (13.  Juni.) 

A.  d.  m°.  ccc°.  lv°.  obijt  Clara  de  Phafcudorf ,  vxor 
quondam  Vlrici  de  Hag,,,fi  fratris  Gunthori  hospitalarij."7 

D.  Kai.  Julii.  —  (14.  Juni.) 

Elyzabeth  ab  dem  Pletschach.  —  Chunradus,  frater 
ecclesiastici.  Viridis  obiit.  Jacobus  rilius  suus.  —  Hain- 
reich Singer  yra  Mülpach.  1438.  —  (pag.  15)  A.  d.  1505 
Georius  dyaconus  et  Erhardus  subdyaconus  prof.  monast. 
Kremsmunster  18.  Kai.  Julij  obierunt. 

E.  Viti,  Modesti  et  Crescencie.  di.  va.  (15.  Juni.) 

Salmey  vxor  fabri  Echardi  ante  portam.  —  Eodem 
die  Chunradus  Zweys,  ofticialis  domus  obiit  a.  d.  m°.  cco°. 
xlix'\  —  Vlricus  Futschupel;  tilius  suus  Jacobus;  Fridericus 
tilius  suus.  Cristina,  Elizabet.  —  (pag.  15)  A.  d.  1504  ipso 
die  s.  Viti  obiit  fr.  Sixtus,  pbr.  et  mon.  in  Krembsuiunstcr. 

F.  —  (16.  Juni.) 

Obiit  Elyzabeth  Dönrinn  a.  d.  1421°.  —  Obiit  Con- 
radus  Steger  a.  d.  1441).  —  Obiit  Katherina  Crasmyu, 
Prentlerin. 

G.  —  (17.  Juni.) 

Obiit  Thomas  Prunner  a.  d.  1410.  —  A.  d.  m".  cccc". 
Ixvij".  hac  die  obiit  venerabilis  pater,  diis  Martinas  decanus 
huius  ecclesie.!,s 

A.  Marci  et  Marcellini.  (18.  Juni.) 

B.  Geruaaij  et  Prothasij.  mart.  (19.  Juni.) 

Elizabeth,  lotrix  domus  huius.  —  Jouta  vxor  Valtenerij. 
Hainricus  Lötsehir.  Margareta  vicina  sua.  —  (pag-  1*1)  A. 
d.  1522  fr.  Wolfgangus,  dyac.  et  mon.  monast.  Scytten- 
stetteu,  13.  Kai.  Julij  obiit. 

C.  —  (20.  Juni.) 

Obiit  Hainricus  des  Payrs  Aydem. 
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D.  Älbani  mart.  (21.  Juni.) 

Obiit  Heinricus  puer  Jekelini.  —  Item  Margareta  an 
der  Leiten  et  maritus  eius  Leopoldus.  Katheriua  puer  eius. 
Jacobus  puer  eius.  Obiit  Leopoldus  Babarus.  —  Obiit 
Margareta,  mater  sutoris  ante  portain. 

E.  Achacij  et  sociorum  eins.  X.  millium  militnm.  (22.  Juni.) 

Obierunt  Anna  et  Cristina  paruuli  Jacobi  Wulcz.  — 
A.  d.  m°.  cccc".  xlij".  hac  die  hora  octaua  post  corapletoriuin 
obiit  eins  Jacobus  Vcctoris  de  Kuszpacb,  canonicus  huius 
ecclesie,  in  eapella  s.  Heinrici  sepultus;  cuius  anima  re- 
quiescat  in  pace.'"' 

F.  Vigilia.  (23.  Juni.) 

Dorothee  puer  seu  tilia  Erbardi  Comawsz. 

G.  Hatiuitas  s.  Johannis  Baptiste.  di.  va.  (24.  Juni). 

Chunegundis  Herrantlin.  Vlricus  Keicharter  ara  Pran- 
uelt.  —  Albertus  Elsendorffer,  canonicus  huius  collegij 
canonicorum  secularium,  factus  est  canonicus  a.  d.  m".  cccc°. 
xviiij0  die  quintodeeimo  mensis  Decembris.  Installatus  vero 
xviiii0  die  mensis  Januarij.  Superuenit  autem  huc  pro  ca- 
nonicatu  supradicto  iiij°  die  mensis  Januarij  predicti  etc. 
deo  gracias  Amen.1 00  —  A.  d.  m°.  cccc°.  lj°  in  festo  corporis 
Christi,  quod  tunc  erat  in  die  s.  Johannis  Baptiste  obiit 
reuerendus  pater,  dns  Leonhardus  de  Laymingen,  episcopus 
ecclesie  Patauiensis  hora  quasi  sexta  post  vesperas.'01 

A.  —  (25.  Juni.) 

Obiit  Vlricus  dictus  GrÖll.  —  Obiit  Vlricus  Korer  cum 
liberis  suis  quibusdam.  —  (pag.  2)  A.  d.  1513.  VII".  kal. 
Julij  obiit  religiosus  pater  Egidius,  prior  monast.  Lamba- 
censis.  —  (p.  14)  A.  d.  1520  fr.  Sebastianus,  aecolitus,  mon. 
monast.  Seytten Stetten  vij°.  kal.  Julij  obiit.1"'2 

B.  Johannis  et  Pauli,  di.  va.  (26.  Juni.) 

Chunrat  tilius  Götfridi  am  n'idern  Prant.  —  Elyzabet 
soror  Rueprechtin.  —  Chunegundis  vxor  Eklini  officialis. 
—  Ekl,  Amptmann  obiit.  —  Johannes  ab  dem  Prant  cum 
vxore  Ch&negund.  —  Obiit  Elisabet  vxor  Nikellini  an  der 
MÄl.  —  (pag.  14)  A.  d.  1520  sexto  kal.  Julij  obiit  religiosus 
fr.  Marti  uns,  pbr.  et  mon.  pi  of.  monast.  Larnbacensis. 
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C.  -  (27.  Juni.) 

Henricus  puer  obiit.  —  Dorothea  vxor  Thome  am  Hof. 

D.  Leonis  pape.  (28.  Juni.) 

Chunegundis  Guefferinn.  —  Obiit  Cristannus  Dreyling, 
stabularius  huius  domus,  qui  plura  bona  testatus  est  pro 
ecclesia  huius  collegij  a.  1507. 

£  Petri  et  Pauli  apost.  di.  va.  (21).  Juni.) 

Obiit  dns  de  Ofsteten,  plebanus  in  Irning.  —  Obiit 
dns  Johannes,  cellerarius  1472. 103  —  (pag.  14)  A.  d.  1530, 
3".  kal.  Julij  obijt  religiosus  fr.  Augustinus,  pbr.  et  nion. 
monast.  Khrembsmunster. 

F.  Commemoracio  s.  Pauli.  (30.  Juni.) 

Vlricus  Lux!  obiit  a.  d.  m°.  ccccü.  xvj".  —  Obiit  dös 
Georgius  Keck,  vicarius  ecclesie  s.  Stephani  Bamberge,  qui 
legauit  ecclesie  huic  decem  florenos  Renenses  cum  vno 
libro.104  —  (pag.  15)  A.  d.  1505  pridie  kal.  Julii  obiit  fr. 
Johannes,  pbr.  et  mon.  prof.  in  Krembsmunster.  —  (pag.  2) 
A.  d.  1513,  pridie  kal.  Julij  fr.  Johannes,  pbr.  et  mon.  prof. 
in  Khrembsmunster  obiit. 

G.  Kal.  Julij.  Octaua  s.  Johannis  Bapt.  (1.  Juli.) 

Obiit  Elyzabcth  Luchslynn  a.  d.  1423. 

A.  Visitaoionis  Marie  virg.  Procelli  et  Martiniani  mart.  (2.  Juli.) 

Leukart  mater  Bulczonis,  Elyzabet  nurus  eius.  — 
Obiit  dfis  Reinpertus  senior  de  Walsse,  capitaneus  supra 
Anaso  a.  d.  1422. ,ÜA  Obiit  Radegundis  Stuppeckin, l0,i  quo 
dedit  ad  ecclesiam  nostram  quartale  vinee  in  Silbersperg  zu 
Glogknicz,  vnd  raint  an  des  Pauls  Smalcztegl  Weingarten 
et  distat  a  vinea  nostra  ibidem,  quam  ab  antiquo  habuimus, 
per  vnam  uineam  interpositam  a.  1496. 

B.  —  (3.  Juli.) 

Item  Elizabeth  Tuernhamerin. 

C.  Vdalrici  episo.  di.  va.  (4.  Juli.) 

Jacobus  et  Johannes  puer  Judlini.  —  Dietl  Wagner 
obiit.  Jeuta.  Hainreich,  filii  et  filie  eorum.  —  Vlricus.  — 
Item  Georius  puer  Nycolai  am  Gesteten.  —  Chunczl  des 
Reichharts  Chind  an  der  Mül  obiit.  —  Item  Chunegundis 
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Buczin.  —  Item  filij  Pestlini  de  Stoder  Elyzabot  et  Otlinus 
dece88crunt  in  exilio  et  perierunt  in  alienis  partibus.  — 
Leonhardus  puer  Haberlini.  —  A.  d.  raillesimo  quadringen- 
tesimo  tricesimo  quarto  hac  die,  videlicet  s.  Vdalrici,  que 
erat  dominica  post  visitacionem  Marie  virg.  consecratus  est 
chorus  huius  ecelesie  per  reuerendum  patrein  et  dominum, 
dominum  Fridcricum,  quondam  Bamberg,  episc.  de  Auf- 
secz. 107 

D.  —  (5.  Juli.) 

Item  magister  Engelschalcus.  Traut  vxor  sua.  Eli- 
zabet  ir  Enenehel.  —  Item  Ileinricus  et  Viridis  tilii  pisto- 
ris,  seruitoris  domini  mei.  —  Item  Jeorius  filius  Heinrici 
aufm  Gestett. 

E.  Octaua  apostolorum.  (6.  Juli.) 

Obiit  Johannes  Steger  antiquus.  —  Obiit  Anna  Sclireekin 
1493.  —  Georgius  Körblöder,  hic  pincerna,  obiit  a.  1540. 
(3.  Julii;  cuius  anima  deo  uiuat. 

F.  —  (7.  Juli.) 

Obiit  Helmhardus  Moser,  pbr.  et  mon.  prof.  in  Chrems- 
müuster. ,us  —  Kathenna  puer  Hainrici  Tack. 

G.  Kyliani  et  soc.  ein».  (8.  Juli.) 

Nota,  quod  translata  est  dedicacio  s.  Marie  in  Pyrno  et 
vacat  ad  dominicam  post  Margarete,  et  sequenti  die  peragitur 
dedioacio  s.  Johannis  in  Basilica. 

Obiit  Chunradus  Krapf,  famulus  huius  domus  a.  1393. 

—  Obiit  Hainczl  des  Eberleins  Chind. 

A.  Translacio  s.  Nycolai.  (9.  Juli.) 

Margareta  des  alten  Smeckenczelts  Swiger  obiit  1430. 

—  Obiit  Johannes,  Pfleger  auf  dem  Turn.101'  —  A.  d.  1495 
obiit  venerabilis  magister  Michael  Karchkoch,  collegiatus 
Wienne  peste  absumptus,  qui  Hdeliter  et  multipliciter  labo- 
rauit  pro  cultura  vinearum  nostrarum  pluribus  aunis;  cuius 
anima  deo  uiuat. 

B.  Septem  fratrnm.  (10.  Juli.) 

Obiit  Barbara,  filia  Chunradi  Schreckh  a.  etc.  xxvj.110 

—  Obiit  Elisabet,  filia  Göschliui  fabri  a.  Ixxx  priino.111  — 


Digitized  by  Google 


121 


Obiit  Johannes,  filius  unius  saccrdotis.  —  Obiit  rouerendus 
pater  Dfls  Vdalricus,  abbas  in  Krembsmunster  i486.112 

C.  Translacio  s.  Benedicti.  (11.  Juli.) 

Obierunt  Katherina  et  Martinus  frater  eius,  pueri 
Kundlini.  —  Item  Andreas  et  Katherina  et  omnes  ante- 
cessores.  —  A.  d.  m°.  cccc°.  1xxxxv°.  obiit  dns  Wolfgangus, 
pbr.  et  mon.  prof.  in  Kremsmunster,  contr.  noster. 

D.  Margarete  virg.  di.  va.  (12.  Juli.) 

A.  d.  m°.  ccc°.  lxxxx°.  nono  obiit  dns  Johannes  Kezzler, 
hospitalarius  huius  domus,  cuius  aniroa  requiescat  cum 
Christo  in  eterna  pace,  amen.113  —  Martinus,  puer  Heinrici 
dicti  Gastchnecht.  —  Ott,  Kunegundis  et  Egidius,  filii 
Kristine.  Johannes  et  Elisabeth  et  Katherina  et  Heinricus 
pueri  Vllini  in  Dretenbach.  —  A.  d.  etc.  liij114  Andreas 
Meychsner,  magister  curie  domus,  p.  in.  perijt  in  aqua.  — 
Obiit  Hans  Güffer,  officialis.  —  Obijt  scolasticus  Bartholo- 
meu8  a.  1496. 

E.  Hainrici  imperatoris.  (13.  Juli.) 

Obiit  Vlricus  Schorn.  —  Obitus  Johannis  Renner.  Et 
Anderl,  Margarete  et  Magdalene,  puerorum  suorum.  — 
(pag.  14)  A.  d.  1531.  XIII.  Julij  obiit  uenerabilis  pater,  dns 
Valentinus  Stainriscr,  decanus  huius  collegij  s.  Marie.115 

F.  —  (14.  Juli.) 

A.  d.  1443  in  crastino  s.  Martini  episcopi118  consecrata 
est  ecclesia  beate  Marie  hospitalensis  etc.  cum  quatuor  al- 
taribus,  scilicet  s.  Crucis,  Apostolorum,  beati  Johannis  et 
beati  Stephani  per  reueiendum  patrem  et  dominum,  domi- 
num Johanuem,  Victricensem,1 17  suffraganeum  reuerendissimi 
patris,  domini  Leonardi,  episcopi  Patauiensis.  Et  transpo- 
sita  est  dedicacio  ecclesie  eiusdem  et  quatuor  altariura  una 
cum  dedicacione  chori  in  dominicam  proximo  sequentem 
festum  beate  Margarethe. 

G.  Diuisio  apostolorum.  (15.  Juli.) 

Obiit  Fridericus  de  Khöln;  Elyzabeth  vxor  eius.  — 
Theodoricus  tilius  eorum,  pbr.  plebauus  huius  ecclesie. 

A.  —  (16.  Juli.) 

Obiit  Margareta,  puer  Vlreich  am  Pach.  —  Obiit 
Vlricus  im  Pyern.  —  Item  Hansen  tilij  MauBmayr  (obitus). 
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B.  Alcxii  confess.  (17.  Juli.) 

Ilainreich  Phfister.  —  Heinricus  filius  Elizabeth.  —  Ely- 
zabct.  Viricus  filius  Guefer.  —  (pag*  1&)  Obiit  1507,  XVI. 
kal.  Augusti  fr.  Wolfgangus,  mon.  et  prof.  monast.  Seitten- 
stetteu. 

C.  -  (18.  Juli.) 

A.  d.  1492  obiit.  dös  Johannes  Griesler,  qui  fuit  cap- 
pellanus  hie  quasi  xl  annis;  sepultus  ante  januam  ecclesie 
in  porticu  nouo.11*  —  Obiit  Macza  Hauslinna.  —  A.  d.  1514 
obiit  Johannes  Rabler,  magister  in  artibus  et  utriusque  iuris 
doctor,  prothonotarius  apostolicus,  serenissirai  domini  mei 
Maximilian!  in  imperatorera  electi  consiliarius,  hic  in  eccle- 
sia  ante  ehorum  in  medio  sepultus:  cuius  anima  deo  uiuat. 

D.  —  (10.  Juli.) 

Martlein  Chind  in  der  Au.  —  Obiit  Katherina  Stöllin. 

E.  -  (20.  Juli.) 

Obiit  Katherina  Bastlerin.  —  Obiit  Conradus,  qui  fuit 
cocus  huius  doraus. 

F.  -  (21.  Juli.) 

Obiit  Hainreich  Pöltzl.  —  Obiit  fr.  Johannes,  pbr.  et 
mon.  monast.  in  Chremsmünster. 

G.  Marie  Magdalene  di.  va.  (22.  Juli.) 

Heinricus  filius  Vraundlmst.  Vll,  Katherina,  Chunradus 
pueri  sui  Chonradi  Vraundlnst.  —  Viricus  textor,  Chune- 
gundis,  Chunradus  pueri  sui.  —  Obiit  Johannes  filius  Jo- 
hannis ofticialis.  —  Hainricus  Paertl  obiit.  —  Obiit  Cristina 
filia  Cristani  im  Haszenperg.  —  Obiit  Hertlinus  sartor.  — 
Obiit  Kunegundis. 

A.  Apollinaris.  (23.  Juli.) 

Obiit  Vrsula  Schallerin. 

B.  Christine  virg.  (24.  Juli.) 

Obiit  Conradus  Teychenmaister.  —  (pag.  14)  A.  d.  1519. 
ix.  kal.  Augusti  fr.  Cristannus,  mon.  in  Seyttenstetten  obiit. 

C.  Jacobi  apost.  Eo  die  Christofori  mart.  di.  va.  (25.  Juli.) 

Viricus  filius  dicti  Paternustar  obiit.  —  Martinus  puer 
Plet.   Et  Hainczel  Chnebl  auf  dem  Hoff.    Ekel  Chnebel 
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dacz  ITaDBel  et  Christel  et  Katerl  pueri  Ekel  Hansel.  — 
Item  Georius  et  Chunradus  filii  GrÖlln.  —  Margaretha  filia 
Petri  im  Pranfeld.  —  Obiit  fr.  Johannes,  pbr.  et  mon. 
monast.  Chremsmünster. 

D.  Anne,  matris  Marie  virg.  (26.  Juli.) 

Obierunt  Stephanus  et  Dorothea  pueri  Petri  im  Pranfeld. 
—  Obiit  Reichmuet.  Obiit  dns  Johannes  Hakl  de  Erken- 
feld,  canonici»  huius  ecclesie  a.  d.  etc.  quinquagesimo  quinto 
hora  seeunda  post  medium  noctis.  145.")". 

(pag.  2)  A.  d.  millesimo  quingentesimo  quarto,  septimo 
kal.  Augusti  obiit  reuerendus  in  Christo  pater,  dominus  Ki- 
lianus,  olim  abbas  monast.  in  Seyteusteten,  cuius  anima  deo 
uiuat.11-*  —  (pag.  15)  A.  d.  1507  obiit  religiosus  fr.  Georgius 
Sattler,  7  kal.  Augusti,  pbr.  et  mon.  monast.  in  Jetten- 
stetten. 

E.  —  (27.  Juli.) 

Margareta  puer  Jacobi  piscatoris. 

F.  Pantaleonis  mart.  (28.  Juli.) 

Margareta,  tilia  Wölczen.  —  Elizabeth,  tilia  Gueffer, 
ofticialis  nostri  obiit.  —  Obiit  dns  Andreas,  vicarius  in 
Gersten  a.  d.  quinquagesimo  quinto.  1455. 120 

G.  Felicis.  Bimplicis.  Faustini  et  Beatricis.  (29.  Juli.) 

Obiit  Pangracius  im  Pyern  a.  etc.  55°.121 

A.  Abdon  et  Sennes,  mart.  (30.  Juli.) 

B.  —  (31.  Juli.) 

Vlricus,  Katherina,  Künegundis,  Anna,  pueri  Puckhen- 
steig  obierunt.  —  Heinricus  de  Gersten.  —  Alhaidis,  sub- 
mersa.  —  Henslinus  filius  MeczlSr  im  Rewt.  Anna  filia 
eiusdem  Meczler.   Item  Christina  filia  eiusdem.   Item  Ka- 

■ 

therina  tilia  eiusdem.  —  Obiit  fr.  Petrus,  pbr.  et  mon. 
monast.  in  Krembsmunster.122 

C.  Kal.  Augusti.  Ad  vincnla  Petri.  (1.  August.) 

D.  Stephani  pape.  (2.  August.) 

Ekel,  filius  Friderici  Swaber.  —  Vxor  Frestlini  obiit. 
Solmia  et  soror  sua  Margreth.  —  Obiit  Anna  filia  Pertoldi. 
1474.   Obiit  fr.  Johannes,  pbr.  prof.  in  Krembsmunster.'23 
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E.  Invencio  s.  Stephani  di.  va.  (3.  August.) 

Vlricus  tilius  Jacobi  piscatoris.  —  Chunegundis,  pucr. 
Obiit  Johannes  tilius  Prentlerinno.  —  Johannes  lilius  Grolle 
et  Hertlinus  filius  Dietwein  tistulatoris.  —  Vll  des  Wirts 
Sun  vorm  Tör,  Chunrad  Wolff  genannt.124 

F.  Valentini  episc.  di.  va.  (4.  August.) 

Item  Geysei  am  Burcli.  Katherina  et  iterum  Katherina 
filie  eius.  —  Item  Chunradus  dictus  Eysenhof  obiit.  —  Obiit 
Johannes  Feyrtag,  priraus  in  nouo  hospitali  defunctus  est. 
1494. 

G.  Oswaldi  regis.  Marie  Niuis.  (5.  August.) 

Heinricus  Scheiner  et  vxor  eius  Gisela  et  Vlricus  et 
Chunradus  et  Otel,  pueri  eorum.  —  Anna,  filia  Petri  iu 
Pranfeld. 

A.  Sixti  pape.  (6.  August.) 

Obiit  Jacobus  Reysner  au  der  Leitten  a.  d.  1406.  — 
Obiit  Cristina  filia  Herentlin.  —  Obiit  Chunradus  Wwlcz  et 
filius  8uus  Thomeliu8  awzz  dem  Hassenperg. 

B.  Afre  mart.  (7.  August.) 

Heinreich  Troppel.  —  152G  den  Tag  ist  gestorben  Cri- 
stann,  unser  Mesner,  dem  Got  gnad. 

C.  Cyriani  et  soc.  eius.  (8.  August.) 

Johannes  auf  dem  obern  Prant  obiit.  —  Obiit  Vlricus 
Freyhait,  olim  campanator  huius  ecclesie.  14b'l.  —  A.  d.  mil- 
lesimo  cccc°.  sexagesimo  prirao  obiit  dns  Vdalricus  Leugen- 
feld de  Kulmnach,  decanus  quondam  huius  collegij,  qui  dedit 
trecentos  florenos  ungaros  pro  censibus  emptis  a  Pandorfer 
novem  talentorum.  Eciam  pro  deeima  in  Garmspach  et  de- 
ciina  de  media  curia  Stainacher,  eciam  feudo  in  Michldorff 
dicto  dy  Sneyderhueb,  x.  ß.  d.  census.,iA 

A.  d.  m°.  cccc".  xxiij0.  octauo  die  Augusti  obijt  reueren- 
dissimus  in  Christo  pater  et  dns,  düs  Georgius  de  Ilohen- 
loch,  episcopus  Patauiensis  in  Strigonia,  cuius  corpus  in 
Patauiam  translatura  est  et  ibi  sepultura.12f,  —  (pag.  15) 
A.  d.  1509,  VP  Ydus  Augusti  obiit  fr.  Cristoferus,  pbr.  et 
mon.  prof.  monast.  Khremsmünster. 
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D.  Romani  mart.  Vigilia.  (9.  August.) 

Obiit  Künegundis  Prentleriun  huius  donius  a.  d.  1394. 
—  Obiit  Georius  Lüge],  fainulus  huius  donius  a.  d.  1438.  — 
Obiit  Vitus,  filius  Simonis  Erhart. 

E.  Laurencij  mart.  (10.  August) 

Obiit  Christan  Chobheclin.  —  Obiit  Chunrad  Kaczen- 
stainer,  piscator  huius  donius  a.  d.  1.4.3.2.  Item  duo  pueri 
dicti  Kaczenstainer.  —  Chunegundis  ab  dem  obern  Prant. 
Heinricus,  Johannes,  Salome,  pueri  Chunradi  Wabari.  — 
Obiit  Symon  Vischer  1493. 

F.  Tyburcij  mart.  (11.  August.) 

Nicolaus  Werdhofer  et  vxor  Künegundis.  —  Item  Mar- 
garetha et  Chunegundis  et  omnium  antecessorum.  —  Item 
Georius  Mulner  obiit  in  Wyenna.  1465.  —  (pag.  15)  Obiit 
a.  1507,  IIP  Yd.  Augusti  religiosus  fr.  Benedictus,  pbr.  et 
mon.  monast.  Seittenstetten. 

G.  —  (12.  August.) 

Hic  peragitur  anniuersarius  domini  Conradi  militis  de 
Hurnhaim  atquo  Margarethe  vxoris  eius  cum  vigilijs  more 
solito  de  sero  et  die  sequenti  cum  requiem  cantanda  et  ce- 
teris  missis  utquo  alibi.127  —  A.  d.  1533  am  19.  Tag  Augusti 
ist  hier  gewesen  der  edl  und  streng  Ritter  Her  Wolf  von 
Hurnhaim. 

Gedennckt  des  edlen  Herrn  vnd  gestrengen  Ritter, 
Hern  Conradten  von  Hurnhaim  vnd  der  wolgepornen  Fraw 
Margretten,  geporn  von  Losenstain,  seines  Gemacheis,  und 
Fraw  Magdalena,  geporn  von  Polhaim,  irer  Mueter,  auch 
zwi  peder  Kindt,  nämlich  Rudolff  vnd  Herdegen,  irer  Sun, 
und  aber  Rudolff  uon  Hurnhaim,  vorgemelts  Herdegens  von 
Hurnhaim  Sun,  auch  Fraw  Feronica  vnd  Appollonia  von 
Hurnhaim,  irer  peder  Tochter,  vnd  Fraw  Beatrix,  geporn 
von  Hochen-Iiechperg,  Herrn  Wolffen  von  Hurnhaim  eelich 
Gemach],  vnd  irer  payder  Tochter,  Junckhfraw  Feronica 
von  Hurnhaim  in  junckhfrawlichen  Stand  verschiden,  vnd 
alle  die,  dye  auss  diesem  edlen  und  eelichen  Geschlecht, 
Vordem  und  Nachkhumen  vorscheiden  sein  vnd  werden  et 
omnium  fidelium. 
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A.  Tpoliti  es  toc.  eins.  (13.  August.) 

Margareta  filia  Spör.  —  Obiit  Georgius  filius  Johannis  su- 
toris  a.  d.  1426.  —  Obiit  Stephanus  im  Haszenperg  a.  d.  1461. 
—  Obiit  Conradus  Chrener.  1464.  —  A.  d.  1529  obiit  Tho- 
mas, scriba,  feria  6ta,  que  tunc  fuit  ante  assumpcionem  Marie 
pnst  meridiem;  qui  multos  annos  in  hoc  collegio  fuit  scriba, 
et  multa  scripsit  et  solitariam  vitam  duxit  in  stubella  testu- 
dinis  sub  refectorio;  cuius  anima  deo  uiuat. 

(pag.  14)  A.  d.  1522  Ydus  Augusti  obiit  religiosus  fr. 
Georgius,  nouicius  monast.  Lambacensis. 

B.  Evsebij  presbiteri.  (14.  August.) 

C.  Assumpcio  s.  Marie  virg.  (15.  August.) 

Nota,  quod  sequenti  dominioa  post  assumpcionem  cele- 
bratur  dedicacio  ad  s.  Pangracium. 

Anna  filia  ipsius  Smekhenczelt.  Item  Christannus,  filius 
Hainrici  Smekhenczelt,  textoris.  Item  Katherina  filia  ipsius 
ante  predicti.  —  Katherina  nurus  Babari.  Christina  filia  eius. 
Chuuegundis,  Georius  pueri  eius  et  Katherina  filia  eius. 
Item  Vlricus  et  Salmya  pueri  Pashartlini;  item  Petrus  et 
Perchta  pueri  eiusdem.  Item  Perchta  mater  eiusdem.  — 
Geutta  soror  Judlini.  Item  Kunegundis  vxor  ipsius  Frizen- 
lais,  alias  dicti  Schewber  obiit  a.  d.  1394. 

D.  Rochi  confcssoris,  in  cuius  honorem  altare  ad  s.  Leonar- 
dum  consecrntuni  est,  qui  habetur  in  magna  reuerencia  pre- 
sertim  tempore  pcstilenciali.  (16.  August.) 

Katherina  dicti  Kräpfinn  obiit.  —  Margareta  vxor 
Jüdlini  in  dem  Pirn.  Hainricus  filius  eius. 

E.  Octaua  s.  Laurencij.  (17.  August.) 

Elizabet  Pretrerin  obiit.  —  Chuneguudis,  vxor  Ottonis 
Nachamau.  Item  Ekkinna  in  Pirno.  Fridericus,  Judlinus,  Jekel 
fratres  eius.  Ohunradus  Pramhesel  frater  eiusdem.  Katherina 
soror  eius.  —  Item  Chunradus  Chaters  Sun,  Chunradus  filius 
eius,  Katherina  filia.  Item  Andreas  Scherhauf,  Katherina  filia 
eius.  —  Item  Chunradus  Wuelcz  obiit.  •—  Margareta  filia 
ancille  Troler.  Obiit  fr.  Georgius,  pbr.  et  mon.  monast.  in 
Seütensten.  (sie)  confr.  noster  1495.12S 
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F.  Agapiti  mart.  (18.  August.) 

Dedicacio  xiij  altarium  monasterij  ChremsmUnster  et 
indulgencia  magna  omnibus  aduenientibus.  —  Obiit  Helena 
Sümerinn  a.  quadringentesimo  sexto. 

G.  —  (19.  August.) 

Jekel  Lauer  et  Katherina  vxor  eius  obierunt.  —  Caspar 
filius  tabri  Stephani.  —  1489  obiit  dns  Wolfgangus  Zechner, 
canonicus  huius  collegij,  bonus  scriptor  et  cantor.12'1 

A.  —  (20.  August.) 

Vlricus  seruus  Perl  am  Pach.  —  Item  Johannes  puer, 
filius  Ottonis  dicti  AI.  —  Margareta  filia  Dyetwein.  Item 
Barbara  filia  Jacobi  Pinter.  —  (pag-  15)  A.  d.  1503  tredecimo 
Kai.  Septem  bris  obiit  fr.  Stephanus  Perger  ex  Styra,  pbr. 
prof.  in  Kremsmunster. 

B.  —  (21.  August.) 

C.  Octana  s.  Marie.  Tymothei  et  Symphoriani.  (22.  August.) 

Magister  Symon  carpentarius  obiit.  —  Obiit  Chunradus 
GuefFer  et  Chunegundis  vxor  sua  et  Nicolai],  Johannis  et 
Jacobi  puerorum  eius  (obitus).  —  Obiit  Ohristannus  puer, 
filius  Johannis  Moszel. 

D.  Vigilia.  (23.  August.) 

A.  d.  etc.  quarto13"  obiit  Hans  Steger,  sartor  im  Erlach, 
testatus  est  pro  ecclesia  beate  virg.  huius  collegij  quatuor 
flor.  vngar.  et  alia  dedit  in  vita  quatuor  talenta  denariorum 
in  nigra  moneta. 

E.  Bartholomei  apostoli.  di.  va.  (24.  August.) 

Chunegundis  filia  Heinrici  Vetschini.  Chunradus  frater 
eius.  Christina  vxor  Dietlini  Wagner.  Vlricus  puer  eius.  — 
Chunradus  puer  Johannis  piscatoris.  —  Michahel  filius  Vlrici 
Sunn  am  Steg  obiit.  —  Obiit  Chunrat  Czers  a.  d.  1406.  Item 
Elyzabeth  vxor  eius.  —  Item  Vlricus  filius  Heuslini  de  Gnf- 
fersperg.  —  Anna  des  Chunrad  Tochter  am  Pyrn.  Obiit 
Johannes  filius  Friderici  am  Rewt  et  duo  sorores  eius.  — 
Rudel  Teufel.  —  Jacek,  Leupold  Chint  in  Haselperg  obiit 
in  die  Bartholomei.  —  Hainricus  Vezel,  Geysei  vxor  sua. 
Leukardis  vxor  sua.  Salome  filia  eins.  Christina  et  Georius 
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pueri  eius.  —  Cheuzel  puer.  —  Obiit  Geiig  Schaller.  — 
A.  d.  1531.  24  die  Augusti  obiit  honorabilis  dns  Christofferus 


Margareta,  filia  Fulslini,  vxor  Heinrici,  filij  Friderici 
im  Pirn.  Johannes  filius  eiusdem. 

G.  —  (26.  August.) 

Margret  des  Chnüpfer  Tochter.  —  Oiste!  filia  Grodler, 
—  Obiit  Conradus  filius  Heinrici  Fidler. 

A.  —  (27.  August.) 

A.  d.  m°.  ccc,w.  Ixxxxiij0  dns  Michahel,  pbr.  dictus  Schop- 
per. —  Obiit  Lencz  filius  Johannis  Mösl. 

B.  Aujrustini  episc.  (28.  August.) 

Albertus  scriptor  obiit.  —  Kuedel  im  Pirn.  —  Obiit 
Anna  Chirichpacherinn,  mater  Martini.  —  Obiit  Margaretha 
vxor  Heinrici  Tzelinger,  magistri  curie,  scriptoris  domus.  — 
Obiit  a.  d.  1405  dns  Wolfgangus  Hayden,  procurator  domus.'3- 
Obiit  fr.  Conradus,  pbr.  et  mon.  in  Seütensteten,  confr.  n oster 
1495.133 

C.  Decollacio  s.  Johannis  Bapt.  (29.  August.) 

Johannes  puer  Ekchardi  de  Vinchel.  —  Item  Thomas 
seruus  officialis  Johannis  obiit.  —  Otto  circa  ripam.  Kathe- 
rina filia  fabri.  —  Salome  puella  et  filia  Ottonis  circa  ripam. 
Elizabeth  vxor  pistoris  cum  tribus  pueris  a.  d.  1426.  Obiit 
reuerendus  patcr  dns  Bencdictus  abbas  monast.  Krembs- 
munster,  confr.  noster  a.  d.  1488.134  —  (pa6-  15)  Obierunt 
1507,  III.  Kai.  Septembris  fratres  Johannes  et  Georgius,  no- 
uiter  professi  et  mon.  monast.  Seittenstetten. 

D.  Felicis  et  Adaucti.  (30.  August.) 

Jans  filius  tflliui  sutoris.  —  Stephanus  Gangolff  obiit 

1439. 

E.  —  (31.  August.) 

Obiit  Christina  filia  dicti  Grodlar.  —  Chunradus  filius 
dez  Comausz  obiit.  —  Obiit  Katherina  filia  Vlrici  im  Pirn. 
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Obiit  dns  Heinricus  de  Koburg,  canonicus  buius  ecclesie 
a.  etc.  quinquagesimo  quinto  hora  prandij.'35  —  Obiit  Hein- 
ricus, conuersus  prof.  monast.  Krembsraunster,  confr.  noster.130 

F.  Kai.  8eptembris,  Egidij  abbatis.  di.  va.  (1.  September.) 

Obiit  Ott  am  Stedl.  —  Chunrad  RÖtel.  Christina  mater 
sua.  Heinricus  Peutel.  —  Anna,  filia  Piuter.  —  Anna,  filia 
Sterhel  im  Haszenperg.  —  Obiit  anno  1G15  den  4.  Septem- 
ber der  erwirdig  Herr  Paulus  Zapff  von  Vorhaim,  dasei  baten 
Canonicus  vnd  hirigen  Stiffts  Spital  sacristanus  bey  15  Jaren 
gewest,  den  Got  genedig  sey.  Ligt  im  Creuzgang  vor  s.  Flo- 
riani  Altar. 

G.  -  (2.  September.) 

Obiit  fr.  Andreas,  pbr.  prof.  in  Krerabsmunster.137  — 
Obiit  venerabilis  magister  Andreas  Veyfockh,  canonicus  huius 
collegij  1484.  ^ 

A.  —  (3.  September.) 

Obiit  Agnes  Vönstorfferyn,  mater  Mezzeryune. 

B.  —  (4.  September.) 

Obierunt  Chunradus,  Johannes,  Elysabeth,  pueri  Vllini 
dicti  Wulcz.  Katherina  vxor  Seuber.  —  Göngl,  fidelis  seruus 
obijt  a.  d.  m°.  cccc°.  xvi°.  —  Obiit  reuerendus  düs  Paulus 
Zapff  de  Forheim,  canonicus  huius  collegij  et  custos  1615. 
—  (pag.  15)  Obiit  1507  priedie  non.  Septembris  fr.  Wolfgan- 
gus, diaconus  monast.  Seittenstetten. 

C.  —  (5.  September.) 

Obiit  Christina  puer  Reichgartinne.  —  Chunogunda 
puer  Chunradi  Payer,  et  Christina  tilia  eius. 

D.  Magni  confess.  (6.  September.) 

Katherina.  —  Obiit  Viridis  Prower,  portulanus  huius 
domus,  a.  d.  1430.  —  Obiit  Martinua  Dachsperger,  nouicius 
monast.  in  Chremsmunster.  —  Obiit  Fridel,  frater  Schüchstel. 

E.  —  ^7.  September.) 

Jacobus  Beneys,  ciuis  de  Rotenmann,  obiit  pie  memo- 
rie  a.  d.  m°.  ccc°.  xlixV3»  -  Obiit  Christina  filia  Alhaidis, 
que  fuit  tilia  Babari.  —  A.  d.  1529  in  profesto  beate  virg. 
natiuitatis,  quod  fuit  7°.  Septembris,  obiit  religiosus  fr.  Wolf- 
Archiv.  Bd.  LXXII.  I.  Hüfte.  9 
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gangus  Seepacher,  monast.  s.  Nicolai  in  Rottenmann  prof., 
cuius  anima  deo  uiuat.  Amen. 

F.  Katiuitas  s.  Marie  virg.  di.  va.  (8.  September.) 

Obiit  Andreas  Chirchpacher.  —  Ileinricus  Kk  in  Phe- 
rin.  —  Margareta,  Chunradus,  Katherina,  pueri  Chunradi  de 
Wulcz.  —  Ohunrat  der  Zausel.  Vll,  Fridel,  Henricus,  Mar- 
gareta, Mykel.  —  Katherina  Spuringer,  am  Gries.  Gred.  — 
Steffel  Sneyder,  seruus  hospitalis.  —  Margaretha  vxor  Jo- 
hannis. —  Katherina,  filia  Pangraeij  Lauer  im  Pyrn.  — 
Ulreieh  Wtilcz.  Chunrat  et  Johannes  et  Elspet  ülii  sui.  — 
Thomas  Lederpcekeh  von  Chirehdorf. 

(pag.  2)  A.  d.  lf)13.  6to  Yd.  Septembris  obiit  fr.  Maurus, 
pbr.  et  mon.  in  Khrembsmunster. 

G.  Translacio  s.  Chunegundis,  virg.  et  regine.  (0.  September.) 

Otto  oeisus  de  Admüda. 

A.  —  (10.  September.) 

Viridis  de  Hag  junior,  frater  Guntheri  hospitalarij  obiit. 
—  Item  Hainreich  Obermileh  obiit.        Klizabet  puer  Reich- 
kartinne.  Item  Elyzabet  vxor  Schüstel.  -    Obiit  Heinricus 
Krcncr. 

B.  Prothi  et  Jacindi.  (11.  September.) 

Obiit  Johannes,  seruus  offieialis.  —  Obiit  Dietl  puer 
ITewslini  a.  d.  1405.  —  Obiit  Chunradus  Smid  ante  portain 
a.  d.  142o\  Dns  Martinus  dictus  Sawtuttl  a.  d.  142<>.  —  Hert- 
linus  puer  Luxliiii  obiit. 

0.  —  (12.  September.) 

Cristina,  vxor  Jacobi  Beneys,  ciuis  de  Ratenmann, 
obiit  a.  d.  m".  vcc°.  xlix".  p.  m.  —  Obiit  magister  Hainreich 
der  Slozzer  von  Admunt  a.  etc.  27.,,u  —  Johannes  puer.  — 
Katherina  Mayerin  am  MewszerhofF  obiit  1432.  —  Nota. 
Proxima  doininica  post  natiuitatem  s.  Marie  virg.,  qua  eciam 
peragitur  patrocinium  huius  ecclesie,  dedicata  est  capclla  noua 
8.  Heinriei  et  Kunegundis  in  eimiterio  per  reuerendum  pa- 
trem  et  dominum,  dominum  Fridericum,  quondam  eccl.  Bam- 
berg, episcopum.  A.  d.  m°.  cccc°.  xxxv°. 
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D.  Septem  dormienciom.  (13.  September.) 

Obiit  Vlricus  filius  And  reo  im  Hasenperg.  —  Obiit 
Johannes  filius  Stephani  im  Hasenperg  a.  d.  1426.  —  Mar- 
garetha, soror  des  Winthager. 

E.  Exaltacio  s.  Crucis.  (14.  September.) 

Chunrad  Guefer,  Sophya  vxor  sua.  Elyzabet  filia  eius. 
Chunczel,  filius  Elyzabet.  —  Vlricus  ab  dem  nidern  Prant. 
Jacob.  Christein.  Katerina.  Margareta.  —  Item  Katherina 
filia  Perchtoldi  de  Gersten  obiit.  —  Obiit  Perchtoldus  frater 
Chunradi  in  dem  Pyren. 

F.  Nycomedis  mart.  (15.  September.) 

Obiit  Symon  puer  Reichkartinne  et  Chunrad  pistor 
domus.  Obiit  Ölhaidis  filia  Babari  et  Chunradus  puer  eius. 

—  Elyzabeth  am  Hawerspuchel.  Chunczel  der  Misterl.  Chuen- 
del  sein  Tochter.  —  Obiit  Dorothea  filia  Krener.  —  Eliza- 
bet,  Katherina,  Barbara  pueri  Vlrici  am  Pach. 

G.  —  (16.  September.) 

Elizabet  soror  domini  Syfridi  de  Ragcz  obiit.  —  God- 
fridus.  Chunradus  pistor  domus  huius.  —  Obiit  Cristannus 
scolasticus  Koler  in  peste  a.  d.  1475. 

A.  Lamberti  epiic.  (17.  September.) 

Obiit  Hainricus  Weizz,  der  Smit.  Osterhildis  vxor  eius. 
Elyzabeth.  Gängel.  Georg.  Hainczel,  Anna  seinew  Enikhel. 

—  Obiit  Gilg  der  Gnüderlin  Sun.  —  Obiit  Colomannus  filius 
Lauer.  —  Obiit  dns  Michael  Wochner,  canonicus  huius  col- 
legij  1480."' 

B.  —  (18.  September.) 

Margareta  Vogelhuberin  et  duo  pueri  eius.  —  Georius 
filius  Jacobi  am  Art  der  Kirichdorff;  hic  sepultus  a.  1436. 

—  Obiit  Margaretha  filia  dolcatoris.  —  1475  obiit  Lencz  im 
Piern,  cuBtos  cluse. 

C.  Januarij  et  soc.  eius.  (19.  September.) 

Rudolfus  Schewrbekh.  —  Chunradus  Lauer  obiit  a.  d. 
1400. 142  Margaretha  et  omnes.  —  Johannes  filius  Petri  im 
Vall  de  Losenstain.  —  Obiit  Katherina  filia  Schrecken  et 
Margaretha  eius  neptis. 

9» 
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D.  Vigilia.  (20.  September.) 

Obiit  Martinus  filius  Schober.  —  Obiit  Margaretha  filia 
Schrecken.  —  Obiit  Jacobus  Echarde  de  Kulmnach,  Scola- 
ris domus  a.  etc.  55.143  —  Stephanus  faber  dotnus  subitanea 
inorte  preuentus  a.  72. m 

E.  Mathei  apost.  et  ewang.  (21.  September.) 

Vlricus  Schüttl.  —  1475  obiit  Barbara  filia  Chaczen- 
stainerin,  fidel is  famula  domus  huius.  — -  In  die  Mathei  obie- 
runt  filii  Chunradi  im  Pyern,  Ch.  filius  suus,  H.  eciatn  filius 
suus.  Jacobus  filius.  Jacobus  eciam  filius  suus,  Erhardus  et 
Elspet  filia  sua.  —  Hodie  obiit  Heinreich  Gastknecht. 

F.  Mauricij  et  §oc.  eins.  (22.  September.) 

Obiit  Vlricus  Pöllzzel  feria  iiija  post  iiijor  temporum 
jeiunij.  Pueri  sui  obierunt  isto  tempore  Katherina,  El  isabot, 
Johannes,  Dyetricus,  Vlricus,  Chunradus.  —  Obiit  Johannes 
filius  Pangracij  im  Pyern. 

G.  Solemnis  commemoracio  gloriose  virginis  Marie.  (23.  Sep- 
tember.) 

Sygismundus  filius  Schober.  —  Obierunt  Cristina  et 
Vlricus  pueri  dicti  Schrecke.  Johannes.  Heinricus  eciam  tilij 
dicti  Schrecke.  —  Margaretha  puer  Heinrici  Vistulatoris.  — 
Item  Katherina  Veichtschachin.  —  Obiit  Barbara  Stadlerin, 
que  dedit  pro  ecclesia  beate  virg.  pannum  lineum  pro  albis 
ad  ornatus  faciendis.  1492.  —  Jacobus  obiit  filius  Schewb 
uel  Frizenlais.  Elyzabeth  filia  eiusdem. 

A.  Rndberti  episc.  (24.  September.) 

Katherina  Perlin  in  ripa,  filia  eius  Elizabeth.  —  Obiit 
Hainricus  Lang,  canonicus  et  cantor  longo  tempore  huius 
collegij.  1463. 145  —  Obiit  venerabilis  vir,  magister  Achacius 
Helmprecht,  saure  theologie  waccalaureus  nec  non  ducalis 
collegij  Wiennensis  collegiatus.  Hic  in  ecclesia  nostra  circa 
altare  s.  Katherine  sepultus  a.  d.  1510.Nü 

B.  —  (25.  September.) 

Obiit  Cristina  filia  Schremlini.  —  Elyzabeth  filia  Luchs- 
lynn  obiit.  —  Obiit  Katherina  der  Ohristein  des  Ottleins 
Hawsfrawn  Khint.  Item  Chunczl  derselben  Chind. 


Digitized  by  Google 


133 


C.  Virgilij  arohiepiso.  (26.  September.) 

Martinus  puer.  —  Obiit  Erhardus  filius  Pangracij  Lauer 
im  Pyern.  —  Obiit  Conradua  Mülperger.  1408.  —  Obiit  dns 
Wolfgangus,  pbr.  prof.  in  Lambaco.  1494.147  —  (pag.  14) 
A.  d.  1522  fr.  Andreas,  nouiciua  nionast.  in  Seytten  Stetten 
obiit,  Vl°  Kai.  Octobris. 

D.  Coline  et  Damiani.  (27.  September.) 

In  die  Cosme  et  Damiani  obiit  dns  Nycolaus  socius 
hic.  —  Obiit  Vlricus  Reichkarter.  Diemüt  filia  eius,  vxor 
Dietwein.  —  Margaretha  Polczlin  am  Ek.  —  Katherina  puer. 

E.  Wenceslai  mart.  (28.  September.) 

Obiit  Anna  filia  Cresp.  —  Obiit  Kunegund  filia  Ca- 
ponate.  Obiit  Jacobus  tilius  Prwnner.  —  Obierunt  Salmey 
et  Katherina  filie  vne  viduc  vocate  Christina.  —  Obiit  Con- 
radus  Donc.  —  Obiit  Elyzabet  filia  Knüttel. 

F.  Michahelis  archang.  di.  va.  (29.  September.) 

Vorchtlieb  pater  Pollczlinne  obiit.  —  Obierunt  VII, 
Chunegund,  Gerdrud,  Elyzabeth,  Margaretha  pueri  Tzapler.  — 
Margaretha  Steg&rynn.  —  Fratres  Pollizinne  obieruut  Chun- 
radus,  Heinricus.  —  Obiit  Damian,  Scolaris  huius  domus. 

—  Obiit  dns  Thomas  Müchner,  plebanus  in  Noppenperg. 
a.  etc.  52.,4S  —  Item  obierunt  duo  pueri  Vlrici  im  Pirn.  — 
(pag.  5)  Dns  Jodocus  quondam  cappeilanus  huius  ecclesie 
legauit  ad  librariam  domus  siue  ecclesie  volumen  magistri 
Nicolai  de  Dynkelspuchel  super  4°  summarum.  Hic  obiit  a.  d. 
1453  circa  festum  Michaelis.  —  (pag.  15)  A.  d.  1530  obiit 
religiosus  fr.  Bernhardus  fabri,  pbr.  et  prof.  in  Rotenmann 
29.  Septembris. 

G.  Jeronimi  presb.  —  Ottonis  episc.  Bamberg,  primi  fundatoris 
hnius  eeolesie.  (30.  September.) 

Obiit  Cristina  vxor  Chunradi  im  Pirn  a.  d.  1419.  — 
Hac  die  a.  d.  inillesimo  quadringentesimo  uicesimo  sexto  obiit 
venerabilis  magister  Chunradus  Stainpuchel,  canonicus  huius 
ecclesie  sub  pede  Pirmontis,  cuius  anima  requiescat  in  pace.149 

—  Item  Grennel  im  Pranueld  obiit.  Margaretha  filia  Kathe- 
rme.  —  Item  Kunegundis  filia  Pükensteig  Item  Jacobus. 
Lauterweck.  1426.  —  Obiit  Michael  filius  Cristani  im  Prant. 
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—  Obiit  Magdalena  filia  Michahelis  im  Haszenperg.  —  Obiit 
Anna  matertera  Hyrrenlini.  —  Obiit  Clara  filia  Schinwchk. 

A.  Kai.  Octobris.  —  Remigij,  Oermani,  Vedasti  episcoporum. 

(1.  October.) 

Obiit  Heinricus  Gueffer.  —  Item  Petri  Scheyner. 

B.  Leodegarij  episc.  (2.  October.) 

Obiit  Johannes,  inagistcr  ceehe  uel  ecclesie  cum  filiis 
et  tiliabuß  suis  a.  d.  xi°.  c(;cc°.  xiij°.  —  Obiit  Johannes  pisca- 
tor  domus  a.  1455. 

C.  —  (3.  October.) 

Obiit  Margareta  Vispekhinn  a.  d.  1395.  —  Obiit  Johannes 
der  Hewslynn  Sun  a.  d.  1425. —  Notandum,  quod  proxima  feria 
tercia  post  festum  Michaelis  celebrantur  vigilie  defunetorum 
pro  auimabus  dueum  Austrie  per  sacerdotes  decanatus  Lara- 
bacensis  pro  libertate  in  Welsa,  et  feria  iiija  et  quinta  misse, 
et  eadem  feria  tercia  quilibet  adueniendus  debet  esse  in  vi- 
gilijs.  Item  si  festum  Michaelis  fuerit  feria  tercia,  ut  quando 
D.  est  litera  dominicalis,  tunc  vigilie  erunt  in  octaua  Michae- 
lis et  non  in  ipso  festo,  ut  prefertur. 

D.  Francisci  confeas.  (4.  October.) 

Elyzaboth  vxor  des  Herczogen  Sun  awf  dem  Mozzer- 
ling.  —  Obiit  Margareta  filia  des  Hausleiu.  —  Obiit  nobilis  dns 
Wolfgangus  de  Walsee.  Idem  iudicium  prouinciale  nostre 
domui  approbriauit  pro  trecentis  talentis  denariorum  1470.'50 

—  Obiit  Helena  vxor  Cristanni  an  der  Sag.  Testata  est  pro 
nostra  ecclesia  iiij  tal.  denar.  anno  8U0.,M 

E.  —  (5.  October.) 

Obiit  Viridis  im  Trßtenpach.  —  Obiit  Andreas  filius 
Sagmeister,  Scolaris.  —  Barbara  filia  Chaczenstainer,  aucilla 
huius  domus.  1475. 

F.  —  ((>.  October.) 

Christiua  filia  officialis.  —  Lucia  vxor  Reschlini.  Er- 
hardus  puer  eius.  —  Margareta  filia  Öttlini  an  dem  Gestet. 

G.  ßergij  et  Bachi.  Marci  pape.  (7.  October.) 

Obiit  Jacobus,  coctis,  filius  Grodler  a.  d.  1406.  —  Obiit 
Anna  filia  de  Payrss.  —  Margaretha  filia  Schober.  —  Obiit 
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Barbara  vxor  Oswaldi,  famuli  domus.  —  (pag.  15)  A.  d. 
1505  iij  non.  Octobris  obiit  fr.  Allexius,  diaeonus  prof.  in 
Kremsmunster. 

A.  —  (8.  October.) 

Jacobus  Valtoincr.  —  Obiit  Georius  Artzt  a.  d.  1400. 

—  Obiit  Margaretha  vxor  Cristani  in  Hering.  —  Obiit  fr.  Er- 
hard us,  pbr.  prof.  in  Krembsmünster.  1485.  —  Obiit  dns 
Michael,  prebendista  quondam  in  Kremsmunster. 

B.  Dyonisij  et  ioc.  eius.  (9.  October.) 

Obierunt  Vlreich  Prunner,  vxor  sua  Chunogund  et  Ka- 
therina filia  sua.  Et  eeiam  Kungund  filia  sua  et  filius  suus 
Jacobus.  —  Anna  vxor  Heinrici  Prunner.  —  Jacobus  Valt- 
ner  in  dem  Pyren  et  filius  suus  Viridis  eciam  ibidem.  —  Obiit 
VIricus  Künig,  piscator  huius  collegij  a.  149(j.  feria  eodem 
anno  1,2  obiit  Stephanus  Singer  cum  vxore. 

(pag.  12)  A.  d.  141)6  nona  die  mensis  Octobris  obiit  fr. 
Wulfgangus,  pbr.  prof.  in  Krembsmünster. 

C.  Gereonis  et  soc.  eins.  (10.  October.) 

Nycolaus  dictus  Gawgenperger  obiit  a.  d.  m".  vcv". 
Ixxxxij".153 —  A.  1440  obiit  dns  Johannes  Schannek,  canoniciis 
ecclesie  s.  Gandolfi  et  pro  tunc  uicedominus  in  Wolfsperg. 
Kristina  Hlia  Vlrici  Wulczonis.  Katherina  filia.  eins  et  Jo- 
hannes filius  eius.  —  Obiit  Gebardus  Vector,  famulus  domus 
nostre,  in  Wien  sepultus  tempore  pestilenciali.  1495.  —  A.  d. 
1490  obiit  veuerabilis  pater,  dns  Vrbanus,  decanus  olim  huius 
ecclesie.1" 

D.  —  (11.  October.) 

Heinricus  Mertlini  vxoris  frater  am  Pach.  —  Nicla 
tilius  Mertlini  am  Pach.  —  Margareta  vxor  Ghunradi  in  dein 
PÜrn.  Katherina  filia  eius  et  Cristina  filia  eius,  et  Erhardus 
filius  eius,  et  Elyzabeth  filia  eius,  et  Chuuradus  tilius  eius 
et  Jaeobus  tilius  eius,  et  Heinricus  filius  eins  et  filius  eius 
Jacobus.  —  Martinus  im  Pach,  tilius  Chunradi  im  Pirn.  — 

—  1407  hodie  obiit  Elizabeth  vxor  Cunradi  in  Pirno  et 
Katherina  tilia  sua.  —  Hodie  obierunt  Jacobus  et  Oristau- 
nus,  tilij  Mertlini  am  Bach.  —  Obiit  Barbara  tilia  Rauchosl 
et  obitus  octo  puerorum. 
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E.  Maximiliani  episc.  (12.  October.) 

Katherina  dez  Czartel  Stewftahter  auz  der  Awn  obiit 
proxima  dominica  ante  Cholomanni.  —  Wolfgang  filius 
Hainczlini  im  Pirn,  Katherina  filia  eius.  —  Item  i  puer  des 
Hensl  Mösl.  —  Item  obiit  Margareta,  vxor  Vlrici  im  Pirn 
et  iii  puerorum. 

Nota.  Circa  festum  s.  Maximiliani  habetur  anniuersa- 
rium  Chunradi  zu  Mitterweng,  et  vxoris  sue  et  predecessorum 
cum  vna  missa  defunetorum  cantanda;  pro  qua  peragenda 
dederunt  bonum  eorum  auf  der  Burk  ad  ecclesiam  nostrarn. 
Decanus  et  capitulum  anniuersarium  peragendum  obligaue- 
runt  se  eciam  pro  suis  successoribus  scripto  sum  sigillo 
appenso.  a.  d.  1433. 

F.  Cholomanni  mart.  di.  va.  (13.  October.) 

Obiit  Margareta  vxor  Chnwtlini  an  dem  Pach.  —  Obiit 
Katherina  uxor  Fridlini  an  dem  Gerewt.  Margareta  vnus 
puer.  Obiit  Elissabet  filia  eorum.  —  Perenhardus  Prentner. 
Chunegundis  vxor  sua.  —  Chunegundis  vxor  Johannis.  — 
Obierunt  Elzbet  et  Mertell  pueri  Katherine  vxoris  Fridlini. 
—  In  die  s.  Cholomanni  obiit  filia  Katherina  Frestelinne.  — 
Jensl  des  Jörgen  Chint  im  Tretenpach.  —  Obiit  Maister 
Görg  Zymerman.  —  Item  Gevt  di  alld  Bezzlina  obiit. 

Nota,  quod  Gcorgius  Weytenperger,  carpentarius,  mo- 
riens  in  proximo  molendino  in  Trßtenpach  testando  disposuit, 
ut  singulis  annis  circa  festum  Colomanni  anniuersarius  per- 
agetur  dies  cum  officio  de  beata  virgine;  quare  qui  prefatum 
molendinum  possidet,  super  censum  vrbarij  xxxij  denar.  Wie- 
nensis  monete  perpetuis  futuris  temporibus  pro  huiusmodi 
anniuersario  peragendo  soluere  tenetur  ac  debebit  sine  mora.,;is 
Sed  molendinum  hoc  adustione  perijt  ut  census  non  datur 
nec  anniuersarium  peragitur. 

G.  Kalixti  pape.  (14.  October.) 

Vll  des  Pangraczen  Khind  an  der  Mül.  —  Item  Chun- 
radus  Schmacher.  Elspet  vxor  sua.  —  Item  Valentin  de 
Villach. 

A.  —  (15.  October.) 

Margareta  filia  Vlrici  am  Prant.  —  Obiit  Georgius 
Praetruck.  —  Obiit  Margaretha  filia  Schrecken  junioris. 
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B.  Galü  confess.  (16.  October.) 

Wendl  filia  Chunradi  Wullczonis  obiit.  —  Viridis  puer. 
Hainricus.  —  Obiit  Stephanus  filius  dicti  Hainrici  Smeüsl. 
—  Obiit  Johannes  de  Styra,  Scolaris  domus.1*7  —  Obiit  Wal- 
tisar Oberleiter,  castularius  noster  in  Klaus,  sepultus  in  am- 
bitu  a.  1488. 

C.  Marthe  virg.  (17.  October.) 

Obiit  Chunradus,  vnus  puer,  filius  Johannis  officialis.  — 
Obierunt  Johannes  et  vnus  puer  et  eciam  vna  ancilla  vocata 
Elissabet,  et  vnus  puer  vocatus  Czainzel.  —  Obiit  Wolf- 
gangus Stainacher,  Scolaris  domus  a.  etc.  55.'58  —  Obiit 
Chunradus  Schreck  a.  etc.  Ö5.,5!' 

Nota.  Proxima  die  dominica  post  festum  s.  Colomanni, 
que  tunc  fuit  in  die  s.  Galli,  consecratum  est  altare  s.  Ka- 
therine  per  reuerendum  patrem,  dominum  Fridericum,  quon- 
dam  Bamberg,  episc.  a.  etc.  cccc°.  xxxv";  cuius  dedicacionis 
anniuersarium  peragitur  Semper  proxima  dominica  post  Colo- 
manni. 

D.  Luce  ewangeliste.  (18.  October.) 

Obierunt  Johannes  vnus  puer,  filius  Hyrrentlini,  et 
Gedrudis,  vnus  puer  habuit  suum  patrem  in  dem  Häsel- 
perg.  —  Wolfgan^us  des  Vlreichs  am  Fach  Sun.  —  Obiit 
Nicolaus  Stoll,  piscator  huius  domus  a.  d.  xxxiiij0.160  Item 
Anna  filia  predicti  piscatoris  des  Stollen.  —  Obiit  Conradus 
filius  Gneszmayr.  —  (pag.  15)  A.  d.  1503  in  festo  s.  Luce 
obiit  fr.  Cri8toferus,  pbr.  prof.  in  Krerasmunster, 161 

E.  Januarij  et  soc.  eins.  (19.  October.) 

Obiit  Margaretha  de  Wels  et  omnium  antecessorum.  — 
Obiit  Christina,  vnus  puer,  filia  Dollmatoris.  —  Chünczel 
dez  Svgen  Pintar  Svn.  —  (pag.  14)  A.  d.  1521  xiiij.  Kai. 
Nouembris  obiit  reuerendus  pater,  dns  Andreas,  abbas  mo- 
nast.  Seyttenstetten.'62 

F.  -  (20.  October.) 

Leonhardus  filius  Mezzrar.  Jänsel  filius  eiusdem.  —  Obiit 
Wolfgangus  a.  d.  1426.  —  Item  Chunegundis  et  omnium. 

G.  Vndecim  milium  virginum.  (21.  October.) 

Wenczeslaus  puer.  —  Obiit  Chunczl  des  Lauer  sun 
anno  x^,0.M;,  VI  der  Pricken.  —  Obierunt  Chunrat  der  Trawtt 
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Vater  in  dem  Pyrn.  Elspot  ir  Mwetor,  Vlreich  ir  Mann, 
Hainreich  auch  ir  Mann,  Kathrey,  Margret  vnd  Kungund 
ir  drei  Swester  an  der  heyligen  XI  Milium  virginum.  — 

—  Obiit  Georgius  Toxtor  im  Staynach  a.  etc.  55. 164 

A.  Seueri  epüc.  (22.  October.) 

Obiit  Chunradus  Fuchsmölner  a.  d.  140(>.  —  Obiit  Ku- 
negundis,  vnus  puer,  filia  .Tacobi  in  dem  Gerewt.  —  Wernezl, 
frater  fabri.  —  Küngund  Sewtuttlin.  —  Obiit  Johannes  de 
Patauia,  solaris  domus.  —  Obierunt  Andreas,  Michael,  Bar- 
bara, pueri  Christanni  Hering.  —  Obiit  Katherina  Lauerin 
im  Pirn.  —  (pag.  15)  A.  d.  1528.  XP.  Kai.  Novcrabris  obijt 
religiosu8  fr.  Johannes  pbr.  Lambacensis.105 

B.  Seuerini  episc.  (23.  October.) 

Hödebcich  Weislin.  Anna  puer.  —  Obiit  Wernhart  am 
Dachsekk.  Vrsula  filia  Mösl.  —  A.  d.  1474  obiit  dns  Con- 
radus  Selman,  eanonicus  senior  huius  collegij,  per  anuos  tri- 
ginta  et  procurator  fuit,  ad  multos  annos  honcste  ac  lauda- 
biliter  officium  procuracie  exequendo ;  quamuis  plurima 
pericula  et  aduersitates  magnas  in  eodem  officio  pertuleiit, 
tarnen  usque  ad  etatem  senilem  labores  ac  dolores  eiusmodi 
officij  non  refutauit,  sciens  commune  bomim  utilitati  proprio 
ac  voluntati  priuate  Semper  esse  preferendum.  Nam  bonuni, 
quanto  communius,  tanto  diuinius.,Mi —  A.  d.  141)4  obiit  dns 
Johannes  Stelczer,  olim  eanonicus  huius  ecclesie,  qui  pro- 
pter  inobedienciam  suam  canonicatu  et  prebenda  priuatus, 
post  annum  tarnen  elapsum  ad  prebendam  tantummodo  re- 
ceptus. 

C.  —  (24.  October.) 

Pawlus  der  Khersinn  Sun  an  der  Mul.  —  Obiit  Vlri- 
cus  Mftszel.  —  Obiit  Leonhardus  filius  Köler,  hospitis  ante 
valuam.  —  Hans  auf  der  Öd.  Vxor  eius  et  iiij  pueri  eius  in 
simili  in  peste  defuneti  sunt  1467. 

D.  Chrispini  et  Chrispiniani.  (25.  October.) 

Obiit  Geysei  vxor  Pleikolb  et  filius  eius  Petrus.  Ka- 
therina filia  eius.  —  Obiit  Jacobus  ein  ellnlender  (sie)  Manu. 

—  Obiit  Sophia  vxor  iuuenis  Chunradi  am  Pirn.  Et  Sophia 
filia  eius  et  Johanues  filius  eius.  —  Obiit  Georg  am  Piern 
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a.  d.  1406.  Testatus  est  ad  hospitale  pauperum  dy  Puchen- 
wiss  Albenrecht.  —  (p&g-  15)  A.  d.  1507,  üctauo  Kai.  Nouem- 
bris  obijt  fr.  Stephanus,  pbr.  et  mon.  prof.  in  Lambaco.11'7 

E.  Amandi  epiic.  (26.  October.) 

Obiit  Hanns  Phisster.  —  Obiit  Chunegund  dy  alt 
Grodlerin.  —  Obierunt  Johannes  et  Vlricus  pueri  Krödler.  Et 
Margaretha.  Obiit  Agnes,  vxor  Schreck  iunioris.  —  Obierunt 
Katharina  et  Margaretha  filie  Thome  Schaller.  —  Obiit  Cri- 
stan  Hunger.  —  (pag.  14)  A.  d.  1522.  VII.  Kai.  Nouembris 
obiit  fr.  Jeronimus,  pbr.  et  mon.  monast.  Khrembsmünster. 

F.  —  (27.  October.) 

Obiit  Pangracius  Laüer  im  Pyern  a.  etc.  sexagesimo. 168 
—  Obiit  Symon  Zaidhauser  1475.  —  Obiit  Wolfgangus  Pau- 
chnecht  in  domo  hac.  —  Item  Chunrad  der  Vrestel  und  sein 
Hausfraw  Alhaid  und  sein  Dochter  Katrei  und  sein  Dochter 
Chungund  sint  todt  des  nächsten  Sun  tag,  der  gewessen  ist 
vor  sand  Aller  Heiligen  Tag.  —  Item  obierunt  iij  pueri  su- 
toris  in  inolendino. 

G.  Symonis  et  Jude  apost.  di.  va.  (28.  October.) 

Chunrad  Taulbech.  Brigida  vxor  sua.  —  Hainricus 
Pager  et  Gedrudis  vxor  sua.  —  Alhaydis  nepos  Babari.  — 
Chunradus  filius  Petri  piscatoris.  —  Hac  die  a.  d.  1521  obiit 
nobilis  et  venerabilis  vir,  magister  Petrus  Grosz,  plebanus 
in  Talhaym,  fautor  optimus  collegij  huius,  qui  et  testatus 
est  plures  Codices  nobiles,  eciam  40r  lectisternia  cum  suis 
attineneijs  et  tribus  cistis  in  memoriam  animo  sue,  quo  Sem- 
per deo  uiuat. 

A.  Harcissi  epitc.  (21).  October.) 

Obierunt  Jorgl  et  Peter,  Margareth,  Chunrat,  Hainrich, 
Elyzabeth  pueri  Johannis  am  Fäwchtsehaehen.  —  A.  d.  1501 
obiit  honorabilis  vir,  dns  Egidius  Perndorffer,  vicarius  in 
Gersten.1«'' 

B.  -  (30.  October.) 

Obiit  Elyzabeth  filia  iuveuis  Chünradi  im  Piern.  Item 
Johannes  tilius  ciusdem. 
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C.  Wolfgangi  episc.  Vigilia.  (31.  October.) 

Obiit  Christina,  puer  ipsius  Schreckh.  —  Obiit  Wem- 
hartinn,  que  fuit  antiqua  domina  sub  a.  d.  cccc°.  seeundo.  — 
Obiit  Cristina  filia  Smekhenczclt,  vxor  Alblini  dicti  Trach- 
ter. Vrbanus  filius  eius.  —  Obiit  Johannes  Wulffing.  — 
Oswaldus  famulus  domus.  —  (pag.  14)  A.  d.  1519  pridie  Kai. 
Nouembris  fr.  Georgius,  pbr.  et  mon.  monast.  Seyttenstet- 
ten  obiit. 

D.  Kai.  (Nouembris).  Festnm  omni  um  Sanctoram.  (1.  November.) 

Gotfridus  am  Griez.  Chunegundis  vxor  sua.  Pueri  Ar- 
tolf,  Chunrat,  Hainricus,  Elyzabet,  Gedrudis.  —  Obiit  Chunra- 
dus  MStzler.  a.  d.  1396°.  —  Margaret  vxor  Ortolfi,  Heinrici 
filii  sui  obitus.  —  Domina  Katherina  obiit  in  die  omni  um 
Sanctorum.  —  Item  Chuuradus  der  Prentlar  vnd  sein  Hauzz- 
fraw  Elspet  vnd  Virich  an  der  Od  vnd  sein  filius  Hansel 
vnd  sein  filia  Elspet.  Cecilia  filia  eius  et  Petrus  et  Johannes, 
Heinrich  et  Dymudis.  —  Jeklinus. 

E.  Evitachij  et  soc.  eins.  (2.  November.) 

Obiit  Cristann  an  der  Sag  cum  saneto  Leonardo  testa- 
tus est  domicilium  vna  cum  serra  ibidem  pro  ecclesia  beate 
virg.  anno  8U0.,7Ü  —  Hac  die  a.  d.  1526  obiit  honestus  Wolff- 
gangus  piscator  nostri  collegij  valdc  preciosus  deo  et  homi- 
nibus,  deuotus  et  tidelis,  cuius  anima  deo  in  perpetuum 
viuat. 

F.  —  (3.  November.) 

Macz  dez  Prigen  Weib,  di  ist  töt  dez  nächsten  Sun  tag 
nach  aller  Heiligen  Tag,  vnd  sein  Tochter  Elspet.171 

G.  —  (4.  November.) 

Obiit  Dietl  des  Haidungs  Sun  awfen  Wurch.  —  Item 
Peter  Hildgrara  olim  seruus  hic  in  domo.  —  Obiit  dns  Al- 
bertus Gros,  canonicus  huius  collegij  a.  d.  1402,  sub  seeundo 
lapide  ab  altari  priori  sepultus.172  —  (pag.  16)  A.  d.  1539. 
quarta  die  Nouembris  obiit  venerandus  in  Christo  pater  et 
dns,  dns  Magnus,  prepositus  ecclesie  8.  Nicolai  in  Roten- 
mann. 173 

A.  —  (5.  November.) 

Vireich  der  alt  Svnn  a.d.  1424.  Item  Hainczl  sein  Enikl. 
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B.  Leonhardi  confett.  (6.  November.) 

Obiit  Theodoricus  de  Abensperg,  pie  memorie  episco- 
pus  Ratisponensis  ecclesie,  prepositus  Babenberg,  dyoc.  et 
dominus  huius  hospitalis  ecclesie  in  Pirno  monte  in  die 
8.  Leonhardi  confessoria  a.  d.  m°.  ccc°.  1xxx°  tercio.171.  —  Obiit 
Dorothea  famula  Lauer. 

C.  Willibrordi  episo.  (7.  November.) 

Obiit  Hainricus  filius  Steger.  —  Obiit  Jans  filius  Con- 
radi  am  Stayn.  —  Hac  die  a.  d.  1530.  obiit  Lang  Anderl  im 
Spital),  qui  olim  fuit  officialis  collegii,  cuius  anima  deo  uiuat. 

—  A.  d.  1533  feria  VIa  post  Leonhardi  obiit  honestus  ma- 
gister  Steffanus  Gstetner,  lignifaber,  cuius  anniuersarium 
peragitur  eo  die  annuatim  ex  tzecha  s.  Josephi  cum  requiem 
decantato. 

Ü.  Öuatuor  coronatorum.  (8.  November.) 

Obierunt  sex  pueri  Heinrici  Steger  an  der  obern  Mül. 

—  Obiit  Nycolaus  Turnhaym. 

E.  Theodori  mart.  (9.  November.) 

Margaretha  famula  domus  obiit.  —  Albertus  Lengen- 
veld,  frater  Vdalrici  decani  obiit.  1438.  —  (pag.  12)  A.  d. 
1496  nona  die  mensis  Nouembris  obiit  fr.  Thomas,  cellera- 
riu8,  pbr.  prof.  in  raonast.  Lambacensi. 

F.  —  (10.  November.) 

Obiit  dns  Conradus  de  Awfsezz,  canonicus  ecclesie 
Bamberg,  a.  d.  m°.  cccc°.  xxvj0.  —  Heiseleins  Chint  Chune- 
gundis.  Hainczl  des  Mertleins  Kind  an  der  M&l.  —  Obiit 
Anna  des  Troppleins  Tochter,  que  fuit  ancilla  Güffer  offi- 
cialis.  a.  1496°. 

G.  Hartini  episo.  di.  va.  (11.  November.) 

Jacobus  des  Valteiner  Sun  am  Piern.  —  Obierunt  Nikel 
et  Chfinczel  pueri  Petri  piscatoris  et  Katherina  sein  Enichkel 
et  filius  suus  Görgel.  —  Heinrich  der  Pader,  vnd  Diemud 
sein  Swiger.  Item  Hainrich  Pwchachker  et  Herteil  filij 
Petri  piscatoris.  —  Obiit  Wölfl  puer  Pr6dl.  —  Obiit  Anna  filia 
Nycolai  an  der  M&l.  Item  quinque  pueri  eiusdem,  sepulti  in 
Gersten.  —  Chunczel,  Kathrey  et  Anna  filij  des  ^11  im  Pirn 
1434   -  Obiit  Heinrich  im  Pyern  1448. 
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A.  —  (12.  November.) 

Obiit  Viridis  Elsendorffcr.  Künegundis  uxor  eius.  — 
Obiit  Chunradus  Gewsner,  seruus  officialis.  —  Item  Mar- 
gareta, puer  Mösl.  —  Obiit  Magdalena  Stärchlin,  pluribus 
annis  in  domo  nostra  Swaygerin;  testata  est  pro  ecclesia 
beate  virg.  xv  Rh.  florenos  in  parata  pecunia,  anno  octauo.175 

B.  Brictij  episc.  (13.  November.) 

Obiit  Salmey,  vxor  Gundlini  a.  d.  1401.  —  Obiit  Alhait 
di  Gstenerint.  —  Hac  die  a.  d.  1513  obiit  venerabilis  ac  re- 
verendus  pater,  magister  Andreas  Sagkhawer,  waccalaureus 
theologie,  decanus  ecclesie  huius  in  decimum  octauum  uel 
circa  annum,  cuius  anima  deo  uiuat.17'' 

C.  —  (14.  November.) 

Obiit  Thomas  Prßntl  a.  d.  1422.  et  vxor  eius  dicta  Ku- 
negundis  eodem  die  et  anno.  —  Item  Heinreich  der  Payer 
an  dem  Guffersperg  obiit,  vnd  sein  Tochter  Kathrcin.  — 
Barbara  vxor  Enderl  am  MauszerhofF  obiit.  Conradus  puer 
eorundem. 

D.  Leopoldi  Austrie  marchionis  et  confess.  Vacat.  (15.  November.) 

1489  obiit  Johannes  Steyrer,  magister  curie  nostre  in 
naufragio  cum  vinis  nostris  in  Danubio,  heu  submersus  interijt; 
requiescat  in  pace.  —  A.  d.  1496  obiit  dns  Johannes  Platzer, 
cauonicus  huius  ecclesie. 177 

E.  Othmari  abbatis.  (16.  November.) 

Wolfhart  des  Hainczleins  im  Piern  Vetter.  —  Heinri- 
cus  puer  Ekhardi  coci.  —  Gotfridus.  Chunegundis  vxor  sua. 

F.  —  (17.  November.) 

Obiit  Mathias  Parrawt.  Gigel  vxor  sua.  —  Obiit  Jo- 
hannes dictus  Sweintzar.  —  Obiit  dns  Petrus  vicarius  eccl. 
parochialis  in  Gersten.178  —  Obiit  Kupel  filius  Hyltgram.  — 
Obiit  Elyzabeth  vxor  Schrecken  a.  1449°.  —  1495  obiit  Jo- 
hannes Mueteinsgleichen,  qui  donauit  nobis  Obern  vnd  Vn- 
dern  Letten  170  valore  cc.  tal.  den. 180 

G.  —  (18.  November.) 

Obiit  Elyzabeth  tilia  MStzlßr.  —  Item  Fridreich  im 
Pyren  obiit;   vnd  sein   Chind  Christina  vnd  Hansel  vnd 
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Affra,  Hansel  vnd  Elspet.  —  Hainreich  Steger  an  der  obern 
Mül  obiit,  et  sex  pueri  eiusdem  1434;  qui  fuit  subofficialis 
huilis  domus.  Item  Jensei  et  Katrei  des  alten  Steger  Kinder: 
Tomel  tilius  eiusdem  1434. 

A.  Elyzabeth  vidue.  (19.  November.) 

Obiit  Petrus  Pistor,  scolasticus  doraus,  in  artibus  bac- 
calaureus  circa  medium  noctis  a.  etc.  55. 181  —  Obiit  Georgius 
filius  Sehrecken  iunioris. 

B.  —  (20.  November.) 

Obiit  Sophia  filia  iuvenis  Chunradi  am  Pirn.  —  Obiit 
Margaretha  dicta  Trümppo.  —  Item  Cristel  et  Anna  pueri 
Heinrici  Fidler.  —  Obiit  venerandus  vir,  dns  Andreas  am 
Stain,  archidyaconus  Stirie,  Marchie  inferioris,  plebanus  in 
Gredwein,  et  canonicus  huius  collegij.,v2  Sepultus  Wienne 
ad  s.  Stephanum  a.  d.  1489. 11,1 

C.  Presentacio  b.  virg.  Marie.  (21.  November.) 

Obiit  magister  Nycla,  Pader  von  Kyrehdorf  a.  d.  1406. 
—  Obierunt  Peter  et  Vll,  Sün  des  Pangraczen  an  der  Mül. 
Kunczl  vnd  Gredl,  Kinder  des  Pangräczczen  an  der  Mül.  — 
Obiit  Johannes  Koburger,  ofücialis  dietus  Hofmnyster  a.  1438. 

D.  Cecylie  virg.  (22.  November.) 

Obiit  Bertha  vxor  Czaplßr  a.  d  1404. 

E.  dementia  mart.  Columbani  scilicet  abbatis.  Felicitatis  vidue 
(23.  November.) 

Obiit  Kunegundis  Kerglin.  —  A.  d.  1457°  obiit  Sere- 
nissimus princeps,  dns  Ladislaus,  Vngarie  ac  ßohemie  rex, 
dux  Austrie  in  ciuitate  Pragensi  et  ibidem  sepultus. m 

F.  Chrisogoni  mart.  (24.  November.) 

Chünczl  des  Enleins  Kint,  die  Heinrich  Tropeis  Toch- 
ter gewest  ist.  —  Obierunt  Hainczel,  vnus  puor  et  Geligel 
eciam  vnus  puer.  Fuerunt  pueri  Elissabet.  —  .Johannes, 
Viridis,  Margareta,  Anna  pueri  Wernharti  am  Prowel.  — 
Obierunt  Ott  Henau t  et  filius  suus  Jacobus  et  Johannes  et 
Anna  seinew  Ennichel. 

G.  Katherine  virg.  di.  va.  (25.  November.) 

Chunrat  in  der  Prant.  —  Heinricus,  Alhaidis  pueri 
Jacobi  Chrenzlini.  —  Fridlinus  puer.  —  Obiit  Bartholomen 
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filius  Nicolai  an  der  Mttl.  Obiit  Kathenna  vnus  puer, 
filia  Krodlar.  —  Obiit  Gengel,  famulus  Polcz  im  Pyern.  — 
(pag.  14)  A.  d.  1522.  VII.  Kai.  Decembris  fr.  Jaeobus  acco- 
litus  et  mon.  monast.  in  Seyttenstetten. 

A.  —  (20.  November.) 

Obiit  Martinus  des  Anderleins  Sun  im  Hasenperg  a.  d. 
140(3.  Obiit  Katherina,  vxor  Heinrici  im  Pyrn. 

B.  Virgilij  episc.  (27.  November.) 

Margaretha  filia  Mösl  im  Hasenperg.  —  Obiit  Vitus, 
filius  pistoris,  Scolaris  domus.1"45  —  Obiit  puer  Stetner.  — 
Obiit  Vrsula  Rennerin,  que  dedit  quatuor  flor.  vngar.  pro 
peraccionibus,  dcbet  scribi  in  literis  mortuorum,  dominicis 
diebus  fieri  memoria  a.  d.  1490. 

C.  —  (28.  November.) 

Item  Elyzabeth  filia  antiqui  Chünradi  im  Pyrn  obiit. 
—  A.  1547,  28.  Novembris  obiit  venerabilis  dns  Martinus 
Wimer,  quondam  hic  canonicus,  cuius  anima  requiescat 
in  pace. 

D.  Vigilia.  (20.  November.) 

Obiit  dns  Theodoricus  de  Köln,  plebanus  in  Hag  a.  etc. 
53».  _  Obiit  Hauchus  Janss.  —  (pag.  15)  A.  d.  1534  obiit 
venerabilis  pater,  dns  Michael,  abbas  Lambaccusis  in  uigilia 
8.  Andree. 

E.  Andree  apost.  di.  va.  (30.  November.) 

Item  Jensl,  Christi,  Hainczl,  VII,  filij  antiqui  Schreckh. 
Item  Katherina  vxor  Schreckh  et  filij  eorum  vj.  —  Item 
Jacob  am  Pühel,  maritus  uxoris  antiqui  Schreck.  —  Item 
Katherina  et  Andreas  frater  eius  et  omnes.  —  Item  Jans 
Sc  hall  er. 

F.  Kai.  (Decembris).  Longini  militis.  (1.  December.) 

Obiit  Thomas  filius  Vlrici  Sturm.  —  Obierunt  Leo- 
nardus,  Margaretha,  Clemens  puori  Nycolai  an  der  Mül.  — 
A.  d.  1496  obiit  Thaman  Forster,  officialis  et  vitricus  in  Gersten. 

G.  —  (2.  December.) 

Katherina  filia  Hainrici  im  Pyern.  Item  Christoforus 
filius  eius  et  Katherina  filia  eius.  Item  Barbara  filia  eiusdora 
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et  Hainc/1,  filius  ciusdem.  —  Obiit  Conradus  im  Pyrn,  (Va- 
ter Hainrici  im  Pyern.  a.  1448. 

A.  —  (3.  December.) 

Chünczl  filius  Czaplör.  —  Obiit  Viridis  Reichart  im 
Tretenpach,  a.  d.  1421.  —  Obiit  lliltgram  a.  d.  1430.  —  Obiit 
Vrsula  Stegerin.  —  Item  Margareta  filia  Mcgerlini  obiit.  — 
Obiit  dns  Michael,  pbr.  et  raon.  prof.  monast.  Lambacensis, 
confr.  noster  a.  d.  1487.1*7 

B.  Barbare  virg.  (4.  December.) 

Obiit  Agatha  filia  Cristanni  im  Haszenperg.  —  Hein- 
ricus  filius  Chunradi  Wuelz.  —  Item  Margaretha  et  Chune- 
gundis  et  omnes.  —  Obiit  Cristannus  Hiltgram  im  Rewt  a. 
1455.,,,s  —  Obiit  religiosus  fr.  Thomas,  pbr.  et  prof.  monast.  in 
Khrembsmünster.  a.  etc.  83°. ls» 

C.  —  (5.  December.) 

Obiit  Ileinricus  Crcsz.  —  Item  Fridericus  et  omnes. 

D.  Nycolai  episc.  di.  va.  (ö.  December.) 

Obiit  Viridis  Schüchstel.  —  Obiit  Lmhardus  pbr.  dic- 
tus  Aykolding.190  —  Obiit  Elyzabeth  vxor  Svnn  am  »Steg, 
mater  Hainrici  am  Piern.  —  Andreas  puer  Wuelcz.  Wolfart 
Wurcher.  Ohunegundis  Wurcherinna  et  IJainczlinus  frater 
eins.  —  Vnel  Schentel,  filius  Babari.  —  A.  d.  1481  die  s.  Ni- 
colai obiit  venerabilis  patcr,  dns  Georgius  Swentenkrieg, 
olim  magister  camere  curie  Salzburg,  qui  anniuersarium  per- 
petuum  in  ecclesia  nostra  cum  vigilia  mortuorum  psallendu 
dicenda  et  missa  defunetorum  fundauit,  et  quilibet  canoni- 
corum  celebrans  collectam  beati  Pctri  etc.  teneat:  in  hoc 
consciencia  sua  oneratur.  Pro  hijs  perpetuandis  dati  sunt 
redditus  xviij  d.,  in  fcodo  quodam  dicto  Tägnperg  in 
Ennstal.  Item  iiij  ß.  d.  in  domo  quodam  in  villa  Erlach  in 
Paltental  ad  a.  Laurencium,  ubi  Paulus  quondam  colonus 
noster  habitauit.1"1  —  A.  d.  1405.  die  s.  Nicolai  obiit  uene 
randus  dns  Thomas  Frey,  canonicus  huius  collegij.  Idem 
plura  lectisternia  ad  infirmariam  dedit.  Ante  altare  a.  »Spiri- 
tus in  capella  tumulatus. 

E.  Octaua  s.  Andree.  (7.  December.) 

Obiit  Katherina  des  {Smekhcnczelten  Enikhel.  —  Obiit 
Stephanus,  raon.  prof.  in  Ohremsmunster.  —  Johannes  filius 
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Groll  et  Georius  filius  et  Katherina  et  Kristina  filie  eius- 
dem.  —  Obiit  dns  Heinrious  Pojp,  quondam  canonicus  huius 
ecclesie. m 

F.  Concepcio  s.  Marie  virg.  (8.  December.) 

A.  d.  m°.  c«c°.  Ixxxxij"  obiit  Heinricus  Wcrdhofer,  pie 
memorie  ete.  —  Item  TTaincz),  Anderl,  Lyendl  des  obern 
Mulner  Chinder  am  Tretenpach. 

G.  —  (9.  December.) 

Obiit  Katherina  puer  Vlrici  am  Prant.  —  Obiit  Mar- 
gareta des  Tegen  Tochter.  Peter  sein  Sun.  —  Item  Achatius 
des  Troppleins  Sun.  Item  Margareta  sein  Tochter.  —  Obiit 
Margaretha  filia  Möszel  im  Haszenperg.  Item  j  puer  Mösl. 
Vrsula  Stegcrin.  —  A.  d.  1526  obiit  honorabilis  dns  Conra- 
dus  Fürst  in  Wels,  canonicus  huius  ecclesie,  dominica  2Ja 
aduentus,  que  fuit  9  dies  Decembris,  cuins  anima  deo  uiuat. 

—  (pag.  14)  A.  d.  1524  quinto  Ydus  Decembris  obiit  reue- 
rendus  pater,  dns  Johannes,  abbas  monast.  Khrembsmünster.m 

A.  —  (10.  December.) 

Obiit  Kuncgundis  filia  antiqui  Chfiuradi  im  Pirn.  — 
Ilodie  obiit  Elizabeth  Haberspuhlin. 

B.  —  (11.  December.) 

Hädel  Ilaberlin  obiit.  —  Obiit  Andre  Smid  cum  iiiij 
pueris,  cum  Katherina  filia  eiusdem.  —  Salmey  der  MScz- 
lerinu  Enykl.  —  A.  d.  xxxiiij"  194  obiit  Dorothea  filia  Grymszel. 

—  Obiit  Katherina  PrÖdlin,  vxor  Smawser.  —  (pag.  15) 
A.  d.  1532.  XI.  die  Decembris  obiit  religiosus  fr.  Gregorius 
pbr.  et  mon.  in  Khrcmbsmünster.1!,A 

C.  —  (12.  December.) 

Viridis  de  Hag,  pater  Gunthcri  hospitalarij,  tunc  vice- 
dominus  per  Karinthiam  Babenberg,  ecclesie  obiit.190  In  qua 
die  ipsius  niatrisque  sue  Dyemüdis,  nec  non  omnium  fra- 
trum  sororumque  suarum  aliorumque  consanguineorura,  affi- 
num  et  benefactorum  suorum  idem  hospitalarius  anniuersa- 
rium  peregit. 

A.  d.  xiiij.c  quarto  obiit  Dicel  Heberl,  ecclesiasticus 
huius  ecclesie. 


Digitized  by  Google 


147 


D.  Lucie  virg.  Otylie  virg.  (13.  December.) 

Augustinus  filius  Martini  an  der  Mül.  —  Obiit  Elyza- 
beth  vxor  Jacobi  im  Pyrn.  —  Jacobus  puer  Chunradi  im 
Piern.  Item  Jeklinus  puer.  Heinricus  puer;  item  Elyzabeth 
filia  eiusdem.  —  Item  Jacobus  et  Paulus  presbiter  et  omnes. 

E.  —  (14.  December.) 

Obiit  magister  Johannes  de  Holuelt;  in  capella  8.  Hein- 
rici  sepultus  a.  1436. 197  —  Hainczl  des  Hainrichs  Sun  im 
Piern.  —  Obiit  Johannes  filius  PrunnSr. 

F.  —  (15.  December.) 

Christina  puer  Babari.  —  Elyzabeth  et  Anna  filie  des 
Kherssen  an  der  Mftl.  Item  Hainczl  filius  eiusdem.  —  Item 
Michahel  filius  Renner.  —  Thaman  iSchaller. 

G.  —  (16.  December.) 

Hodie  obierunt  Johannes  et  Anna  pueri  Smuk.  —  Obiit 
Diemud  Metzlerynn.  —  Obiit  Anna  des  Svnnen  Swester  am 
Steg.  —  Elyzabeth  des  Mayrs  Tochter  am  Griezz.  Anna  des 
Schüstleins  an  der  Mül  Enikl. 

A.  —  (17.  December.) 

Obiit  Dyetreich  Preterebner,  der  Guefferynn  Vater. 
Item  Kunegundis  vxor  eius,  mater  Guefferynne.  —  Obiit 
Johannes  filius  pistoris,  studens.  —  Katherina  puer  Chun- 
radi Wuelz. 

(pag.  14)  A.  d.  1525.  xvj  Kai.  Januarij  obiit  rcligiosus 
fr.  Maurus,  pbr.  et  mon.  prof.  senior  monast.  Lambacensis. 

B.  —  (18.  December.) 

(pag.  14)  Johannes  Aman,  decanus  huius  sacri  collegij 
obiit  xviij.  die  Decembris  1538.  Petrus  Englprecht,  decanus 
huius  collegii  obiit  1543. VJS 

C.  —  (19.  December.) 

Hac  die  a.  d.  1526  obiit  vxor  Valentini  am  Rennergut, 
nostra  Swaygerin,  cuius  anima  deo  uiuat. 

D.  Vigüia.  (20.  December.) 

Petrus  Bohemus,  famulus  huius  domus  a.  d.  m°.  ccc°. 
lxxxxviif  obüt.  _  Obiit  Katherina  filia  HSwsl  a.  d.  1406. 
—  Margaretha  puer  Chunradi  Wuelcz. 

10* 
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E.  Thome  apost.  (21.  DecembeiO 

Heinrieus  Garr  et  Gysla  uxor  sua.  —  Gotfridus  am 
Hasen  perg.  Katherina  vxor  sua.  Fridericu9  et  Hainricus  filii 
sui  et  Ohristina  filia  et  Petrus  auus  auulus.  —  Georius  filius 
Christine  in  ripa  obiit.  —  Wendel  vxor  antiqui  Mösl  obiit  a.  d. 
1418.  Künegundis  Layn£rynn.  Jeklini  piscatoris  obitus. 
Nicolaus  filius  suus.  —  Liebgart  vxor  Stoglini.  Johannes, 
Christei  pueri  eins.  —  Iteiu  Anderl  vnd  Mertl  pueri  Johan- 
nis Wueltz.  —  Elyzabet. 

F.  —  (22.  December.) 

Ohuncgundis  Lengcnueldin.  mater  Vdalrici  dccani,  obiit 
a.  d.  1438.  —  Obiit  Katherina  Smekhenczeltinn,  vxor  Hain- 
rici  antiqui  Smckhenczclt. 

G.  —  (23.  December.) 

Seidlinus  puer  Georij  dicti  Perl  in  ripa.  —  Item  Ilainczl 
des  Mertleins  Sun  an  der  Mul.  Item  Margaretha  et  Chu- 
negundis  et  omnes.  —  A.  d.  lf>29  hac  die  obiit  honestus  ac 
prouidus  vir  Wolffgangus  Halbpt'aff  addietus,  hospes  super 
Kottenman  Tawren,  amicus  nostri  collegij  fidus  et  singula- 
ris,  consanguineus  proximus  domini  Valentini  Stainriser,  de- 
cani,  cuius  anima  cum  omnibus  fidelibus  defunctis  deo  uiuat. 

A.  Vigilia.  (24.  December.) 

Fridericus  Crancel  obiit,  et  seruus  suus.  —  Anna  filia 
Chunradi  Vogel. 

B.  Natiuitas  domini.  Anastasie  virg.  (2f>.  December.) 

Obiit  Petrus  Sattler  .  .  . a.  d.  M°.  CCCC».  xxxj '  in  me- 
ridie.  Orate  pro  eo.  Obiit  Georius  tilius  Martini  an  der  Mul. 

C.  Stephani  prothomart.  (20.  December.) 

Obiit  Georgius  Koler,  olim  hospes  a.  d.  148Hn.  —  Obiit 
religiosus  fr.  Jcronimus,  pbr.  et  mon.  prof.  monast.  Lainba- 
censis.  a.  d.  1520. 

D.  Johannis  ewang.  et  apost.  (27.  December.) 

Johannes  Werdhofer,  pbr.  obiit  etc.  —  Balthasar  des 
Mertleins  Sun  an  der  MAI.  —  Pueri  Perliui  am  Pach  Viri- 
dis, Georius,  Ohristina.  Margaretha,  Echhardus,  Agnes  filia. 
—  Johannes  Gangolff,  baccalaureus  in  artibus  obiit.  1439. 
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Perleiu  am  Pach  et  pueri  eins.  —  Jacobus  puer,  filius  Chun- 
radi  Bftlcz.  —  Obiit  Vdalricus  Lauer  im  Pyni.  —  Obierunt 
Elissabet  vxor  Petri  piscatoris  et  Vlrieus  filius  suus  in  die 
Johannis  ewang.  et  alij  pueri  in  vigilia  Martini. 

(pag.  14)  A.  d.  1522.  VI.  Kai.  Januarij  fr.  Thoraas,  mon. 
monast.  Seyttcnstetten  obiit. 

E.  Sanctomm  Innocentum.  (28.  December.) 

Andreas  et  Katherina  et  omnes. 

F.  Thome  episc.  Cantuar.  (20.  December.) 

Barbara  tilia  Vlrici  am  Prant.  Vlrieus  filius  suus.  — 
Item  Chunrat  Aycholdinger,  Rugerus  filius.  Viridis  filius. 
Wendl  Prentlarin  Muter.  —  Item  Ott  Herrant.  Jacob,  Hein- 
rich filij.  Item  Vechsel  im  Pranueld.  —  Item  Chunegund 
Pokin.  Item  Anna  dez  Chunrat  Tochter  im  Pyrn.  —  Item 
Hans  Messnar.  —  Obiit  Vlricus  frater  hospitis  ante  ualuam. 
—  Obiit  Johannes  puer,  filius  Schrecken  iunioris.  —  Item 
Elisabet  vxor  Ortel  obiit. 

G.  —  (30.  December.) 

Item  Hainczel  Fulseins  Sun.  —  Item  Peter  dez  Smu- 
chen  Sun.  Obiit  dns  Johannes,  cellarius  in  Khrembs- 
münster,  confr.  noster  a.  1480.  --  A.  d.  millesimo  sexcentesimo 
vndecimo,  die  tricesimo  mensis  Decembris  obiit  dns  Johan- 
nes Krokamer,  huius  collegij  canonicus  et  senior,  cuius  anima 
deo  uiuat.  Ligt  vor  s.  Johannis  Altar. 

A.  Silnestri  pape.  (31.  December.) 

Obiit  dns  Johannes  Naszach,  canoniciiB  ecclesie  s.  Ste- 
phan! Bambergensis.200 
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Anmerkungen. 


1«  Garsten. 

2.  Da»  Necrologium  von  8t.  Pölten  (Font.  rer.  austr.,  Abth.II,  Band  XXI) 
hat  den  2.  Jänner  als  Todestag.  Die  Abtei  Kremsmünster  wurde  777  vou 
dem  Herzoge  Tassilo  II.  von  Baiern  gegründet.  (Brunner's  Benedictiner- 
buch,  158.) 

3.  U71. 

4.  Von  anderer  Hand  steht  darüber  geschrieben  ,Schroerlaib'. 

5.  Johann  Schweinfu rter  war  bambergischer  Vicedom  über  die 
Besitzungen  dieses  Bisthums  in  Kärnten,  mit  dem  Sitze  zu  Wolfsberg,  1412 
bis  1443. 

6.  Abt  Wolfgang  I.,  Widmer  von  Kremsmünster,  regierte  1488 
bis  1501.  (Marian,  Austr.  sac.  VII,  120.)  Das  Necrologium  von  St.  Pölten  hat 
denselben  Todestag. 

7.  Dns  Thomas  Heifuss,  canouicus  huius  ecelesie  legauit  ad  ec- 
clesiam  nostram  ornatum  snum,  scilicet  uestem  sacordotalem  pro  missu  beate 
Marie  in  festiuitatibus  decantanda,  librum  Missale  et  XV.  uolumina  librorum 
uel  circiter  ad  librariam  domus.  Hie  in  speeiali  cuilibet  canonicorum  ac  cap- 
pelUnorum  legauit  vnum  flor.  vngar.  Hic  obiit  in  crastiuo  Felicis  in  piueis 
a.  d.  1454.  (Fol.  5.) 

8.  1481. 

9.  Die  Abtei  Lambach  in  Oberösterreich  wnrde  um  1040  von  dem 
Grafen  Arnold  II.  von  Lambach  als  Collegiatstift  für  Seeulareauoniker  ge- 
gründet, von  dessen  Solme,  Bisehof  Adalbero  von  Würzburg,  aber  um  1056 
den  Benedictinern  übergeben.  (Bruuner's  Benedictinerbuch,  179;  Pritz,  Ge- 
schichte des  Ijandes  ob  der  Enns,  I,  342;  Marian  1.  c.  VII,  39.) 

10.  Das  Neerologium  von  Klein-Mariazell  (in  Studien  aus  dem  Bene- 
dictinerordeu,  Jahrgang  I)  hat  für  Agapitus  denselben  Todestag. 

11.  Obiit  a.  1473  circiter  (Manuseript). 

12.  Do  Tittmaning,  pbr.  Salzburg,  dioc.  (Fol.  13.) 

13.  Das  Stift  Sei  ton  stetton  wurde  ursprünglich  von  dem  edlen  Udal- 
schalk  vou  Stille  und  Heft  für  Secularcanoniker  gegründet  und  1116  von 
dein  Bischöfe  Ulrich  I.  von  Passau  den  Benedictinern  übergeben.  (Benedic- 
tinerbuch, 429;  Marian  1.  c.  VIII,  243.) 

14.  f  a.  1511. 

15.  Ulrich  von  Hag  erscheint  in  der  Urkunde  von  Spital  am  Pyrn 
1346  als  Burggraf  von  Klaus.  (Copiall.uch  im  Codex  Manuseript.  XXVIII, 
d./142  im  Archive  zu  St.  Paul  in  Kärnten.)  Er  starb  vor  1356.  Siehe  13.  Juni. 


Digitized  by  Google 


löl 


16.  Erscheint  1383  in  einer  Urkunde  von  Spital  als  Zeuge. 

17.  Er  gehörte  unter  die  ersten  acht  von  dem  Bischöfe  Albert  von 
Bamberg  bei  der  Errichtung  des  Collegiatstiftes  1418  crnaunten  Cauoniker. 

18.  Georg  I.,  Graf  von  Schaumburg,  Bischof  von  Bamberg,  1459 
bis  U75. 

19.  Andreas  Baumgartner  trat  1511  dem  Spitale  alle  seine  Kauf- 
rechte auf  Accker  bei  dem  Markte  Kirchdorf,  welche  nach  Spital  als  der 
Grundobrigkeit  4  Schilling  dienen  uud  überdies  ein  Erträgniss  von  3  Pfund 
Pfennigen  geben,  ab,  wofür  die  Capläue  abwechselnd  ein  Frühamt  halten 
und  dafür  jeder  1  Pfund  Pfennige  erhalten  sollen.  Nach  soinom  Tode  solle 
jährlich  eine  Seelenmesso  gelesen,  uud  was  von  den  3  Pfunden  übrig  bleibt, 
unter  Dechant  und  Canouiker  vortheilt  werden.  (Msc.  XXI,  d./249,  fol.  399.) 

20.  Eustachius  Taffner  war  Dechant  15Ü8— 1570.  (Pez,  Script,  ror. 
austr.  II,  326.) 

21.  1409. 

22.  Das  Stift  Arn ol dste in  in  Oberkärnten,  O.  S.  B.,  wurde  1107  von 
dem  Bischöfe  Otto  I.' von  Bamberg  gegründet.  (Usserniann,  Episc.  Bamberg.; 
Eichhorn,  Beiträge  zur  älteren  Geschichte  Kärntens,  II,  241.) 

23.  Das  Stift  zu  Rotten  manu  wurde  1455  unter  dem  Namen  des 
Neuen-Stiftes  unserer  lieben  Frau  zu  Kottenmann  am  Rain,  der  jetzt  soge- 
nannten Salzburger  Vorstadt,  durch  Wolfgang  Dietz,  Bürger  daselbst,  unter 
Mitwirkung  des  Kaisers  Friedrich  gegründet  und  mit  Augustiner-Chorherren 
von  St.  Dorothea  in  Wien  besetzt.  Dietz  hatte  ursprünglich  blos  die  Absicht, 
das  seit  1341  daselbst  bestehende  Spital  unserer  lieben  Frau  am  Rain  besser 
zu  dotiren,  begann  aber  1446  eine  Erweiterung  und  den  Ausbau  des  Spitale» 
und  der  Kirche,  welcher  1454  soweit  gediehen  war,  dass  Kaiser  Friedrich 
dem  Dietz  erklärte,  dasselbe  sei  ,uiit  Wohnung  und  ander  Weg  zu  einem 
Kloster  geschickt'.  Als  der  Bau  vollendet  uud  ausser  der  Dotation  des  Dietz 
noch  andere  Güterschenkungeti  hinzugekommen  waren,  wurde  das  Spital  1455 
in  ein  Chorherrenstift  umgewandelt,  auf  Verwendung  des  Kaisers  vom  Papste 
Calixtus  III.  bestätigt  und  demselben  die  Stadtpfarrkirche  St.  Nicolaus  In— 
corporirt  Propst  Nicolaus  von  St.  Dorothea  in  Wien,  welchem  der  Papst 
die  Durchführung  aufgetragen  hatte,  ernannte  am  16.  August  1455  in  Gegen- 
wart des  Bischofs  Ulrich  von  Gurk,  als  Vertreters  des  Kaisers,  zu  Wiener- 
Neustadt  seineu  Professen  Johaunes  Jung  zum  ersten  Propste  und  gab  ihm 
noch  vier  Chorherren  und  einen  Conversus  bei.  Im  Jahre  1480  unter  dem 
dritten  Propste,  Johann  Knglperger,  wurde  das  Stift  zur  Pfarrkirche  St.  Ni- 
colaus übertragen.  (Mittheilungen  des  steirischen  Geschichtsveroiues,  XVI,  73.) 

24.  A.  d.  1514  obiit  hon.  vir,  dns  Valentinus  Licbetiknecht,  canoni- 
ci« huius  collegij  in  die  (athedre  saneti  Petri  apost.  Idem  dns  Valentinus 
quondam  fuit  uxoratus,  civis  in  Prugkh  super  Muram  et  plebanus  tandom  in 
Adriach,  Salzburg,  dioc.  (pag.  13). 

25.  A.  d.  1502  nicesima  tercia  die  mensis  Februarij  obiit  honorabilis 
vir,  dfis  Johannes  8trobel,  huius  collegij  canonici!«,  sepultus  in  ecclesia 
ante  chorura  coram  ymagiue  crueifixi.  (pag.  2.) 

2tt.  de  Stiria.  (p.  19.) 

27.  Reuerendus  pater  et  df[s,  dfis  Fridericus  de  Aufsezz,  episeo- 
pus  Barn  bergensis,  reuunciauit  episcopatui,  cohabitauit  uoatri»  antecessori- 
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bus  in  hoc  collegio,  residens  cum  ei»  in  tabula,  cibis  et  potibus,  quibus  con- 
tcntus  citra  deccm  anno«.  Hic  quasi  alter  fundator  collegij  huiua,  quia  dili- 
gentissimus  sollicitator  et  cooperator,  ut  ecclesia  hec  prius  parrochialis  in 
collegiuni  crigetur.  Et  uuus  de  primis  canouicornm  extitit  huius  collegij:  liic 
occlesiam  nostram  pro  maxima  parte,  uidelicet  chorum  cum  parte  collaterali 
ecelesie,  uersus  soptemtrionem  capcllam  s.  Hoinrici  proprija  aumptibus  edifi- 
care  disposuit.  Et  plures  alias  strueturas  pro  ecelesia  et  domo  fieri  curauit. 
Idem  dominus  dotauit  per  corta  bona  empta,  ut  missa  bcate  nirginis  quotti- 
die  cautaretur  Bub  raissa  prima.  Ad  quam  dotaudam  douauit  crucera  ma- 
gnam  deauratam,  moustrancias,  ornatua  alioa.  Pro  ecclesia  calices,  casulaa 
plurcs  eciam  nobile».  Libros  uidelicet  l>ibliam  in  tribtia  uolumiuibna,  bibliam 
in  pergameno,  in  parua  litera,  Summam  Iuhannis,  Sermone»  Bernhard!  in 
pergameno,  aliqua  uolumina  magiatri  Hainrici  de  Hassia  super  geutes;  uolu- 
men  Albcrti  de  laudibua  beate  Marie;  uolnmen  epistolarum  Petri  Bles»eusis 
cum  pluribua  aliis  libria  et  uoluminibus.  (pag.  7.) 

28.  Die  .Kai.  Martii'  sind  um  einen  Tag  zu  spät  angesetzt,  wodurch 
der  Februar  29  Tage,  der  März  al>er  blos  'AQ  Tage  erliält  und  die  Festtage 
um  einen  Tag  vorgerückt  würden. 

20.  Trattenbach,  wclcber  vom  hohen  Pyrgas  kommt  und  bei  .Spital 
vorbeifliesst. 

30.  1424. 

31.  Er  starb  14K4,  ,111.  Nonas  Mareij',  5.  März.  (pag.  19.) 

32.  1462. 

33.  Paul  Graf  von  Deggendorf,  Abt  von  Lambach,  1507  —  1514. 
(Benedictinerbuch,  186.) 

34.  Heinrich  Fidler  hat  zu  seinem  und  seiner  Eltern  Seelenheil 
1468  dem  Stifte  vermacht  sein  Haus  ob  dem  Kreuz  beim  Weyer  am  Kollcr- 
hof  mit  allem  Zngebör.  (Msc.  XXI,  d,249,  fol.  396.) 

35.  Das  Necrologium  von  Klein-Mariazell  hat  denselben  Todestag. 

36.  1162. 

87.  Teichel,  Bach  bei  Spital,  welcher  jetzt  Pyrnbach  heisst  und  erst 
nach  der  Vereinigung  mit  dem  Trattenbache  den  Namen  Teichel  führt.  (Pritz, 
Geschichte  von  Spital  im  X.  Bande  des  Archiv»  für  Kunde  österreichischer 
Geschichtsquellen.) 

8S.  Obiit  1496.  llermanuus  Peer  eciam  dedit  notabilem  peennie 
summam;  item  emit  ad  hoc  certos  redditus.  videlicet  Wolfspüchl,  de  quo  x  ß.  d. 
dari  possnnt.  Item  dy  Pewnt  a  Wastl  Krapph,  de  quo  tres  libre  denariorum 
dantur.  Item  dns  Hennanmis  dedit  pr<>  ecclesia  nostra  beate  virgiuis  calicem 
ponderosum  et  missalc  xxiii  tal.  den.  emptum.  Item  tres  ornatus,  item  pica 
rium  argenteum.  Eciam  aliquos  libros  et  certa  vtensilia  pro  domo  nostra  ui- 
delicet Stantner,  cantaros.  Dedit  eciam  cuilibet  canonico  et  cappellauo  vimm 
aureum  vngarialem.  (pag.  12.)  Es  sollen  von  dem  Ertrage  der  Güter  in  dem 
von  ihm  auf  des  Gotteshauses  Grund  nächst  dem  Sehwarzeubächlein  mit  Zu- 
stimmung des  Capitela  erbauten  Spitale  Anne  ernährt  werden.  (Stiftungsaus- 
weis, Mac.) 

80.  Dfis  Heinricus  Lanng  de  Scsslach,  decretorum  doctor,  Archi- 
dyaconus  Styrie  superioris,  plebauus  in  Goss  ac  cauonicus  huius  ecelesie 
misit  tum  domo  seil  librarie  domus  citra  xxx  uolumina  librorum,  ut  plurimum 
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in  iure  canonico,  quosdam  eciam  sexternos  uon  ligatos  etc.  Iu  speciali  cui- 
libet  dominorum  et  cappellanorum  legauit  j  floreuum.  Hic  obiit  iu  Lewbeu 
?Leohen).  sepnltua  in  ecclesia  sua  Goss  (Göss  iu  Obersteier)  a.  d.  1457.  Sab- 
bato  ante  Benedict!  nbbatis.  (pag.  5.) 

40.  Der  Spitalmoister  Heinrich  II.  erscheiut  nrknndlich  1296 — 
1320  (Copialbuch,  1.  c.)    Der  Palmsonntag  fiel  1320  auf  den  23.  März. 

41.  AM  Georg  Spatz  von  Kremsmünster,  150 1  — 1505.  (Marian 
1.  c.  VII,  120.)  Das  Necrologium  von  Klein-Mariazell  bat  denselben  Todes- 
tag, wahrend  das  von  St.  Lambrocbt  (Fontes  rejr.  anstr.,  II.  Abth.,  29.  Band) 
am  19.  März  einen  .Georgius  abbas'  ohne  nähere  Bezeichnung  anführt.  Die 
Annales  von  Kremsmünster  setzen  seinen  Tod  auf  den  12.  März. 

42.  Dfls  Philippus  Plickh  hos  suhscriptos  redditus  comparauit  ea 
condicione,  ut  anuuatim  per  quadragesimam  Salue  regina  in  capella  s.  Hein» 
rici  pro  salute  anime  suc  eantetur.  Hic  obiit  anno  1-188,  sub  lapide  tercio 
sepnltus.  Iu  parrochia  Irdning  videlicet  feudum  aufm  Reut,  quod  Michael 
iam  inhabitat,  soluit  annuatim  ix  ß.  vij  d.  Item  feudum,  quod  Iohannes  tex- 
tor  possidet,  soluit  tres  ß.  d.  Item  feudum  dictum  aufm  Furtpach,  soluit 
Ixxx  d.,  eciam  pro  honorificencia  vij  d.  De  prefata  pecuuia  dare  debent  ca- 
nonieo  aut  cappellano,  qui  collectam  ad  dictum  Salue  legit,  Ix  d.,  consimi- 
liter  scolastico  Ix  d.  scolaribus  xx  d.  item  campanatori  xx  d.  eciam  pro  libra 
cere.  Residua  pecuuia  canonici»  distribuatur  pro  missis  legeudis,  pro  qualibet 
xv  d.  quiuis  babebit.  Ita  predictus  Philippus  ordinauit.  Idem  cuilibet  cano- 
nico et  cappellano  vmim  florenum  vngaricalem  legauit.  (pag.  11.) 

48.  Das  Necrologium  von  St.  Pölten  (Fontes  rer.  austr.,  II.  Abth., 
21.  Band)  hat  denselben  Todestag. 

44.  Von  ihm  heisst  ex  pag.  11:  Qni  multis  anuis  in  officio  procurarie 
desudauit.  Hic  intestatus  discessit.  Andreas  Ehrenhauser,  Canonici!«  zu  Spital, 
und  sein  Bruder  Johann,  Pfarrer  zu  Trofaiaeh,  schenken  dem  Stifte  Spital 
ihr  freieigenes  Haus  im  Markte  Kirchdorf  heim  Bach  gegen  dem  Freythof- 
Thürleiu  über  deu  Steg,  dann  die  Hofstatt  und  Garten  daselbst  hinter  des 
Wagners  Haus  mit  aller  Zugehöruug  anno  1470.  (Msc.  XXI,  d.,'249,  fol.395.) 

45.  St  Leonhard  unweit  Spital. 
4«.  1459. 

47.  Der  Palmsonntag  Rillt  auf  den  29.  März  in  den  Jahren  1439,  1450 
und  14tJ  1 ;  daher  in  einem  dieser  Jahre  Chuurad  starb. 

48.  Das  Necrologium  von  St.  Pölten  stimmt  mit  dem  Todestage 
üherein. 

40.  Die  Necrulogieu  von  St.  Lambrecht  und  St.  Pölten  haben  denselben 
Todestag. 

50.  Das  Necrologium  von  St.  Pölten  hat  den  5.  März  als  Todestag. 

51.  1422. 

52.  1449. 

58.  Dns  Lucas,  viuarius  in  Gersten  obiit  a.  d.  1452  in  nocte 
sanetissime  festiuitatis  resurrecciouis  doniinice.  Cuius  aliqua  uolumiua  libro- 
rum  continentur  in  libraria  domus,  que  idem  legauit  domino  Iohanui  Reychel. 
(pag.  b.) 

54.  Mag.  Conradiis  de  Kreylszheim,  plebanus  s.  Laurencij  im 
Paltentbal  (hei  Rottenmaun  iu  Obersteier),  cauouicus  buius  ecelesie  obiit  in 
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aacratiaaimo  die  Paraseeuea  a.  d.  1 160,  aepultus  in  Ädmud  (Stift  Adraont).  Hic 
legauit  picarium  argenteum;  item  agnua  dei  deauratum  etc.  ^Mac.) 

55.  Venerabiii»  pater  du»  Hurclinrdus  de  Herremberg,  decnnua  eccl.Pata- 
uieusis  obijt  in  uigilia  Pasche,  que  tunc  erat  aabbato  poat  Tyburcij  et  Vale- 
riani  a.  d.  etc.  62  (1462).  Hic  legauit  ad  eccleaiam  noatram  vnum  uolumen, 
in  quo  continentur  epistole  M.  Petri  Blesenaia  et  epistole  Lucij  Seuece.  Item 
uolumen  ad  Caaaiam  de  instituciouibua  et  collacionibua  primorum.  (pag.  4.) 
Burckhardua,  cognomento  Krebs,  ex  Herrnberga  Wirtenbergenaia.  Praefuit 
anno  1438.   Obiit  anno  1462.   Hund,  Metrop.  Saliaburg.  I,  222.). 

56.  Dfls  Iohannes  Reychcl,  huiua  eecl.  cauonicus,  legauit  ad  libra- 
riam  eecl.  noatre  aliqua  uolumina  cum  quibusdam  paruia  libria  tarn  in  per- 
gameno  quam  in  papiro.  Qui  in  apeciali  cuilihet  canonicornm  ac  capcllauo- 
rum  legauit  vnum  flor.  vngar.  Hic  obiit  a.  d.  1452  feria  iij»  ante  Georgij  mart. 
(pag.  8.) 

57.  1477.  Rupert  Schwortner  war  Dechant  zu  Spital  am  Pyru  1547 
bis  1568.  (Siehe  auch  Pez  1.  c.  II,  326.) 

58.  a.  d.  1477  die  viceaima  tercia  raensia  Aprilia  obiit  honorandua  dna 
Andreas  Mietman,  caaonicua  huiua  coUegij  et  cellerarius,  qui  teatatua  eet 
ad  eccleaiam  noatram  yraaginem  beate  Marie  virg.  argenteam  et  deauratam, 
et  cuilibet  canouicorum  et  cappellanorum  aureum  vnnm.  8ub  qnarto  lapide 
a  deacenau  altaria  .sepultus.  (pag.  19.) 

59.  a.  d.  1546  die  28.  Aprilia  obijt  reuerendua  düs  et  pater  in  Chriato, 
dna  Erasmus  Antlioni,  huiua  coUegij  decanua,  urtium  et  philoaopliie  pro- 
motua  magiater  in  academia  Wienuenaium,  qui  sine  dubio  propter  auam  cele- 
berrimaro  tiitam  in  regno  Clnisti  uiuit.  (pag.  16.)  Er  war  Dechant  1343  bis 
1546.  (Pez  1.  c.  II,  326.) 

60.  Gundloch  Marachalk,  der  zwölfte  Spitalmeister  am  Pyrn,  1366 
big  vor  1373.  (Nach  dem  Copialbuch  1.  c.) 

61.  1452. 

62.  Daa  Necrologium  von  St.  Pölten  bat  denselben  Tag. 

63.  Heinricus  Rot  legauit  pro  domo  nostrn  lectisteruia  sua;  cciam 
cuilibet  canonicorum  ac  eappellanorum  vnum  flor.  vngar.  Ante  altare  s.  Spiritus 
sepultus.  (pag.  19.) 

64.  Lazarus  Keutzel  war  1 166,  1  171,  1477,  1479,  1480,  1488,  1  189 
Richter  zu  Rottenmann  in  Obersteier.  (Mittheilungen  des  biator.  Vereins  für 
Steiermark,  XVI,  178.) 

65.  Am  1 1.  September. 

66.  Bischof  Anton  vou  Bamberg,  1432 — 1459. 

67.  Bi  achof  Otto  I.  der  Heilige  von  Bamberg,  1103 — 1139.  Sein 
Feat  wird  in  der  Regel  am  2.  Juli,  dio  translatio  aber  am  30.  September 
gefeiert. 

68.  1452. 
6».  1529. 

70.  1459.  Thomaa  dictus  Sinawaer  testatua  est  ad  eccleaiam  uostram 
quandam  pecuniarum  aummam,  seil,  xvij  Iii»,  denar.  ac  domunculam  jiaruam, 
quam  flibi  cunatruxerat,  et  plura  alia.  Hic  obiit  feria  quarta  ante  Paiigracii 
mart.  (pag.  3.) 

71.  Das  Necrologium  von  St.  Pölten  atimmt  im  Todestage  «herein. 
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72.  A.  d.  1490  die  deeima  mensis  Maij  obiit  dns  Oswaldus  Weyss, 
canonicus  olim  huius  collegij,  postea  capollanus.  Sepultus  ante  altare  9.  Spi- 
ritus, (pag.  11.) 

78.  Da«  Necrologinm  von  Klein-Mariazell  hat  denselben  Todestag. 

74.  1899—1421.  Bischof  Albert  verwandelte  1418  das  Hospital  für 
Arme  nnd  Reisende  mit  Zustimmung  des  Papstes  Martin  V.  in  ein  Collegiat- 
stift  für  Secnlarcauonikcr  mit  einem  Dechante  an  der  Spitze.  (Siebe  Pritz, 
Oeschiehte  von  Spital  I.  c.) 

75.  Das  Necrologium  von  Klein-Mariazell  stimmt  im  Todestage  überoin. 

76.  Abt  Jacob  Trentlkofer  von  Kremsmünster,  1411 — 1454.  (Marian 
L  c.  VII,  185.)  Das  Necrologium  von  Admont  (bei  Pez  1.  c.  II,  203)  hat  den- 
selben Tag. 

77.  Abt  Johann  IV.  Schwarzwadel  von  Lambach,  1474—1504.  (Bene- 
dictinerbnch  186.)  Das  Necrologium  von  Kloin-Mariazell  hat  an  diesem  Tage 
einen  ,Johannes  abbas  de  Lambaco';  der  Bearbeiter  hält  ihn  alter  für  Abt 
Johann  I.,  1330—1346. 

78.  Dil«  Albertus  Elsen  dorffer,  canonicus  huius  ecclesie,  HbroB 
matutinales  in  porgameno,  diurnale  plurosqno  alios  libros  sermonnm  in  theo- 
logia,  in  iure  canonico,  in  Aritmetica,  Astronomia,  Rothorica,  Poesi,  Gram- 
matica  cum  lectisternijs  misit  ecclesio  nostre.  Hie  obijt  a.  d.  1429  in 
crastino  corporis  Christi,  (pag.  8.)  Kr  schrieb  ein  Brevier  auf  Pergament  (Cod. 
XXVII,  c./51),  an  dessen  Schlüsse  es  heisst:  ,Explicit  breviarinm  secundum 
chorum  pcclcsie  Patauiensis,  scriptum  per  inautts  Alhcrti  Elsendorffer  a.  d. 
M°.  CCCC0.  xxiij.  indict.  prima,  finitum  XXVIII.  die  mensis  Maij,  anno  etatis 
sue  sexagesimo  septimo,  prosbiteratns  tiero  sui  anno  tricesimo  nono,  eanoni- 
catus  autein  sui  anno  qninto.'  Der  Papiercodex  (XXVIII,  d./l42)  enthält 
einen  Tractat  de  amicitia,  .scriptns  per  manu«  Alborti  presbiteri  dicti  Elsen- 
dorffer;  completus  a.  d.  M°.  CCC°.  Ixxxix  .  VIII0  ydus  Septembris'.  Albert 
Eisendorfer  war  am  19.  Jänner  1419  als  Canonicus  iustallirt  worden. 

79.  Simon  Kirchsehlager  in  eadem  capella  s.  Floriani  ebdomalem 
missam  legendam  fnndauit  et  ex  testamento  cuique  dominorum  canonicornm 
vnum  flor.  hnngar.  et  vnum  pulchrum  agnus  dei  deauratum  in  pede  cum 
tabernaculo  desuper  pro  ecclesia  reliquit.  (pag.  13.)  Für  die  Messstiftung 
Übergab  er  1511  dem  Collegium  das  Kaiifrochtscigcnthum  auf  das  Mur  oder 
Mauerlehen  zu  Windischgarsten  mit  dorn  Mossacker,  dann  einen  Acker  unter 
den  Aockern  des  Kutllchcus  und  eine  Wiese  nebst  Zugohör,  welche  dem  Col- 
legium als  Grundherrscliaft  32  Pfennige  Urbardienst,  2  Vogtpfennige,  1  Zech- 
liug  Haar,  l'/j  Gör/.  Hafer,  %  Bohnen,  2  Hühner  und  42  Eier  dienen.  Der 
Nutzungsüberschusa  über  diese  Gaben  betrage  jährlich  4  Pfund  00  Pfonuige. 
(Msc.  XXI,  d,  249,  f.  400.) 

80.  Das  Necrologium  von  St.  Pölten  hat  denselben  Todestag,  aber  den 
Namen  , Mattheus  prior';  ebenso  das  Necrologium  von  Klein-Mariazell. 

81.  In  das  Necrologium  hinzugefügt  aus  dem  Kalendarium  des  Perga- 
mentcodex XXVII,  b./83.  Chunrad  erscheint  als  Spitalmeister  am  Pyrn  ur- 
kundlich 1268—1287.  (Copialbuch  1.  c.) 

82.  A.  d.  1.4.9.7  ultima  die  mensis  Maij,  qne  erat  dies  s.  Petronelle 
virg. obiit  honorabilis  vir,  dfis  Michael  Z obrer  in  Newnkirchen  prope  Ciuitatem 
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nouam,  huius  eccl.  eanonieus.   Is  euilibet  canonico  atque  capellano  huiua  col- 
lcgij  vnum  flor.  vngar.  est  testatus,  (pag.  1.) 

83.  Bisc  hof  Georg  III.  von  Haiuber?,  1505—1522. 

84.  Johann  Spindlor  von  Hof«*gg  war  Prior  zu  Mölk,  hierauf  Abt 
zu  Garsten,  1574—1589,  und  endlich  Abt  zu  Kreinsmünster,  1589-  1600. 
(Friess,  Geschichte  von  Garsten  iu  den  Studien  aus  dem  Benedictinerordeu, 
Jahrg.  II,  Heft  IV,  259  ;  Marian  1.  c.  VII,  131.) 

85.  Conradus  Wolf,  prefate  Katherine  roaritus  (siehe  11.  Juni 
Katherina  Smidin)  legauit  moriturus  nobis  certa  bona  et,  nt  Uliiii  videtur, 
quoddani  pratum  (Randnote  ,den  Grünt  circa  Garsten4),  de  quo  plus  quam 
vnam  librara  colligimus.  Cuius  extrema  erat  uoluntas,  ut  predicta  pecunia 
annuatim  collecta  »imiliter  diuidetur  inter  dominos  presentes.  Racioue  cuius 
ciusdem  anniuersarium  hneusque  peregimus  et  iu  futurum  peragerc  debebit 
cum  vigilijs  et  aliquihus  missis  defunetorura  et  una  missa  de  beata  virgine. 
(pag.  6.) 

Stt.  Nach  dem  Xecrologium  vou  St.  Lambrecht  starb  er  am  30.  Mai, 
nach  dem  von  St.  Pölten  am  3.  Juni. 

87.  Das  Necrologium  von  St.  Pölten  stimmt  überein. 

88.  Friedrich  von  Aufseas  war  untor  den  ersten  acht  1418  vou 
dem  Bischöfe  Albert  vou  Bamberg  ernannten  Cauonikern  von  Spital  am 
Pyrn.  (Pritz  1.  c.  25.) 

89.  a.  d.  1483  (pag.  19).   Im  Necrologium  von  St.  Pölten  am  2.  Juni. 

90.  Berngerus  Paulser  war  der  cilfte  Spitalmeister  am  Pyrn.  Elee- 
tus  1364,  obüt  1366. 

91.  Siehe  22.  Jänner. 

92.  Leonhard  Hunzdorfcr,  Abt  von  Kremsuiiin  ster,  1524  bis 
1526.  (Marian  I.  c.  VII,  128.)  Das  Necrologium  von  St.  Pölten  hat  dun  14.  D<- 
cember  als  Todestag. 

93.  1459. 

94.  1520.   Der  Brand  des  Stiftes  fand  1502  statt. 

9o.  Katherina  Smidin,  hospita  ante  valuam  testata  est  ad  ecclcsiam 
nostram  certum  pratum  in  Kyrchdorff,  de  quo,  quia  uenditmn  est,  20  tal.  den., 
singnlis  annia  datur  j  üb.  den.,  ta  tarnen  eondicione,  ut  eadern  pecunia  diui- 
datur  inter  dominus  et  presentibus  administretur.  Racionc  cuius  ipsius  anni- 
versarium  hneusque  peregimus  ut  in  futurum  peragerc  debebit  per  decanum 
et  capitulum  cum  vigilijs  et  missis  defunetorum,  sie  tarnen,  quod  legatur  vna 
missa  de  Assumpcione  beate  virginis.  (pag.  6.) 

96.  Ulrich  von  Hag  erscheint  1346  urkundlich  als  Burggraf  z" 
Klaus.  (Copialbuch  1.  c.) 

97.  Gunther  vou  Hag,  siehe  31.  Janner. 

98.  Martinua  Vlrici  in  decanum  13.  Decembris  1456  investitus, 
rexit  annos  sex,  reaignauit  a.  1462  (Msc.  Ebenso  Pritz  1.  c.  59.  Bei  Pez  l.  c. 
II,  326  von  1461  —  1467.)  A.  d.  millesimo  quadringentesimo  sexagesimo  sep- 
timo,  deeima  septima  die  mensis  Iunij  obiit  ueneral»ilis  pater,  dominus  Marti- 
nns,  olim  huius  ecclesie  decanus,  qni  legauit  pro  libraria  ecclesio  nostre  ali- 
qna  uolumina;  qui  in  speciali  euilibet  canonicorum  et  capellauornm  legauit 
vnum  flor.  vugar.  Legauit  eciam  pro  ecclesia  in  Garsten  plura  uolumina. 
Sepultus  sub  primo  lapide.  (pag.  4.) 
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f)9.  Dfl.«  Iaeobus  de  Rnsspach,  canonious  huins  eeclcsie.  leganit 
pro  libraria  domns  nostre  quam  plura  uolnmina  forte  octo  exceptis  alijs  libel- 
lis  in  pergameno  et  papiro  et  tractatibns  non  ligatis.  Qoi  eciam  in  speciali 
cuilibot  dominorum  tnnc  preseneium  j  flor.  vngar.  logauit  cum  vno  voluniine 
de  libris  suis.  (pag.  8.) 

100.  Siehe  27.  Mai  und  Note  78. 

101.  1424— 1 151.  (Hundins,  Metrop.  Salisbnrg.  215.) 

102.  Das  Necrologium  von  Klein-Mariazell  hat  denselben  Todestag. 

108.  Aurora  diei  principum  apostolorum,  que  pönal tima  mensis  Iunü 
est,  a.  d.  milesimo  quadringentesimo  scptuagcsimo  secundo  obijt  honorabilis 
vir,  dfls  Io bannen  Akerl,  hnius  collegij  canouicus.  Hie  proraptu&rij,  qnod 
magni  laboris  ac  inqnietndinis  repntatnr,  officium  dicti  collegij  fere  ad  anno» 
quadraginta  oeto  fidelitcr  peregit.  Is  pro  strncturis  ecclesiaruni  vallis  istius, 
sipnanter  s.  Leonardi  uersus  meridiem  penes  pertactum  hoc  collegium  situate, 
pro  cuius  prima  ereccione  nec  non  consecracione  alacriter  incubuit,  multos 
sudores  operaque,  at  vir  karitate  flagrant«,  gandenter  subiit.  Qui  demum 
post  alia  plura  commendabilia  sua  facta  in  spccie  omnes  ex  prefato  collegio 
dominos,  decanum,  canonicos  et  cappcllanns  ob  amorem  domini  salntemque 
sue  anime  aureo  vno  vngarico  deuoto  donauit.  Sepnltus  in  cappella  sub  se- 
ciindo  lapide  a  descensn  altaris  8.  Heiurici  gloriosissimi  Cesaris.  (pag.  4.) 

104.  Georg  Keck  gehörte  unter  die  ersten  1418  von  dem  Bischöfe 
Albert  von  Bamberg  ernannten  Canoniker  von  Spital;  als  ,procnrator  collegij 
alia  statuta  a.  1422  sollieitanit  Rome  et  legauit  collegio  libros  et  decem  flore- 
nos4.    Er  starb  1429.  (Msc.) 

105.  A.  d.  M°.  CCCO.  XXII.  secunda  die  mensis  lulii  obiit  dfis  Rein- 
pertus  de  Wnlsse,  senior,  capitaneua  super  anasum  et  sepultus  est  in  Sewsen- 
staiu.  (Cod.  perg.  XXVII,  c./41.) 

106.  In  Ologkniz. 

107.  A.  d.  1434,  quarto  Iulii  eonsoeratus  est  de  licentia  renerendi  patris 
et  domini  Leonhardi,  episcopi  Patauiensis,  chorus  cum  altari  suo  in  honorem 
beate  Marie  virg.  per  rev.  patrem  et  dominum  Friderionm,  antea  Bamberg, 
episc,  et  ad  hoc  altare  repositae  sunt  integre  omnes  reliquiae,  quas  uetus 
continebat  altare,  quod,  priusquam  choras  tioret  amplior,  steterat  in  hoc 
loco.  (Msc.) 

108.  Das  Necrologium  von  St.  Pölten  hat  den  5.  Juni  als  Todestag. 
14)1).  Johannes  qtiondam  Pfleger  in  turri  obiit  in  crastino  Kilian!, 

vxor  oius  Agnes  in  crastino  Blasij.  Legan  erunt  cor  tarn  domuneulam  pro  domo 
nostra.  (pag.  3.) 

110.  1421. 

111.  1481. 

112.  Abt  Ulrich  IV.  Schoppenzaun  von  Kremsmiinster,  1464 
bis  9.  Jnli  1485.  (Marian  1.  c.  VII,  126.) 

118.  Johann  Kessler,  der  vierzehnte  Spitalmeister  am  Pyrn,  1381 
bis  1399.  (Copialbuch  I.  c.) 

114.  1463. 

115.  Valentinus  Stainriser  war  Dechant  1518—1531. 
110.  12.  November. 
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117.  Kurz  (Beiträge  zur  Geschichte  de«  Landes  ob  der  Euns,  III,  439) 
heisst  es:  Johannes  episc.  Victracensis'. 

118«  Sub  lapide  Heraus  eimeterium.  (pag.  11.) 

119.  Abt  Kilian  Heumader,  1477 — 1501.  (Benedictinerbuch,  433; 
Marian  1.  c.  VIII,  262.)  Das  Necrologium  von  St.  Pölten  hat  den  17.  April 
als  Todestag. 

120.  Dfis  Andreas  Institoris  de  Winnczlaw,  vicarius  ecclesie 
parrochialis  in  Garsten,  legauit  ad  librariam  domus  uolumen,  quod  dicitnr 
diseipulus.  Remanseiunt  pro  libraria  domus  nostre  ciroiter  XII.  uolumina 
magna  et  parua,  que  fuenint  eiasdem  domini.  Similiter  nliqua  uestimenta  et 
suppellectilia.  (pag.  6.) 

121.  1466. 

122.  Obiit  a.  d.  1483.  (pag.  19.) 

128.  A.  d.  1483,  iiij.  non.  Augnsti.  (pag.  19.) 

124.  Da  Conrad  Wolf  1443  starb,  so  sein  Sohn  VII  vor  dieser  Zeit. 
Siehe  1.  Juni. 

125.  Dns  Vdalricus  Lengenfeld  de  Chulmach,  decanus  in  Noua- 
ciuitate,  quondam  huius  ecclesie  decanus,  obiit  a.  d.  1461,  in  die  Cyriaci  mart, 
qui  adhuc  eo  in  vita  exeunte  dedit  trecentos  flor.  vngaros  ad  emendum  et 
comparandum  certa  bona  pro  ecelesia  secundum  niodum  et  formam  in  litera 
super  hoc  confecta  et  sigillata  etc.  Et  sunt  empti  redditus  uouem  taleutorum 
a  Pandorfer,  qui  canonici»  annuatiin  distribuntur  pro  missis  legendis  in  salu- 
tem  anime  prefati  venerabilis  patris  Vdalrici  docaui.  Eciam  empte  sunt  de- 
eime  medie  curio  Stainacher  et  in  tribus  feudis  in  Gennspach,  qne  deeime 
consimilitcr  pro  missis  legendis  dominis  canonici*  dantur.  Et  in  Michldorf 
est  eciam  emptum  feudum,  dictum  dy  Sneideshücb,  soluit  ]>ro  censu  annua- 
tira  x  ß.  d.;  ex  simili  causa  dominis  canonicis  distribuutur.  (pag.  3.)  Decanus 
Vlricus  investitus  est  19.  Iauuarii  1427,  libere  reaignauit  1445.  (Msc.) 

12tt.  Ex  codice  pergam.  XXVII,  c./51  (im  Archive  zu  St.  Paul).  Bi- 
schof Georg  von  Passau,  1388-1423.  (Hund  I.e.  215.) 

127.  A.  d.  millesimo  quadringentcaimo  oetuagesimo  octauo,  die  duo- 
deeimo  Augusti  extremam  suatn  diem  clausit  nobilis  et  strennuus  miles;  dfis 
Conradus  de  Hurnhaim,  deinde  domina  Margareta  de  progenie  domino- 
rum  de  Losenstain,  oliin  uxor  et  vidua  eins  relicta  pro  saluto  sna  atque  pre- 
fati dfSi  Conradi  de  Hurnhaim  huic  uostro  collegio  vnuin  raansnm  siue  curiam 
contulit,  que  in  parrochia  Talhaim  situata  est  et  nomen  zu  dem  Mairhouen 
existit.  Huius  enitn  curie  annualis  census  est  xl.  metret.  siliginis  et  xlviij  metr. 
auene  et  xii  ß.  d.  Qua  in  re  nos  Vrbanus  decanus  et  capitulum  huius  ecclesie 
beate  Virginis  etc.  conecssimus  et  comedimus  per  literas  per  nos  desuper 
datas  ex  prefatis  certis  et  causis  legittimis  antedictis  dflo  Courado  de  Hurn- 
haim et  dne  Margarethe  etc.  anuiuersarium  perpetuum  tribus  diebus  ante  uel 
post  diem  A$sumpcioms  Marie  uirg.  gloriose  annuatiin  in  dicta  nostra  ecelesia 
faciendum  et  celebrandum,  more  ttolito  de  sero  cum  vigilijs;  hijs  dns  decanus, 
omnes  canonici  et  cappellani  interesse  debent.  Et  de  sequeuti  die  missa  de 
requiem  cantari.  Et  eciam  dfis  decanus  et  cetcri  canonici  missas  legere  et 
memoriam  cum  collecta  prefatarum  animarum  habere  debent  Ad  hoc  facien- 
dum nos  et  successores  uostros  bona  fide  et  diacrecione  obligauimus  et  astrin- 
ximus.  Vt  autein  dfii  canonici  et  cappellani  hoc  ad  perticiendum  magis  solli- 
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citi  et  diligentes  sint,  capitulariter  determinatum  est,  ut  de  omnibus  perceptis 
et  fructibus  huins  domus  aliqualia  pietancia  in  panibus  triticeis  et  potu  spe- 
ciali  pro  dominis  et  cnppcllanis  in  refectorio  ttmc  temporis  dctur.    (pag.  9.) 

128.  A.  1495,  XVI.  Kai.  Augusti  (17.  September)  obiit.  (pag.  12.) 

129.  Sepultus  sub  quarto  lapide.  (pag.  11.) 

130.  1504. 

131.  Christophorns  Valentin. 

132.  A.  d.  1495  obiit  Wolfgangus  Hayden,  canonicns,  pro  tunc 
proeurator  domns;  «üb  tercio  lapide  ab  altari  priori  sepultus.  (pag.  12.)  Iste 
dedit  1495  in  die  s.  Rupert!  translacionis  librum  Margarita  poetica.  (Mse.) 

183.  A.  1495,  V.  kal.  Augusti  (28.  Juli)  obiit.  (pag.  12.) 

184.  Abt  Benedict  Praun  von  Kremsraünster,  1484 — 1488. 
(Marian  1.  e.  VII,  126.)  Das  Necrologium  von  8t.  Lambrecht  hat  denselben 
Todestag. 

185.  Dfls  Heinricus  de  Kobnrg,  canonicus  huius  ecclesie,  misit 
aliquos  libros  pro  libraria  domus,  ac  legauit  eciam  certam  summam  denario- 
rum  pro  hac  ecclesia  beate  Marie  ac  alijs  ecclesijs  in  valle  Qarstcnsi  positis : 
in  speciali  cuilibet  tanonicorum  ac  cappellanorum  j  flor.  vngar.  Hic  obiit  a. 
d.  1455,  ultima  dio  mensis  Augusti.  (pag.  5.)  In  locum  Vlrici  Lengenfeld, 
decani,  successit  Heinricus  de  Kohurg,  qui  anno  1445  investitus  atque  post 
vnius  anni  regimen  sponte  resignauit.  (Msc.) 

136.  Obiit  anno  1479.  (pag.  19.) 

137.  A.  d.  1483.  iiii.  nonas  Septembris  obiit.  (pag.  19.)  Das  Necrolo- 
gium von  St.  Pölten  stimmt  im  Todestage  überein. 

188.  A.  d.  1484.  ij  die  mensis  Septembris  obiit  uenerabilis  magister 
Andreas  Veyfock,  canonicus  huius  collegij  et  senior,  sub  lapide  secundo 
sepultus.  Idera  per  testameutum  suum  ordinauit,  ut  de  rebus  suis  census 
comparentur  et  canonicis  distribnantur  pro  missis  legendi»  in  anime  sue  salu- 
tem,  et  tercia  pars  missarum  de  requiem  legatur  et  sedeeim  denarij  pro  vna 
missa  distribuantur.  Et  sunt  census  empti:  von  dem  Pertlgut  vnderm  Püchl 
dienut  zway  Phundt  Pliening;  item  Smeysl  von  dem  PeräsIIehcn  im  Dorff  zu 
Garsten  Vberdiust  ij  tal.  denar.  ad  Michaelem :  item  von  der  Distlebin  am 
Kewt  dient  xx  ß.  d.  die  Michaelis,  (pag.  20.) 

139.  Jacob  Bcneys  erhielt  1323  von  Heinrich,  Spitalmeister  am  Pyrn, 
für  sich,  seinen  Bruder  Jörg,  seine  Frau  Alheid,  seine  Tochter  Frau  Chune- 
gund  und  deren  Töchter  Alhait  und  Margret  eine  Gült  von  zehn  Mark  Pfen- 
nigen, gelegen  zu  St  Lorenzen  am  Gaishorn  und  im  Schwarzenbach  als  Leib- 
gediug  auf  Lebenszeit.  (Copialbuch  1.  c.) 

140.  1427. 

141.  De  Aurbach.  Hic  magno  caritatis  zelo  fideliter  multipliciterqne 
pro  domo  nostra  laborauit,  preeipue  in  vineis  colendis  et  vinis  ducendis. 
(pag.  19.) 

142.  Er  erscheint  in  einor  Urkunde  des  Hospitales  am  Pyrn  1383 
als  Zeuge. 

143.  1455. 

144.  1472. 

145.  A.  d.  1463,  24  die,  hoc  est  in  die  Rndberti  mensis  8eptembris 
obüt  bonorabilis  vir,  dfls  Hainricus  Lang  de  Babenberga,  qui  legauit 
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pro  libraria  plus  quam  24  uolnmina  in  artibus  et  in  theologia,  et  cnilibet 
canonicn  et  cnilibet  capellano  j  flor.    Ante  altare  s.  Spiritus  sepnltus.  (png.4.) 

14(5.  Er  stiftete  zu  Spital  mit  100  Pfund  Pfennigen  eiuen  Jahrtag 
circa  diem  s.  Tliekle.  (Msc.  XXI,  d./249,  fol.  399.) 

147.  Das  Necrologium  von  Klein -Mariazell  hat  als  Todestag  den 
27.  September. 

14S.  Dil«.  Thomas  Münchner,  plebanus  in  Noppenberg,  leganit 
cnilibet  dominornm  j  ducatum.  Et  ut  famatur,  legauit  aliqua  in  generali  pr-> 
ecclesia  nostra;  bec  tarnen  adhuc  non  sunt  presentata.  Hic  obiit  a.  d.  1452 
in  die  s.  Michaelis,  (pag.  8.) 

149.  Map:.  Conradus  Stainpuchel  de  Nuremberga,  canonicus  huins 
ecclesie,  electus  in  decanum  buius  ecclcsie,  obiit  ante  confirmacionem  in 
crastinn  .«.  Michaelis  a.  d.  142G.  (pag.  8.) 

150.  Wolf  gang  von  Walsee  hat  14G4  am  Mittwoch  vor  St.  Andreas 
mit  Zustimmung  seines  Bruders  Keinprecht  dem  Spitale  am  Pyrn  das  halbe 
freie  Landgericht  ,auf  dem  Mos»  von  Scbärnstain  aufm  Pyhrn  als  weit  breit 
zwerehs  das  Landgericht  aufm  Moss  wehret,  bis  an  das  Kreuz  unter  st.  Geor- 
genberg bey  der  Landstruss,  wo  ein  steinen  verspehrten  Stock  dises  Kirchls 
ist  ob  Michelndorf,  Kirchdorfer  Pfarr,  vud  in  das  Dorf  Michelndorf  selbst 
auf  Leut  vnd  Guter  zu  Wasser  vnd  zu  Land,  hinter  welcher  Herrschaft 
solche  immer  gelegen,  mit  Nutzen  und  Herrlichkeit  ohne  alle  Ausnahme  aus 
gottseeligen  Eifer  theils  gegen  einen  im  Stift  Spital  Gottshaus  zu  haltenden 
Jahrtag  vermacht,  theils  gegen  einer  gewissen  Kaufs-Summc  abgetretten'. 
Kaiser  Friedrich  bestätigte  1465  diese  Abtretung.  (Msc  XXI,  d.,  240,  fol.  395.) 

151.  1508. 

152.  10.  Octoher  1496. 

158.  Er  erscheint  als  Siegler  in  einer  Urkunde  von  Spital  am  Pyrn 
de  a.  1383.  (Copialbuch  1.  c.  fol.  128.) 

154.  Johann  von  Schenck  war  Vicedora  der  bambergischen  Herr- 
schaften in  Kärnten  und  Oesterreich  mit  dem  Sitze  zu  Wolfsberg  in  Kärnten 
1445  —  1446.  (Hamberg.  Acten  im  Archive  des  kärntnerischen  Geschicht- 
vereines.) 

155.  Venerabiiis  pater,  dfis  Vrbanus  de  Weytz,  olini  huius  venera- 
bilis  collegij  beate  Marie  virg.  decanus.  Vir  utique  bone  vite,  omnibus  ama- 
bilis  et  benignus.  Tenuit  namque  decanatum  huius  ecclesie  annis  viginti 
nouem.  Deinde  a.  d.  millesimo  quadringentesimo  nonagesimo  sexto  deeima 
die  mensis  Octobris  hora  post  meridiem  quinta  in  peste  mortnus  est,  cuius 
anima  deo  uiuat.  Hic  omnibus  eanonicis  atque  cappellanis  cnilibet  vnum  flo- 
renum  vngarialem  in  extremis  suis  pro  saluto  anime  suc  propria  manu  distri- 
buit.  Ad  hoc  cuilibet  canonico  vnum  uel  duos  libros  testatus  est.  Eciam 
certos  libros  pro  bibliotheca  huius  collegij  in  testamento  suo  ordinauit.  I* 
in  cappella  s.  Heinrici  sub  primo  lapide  est  sepultus.  cui  requiem  det  omni- 
potens  deus,  Amen.  (pag.  1.)  Dechant  Urban  regierte  1462 — 1496.  Er  war 
nls  Zeuge  anwesend  bei  der  am  17.  August  1480  erfolgten  Uebertragung  de* 
Augustiner  Chorherrenstiftes  zu  Rottenmann  vom  SpitAlc  in  der  Vorstadt  zur 
Pfarrkirche  St.  Nicolaus  in  der  Stadt  Rottenraann.  (Mittheilungen  des  histor. 
Vereines  für  Steiermark,  XVI,  157.)  A.  d.  millesimo  quadriugent.  et  uona- 
gesirao  quedam  honesta  matrona  et  vidua  Vincentzin  Goldschmidin  ex  Wienua 
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huic  nostro  collcgio  duas  vineas  cnntnlit,  que  vinee  situate  sunt  circa  Gum- 
poltzkirchen,  vnina  nomon  Phaff  existtt,  alterius  vinee  penes  Tallarn  in  kurtzen 
Geefften  nomen  est.  Ha«  duas  vineas  ea  intenciune  cuutulit,  ut  omni  Ebdo- 
mada  et  perpetue  vnam  missam  pro  salute  sua  et  spccialiter  trium  animarum 
et  anteccssorum  eiusdem  hic  in  nostra  ecclesia  beate  Marie  virg.  peragere 
vellemns.  Hot-  pium  ot  laudabile  desiderium  ego  Urbauus  pro  tempore  deca- 
nus  atque  capitulum  huius  collegij  deliberato  animo  acceptauiraus  et  bona 
fide  et  sagaci  discrecione  nos  et  successores  noatros  ad  prefatam  missam  per- 
petue peragendam  obligauimus  et  astrinximus.  Sint  ergo  bene  solliciti  non 
tan  tum  presentes  aed  eciam  futuri  canonici,  qui  fructibus  harnro  vinearum 
vtuntur,  ne  pia  solicitudo,  quam  prefata  vidua  cum  hijs  vineis  ad  nostmm 
collegium  habuit,  ullo  modo  defraudetur.  Dominus  decanus  et  kapitulum  pre- 
fatam missam  hoc  modo  legi  ordinauerunt ,  vt  Capellani  alternatis  vieibus 
ebdoraatira  eandem  legere  debeaut  Ideo  cuilibet  capellano  ex  procuracia 
vna  libra  denariorum  dari  debet.  Eciam  antedicta  vidua  pro  cultura  prefata- 
rum  vinearnm  superaddidit  decem  florenos  hungaricales,  qnos  domino  Symoni 
Kirchslaher,  canonico  buius  ecclesie,  tempore  vindemiarum  dedit  anno  d.  etc. 
nonagesimo  quinto.  (pag.  18.) 

156.  Hic  obiit  a.  d.  1432  in  die  Colomanns  (pag.  6.) 

157.  Obiit  a.  1420.  (Msc.) 

158.  1465. 

159.  1455. 

160.  1434. 

161.  Im  Necrologinm  von  St.  Pölten  ist  derselbe  Todestag  angegeben. 

162.  Abt  Andreas  von  Seitenstetten  regierte  1501 — 1521.  (Marian 
1.  c.  VIII,  264;  Benedictinerbuch  438.)  Das  Necrologinm  von  Klein  Maria- 
7.ell  hat  am  20.  October:  ,Rev.  pr.  Andreas  abbas  iu  Seyttenstetten  1522.' 

163.  1410. 

164.  1455. 

165.  Das  Necrologium  von  Kleiu- Mariazell  hat  den  21.  October  als 
Todestag. 

166.  Hic  testatus  est  dominis  canonicis  et  capellanis  xxvj  aureos; 
item  decem  aureos  pro  atruetura  ecclesie  beate  Marie  virg.;  item  dnos  Codi- 
ces pro  libraria;  item  tres  florenos  pro  ecclesij*  ßlialibus  etc.  Diem  extre- 
mum  clausit  ipsa  die  Seuerini  episcopi,  sub  seenndo  lapide  sepultus.  (pag.  19.) 

167.  Das  Necrologium  von  Klein-Mariazell  stimmt  Uberein. 

168.  1460. 

169.  A.  d.  1500,  uiceaima  nona  die  meusis  Octobris  obiit  honorabilis 
vir,  dfla  Egidius  Porndorffer,  qiü  fuit  decem  annis  vicarius  in  Wynndisch- 
garsten  et  duobus  quasi  annis  ante  mortem  suam  priuatus  erat  racione  et 
morbo  demencie  percussua  fuit;  cuius  anima  deo  uiuat.  (pag.  1.) 

170.  1508. 

171.  Im  16.  Jahrhundert  fiel  bei  dem  Sonntagsbuchstaben  F.  am  3.  No- 
vember der  Sonntag  nach  Allerheiligen  in  den  Jahren  1510,  1521,  1532. 

172.  Hic  legauit  cuilibet  canonico  vnum  flor.  vngar.  Dedit  eciam  pro 
libraria  nostra  Codices,  librum  dictum  Cathena  aurea,  item  Bartliolomeum  de 
proprietatibus  rerum  in  pergameno;  item  totem  Summam  theologie  s.  Thome. 
(p.  11.)    Der  Canonicus  Albert  Gros,  damals  zugleich  Pfarrer  zu  8t.  Martin 
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in  Kematen,  war  1475  Zeuge  bei  der  Wahl  des  dritten  Propstes  von  Rotten- 
mann, Johann  Kuglberger.  (Mittheilungen  des  historischen  Vereins  fiir  Steier- 
mark, XVI,  112.) 

178.  Propst  Magnus  Praitenpaumer  von  Rottenmann,  1512  bis 
1539.  (Schmutz,  Hist.-topogr.  Lexikon  für  Steiermark,  III,  408;  Mezger,  HisU 
Salzburg.  1260;  Beiträge  zur  Kunde  steierischer  Geschichtsquellen,  V,  39. 
Nach  letzteren  starb  er  am  5.  Deeember  1639.) 

174.  Dietrich  von  Abensberg  warder  dreizehnte  Spitalmeister  am 
Pyrn,  erscheint  urkundlich  als  solcher  1373—1380.  worauf  er  1381  Bischof 
von  Regensburg  wurde,  1381  —  1383.  (Hund  1.  c.  139;  Pez  I.  c.  II,  326.) 

175.  1508. 

176.  A.  d.  1513  in  die  s.  Briccij,  qne  fuit  dominica  et  xiij  mensis  No- 
uembris  obät  venera! »i Iis  vir,  artium  magister  Andreas  Sackawer,  huius 
venerabilis  collegij  decanus.  Hic  omnibus  canonici«  et  cappellanis  cuilibet 
vnum  flor.  vngar.  legauit  et  pro  domo  lectisternia  nee  non  libros  suos  dono 
dedit  fecitque  reponi  ad  earbonam  de  pecunia  sua  xlij  tal.  denar.  et  pro 
emendo  censu  aunuali  vnius  tal.  den.,  ad  emendara  ceram  et  fiendas  quinque 
candelas  ante  ymaginem  crueifixi  sextis  ferijs  per  totum  annum  accendendis. 
(pag.  13.)  Sub  huius  regimine  a.  1602  collegium  incendio  porijt.  (Msc.)  Er 
war  Dechant  1496—1513. 

177.  A.  d.  1496  in  die  s.  Othmari  confess.  xvj.  Kai.  Decembris  obiit 
dfls  Iohannes  Platzer,  canonicus  huius  ecclesie,  sepultus  in  capella  s.  Hie- 
ronimi.  (pag.  12.) 

178.  Er  starb  1434. 

179.  Zu  Windischgarsten. 

180.  Die  Stiftung  erfolgte  am  18.  October  1489.  Es  solle  für  ihn  und 
seine  Frau  Radegund  im  allgemeinen  Gebete  nach  der  Predigt  gebetet  wer- 
den. (Msc.  Stiftungsausweis.) 

181.  Petrus  Pistoris  legauit  tunicam  suam  meliorem  pro  struetura 
ecclesie.   Hic  obiit  a.  d.  1455  in  noeto  s.  Elizabeth  sub  inatutinis.   (pag.  3.) 

182.  Seeretarius  imperialis.  (pag.  11.) 

188.  Er  erscheint  seit  1468  als  Archidiacon  der  unteren  Steiermark 
und  Pfarrer  zu  Gradwein.  (Muchar,  Geschichte  von  Steiermark,  VIII.) 

184.  Die  Necrologien  von  St.  Pölten  und  Klein-Mariazell  haben  die- 
selbe Todeszeit. 

186.  Obiit  circiter  1460. 
18«.  1463. 

187.  Das  Necrologium  von  Klein-Mariazell  stimmt  überein. 

188.  Cristannus  Hyltgram  testatus  est  quoddam  bonum  ad  ecclesiam 
beate  virg.  et  ad  alias  ecclesias  in  valle  Gersten.  Hic.  obiit  a.  d.  1455  in  die 
s.  Barbare.  (pag.  3.) 

189.  A.  d.  1483  obiit.  (pag.  19.) 

190.  Ante  1400.  Er  erscheint  als  Zeuge  in  einer  Urkunde  von  Spital 
de  1383.  (Copialbuch  1.  c ). 

191.  Hic  (Georg  Swente  nkrieg)  domui  nostre  seu  capitnlo  in  ho- 
spitalis  necessitatem  circa  centum  flor.  vngar.  mutuauit.  Testern entarij  eitis- 
dem  de  hijs  centum  florenis  nobis  concessis  redditus  eraerunt,  uidelicet  feu- 
dura  vnum  dictum  am  Tagenperig  im  Ennstal  annuatim  xviij  ji.  d.  soluentcm. 
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Eciam  domum  vnara  cum  manso  in  Erlpach  im  Paltental  iiij  ß.  d.  reddcntem 
pro  anniversario  perpetuo  peragendo  aupradicto  domino  Georgio  in  die  s.  Ni- 
colai uel  circa  hoc  festum  cum  vigilia  mortuornm  dicenda  per  quemlihet 
canonicum  huius  collegij  hora  competenti  et  de  mane  aequentis  diei  cum 
missa  defunctorum,  cum  candelia  accenais  et  panno  super  feretro  aut  lapide 
sepulchri  in  choro  conauete  superposito.  Et  quicumqne  canonicorum  endem 
die  missam  legerit,  tenebitur  eciam  habere  collectam  s.  Petri  etc.  pro  aalute 
anime  supradicti  domini  Georgii.  Et  in  hoc  consciencia  cuiualibet  canonici 
onerabitur,  si  iata  neglexerit.  Et  si  in  toto  anniueraariua,  nt  prefertur,  per 
canonicos  et  capitulum  in  nostro  dicto  collcßio  non  expediretur,  ex  tunc  per 
cuatodem  ecclesie  Saltzeburg.  pro  tunc  existentem  prefati  prouentua  aufferri 
poterunt  et  alibi  anniuersarium  perpetuum  fundari,  nobis  non  obstantibus,  nt 
hec  in  literia  fundacionis  et  reuersalis  aigiltia  nostria  decanatua  et  capituli 
firmatia  pleniua  continentnr.  (pag.  20.) 

192.  Circa  1665. 

193.  Abt  Johann  I.  Schrein  von  Kremsmünster,  1505—1624. 
(Marian  1.  c.  VII,  127.)  Daa  Necrologium  von  Kloin-Mariazcll  hat  ala  Todea- 
tag  deu  14.  März.  Nach  der  Chronik  von  Kreroamünster  starb  er  am  9.  Marz. 

194.  1434. 

105.  Daa  Necrologium  von  St.  Pölten  hat  denselben  Todestag;  daa  von 
St.  Lambrecht  den  21.  November,  entsprechend  ,XI°.  kal.  Decembria*. 

196.  Ulrich  von  Hag  kommt  1302  in  einer  Urkunde  von  Spital  am 
Pyrn  ala  Zeuge  vor.  Er  erscheint  1310—1315  in  bambergiachen  Urkunden, 
die  kärntnerischen  Besitzungen  betreffend,  aber  in  keiner  als  bambergischer 
Vicedom,  sondern  als  Schiedsrichter  in  Streitigkeiten  oder  als  Zeuge. 

197.  Mag.  Iohannea  Rencker  de  Holnelt,  quondam  plebauns  ad 
s.  Laurencium  in  Nicrenberg,  deeanus  ecclesie  nostro  legat  ecclesie  nostre 
librura  miasalem,  calicem  et  ornatura  pro  missa  celebranda ;  tum  eciam  librum 
notatur  volumen  in  pergameno  super  prologum  biblie  etc.  Hic  obiit  a.  d.  1436 
in  crastino  s.  Lucie,  sepultus  in  cappella  ante  altare  s.  Heinrich  (pag.  8.)  In- 
veatitua  in  decanum  26.  Martij  1422,  libere  resignauit  1426.  (Msc.)  Er  ge- 
hörte unter  die  ersten  1418  von  dem  Bischöfe  Albert  von  Bamberg  einge- 
setzten Canoniker.  (Pritz  1.  e.  25.)  Nach  Pez  (l.  c.  II,  326)  regierte  er  zehn 
Jahre  1426  —  1436,  was  unrichtig  ist. 

198.  Johann  Aman  war  Dechant  zu  Spital  1531 — 1538;  Petrus 
Engelbrecht  1539—1543.  (Msc.  Pritz  1.  c.  59;  Pez  1.  c.  II,  326.) 

199.  Eine  radirte  Stelle;  es  stand  hior  ,uouorabilis'. 

200.  Dfis  Iohannes  Nanz  ach,  canonicus  ce.elesio  s.  Stcphani  Bam- 
berg, legauit  ad  ecclesiam  nostram  primo  librum  biblie  in  pergameno;  item 
librum  decreti,  eentum  florenos  et  unuin  calicem.  Huius  anniuersarium  pere- 
gimus  usque  ad  presens  cum  vigilijs  et  missa  defunctorum  decantanda.  Hic 
obiit  1119  in  die  s.  Silueatri.  (pag.  7.)  Er  soll  vorher  1400—1418  Spital- 
meister  am  Pyrn  gewesen  sein ;  doch  ist  kein  urkundlicher  Beweis  dafür  vor- 
handen. Judenfalls  war  er  nicht  die  ganze  angegebene  Zeit  an  diesem  Posten, 
indem  im  Copialbuche  von  Spital  1417  Ulrich  Meekenloher  ala  ,prouisor  ho- 
spitahV,  wie  die  Spitalmeister  hänfig  genannt  wurden,  vorkommt. 
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Abensperg,  Theodoricus  de  — ,  episc.  Ratispou.,  1383,  G.  Nov. 
A  d  Hin  <1h,  Otto,  oeisus  do  — ,  9.  Sept. 
Admund,  Magdalena  do  — ,  1489,  28.  April. 

—  Maister  Hainrich  der  Slozzer  von  — .  1427,  12.  Sept. 
Aduena,  Margareta  — ,  3.  März. 

Aigner,  Martinus  — ,  vicarius  in  Sirning,  150(5,  28.  April. 
AI,  Johannes,  tilius  Ottonis,  die«  — ,  20.  Aug. 

Alhaidis,  8.  Jänner,  13.  21.  März,  6.  22.  Mai;  —  submersa  31.  Juli 
Altcnspital,  Georgius.  filius  des  Mairs  ze  — ,  16.  Mai. 

—  Margareta,  vxor  des  Mair  ze  — ,  et  Ursula,  Magdalena,  Georgius, 

Heinrious,  Chunradus  filii,  25.  Febr. 
Aman,  Johannes  — ,  1538,  18.  Doe. 

Araeldrosch,  Hainricus  Elsendorfer,  dietus  — ,  1407,  11.  März. 
Amptmann,  Ekl  — ,  26.  Juni. 

Anaso,  Reinpcrtus  de  Walsse,  capitanetts  supra  — ,  1422,  2.  Juli. 
Andreas,  8.  13.  Jan  ,  11.  Febr.,  11.  Juli,  30.  Nov.,  38.  Deo. 
Anna,  11.  Febr.,  23.  Oct. 
Anthoni,  Erasmus  — ,  1546,  24.  April. 

Ar  ch  idiaconus,  Andreas  am  Stain,  —  Styric  et  March io  infertoris,  1489, 

20.  Nov. 

Arnoldstoin,  Vrbanns,  pbr.  et  monachns  de  — ,  1528,  14.  Febr. 

Artzt,  Georius  ~,  1406,  8.  Oct. 

Aschach,  Vdalricus  im  — ,  16.  Febr. 

Au,  Aw,  Mertlein  Chind  in  der  — ,  19.  Juli. 

—  Margareta,  vxor  Pollonis  de  — ,  31.  Mai. 

Awen,  Awn,  Katherina  dez  Czärtel  Stewftahter  aus  der      ,  12.  Oct. 

—  Genta,  vxor  Ortolfi  do  — ,  20.  Mai. 
Awern.  Stephan  Czaglar  von  — ,  Anna  vxor  eius,  26.  April. 
Auf seez,  Conradus  de  — ,  eanon.  Bamberg.,  1431,  10.  Nov. 

Fridericus  de  — ,  opisc.  Hamberg.,  1410,  25.  Febr.,  10.  11.  30.  Mar*, 
3.  Juni,  4.  Juli,  12.  Sept. 
Auatrie,  Duces  — ,  3.  Oct. 

—  Ladislaus,  dux  — ,  1457,  23.  Nov. 

Aykoldinger,  Chunradus  — ,   fil.  Rugerus,  Viridis,  et  Wendl  Prentlarin 

Muter,  29.  Der. 
—  Lfnhardus  — ,  pbr.,  (ante  1400)  6.  Dec. 
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Babari,  Alhaydis  nopos  — ,  28.  Oet. 

—  Katharina,  fil.  Leupoldi  — ,  20.  April;  —  fil.  Chunradi  — ,  25.  Mai. 

—  —       nurus  — ,  Christin«,  Chunegundis,  Georius  et  Katherina, 

fil.  eius,  15.  Aug. 

—  Christina,  filia  Alhaidis,  filie  — ,  7.  Sept.,  —  puer  15.  Doc. 

—  Chnnradns,  filius  — ,  29.  März. 

Ölhaidis,  fil.  — ,  et  Chunradus  puer  eius,  15.  Sept. 

—  Margret,  Magdalena  et  Chunegundis,  fil.  Leupoldi  — ,  12.  Mörz. 

—  Vnol  8cheutel,  fil.  — ,  6.  Dec. 

Babarus,  Leupoldns  — ,  21.  Juni;  vide  etiam  Wabarus. 
Pacb,  Pueri  Perlini  am  — ,  Vlricus,  Georius,  Christina,  Margareta,  Echhardus, 
Agnes,  27.  Dec. 

—  Elyzabeth,  vxor  Vlrici  am  — ,  3.  April;  Elyzabeth,  Barbara,  pueri 

Vlrici  am  — ,  15.  Sept. 

—  Heinricus,  Mertlini  frator  am  — ,  11.  Oct. 

—  Jaeobus  et  Cristannus,  fil.  Mertlini  am  — ,  11.  Oct. 

—  Jans  am  — ,  9.  April. 

—  Martinus  im  — ,  fil.  Chunradi  im  Pirn,  11.  Oet. 

—  Margareta,  puer  Vlreich  am  — ,  16.  Juli. 

—  —        vxor  Chnwtlini  an  dem  — ,  13.  Oct. 

—  Mertlin  an  dem  — ,  Johannes  et  Michahel  fil.  eius,  6.  Fobr. 

—  Nicolaus,  fil.  Mertlini  am  — ,  11.  Oet. 

—  Steffi,  Thomel,  fil.  Vlrici  am  — ,  27.  März. 

—  Vlricus,  seruus  Perl  am  — ,  20.  Aug. 

—  Wolfgangus,  des  Vlreiehs  Sun  am  — ,  18.  Oct. 
Patauia,  .Johannes  de  — ,  Scolaris,  22.  Oct. 

Patauieusis,  Episcopus  —  Ilohenloch,  Georgius  de  — ,  1423,  8.  Aug. 

—  —  Laymingen,  Loonhardus  de  — ,  1451,  24.  Juni, 

14.  Juli. 

—  Suffraganeus  —  Johannes  Victricensis,  1443,  14.  Juli. 
Decanus  —  Herremberg,  Burehardus  de  — ,  1462,  17.  April. 

Pader,  Ilaiuricus  der  —  und  Diemut,  sein  Swiger,  11.  Nov. 

—  Maister  Nycla  —  von  Kyrchdorf,  1406,  21.  Nov. 
Paternustar,  Vlricus  fil.,  dicti  ~ ,  25.  Juli. 
Paertl,  Heinricus  — ,  22.  Juli. 

Pager,  Hainricus  —  et  vxor  Gedrudis,  28.  Oct. 
Paltental,  Villa  Erlach  im  — ,  6.  Dec. 
Balneatoris,  Anna  vxor  Vlrici  — ,  19.  April. 

Bambergensis,  Episcopus  —  Aufsocz,  Fridcricus  de  — ,  1440,  25.  Febr.,  10. 

11.  30.  März,  3.  Juni,  4.  Juli,  12.  Sept? 
17.  Oct 

—  —  Lympurg,  Georgius  de  — ,  1522,  31.  Mai. 

—  —  Kotenhan,  Antonius  de  — ,  1459.  5.  Mai. 

—  —  Schaum berg,  Georgius  de  — ,  1475,  4.  Febr. 

—  —  Werthaym,  AlbertUä  comes  de  — ,  1421,  19.  Mai. 

—  Prepositus  —  Abensperg,  Theodorkus  de  — ,  1383,  6.  Nov. 

—  Canonicus  —  Aufsecz,  Conradus  de  — ,  1431,  10.  Nov. 
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Bambergcnsis,  Vicedominus  —  in  Karinthia,  Hag,  Vlricus  de  — ,  12.  Dec. 

—  —  —       Schannck,  Johannes  — ,  1446, 

10.  Oct. 

—  —  —       Sweinfurter,  Johannes— ,  1453, 

10.  Jän. 

Bamberga,  Canonicns  s.  Stephani  in  — ,  Naszach,  Johannes  — ,  (1419)  31.  Dec. 

—  Vicarius  eccl.  s.  Stephani  in  — .  Keck,  Georgius  — ,  (1429)  30.  Jnni. 

—  Heinricus  Rot  de  — ,  1477,  3.  Mai. 
Pandorfer,  der  — ,  8.  Aug. 

Barbara,  vxor  Oswaldi,  7.  Oct. 
Parrawt,  Mathias  — ,  Gigel  vxor,  17.  Nov. 

Pashartlini,  Vlricus,  Salmya,  Petrus  et  Perchta,  pueri  — ,  Perchta  mater 

ciusdem,  15.  Aug. 
Pastlor,  Kunegundis  — ,  7.  Febr. 

Johannes  — ,  3.  Febr. 

—  Vlricus  — ,  20.  Jän. 
Bastlorin,  Katherina  — ,  20.  Juli. 
Bauari,  Henricus  fil.  — ,  24.  Mai. 
Pauchinger,  . Johannes  — ,  1494,  2.  Mai. 
Pauehnecht,  Wolfgangus  — ,  27.  Oct. 
Paulser,  Berngerus  — ,  22.  Jän.  1366,  5.  Juni. 

—  Elyzabetk  — ,  22.  Jän. 

—  Vlricus  — ,  22.  Jän.,  5.  Juni. 

—  Yrnigardis  — ,  22.  Jän. 
Paulus,  6.  Dec,  —  pbr.,  13.  Dec. 
Paunigartner,  Andrea«  — ,  1518,  7.  Fcbr 
Pawkkar,  2.  Jän. 

Payer,  Anna  fil.  des  — ,  7.  Oct. 

—  Katherina,  vxor  Heinrici  des  — ,  22.  Mai. 

—  C'hunegundis  et  Cbristina,  fil.  Chunradi  — ,  5.  Sept. 

—  Heinricus  dos  —  Aydein,  20.  Juni. 

—  —       der  —  an  dem  Guffersperg  et  fil.  Kathrein,  14.  Nov. 
Peer  de  Chulmach,  Hennannus  — ,  1494,  12.  März 

Peilstain,  Agnes  vxor  Heinrici  anz  dem  — ,  25.  April. 

—  Elizabeth,  fil.  C'hranczlini  de  — ,  et  Egidius,  frater  eius,  28.  März. 

—  Vlricus,  fil.  Chrenczlini  de  — ,  25.  April. 
Pellificis,  Otto,  fil.  — ,  1424,  2.  März. 
Benoys,  Cristina,  vxor  Jacobi      ,  1349,  12.  Sept. 

—  Jaeobus  — ,  ciuis  de  Ratenmann,  1349,  7.  12.  Sept. 
Pentel,  Heinricus  — ,  1.  Sept. 

Perchta,  16.  März. 

Perl,  Seidlinus,  puer  Oeorii  dicti        in  ripa,  23.  Dec. 

—     Vlricus,  seruns  — ,  am  Pach,  20.  Aug. 
Perl  in,  Katherina  — ,  in  ripa,  et  fil.  Elizapeth,  U4.  Sept. 
Perliui  am  Pach,  Vlricus,  Georius,  Christina,  Margaretha,  Kchhardus,  Agnes, 

fil.  — ,  27.  Dec. 
Perman,  Paulus  — ,  1580,  25.  Jän. 

Pcniausliii,  Gisla  -,  et  Gisln  et  Agnes  fil.  eius,  30.  März. 
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Pernauzel,  Chunradus  — ,  24.  Febr. 

Perndorfer,  Eigidius  — ,  vicarius  in  Geraten,  1501,  29.  Oct 
Pestlini  de  Stoder,  Elyzabeth  et  Otlinus,  fil.  — ,  4.  Juli. 
Petrus,  15.  März. 

Pezig,  Johannes  — ,  1557,  29.  März. 
Pezzlina,  Geut  di  allt  — ,  13.  Oct 

Pfleger  auf  dem  Tum,  Johannes  — ,  4.  9.  Febr.;  Agnes,  vxor  eius,  4.  Febr. 

Phafendorf,  Clara  de  — ,  vxor  Vlrici  de  Hag,  1356,  13.  Juni. 

Ph  eren,  Heinricus  im  — ,  8.  Sept. 

Phfister,  Heinreich  — ,  17.  Juli;  Hans  — ,  26.  Oct. 

—        Hertel  — ,  Elysabet,  vxor,  Andre,  Katherina,  Agnes,  Vlricus,  Jo- 
hannes, Micbahel,  pueri  eins,  22.  Febr. 
Pin t er,  Anna,  fil.  — ,  1.  Sept. 

—  Barbara,  fil.  Jacobi  — ,  20.  Aug. 

—  Chunczl,  des  —  Sun,  19.  Oct. 

—  Jackl  — ,  1425,  10.  Juni. 

—  Wernhart  — ,  1429,  20.  Jän. 
Pinterin,  Kunegundis  — ,  1483,  21.  Mai. 
Pirchinger,  Steffanus  — ,  1539,  8.  Mai. 

Pirn,  Piern,  Pyrn,  Pyern,  Anna,  fil.  Heinrici  im  — ,  1432,  5.  Febr. 

—  —     vxor,  Johannis  im  — ,  1462,  6.  März. 

—  —     dezChunrat  Tochter  im— ,24.Aug.,  29.Dec. 

—  Pangracius  Lauer  im  — ,  1460,  27.  Oct 
_  _  im        U55,  29.  Juli. 

—  Petrus,  Elizabeth,  Christina  dez  Lauer  Cbinder 

im  — ,  2.  Juni. 

—  Perchtoldus,  frater  Chunradi  im  — ,  14.  Sept. 

—  Katheriua,  fil.  antiqui  Chunradi  im  — ,  3.  Jän. 

—  —       vxor  Hainrici  im  — ,  26.  Nov. 

—  —       fil.  Haiurici  im  — ,  Cristoferus,  Kathe- 

riua, Barbara,  Hainczl,  fil.  eius- 
dem,  2.  Dec. 

—  —       fil.  Vlrici  im  — ,  4.  Mai. 

—  —  -        vxor  Chunradi  im  — ,  4.  Mai. 

—  —        fil.  Pangracii  Lauer  im  — ,  8.  Sept 

—  Christof,  puer  Vlrici  Lauer  im  — ,  24.  Febr. 

—  Chunczl,  fil.  Jacobi  im     ,  19.  März. 

—  —      Kathrei,  Auna,  fil.  des  Vll  im  -,  1434, 

11.  Nov. 

—  Chunradus  im  — ,  3.  Jän.,  16.  Febr. 

—  Chunrat  der  Trawt  Vater  in  dem  — ,  Elspet  ir 

Muter,  Vlreich  ir  Mann,  Hainreich 
auch  ir  Mann,  Kathrey,  Margret, 
Kunegund  ir  Sweatern,  21.  Oct. 

—  —      im  — ,  et  fil.  eius  Elysabeth,  Chunegund 

et  Katherina,  28.  März. 

—  —      im  — ,  et  fil.  Chunradus,  Heiuricus,  Jaco- 

bus,  Erhnrdusetfilia  Elspet,  21.  Sept 
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Pirn,  Picrn,  Pym,  Pyern,  Chunrnt,  frater  Hainrici  im  — ,  1448,  30.  Sept. 

—  Cristina,  vxor  Chunradi  im  — ,  1419,  30.  Sept. 

—  Knnegundis,  vxor,  et  Johanne«,  fil.  Vlrici  im  — , 

12.  Febr. 

—  —        filia  antiqui  Chunradi  im  — ,  10.  Dec. 

—  Ekkinna  im  — ,    Fridericus,  Judlinus,  Jekel, 

Chunradus  Praunhenel,  fratrcs  eins,  Katherina, 
soror  .ein»,  17.  Aug. 

—  Elisabeth  et  Johanne»,  fil.  Chunradi  im  — ,  30.Oct. 

—  —      fil.  antiqui  Chunradi  im  — ,  13.  Dec. 

—  —      vxor  Chunradi  im  — ,  et  Katharina  fil., 

1167,  11.  Oct. 

—  —       S^nn,  mater  Hainrici  im  — ,  6.  Dec. 

—  —      filia  Jacobi  im  — ,  1405,  5.  März. 

—  Erhardus,  fil.  Pangracii  Lauer  im  — ,  26.  Sept. 

—  Fridericus  im  — ,  1407,  20.  Febr. 

Fridreich  im  — ,  Christina,  Hansel,  Affra  et  Elspet, 
fil.  eius,  18.  Nov. 

—  Gengel,  famulus  Polcz  im  — ,  25.  Nov. 

—  Georg  am  — ,  1496,  25.  Oct. 

Geyscl,  mater  Chunradi  in  monte  — ,  31.  Mai. 

—  Hainczl,  de»  Hainreichs  Sun  im  — ,  14.  Dec. 

—  Heinricus,  fil.  Wolhardi  im  — ,  et  Chunegundis, 

vxor  eius,  28.  März. 
_  —        im        1448,  11.  Nov. 

—  Jacobus,  des  Valtciner  Sun  im  — ,  11.  Nov. 

—  —      Joklinus,  Heinricus  pueri  Chunradi  im  — , 

et  Elyzabeth,  fil.  eiusdem,  13.  Dec. 

—  —      Valteiner  in  dem  — ,  et  fil.  Vlricus,  9.  Oct. 

—  Johannes,  fil.  Chunradi  im  — ,  16.  Febr. 

—  —       im  — ,  1462,  9.  März. 

—  —       puer  dez  Hainczlcins  im  — ,  17.  März. 

—  —       fil.  Pangracii  Lauer  im  — ,  22.  Sept. 

—  Lenca  im  — ,  custos  cluse,  1475,  18.  Sept. 

—  Margarota,  vxor  Chunradi  in  dem  — ,  Katherina, 

Cristina,  Erhardus,  Elyzabeth,  Chun- 
radus,  Jacobus,  Heinricus,  fil.  eius, 
11.  Oct. 

—  —        vxor  Judlini  im  — ,  16.  Aug. 

—  —        vxor  Hainrici,   fil.  Friderici   im   — , 

25.  Aug. 

—  —        vxor  Vlrici  im  — ,  12.  Oct. 

—  Ruedel  im  — ,  28.  Aug. 

—  Sophia,  vxor  Chunradi  im  — ,  Sophia  et  Johannes 

fil.  25.  Oct. 

—  —     fil.,  Chunradi  im  — ,  20.  Nov. 

—  Vdalricns  Lauer  im  — ,  27.  Dec. 

—  Vlricus  im  — ,  16.  Juli,  29.  Sept. 
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Pirn,  Pier n,  Pyrn,  Pye rnt  Wolfgangus,  fil.  Haiuczlini  im  — ,  et  Katherina 

fil.,  12.  Sept. 

—  Wolf  hart,  des  Hainczleins  im  —  Vetter,  16.  Nov. 

Piscator,  Petrus  — ,  1396,  11.  Mörz. 

—  Chunrat  —,16.  Febr.,  13.  März. 

—  —      Katzenstaincr  — ,  1432,  10.  Aug 

—  Jacobua  —  et  Chunegundis  vxor  ein«,  Johannes  et  Thomas  61.  et 

Jacobns  inquilinus  eint»,  12.  April. 

—  Jeklinus  — ,  et  fil.  Nicolauft,  21.  Dcc. 

—  Johanne«  — ,  et  frater  »uns  Hertel,  16.  Febr. 

—  Wolfgangus  — .  1526,  2.  Nov. 
Piscatoris,  Chunradns,  puer  Johannis  — ,  24.  Aug. 

—  —       et  Petra«,  fil.  Petri  -,  7.  Marz. 

—  —       fil.  Petri  — ,  28.  Oct. 

—  Thomas,  fil.  Jacobi  — ,  et  Johannes,  frater  eius,  13.  19.  März. 

—  Elissabet,  vxor  Petri  — ,  et  Vlricus  fil.,  27.  Dec. 

—  Georius,  fil.  Chunradi  — ,  et  Margaretha,  mater  eius,  13.  März. 

—  Heinricus,  fil.  Chunradi  — ,  24.  Febr. 

—  Hertell,  fil.  Petri  —,11.  Nov. 

—  Margareta,  fil.  Jacobi  — ,  27.  Juli. 

—  Nikel  et  Chunczl,  fil.  Petri  — ,  et  Katherina  sein  Enichkel,  et 

fil.  suus  Oörgel,  11.  Nov. 

—  Vlricus,  fil.  Jacobi  — ,  3.  Aug. 

—  Walpurga,  vxor  Cristani  — ,  1493,  28.  Mai. 
Piator,  Petrus  — ,  1455,  19.  Nov. 

—  Chunradus  — ,  15.  16.  8ept 

—  —       et  filii  Heinricus  et  Vlricus,  9.  April. 
Pistoris,  Anna,  vxor  Chunradi  antiqui  — ,  1184,  26.  Mai. 

—  Elyzabeth.  vxor  — ,  1426,  29.  Aug. 

—  Vitus,  fil.  — ,  27.  Nov. 

—  Heinricus  et  Vlricus,  fil.  — ,  5.  Juli. 

—  Johannes,  fil.  — ,  studens,  17.  Dec. 

Plebani:  vide  Kirchdorf,  Talhaim,  Gredwein,  Hag,  Irning,  ad  s.  Laurcnciuin, 

Noppenperg,  Schekl,  Spital. 
Plet,  Martinns,  puer  — ,  25.  Juli. 

Pleikolb,  Geysei,  vxor  — ,  Petrus  et  Katherina  fil.,  25.  Oct. 

—  Heinricus,  dictus  — ,  26.  Febr. 
PI  ick,  Philippus  — ,  1488,  21.  März. 
Pletschach,  Elizabeth  ob  dem  — ,  14.  Juni. 
Plueml,  Steffauus  — ,  1530,  15.  Mai. 
Pokin,  Chunegund  — ,  29.  Dec. 

Bohemie,  Ladislaus  Vngario  ac  -,  rex,  1457,  23.  Nov. 

Bohemus,  Petrus  — ,  1398,  20.  Dec. 

Pojp,  Heinricus  — ,  (c.  1555)  7.  Dec. 

Polcas,  Gengel,  famulus  — ,  in  Pyern,  25.  Nov. 

Polczeszcck,  Jenszlein,  fil.  des  Veiteis  auf  — ,  12.  Mai. 

Polczl,  Heinreich  — ,  21.  Juli;  Katharina,  vxor  — ,  21.  April. 

Polczlin,  Margareta  —  am  Eck,  27.  Sept. 
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Polczlein,  Salmey  die  — ,  der  Hcwaleriun  Mueter,  20.  April. 
Polczlinne,  Vorchtlieb,  pater  — ,  Chunradus  et  Heinricua  fratrea,  29.  Sept 
Polhaim,  Magdalena,  geporuo  von  — ,  12.  Aug. 
Polio nis,  Margareta,  vxor  —  de  Aw,  31.  Mai. 

Pollzzel,  Vlricua  — ,  et  pueri  sui  Katerina,  Elisabeth,  Johannes,  Dietricua, 

Vlricus  Chunradus,  22.  Sept. 
Poalar,  Vlricua  — ,  et  fil.  Ountherus,  Andreag,  Katherina  et  Barbara,  27.  Febr. 
Praetruck,  Georgiua  — ,  15.  Oct. 

Prant,  Barbara,  fil.  Vlriei  am       et  Vlricua  fil.,  29.  Dec. 

—  Katherina  ab  dem  — ,  30.  April. 

—  —        puer  Vlriei  am  — ,  9.  Dec. 

—  Chriatina,  fil.  Proks  inachoch  am  hohen  — ,  8.  März. 

—  Chuncgundis  auf  dem  obern  — ,  10.  Aug. 

—  Chunrat  in  der  — ,  25.  Nov. 

—  —      fil.  Ootfridi  am  nidern  — ,  26.  Juni. 

—  Heinricus  puer  auf  dem  obern  — ,  17.  Jan. 

—  —       fil.  Scheuber  Cbunradi  am  — ,  16.  Mai. 

—  Johannes  Fewchtschachen  auf  dem  — ,  5.  Febr. 
_  _       Äb  dem  —  et  vxor  Chunegund,  26.  Juni. 

—  —       auf  dem  obern  — ,  8.  Aug. 

—  Margareta  et  Heinricua,  pueri  Johannis  auz  dem  — ,  19.  April. 

—  —       fil.  Vlriei  am  — ,  16.  Oct. 

—  Micbahel,  fil.  Cristani  am  — ,  30.  Sept. 

—  Vlricus  am  — ,  1409,  23.  April. 

—  —     ab  dem  nidern  — ,  14.  Sept. 

Prantstat,  Chunegundia,  uxor  Chunczen  an  der  — ,  1530,  22.  April. 
Pranfeld,  Pranueld,  Anna,  fil.  Petri  am  — ,  6.  Aug. 

—  Vechsel  im  — ,  29.  Dec. 

—  Greunel  im  — ,  30.  Sept 

—  Margareta,  fil.  Petri  im  — ,  25.  Juli. 

—  Stepbanus  et  Dorothea,  fil.  Petri  im  — ,  26.  Juli. 

—  Vlricua  Reicharter  am  — ,  24.  Juni. 
Preterobner,  Kunegundia,  vxor  Dietrici  — ,  2.  Jän. 

—  Dietreich  —  et  Kunegundia  vxor,  17.  Dec. 
Preterin,  Elizabeth  — ,  17.  Aug. 

Prentelhauaz,  Elazlein,  des  Otleiiia  Tochter  aus  dem        17.  April. 
Prenterinne,  Johannes,  fil.  — ,  3.  Aug. 
Prontl,  Thomaa  — ,  et  vxor  Kunegundia,  1422,  14.  Nov. 
Preutlerin,  Katberina  Craamyn  — ,  16.  Juni. 

—  Kunegundia  — ,  1394,  9.  Aug. 

—  Wendl  — ,  29.  Dec. 

Prentnor,  Perenhardus  — ,  Chunegundia  vxor,  13.  Oct. 
Preabiteri:  Aykoldinger,  Linhardua  -,  (ante  1400)  6.  Dec. 

—  Paulus,  13.  Dec. 

—  Dietricus,  (1511)  25.  Jän. 

—  Jacobua,  13.  Dec. 

—  Schopper,  Michahel  — ,  1393,  27.  Aug. 

—  Vogolhuber,  Vlricua  — ,  20.  Jän. 
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Presbiteri:  Werdhofer,  Johanne»  — ,  27.  Dec. 

Prewel,  Vlricus,  Margareta,  Anna,  pueri  Wernharti  im  — ,  24.  Nov. 
Prewer,  Vlreich  — ,  Katherina  vxor  ein»,  1422,  22.  März. 

—  -      — ,  1430,  6.  Sept. 

Prickeu,  Vlreich  der  — ,  21.  Oct. 
Prichs,  Maximiiianns  — ,  1553,  7.  Febr. 
Prigen,  Macz  des  —  Weib,  Elspet  sein  Tochter,  8.  Nov. 
Proks,  Christina  fil.  — ,  am  hohen  Prant,  8.  März. 
Procurator  in  Schachen,  Seyfridus  _   1349,  2.  Juni. 
Procuratoris,  Chunegundis,  61.  — ,  3.  April. 
Prothonotarius  apostolicus,  Johannes  Rabler  — ,  1614,  18.  Juli. 
Pr.'idl,  Wölfl  -,  11.  Nov. 

Prudlin,  Katherina  — ,  vxor  Smawser,  11.  Dec. 
Pruck,  Valentinus  Liebenknecht  de  — ,  1514,  22.  Febr. 
Prunn,  Jans  am  — ,  1487,  22.  Jän. 
Prunner,  Anna,  vxor  Ileinrici  — ,  9.  Oct. 

—  Hoinricus  — ,  21.  März. 

—  Johannes,  fil.  — ,  14.  Dec. 

—  Thomas  — ,  1419,  22.  Jän. 

—  Vlreich  — ,  vxor  Chunegund,  fil.  Katherina,  Kunegund,  Jacobus, 

9.  Oct. 

Prwnner,  Jacobus,  fil.  — ,  28.  Sept. 
Puckel,  K&nlein  — ,  Jörgen,  29.  Märs. 
Pukhensteig,  Kunegundis,  fil.  — ,  80.  Sept. 

—  Elyzabeth  Tröpplynn,  vxor  — ,  13.  April. 

—  Salmey,  vxor  — ,  1406,  18.  Febr. 

—  Vlricus,  Katherina,  Radegundis,  Anna,  pueri  — ,  31.  Juli. 
Puchenwiss,  25.  Oct. 

Pnchrigler,  Vlricus  — ,  1.  Jän. 

Butzinn,  Chunegundis  — ,  4.  Juli. 

Puercius,  Johannes       et  Vlricus,  puer  eius,  22.  Mai. 

Puhel,  Jacob  am  — ,  30.  Nov. 

Bulcz,  Jacobus,  fil.  Chunradi  — ,  22.  Dec.  Vide  etiam  Wulcz. 
Pulczonis,  Leukart,  mater  — ,  Elyzabet,  nurus  eius,  2.  Juli. 
Pvnner,  Margareta  et  Johunnes,  fil.  — ,  3.  Jän. 
Burk,  12.  Oct. 

Burch,  Oeysel  am  — ,  Katherina  fil.  eius,  4.  Aug. 
Pwchachker,  Heinreich  — ,  11.  Nov. 
Calceator,  Stephanns  — ,  1486,  8.  April. 

—         Wolfgang  Kaphauf  — ,  1496,  25.  April. 
Calceatoris,  Agatha,  vxor  Stephani  — ,  1479,  9.  Jän. 
Capellanus,  Jodocus  — ,  1453,  29.  Sept. 

—  hospitalis  —  Khamrer,  Stephauus        1519,  5.  März. 

—  —       Grienler,  Johannes  — ,  1492,  18.  Juli. 
Kaphauf,  Wolfgangus  — ,  calceator,  1496,  25.  April. 
Capitaneus  supra  Anaso,  Reinbertus  de  Walsse,  1422,  2.  Juli. 
Caponato,  Kungund,  fil.  — ,  28.  Sept. 

Carpentarius,  Erhardus  — ,  25.  April. 


/ 
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Carpentarius,  Gstettner,  Leonardas  — ,  1522,  8.  Juni. 

—  Mag.  Synum  — ,  22.  Aug. 

—  Woytenperger,  Georgius  — ,  (1432)  13.  Oct. 
Karchkooh,  Mag.  Michael  -,  collcgiatus  Wiennensis,  1405,  9.  Juli. 
Karinthia,  12.  Dec. 

Custularius  in  Klau«,  Waltisar  Oberleitor  — ,  1488,  16.  Oct. 
Katherina,  8.  Jan.,  3.  11.  Febr.,  20.  Mai,  11.  Juli,  6.  14.  27.  28..  30.  Sept, 

1.  30.  Nov.,  28.  Dec. 
Katzenstainer,  Chaczenstainer,  Barbara,  fil.  — ,  19.  März,  1475  21.  Nov., 

5.  Dec. 

—  Chanrat  — ,  piscator,  1432,  10.  Aug. 

—  Hans  Marschalk,  des  —  Prüder,  1429, 

25.  April. 

Keck,  Georgias  — ,  uicar.  eccl.  s.  Stephani  Hamberge,  (1459)  30.  Juni. 
Cecusinn,  Dymuet  — ,  5.  Mai. 
Kergel,  Stephanus  — ,  6.  Juni. 
Kerglin,  Kunegnndis  — ,  23.  Nov. 
Kezz ler  Johannes  — ,  1399,  12.  Juli. 

Chater,  Vlricus  der  — ,  Elizabet,  vxor,  et  Heinricus,  fil.  ein«,  31.  Mai. 

—       Cbunradus  des  —  8un,  Katherina,  fil.  eins,  17.  Aug. 
Chadner,  Johannes  der  — ,  17.  Febr. 
Khamrer,  Stephanus  — ,  capellanus,  1519,  5.  März. 
Char,  Elizabet  Chunig  de  — ,  1.  Febr. 
Khauczl,  Lazarus  — ,  civis  de  Rottenmaim,  1494,  3.  Mai. 
Khersz  an  der  MAI,  Elyzabet,  Anua,  Hainczl,  Christina,  fil.  des  — ,  15.  Dec. 
Khersin,  Paulus,  der  —  Sun  an  der  Mal,  24.  Oct. 
Cheuzel,  puer,  24.  Aug. 

Chirchdorf,  Thomas  Lederpekh  von  — ,  8.  Sept. 
(hirchpacher,  Andreas  — ,  8.  Sept. 
Chirchpacherin,  Anna  — ,  mater  Martini,  28.  Aug. 

Chnebel,  Ekel  — ,  daez  Hansel;  Christel  t  t  Kathcrl,  pueri  Ekel  Hansel,  25.  Juli. 

—        Hainczel  —  auf  dem  Hof,  25.  Juli. 
Khnolczer,  Katherina,  vxor  Hainrici  — ,  1423,  4.  Febr. 

—  Heinricus,  dictus  — ,  et  Katheriua,  vxor  eius,  1423,  22.  März. 
Chnoll,  Vlricus  — ,  13.  April. 

Chnüpfer,  Margareta,  des  —  Tochter,  26.  Aug. 
Chnwtlini,  Margareta,  vxor  —  an  dem  Puch,  13.  Oct. 
Chobheclin,  Cristein  — ,  14.  Aug. 
Cholbel,  Jacobus  — ,  21.  Jän. 

Khöln,  Fridericus  de  — ,  Elizabeth,  vxor  eius,  Thcodoricus  fil.,  25.  Juli. 
Chranczlini  von  Peilstain,  Elisabet,  fil.  — ,  et  Egidius,  frater  eius,  28.  März. 
Chrell,  Katherina,  fil.  — ,  et  Egidius,  fil.,  et  Christina,  filia  eius,  21.  Mai. 
Chrcnczel,  Jacobus,  dictus  — ,  et  Vlricus,  filius  eius,  18.  März. 

—  Heinricus,  Alhaidis,  pueri  Jacobi  — ,  25.  Nov. 
Khrener,  Chrcner,  Christina  — ,  14.  Sept.;  — ,  vxor  — ,  1409,  7.  März. 

Cbunradus,  Johannes,  Petrus,  Nicolaus,  Vlricus,  fil.  — , 
10.  April. 

—  Conradus        1464,  13.  Aug. 
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Khroner,  Chrener,  Dorothea,  fil.  — ,  15.  Sept. 

—  Heinricus  — ,  10.  Sept. 

Chresp,  Anna,  fil.  — ,  28.  Sept. 

Christina,  28.  Sept.,  6.  Oct.,  — ,  mater  Wolfgangi,  1401,  28.  Febr. 

Chrofphar,  Katherina  et  Jacobus,  pneri  — ,  U.  April. 

Chol  mach,  Hermannus  Peer  de  — ,  1494,  12.  März. 

Chulmnach,  Vdalricus  Lengenfeld  de  — ,  1461,  8.  Aug. 

C h u n egu  n d i s ,  4. .Jan..  6. 22.  Mai, 3. 1 1.  Aug., 4. Sept ,  20. Oct.,  16. Nov., 4. 23.  Dec. 

Chunig  de  Char,  Elizabet  — ,  1.  Febr. 

Chunradus,  13.  14.  21.  März;  — ,  fil.  ecclesiastici,  14.  Juni. 

Kirchdorf,  Andreas  Stadler,  plebanus  in  — ,  1476,  26.  Febr. 

—  Georius,  fil.  Jacobi  am  Ort  in  — ,  1436,  18.  Sept. 

—  Maister  Nyela,  Pader  von  — ,  1406,  21.  Nov. 
Kirch  Schlager,  Simon  — ,  1615,  29.  Mai. 
Claudus,  MarcharduR.  — ,  16.  Jan. 

Klaus,  Waltisar  Oberleiter,  castularius  in  — ,  1488,  16.  Oct. 
Clnse,  Lenez  im  Piern,  custos  — ,  1475,  18.  Sept. 
Knewzzlin,  Albait        8.  April. 
Knüttel,  Elyzabeth,  fil.  — ,  28.  Sept. 
Knüesin,  Cristina  — ,  1480,  27.  Mürz. 
Knopfer,  Vlreich  — ,  1421,  26.  Febr. 

—  Katherina,  fil.  — ,  23.  MÄrz. 
Koburg,  Heinricus  de  — ,  1455,  31.  Aug. 

Koburger,  Johannes  — ,  officialis  dictus  Hofmeister,  1438,  21.  Nov. 
Koch,  Meister  Vlreich        1427,  9.  Mai. 
Coci,  Heinricus,  puer  Ekhardi  — ,  16.  Nov. 
Cocus,  Hermannus  — ,  24.  Jan. 
Koler,  Katherina,  fil.  — ,  21.  Febr. 

—  Christniinns  — ,  1475,  16.  Sept. 

—  Georgius  — ,  1488,  26.  Dcc. 

—  Leonhardus,  fil.  — ,  24.  Oct. 

—  Vrsula,  neptis  — ,  1481,  17.  Jan. 
Kolerin,  Anna  -,  hospita,  1485,  13.  April. 
Kolhof,  Wölfl,  inquilinus  in  — ,  1489,  20.  Febr. 

Köln,  Theodoricus  de  — ,  plebanus  in  Hag,  1453,  29.  Nov.;  vide  Khöln. 
Comawsz,  Chunradus,  fil.  dez  — ,  31.  Aug. 

—  Dorothea,  fil.  Erhardi  — ,  23.  Juni. 

—  Georgius  — ,  18.  Jan.,  19.  Mai. 
Komaszin,  Kunegundis  — ,  22.  Juli. 
Korbloder,  Georgius  — ,  1549,  6.  Juli. 
Krabath  de  Waidhoffen,  Thoraas  — ,  1510,  2.  Juni. 

Krabelsperg,  Conradus,  Beuedictus,  Petrus,  fil.  Stephani  am  — ,  7.  Juni. 
Krapf,  Conradus     ,  1393,  6.  Juli. 
Krapfin,  Katherina,  dicta  — ,  16.  Aug. 

Krancker  de  Wels,  Wenzeslaus  — ,  altarista  in  Wyenna,  1460,  15.  April. 
Crancel,  Fridericus  — ,  24.  Dec. 
Kranczlin,  Kunegundis  — ,  4.  Febr. 
Crasmyn,  Katherina  — ,  Prentlerin,  16.  Juni. 
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Kremsmünster,  Abbates  de  — ,  Benedictas,  1488,  29.  Aug. 
—  —  Georgius,  1505,  21.  Mär«. 


Priores : 


Monachi  pbri. 


Diaconi : 

Subdiaconus : 
Nouitius : 
Conversi : 


Procurator: 


Jacobus,  1454,  28.  Mai. 
Jobannes,  1524,  9.  Dec. 
Leonardas,  1526,  6.  Jani. 
Spindler,  Johannes  — ,  1600,  30.  Mai. 
Vdalricus,  1485,  10.  Juli. 
Widmer,  Wolfgangus  — ,  1501,  13.  Jan. 
Mathias,  1510,  30.  Mai. 
Martiuus,  1482,  3.  Jän. 
Agapitus,  1512,  19.  Jan. 
Andreas  (1483),  2.  Sept. 
Anthonius,  1490,  7.  März. 
Augustinus,  1530,  29.  Juni. 
Perger,  Stophanus  — .exStyra,  1503,  20.  Aug. 
Petrus,  (1483)  25.  Juni,  1484,  3.  März. 
Criatoferus,  1503,  15.  Oct.,  1509,  8.  Aug. 
Erhardus,  1485,  8.  Oct. 
Florianus,  1532,  13.  Febr. 
Georius,  17.  Febr. 
Gregorius,  1532,  11.  Dec. 
Jeronimus,  1487,  16.  Febr.,  1522,  26.  Oct 
Jobannes,  (1483)  3.  Aug.,  1505,  30.  Juui, 
1513,  15.  Febr.,  30.  Juni,  1514, 
7.  Märe,  21.  25.  Juli. 
—       cellerarius,  1480,  30.  De«'. 

Leonardus,  1488,  1.  Juni. 

Matheus,  1477,  9.  Mai. 

Maurus,  1513,  8.  Sept. 

Moser,  Helmhardus  --,  7.  Juli. 

Oswaldus,  1480,  3.  März,  (1483)  31.  Juli. 

Rudbertus,  »enior,  1523,  21.  Mai. 

Ruozhaymer,  Petrus  — ,  3.  April. 

Seyfrtdus,  1349,  2.  Juni. 

8igismundu8,  1502,  29.  März,  1522,  4.  Mai. 

8ixtu«,  1508,  15.  Juni. 

Stophanus,  (1483)  4.  Juni,  7.  Dec. 

Theyrbanger,  Sigismundus  — ,  1498,  7.  Juni. 

Thomas,  1483,  4.  Dec. 

Wolfgangns,  1495,  11.  Juli,  1496,  9.  Ort. 

Allexius,  1505,  7.  Oet. 

Georius,  1505,  14.  Juni. 

Erhardus,  1505,  14.  Juui. 

Daehsperger,  Martinus  — ,  6.  Sept. 

Conradus,  l532,  16.  Febr. 

Heinricus,  (1479)  31.  Aug. 

Vitus,  1505,  2.  Mai. 

in  Schachen:  Seyfridns,  1349,  2.  Juni. 
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Kremsmünster:  Praebendistn     düs  Michael,  (c.  1486)  8.  Oct. 
Cresz,  Heinricus  — ,  8.  Dec. 

Kreylsheim,  Mag.  Conradus  de  — ,  1460,  11.  April. 
Kristine,  Ott,  Kunegundis  et  Egidius,  fil.  — ,  12.  Juli. 
Krok&mor,  Johannes  — ,  1611,  30.  Dec. 
Krodler,  Katherina,  fil.  — ,  25.  Nov. 

—  Johannes  et  Vlricns,  fil.  — ,  26.  Oct.;  vide  etiam  Orodler. 
Kulranach,  Jacobus  Ekhardi  de  — ,  1465,  30.  Sept. 

Kund  Ii  n,  Katherina  —  in  dem  Tradenpach,  16.  Febr. 
Knndlini,  Katherina  et  Martinas,  pueri  — ,  11.  Sept. 
Kflnig,  Vlricus  — ,  pincator,  1496,  9.  Oct. 
Tabernarius,  Conradus,  dictus  Wolf  — ,  1443,  1.  Juni. 
Dachsekk,  Wernhart  am  — ,  23.  Oct. 
Taffner,  Eustachius  — ,  1570,  11.  Febr. 
Tägnperg,  im  Ennstal,  6.  Dec. 

Talhaym,  Petrus  Gross,  plebanus  in  — ,  1621,  28.  Oct. 
Tantigl,  Petrus  — ,  26.  April. 
Danubius,  15.  Not. 

Taulbech,  Cbunrad  — ,  et  uxor  Brigida,  28.  Oct. 

Tawren,  Rottenmann  — ,  23.  Dec. 

Tayg,  Taik,  Katherina,  puer  Heinrici  — ,  7.  Juli. 

—  Georius  — ,  1467,  30.  März. 

—  Heinrich  -,  3.  März. 
Taygin,  Elyxabeth  — ,  1420,  14.  Jan. 

—  Margareta,  dicta  — ,  6.  Jän.,  8.  Febr. 
Decanatus  Lambacensis,  3.  Oct. 

Tekel,  Fridreich  — ,  Katherina,  vxor,  12.  Mai. 

—  —       — ,  am  Ekk,  Elyzabeth,  vxor  eins,  9.  April. 
Tegen,  Margareta  des  —  Tochter  und  Peter  sein  Sun,  9.  Dec. 
Telschin,  Gedrudis  — ,  12.  März. 

Textor,  Georgius  —  im  Stainach,  1455,  21.  Oct. 

—  Heinricus  Smekhenczelt  — ,  16.  Aug. 

—  Vlricus  — ,  Chunegundis  et  Chunradus  pueri  sui,  22.  Juli. 
Textoris,  Anna,  vxor  — ,  1.  Febr. 

Teufel,  Rudel  -,  24.  Aug. 
Teychenmaister,  Conradus  — ,  24.  Juli. 
Teyhl,  12.  März. 
Thomas,  seruus,  29.  Aug. 

Dietricus,  25.  Jan.,  20.  März;  -  ,  sacerdos,  (1511)  25.  Jän. 
Dolcatoris,  Margaretha,  fil.  — ,  18.  8ept 
Dollniatoris,  Christina,  fil.  — ,  19.  Oct. 

Domicilii,  Nicolaus  et  Georius,  pueri  Vlrici  —  cum  fil.  Scbeurinne,  22.  Febr. 
Donk,  Conradus  — ,  28.  Sept. 
Donrinn,  Elyzabeth  — ,  1421,  16.  Juni. 

Tornator,  Gewolfus  — ,  vxor  Chunegundis  et  fil.  Vlricus,  27.  Febr. 
Tornatoris,  Margareta,  vxor  — ,  10.  Febr. 
Dorothea,  14.  Febr.,  17.  Mai. 

Trachte  r,  Cristina,  vxor  Albliui,  dicti  — ,  et  Vrbanus  fil.,  31.  Oct. 
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Trechsel,  Katherina,  vxor  Vdalrici  — ,  12.  April. 

T reteupach ,  Dratcnpao-h,  Molendinum  in  — ,  13.  Oct. 

—  Katlierina,  fil.  Vinci  im  — ,  29.  Jfin. 

—  —        Kund  Im  in  — ,  16.  Febr. 

—  Chuncgundis,  mater  Chnnradi  im  — ,  8.  Mai. 

—  —  Heinrici  im  — ,  2.  Mai. 

—  Dorothea,  dez  Renners  vxor  im  — ,  1440,  14.  Febr. 

—  Ilainczl,  Anderl,  Lyendl,  des  obern  Mulner»  Chinder  im    ,  8.  Dec. 
Jensl,  de«  Jorgen  Chint  im  — ,  13.  Oct. 

—  Johannes,   Elizabeth.   Katharina   et  Heinrieua   pueri  VUini 

im  — ,  12.  Juli. 

—  Magna,  vxor  Cristanni  im  — ,  28.  Febr. 

—  Margaretha,  soror  Vlrici  im  — ,  11.  Jän. 

—  Vll,  Heinricus,  fil.  Hertlini  im  -,  2.  März. 

—  Vlricus  im  — ,  5.  Oct. 

—  Roichart  im  — ,  1421,  3.  Dec. 
Dreyling,  Cristannus  —  stabularius,  1607,  28.  Juni. 
Tristatn,  Stephanus,  fil.  — ,  im  Halzenberg,  12.  Juni. 
Tropel,  Heinreich  — ,  24.  Nov. 

Tropplein,  Achaciu9  des  —  Sun  und  Margaretha  sein  Tochter,  9.  Dec. 

—  Anna  des  —  Tochter,  1496,  10.  Nov. 

—  Heinricus  des  —  Sun,  14.  Febr. 
Tropplynn,  Elyzabetli  — ,  vxor  Pukhensteig,  13.  April. 
Troler,  Margareta,  fil.  ancille  — ,  17.  Aug. 
Truchsner,  Gobolfus  — ,  7.  März. 

Trftinppe,  Margaretha  dicta  — ,  20.  Nov. 

Du  Co«  Austrio,  3.  Oct. 

Dux  Austrie,  Ladislaus  — ,  1457,  23.  Nov. 

Tuernhamerin,  Elyzabeth  — ,  3.  Juli. 

Turn,  Johannes,  Pfleger  auf  dem  — ,  4.  Febr.,  9.  Juli. 

Turnhaym,  Nycolaus  — ,  8.  Nov. 

Tvbhachkel,  Heinricus  — ,  21.  Febr. 

Dyetweiu,  Margareta  fil.  — ,  20.  Aug. 

Dymudis,  10.  Febr. 

Eberlini,  liainczl,  des  —  Chind,  8.  Juli. 

Ek,  Eck,  Ekk,  Chunradus,  der  Huber  am  — ,  6.  Jän. 

—  Fridrich  Pekel  am  — ,  Elyzabeth,  vxor  eius,  9.  April. 

—  Heinricus  —  im  Pheren,  8.  April. 

—  —       der  Lipplinn  Chint  am  — ,  6.  22.  Mai. 

—  Magdalena,  vxor  Griszmayer  am  — ,  1440,  14.  Febr. 

—  Margaretha  Polczlin  am  — ,  27.  April. 
Ekhardi,  Jacobus  —  de  Kulm  nach,  Scolaris,  1466,  20.  Sept. 
Ekl,  Amptmaun,  26.  Juni. 

Eklini,  Chunegundis  vxor  — ,  officialis,  26.  Juni. 

—       Heinricus,  fil.  — ,  autoris,  20.  Mai. 
Egidius,  puer,  26.  März. 

Elizabeth,  15.  März,  20.  Mai,  17.  Juli,  14.  Sept.,  21.  Dec. 

—  ancilla,  17.  Oct. 
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Elizabeth,  Hainczl,  Geligel,  pueri  — ,  24.  Nov. 
Eisendorfer,  Albertus—,  sac,  1-1*29,  27.  Mai,  1419,  24.  Juni. 

—  Heinricus  — ,  civis  in  Gretz,  1407,  11.  Märs. 

—  Vlricus  —  et  vxor  Knnegundis,  12.  Nov. 
Engel bertus,  volucer,  1.  Mai. 

Englprocht,  Petrus  — ,  1543,  18.  Dec. 

Engelschalcus,  mag.  — ,  Traut,  vxor  sua,  Elizabeth  ir  Enenchel,  5.  Juli. 

Eni  ein,  Chunczl,  des  —  Kind,  24.  Nov. 

Ennstal,  Tägnpcrg  im  — ,  6.  Dec. 

EpiBcopi:  virte  Patauiensis,  Bamberg.,  Ratispon. 

Erkcnfeld,  Johannes  Hlkel  de  — ,  1455,  26.  Juli. 

Erhart,  Vitus,  fil.  Syraonis  — ,  9.  Aug. 

Erlach,  villa  in  Paltental,  6.  Dec. 

—  Chunrat  im  — ,  1427,  2.  Febr. 

—  Hans  Steger,  sartor  im  — ,  1504,  23.  Aug. 
Ernhauser.  Andreas  — ,  1490,  26.  März. 
Eysenhof,  Chnnradus,  dictus  — ,  4.  Aug. 
Faber,  Bertoldus  — ,  1496,  9.  Juni. 

Fabri,  Anna,  fil.  Pertoldi  — ,  1474,  2.  Aug. 

—  Bernbardus  — ,  sac,  1539,  29.  Sept. 

—  Katherina,  fil.  — ,  29.  Aug. 

—  Caspar,  fil.  Stephani  — ,  19.  Aug. 

—  Elisabet,  fil.  Goschlini  — ,  1481,  10.  Juli. 

—  Georius,  fil.  Stephani  — ,  12.  Mai. 

—  Salmey,  vxor  Echardi  — ,  1349,  15.  Juui. 

—  Wenczl,  frater  — ,  22.  Oct. 
Valteiner,  Jacobus  — ,  8.  Oct. 

—  —     des  —  Sun  im  Piern,  11.  Nov. 

Valtenerii,  Jouta,  vxor  — ,  19.  Juni. 
Valtner,  Jacob  —  in  dem  Piern  et  fil.  Vlricus,  9.  Oct. 
Valenteyner,  Heinricus  — ,  6.  Jän. 

—  -       fil.        11.  April. 
Farichleiten,  Ortol  auf  der  — ,  6.  März. 

Füwchtschac  hen,  Jorg,  Peter,  Margareta,  Chunrat,  Hainrich,  Elyzabeth, 

pueri  Johannis  in  — ,  29.  Oct. 
Fawl piern,  Fridericus,  dictus  — ,  6.  März. 
Vector,  Gehardus  — ,  1495,  10.  Oct. 
Vectoris,  Jacobus  —  de  Ruszpaeh,  1142,  22.  Juni. 
Veichtner,  Laurcncius  — ,  1630,  7.  Mai. 
Veichtschachin,  Katherina  — ,  23.  Sept. 

Vescl,  Hainricus  — ,  Geisel  vxor,  Leukardis  vxor,  Salome,  Christina,  fil.,  et 

Georius,  fil.  suus,  24.  Aug. 
Veterlynn,  Getraut  — ,  8.  April. 
V  e  t  s  c  h  e  1 ,  VI riens  — ,  25.  Jän. 

Vetsclilini,  Chunegundis,  fil.  Heinrici  — ,  Chnnradus,  frater  eins,  24.  Aug. 
Fe  wchtschachen,  Johannes  — ,  5.  Febr. 
Veyal,  Elizabet,  fil.  — ,  4.  Mai. 

—  Georius,  dictus  — ,  et  Vlricus,  frater  eins,  4.  Mai. 
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Veyfockh,  Mag.  Andreas  — ,  1484,  2.  Sept. 
Feyrtag,  Johannes  — ,  1494,  4.  Aug. 
Vicarii,  vide  Gersten,  St.  Stephani,  Sirning. 

Victricensis,  Johannes  — ,  suffraganeus  episc.  Patauicnsis,  1443,  14.  Juli. 

Vicedomini,  vide  Hamberga. 

Fidler,  Conradns,  61.  Hainrici  — ,  26.  Aug. 

—  Heinricus  — ,  1468,  7.  März. 
Villach,  Valentinus  de  — ,  14.  OcL 

Vinehel,  Johannes,  puer  Ekchardi  im  — ,  29.  Aug. 
Vinster,  Cristoforus  — ,  plehanus  am  Schekl,  1484,  29.  Mai. 
Vispeckhinn,  Margareta  — ,  1396,  3.  Oct. 
Vischer,  Anna  Symonis  — ,  1489,  22.  Febr. 

—  Helmel  — ,  zu  Gersten,  1436,  16.  Febr. 

—  Symon  — ,  1493,  10.  Aug. 
Fistnlatoris,  Hertlinus,  fil.  Ditwein  — ,  3.  Aug. 

—  Margareta,  puer  Heiurici  — ,  23.  Sept. 

Vogel,  Anna,  fil.  Chunradi  — ,  24.  Dec. 

—  Kunegundis,  Vrsula,  Jensslein,  Katherina,  Anna,  fil.  Chunradi  — , 

11.  Jan. 

—  Martinu«  —  an  der  MAI,  16.  JSn. 
Vogelhubor,  Vlricus  — ,  presb.,  (c.  1473)  20.  Jän. 
Vogelh uborin,  Margareta  — ,  18.  Sept. 

Vo lucer,  Engolbertu»  — ,  1.  Mai. 
Vonstorfferynn,  Agnes  — ,  3.  Sept. 
Vorchtlieb,  pater  Pollczinne,  29.  Sept. 
Foreleyter,  Hans,  fil.  Conradi  — ,  27.  April. 
Vorhaym,  Paulus  Zapff  von  — ,  1616,  1.4.  Sept. 
Forster,  Thaman  — ,  1496,  1.  Dec. 

Vrestel,  Chunradus  der  — ,  vxor  Alhaid,  et  fil.  Kathrei  et  Chnnegundis,  27.  Oct. 

Frestlini,  vxor  — ,  2.  Aug. 

Frestlinne,  Katherina,  fil.  — ,  13.  Oct. 

Frey,  Thomas  — ,  1496,  6.  Dec. 

Freyheit,  Vlricus  — ,  1461,  8.  Aug. 

Fridel,  8.  Sept. 

Fridericus,  1.  Febr.,  20.  Mfirz,  3.  Juni,  6.  Dec. 

Fridlini,  Katherina,  vxor  —  an  dem  Gerewt,  Margareta  et  Eliazabet  fil.,  13.  Oct. 

—  Elspet  et  Martell,  pueri  Katherine  vxoris  — ,  13.  Oct. 
Fridlinus,  26.  Nov. 

Frizenlais,  alias  Schewber,  Kunegundis  vxor  — ,  1394,  15.  Aug. 
Vravndinst,  Hainricus,  Vll,  Katherina,  Chunrat,  pueri  Chunradi  — ,  22.  Juli. 

—  Jeutla,  vxor  — ,  26.  Febr. 

Fuchsmulner,  Chunradus  — ,  1406,  22.  Oct. 

Futsch  upel,  Vlricus —.etfil.Jacobus,  Fridericus,  Christi  na  et  Elizabeth,  16.  Juni. 
Fulsein,  Hainczl,  —  Sun,  30.  Dec. 

F  u  1  s  1  i  n  i ,  Margaret,  fil.  — ,  vxor  Hainrici  im  Pirn,  et  Johannes,  fil.  eins,  26.  Aug. 

Fulslynn,  Katherina  — ,  20.  Jän. 

Fürst,  Couradus  —  in  Wels,  1526,  9.  Dec. 

Gandolfi,  Johannes  Schannck,  canonicus  Sancti  — ,  1446,  10.  Oct. 
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Gangolff,  Johannes  — ,  baccalaureus  in  artihun,  1439,  27.  Dec. 

—         Stephanus  — ,  1439,  30.  Aug. 
Garraspach,  8.  Aug. 

Garr,  Hainricus  — ,  et  Gysla  vxor,  21.  Dec. 
Garronis,  Alhaidis  fil.  — ,  1349,  15.  Mai. 

Garsten,  Geraten,  Ort,  11.  Nov.  — ,  vallis,  27.  April,  6.  Mai. 

—  Abbas  de  — ,  Johannes  Spindler,  30.  Mai. 

—  Vicarii  eccl.  — ,  Andreas,  1466,  28.  Juli. 

—  -  Petrus,  (1434)  17.  Nov. 

—  —  Perndorfer,  Egidius  — ,  1601,  29.  Oct. 

—  —  Pirchinger,  SteffanuB  — ,  1629,  8.  Mai. 

—  -  Lucas,  (1472),  9.  April. 

—  Vittricus  eccl.  — ,  Forster,  Thaman  — ,  1496,  1.  Dec. 

—  Officialis  de  — ,  Puchrigler,  Vlricus  — ,  1.  Ja'u. 

—  —  Forster,  Thaman  — ,  1496,  1.  Dec. 

—  Katherina,  fil.  Perchtoldi  de  — ,  14.  Sept. 

—  Hermel  Vischer  zu  — ,  1435,  5.  Febr. 
Gastknocht,  Heinreich  — ,  21.  Sept. 

—  Martinus,  puer  Heinrici,  dicti  -  ,  12.  Juli. 

Gawgenperger,  Nycolaus,  dictus  — ,  1392,  10.  Oct. 
Gebhardlinna,  Sophia  — ,  14.  Febr. 
Geradtwol,  Georgius  — ,  1477,  19.  April. 

Gereut,  Gerewt,  Katherina,  uxor  Wernheri  in  dem  — ,  14.  April. 

—  —        uxor  Fridlini  an  dem  — ,  Margareta  et  Eliazahet, 

fil.  eius,  13.  Oct. 

—  Kanegundis,  fil.  Jacobi  in  dem  — ,  22.  Oct. 
Gesten,  Heinricus  de  — ,  31.  Juli. 

Gestett,  Katherina,  vxor  Nicolai  am  — ,  4.  Jan. 

—  Georius,  puer  Nicolai  am  — ,  4.  Juli. 

—      fil.  Heinrici  am  — ,  5.  Juli. 

—  Margaretha,  fil.  Ottlini  an  dem  — ,  6.  Oct. 

—  Wölfl,  puer  Heinrici  am  — ,  4.  Mai. 
Geustrer,  Katherina,  fil.  — ,  3.  Juni. 
Gewsner,  Chunradus  — ,  seruus  officialis,  12.  Nov. 
Geysei,  mater  Chunradi  in  monte  Pyern,  31  Mai. 
Qlognicz,  2.  Juli. 

Glukh,  Hainricus  — ,  1511,  22.  Jän. 

Gneszmayr,  Conradus,  fil.  — ,  18.  Oct. 

Godfridus,  16.  Sept.,  16.  Nov. 

Goschlini,  Elisabet,  fil.  —  Fabri,  1481,  10.  Juli. 

Gözel,  Elizabet,  des  jungen  —  Swester,  12.  April. 

Grasser,  Andreas  — ,  organista,  1565,  21.  April. 

Grecz,  Heinricus  Eisendorfer,  ciuis  de  — ,  1407.  11.  März. 

Gred,  8.  Sept. 

G  red  wein,  Andreas  vom  Stain,  plebanu*  in  — ,  1489,  20.  Nov. 

Grennel,  im  Pranueld,  30.  Sept. 

Oriesler,  Johannes  — ,  capellanus,  1492,  18.  Juli. 

Griezz,  Gries,  Katharina  Sporinge.r  am  — ,  8.  Sept. 

12* 


Digitized  by  Google 


ISO 


Gries  z,  Gries,  Elysabeth,  des  Maiors  Tochter  am  — ,  16.  Der. 

Gotfridus  am  —  T  Chunegundis  vxor,  Artolfus,  Chunradus, 

Heinrieus,  Elyzabeth,  Gedrndis,  fil.,  1.  Nov. 
Heinrieus,  Hl.  Chnnradi  am  — ,  22.  Mai. 

—  Ortolf  am  — ,  6.  22.  Mai. 
Griszmayr  am  Kok.  Katherina,  fil.  -  •,  4.  März. 

—  —       Magdalena,  vxor  — ,  1440,  14.  Febr. 

Grodlcr,  Petras  — ,  1489.  8.  Jan. 

—  Christina,  fil.  dic.ti  — ,  31.  Aug. 

—  Chunegundis,  dy  alt  — ,  20.  Ort. 

—  Colomann!!*,  fil.  — ,  17.  Sept. 

—  Cristel,  fit.  — ,  26.  Sept. 

—  Georgius  — ,  1452,  7.  Mai. 

—  Jacobus,  eocus,  fil.  — ,  1406.  7.  Ort. 

—  Jokel  — ,  27.  Jan.;  vide  etiam  Krodler. 

Groll,  Johannes,  Georius,  Katherina  et  Kristina.  fil.  — ,  7.  Dec. 
Grolle,  Johannes,  fil.  — ,  3.  Aug. 

—       Georius  et  Chunradus,  fil.  — ,  2"».  Juli. 
Gros,  Albertus  — ,  1492,  4.  Nov. 

Gross,  Petrus  — ,  plebanns  in  Talhaym,  1521,  28.  Oct. 
Grynmzel,  Dorothea,  fil.  — ,  1434,  11.  Dec. 
Gstonerint,  Alheid  die  — ,  13.  Nov. 
Gstcttner,  Egidins  — ,  1552,  26.  Mörz. 

—  Mag.  Leonhardus      ,  earpentarius,  1520,  8.  Juni. 
Steffanus  — ,  lignifaber,  1533,  7.  Nov. 

Gueffer,  Chunradus  — ,  Chunegundis  vxor,  Nieolans,  Johannes  et  Jaeobns 
fil.,  22.  Aug. 

—  Chunradus  — ,  Sophia,  vxor,  Elyzabeth.  fil.,  Chunrzl,  fil.  eius,  14.  Sept. 

—  Elyzabeth.  fil.  —  officialis,  28.  Juli. 

—  Hans  —  officialis,  12.  Juli. 

—  Heinrieus  — ,  1.  Oct. 

—  Virich  — ,  24.  März;  — ,  fil.  — ,  26.  März,  17.  Juli. 
Gucfferin,  2.  Jan.,  22.  Dee. 

—  Katherina,  der  —  Tochter,  4.  März. 

—  Chunegundis  — ,  28.  Juni. 

Gueffersperg,  Katherina,  vxor  Johannis  officialis  am  — ,  Vll  et  Johanues, 

pueri  eius,  25.  März. 

—  Hainrich  der  Payer  an  dem  —  und  seine  Tochter  Kathrein, 

14.  Nov. 

—  Viridis,  fil.  Henslini  de  — ,  24.  Aug. 
Gunderlin,  Oilg  der  —  Sun,  17.  Sept. 
Gundlini,  Salmcy,  vxor  — ,  1401,  12.  Nov. 
Gvdlerini,  Leonhardus,  puer  — ,  12.  Juni. 
Haberlinn,  Hädel  — ,  11.  Dec. 

Habere  zpuehe  I,  Johannes  an  dem  — ,  17.  Febr. 
Haberspuh  1  i  n,  Elizabeth  — ,  10.  Dec. 

Haendel,  Wernhardus  — ,  Gysla,  vxor,  et  Erhardus,  fil.,  23.  Febr. 
Hag,  Diemudis  de  — ,  12.  l)ee. 
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Hag,  Guntl.erus  de  — ,  1364,  3t.  Jän  ,  13.  Juni,  IÜ.  Sept.,  12.  Dec. 

—  Viridis  de  — ,  31.  Jän.,  13.  Juni,  10.  Sept.,  12.  Dec. 

—  Plebanus  de  — ,  Thoodoricus  de  Köln,  1 153,  29.  Nov. 
Hainzel,  17.  Oft. 

Hainezliui,  Wolfgangus,  61.  — ,  im  Hirn  et  Katharina,  fil.,  12.  Oct. 
Halbpfaff,  Wolfgangus  — ,  1529,  23.  Der. 
Haidung,  Chunrat  — ,  Margareta,  vxor,  27.  März. 

—  Knuegund  — ,  27.  Jän. 

—  Dietl  —  Sun  aufm  Wureh,  4.  Nov. 
HanchuB,  Jans  — ,  29.  Nov. 

Höring,  Hering,  Andreas,  Michael,  Barbara,  pueri  Cristanni  — ,  22.  Oct. 

—  Cristannus  — ,  1  474,  21.  März. 

—  Leonardus,  fil.  Cristanni  — ,  28.  Jän. 
Haselperg,  Gedrudis  in  dem  — ,  18.  Oct. 

—  Jacek,  Leupold  Cliiud  im  — ,  1.  Sept. 
Hasenperg,  Haszenporg,  Hoszcuperg,  7.  Jän.,  25.  Jän. 

~  Agatha,  fil.  Cristanni  im  — ,  4.  Dec. 

—  Alhaidis  im  — ,  18.  Febr. 

—  Andreas  im  — ,  1433,  3.  Juui. 

—  Anna,  fil.  Sterhel  im  — ,  l.  Sept. 

—  Katherina,  vxor  Möszd  im  — ,  20.  März. 

—  Christina  im  — ,  17.  Febr. 

—  —      fil.  Keppel  im  — ,  9.  März. 

—  —      fil.  Cristani  im  — ,  22.  Juli. 

—  Chunradus  Wulcz  et  fil.  Thomelius  auz  dem  — ,  6.  Aug. 

—  Dietrieus  Herl  auz  «lern  —  et  Oedrudis,  vxor  eins,  28.  Febr. 
Elyzabeth,  vxor  Petri  Sehe yner  im  — ,  2.  April. 

Gotfridus  im  — ,  Katherina,  vxor,  Fridrricus,  Heiuricus,  Cbristina, 
Iii.  Petrus  »uns  auulus,  21.  Dee. 

—  Johannes,  fil.  Stcphaui  im  — ,  1426,  13.  Sept. 

—  —       famulus  im  — ,  18.  Febr. 

—  Magdalena,  fil.  Michaelis  im  — ,  30.  Sept. 

—  Margareta,  fil.  Mosel  im  — ,  9.  Dec. 

—  —        fil.  Möslin  im  — ,  27.  Nov. 

—  Martinus,  dos  Auderleins  Sun  im  — ,  1406,  26.  Nov. 

—  Pangracius,  fil.  Cristanni  im  — ,  28.  Jän. 

—  Raepplinus  im  — ,  21.  April. 

—  Sophia,  vxor  Wolhardi  auz  dem  — ,  Margareta  et  Saliney,  fil. 

eins,  13.  April. 

—  Stephanus  im  — ,  1461,  13.  Aug. 

—  —       fil.  Tristam  im  — ,  12.  Juni. 

—  Vlricus,  fil.  Andree  im  — ,  13.  Sept. 

—  Vrsula,  fil.  Michaelis  Möszel  im  — ,  23.  Mai. 
Haus  lein,  Margareta,  fil.  des  —  4.  Oct. 
HÄuslinna,  Macza  — ,  18.  Juli. 
Hawerspuchel,  Elizabeth  am  — ,  15.  Sept. 
Hawszental,  Thomas  Heifuss  de  — ,  1454,  15.  Jän. 
Hayden,  Wolfgangus  — ,  1495,  28.  Ang. 
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Hebcrl,  Dicel        1404,  12.  Doc. 
Heberlini,  Cristina,  fil.  — ,  6.  Aug. 
Hcdbcig,  Vlricus  — ,  26.  Nov. 

Hcinricus,  23.  Jan.,  15.  März,  27.  Juni,  17.  Juli,  8.  Sept.,  16.  Oct. 

—         mag.  — ,  et  vxor  Dymudis,  10.  Febr. 
Heiseleins,  Chunegundis,  —  Chind,  10.  Jfin. 
He lf iiss,  Thomas  —  de  Hawszental,  1454,  15.  Jfin. 
Holmprccht,  Mag.  Andreas  — ,  theol.  baccal.,  1510,  24.  Sept. 
Herczog,  am  Moszerling,  Chunrat  — ,  Christina,  vxor  eins,  8.  April. 

—  Elyzabeth,  vxor  des  —  Sun,  4.  Oct. 

Hertel,  16.  Febr. 
Hertneidin,  Gedrudia  — ,  6.  Jfin. 
Hergen,  Jakl  —  am  Hof,  21.  März. 
Herentlin,  Cristina,  fil.  — ,  C.  Aug. 

Herl  auz  dem  Hasenperg,  Gedrudis,  vxor  Dietrici  — ,  28.  Febr. 
Hermannus,  cocus,  24.  Jfin. 

Hernig,  Margaretha,  vxor  Cristanni  im  — ,  8.  Oct. 
Herrant,  Otto  —  et  Kuneguud  vxor,  18.  Jfin. 

—  —      et  fil.  Jacobus,  Johannes  et  Anna,  seinew  Eninchel,  24.  Nov. 

—  —      et  fil.  Jacob  ot  Heinrich,  29.  Dec. 
Herrantel  am  Hof,  Thomas,  dictus  — ,  6.  Mai. 
Herrant] in i,  Elyzabeth,  vxor  — ,  16.  April. 
Herrantiinn,  Chunegund  — ,  16.  April. 

Herremberg,  Burchardus  de — ,  decanus  eccl.  Patauiensis,  1462,  17.  April. 
Hetschecker,  Margaretha,  vxor  — ,  8.  Juni. 
Heu  sei,  Chunradus  — ,  17.  Mfirz. 

—  Heinricus,  fil.  — ,  17.  Mfirz. 
Hewsl,  Ekhart  — ,  25.  JKn. 

—  Katberina,  fil.  — ,  1406,  20.  Dec. 
Hewslini,  Dietl,  puer  — ,  1405,  11.  Sept. 
Hewslinn,  die  — ,  20.  April;  Margaretha  — ,  2.  Febr. 

—         Johannes  der  —  Sun,  1425,  3.  Oct. 
Hoelczol,  Vlricus  — ,  7.  Jfin. 

Hof,  Chunegundis,  Chunradus,  Johannes,  Nycolaus,  Katherina,  fil.  Jacobi  im 
Rewt  vel  am  — ,  12.  Mai. 

—  Thomas,  dictus  Herrantel  am  — ,  6.  Mai. 

—  Dorothea,  vxor  Thome  am  — ,  27.  Juni. 

—  Hainczel  Cbnebel  auf  dem  — ,  25.  Juli. 

—  Hergen  Jackl  am  — ,  21.  März. 

—  Margaretha,  fil.  Jacobi  am  — ,  12.  Mai. 

Hofmeyster,  Johannes  Kobnrger,  officialis  dictus  — ,  1438,  21.  Nov. 
Hohenloch,  Georgius  de  — ,  episc.  Patauiensis,  1423,  8.  Aug. 
Holczl  de  Waidhoffen,  l.eonhardus  — ,  1510,  21.  Mfirz. 
Holuelt,  Mag.  Johannes  de  — ,  1436,  14.  Dec. 
Horel,  Chunradus  — ,  14.  Febr. 

Hornynn,  Elyzabeth  — ,  mater  Christine  — ,  1407,  23.  April. 
Hospita,  Anna  Kolerin  — ,  1485,  13.  April. 
Howorlini,  Vlricus,  fil.  Heinrici  — ,  27.  Febr. 
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Hub  er,  Chunradtw  der  —  am  Ekk,  6.  Jän. 

Hu  mi  Ii  tu«,  mater  Vlrici  decani,  1470,  25.  April. 

Hunger,  Cristan  — ,  26.  Oct. 

Hurnhaim,  Beatrix,  Qemachl  Wolfs  von  — ,  und  Tochter  Feronica,  12.Aug. 

—  Conrad,  miles  de  — ,  1484,  et  Margaretha,  vxor,  et  Rudolfus  et 

Herdegen  ire  Sun,  12.  Aug. 

—  Feronica  et  Appollonia  von  — ,  12.  Aug. 

—  Rudolf,  Herdegens  Sohn  von  — ,  12.  Aug. 

—  Ritter  Wolf  von  — ,  12.  Aug. 

Huter,  Virich  — ,  ad  8.  Leonhardum,  1459,  27.  März. 
Huet,  Ekcharduo  vnderm  — ,  27.  April. 
Hueterin,  Dorothea,  dicta  — ,  1459,  9.  Juni. 
Hyltgram,  1430,  3.  Dec. 

—  Peter  — ,  4.  Nov. 

—  Christannus  —  am  Rewt,  1455,  4.  Dec. 

—  Rüpel,  fil.  — ,  17.  Nov. 

—  Vlricus,  fil.  — ,  25.  Mai. 
Hyltgraroyn,  Katherina  — ,  1449,  9.  April. 
Hyrrenlini,  Anna,  matertera  — ',  30.  Sept. 

—  Johannes,  fil.  — ,  18.  Oct. 

—  Leonhardus,  puer  — ,  27.  März. 

Jacobus,  2.  14.  Juni,  14.  Sept.,  25.  Oct.;  dominus  — ,  14.  April;  presbiter  — , 
13.  Dec. 

Jacklini,  Katheriua,  fil.  — ,  23.  Febr. 
Jekelini,  Heinricus,  puer  — ,  21.  Juni. 
Jekliuus,  1.  Nov. 
Jeron iinus,  puer,  1409,  11.  Fuhr. 
Jeutta,  13.  15.  20.  März. 
Imperator,  Maximiiianus  — ,  18.  Juli. 

Imtrendpacb,  Cbunrat  et  Chunegund,  fil.  Chunradi  — ,  10.  Fubr. 

—  Heinricus,  pater  Herlini  — ,  10.  Febr. 

—  Herlinus  —  et  Agnes,  soror  sua,  18.  März. 
Jodocus,  capellanus,  1453,  29.  Sept. 

Johaunes,  10.  22.  Juli,  12.  Sept.,  17.  Oct 

—  sernns  officialis,  11.  Sept. 

—  Margareta,  vxor  — ,  8.  Sept. 

Iruing,  Plebanus  de  — ,  dominus  du  Ofstoten,  29.  Juni. 
Judlini,  Geutta,  soror  — ,  15.  Aug. 

—  Jacobus  et  Johannes,  pueri  — ,  4.  Juli. 

—  Margareta,  vxor  —  in  dem  Plrn,  Heinricus,  fil.  eius,  16.  Aug. 
Ladislaus,  Vngarie  ac  Bohemie  rex,  et  Austrio  dux,  1457,  23.  Nov. 
Lambacensis,  decanatus  — ,  3.  Oct 

—  Abbas:  Paulus,  1514,  6.  März. 

—  —     Johannes,  1504,  24.  Mai. 

—  Prior:    Beuedictus,  1615,  24.  Jän. 

—  —     Egidius,  1513,  25.  Juni. 

—  —     Johannes,  1522,  26.  März. 
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Lamhaccusis,  Monachu»  et  presb. :  Andreas,  1495,  17.  Mai. 

—  —  Henedictus,  1509,  2.  April. 

—  —  Conradus,  1489,  15.  Febr. 

—  —  Jeroniraus,  1520,  26.  I)ec. 

—  —  Johannen,  1528,  22.  Oct. 

—  -  Martinus,  1520,  26.  Juni. 

—  —  Maurus,  1525,  17.  Dec. 

—  —  Michael,  1489,  .3.  Dec. 

—  —  Pangracius,  senior,  1512,  19.  Jän. 

—  —  Stephanus,  1507,  25.  Oct. 

—  —  Thomas,  cellerarius,  1496,  9.  Nov. 

—  —  Wolfgangus,  1494,  26.  Sept. 

—  Novitiua:  Georgius,  1522,  13.  Aug. 

—  Conversus:  Heinricus,  1496,  5.  Mai. 

—  —  Johannes,  1522,  7.  Juni. 
Lang,  Ander!  — ,  1530,  7.  Nov. 

—  Heinricus  —  de  Seszlach,  1457,  19.  Mary,. 

—  —       — ,  1463,  24.  Sept. 
Lauterböck,  Jacob  — ,  1426,  30.  Sept. 

Lauer,  Katherina,  fil.  Pangracii  —  im  Pyern,  8.  Sept. 

—  Cristina,  mater  Conradi  — ,  1494,  19.  Vehr. 

—  Cristofer,  fil.  Vlrici  innioris  — ,  24.  Febr. 

—  Chune/J,  des  —  Suu,  1410,  21.  Oct. 

—  Chunrat  — ,  1400,  19.  Sept. 

—  Dorothea,  famula  — ,  6.  Nov. 

—  Erhardus,  fil.  Pangracii  —  im  Pyeru,  26.  Sept. 

—  Jekel  —  et  Katherina,  vxor  eiua,  19.  Aug. 

—  Johanne»,  fil.  Pangracii  —  im  Pyem,  22.  Sept. 

—  Margaretha,  fil.  — ,  17.  Sept. 

—  —        fil.  Jekel  — ,  7.  Jän. 

—  Pangracius  —  im  Pyem,  1460,  27.  Oct. 

—  Petrns,  fil.  Conradi  — ,  1.  Nov. 

—  —      Elizabeth,  Christina  dea  —  im  Pyrn  Chiuder,  2.  Juni. 

—  Reichmut  — ,  16.  März. 

—  Vdalricus  —  im  Pyrn,  27.  Dec. 
Lauer  in,  Katherina  —  im  Pirn,  22.  Oct. 
Laurencium,  ad  n.  —  im  Palteutal,  6.  Dec. 

—  I'lebanus  ad  s.  — ,  Mag.  Conradus  de  KreyUzheim,  1460, 11. April. 
Laymingen,  Leonhardus  de  — ,  episc.  Patauiensis,  1451,  24.  Juni. 

Lay ne rin,  Kunegundis  —,21.  Dec. 

Lochner,  Hans  — ,  1467,  14.  Jän. 

Loderpeckch,  Thomas  —  von  Chirchdorf,  8.  Sept. 

Leidenfrost,  tfll  — ,  17.  März. 

Leiten,  Leitten,  Alhaid  an  der  — ,  4.  Jän. 

—  Jacob  Reisner  an  der  — ,  1406,  6.  Aug. 

—  Johannes,  puer  Lyendl  an  der  — ,  22.  April. 

—  Margaretha,  des  Lyendleins  Mfiter  an  der  — ,  1427, 12.  Juni. 
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Leiten,  Lcitten,  Margaretha  an  der  --,  raaritus  cius  Leopoldns,  Katherina 

et  Jacobus,  pueri  eiun,  21.  Juni. 
Lengenfeld,  Albertus  — ,  1408,  4.  April,  1438/ 9.  Nov. 

—  Vlricus  — ,  4.  April,  1461,  8.  Aug.,  9.  Nov.,  22.  Dec. 
Lengen  feldin,  Chunegundis  — ,  1438,  22.  Dec. 
Leonhardum,  ad  s.  — ,  VI  reich  Hüter  — ,  1459,  27.  März. 
Letten,  Obere  und  untero  — ,  17.  Nov. 

Leublinns,  61.  coci,  17.  Febr. 

Liebenknecht,  Valentina  —  de  Pruckb,  1614,  22.  Febr. 
Ligni faber,  Stcffanus  Gstetner  — ,  1633,  7.  Nov. 
Lipp  1  in n,  Hainrich  der  —  Chiud  am  Ekk,  6.  22.  Mai. 
Lipi,  ceci.  Christel,  fil.  — ,  25.  Mai. 
Lochir,  Nycolaus,  fil.  Heinrici  — ,  30.  März. 
Löf f ler in,  Margareta,  der  —  Tochter,  31.  März. 
Losenstain,  Johannes,  fil.  Petri  im  Vall  de  — ,  19.  Sept. 

—  Margareta,  geporne  von  — ,  12.  Aug. 
Lotrix,  Elizabeth  — ,  19.  Juni. 

L.'itschir,  Hainricus  — ,  19.  Juni. 

_  _  et  fil.  Heinricus,  Nicolaus,  Cristina  et  Elizabeth, 

27.  Febr. 

Luchslynn,  Katherina,  fil.  — ,  24.  April. 

—  Elyzabeth  — ,  1423,  1.  Juli. 

—  —       fil.  — ,  25.  Sept. 
Lueczen,  Jacobus  Sawmer  de  — ,  10.  Febr. 
Lugel,  Georius  — ,  1438,  9.  Aug. 

Luxl,  Vlricus  — ,  1416,  30.  Juni. 

Luxlini,  Hertlinns,  puer  — ,  11.  8ept. 

Lyendl,  Johannes,  puer  —  an  der  Leitten,  22.  April. 

Lyendleins,  Margaretha,  des  —  Muter  an  der  Leitten,  1427,  12.  Juni. 

Lymperg,  Georgius  de  — ,  episc.  Bamberg.,  1522,  31.  Mai. 

Magdalena  de  Admund,  1489,  28.  April. 

Mager  lein,  Christofferus,  des  —  Chint,  25.  März. 

Mair,  Georgius,  fil.  des  —  ze  Alteuspital,  16.  Mai. 

—     Elyzabeth,  des  —  Tochter  am  Griezz,  16.  Dec;  vide  Mayer. 
Marchardus,  claudus,  16.  Jän. 

March  ie  inferioris,  Andreas  vom  Stain,  archidiac.  — ,  1489,  20.  Nov. 
Margareta,  4.  Jän.,  16.  Febr.,  12.  Mai,  19.  Juni,  2.  11.  Aug.,  14.  19.  30.  Sept., 
26.  Oct.,  4.  23.  Dec. 

—  aduena,  3.  März. 

—  vxor  Kyliani,  1473,  21.  Jän. 

—  —    Johannis,  8.  Sept. 
Marschalk,  Gundlochus  — ,  (vor  1373)  30.  April. 

—  Hans  — ,  des  Katzenstainers  Prüder,  1429,  25.  April. 
Marschalkin,  Alhaidis  — ,  30.  April. 

Martin us,  26.  Sept. 

Mausmayr,  Mawszermay r,  Andre  — ,  24.  März. 

—  Hans,  fil.  — ,  16.  Juli. 

Matl  -   1471,  6.  Jän. 
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Mausmayr,  Mawazormayr,  Micliael,  fil.  —  et  Agatha,  fil.,  24.  März. 
Mauazhof,  Mauazerhof,  Barbara,  vxor  Enderl  am  — ,  Chunradua,  puer 

eorum,  14.  Nov. 

—  Gilg  Schraiperger  am  — ,  1561,  14.  Febr.;  vide 

Mewszhof. 
Maximiiianus,  imperator,  18.  Juli. 

Mayer,  Johannes  — ,  pater  Andree  auf  dem  Mewszenhof,  17.  März;  vide  Mair. 
Mayorin,  Katheriua  —  am  Mewszerhof,  1432,  12.  Sept. 
Meczlar,  Chunradua  — ,  1396,  1.  Nov. 

—  Eliaabeth,  fil.  — ,  18.  Nov. 

—  Heusliuus,  Anna,  Christina,  Katheriua,  fil.  —  im  Rewt,  31.  Juli. 
Meczlerinn,  Dieraud  — ,  16.  Dec. 

—  Salmey,  der  —  Enykl,  11.  Dec 
Moperlini,  Dorothea,  vxor  — ,  1401,  22.  Marz. 

—  Margareta,  fil.  — ,  3.  Dec. 
Meixner,  Thomas  — ,  1510,  26.  April. 
Mertlini,  Heinricus  — ,  vxoria  frater  am  Pach,  11.  Oet. 

—  Jacobus  et  Christannus,  fil.  —  am  Pach,  11.  Oct. 

—  Nycla,  fil.  —  am  Pach,  11.  Oct. 
Messnar,  Hans  — ,  29.  Dec. 

Mewszhof,  Mewazenhof,  Katheriua  Maycrin  am  — ,  1432,  12.  Sept. 

—  Conradua,  fil.  Andree  am  — ,  3.  April. 

—  Johanne«  Mayer,  pater  Audree  auf  dem  — ,  1427, 

12.  Juni. 

Mezzrar,  Leonhardus  et  Jansei,  fil.  — ,  20.  Oct. 

Mezzrerinne,  3.  Sept. 

Michldorf,  8.  Aug. 

Mietman,  Andreas  — ,  1477,  23.  April. 

Misterl,  Chuenczel  der  —  und  Chuendel  »ein  Tochter,  15.  Sept. 
Mitterweng,  Chuuradna  de  — ,  1433,  12.  Oct. 

—  Wolfhardua  ze  — ,  25.  Febr. 

Molendinator,  Hainricus  —  et  fil.  ilainricus  et  Katheriua,  14.  April. 

—  Otto  —  et  fil.  Chunegundis,  Katherina,  Margaretha,  Dymudia, 

Johannes  et  Heinricus,  2.  Mfirz. 
Molendinatoris,  Anna  fil.  —,  3.  Febr. 

—  Pueri  Johannis  — ,  27.  Oct. 

Molitoris,  Johannes,  fil.  Georgii  — ,  1.  Febr. 
Monaco,  Thomas  de  — ,  1466,  l.Jän. 
Moser,  Helmhardus  — ,  7.  Juli. 
Mösl,  Moszel,  Kntherina,  vxor  — ,  20.  März 

-        fil.  -,  28.  April. 

—  Criatannus,  fil.  Johannis  — ,  22.  Aug. 

—  Elizabeth  — ,  l.  März. 

—  Georgius  — ,  18.  März. 

—  Hensl  — ,  12.  Oct. 

—  Jeckl  — ,  16.  Fobr. 

—  Lencz,  fil.  Johannis  — ,  27.  Aug. 

—  Margareta  — ,  12.  Nov. 
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Mösl,  Moszel,  Margareta,  fil.  —  im  Haszenporg,  29.  Nov. 

—  Puer  Hansen  — ,  28.  Mai. 

—  Vlricus  — ,  24.  Oct. 

—  Vrsula,  fil.  Michaeli»  —  im  Haszenperg,  23.  Mai 

—  —     fil.  — ,  23.  Oct. 

—  Wendel,  vxor  antiqui  — ,  1418,  21.  Dec. 
,  Mostliu,  Katherina,  fil.  der  — ,  31.  Marz. 

Moszerling,  Mozzerling,  Chnnradua  Herczog  am  — ,  Christina,  vxor  eius, 

8.  April. 

—  Elyzabeth,  vxor  des  Herczogen  Sun  auf  dem  — , 

4.  Oct. 

Muetensgleichen,  Johannes  — ,  1495,  17.  Nov 
Mal,  Anna,  fil.  Nicolai  an  der  — ,  11.  Nov. 

—  —     des  Schnstleins  an  der  —  Enikl,  16.  Dec. 

—  Augustinus,  fil.  Martini  an  der  — ,  13.  Dec. 

—  Balthasar,  des  Mertleins  Sun  an  der  — ,  27.  Dec. 

—  Bartholomeus,  fil.  Nycolai  an  der  — ,  25.  Nov. 

—  Katherina,  fil.  Chunradi  an  der  — ,  1422,  8.  April. 

—  Christannns,  fil.  an  der  — ,  17.  März. 

—  Chuncsl,  Niklas  Kint  an  der  — ,  18.  März. 

—  —      des  Reichharts  Chind  an  der  — ,  4  Juli. 

—  Cristina,  fil.  Pangracii  an  der  — ,  27.  Mai. 

—  Elisabeth,  vxor  Nikellini  an  der  — ,  26.  Juni. 

—  —       Anna,  Hainczl,  Christina,  61.  des  Kberss  an  der  — ,  15.  Dec. 

—  Georius,  fil.  Martini  an  der  — ,  25.  Dec. 

—  Hainczl,  des  Mertleins  Sun  an  der  — ,  10.  Nov.,  23.  Dec. 

—  Hainricus  Steger  an  der  obern  — ,  1434,  18.  Nov. 

—  Leonardus,  Margaretha,  Clemens,  pueri  Nycolai  an  der  — ,  1.  Dec. 

—  Pawlus,  der  Khersin  Snu  an  der  — ,  24.  Oct. 

—  Peter,  Vll,  Kunc/.l,  Oredl,  Kinder  des  Pangracz  an  der  — ,  21.  Nov. 

—  Pueri  Hainrici  Steger  an  der  obern  — ,  9.  Nov. 

—  "VMl,  des  Pangraczen  Khind  an  der  — ,  14.  Oct. 
Mülbach,  Mftlpach,  21.  Jltn. 

—  Hainreich  8inger  am  — ,  1438,  14.  Juni. 

Mit  1  Ina  wer,  Chunradns  — ,  16.  Febr. 
Mülner,  Georius  — ,  1465,  11.  Aug. 

—      Hainczl,  Ander!,  Lyendl,  des  obern  —  Clünder  im  Tretenpach,  8.  Dec. 
Molperger,  Conradus  — ,  1408,  26.  Sept. 

Münchner,  Thomas  — ,  plehanu»  in  Noppenperg,  1452,  29.  Sept. 
My  kel,  8.  Sept. 

Nachaman,  Chunegund,  vxor  Ottonis  — ,  17.  Aug. 

—  Ekchardus  — ,  8.  Jan. 

—  Otto  — ,  8.  Jßu.,  17.  Aug. 
Naszach,  Johannes  — ,  (1419)  31.  Der. 
Nikellini,  Elisabeth,  vxor  —  an  der  MM,  26  Juni. 

—  Vlricus,  fil.  — ,  an  der  MM,  7.  Marz. 
Nissa,  Erasmus  de  — ,  1419,  2.  Febr. 

Noppenperg,  Plebanus  de  —  Thomas  Münchner,  1452,  29  Sept. 

s 
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Nut/.,  Hanns  — ,  Magdalena,  vxor,  Hanw»  et  Leopoldu»,  til.  eius,  27.  April. 
Nwzzer,  Fridericus  — ,  2.  April. 

Oberleiter,  Waltisar  — ,  castularius  in  Klau.«,  1 IG.  Oct. 
Ober  milch,  Hainricus  — ,  10.  Sept. 
Od,  Hans  auf  der  — ,  14G7,  24.  Oct. 
—  Vlrich  au  der  —  et  Iii.  Hansel,  Elspet,  Cecilia,  Petrus,  Johannes,  Hein- 
rich, Dymudis,  1.  Nov. 
Officialis,  vide  Garsten,  Guffersperg,  Spital. 

—  Christina,  fil.  — ,  6.  Oct. 

—  Chunradus,  fil.  Johannis  — ,  17.  Oct. 

—  Gewsner,  seruus  — ,  12.  Nov. 

—  Johannes,  seruus  — ,  11.  Sept. 
Ofsteten,  dominus  de  — ,  plehanus  in  Irniug,  29.  Juni. 
Organista,  vide  Spital. 

Ortel,  Elisabet,  vxor  — ,  24.  Dec. 

Ortolfi,  Margareta,  vxor—,  Heiuricus,  fil.,  1.  Nov. 

Otloin,  Katharina  et  Chunczl  der  Christoin,  des  —  HawstVaw  Chind,  25.  Sept. 

Otto,  13.  14.  21.  2b\  März;  — ,  ocisus  de  Admtida,  9.  Sept. 

Rabler,  Johannes  — ,  doetor  juris,  mag.  in  artibus,  1514,  18.  Juli. 

Raeppltuus  in  Hasenperg,  21.  April. 

Kagcz(?)  Elisabet,  soror  domini  Sifridi  de  — ,  IG.  Sept. 

Katisponensis,  Episcopus  —  Theodoricus  do  Abonsperg,  1383,  6.  N  ov. 
Rauch osl,  Barbara,  fil.  — ,  11.  Oct. 
Rauchschar,  Johannes,  til.  — ,  G.  April. 
Rawschar,  Jans  — ,  2.  Jän. 

Rechperg,  Beatrix,  geporne  von  Hohou  — ,  12.  Aug. 
Reichart,  Chunczl,  des  —  Chind  an  der  Mnl,  4.  Juli. 

—        Vlricus  —  in  dem  Tretenpaeh,  1421,  3.  Dec. 
Reicharter,  Viridis  —  am  Pranuelt,  24.  Juni. 
Rcichartin,  Chunegunt  — ,  24.  Febr. 

Reichgarler,  Vlricus—,  Diemut,  fil.,  Diotwein,  vxor,  27.  Sept. 
Reich gartinno,  Christina,  puer  — ,  5.  Sept. 

—  Elizabeth,  puer  — ,  10.  Sept. 

—  Syinon,  puer  — ,  15.  Sept. 
Reichharter,  Katherina  — ,  1405,  15.  Febr. 
Rcichmuct,  26.  Juli. 

Renner,  Chunczl  — ,  1473,  G.  Febr. 

—  Dorothea  — ,  1440,  14.  Febr. 

—  Hennl  — ,  29.  Jän. 

—  Johannes  —  et  Ändert,  Margareta  et  Magdalena,  pueri  sui,  13.  Juli. 

—  Michahel,  fil.  — ,  15.  Dec. 

—  Vdalric  us  — ,  1473,  27.  Nov. 
Rennerin,  Vrsula  -,  1490,  27.  Nov. 
Ronnergut,  Vxor  Valentin!  am  —  ,  152G,  19.  Dec. 
Keppel,  Christina,  fil.  —  in  d^m  Hazeupcrg,  8.  März. 
Reppün,  Katharina  und  Elisabet,  fil.  — ,  7.  Jän. 
Renchlini,  Lucia,  vxor  — ,  et  Erhardus,  puer,  G.  Dec. 

—         Margareta,  fil.  — ,  12.  April. 
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Rewt,  Chunegundis,  Chnnradns,  Johannes,  Nycolaus,  Kathorina,  Margareta, 
61.  Jacobi  am  — ,  12.  Mai. 

—  Christannns  Hiltgram  im  — ,  1455,  4.  Dec. 

—  Henslinus,  61.  Meczlerinu  im  — ,  Anna,  Christina  et  Katharina,  61. 

eiusdem,  31.  Juli. 

—  Johanne«,  61.  Friderici  im  — ,  24.  Aug. 

—  Wernhart  im  — ,  (nach  1383)  1.  Febr. 
Reychel,  Heinricus  — ,  14.  März. 

—        Johannes  — ,  1452,  19.  April. 
Reyfferin,  Elyzabeth  — ,  4.  Marz. 
Reysner,  Jacob  —  an  der  Leitten,  1400,  6.  Aug. 
Ripa,  Katharina  Perlin  et  61.  Elizabeth  in  — ,  24.  Sept. 

—  Georius,  61.  Christine  in  — ,  21.  Dec. 

—  Seidlinus,  61.  Georii  dicti  Perl  in  — ,  23.  Dec. 
Ripa  in,  Otto  circa  —  et  Salma,  61.  eius,  29.  Aug. 
Rorer,  Vlricus  — ,  25.  Juni. 

Rot  de  Bamberga,  Heinricus  — ,  1477,  3.  Mai. 
Rotel,  Chunradus  — ,  Christina  mater  eins,  1.  Sept. 
Rotenhan,  Antonius  de  — ,  episc.  Bamberg.,  1459,  S.Mai. 
Rotten  mann,  Monast.  s.  Nicolai  in  — . 

—  Praepositus:  Magnus,  1539,  4.  Nov. 

—  Canonicus:    Aracher,  Andreas  — ,  1503,  20.  Febr. 

—  —         Fabri,  Bernhardus  — ,  1539,  29.  Sept. 

—  —         Seepacher,  Wolfgangus  — ,  1529,  7.  Sept. 

—  —         Veichtuer,  Laurencius  — ,  1530,  7.  Mai. 

—  Civis:  Beneys,  Christina,  vxor  Jacobi  -,  1349,  12.  Sept. 

—  —  Jacobus  — ,  1349,  7.  Sept. 

—  —         Khauczl,  Lazarus  — ,  1 494,  3.  Mai. 

—  Tawreti,  23.  Dec. 
Rudolfus,  16.  März. 

Rueprechtin,  Elyzabet,  soror  — ,  26.  .Juni. 

Ruezhaymer,  Petrus  — ,  3.  April. 

Rustel,  Gerdrudis,  61.  Chunradi  — ,  16.  Febr. 

Ruszpach,  Jacobus  Vectoris  de  — ,  1442,  22.  Juni. 

Ruzman,  Vlricus  — ,  13  April. 

Rvtlini,  Agnes,  vxor  — ,  31.  Mai. 

Sag,  Christen  an  der  — ,  1508,  2.  Nov. 

—    Helena,  vxor  Christauni  an  der  — ,  1508,  4.  Oct. 
Sagkhawer,  Mag.  Andreas  — ,  1518,  13.  Nov. 
Sagmeister,  Andreas,  61.  — ,  Scolaris,  6.  Oct. 

—  Erhart  — ,  6.  Mai. 

Salmay,  28.  April. 

Salnelden,  Rupertns  Schwertner  ex  — ,  1558,  22.  April. 

Salzburg,  Mag.  camere  curie  —  Georgius  8wentenkrieg,  1481,  6.  Dec. 

Sartor  Hans  Steger,  —  in  Erlach,  1504,  23.  Aug. 

—  Hertlinus  — ,  22.  Juli. 

Sartoris,  8ophia,  vxor  Stephnnt,  —  1400,  5.  Jan. 
Sattler,  Petrus  — ,  1431,  25.  Dec. 
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Sawtnttl,  Martinus,  dictus  — ,  1426,  11.  Sept. 
Sawtuttlin,  Kunegund  — ,  22.  Oct. 
8awmer,  Jacobus  — ,  de  Lueczen,  10.  Febr. 
Schachen,  8eyfridus,  procurator  in  — ,  1349,  7.  Juni. 
8challer,  Katherina  et  Margareta,  fil.  — ,  26.  Oct. 

—  Oerig  — ,  24.  Aug. 

—  Jan«  — ,  3.  Sept.,  30.  Nov. 

—  Johannes  — ,  25.  Mai. 

—  Thaman  — ,  15.  Doc. 
8challerin,  Elizabeth  -,  1486,  30.  April. 

—  Vrsula  — ,  23.  Juli. 

Schannch,  Johannes  — ,  canonici!»  s.  Oandolpbi,  1446,  10.  Oct. 
Schaumberg,  Georgia«  de  — ,  eptsc.  Bamberg.,  1475,  4.  Febr. 
Sehe  kl,  Plebanus  am  —  Cristoferus  Vinster,  1484,  29.  Mai. 
Schefer,  Thomas  — ,  3.  Febr. 

Scheiner,  Scheyner,  Elyzabeth,  vxor  Petri  — ,  im  Haszeuperg,  2.  April. 

—  Georgius  — ,  1489,  5.  Jän. 

—  Haiuricus  — ,  vxor  Gysila,  pueri  Ylricus,  Chunradus, 

Otel,  6.  Aug. 

—  Petrus  — ,  1.  Oct. 
Sc  heinerin,  Elyzabeth  — ,  6.  April. 
Schentel,  Vnel  — ,  fil.  Babari,  6.  Dec. 
Scherhauf,  Andre  — ,  Katherina,  fil.  eius,  17.  Aug. 

Scheuber,  Schewber,  Kuuogundis,  vxor  Frizenlais,  alias  dictus  — ,  1394, 

16.  Aug. 

—  Heinricus,  fil.  Chunradi  —  am  Prant,  16.  Mai. 
Schourinne,  22.  Febr. 

Scheuwer,  Chunradus  — ,  10.  März. 
Schewrbekh,  Rudolfus  -,  19.  Sept. 
Schmachcr,  Chunradus  —  et  fil.  Elspet,  14.  Oct. 
Scbmawszer,  Thomas,  dictus  — ,  1469,  9.  Mai 
Schober,  Elizabeth,  fil.  — ,  23.  Mai. 

—  Margaretha,  fil.  -,  7.  Oct. 

—  Martinus,  fil.  — ,  20.  Sept. 

—  Sigismundus,  fil.  — ,  23.  April. 
Schopper,  Michael,  dictus  — ,  presb.,  1393,  27.  April. 
Schorn,  Vlricus  — ,  13.  Juli. 

Schöttl,  Vlricus  — ,  2t.  Sept. 

Schraiperger,  Gilg  —  am  Mauszhof,  1661,  14.  Febr. 
Schreck,  Agnes,  vxor  —  iunioris,  26.  Oct. 

—  Barbara,  fil.  Chunradi  -,  1421,  10.  Juli. 

—  Katherina,  fil.  — ,  et  Margareta,  ueptis  eins,  19.  Sept. 

—  vxor  — ,  30.  Nov. 

—  Christina,  fil.  — ,  31.  Oct. 

—  —       Vlricus,  Johaunes  et  Heinricus,  fil  dicti  — ,  23.  Sept. 

—  Conradus  — ,  1455,  17.  Oct. 

—  Elyzabeth,  vxor  — ,  1449,  17.  Nov. 

—  Georius,  fil.  iunioris  — ,  19.  Nov. 
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Schreck,  Jacob  am  Prant,  maritus  vxoris  antiqui  — ,  30.  Nov. 

—  Jensl,  Christi,  Hainczl,  VII,  fil.  antiqui        30.  Nov. 

—  Johannes,  fil.  —  iunioris,  29.  Dec. 

—  Margaretha,  fil.  — ,  20.  Sept. 

fil.  iunioris  — ,  16.  Oct. 

des  —  Tochter  und  Alexius,  fil.  eins,  25.  Mai. 

—  Thaman  — ,  1479,  25.  Mai. 
8chreckin,  Anna  — ,  1493,  6.  Jali. 
Schremlini,  Cristina,  vxor  — ,  25.  Sept. 
Schreppfel,  Chunradus  —  et  Alhaidis,  vxor  eins,  25.  Febr. 
Schuchstel,  Fridericus,  frater  — ,  6.  Sept. 

—  Vlricus  — ,  6.  Dec. 
Schuestl,  Elyzabeth,  vxor  — ,  10.  Sept. 

—  Georius  — ,  9.  Märe. 

—  Offerl,  fil.  — ,  21.  April. 

—  Thomas,  Cristina,  Offel,  Anna,  Margareta,  fil.  — ,  24.  April. 
Schustlein,  Anna,  des  — ,  an  der  Mftl  Enikl,  16.  Dec. 
Schustlini,  Christina,  fil.  -,  9.  April. 

—  Thomas,  fil.  — ,  26.  Mai. 
Schwertner,  Rupertus  —  ex  Saluelden,  1558,  22.  April. 
Scolastici,  scolares,  vide  Spital. 

Scriba,  vide  Spital. 

Seepacher,  Wolfgangus  — ,  1529,  7.  Sept. 
Seitonstetteu,  Abbas:  Andreas,  1521,  19.  Oct. 

—  —  Kilianus,  1504,  26.  Juli. 

—  Presb.  mon.:  Benedictus,  1507,  11.  Aug. 

—  Conradus,  1495,  28.  Aug. 

—  —  Krabath  de  Waidhoffen,  Thomas—,  1610,2.  Juni. 

—  —  Cristannus,  1519,  24.  Juli. 

—  —  Georius,  1495,  17.  Aug.,  1519,  31.  Oct. 

—  —  Heinricus,  senior,  1621,  31.  März. 

—  —  Holczl  de  Waidhoffen,  Leonliardus  — ,  1610, 

21.  Marz. 

—  -  Laurencius,  1488,  25.  Jan. 

—  —  Meixner,  Thomas  — ,  1510,  26.  April. 

—  —  Sattler,  Georgius  — ,  1507,  26.  Juli. 

—  —  Step h an u «  — ,  1607,  24.  Aug. 

—  Prof.  mon.:   Georgius  — ,  1507,  29.  Sept. 

—  —  Johannes  — ,  1607,  29.  Sept. 

—  —  Thomas  — ,  1522,  27.  Dec. 

—  Diaconus:      Wolfgangus,  1507,  4.  Sept.,  1522,  19.  Juni. 

—  Accolitus:      Jacobus,  1522,  25.  Nov. 

—  —  Sebastianus,  1522,  25.  Juni. 

—  Frater:  Wolfgangus,  1507,  17.  Juli. 

—  Novitius:       Andreas,  1522,  26.  Sept. 
Selman,  Conradns  — ,  1474,  23.  Oct. 

Seszlach,  Heinricus  Lang  de  — ,  1457,  19.  Mär*. 
Seuber,  Katherina,  vxor  — ,  4.  8ept. 
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Sensel,  Chiinrat  — ,  2.  Fehr. 
Sheuberhi,  Chuncgund  ■-,  28.  Jän. 
Silherspcrg,  2.  Juli. 

Singer,  Heinrich  —  ym  Mulpach,  1438,  14.  Juni. 

—       Stephanus  — ,  1496,  9.  Oct. 
Singerin,  Katherina  — ,  15.  April. 

Elizabeth  —,21.  Jän. 
Singerskogl,  Math  es  am  — ,  1509,  9.  Febr. 
Sirning,  Vicariua  in  —  Martini»  Aigner,  1506,  28.  April. 
Sleglini,  Liebgarl,  vxor  — ,  et  Johanne«,  Christei,  pneri  eins,  21.  Dec. 
Slozzer,  Maister  Heinrich  der  -  von  Admunt,  1427,  8.  Sept. 
Smalcztegl,  Paul  — ,  2.  Juli. 
Smawser,  Katherina,  vxor  — ,  13.  Marz. 

—  —       PrÖdlin,  vxor  — ,  11.  Dec. 
Smeekenczelt,  Anna  et  Katherina,  fil.  — ,  15.  Aug. 

—  Katherina,  vxor  Heinrici  anliqui  — ,  22.  Dec. 

—  —        des  —  Enikhcl,  7.  Dec. 

—  Cristannus,  fil.  Heinrici  — ,  textoris,  15.  Aug. 

—  Cristina,  fil.  —,31.  Oct. 

—  Heinrich  — ,  20.  Mai. 

—  Margareta,  des  alten  — ,  Swiger  1430,  9.  Juli. 
Smeusl,  Stephanus,  fil.  dicti  Heinrici  — ,  16.  Oct. 

Smid,  Andre  —  et  Katherina,  fil.,  II.  Dec. 

—  Chunradus  ~,  1426,  11.  Sept. 

—  Henslein,  des   -  Sun,  17.  Marx. 
Smidin,  Katherina  — ,  1442,  11.  Juni. 
Smukh,  Chunradus  — ,  1402,  11.  März. 

—  Johannes  et  Anna,  pneri  — ,  16.  Dec. 

—  Peter  dos  —  Snu,  30.  Dec. 
Smwchk,  Clara,  fil.,  30.  Sept. 
Sncydcr,  Leonhardus  — ,  Ii).  Jän. 

—  Steffi  — ,  8.  Sept. 
Sneyderhuob  in  Michhlorfl",  8.  Aug. 
Solmia,  2.  Aug. 

Spetin,  Anna  — ,  26.  April. 

Spicznagl,  Martinua,  fil.  — ,  14.  Mai. 

Spital  am  Pyrn,  collegium  canonicorum  secularium. 

—  Hospitalarius:  Abensperg,  Theodoricus  de  — ,  1383,  6.  Nov. 

—  —  Keszler,  Johannes  — ,  1399,  12.  Juli. 

—  —  Conradus,  (c.  1287)  31.  Mai. 

—  —  Hag.Gnnthcrusde— ,1364,31.  Jän.,  13.  Juni, 

10.  Sept.,  12.  Dec. 
—  Heinricus,  1320,  20.  März. 

—  —  Marschalk,Gundlochus—,(  vor  1373)30.  Apr. 

—  —  Puulser,  Berngerus — ,  22  Jän.  1366,  5.  Juni. 

—  Decanus:         Aman,  Johannes  — ,  1538,  18.  Dec. 

—  —         Anthony,  Mag.  Erasmus  — ,  1546,  24.  April. 

—  —  Englprecht,  Potrus  — ,  1513,  18.  Dec. 
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Spital  am  Pyrn,  Decanus: 


Cunonuns: 


Archiv.  IM  LXXII  I.  Hfilfto. 


Holuelt,  Mag.  Johannes  de  — ,  1436,  14.  Dec. 
Lengenfeld,  Vlricus  —  de  Chulmnacli,  4.  April 

1461,  8.  Aug.,  9.  Nov.,  22.  Dec. 
Martinu»  — ,  1467,  17.  Juni. 
Sagkhawer,  Mag.  Andrea«  — ,  1513,  13.  Nov. 
.Schwertner,  Rupertus  — ,  1558,  22.  April. 
Stainpuhel,  Mag.  Chunradu»  —,1426, 30.Sept. 
Stainriser,  Valentinn»  — ,   1531,   13.  Juli, 

23.  Dec. 

Taffner,  Eustachius  — ,  1570,  10.  Fehr. 
Vrbanu»,  25.  April,  1496,  10.  Oct. 
(Ackerl),  Johanne»  — ,  cellerariu»,  1472, 
29.  Juni. 

Aufsecz,  Fridericus  de  — ,  1440,  3.  Juni. 
Pawmgartner,  Andreas  — ,  1518,  7.  Febr. 
Peer  de  Chulmach,  Hermannus  — ,  1494, 
12.  Marz. 

Pezig,  Johannes  — ,  1557,  29.  März. 
Placzer,  Johannes  — ,  1496,  15.  Nov. 
Plick,  Philippus  — ,  senior,  1488,  21.  März. 
Pineml,  Steffanns  — ,  1530,  15.  Mai. 
Pojp,  Heinricus  — ,  (c.  1555)  7.  Dec. 
Prichs,  Maximiiianus  — ,  1553,  7.  Febr. 
Kirchschlager,  Simon — ,  custos,1515, 29.  Mai. 
Koburg,  Heinricus  de  — ,  1455,  31.  Aug. 
Kreylsheirn,  Conradus  de  — ,  1460,  11.  April. 
Cristofferus,  1531,  24.  Aug. 
Krokamer,  Jobannes  — ,  senior,  1 6 1 1 , 30.  Dec. 
Eisendorfer,  Albertus  — ,  1429,  27.  Mai, 
24.  Juni. 

Erkenfeld,  Johannes  Häkel  de  — ,  1455, 
26.  Juli. 

Ernhauaer,  Andreas  — ,  senior,  1490, 26.  März. 
Vcyfockh,  Mag.  Andrea»  — ,  1484,  2.  Sept. 
Frey,  Thomas  — ,  1495,  6.  Dec. 
Für»t,  Conradus  —  in  Wels,  1526,  9.  Dec. 
Glnkh,  Heinricus  — ,  1511,  22.  Jän. 
Gros,  Albertus  — ,  1492,  4.  Nov. 
Hayden,  Wolfgangus  — ,  proenrator,  1495, 
28.  Aug. 

Hclfuss  de  Hauszental,  Thomas  — ,  1454, 
15.  Jän. 

Lang,  Heinricus  — ,  cantor,  1463,  24.  Sept. 
—    Dr.  Heinricus  —  de  Seszlach,  1457, 
19.  März. 

Liebenknecht,  Valentinus   —  de  Pruekh, 

1514,  22.  Febr. 
Nissa,  Erasmus  de  — ,  1419,  2.  Febr. 

13 
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Spital  am  Pyrn,  Canoniciis: 


Rcychel,  Johannen  — ,  1452,  19.  April. 
Kot,  Ileinru  us  —  doBamberga,  1477,  3.  Mai. 
Rus/.pach,  Jacobus  Vettoris  de  — ,  1442, 
22.  Juni. 

—  Stadler,  Andreas  — ,  1476,  26.  Febr. 

—  Stayn,  Andreas  am  — ,  1489,  20.  Nov. 

—  Stainpuhel,  Mag.  Chunradna  — ,  1426,30.Sept. 

—  Stelczer,  Johannes  — ,  1494,  23.  Ort. 

—  Strobel,  Johanne«  — ,  1502,  23.  Febr. 
Selman,  Conradus  — ,  senior,  1474,  23.  Ort. 

—  Weis*,  Oswaldus  — ,  1490,  11.  Mai. 

—  Winter,  Martinus  — ,  1547,  28.  Nov. 

—  Wochner,  Michael    -,  1480,  17.  Sept. 

—  Zapff,  Paulus  —  de  Vorhciin,  1615,  1.4.  Sept. 

—  Zebrer,  Michael  — ,  1497,  31.  Mai. 

—  Zochner,  Wolfgangus  — ,  scriptor  et  cantor, 

1489,  19.  Aug. 
Plehanns:        Theodoricns  de  Kholn,  1"».  Juli. 
Capellanus:      Khamrer,  Stephanus  — ,  1519,  5.  Miirz. 

—  Oriosler,  Johannes  — ,  1492,  18.  Juli. 

—  Jodocus,  1453,  29.  Sept. 
Sacerdos  dorn,  ltosp. :  Hainrieus,  1349,  25.  Mai. 
Fratrcsdom.:  Chunradus,  13.  März. 

—  Wolfhardus,  13.  März. 
Socius  dorn.:  dominus  Nycolaus,  27.  Sept. 
Praehendistae:  Agatha,  vxorStephani  ealreatoris,  1479, 9.  Jan. 

—  Calccator  StefTanus,  i486,  8.  April. 

—  Pynter,  Wernhart  — ,  1429,  20.  Jan. 

—  Maister  Vlreich,  1427,  9.  Mai. 
Seolasticus:     Bartholomeus,  1496,  12.  Juli. 

—  Pistor,  Petrus  — ,  1455,  19.  Nov. 
Scolaris:         Patauia,  Johannes  de  — ,  22.  Oct. 

—  Kulmnach,  Jaeobus  Ekchardi  de  — ,  1455, 

20.  Sept. 

—  Damianus,  29.  Sept. 

—  Sagmeister,  Andreas  fil.  — ,  5.  Oct. 

—  Staynacher,  Wolfgangus  — ,  1455,  17.  Ort 

—  Styra,  Johannes  de  — ,  (1420)  16.  Ort. 
Organista:       Kirchsehinger,  Simon  — ,  1515,  29.  Mai. 

—  Grasser,  Andreas  — ,  1555,  21.  April. 
Eeelesiasticus,  Messner:  Cristan,  1526,  7.  Aug. 

—  neberl,  Dicel  — ,  1404,  12.  Dee. 

—  Steffel,  1439,  7.  Jan. 

—  Steger,  Colman  — ,  1612,  7.  Juni. 

—  Viridis,  13.  Jan. 

Saeellauus:      (Jst-»ttner,  Egidins  — ,  1552,  26.  März. 
Cam]>anator:    Freyhcit,  Vlricus  — ,  1461,  8.  Aug. 

—  Johannes,  14.  Märe. 
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Subofficialis : 
Scriba : 


Mngister  euric  domus: 


Spital  am  Pyrn,  Campanator:  Schaller,  Johannes  — ,  25.  Mai. 

—  Viltricus,  scu  mag.  oocheerel.  Johannes,  1413,  2.  Ort. 

—  —  Sutor,  Johanne«— ,  1435, 31.  Mär*. 

—  Officialis:  Eklinus,  26.  Juni. 

—  —  Gnfler,10.Nov.;ITans-12.28.Juli. 

—  —  Häring,   Christannus    — ,  1174, 

21.  April. 

—  —  Johannes,  22.  Juli,  29.  Aug. 

—  —  Lang,  Anderl  — ,  1530,  7.  Nov. 

—  —  Zwey»,    Chnnradus    — ,  1349, 

15.  Juni. 
Steger,  Hainreich— ,  1434, 18.  Nov. 
Albertus,  18.  Aug. 
Czellingcr,  Heinricua  — ,  28.  Aug. 
Thomas,  1529,  13.  Aug. 
Mcichsner,   Andren»   — ,  1453, 

12.  Juli. 

Steyrcr,  Johannes  — ,  1489,15.Nov. 
C/.ellinger,  Heinricus  — ,  28.  Aug. 
Korblöder.Georgius—, 1649,6.  Juli. 
Oberleiter,  Waltisar   — ,  1488, 

16.  Oct. 

Dreyling,  Cristannus  — ,  1507, 

28.  Juni. 
Johannes,  1477,  16.  Nov. 
Lechner,  Hans  — ,  1467,  14.  Jan. 
Prewar,  Vlricns  — ,  1430,  6.  Sept. 
Johannes,  1477,  5.  April. 
6.  Juli. 

Chunradus,  7.  April,  15.  16.  Sept. 
Vitus,  (e.  1460)  27.  Nov. 
Stephanus,  1472,  20.  Sept. 
Kaczcnstoincr,  Chunradus  -  ,  1432, 

10.  Aug. 
Kunig.  Vlricus  — ,  1496,  9.  Ot  t. 
Johannes,  1455,  2.  Oct. 
Steger,  Stephanus— ,  1452,  I.Mai. 
Wolfgnngus,  1">26,  2.  Nov. 
Conradus,  20.  Juli. 
Ekhardns,  5.  März. 
Grodler,  Jacohus  — ,  1406,  7.  Oct. 
Vlreich,  Maistcr  -,  1427,  9.  Mai. 
Elizabeth,  19.  Juni. 
Famulus  vcl  famula  dorn.:  Pohemns,  Petrus— ,  1398,20.  Dec. 

—  Prentlerin,  Ciiuncgnndis  — ,  1394, 
9.  Aug. 

—  Prewer,  Vlreich  — ,  (vor  1422) 
22.  Marz. 

13» 


Pineerna : 

Castularius  in  Klaus 
Stabularius : 
Portnlanus : 


Calefactor  domus: 
Pistor  domus: 


Faber  domus: 
Piscator  domus: 


Coeus  domus: 


—  Lotrix  domus: 
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Spital  am  Pyrn,  Famulns  vcl  famnla  dorn.:  Chaczenstainer,  Barbara  — ,  1475, 

5.  Oct. 

_  —     .  Krapf,  Cl.unradus  — ,  1393,8.. Juli. 

_  _  Vector.Gebardus      1495,10. Oct. 

_  —  Gengl,  1416,  4.  Sept. 

_  —  Hiltgram,  Peter  — ,  4.  Nov. 

._  —  Lcublinus,  2*2.  .Tän. 

—  Lugel,  Georius  — ,  1438,  9.  Aug. 

Margaretha,  9.  Nov. 
_  —  Mausmayr,  Matl  — ,  occisus,  1471, 

5.  Jan. 

_  —  Nicolaus,  1489,  26.  Mai. 

_  —  Otto,  13.  Jan.,  3.  Febr. 

_  —  Oswaldus,  7.,  31.  Ort. 

  —  Starchlin,   Magdalena  — ,  1508, 

12.  Nov. 

__  _  Sncyder,  Steffel  — ,  8.  Sept. 

_  —  WulfgAiigti«,  27.  Ort. 

Spür,  Margareta,  fil.  — ,  13.  Ang. 
Sporingor,  Katlierina  — ,  am  Gries,  8.  Sept. 
Sp.irynn,  Elyxabeth  — ,  22.  Jan. 
Spyczer,  Vlreich  — ,  et  Elyaabeth,  vxor  oius,  3.  Mai. 
Stadler,  Andreas  — ,  1476,  26.  Febr. 
Stadlerin,  Barbara  — ,  1492,  et  fil.  Elyxabeth,  23.  Sept. 
Stadneeker,  Stephanus  — ,  16.  April. 

Stain,  Stnyn",  Andreas  vom  — ,  Arehidiac.  Styrie,  Marcbie  inferioris  et 

plebanus  in  Gredwein,  1489,  20.  Nov. 
—  Jans,  fil.  Chunradi  am  — ,  7.  Nov. 

Stainach,  8.  Jän.,  2.  Febr.,  curia  — ,  8.  Aug. 

—  Gcorgius,  textor  in  — ,  1455,  21.  Oct. 

—  Margareta  im  — ,  28.  Jfin. 
Stainncher,  Wolfgangus  — ,  Scolaris,  1455,  17.  Oct. 
Statnpunei,  Mag.  Chunradns  — ,  1426,  30.  Sept. 
Stainriser,  Valentinns  — ,  1531,  13.  Juli,  23.  Dcc 
Starchlin,  Magdalena  — ,  1508,  12.  Nov. 

Stephnni,  vicarius  s.  — ,  Hamberge,  Georgins  Keck,  30.  Jmii. 

Stephlinus,  pner  Vlrici,  23.  Jiin. 

Stedt,  Ott  am  — ,  1.  Sept. 

S tetner,  Cristina,  vxor  — ,  20.  April. 

—  Petrus,  fil.  — ,  23.  Mai. 

—  Pner  —,27.  Nov. 

8teg,  Anna,  des  Sftnnen  Swester  am  —,16.  Dcc. 

—  Elyzabeth,  vxor  Sftnn  am  — ,  0.  Dcc 

—  Viridis,  fil.  Nikellini  am  — ,  7.  Man. 
8teger,  Colman  — ,  1612,  7.  Juni. 

—  Conradu«  — ,  1449,  16.  Juni. 

—  Ilans  — ,  sartor  im  Erlach,  1504,  23.  Aug. 

Hainrich  —  an  der  obern  Mül  et  Thomcl,  fil.,  1434,  18.  Nov. 
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Steg  er,  Jensei,  Kathrei,  fil.  des  Riten  — ,  18.  Nov. 

—  Johannes  — ,  antiquus,  G.  Juli. 

—  Petrus,  fil.  Heinrici  — ,  1433,  9.  Mai. 

—  Pueri  Heinrici  —  an  der  obern  MAI,  8.  Nov. 

—  Stephanus  — ,  piscator,  1452,  1.  Mai. 
Stegerin,  Margareta—,  '28.  Mai,  29.  Sept. 

—  Vrsula  - ,  3.  9.  Dec. 
Stelczer,  Johanne«  — ,  1494,  23.  Oct. 

Stör  hei,  Anna,  fil.  —  im  Haszenberg,  1.  Sept. 
Stermini,  Wöller  Winkl  in  im,  pner  — ,  24.  Mai. 
Stern,  Vlricus  — ,  Gretel,  fil.  ein»,  25.  Mai. 
Steriiinn,  Geisel  — ,  16.  April. 

—  —     — ,  Chuuradua  et  Ott,  fil.  eius,  25.  Mai. 

—  Margareta  — ,  13.  April. 
Steyrer,  Johannes  — ,  1489,  15.  Nov. 

Stoder,  Elyzabeth  et  Otlinus,  fil.  Pestlini  de  — ,  4.  Juli. 

Stoll,  Nieolaus  — ,  1434,  et  Auna,  fil.—,  18.  Oct. 

Stollin,  Katherina  — ,  19.  Juli. 

Strohe  1,  Johannes  — ,  1502,  23.  Febr. 

Stuppeckin,  lindigundis  — ,  1496,  2.  Juli. 

Sturm,  Thomas,  fil.  Vlrici  — ,  1.  Dec 

Styra,  Johannes  de  •-,  Scolaris,  IG.  Oct. 

Styrie,  Andreas  am  Stain,  archidiac  — ,  1489,  20.  Nov. 

Samerin,  Helena  — ,  1406,  18.  Aug. 

Sünn,  Anna,  des  —  Sweater  am  Steg,  16.  Dec. 

—  Dietl,  des  —  Sun,  29.  Mai. 

—  Elyzabeth,  vxor  —  am  Steg,  6.  Dec. 

—  Michael,  fil.  Vlliui  — ,  30.  Aug. 

—  Vlreich,  der  alt  — ,  1424,  et  Hainczl,  sein  Euikl,  5.  Nov. 
Sutor,  Johannes  — ,  1435,  31.  März. 

—  Liehhardns  — ,  4.  Juni. 

—  Stephanus  — ,  leprosus,  16.  Febr. 
Sutoris,  Georgius,  fil.  Johannis  — ,  1426,  13.  Aug. 

—  Jans,  fil.  Vllini  — ,  30.  Aug. 

—  Margareta,  mater  — ,  21.  Juni. 

—  Pueri  —  in  molendino,  27.  Oct. 
S  u  z  z  i  u  n  e ,  13.  März. 

Swaber,  Ekel,  fil.  Friderici  — ,  2.  Aug. 

Swatz,  Civis  in  —  Lienhardus  Tzauufuchs,  1515,  27.  April. 
Sweinczer,  Johannes,  dictus  — ,  17.  Nov. 

Swentenkrieg,  Georgius—,  mag.  camere  curie  Salzburg.,  1481,  6.  Der. 
Sweynfnrter,  Johannes—,  vieedominus  eecl.  Bamberg.,  1453,  10.  Jäu. 

VI,  8.  Sept. 

Vlin,  Katherina  — ,  1489,  6.  Mai. 

VII,  puer  Stephani,  25.  Jäu.  1 
Vllini,  Cristina,  fil.  — ,  17.  Mai. 

—  Jans,  fil.  — ,  sutoris,  30.  Aug. 

—  Johannes,  Katherina,  Elizabeth,  pueri  —  sutoris,  30.  Mai. 
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VI liui,  Johannes,  Elizabeth,  Kathcriua,  Heiuricus,  pueri  —  im  Dretenpach, 

12.  Juli. 

Vlricus,  13.  21.  März,  14.  Juni,  4.  Juli,  IG.  Oct. 

—  fratcr  bospitis,  29.  Dee. 

Vugarie  ae  Bobomic  rex,  Ladislaus,  1457,  23.  Nov. 

Wabari,  Aihaidis,  vxor  Heinrici  — ,  et  Geisel,  soror  eius,  6.  Jan. 

—  Heinricus,  Jobanues,  Salome,  pueri  Chunradi  — ,  10.  Aug.;  vido  etiam 

Babari. 

Wagner,  Dietl  — ,  et  fil.  Jeuta,  Heinrich,  4.  Juli. 

—  Cbristina,  vxor  Ditliui  — ,  Vlricus,  puer  ein»,  24.  Aug. 

—  Heinricus  — ,  19.  Febr. 

Waid  hoffen,  Thomas  Krabath  de  — ,  1510,  2.  Juni. 

—  Leonhardus  Holest]  de  — ,  1510,  21.  März. 

Walsse,  Reinpertus  de  — ,  capitaneus  aupra  Anaso,  1422,  2.  Juli. 

—  Wolfgangus  de  — ,  1470,  4.  Oct. 
Weis  Ii  n,  Hodeberch  — ,  23.  Oct. 
Wei/man,  Heinricus  — ,  12.  Febr. 

Weizz,  Haiuricus — ,  der  Sunt,  Ostcrhildis  vxor,  Klyzaheth,  Qängel,  Georius, 

Hainczl,  Anna  seinew  Euikhel,  17.  Sept, 
W  elsa,  3.  Oct. 

Wels,  Conradus  Fürst  de  — ,  1526,  9.  Dec. 

—  Margaretha  de  — ,  19.  Oct. 

—  Wenczcslau»  Kralicker  de  — ,  altarista  in  Wvcuua,  1460,  15.  April. 
Wcnczcslaus,  21.  Oct. 

Werdhofer,  Haiuricus  — ,  1392,  8.  Dec. 

—  Johannes  — ,  prosb.  27.  Dec. 

—  Nicolaus  —  et  vxor  Kunegundis,  11.  Aug. 
Wernhartiu,  antiqua  domina  — ,  1402,  31.  Oct. 
Wornsperch,  dominus  de  — ,  24.  Jän. 

Werthhaym,  Albertus,  comes  de  — ,  episc.  Baroberg.,  1421,  19.  Mai. 
Woytenperger,  Georius  — ,  carpontarius,  (1432)  13.  Oct. 
Weyss,  Oswaldus— ,  1490,  11.  Mai. 

Widmer,  Wolfgangus  — ,  abbas  in  Kremsmünater,  1501,  13.  Jän. 
Wienna,  15.  April,  11.  Aug.,  24.  Sept.,  10.  Oct.,  20.  Nov. 

■ —       Wenzenlaus  Krancker,  altarista  in  — ,  1460,  15.  April. 
Wien u en sin,  Canonicus  —  Eustachius  Taffuer,  1570,  10.  Febr. 
Wimer,  Martinus  — ,  1547,  28.  Nov. 
Wink chel,  Elizabeth,  vxor  Heinrici  ze  — ,  22.  Mai. 
Winthagor,  Margaretha,  soror  — ,  13.  Sept. 
Wochner,  Michael  — ,  1480,  17  Sept. 
Wolf,  Conradus  — ,  tabernarius,  1443,  1.  Juni. 
Wolfgangus,  1426,  20.  Dec. 
W  o  1  f  h  a  r  d  u  s ,  13.  März. 

Wolfsperg,  Johannes  Schannck,  vieedomiuus  in  — ,  1446,  10.  Oct. 
Wolhardus,  16.  März. 

Wulcz,  Ander!  et  Mertl,  pueri  Johannis  — ,  21.  Dec. 

—  Andreas,  pner  — ,  6.  Dec. 

—  Anna  et  Cliristina,  pueri  Jacobi  — ,  22  Juni. 
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Wulez,  Kuthoriua,  puer  Chunradi  — ,  17.  Dec. 

—  Chunradiu  — ,  17.  Aug. 

—  —       Johannes,  Elyzabeth,  puori  Vllini  dicti  — ,  4.  Sept. 

—  —       auz  dorn  Has/.eupcrg  et  fil.  Thomeliua,  6.  Aug. 

—  Kristina,  fil.  Vlrici  — ,  ot  Katliarina  et  Johannes,  Iii.,  10.  OcL 

—  Elyzabeth  et  Chunradus,  pueri  de«  — ,  20.  April. 

—  —       vxor  Jaeobi  — ,  21.  April. 

—  Heinricus,  fil.  Chunradi  -  ,  4.  Dez. 

—  Jekel  — ,  Elyzabcth,  vxor  eius,  23.  Febr. 
Margareta,  »iL  --,  28.  Sept. 

—  —        Chunradus,  Katherina,  pueri  Chunradi  --,  8.  Sept. 

—  puer  Chunradi  — ,  20.  Dec. 

—  Nieolaus,  Hl.  — ,  11.  April 

—  Vlreieh  — ,  Chuurat,  Johann«.»,  Elspe  t,  fil.  eius,  8.  Sept. 

—  Wcndl,  fil.  Chunradi  — ,  16.  Oct. 
Wulffiug,  Johanne.-»  — ,  21.  Oct. 

Wurch,  Dietl  des  Ilalduugs  Sun  auf  dem  — ,  4.  Nov. 
Wurcher,  Wolf  hart  — ,  G.  Dec. 
Wurch orinu,  Pcrcht  — ,  24.  April. 

—  Chuncgutulis  —  et  frater  llainc/Jiuus,  6.  Dec. 
Wurezor,  Dyctricus  — ,  3.  Febr. 

Zapff  von  Vorhaim,  Paulus  — ,  1615,  1.  4.  Sept. 
Czapler,  Hertha,  vxor  — ,  1404,  22.  Nov. 

—  Chunczl,  fil.  — ,  3.  Dec. 

—  VII ,  Chuuegund,  Gedrudts,  Elyzabeth,  Margareta,  pueri  — ,  20.  Sept. 
Czaglur,  Stephau  --  von  Awern,  Anna,  vxor  eius,  26.  April. 
Zaidhofor,  Symon  — ,  1475,  27.  Oct. 

C/.artel,  Katherina  de«  — ,  Stewftahter  au/,  der  Awn,  12.  Oct. 
Zauufuchs,  HainricuH-  ,  24.  Jäu.  1429,  31.  März,  20.  Mai. 

—  Lienhardus  — ,  eivis  in  Swatz,  1515,  27.  April. 
Zausol,  Chunrat  der  — ,  8.  Sept. 

Zobrer,  Michael  -,  1497,  31.  Mai. 

Zech n er,  Wolfgangus  — ,  1489,  19.  Aug. 

Czellinger,  Margaretha,  vxor  Heinrici  — ,  28.  Aug. 

Czer8,  Chunrat—,  1406,  et  Elyzabcth,  vxor  eius,  24.  Aug. 

Z  uz  man  in,  Margareta  — ,  2.  Febr. 

Zweys,  Chunradus  — ,  1349,  15.  Juni. 

Zynierman,  Maister  Georg  — ,  13.  Oct. 
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VON' 
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Einleitung. 


as  1S07  aufgehobene  Collcgiatstift  Spital  am  Pyrn  wurde 
1190  von  dem  Bischöfe  Otto  II.  von  Bamberg  auf  bambergischem 
Grunde  als  Hospital  für  Arme  und  Reisende  gegründet,  welche 
Bestimmung  dasselbe  bis  141^  erfüllte.  In  letzterem  Jahre 
wurde  dieses  von  dem  Bischöfe  Albert  von  Bamberg  in  ein 
Collegiatstift  mit  Secularcanonikem  verwandelt. 

Nach  der  Aufhebung  war  das  Stift  ein  Jahr  im  Besitze 
der  nach  Oesterreich  eingewanderten  Benedictiner  von  St.  Bla- 
sius, welche  bei  ihrer  Uebersiedlung  nach  St.  Paul  in  Kärnten 
aus  der  Bibliothek  von  Spital  auch  eine  Anzahl  Mauuscripte 
mitnahmen,  welche  jetzt  im  Archive  zu  St.  Paul  aufbewahrt 
werden. 

Unter  diesen  Manuscripten  befindet  sich  der  Papier- 
codex XXVIII  d./142  in  Quart,  2(J  Centimeter  hoch  und  21  breit, 
mit  braunem  gepressten  Lederdeckel,  welcher  im  XIV.  Jahr- 
hunderte von  mehreren  Personen  geschrieben  ist  und  157  Blätter 
enthält. 

Der  Inhalt  ist  folgender: 
fol.  1  —  34  Epistola  Cyrilli  presbiteri  ad  abbatem  Joachim, 
foi.  34 — 35  vier  Urkunden-Copien  aus  dem  XIV.  Jahr- 
hunderte, betreffend  das  Hospital, 
fol.  3(i-59  Regule  date  in  vieecancellaiia  per  dominum  Johan- 
nem  papam  XXII.    Btmedictum  papam  xij.  Ordina- 
ciones   Cleinentis  pape  vj,    Innocencij   vj,    Vrbani  v, 
Gregorij  xi.  Kegule  Vibanj  pape  vj. 
fol.  60  ist  leer.* 
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toi.  Gl— 73  Tractatus  de  amicicia,  Scriptus  per  manus  Alberti 
Elsondorfer  presbiteri  (später  Canoniker  von  Spital), 
coniplctus  a.  d.  M°.  CCC".  lxxxix  .  viij  Ydus  Septembris. 

fol.  74 — 84  ciu  Formelbuch  des  Bischofs  Leopold  von  Bamberg. 

ibl.  85  drei  Urkunden-Copion,  betreffend  Ulrich  Lengenfeld, 
Dechant  von  Spital,  aus  dem  Jahre  1434. 

fol.  8<>— 87  leer. 

fol.  88 — 1)0  Statuten  des  Cardinais  Guido,  tt.  s.  Laurencii  in 
lucina,  als  päpstlichen  Legaten  für  die  Diöcesen  Salz- 
burg und  Pnig,  ddo.  Wien  1208,  Mai. 

fol.  90  —95  Statuta  Friderici  archiepiscopi  Salzburgensis  in 
provinciali  coucilio  Salzburg,  data  a.  d.  1274.  Indict. 
ij.  Kai.  Novembris. 

fol.  95 — 100  Constitucioncs  Johannis  Tusculani  episcopi,  apost. 
sedis  legati. 

fol.  100 — 101  Constituciones  Chunradi  archiepiscopi  Salzburg. 

et  concilium  celebratuin  Salzburge  1310. 
fol.  10t — 103  Statuta  Pilgriini,  archiepiscopi  Salzburg,  publicata 

in  concilio  Salzburg,  a.  d.  138G. 
fol.  103  eine  Urkunden-Copie,  betreffend  Spital,  ddo.  IG.  Oe- 

tobris  1393. 
fol.  104  leer. 

fol.  105 — 152  Incipiunt  litere  copiate  hospitalis  s.  Marie 

in  Pyrno  monte. 
fol.  153  — 154  leer. 

fol.  155 — 157  Constituciones  doniini  Bonifacij  pape  ix. 

Das  hierin  enthaltene  Copialbuch  betrifft  die  Zeit  von 
der  Gründung  des  Hospitals  bis  zur  Errichtung  des  Collegiat- 
stiftes.  Ich  erlaube  mir  diese  Copien  in  Regestenform,  er- 
weitert durch  einige  Stücke  aus  auderen  Werken,  hier  vor- 
zulegen. 

Eine  kurze  Geschichte  des  Stiftes  hat  Franz  Xaver 
Pritz  im  X.  Bande  des  von  der  k.  Akademie  der  Wissen- 
schaften herausgegebenen  Archivs  für  Kunde  österreichischer 
Geschichtsquellen  veröffentlicht  und  in  einein  Anhange  4G  Ur- 
kunden beigegeben,  von  denen  Nr.  1 — 35  die  Zeit  des  Bestandes 
des  Hospitals  betreffen.  Sein  Verzeichniss  der  Hospitalmcistcr 
wird  durch  dieses  Copialbuch  bedeutend  rectificirt.  Ebenso 
enthält  das  Urkundcnbuch  für  Oberöstcrreich  eine  Anzahl  Ur- 
kunden, welche  in  dem  Copialbuche  vorkommen. 
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Das  Copialbuch  enthält  eine  bedeutend  grössere  Anzahl 
von  Urkunden,  als  in  diesen  beiden  Werken  enthalten  sind. 
Die  Schrift  stammt  aus  dem  Ende  des  XIV.  oder  dem  Anfange 
des  XV.  Jahrhunderts.  Der  Anfangsbuchstabe  der  Urkunden 
ist  in  Majuskelschrift  ausgeführt  und  bei  einem  Theile  in 
rother  Farbe.  Es  waren  zwei  Scriptoren  an  der  Anfertigung 
betheiligt.  Von  fol.  105—142  ist  die  gleiche  Handschrift, 
während  die  letzten  Blätter  einer  andern  Hand  angehören. 
Die  Namen  der  Schreiber  sind  nicht  verzeichnet.  In  Folge 
der  Vergleichung  der  Schrift  in  dem  Haupttheile  des  Copial- 
buches  mit  der  Schrift  im  Tractate  de  amicitia  in  demselben 
Codex  würde  ich  mir  erlauben,  die  Meinung  auszusprechen, 
dass  eine  und  dieselbe  Hand  beide  Arbeiten  lieferte,  dass 
also  Albert  Eisendorfer,  welcher  von  1419  bis  zu  seinem  1429 
erfolgten  Tode  Canonikor  zu  Spital  war  und  daselbst  unter 
Anderem  1423  ein  Breviarium  schrieb,  auch  das  Copialbuch 
zusammenstellte. 

Wie  die  Citation  bei  den  einzelnen  Regesten  zeigt,  sind 
die  Copien  nicht  chronologisch  geordnet. 
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Urkunden-Kegosten. 


1.  1190. 

Bischof  Otto  von  Bamberg1  stiftete  auf  dein  Allode  seiner 

Kirche  im  Garstenthale  auf  den  Rath  und  mit  Hilfe  des  Erz- 

bischofs   von  Salzburg'2  und  des  Bischofs  von  Passau3  das 

Hospital  am  Pyrn  mit  Gütern,  welche  sein  Anverwandter,  der 

Herzog  von  Heran,'  von  ihm  als  Lehen  besass. 

Irrkundenbuch  des  Landes  oh  der  Enns,  II,  423;  Pritz,  Geschichte  de« 
Collepiatstiftes  Spital  am  Pyrn,  Anhang,  Urkunde  Nr.  1,  im  X.  Hände  des 
Archivs  fiir  Knnde  österreichischer  Geschichtsquellen. 

2.  1190. 

Um  1190  errichtete  Bischof  Otto  von  Bamberg  das  Ho- 
spital von  Pyrn,  dessen  Priester  einzusetzen  die  Aebte  von 
Admont,''  Glunik,(i  Garsten  7  und  der  Propst  von  St.  Florian x 
das  Recht  erhielten. 

Pcz,  Script,  rer.  austr.,  I,  693;  Rauch,  Script,  rcr.  austr.,  II,  414. 

•Otto  II.  au»  dem  Hause  Andechs,  Bischof  von  Bamberg,  1177 — 1196. 

(Usserroann,  Episcopatus  Bamberg.) 
2  Adalbert,  Erzbischof  von  Salzburg,  1183  —  1200. 
3Diepold,  Bischof  von  Passau,  1172—1190. 

*  Berthold  IV.  Herzog  von  Mcran,  starb  am  12.  August  1204.  (Ocfelc,  Ge- 
schichte der  Grafen  von  Andechs.) 

Das  BenedictiniT-Stift  Admont  wurde  1074  von  dem  Erzbischofe  Geb- 
hard von  Salzburg  gegründet.  (Wichner,  Geschichte  von  Admont,  I,  31.) 
"Das  Benedictincr-Stift  Gluiiik  oder  Glcink  wurde  1120  von  Anthelm  von 
Glnnik  und  «einem  Sohne  Bruno  errichtet.  (Pritz,  Geschichte  von  Garsten 
und  Gleink.) 

"'  Das  Benedictiner-Stift  Garsten  wurde  von  «lern  Markgrafen  Otachcr  III. 
von  Stcier  1080  als  Collepiatstift  gegründet,  von  dem  Markgrafen  Ota- 
elier  IV.  aber  um  1108  den  Bcnedictinern  übergeben.  (Friess,  Geschichte 
von  Garsten  in  den  Studien  aus  dein  Benedictincr-Orden,  Jahrg.  II, 
Heft  IT,  90;  Pritz,  1.  e.  2.) 

H  Das  Chorherren-Stift  St.  Florian  wurde  von  dem  Bischöfe  Altmann  von 
Passau  1071  errichtet.  (Brunner,  Chorherrenbuch,  pag.  23;  Marian,  Anstr. 
sac.,  VII,  169. 
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3.  8.  d.  (circa  1190). 

Bischof  Otto  von  Bamberg'  erklärt,  er  habe  dem  Hospitale 
zum  Baue  desselben  Grund  auf  dem  Orte  gegeben,  wo  der 
Erlbach  in  den  Tanpach  flieset. 

Urkundenbneh  ob  der  Enns,  II,  Nr.  291;  Pritz,  I.  c.  Nr.  2;  Copialbueh 
von  Spital  fol.  14f.. 

4.  S.  d.  (circa  1190). 

Bischof  Otto  von  Bamberg  erlaubt  seinen  Ministerialen, 
auf  Güter,  ,que  a  nobis  tenent  in  feodo',  zu  ihrem  und  ihrer 
Kitern  Seelenheil  zu  resigniren  ,ecclesie  sanete  Marie  in  valle, 
que  dicitur  Gersten,  nouiter  construete  ad  edificandam  et  am- 
pliandam  ipsam  ecclesiam  in  laudem  et  gloriam  dei  et  sanete 
Marie,  ut  per  tales  donaciones  fratribus  ibidem  deo  et  sanete 
Marie  seruientibus  uberiora  prestentur  necessaria  et  nos  ipsorum 
elemosinis  et  piis  supplicacionibus  regni  celestis  consortes  et 
partieipes  effici  mereamur'. 

Copialbueh  fol.  146. 

5.  8.  d.  (vor  Mai  1192). 

Herzog  O.  von  Steiermark 1  erklärt  dem  Bischöfe  Otto 
von  Bamberg,  dass  er  auf  seine  Ermahnung  der  Marienkirche 
im  Garstenthale  Lehongüter  daselbst  gegeben  habe. 

Copialbueh  fol.  137.  Urkundenbneh  ob  der  Enns«,  II,  425;  Pritz  1.  c. 
Nr.  3;  Hormayr's  sUra tntliche  Werke,  III,  437. 

6.  1192,  (vor  Mai). 

Bischof  Otto  von  Bamberg  erklärt,  dass  er  auf  den  Wunsch 

seines  Anverwandten,  des  verstorbenen  Herzogs  von  Steier, 

dem  Hospitale  Güter  daselbst  als  Eigenthum  überlassen  habe. 

,Acta  sunt  hoc   ab  incarn.  domini  M".  C°.  lxxxx",  indict.  x. 

anno  pontitic.  nostri  xiiijV 

Copialbuch  fol.  136.  Urkundenbneh  ob  der  Enns,  II,  424;  Pritz, 
I.  e.  Nr.  4. 


1  Ottoknr  VI.,  Markgraf  von  Steier,  1164—1180,  Herzog  1180—1192. 

2  Indiction  und  Regierungsjahr  zeigen  auf  das  Jahr  1192;  daher  bei  der 
Jahreszahl  ein  Schreibfehler  unterlaufen  sein  mnss.  T)or  Bischof  sagt 
überdies  ,consanqninci  mei  quondam  ducis  Styric';  da  aber  Herzog  Otto- 
kar am  9.  Mai  1192  starb,  so  muss  die  Urkunde  vor  dieser  Zeit  ausge- 
stellt sein. 
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7.    1193,  29.  Jänner,  Lateran. 

Papst  Cölestin  III.1  erklärt  dem  Rapoto,  ,prouisori'  und 
den  Bewohnern  des  neuen  Hospitals  ,in  Alpibus',2  dass  er  sie 
und  ihre  Güter  in  den  päpstlichen  Schutz  nehme. 

Ilrkundenbuch  ob  der  Enns,  II,  444;  Pritz,  1.  c.  Nr.  5. 

X.    1193,  30.  Jänner,  Lateran. 

Papst  Cölestin  III.  schreibt  an  die  Gläubigen  der  Diöccsen 
Salzburg,  Passau  und  Gurk,  dass  sie  dein  neu  errichteten  Ho- 
spitale Subsidien  zukommen  lassen  mögen. 

Copialbucb  fol.  1 14.  UrkundeDbuch  ob  der  Enns,  II,  446;  Pritz,  1.  c.  Nr. 6. 

9.  8.  d.  (circa  1193). 

Herzog  Leopold  von  Oesterreich  und  Steier  3  erklärt,  dass 
er  die  Vogtei  über  das  neue  Hospital  angenommen  habe,  und 
crtheilt  seinen  Ministerialen  die  Erlaubniss,  demselben  Güter 
zu  schenken. 

Urkundcnbuch  ob  dor  Enns,  II,  436;  Pritz,  I.  c.  Nr.  7;  Meiller,  Haben- 
borger Regesten,  pag.  71,  Nr.  57. 

10.  8.  d.  (1199). 

Bischof  Tyemo  von  Bamberg 4  erklärt,  dass  er  im  dritten 

Jahre  seiner  Ordination  den  Marienaltar  im  neuen  Hospitale 

mit  dem  Friedhofe  eingeweiht,  alle  Schenkungen  des  Bischofs 

Otto  übergeben  und  die  Grenzen  des  Besitzes  bestimmt  und 

auf  den  Marienaltar  gelegt  habe.    Zugleich  habe  einer  seiner 

Ministerialen,  Otto  von  Grifen,s  ein  Bruder  des  Rudiger  von 

Hage,  sein  Erbgut  Prunne  dem  Hospitale  geschenkt.   Als  der 

Bischof  einige  Zeit  darauf  auf  der  Reise  durch  die  Berge  sich 

im  Hospitale  aufhielt,  habe  er  demselben  das  Gut  Langwat 

übergeben  und  dafür  andere  Güter  erhalten. 

Copialbucb  fol.  147.  Pritz,  1.  e.  Nr.  8;  Hormayer's  sämmtlichc  Werke, 
III,  4Ö4. 


1  Papst  Cölestin  III.,  1191—1198. 

2  Rapoto,  der  erste  Spitalmeister  am  Pyrn,  1190  bis  circa  1220. 

3  Herzog  Leopold  V.  (VI.)  von  Oesterreicb  1177—1194,  von  Steier  1195 
bis  1194. 

4  Bischof  Tbiemo  von  Bamberg,  1196—1202. 

'■>  Grifen,  Scbloss  des  Bischofs  von  Bamberg,  im  Bezirke  Völkermarkt  in 
Kärnten. 
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11.  8.  d.  (circa  1200). 

Bischof  Wolfker  von  Passau  1  erklärt,  dass  er  mit  Zu- 
stimmung seines  Caplans,  des  Pfarrers  Heinrich  von  Wartberg, 
in  dessen  Pfarrei  das  neue  Hospital  lag,  demselben  den  Zehent 
vom  Flusse  Steyer  bis  zum  Berg  Pyrn  schenkte  und  der  Kirche 
des  Hospitals  das  Taufrecht  ertheilte.  Dafür  seien  die  Kirchen 
Wartberg  und  Kirchdorf,  denen  der  neue  Pfarrsprengel  bisher 
unterworfen  war,  vom  ,ius  cathedraticum*  befreit  worden  und 
sollen  vom  Hospitale  Güter,  welche  jährlich  zwölf  Schilling 
Ertrag  abwerfen,  als  Entschädigung  erhalten. 

Urkundenbuch  ob  der  Enns,  II,  472;  Pritz,  1.  c.  Nr.  9. 

12.  S.  d.  (circa  1214). 

Otachorus,  Archidiakon  der  oberen  Mark,  bezeugt,  dass 

Ilerrand  von  Moschirchen 2  dem  Hospitale  zwei  Mansen  bei 

St.  Lorenzen  gegeben  habe. 

Copialbuch  fol.  125.  Urkundenbuch  ob  der  Knns,  II,  474;  Pritz,  I.  c. 
Nr.  10;  Anzeigeblatt  der  Wiener  Jahrbücher;  Hormayer's  Taschenbuch  1846, 
58;  Monum.  boica  28,  II,  369. 

13.  8.  d.  (circa  1220)  apnd  Luczin. 

Herrand  von  Wildonigin3  schonkt  dem  Hospitale  eine 

Hube  bei  Rawnach,  ,in  septenario  filii  mei  Hartnidi'4  und  zu 

Glocknitz  ein  Bergrecht,  endlich  Güter  zu  Oberaich  im  Enns- 

thale.    Unter  den  Zeugen  ,Rapoto,  magister  hospitalis*. 

Copialbuch  fol.  127.  Urkundenbuch  ob  der  Enns,  II,  475;  Urkunden- 
buch für  Steiermark,  II,  266;  Pritz,  1.  c.  Nr.  11. 

14.  1225,  16.  Jnni,  Straubing. 

Ludwig,  Pfalzgraf  zu  Rhein  und  Herzog  zu  Baiern,  gibt 
zum  Seelenheile  seines  Vaters  Otto  und  seiner  Mutter  Agnes 
auf  die  Verwendung  des  Erzbischofs  Eberhard  von  Salzburg 
und  mit  Zustimmung  der  zu  Straubing  versammelten  edlen 
Baiern  seinen  Ministerialen  die  Erlaubniss,  dem  Hospitale  Güter 

•  Bischof  Wolfker  von  Passau,  1191—1204. 

3  Ilerrand  von  Mooskirchen  erscheint  urkundlich  am  1214.  (Urkuudeubuch 
für  Steiermark,  II ;  Muchar,  Geschichte  von  Steiermark,  II,  V.) 

3  Aus  dem  steiriscben  Geschlechte  von  Wildon. 

4  Hartnid,  der  Sohn  Herrands  von  Wildon,  erscheint  blos  bis  1219.  (Ur- 
kundenbuch für  Steiermark,  II,  266.) 

Arehir.  Bd.  LXXII.  I.  Hilft«  14 
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zu  schenken.  Der  Provisor  des  Hospitals,  der  Priester  Ber- 
thold, 1  habe  durch  seine  eifrige  Bemühung  diese  Erlaubniss 
bewirkt. 

Copialbuch  fol.  106.  Urkundenbuch  ob  der  Enns,  II,  665;  Pritz,  I.  c. 
Nr.  15;  Hormayr's  Werke,  III,  446. 

15.    S.  d.  (1228  vor  17.  Juli). 

Gundaker  de  Styria  resignirt  dem  Markgrafen  von  An- 

dehse2  eine  Hube  zu  Hanuelde,  welche  dieser  dem  Bischöfe 

von  Bamberg  zum  Zwecke  der  Ueberlassung  an  das  Hospital 

heimsagte.    Unter  den  Zeugen:  ,Otto,  abbas  de  Lambach*.3 

Copialbuch  fol.  137.  Urkundenbuch  ob  der  Enns,  II,  474  und  672; 
Prite,  1.  c.  Nr.  12;  Wiener  Jahrbücher,  Band  40,  pag.  70. 

IG.    8.  d.  (circa  1230). 

Bischof  Ekbert  von  Bamberg4  übergibt  dem  Hospitale 
drei  Mansen  zu  Hanvelde,  Hulwarden  und  unter  dem  Berge 
Cyrian  zu  seinem  Seelenheile. 

Copialbuch  fol.  119;  Urknndenbuch  ob  der  Enns,  II,  689;  Pritz,  I.e. 
Nr.  14;  Hormayr,  1.  c.  III,  438. 

17.    8.  d.  (circa  1230). 

Ortolf  von  Stretwich 5  verkauft  dem  Hospitale  ,duos  man- 
sus  manu  libera  omni  quasi  obligacionis  litigio  soluto,  qui  sunt 
in  monte,  qui  dicitur  Sweikhartspeige  pro  talentis  XV,  quos 
per  manus  fratrum  meorum  C.  et  D.  de  Judenburch  et  O.  de 
Phaffendorf  ratificaui'.  Für  die  Vertheidigung  dieser  Güter  setze 
er  als  Pfand  ,bona  mea,  que  sunt  in  Stretwich  et  in  saneto 
Lauren cio,  Valencia  xxx  talenta.    Insuper,  ut  hec  firina  sint, 

1  Berthold,  der  zweite  Spitalmeister  am  Pyrn,  circa  1220  bis  circa  1236. 
Pritz  in  der  Geschichte  von  Spital  am  Pyrn  führt  pag.  58  nach  einem 
Spitäler  Manuscriptc  einen  .Villicus  de  Chrems'  als  Spilaltueister  auf. 
Die  Unrichtigkeit  der  Angabe  zeigt  »ich  aus  Urkunde  Nr.  30. 

3  Markgraf  Heinrich  von  Andechs  starb  am  18.  Juli  1228.  (Oefele,  I.e.) 

3  Abt  Otto  von  Lambach,  1214—1242.  Das  Beuedictiner-Stift  I^rabsch 
wurde  um  1043  von  dem  Grafen  Aruold  II.  von  Lambach  als  Collegiat- 
stift  für  Secnlarcauoniker  gegründet,  von  dem  IVischofe  Adalbero  von 
Würzburg  (1046—1090),  einem  Bruder  des  Stifters,  aber  um  1066  dem 
Benodictiner-Orden  übergeben.    (Brunner,  Benedictinerbuch,  180.) 

<  Bischof  Ekbert  von  Bamberg,  1203—1237. 

5  Ortolf  von  Stretwich  und  seine  Brüder,  sowie  Otto  von  Phaffendorf  er- 
scheinen urkundlich  nm  1230.  (Urkundenbuch  für  .Steiermark,  H;  Mnchar, 
1.  c.  V.) 
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f rat  res  mei  predicti  et  0.  prenominatus  de  Phaffendorf  fideius- 
serunt  pro  me,  ita  ut  nec  vxor  mea,  nec  filii  aut  filie  mee  post 
me  in  vllo  rerum  articulo  valeant  molestare'.  Testes:  Dös  Chun- 
radus  et  frater  suus  Dyetmarus  de  Stretwich,  dfis  Vlricus  de  Ob- 
dach,1 dns  Heinricus  de  Schewflig,2  dfis  O.  de  Phaffendorf 3 
milites,  Heinricus  claviger,  Heinricus  officialis  de  veteri  spitali, 
Heinricus  Chreuchaver,  Albertus,  Arnoldus  de  s.  Laurencio, 
Ch.  de  Villa  el  a.  q.  pl. 
Copialbuch,  fol.  138. 

18.  8.  d.  (circa  1230). 

O(rtolfus)  von  Stretwich  schreibt  seinem  Freunde,  dem 
Hospitaler  ara  Pyrn,  dass  er  ,bona  vendita  me  a  domino  Ernesto 
de  Teuffenbach  absoluisse  et  eidem  quedam  bona  in  Welcz  1 
in  concambium  dedisse'.  Testes:  Mag.  Vlricus  de  Grozze,  mag. 
Chunradus  de  Gracz,  dns  Chunradus  de  Katsch,  dns  Ernestus 
de  Teuffenbach5  et  ego.    Siegel  des  Ausstellers. 

Copialbuch  fol.  133. 

19.  1232,  28.  März. 

,Gotfridus  decumbens  in  lectulo'  erklärt,  er  habe  vor  den 
unterzeichneten  Zeugen  sein  Testament  gemacht  und  bestimmt, 
,plebisane  ecclesie  mee  in  Pels6  tres  hubas  in  Treswitz,  ut  de 
redditibus  illarum  altari  s.  Iohannis  evangeliste  copiosa  lumi- 
naria  non  deficiant  annuatim.  Ouriam  et  villicacionem  in  eadem 
curia  predicte  ecclesie  contuli,  que  tarnen  inpignorata  est  pro 
xii  marcas  domino  Hiltgramo.  Dedi  eciam  eidem  ecclesie 
pratum  in  Tewffenbach,  quod  soluit  annuatim  xx  denarios. 
Di8po8ui  hospitali  in  monte,  qui  dicitur  Pirn,  predium  meum, 
quod  adiacet  ville  Petenpach,  quod  dicitur  dacz  Aygen,  ut 
perpetuo  illi  seruiat  ita  plene,  quod  magister  hospitalis  duas 
libras  denariorum  soluat  cenobio  in  Lambach.   Disposui  Capelle 


1  Die  Obdacher  führten  ihren  Namon  von  dem  Markte  Obdach  in  Ober- 
steier. 

a  Scheif  ling  in  Obersteier. 

3  Die  Herren  von  Pfaffendorf  waren  bei  Judenburg  begütert. 

4  Wöbs  in  Obersteier. 

5  Ernst  von  Teufenbach  erscheint  urkundlich  1227 — 1232.  (Urkundenbuch 
für  Steiermark,  II;  Muchar,  1.  c.  V.) 

•  Pols  bei  Judenburg  in  Obersteier. 

14* 
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s.  Marie  Magdalena  site  in  monte  Kirchperg  in  predio  meo, 
quod  idem  prediutn  perpetuo  predicte  attineat  cappelle'.  Testes: 
Ratolt,  Fridreich,  Woluinc  sacerdotes;  Vlricus  de  Reiffenstain, 
Albertus  de  Misdorf,  Chunradus  de  Phaffendorf,  Hartman nua, 
dni  Gotfridi  seruus,  Hermannus,  dni  Vlrici  seruus,  Vlricus 
Partramus,  Dyetricus  iudex. 
Copialbach  fol.  140. 

20.  8.  d.  (1237),  12.  November. 

Albertus  de  Polheim  1  erklärt,  dass  ein  Streit  zwischen 
Emso,  dem  Spitaler  am  Pyrn,2  einer-  und  Pabo  von  Chrebispach 
andererseits  ,super  proprietate  cuiusdam  agri  iacentis  in  Chre- 
bispach*  geherrscht  habe.  Als  Pabo  zur  Tagsatzung  nicht  er- 
schien, habe  er  die  Entscheidung  dem  Herrn  Liutold  von  Pernaw 
übertragen,  welcher  entschied:  ,Si  doraiuus  hospitalarius  per 
testes  ydoneos  probare  posset,  dominum  Wigandum  de  Ort, 
qui  cundem  agrum  hospitali  contulit,  ipsum  per  xxv  annos  et 
vnum  annum  libere  possedisse,  dicto  hospitalario  et  ecclesie 
suc  de  cetero  eundem  agrum  ab  omni  impedicione  Pabonis  et 
posterorum  suorum  iuribus  tueremur.'  Da  der  Hospitaler  den 
verlangten  Beweis  erbrachte,  ,dominura  Wigandum  dictum 
agrum  per  xxx  annos  et  amplius  plusquam  xv  annos  pacitice 
possedisse',  so  wurde  ihm  der  Acker  zugesprochen.  Acta  sunt 
hec  in  domo  nostra  .  .  II.  Id.  Nouembris.  Testes:  Liutoldus 
de  Pernaw,  qui  et  huius  cause  iudex  fuerat  constitutus,  duo 
filii  dni  Alberonis,  Albero  et  Wichardus.  Albertus  de  Hönnige, 
Otto  camerarius,  dns  Engillinus,  Otto  de  Ror,  Rudgerus  de 
Wesin,  dns  Ernestus  de  Asberch,  frater  suus  Chunradus,  Hein- 
ricus  de  Luca,  dns  Leo  sagittarius,  Engelbertus,  camerarius  de 
Ort  et  a.  q.  pl. 

Cojiialbuch  fol.  111. 

21.  1238,  19.  April,  Spital  a.  P. 

Liutold  und  Ulrich,  die  Brüder  von  Wildon,  bezeugen, 
dass  ihr  verstorbener  Vater  3  dem  Hospitale  am  Pyrn  ,prediuiu 
videlicet  in  Aycha'  mit  ihrer  Zustimmung  gegebeu  habe.  Jetzt 

1  Albero  de  Polheira  erscheint  nrkundlieb  um  1237.    (Urkuudenbuch  für 

•Steiermark,  II;  Muchar,  1.  c.  V.) 
7  Enizo,  der  dritte  Spitalmeister  am  Pyrn,  circa  1235  bis  vor  1245. 
3  Herrand  von  Wildon. 
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seien  demselben  von  bösen  Leuten  schwere  Unbilden  wegen 
dieses  Gutes  zugefügt  worden;  daher  dieses  sich  wegen  Ab- 
stellung derselben  an  den  Kaiser  wendete,  worauf  die  Sentenz 
erfolgt  sei,  ,quod  nos  donacioncs  dilecti  patris  nostri  ad  hospitale 
ab  violencia  omni  defendamus'.  Sie  erklären  daher,  das  Ho- 
spital in  seinem  Rechte  schützen  zu  wollen. 
Copialbuch  fol.  113. 

22.  1239,  10.  Februar,  Spital  a.  P. 

Hartnid  von  Ort  verpfändete  dem  Hospitale  alle  seine 
bambergischen  Lehen  zwischen  dem  Flusse  Steycr  und  dem 
Berge  mit  Ausnahme  von  zweien,  welche  Heinrich  Holzmaun 
besass.  Als  er  kurze  Zeit  darauf  bei  der  Durchreise  im  Ho- 
spitale übernachtete,  habe  er  dem  Hospitale  diese  Güter  in 
das  Eigenthum  überlassen. 

Urkuudenbueli  ob  der  Enns,  III,  G8;  Pritz,  1.  c.  16. 

23.  1239,  3.  Hai,  Stadt  Enns. 

Herzog  Friedrich  von  Oesterreich  und  Steicr,  Herr  von 
Krain 1  erklärt,  dass  er  die  Vogtei  über  das  Hospital  und 
dessen  Güter  in  seinen  Ländern  übernommen  habe  und  erlaubt 
.seinen  Ministerialen,  demselben  Güter  zu  schenken. 

Copialbuch  fol.  107.  Urkuudcubuch  ob  der  Euus,  III,  C9;  Portz,  1.  e. 
Nr.  17;  Meiller,  1.  c  Nr.  44,  pag.  157. 

24.  8.  d.  (circa  1240). 

Ortolf  von  Gracz  gibt  dem  Hospitale  am  Pyrn  für  sein 

Seelenheil  ein  Bergrecht  in  Chirpach.    Als  erster  Zeuge  wird 

angeführt:  ,dns  Emzo,  sacerdos  et  magister  hospitalis'. 

Copialbuch  fol.  137.  Urkundeubuch  ob  der  Enns,  II,  421.  Urkunden 
buch  für  Steiermark,  II,  607. 

25.  S.  d.  (1240). 

Heinrich  Karlink,  Sohn  des  Leutold  von  Garsten,  erklärt, 
dass  er  ,ab  hospitalario  Kmzone 2  et  diio  Leutoldo  de  Pernaw 

1  Herzog  Friedrich  II.  von  Oesterreich  etc.,  der  letzte  Batanberger,  1230 
bis  1240. 

2  Im  Originale  heisst  es  nach  dem  Urkundenbuche  ob  der  Enns  und  nach 
Prite  ,ab  hospitalicii  Araorlone',  in  der  Copie  des  Copialbuches  aber  ,ab 
hospitalario  Emzone'.   Eben  so  wird  in  allen  betreffenden  Urkunden  des 
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inductus',  sein  Recht  auf  die  Güter  in  Swant  dorn  Hospitale 

abgetreten  habe. 

Copialbuch  fol.  109.  Urkundonbuch  ub  der  Enns,  II,  475  ad  a.  1200; 
Pritz,  1.  c.  Nr.  13. 

20.    8.  d.  (circa  1240). 

Emzo,  hospitalaruiB  in  Pirn,  bezeugt,  dass  er  ,aream 
vnam  in  Kirchdorf  attinentera  ecclesie  isti  in  hospitali4,  dem 
Ofticiale  Pilgrim  und  dessen  Frau  auf  Lebenszeit  gegen  den 
jährlichen  Zins  von  12  Denaren  überlassen  habe.  Testes: 
Leutoldus  de  Pernaw,  Hainricus  in  antiquo  hospitali,  Hainricus 
Chreuchar,  düs  Volmarus  sacerdos,  fratres  ecclesie  Heinricus, 
Perchtoldus,  Fridoricus,  Chunradus  claviger  et  a.  q.  pl. 

Copialbuch  fol.  111. 

27.  1241. 

,Emzo,  hospitalarius  in  Pirn1,  erklärt,  dass  Leutold  von 
Pernau  und  seine  Frau  gegen  Ucbergabe  bestimmter  Summen 
im  Hospitale  unter  genau  bestimmten  Verpflichtungen  desselben 
eine  Präbonde  erhielten. 

Copialbuch  fol.  139.  Urkundenbnch  ob  der  Enns,  III,  107. 

28.  1245,  3.  August,  Lyon. 

Papst  Innoconz  IV.1  erklärt  dem  ,H.  magistro  et  fratribus 
hospitalis'2  St.  Maria  in  den  Alpen,  dass  er  sie  und  ihre  Güter 
in  den  päpstlichen  Schutz  nehme. 

Copialbuch  fol.  114.    ürkundeubuch  ob  dor  Euns,  III,  125. 

29.  8.  d.  (circa  1250). 

Otto  von  Ror  gibt  zu  seinem  Seelenheilc  dem  Hospitale 
eine  gewisse  Geldsumme  unter  bestimmten  Modalitäten  der 
Zahlung. 

Copialbuch  fol.  124.  Urkundonbuch  ob  der  Enns,  III,  174. 

Copialbucbes  ausdrücklich  und  deutlich  der  Name  ,Emzo'  augegebeu; 
daher  mus»  auch  in  dem  Verzeichnisse  der  Sjiitalmcistcr  bei  Pritz  der 
Name  ,Amizo'  oder  ,Amerlo*  eutfallon  und  dafür  ,Amizo'  oder  ,Emzo' 
gesetzt  werden. 
>  Papst  Innoconz  IV.,  1243—1254. 

2  Heinrich  I.,  der  vierte  Spitalmeistcr  am  Pyrn.  Er  erscheint  zwar  blos  mit 
der  Bezeichnung  ,H.4  und  nur  in  dieser  Bulle,  ist  auch  im  Verzeichnisse 
bei  Pritz  nicht  enthalten;  da  aber  in  den  Urkundon  Nr.  113  do  1301  und 
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30.  8.  d.  (circa  1250). 

Otto  von  Ror  erklärt,  ,quod  curiam,  quam  possidet  H. 
villicus  de  Chrems,  hospitalario  in  P5rn,  eidem  ecclesio  pro  viij 
libr.  Wiennenses  obligaui',  unter  der  Bedingung  der  Rück- 
lösung.  So  lange  diese  nicht  erfolge,  gehöre  die  Nutzniessung 
dem  Hospitale.  Siegel  des  Ausstellers.  Testes:  Dietmarus  de 
Achleiten,  Otto  de  Achleiten,  Chunradus  de  Monte,  Hertwicus 
de  Sibbach,  Hertwicus  de  Grub. 

Copialbueh  fol.  137. 

31.  8.  d.  (circa  1250). 

,Walgunus,  quondam  officialis  Styrie',  gibt  bei  seiner  Ab- 
reise in  das  heilige  Land  dem  Hospitale  in  Windischgarsten 
ein  Burgrecht  in  Steyr. 

Copialbuch  fol.  137.  Ur kumlcubuck  ob  der  Enns,  III,  174. 

32.  8.  d.  (circa  1250). 

Das  Hospital  gibt  bekannt,  dass  Heinrich  Chreuchar  von 
Gersten  einen  Mansus  in  Chrems  von  dem  Officialo  Pilgrim  in 
Chirchdorf  als  Bencficium  besass,  welchen  er  dein  Hospitale, 
da  er  vom  Spitalmeister  Krnzo  eine  bestimmte  Summe  erhielt, 
verpfändet  habe.  Als  nun  das  Hospital  demselben  ein  Geld- 
geschenk machte  und  Otto  von  Tegernbach,  von  welchem  das 
Lehen  herrührte,  darauf  verzichtete,  überliess  er  den  Mansus 
dem  Hospitale. 

Copialbuch  fol..  140.  Urkundonbuch  ob  dor  Enus,  III,  180;  Pritz,  I.  c. 

Nr.  18. 

33.  1253,  2.  Februar,  Wels. 

Albero  von  Polcheim  gibt  dem  Hospitale  ,sub  fratre 
Perhtoldo,  ord.  s.  Benedicti ,  domum  eandem  tunc  temporis 
procurante,  dicto  de  Ahliten  1  einen  Mansus  in  Perndorf. 

Copialbuch  fol.  136.  Urkundenbuch  ob  der  Enns,  III,  195;  Prit«,  1.  c. 

Nr.  19. 

Nr.  119  do  1302  sich  auf  einen  ,Heinricum  quondam  hospitalarium'  be- 
rufen wird,  in  der  Zwischenzeit  bis  zu  den  orwühnten  Urkunden  kein 
Spital meister  Heinrich  vorkommt,  so  ist  es  möglich,  dass  um  1245  oiu 
Spitalmeister  Heinrich  regierte. 
1  Berthold  von  Achleitcn  war  Couvential  des  Hcnedictiiicr-Stiftes  Carsten 
und  von  ante  1253—1256  der  fünfte  Spitalmeister  am  Pyrn.  Er  wurde 
1256  zum  Abte  von  Kremsmünster  postulirt. 
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34.  1254,  Februar,  Wolfsberg.« 

Bischof  Heinrich  von  Bamberg2  bestätigt  dem  Hospitale 

alle  von  der  Bamberger  Kirche  erlangten  Rechte  und  überiässt 

demselben  auch  die  strittigen  Güter. 

Copialbuch  fol.  123.  Urkundenbuch  ob  der  Enn«,  III,  203;  Pritz,  I.  c. 
Nr.  20. 

35.  1254,  22.  November,  Spital  a.  P. 

Bischof  Heinrich  von  Bamberg  erklärt,  dass  er  dem  Ho- 
spitale alle  Güter,  welche  Hertnid  von  Ort  demselben  schenkte, 
für  immerwährende  Zeiten  überlassen  habe. 

Urkundenbuch  ob  der  Eons,  III,  212;  I'rita,  1.  c.  Nr.  21. 

36.  1254,  23.  November,  Spital  a.  P. 

Otto  von  Ror  gibt  dem  Hospitale  zu  seinem  Seelenheile 
die  Curia  Chrems.  Der  erste  Zeuge  ist  Berthold,  Spital  in eister 
am  Pyrn. 

Copialbuch  fol.  141.  Urkundenbuch  ob  der  Eon»,  III,  212;  Pritr,  1.  c. 
Nr.  22. 

37.  1255,  24.  März.  Steyr. 

,Otakerus,  dominus  regni  Boemie,  dux  Austrio  et  marchio 
Morauic'  bestätigt  dem  Hospitale  am  Pyrn  ,ad  instanciam  Ber- 
toldi,  magistri  domus  eiusdem*  alle  von  seinen  Vorgängern 
demselben  gewährten  Rechte.  Besonders  sollen  demselben  fol- 
gende Rechte  verbleiben:  ,Videlicet  aduocacia  et  iudicium 
seculare,  quod  Landgericht  nuneupatur,  que  duo  sub  hac  forma 
dicta  domus  Semper  obtineat  pleno  iure,  vt  scilicet  omnia  ipsius 
predia  et  homines,  vbicumque  sub  nostro  dominio  fuerint  et 
districtu,  noBtra  debeat  magnitudo  illa  defendere  manu  clemen- 
cie  speciali,  nullum  ex  hoc  preter  eterne  retribucionis  premium 
aeeepturi,  exclusis  pene  omnibus,  qui  subaduocati  dicuntur,  de 
quibus  in  eternum  aliqua  mencio  esse  non  debet  in  hospitali 
prefato,  nisi  magister  domus  eiusdem  bono  animo  duxerit  po- 
stulandum  aliquem  bonum  virum,  cum  viderit  expedire.  De 
iudicio  vero  seculari  nos  ita  statuimus  obseruandum,  quod  omnia 
sua  predia  sicut  nostra  sint  ab  omni  strepitu  iudicum  quorum- 
cumque  libera  et  exempta,  preter  hoc  solum,  quod  reus  mortis 

1  Wolfsberg,  der  Hauptort  der  bambergischen  Benitzungen  in  Kärnten. 

2  Heinrich  von  Schmiedefeld,  Bischof  von  Bamberg,  1242 — 1257. 
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existens  post  sentenciam  coram  magistro  domus  eiusdcm  prolatam 
nostro  iudicio  cum  solis  vestibuB,  quas  cingulo  clausa»  habet, 
finaliter  assignetur,  salua  hospitali  omni  re  mobili  et  immobil i, 
quam  habuerit  talitor  condempnatus.  Ceteris  omnibus  causis 
maioribus  et  minoribus,  criminalibus  et  ciuilibus  quocumque 
nomine  predictis  sine  nostrorum  iudicum  presencia  terminandum 
coram  magistro  illo,  qui  prefuerit  hospitali.  Concedimus  eciam 
domui  et  recognoscimus  liberam  potcstatem  in  nostris  nemoribus 
sitis  in  valle  Gersten  noualia  suscitandi  et  pro  utilitate  sua 
quecumque  exercendi  preter  venaciones  maiorum  ferarum,  quas 
tarnen  nostris  ioeuuditatibus  volumvs  reseruari:  de  talibus  om- 
nibus concedimus  eidem  plenariara  facultatem.  Insuper  per 
totum  nostrum  districtum  in  terra  pariter  et  in  aqua  ius  habeat, 
sicut  ex  antiquo  domus  predicta,  ut  videlicet  omnia,  que  de- 
duxerit  in  victualibus,  vino  et  aliis  ad  vsum  pauperum  et  ho- 
8pitum,  quibus  ibi  debita  humanitas  exhibetur,  libere  transeant 
sine  muta,  nec  ab  aliquo  nostro  iudice  ucl  officiali  uel  exaetore 
quodeumque  impedimenti  alicuius  obstaculum  paciatur.'  Er  er- 
theilt  seinen  Ministerialen  und  Lchenträgern  die  Erlaubniss,  dem 
Hospitale  Güter  zu  schenken.  Siegel  des  Ausstellers.  Testes: 
Ortolfus,'  Gerungus,2  Rudolfus  3  abbates,  Dyetmarus  prepositus 
domus  saneti  Floriani,4  Otto  coraes  de  Hardekk,  Chunradus  de 
Himperkch,  Gundakarus  de  Starkchen berk,  Chunradus  de  Zel- 
king,  Viricus  de  Lobenstayn,  Dyetmarus  de  Styria,  Wulfingus 
de  Stubenberch,  Hainricus  de  Puchaira,  Hainricus  dapifer  de 
Greczenstain,  Viricus  de  Kappel,  Albero  de  Polchaim,  mag. 
VVilhalmus,  mag.  Gotschalcus  et  a.  q.  pl. 
Copialbnch  fol.  149. 

38.    S.  d.  (circa  1255). 

Das  Hospital  am  Pyrn  macht  bekannt,  dass  Gottfried  von 
Grafenstain  zu  seinem,  seines  Vaters  und  seines  Bruders,  ,H. 
et  F.',  Seelenheil  ,infeodauit  locum  nostrum  videlicet  hospitale 
Pirni  montis  situm  in  quodam  manso  Horheperch  prenominato, 

»  Ortolf,  Abt  von  KremsmünMer,  1247—1257.  (Marian,  I.e.  VII,  119.) 
2  Gerungs  I.,  Abt  von  Garsten,  1253—1258.    (Friess,  1.  e.  I.  .lahrgang, 
IV.  Heft,  80.) 

3Rndolf,  Abt  von  Gleink,  1251  —  1263.  (Pritz,  1.  c.  170.) 
*  Dietmar,  Propst  von  St.  Florian,  regierte  nach  Stülz  (Geschichte  von 
St.  Florian)  1256—1267. 
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et  dos  ipsi  dicto  G.  et  antcscriptis  fraternitatem  plenariam  et 
participacionetn  huius  elemosine  porrigere  non  recusamus'. 
Siegel  des  Hospitals.  Testes:  Bertholdus  hospitalarius, 1  Hein- 
ricus  plebanus,  Pernhardus,  HainricuB  de  Puchirchen,  G.  de 
Grauenstein,  Ottakerus  de  Lauterbach,  Otto  de  Kotten  man, 
Weichpoto,  Rapholdus,  Otto  Babarus,  Otto  Grollir,  Fridericus 
Hoinczinan  et  a.  q.  pl. 
Copialbuch  fol.  120. 

39.  8.  d.  (circa  1255). 

Otto  de  Ror  erklärt,  dass  er  zu  seinem  und  seiner  Eltern 
Seelenheile  dem  Hospitale  am  Pyrn  ,sub  domiuo  Perchtoldo 
de  Gasten,  dicto  de  Achloittcn,  quoddam  beneticium  situm  in 
Weissenpach*  zurückgestellt  habe.  Testes:  das  Perchtoldus 
Scheke,  dns  Hainricus  Svml,  Hainricus  scriba,  Ditmarus  de 
Achleiten,  Albero  Strobuch,  Otto  et  Vlricus  de  Sulczpach, 
Heinricus  cellarius,  Wernhardus  et  Otto  fratres  de  Schachen, 
Hainricus  Aycher,  Haidenreich,  Kudel  der  Geiger  et  a.  q.  pl. 

Copialbuch  fol.  110. 

40.  1256,  5.  Jänner,  Linz. 

, Heinricus,  scriba  Anasy*  erklärt,  dass  Borthold,  Hospitaler 
am  Pyrn,  , forum  in  Wartperch  et  molendinum  ibidem  et  feodum, 
quod  vulgariter  dicitur  Notsperch,  coram  domino  Wokoue  et 
me  obtinuit  pleno  iure  et  iusticia  mediante;  iusuper  et  curiam 
quandam  sitam  apud  fluuium  Chremsam,  que  eciam  dicitur 
Chremsa,  quam  dominus  O.  de  Ror  in  remedium  patris  et 
matris  sue  et  suorum  antecessorum  contulit  ad  altare  beate 
Marie  in  PIren.' 

Copialbuch  fol.  133. 

41.  1257,  Jänner,  8alzburg. 

Philipp,  erwählter  Erzbischof  von  Salzburg,2  erklärt,  dass 
er  dem  Hospitale  am  Pyrn  erlaubte,  ,vbicumque  per  districtum 
meum  victualia  quecumque  eiusdem  domus  duci;  sine  muta  aut 
thelonio  pertranseat,  nec  ab  eis  vectigal  aliquod  exigatur'. 

Copialbuch  fol.  123. 

1  Da  der  Spitalmeister  Berthold  125C  Abt  von  Kremsmunstor  wurde,  ge- 
hören diese  Urkunden  vor  diese«  Jahr. 

2  Philipp,  Hrnder  des  Herzogs  Ulrich  III.  von  Kärnten,  erwählter  Erabischof 
von  Salzburg,  1246—1256. 
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42.  1257,  24.  Kai,  Leoben. 

Stephan,  Herzog  von  Slavönien  und  Hauptmann  in  Steier- 
mark,' übernimmt,  wie  die  Herzoge  Leopold  und  Friedrich, 
die  Vogtei  über  daß  Hospital  im  Namen  des  Königs,  bestätigt 
die  Mauth-  und  Zollfreiheit  für  ihre  Lebensmittel  und  erlaubt 
den  Ministerialen,  demselben  Güter  zu  schenken. 

Copialbuch  fol.  108.  Urkundenbuch  ob  der  Ena»,  III,  242 ;  Pritz,  1.  c 

Nr.  23. 

43.  1258,  2.  August. 

Die  Brüder  H.  und  Wernher  von  Schawmburch  erklären, 
daßs  Ernst  von  Vtstorf  mit  ihrer  Zustimmung  ,lx  denar.  redditus 
in  Garstenthal  sitos,  quos  a  nobis  in  feodo  tenet,  nos  quoque 
ab  ecclesia  bambergensi  feodali  possidemus',  für  sein  Seeionheil 
dem  Hospitale  legirte.    Siegel  des  Ausstellers. 

Copialbuch  fol.  133. 

44.  1259, 18.  October,  Spital  a.  P. 

Bischof  Berthold  von  Bamberg  2  erklärt  alle  zum  Nach- 
theile des  Hospitals  am  Pirn  etwa  an  wen  immer  gegebenen 
Briefe  für  nichtig. 

Copialbuch  fol.  147.  Urkundenbach  ob  der  Enns,  III,  261;  Fontes  rer. 
Rustr.  1849,  I.  Bd.,  pag.  49,  Mr.  46;  Pritz,  1.  c.  26. 

45.  1259,  18.  October,  Spital  a.  P. 

Bischof  Berthold  von  Bamberg  confirmirt  dem  Hospitale 
alle  von  seinen  Vorgängern  erhaltenen  Rechte  uud  die  Confir- 
mation  Beines  Vorgängers  Heinrich  über  von  Hertnid  von  Ort 
geschenkte  Güter. 

Copialbuch  fol.  112.  Urkundenbuch  ob  der  Enns,  III,  262;  Pritz,  I.e. 

Nr.  24. 

46.  1259, 18.  October.  , 

Bischof  Berthold  von  Bamberg  ratiticiit  die  Schenkung 
des  de  Sippach  an  das  Hospital. 

Copialbuch  fol.  138.  Urkuudenbuch  ob  der  Euns,  III,  263;  Pritz,  I.e. 

Nr.  26. 


1  Stephan,  Sohn  des  Königs  Bela  IV.  von  Ungarn,  Hauptmann  von  Steier- 
mark, 1254—1260. 
*  Berthold,  Graf  von  Leiuingen,  Bischof  von  Bamberg,  1257—1285. 
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47.  1259,  25.  October,  Attersee. 

Bischof  Berthold  von  Bamberg  erneuert  den  inserirten 
Brief  seines  Vorgängers  Thiemo  für  das  Hospital,  sowie  die 
Schenkungen  seiner  Vorgänger  Ekbert  und  Heinrich  und  seine 
eigenen.  Zugleich  erlaubt  er  demselben,  die  von  anderen  Per- 
sonen erhaltenen  Güter  nach  dem  Eigenthumsrechte  zu  besitzen. 

Copixlbuch  fol.  148.  Urkundeubuch  ob  der  Eons,  HI,  263;  Hormayr, 
1.  c.  III,  454;  Pritz,  I.  c.  Nr.  '27. 

48.  1260,  24.  April,  ßpital  a.  P. 

Abt  Berthold  von  Kremsmünster  1  und  sein  Anverwandter 
Hertwig  von  Klaus  vergleichen  sich  über  Zehente  im  Garsten - 
thale.  Unter  den  Schiedsrichtern  steht  an  erster  Stelle  , Bern- 
hard hospitalarius.'2 

Urkundeubuch  vun  Krcuismüntiter  Nr.  101,  pag.  118;  —  ob  der  Elina, 
III,  Anhang  Nr.  22,  pag.  578. 

40.    1263,  3.  Juni,  Kremsmünster. 

Herzog  Ulrich  III.  von  Kärnten3  schenkt  dem  Hospitale 

am  Pirn  zum  Seelenhcile  seines  Vaters  Beruhard  4  ,olei  vnam 

saumam,  ducentas  anguillas  et  ducentas  pecias  iicuum*.  Sie 

können  diese  Gegenstände  in  Kärnten  so  lange  abholen  lassen, 

bis  er  so  viel  entsprechende  Einkünfte  angewiesen  habe. 

Copialbuch  fol.  125.  Urkuudenbuch  ob  der  Enna,  III,  306;  Hormayr, 
I.  e.  458;  Pritz,  1.  c.  Nr.  2'J. 

50.    1264, 16.  Jnni,  Kirchdorf. 

Der  Hospitaler  Bernhard  erscheint  in  einer  Urkunde 
des  Stiftes  Gleink  als  Zeuge. 

Urkundeubuch  ob  der  Euns,  III,  319;  Kurz,  Beiträge  zur  Geschichte 
des  Landes  ob  der  Enns,  III,  351. 

f>l.    1265,  17.  Marz. 

Herzog  Ulrich  von  Karnteu  gibt  dem  Hospitale  von  Pyrn 
zum  Ankaufe  von  Oel,  Feigen  und  Aalfischen  Güter  bei  Pulston.5 


1  Bcrthuld  II.  tou  Achleiteu,  Abt  von  Kreinsmüuflter,  1256-1273.  (Marian, 
I.  c  VII,  120.) 

3  Bernhard,  der  «ochste  Spitalmeister  am  Pyrn,  1256  bis  ante  1268. 

3  Herzog  Ulrich  III.  von  Kärnten,  der  letzte  Herzog  aus  dem  Hause  Spon- 
heim, 1256  —  1269.  (Schroll,  Die  Herzoge  aus  dem  Hause  Sponheim,  in 
der  Zeitschrift  .Carinthia4  1875.) 

4  Herzog  Bernhard  von  Kärnten,  1202—1266. 

»  Pulst  im  Glanthale,  Bezirk  St  Veit  in  Kärnten. 
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Copialbuch  fol.  108.  Urkundenbuch  ob  der  Enns,  III,  332;  Hormayr, 
1.  c.  III,  460;  Pritz,  1.  c.  Nr.  30. 

52.  1265,  21.  April,  Graz. 

Hertnid  von  Wildon  erklärt,  dass  er  ,pro  dampnis,  que 
intuli  improuide  hospitali  in  Pirno,  recorapensacionera  feci 
spontaneam  in  hunc  modum,  quod  per  fideiussores  eidein  loco 
marcas  quatuor  soluendas  intra  certa  temporis  spacia  deputans, 
illa  condicione  nichilominus  Uli  salua,  quod  vnius  libre  redditus, 
cum  primo  in  ich  i  vacare  ceperit,  ex  nunc  ipsius  hospitalis  le- 
gatos  ad  vsus  suos  recipere  et  teuere  debeant  perpetuo  quem- 
libet  in  euentum.  Si  vero  similiter  et  semel  plus  vacare  ceperit, 
ego  et  hospitalarius  loci  eiusdem  nos  alterutrum  submittimus 
arbitrio  quatuor  personarum,  quas  ad  hoc  duximus  deputandas, 
quod  de  residuo  eciam'ipsi  hospitali  perpetuo  remansuro,  id  est 
ultra  vnam  libram  debet  erga  me  facere  hospitalarius  supra- 
dictus,  quicquid  per  illorum  arbitrium  fucrit  diffinitum'.  Siegel 
des  Ausstellers,  der  Brüder  Wülfing  und  Ortolf  von  Trawn- 
stain  1  und  des  Wülfing  von  Ernuels.2  Testes:  Dös  Otto  de 
Pernekke,3  patruelis  predicti  de  Ernuels  et  de  Trawnstaiu, 
Ottakerus  de  Lauter bach,  Uudigerus  de  Vttersteten. 

Copialbuch  fol.  129. 

53.  S.  d.  (circa  1265). 

Abt  F.  von  Garsten 4  berichtet  dem  ,G.  gubernatori  scri- 
batus  Anasi*  über  seine  Kenntniss  eines  Streites  des  Hospitals 
wegen  der  Güter  am  Sweighartsberge. 

Copialbuch  fol.  133.  Urkundenbuch  ob  der  Enn«,  III,  343;  Fontes  rer. 
austr.,  II.  Abth.,  I.  Bd.,  Nr.  76,  pag.  79;  Pritz,  1.  c.  Nr.  31. 


1  Trennstein  oder  Trewenstein  bei  Weiz  in  Mittelsteicrmark.  Die  Brüder 
Wülfing  und  Otto  erscheinen  noch  1280  urkundlich.  (Schmutz,  Ilistor.- 
topogr.  Lexikon  von  Steiermark,  IV,  213.) 

5  Die  Herren  von  Ehrenfcls  waren  besonders  in  Oborsteier  begütert.  Das 
Schloss  Ehrenfels  lag  im  Liesingthale.  Wülfing  erscheint  urkundlich 
1254—1282.  (Muchar,  1.  c.  V;  Schmutz,  1.  c.  I,  298.)  Ein  Zweig  dieses 
Geschlechtes  besass  als  Vasall  der  Bischöfe  von  Bamberg  das  Schloss 
Ehrenfels  bei  St.  Leonhard  im  Lavantthale. 

3  Die  Herren  Ton  Bümeck  waren  ein  altes  steirisches  Rittergoschlecht, 
deren  Stammschloss  in  Obersteier  an  der  Mur  lag.  (Schmutz,  1.  c.  I,  100.) 

*  Abt  Friedrich  ron  Garsten,  1261—1281.  (Friess,  1.  c.  Jahrg.  I,  Heft  IV, 
85.) 
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54.  1268,  18.  April,  Spital  a.  P. 

Abt  Berthold  von  Kremsmünstcr  erklärt,  dass  er  das  Gut, 
welches  er  ,eo  tempore,  cum  hospitali  in  Pirno  monte  in  Om- 
nibus preesscm',  von  Otto  von  Kor  für  das  Hospital  gekauft 
habe,  ,cum  ipse  dominus  O.  adhuc  esset  in  gracia  «lomini  nostri 
O.  Serenissimi  rcgis  Boeraie'.  Es  liegt  ,iuxta  fluvium  Chremsa' 
und  dio  Curie  wird  auch  Chremsa  genannt. 

Copialbuch  fol.  119. 

55.  8.  d.  (1268). 

Abt  B.  von  Kremsmünster  schreibt  an  den  Bischof  P.  von 
Olraütz,1  ,quod  nos  eo  tempore,  cum  in  Pirno  monte  procura- 
uimus  hospitali,  duas  hubas  et  vnam  vineam  sitas  in  ITustorf, 
quibus  eadem  domus  contra  iusticiam  indobita  fuerat  spoliata, 
coram  duce  in  iudicio  solempniter  obtinuimus  cum  duorum 
testimonio  sacerdotum  et  duorum  laicorum  quietam  possessionem 
et  vsum  earundem.'    Siegel  des  Ausstellers. 

Copialbuch  fol.  133. 

56.  1268,  1.  Juni,  Stcyr. 

,Chunradus,  hospitalarius  in  Pycrn',2  erscheint  als  Zeuge 
in  einer  Urkunde  des  Klosters  Gleink. 
Urkondenbuch  ob  der  Enns,  III,  357. 

57.  1268,  20.  December,  Graz. 

,Herwardus  dapifer  de  Fulenstain,  iudex  per  Styriam  ge- 
neralis',3 verkündet,  dass,  als  er  am  18.  December  ein  Gericht 
abhielt,  Chunrad  der  Spitaler  am  Pyrn  aussagte,  ,quod  Her- 
mannus  dictus  Thetlar  et  fratres  sui  duas  hubas  cum  vineis  et 
aliis  attinenciis  in  villa  Hugstorflf,  que  de  iure  spectare  vide- 
bantur  ad  hospitale  sancte  Marie  in  Pirn,  detinuissent  indebite 
per  aliquod  tempus  contra  iusticiam  violenter*.  Er  habe  nach 
Untersuchung  der  Sache  den  Hospitäler  Chunrad  durch  Ulrich 

1  Biflchof  Bruno  von  Olmütz,  1246—1281.  (Mooger,  Verzeichnis«  der  deut- 
schen Bischöfe,  76.) 

2  Conrad,  der  siebente  Spitalmeister  am  Pyrn,  erscheint  nrknndlich  1268  bis 
1287.  Er  starb  am  31.  Mai  eines  unbekannten  Jahres.  (Calendarium  in 
einem  Pergament-Codex  des  XIII.  Jahrhunderts  im  Archive  zu  St.  Paul.) 

J  Herbord,  Truchsess  von  Füllenstein,  oberster  Landrichter  in  Steiermark, 
erscheint  urkundlich  12C6— 1278.  (Muchar,  1.  c.  V.) 
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den  Wackercil 1  in  den  körperlichen  Besitz  der  Güter  setzen 
lassen.  Testibus:  Duo  Ortolfo,  preposito  Secouiensi,2  dno  Hein- 
rico  viceplebano  de  s.  Ruperto,3  dno  Vinco  plebano  de  Strazz- 
gankch,4  dno  Wilhelmo  plebano  de  Geuschach,  Fr.  Ottone  de 
domo  teutonica,5  diio  Herwordo  de  Traberch/'  dno  Alberto  de 
Hornek,7  dno  Wernhero  de  Haws,s  dno  Leutoldo  de  Lembach,9 
militibus,  Richero  de  Pulzach,  Chunrado  de  Graben,  Ulrico 
dicto  Wackercil,  Pilgrirao  dicto  Phlagoy  et  a.  q.  pl. 
Copialbuch  fol.  124. 

58.  1268,  21.  December,  Graz. 

Volkmar,  Richter  zu  Graz,10  schenkt  zu  seinem  Seelen- 
heile  dem  Hospitale  am  Pyrn  einen  Mansus  zu  Tomdorf. 

Copinlbuch  fol.  127.  Urkundetibuch  ob  der  Enns,  III,  359;  Muchar, 
1.  c.  V,  330. 

59.  1269,  6.  Jänner,  Spital  a.  F. 

Chunrad,  Provisor  des  Hospitals  am  Pyrn,  bezeugt,  ,quod 
nos  curiam  nostram  in  Chrebispach  locamus  Vlrico  pellifici 
dicto  de  Pilseuze,  vxori  sue  Sophie  et  duobus  pueris  ipsomm, 
Heinrico  videlicet  et  Gordrudo  hereditario  nomine  possidendum', 

1  Ulrich  Wackercil,  Bürger  von  Graz,  kommt  urkundlich  bis  1287  vor. 
(Muchar,  1.  c.  V.) 

3  Ortolf  von  Prank,  Propst  von  Seckau,  1259—1289.  (Schmutz,  1.  c.  III,  546.) 

3  Wahrscheinlich  St.  Ruprecht  an  der  Raab.  Heinrich  erscheint  12G9  in 
einer  Gerichtsverhandlung  zu  Graz,  und  in  der  folgenden  Urkunde  Nr.  65 
de  1274  als  Pfarrer  von  St.  Ruprecht.  (Muchar,  1.  c.  V.) 

*  Strassgang  bei  Graz. 

5  Der  deutsche  Ritterorden  besass  eine  Commenda  zu  Graz,  am  Lech  ge- 
nannt, welche  1233  von  dem  Herzoge  Friedrich  II.  von  Oesterreich  und 
Steicr  gegründet  wurde ;  ferner  eine  zweite  Commenda  zu  Gross-Sonntag 
im  Pettauerfelde,  welche  1222  dem  Orden  von  Friedrich  von  Pottnn  über- 
lassen wurde.  (Marian,  1.  c.  VI,  218,  316;  Caesar,  Annales  ducatns  Styrie, 
II,  717  et  dipl.  64,  pag.  500  et  dipl.  48,  pag.  490.) 

ö  Unterdrauburg  in  Kärnten.  Herbord  von  Traborg  war  ein  Sohn  des 
Herbord  von  Füllenstein.  (Urkundenbuch  von  St.  Paul  in  Fontes  rer. 
anstr.,  II.  Abth.,  39.  Bd.,  Urkunde  Nr.  118,  png.  160.) 

7  Albert  von  Horneck  erscheint  urkundlich  1258 — 1298.  (Muchar,  1.  c.  V, 
VI).    Das  Schloss  Horneck  lag  bei  Prödinp  in  Mittelsteiermark.) 

8  Haus  im  Ennsthale. 

0  Lembach  bei  Marburg  an  der  Drau. 

"Volkmar,  Bürger  und  Stadtrichter  von  Graz,  erscheint  urkundlich  1247 
bis  1280.  (Muchar,  1.  c.  V.) 
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gegen  den  jährlichen  Zins  von  ,Vl  solid,  denar.  Wiennensis 
raonete'.  Siegel  des  Ausstellers.  Zeugen:  dus  Kkkardus  de 
Kotenmann,  diis  Iohannes  monachi  de  Admftnt,  dus  Heinricus 
dictus  de  Puchchirchen,  diis  Ramungus  sacerdos,  Hertwicus  de 
Sippach,  Heinricus  dictus  Prunner  et  a.  q.  pl. 

Copialbucli  fol.  126. 
«30.  1269. 

Chunrad,  Provisor  des  Hospitals  am  Pyrn,  und  die  Bruder- 
schaft  daselbst  vergeben  den  Söhnen  des  Herrn  Hertwig,  Chun- 
rad und  Hertwig,  ,hubam  vnam  sitam  super  fluuium  Mitterpach 
et  inter  fluuium  dictum  Tanpach  cum  prato  dicto  in  der  Lauber 
ultra  Tanpach,  quam  dictus  Hertwicus  de  Sippach  a  doraino 
nostro,  venerabili  episcopo  babenbergensi  in  feodo  habuit  et 
mee  ecclesie  ob  remodium  anitue  sue  proprietarie  assignauit', 
zum  bestündigen  Besitze  gegen  die  jährliche  Zahlung  von 
30  Wiener  Denaren.  Sollten  Ch.  und  H.  ohne  eigene  Erben 
sterben,  so  folge  ihnen  im  Besitze  ihre  Schwester  Christina  mit 
ihren  Kindern  unter  der  gleichen  Bedingung.  Siegel  des  Aus- 
stellers. Zeugen:  diis  Ramungus  plebanus  et  frater  noster,  dns 
Viricus  miles  dictus  de  Lapide,  Chunradus  de  Sippach,  Ruper- 
tus  officialis,  Hermannus  celerarius,  Otto  magister  ville,  Hain- 
ricus  Lanpart,  Rachwinus,  Arnoldus  in  Geuell. 

Copialbuch  fol.  109. 

«51.    1272,  13.  Februar,  Spital  a.  P. 

Chunrad,  Provisor  des  Hospitals  am  Pyrn,  und  die  Bruder- 
schaft daselbst  erklären,  dass  sie,  ,cum  mansus  noster  apud 
fluuium  Boetzerich,  dicitur  auf  dem  Puhel,  totaliter  edifieiis  et 
cultura  esset  destitutus',  diesen  Mansus  dem  Herbord  genannt 
Puchlar  und  dessen  Bruder  Marchard  gegen  den  jährlichen 
Zins  von  «10  Denaren  Wiener  Münze  und  die  Verpflichtung 
der  Wiederherstellung  der  Gebäude,  sowie  des  Rückfalles  an 
das  Hospital  nach  ihrem  Tode  verliehen  haben.  Das  grössere 
Siegel  des  Hospitals.  Testibus:  dno  Ramungo  sacerdote  loci, 
duo  Kngelschalco  milite  de  Ynne,  Hertwico  de  Sippach,  Ottakero 
de  Lauterpach,  Ruperte  Hullerario,  Heinrico  Porcel,  Heinrico 
Stadario  et  a.  q.  pl. 

Copialbuch  fol.  127. 
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62.  1273,  23.  Februar,  Kirchdorf. 

Juta,  Witwe  des  Ottacher  von  Lauterpach,  erklärt,  dass  sio 
,quartam  partem  curie  in  Lauterpach,  quam  nunc  possidet  Got- 
fridus  de  Lauterbach',  dem  Hospitale  am  Pyrn  zu  ihrem,  ihres 
Gemahls  und  dessen  Bruders  Gottfried  Seelcnheile  gegeben  habe. 
Siegel  des  Wernher  von  Slierbach.  Zeugen:  Dns  Chunradus 
hospitalariu8  tunc  eandem  domum  procurante,  dns  Ramungua 
eiusdem  domus  sacerdos,  dictus  dns  Wernherus  de  Slierbach, 
Ekkardus  de  Hause,  gener  meus,  Chunradus  dictus  Holczman, 
Chunradus  et  Johannes,  fratres  de  Lauterbach,  Rudolfus  de 
Hutstorf,  Chunradus  de  Sippach  et  a.  q.  pl. 

Copialbuch  fol.  137. 

63.  1274,  2.  März,  Gleink. 

Abt  Chunrad  und  der  Convent  zu  Gleink1  erklären,  dass 
zwischen  ihnen  und  dem  Hospitale  am  Pyrn  ,super  nouale, 
quod  Hertwicus  de  Sippach,  dum  viueret,  possidobat,  sed  ho- 
spitale  in  Pirno  in  ulteriora  delegauit,  licet  ius  proprietatis  ad 
nostram  ecclesiam  spectauit  plenarie',  ein  Streit  entstand, 
welcher  durch  Schiedsrichter  dahin  entschieden  wurde,  ,ut 
media  pars  dicti  noualis  adiacens  hospitali  eidem  cedatur,  et 
altera  pars  equivalens  ecclesie  nostre  vsibus  deputetur*.  Siegel 
des  Ausstellers  und  des  Hospitals.  Zeugen:  Hugo  prior,  Du- 
ringus,  Ortolfus,  Chunradus  fratres  ecclesie  nostre,  RaraungiiB 
sacerdos,  Marchardus,  Pcrchtoldus  fratres  dicti  Prewhafen, 
Rudigerus  Preschinkche,  Rudigerus  de  Zucha,  Duringus  Schoke, 
Ch.  Hager,  Otto  de  Osterberch,  Richerus  de  Stadel,  Ortolfus 
de  Cheraperg,  Vlricus,  Dietmarus  fratres  dicti  TursendorfFer, 
Dyetmarus  Schachncr,  Dyetricus  Gerwer,  Hildebrandus  iudex 
Styrie,  Yoseph,  Ottakerus  de  Lauterbach,  Rudbertus  et  a.  q.  pl. 

Copialbnch  fol.  134. 

64.  1274, 11.  Marz,  Villa  Garsten. 

Chunrad,  Provisor  des  Hospitals  am  Pyrn,  und  die  Bruder- 
schaft daselbst  erklären,  ,cum  bona  in  Sweichartsperg  ab  ec- 
clesa  abalienata  fuissent  per  comitem  dictum  dominum  Ilein- 
ricum  do  Tyweine',  habe  Rudiger  genannt  Preschinkch  von 

> 

1  Aht  Conrad  I.  von  Oleink,  12C4— 1277.  (Pez,  Script,  rer.  atistr.  U,  130; 
Pritr.,  I.  e.  171.) 
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demselben  ,quatuor  feoda,  videlicet  feodum  Heinrici  Graschoph 
et  cetera  sita  in  Swant'  erhalten.  Nachdem  für  die  Rücker- 
langung'  lange  Zeit  mit  grossen  Kosten  Process  geführt  worden 
war,  seien  ihnen  diese  Güter  nach  dem  Rathe  des  genannten 
Rudiger  im  Gerichte  zugesprochen  worden.  Rudiger  sollte  die 
Güter  am  Sweichartzperge  mit  den  darauf  sitzenden  Colonen 
dem  Hospitale  zurückgeben,  das  Hospital  aber  dieselben  dem 
Rudiger  und  seiner  Frau  Elisabeth  auf  ihre  Lebenszeit  als 
Leibgeding  belassen.  Siegel  des  Ausstellers  und  des  Rudiger. 
Zeugen:  Ramungus  sacerdos,  Rudigerus  de  Zucha,  Ch.  Holcz- 
inan,  Ch.  Sipekke,  Rupertus  officialis  et  a.  q.  pl. 

Copialbuch  fol.  134. 

65.  1274,  29.  August,  Graz. 

Chunrad,  Provisor  des  Hospitals  am  Pyrn,  erklärt,  dass 
zwichen  ihm  und  seiner  Kirche  einer-  und  Ritter  Herword  von 
Ernhausen  1  andererseits  ein  Streit  ,super  quodam  man  so  Go- 
melitz,2  quem  dominum  Wernhardum  pie  memorie  antecessorem 
nostrum  sibi  asserebat  vendidisse',  bestand,  welcher  nun  dadurch 
entschieden  wurde,  dass  Herbord  auf  den  Mansus  verzichtete 
und  der  Provisor  denselben  ihm  und  seinen  Erben  gegen  den 
jährlichen  Zins  von  einem  halben  Talent  Grazer  Denare  ver- 
lieh. Siegel  des  edlen  Herrn  von  Petaw  und  des  Hospitals. 
Testibus:  dno  Chunrado  plebano  Patauiensi,  dno  Vlrico  plebano 
de  Strazzgang,  dno  Heinrico  plebano  de  s.  Rüper  to,  militibus 
dno  Wernhero  de  Houset,  dno  Leupoldo  dicto  Chellermeister, 
Marchardo  dicto  Heiden,  Heinrico  nepote  dicti  diu  Herbordi 
et  a.  q.  pl. 

Copialbnch  fol.  121. 

66.  1276,  20.  August,  Prag. 

König  Ottokar  von  Böhmen,  Herzog  von  Oesterreich  etc. 
bestätigt  dem  Hospitale  die  Schenkung  des  Hertnid  von  Ort, 
betreffend  Güter  im  Garstenthale. 

Copialbuch  fol.  108.  Urkundonbuch  ob  der  Enns,  III,  471  ad  c.  1275; 
Pritz,  1.  c.  Nr.  28;  Hormayr,  1.  c.  III,  461. 


1  Ehrenhausen  an  der  Mur  in  Mitteluteiermark. 
3  Qamlitz  in  der  Nähe  von  Egenhausen. 
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67.  8.  anno  (1276),  26.  August,  Prag. 

König  Ottokar  von  Böhmen,  Herzog  von  Oesterreich  etc. 
befiehlt  dem  Abte  von  Kremsmünster 1  ,quatenus  decimas  nostras 
in  valle  Garstensi  talibus  locare  uelitis  personis,  que  in  colli- 
gendis  vestris  decimiB  .  .  .  debite  seruiunt  contente,  per  quas 
eciam  hospitali  in  monte  Pyrdonis,  quod  speciali  amplectimur 
gracia  et  fauore,  in  porcione  sue  decime  aliquatenus  non 
grauare  velimus,  nec  ut  potencia  uestrorum  decimatorum  ho- 
mines  predicti  hospitalis  aliqualiter  cogantur  iniuriam  sustincre'. 

Copialbuch  fol.  125. 

68.  1277, 13.  Jänner,  Wels. 

Heinrich  Pfalzgraf  zu  Rhein,  Herzog  von  Baiern,  nimmt 
das  Hospital  am  Pyrn  in  seinen  Schutz. 

Copialbuch  fol.  108.  Urkundenbuch  ob  der  Enns,  III,  4C0 ;  Pritz,  1.  c. 

Nr.  32. 

69.  1277, 10.  Anglist. 

Heinrich  von  Ernuels  erklärt,  dass  er  zu  Beinern  Seelen- 
heile  in  seinem  Testamente  dem  Hospitale  am  Pyrn  ,rodditus 
videlicet  mansum  vnum  in  Stemuncz,  raausum  vnum  in  Tolach, 
feodum  vnum  in  Luczen  de  propriis  meis  redditibus*  legirt 
habe,  damit  daselbst  für  sein  und  seiner  Eltern  Seelenheil  ge- 
betet und  gute  Werke  an  Armen  und  Reisenden  verrichtet 
werden.  Siegel  des  Ausstellers.  Zeugen:  Albertus  de  Wilt- 
pach,  miles  domini  de  Trewnstain,  patrui  mei,  Wolfgangus  et 
Otto  de  Ernuels,  fratrueles  mei,  Ernestus  de  Stainpcrg,  Vllinus 
Torringer,  Vlricus  Teufelsnamen,  filius  Raphaelis  et  a.  q.  pl. 

Copialbuch  fol.  127. 

70.  1278,  1.  Juni,  Linx. 

,Gozzo,  procurator  Anasy',  erklärt,  dass  Chunrad,  Spital- 
meister am  Pyrn ,  ,vniversa  bona  et  possessioncs  sitas  in 
Sweichartsperg  et  in  valle  Garstensi,  quas  dominus  Hertnidus 
de  Ort,  pie  recordacionis,  predicto  hospitali  iure  proprietatis 
tradidit  et  donauit,  quas  eciam  dominus  Engelschalcus  de  Ynne 
sibi  usurpauerat  uiolenter',  mit  allem  Zugehör  in  seiner  und 


»  Friedrich  I.  von  Aich,  Abt  von  Kremsmünster,  1273—132.5.  (Marian,  1.  c. 
VII,  121.) 
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der  folgenden  Zeugen  Gegenwart  zurückerhalten  habe.  Zeugen: 
Dns  Wcrnherus  de  Slierbach,  diis  Ortolfus  de  Kersperg,  dns 
Heinricus  de  Oed,  dns  Chunradus  de  Asperch,  milites,  Otta- 
kcrus  de  Lauterpach,  Vlricus  iudex  de  Anaso,  Albertus  iudex 
in  Hall,  Otto  de  Hall,  Chunradus  Sippekch  in  Garsten,  Leu- 
poldii8  de  Chirchdorf. 

Copialbuch  fol.  135. 

71.  1278,  22.  Juni,  Spital  a.  P. 

Bischof  Berthold  von  Bamberg  schenkt  dem  Conrad,  Ho- 
spitaler am  Pyrn,  Güter  von  dem  Einflüsse  des  Flusses  Muet- 
nich  in  den  Fluss  Tanpach  bis  zum  Einflüsse  des  Flusses 
Mosernich  in  den  Tanpach  auf  beiden  Abhängen  der  Berge. 

Copialbnch  fol.  147.  Urkundonbuch  ob  der  Enn«,  111,486;  Fontes  rer. 
anstr.  II.  Abtb.,  I.  Bd.,  201;  Pritz,  1.  c.  Nr.  33. 

72.  1278,  13.  October. 

Abt  Offo  von  Gleink1  erklärt,  dass  Conrad,  der  Hospitaler 
am  Pyrn,  ,partem  suam  noualium,  que  sibi  secundum  arbitrium 
et  sentenciam  est  deputata,  soluit  libero  et  absolute,  quam  do- 
mino  Chunrado,  bono  memorio  antecessori  nostro*  obligauerat 
sex  libris  monete  Wyennensis*.    Siegel  des  Ausstellers. 

Copialbnch  fol.  12S. 

73.  1279,  17.  Juni,  Wien. 

König  Rudolf  confirmirt  dem  Hospitale  die  von  Bischof 
Otto  II.  von  Bamberg  und  dem  Herzoge  Leopold  von  Oester- 
reich und  Steier  erhaltenen  Privilegien,  übernimmt  nach  dem 
Beispiele  des  Herzogs  Friedrich  von  Oesterreich  und  Steier 
auch  die  Vogtei  über  dasselbe  und  erlaubt  den  Ministerialen, 
demselben  Güter  zu  schenken. 

Urknndonbnch  ob  der  Elina,  III,  499;  Pritz,  I.e.  Nr.  34;  Lichnowaky, 
Geschichte  des  Hanse»  ITababnrg,  I,  Nr.  ö5ß,  pag.  LXXI;  Muchar,  I.  c.  V,  418. 

74.  1279,  2.  Kovember,  Linz. 

Die  Brüder  Wernher  und  Heinrich  von  Schaumburg  er- 
neuern auf  die  Bitte  des  Spitalmeisters  Conrad  ein  von  ihrem 

'  Abt  Offo  von  Gleink,  1277—1313.  Pea  (1.  e.  II,  330)  und  Prita  (1.  c.  174) 

nennen  ihn  Otto  I. 
2  Abt  Conrad  I.  von  Gleink,  12G4-1277. 
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Vater  und  Oheim  ausgestelltes  Privilegium,  nach  welchem  Ernst 
von  Vttstorf  dem  Hospitale  ein  Gut  in  Synol  schenkte. 
Copialbuch  fol.  133.    Urkondenbuch  ob  der  Etins,  III,  508. 

75.  1280,  31.  Jänner,  Gleink. 

Abt  Offo  von  Gleink  und  der  Hospitäler  Conrad  erklären, 
dass  sie  ,nouellam  tornatoris  sitam  in  valle  Garstensi,  quo  no- 
stras  vtrasque  respicit  ecclesias,  manens  adhuc  indiuisim  cum 
omnibus  suis  attinenciis',  dem  Heinrich  von  Hag  und  dessen 
Frau  Mechtild  auf  Lebenszeit  überliesson,  unter  der  Bedingung, 
dass  diese  während  ihres  Lebens  zwei  Mark  Denare  zum 
Besten  des  Neubruches  verwenden  sollen.  Siegel  der  Aus- 
steller. Zeugen:  Marchardus  et  Perchtoldus,  fratres  de  Prew- 
hafen,  Otto  de  Osterberch,  Ch.  de  Hage,  Vlricus  et  Dietmarus, 
fratres  dicti  Tursendorffer,  Dietmarus  Schachner,  Vlricus  Scheke, 
Ch.  Holczmann,  Ch.  Sippekch,  Hermannus  de,  Kirchdorf,  Vlri- 
cus, Rudlinus,  Wernhardus  notarius,  cum  multis  aliis*.  Damit 
dieser  Vertrag  auch  von  seinen  Erben  gehalten  werde,  setzte 
auch  ,H.  dictus  Hager'  sein  Siegel  bei. 

Copialbuch  fol.  136. 

76.  1280,  26.  Juni,  Stadt  Krems. 

,Hertwicus  miles  de  Tyrenstain  dictus  Geusel  et  nos  Gozzo, 
ciuis  Chremensis  et  vniuersitas  ciuium  Chremensium*  erklären, 
dass  sie  ,existente  controversia  inter  dominum  Chunradum, 
procuratorem  hospitalis  sancte  Marie  in  Pirno  monto  ex  vna 
parte,  et  dominum  Eberharduni  tabellarionem  ex  parte  altera 
pro  censu  vnius  viuee  et  pomerij  attinencium  ecclesie  iu  Pirno', 
diesen  Streit  dahin  schlichteten,  ,quod  dictus  Eberhardus  de 
predictis  vinea  et  pomerio,  sitis  in  Wagram,  annuatim  hospitali 
predicto  nec  non  omnes  successores  Eberhardi  tempore  vinde- 
miarum  soluant  quatuor  vrnas  viui.  Sepedictus  vero  Eberhar- 
dus de  bona  voluntate  doraine  Gerdrudis,  vxoris  sue,  ac  omnium 
heredum  consciente  domino  Hertwico,  magistro  montis,  dicto 
hospitali  et  ecclesie  sue  vnam  vineam  et  poinerium  predictoruin 
prediorum  proxime  collaterales  assignauit  tali  condicione',  dass 
er  und  seine  Erben  bei  Nichtzahlung  des  genannten  Dienstes 
ihr  Recht  auf  beide  Wein-  und  Obstgärten  verlieren  und  die- 
selben dem  Hospitale  gehören  sollen.  Eberhard  und  seine 
Erben  haben  überdies  als  ,ius  montauum  videlicet  sex  denarios 
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domino  Hertwico  dicto  Geusel  et  sex  denarios  nomine  aduocacie 
iudici  Chreniensi*  im  Namen  des  Hospitales  zu  zahlen.  Ver- 
nachlässigen sie  diese  Zahlung,  so  habe  diese  ,procurator  vinea- 
rum  hospitalis  in  Pirno,  residens  in  Chrcmsa  in  loco,  qui  dicitur 
vnder  dem  Weinczurlen',  zu  zahlen,  der  Spitalmeister  aber  bei 
Kberhard  oder  den  Besitzern  dieser  Weingärten  das  Recht  zu 
exequiren.  Eberhard  dürfe  diese  Güter  ohne  Erlaubniss  des 
Hospitals  nicht  verkaufen,  sowie  auch  alle  Briefe,  welche  er 
von  dem  Hospitale  darüber  besitze,  ungiltig  seien.  Zeugen: 
Dös  Vlricus,  miles  de  Velabrunne,  Rudgerus  de  Mawerperge, 
dns  Walchunus  et  Yrnfridus,  filii  domini  Gozzonis,  GebolfuB 
dictus  Stollo,  Heinricus;  nmgister  coquine  et  a.  q.  pl.  Siegel 
des  Hartwig  genannt  Geusel,  der  Stadt  Krems,  des  Herrn  Gozzo 
und  des  Hospitals. 

Copialbuch  fol.  119. 

77.  1280,  27.  Juli,  Spital  a.  P. 

Albero  von  Puchaim  schenkte  dem  Hospitale  eine  Curia 
in  Puhel  und  einen  Mansus  in  Kirchdorf. 

Copialbuch  fol.  115.    Urkundoubuch  ob  der  Enns,  III,  519. 

78.  1281,  24.  März,  Graz. 

Ortolf  von  Trewnstaio  eiguet  dem  Conrad,  Procurator 
des  Hospitals  am  Pyrn,  eine  Area  mit  Aeckern  in  Chirchpach, 
welche  dieser  von  Düring  von  Chrottendorf  kaufte. 

Copialbuch  fol.  138.    Urkundenbuch  ob  der  Enns,  III,  531. 

70.    1281,  20.  October,  Leuben. 

Erzbischof  Friedrich  von  Salzburg  1  ertheilt  denen,  welche 
,ecclesiam  saneti  Valentini  in  Pirno  monte4  unter  bestimmten 
Bedingungen  an  genannten  Festtagen  besuchen,  einen  40  tägigen 
Ablass. 

Copialbuch  fol.  134. 

80.    1281,  22.  November,  Salzburg. 

Bischof  Weichard  von  Passau2  verleiht  denen,  welche 
,ecclesiam  saneti  Valentini  in  valle  Garstensi'  an  bestimmton 

»  Erzbischof  Friedrich  II.  von  Salzburg,  1270—1284. 
2  Bischof  Weichard  von  Passau,  1280—1282. 
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Tagen  unter  gewissen  Bedingungen  besuchen,  einen  40tägigen 
Ablass  und  ratificirt  alle  Ablässe,  welche  der  Erzbischof  von 
Salzburg  und  einige  Bischöfe  für  diese  Kirche  ertheilten. 
Copi&lbuch  fol.  138. 

81.  1281,  22.  November,  Salzburg. 

Die  Bischöfe  Wernhard  von  Seckau1  und  Gerhard  von 
Lavant2  gewähren  jenen,  welche  ,ecclesiam  s.  Valentini  in  valle 
Garstensi  in  ipsius  dedicacionis  die  et  in  anniversario  dedica- 
cionis  eiusdem'  besuchen,  einen  40tägigen  Ablass,  wenn  der 
Diöcesan-Bischof  seinen  Consens  ertheilt. 

Copialbuch  fol.  120. 

82.  1282,  29.  Jänner,  Enns. 

Wernher  von  Slierbach  schenkt  dem  Hospitale  am  Pyrn 
drei  Mansen  in  Sawtarn  mit  Vorbehalt  der  Vogtei  und  behält 
mit  Zulassung  des  Hospitalers  Conrad  auch  die  Nutzniessung 
auf  Lebenszeit  gegen  jährlichen  Zins. 

Copialbuch  fol.  118.    Urkundenbuck  ob  der  Enns,  III,  641. 

83.  1282,  31.  Jänner,  Spital  a.  P. 

,Heinricus,  humilis  prouisor  hospitalis  s.  Marie  in  Pirno 
monte* 3  und  die  Bruderschaft  daselbst  erklären,  dass  der  edle 
Gottfried  von  Truchsen  1  zu  seinem  Seolenheile  ,curiam  dictum 
Seleiten  apud  fluuium  Antterpach,  que  eciam  sibi  ex  morte 
Dyetmari  dicti  Pcrnuzel  vacauerat,  et  feodum,  quod  dicitur 
Gasteige  super  Styram  situm  in  valle  Garstensi*  mit  Vorbehalt 
der  Vogtei  geschenkt  habe.  Wir  haben  nun  dem  edlen  Gott- 
fried, dessen  Frau  Alize  und  Sohne  Herraid  ,curiam  ndstram 
in  Hannuelde'  für  ihre  Lebenszeit  als  Leibgeding  überlassen 


»  Bischof  Wernhard  von  Seckau,  1268—1283. 

2  Gerhard  von  Enstal,  Bischof  von  Lavant,  1275 — 1284.  (Tangl,  Reihe  der 
Bischöfe  vou  Lavant,  81.)  Er  war  vorher  Abt  von  8t.  Paul,  125«— 1275, 
und  als  Bischof  zugleich  Administrator  der  Abtei,  1275—1278.  (Neugart, 
Hüst.  monast.  s.  Pauli,  II,  37;  Schroll,  Geschichte  von  St.  Paul  in  Cnrin- 
thia,  1876.) 

3  Der  Name  ,Heinrich'  scheint  ein  Schreibfehler  su  sein,  da  am  29.  Jänner 
und  am  12.  Februar  1282  Conrad  als  Spitalmeister  vorkommt. 

4  Die  edle  kärutnerische  Familie  von  Truchsen  beaaas  seit  1255  die  Burg 
Pernstein  bei  Kirchdorf  in  der  Nähe  von  Spital;  daher  die  Vergabungen 
au  dasselbe.  (Prite,  Geschichte  vou  Spital  am  Pyru,  21,  Note  8.) 
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unter  der  Bedingung,  dass  dieselbe  nach  ihrem  Tode  der  Kirche 
heim  falle.  Siegel  Gottfrieds,  seines  Bruders  Ulrich  von  Truchsen 
und  des  Ausstellers.  Zeugen:  Dns  Vlricus  de  Capeila,  tunc 
capitaneus  Stirie  ciuitatis,  dns  Hainricus  de  Honnuelde,  dns 
Wernhcrus  de  Slierbach ,  dns  Ramungus  et  dns  Fridericus, 
saeerdotes  domus,  Ch.  Holczman,  Ekhardus  et  Vlricus  fratres 
de  Ratenmose,  Ch.  Sippekch  et  a.  q.  pl. 

Copialbuch  fol.  113. 

84.  1282,  12.  Februar,  Spital  a.  P. 

Conrad,  Provisor  des  Hospitals  am  Pyrn,  und  die  Bruder- 
schaft daselbst  erklären,  dass  sie  ,curiain  nostram  sitam  apud 
fluuium  Chremsam*  dem  Heinrich  Faber  und  dessen  Erben 
erblich  überlassen  haben  gegen  den  jahrlichen  Zins  von  einem 
Talente  Wiener  Münze  und  alle  Lasten,  ,quc  antecessores  do- 
mino  Ottoni  de  Ror  in  pernoctacionibus  et  aliis  debitis  servi- 
ciis  soluebaut  de  predicta  curia'.    Siegel  des  Ausstellers. 

Copialbuch  fol.  141. 

85.  1282,  24.  Februar,  Stadt  Steier. 

Otto  vou  Zcllingen  verzichtet  auf  das  Lehenrocht  über 
das  Lehen  ,vnder  dem  PuheP  im  Garstenthale,  welches  sein 
Vasall  Heinrich,  Sohn  des  Reutar,  dem  Hospitale  schenkte. 

Copialbuch  fol.  141.    Urkuudenbuch  ob  der  Enn»,  III,  513. 

86.  1282,  22.  August. 

Hertnid  von  Wildon ,  Marschal  in  Steier,  Albert  von 
Puchaim,  Wernher  von  Slierbach,  Ortolf  von  Trewnstain,  Ul- 
rich von  Wildon,  Truchsess  in  Steier  bezeugen,  dass  ihr  Oheim 
und  Anverwandter,  der  edle  Heinrich  von  Ernuels  dem  Ho- 
spitale am  Pirn  in  seinem  Testamente  Güter  in  Stemnitz,  Do- 
lach  und  Luczen  vermachte;  daher  sie  zum  Zeugnisse  ihre 
Siegel  beisetzen. 

Copialbuch  fol.  114.    Urkuudeubucb  ob  der  Erms,  III,  550. 

87.  1282,  20.  September,  Graz. 

Conrad,  Spitalmeister  am  Pirn,  erklärt,  dass  er  dem 
Geiselher  von  Löge,  dessen  Frau  Hemma  und  deren  Erben, 
,si  quo8  pueros  genuerit,  duos  mansus  sitos  in  Hausdorf',  gegen 
den  jährlichen  Zins  von  einer  halben  Mark  Grazer  Münze 
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überlassen  habe.  Siegel  des  Wernher  von  Slierback  und  des 
Hospitals.  Zeugen :  Dns  Wernherus  de  Slierbach,  dns  Albertus 
de  Wiltpach,  dns  Marquardus  de  Herungesdorf,  Hugo  de 
Lüge,  Pillungus  et  Heinricus  fratres  sui,  Fridericus  Ekker, 
0rt8chelmu8,  Chunradus  de  Traüeiach  et  a.  q.  pl. 
Copialbuch  fol.  120. 

88.  1283,  10.  October,  Wien. 

Gottfried  von  Truchsen  schenkt  mit  Zustimmung  seines 
Bruders  Ulrich  dem  Hospitale  Güter  in  Leytcn  und  auf  dem 
Gastey  beim  Flusse  Steier;  ferner  später  zu  Wien  einen  halben 
Neubruch  beim  Flusse  Stoiernich  und  einen  Keller  in  Kirchdorf. 

Copialbuch  fol.  HO.    Urkundenbuch  ob  der  Enns,  IV,  12. 

89.  1283, 10.  October,  Wien. 

Bischof  Berthold  von  Bamberg  eignet  dem  Hospitale  die 
ihm  von  Gottfried  von  Truchsen  geschenkten  Lehengüter. 
Copialbuch  fol.  120.    Urkuudenbnck  ob  der  Enns,  IV,  12. 

90.  1283, 17.  October,  Wien. 

Burggraf  Friedrich  von  Nürnberg  erklärt,  dass  mit  seiner 

Zustimmung  Albert  von  Puchaim  dem  Hospitale  am  Pyrn  eine 

Curia  auf  dem  Puchel  und  ein  Lehen  zu  Kirchdorf  gegeben  habe. 

Copialbuch  fol.  130.    Urkundenbuch  ob  der  Enns,  IV,  13. 

* 

91.  1284,  27.  März,  Burg  Eor. 

Die  Brüder  Johann  und  Otto  von  Ror  legiren  dem  Ho- 
spitale eine  Curia  in  Pircha,  welche  nach  dem  Tode  der  Jouta, 
Witwe  des  Ottokar  von  Lauterbach,  an  die  Kirche  fallen  solle, 
und  bestätigen  die  Schenkungen  ihres  Vaters  Ot  und  dessen 
Bruders  über  die  Curia  Chremsa. 

Copialbuch  fol.  135.    Urkundenbuch  ob  der  Enns,  IV,  17. 

92.  1284, 15.  April,  Spital  a.  P. 

Bischof  Berthold  von  Bamberg  confirmirt  dem  Hospitale 
die  Schenkungen  mehrerer  Edlen  an  dasselbe,  welche  bam- 
bergische Lehen  waren. 

Copialbuch  fol.  146.    Urkundenbuch  ob  der  Enns,  IV,  18. 

93.  1284,  30.  April,  Spital  a.  P. 

Conrad,  Provisor  des  Hospitals  am  Pyrn,  und  die  Bruder- 
schaft daselbst  erklären,  dass  sie  ,duos  mansos  in  Krungol' 
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mit  Zugehör  dem  Otto  Chrungel  und  dessen  Frau  Margareth, 
Tochter  des  Hermann  Stemnar  von  Rottenmann,  für  ihre 
Lebenszeit  gegen  den  jährlichen  Zins  von  40  Denaren  Grazer 
Münze  verliehen  haben.  ,Post  quam  collacionem  dictus  Otto  vj 
marcas  argenti  nobis  remisit;  addidit  et  nobis  x  libras  dena- 
riorum  Wiennensis  monete,  quas  dicto  Stemnario,  socero  suo, 
pro  nobis  soluit.  Adhuc  dictus  Otto  et  uxor  sua  ob  remedium 
peccatorum  suorum,  si  absque  liberis  decesserint,  ecclesie  no- 
stre  redditus  duarum  marcarum  denariorum  in  Sigelspeck  do- 
derunt  perpetuo  possidendos.'  Zeugen:  Dns  Kamungus  et  dns 
VI  ricus  sacerdotes,  fratres  domus,  Hermannus  Stcmnarius, 
Chunradus  Sippekch  et  a.  q.  pl. 
Copialbuch  fol.  135. 

94.  1285,  2.  December,  Graz. 

Conrad,  Provisor  des  Hospitals  am  Pyrn,  erklärt,  dass 
sein  Antecessor  Bernhard  ,Petro  carnifici,  ciui  Graczensi,  duos 
inansus  ecclesie  nostre  sitos  in  Grampl',  sowie  auch  dessen 
Frau  Wondle  und  ihren  Erben  gegen  den  jährlichen  Zins  von 
einer  halben  Mark  Grazer  Münze  überlassen  habe.  Nach  dem 
Tode  des  Peter  heiratete  die  Witwe  Wendle  den  Heinrich  ge- 
nannt Zober,  welcher  nach  dem  Tode  der  Wendle  den  Zins 
für  die  Mansen  nicht  zahlte,  daher  dieselben  der  Kirche  heim- 
fielen. Auf  Betroiben  ,Chuhradi  militis  dicti  Grabnarii 1  habe 
aber  der  Zober  den  rückständigen  Zins  gezahlt;  daher  er  dem- 
selben und  den  Eiben  der  Frau  Wendle  diese  Mansen  unter 
den  gleichen  Bedingungen  übertrage.  Siegel  des  Ausstellers, 
des  Hospitals  und  des  Conrad  Grabner. 

Copialbuch  fol.  122. 

95.  1286, 1.  October,  Attersee. 

Bischof  Arnold  von  Bamberg2  ratilicirt  wegen  der  Ver- 
dienste seines  Caplans,  des  Conrad,  Provisor  des  Hospitals  am 
Pyrn,  dem  Hospitale  alle  Geschenke  und  Confirmationen  seiner 
Vorgänger. 

Copialbuch  fol.  147.    Urknndenbuch  ob  der  Enris,  IV,  49;  Prit/.,  1.  c 

Nr.  35. 


1  Ritter  Conrad  vou  Graben  stammt  aus  einer   uraprüuglich  tirolischen 
Familie,  welche  in  Steiermark  uud  Kärnten  vorkommt. 

2  Bischof  Arnold  von  Bamberg,  1285-1206. 
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96.  1287,  24.  Jänner,  Spital  a.  P. 

Conrad,  Provisor  des  Hospitals  am  Pyrn,  und  die  Bruder- 
schaft daselbst  erklären,  dass  sie  ,mansum  nostrum  circa  flu- 
uium  Boetscherich  dictum  auf  dem  Puhel,  quem  Herbordo 
et  Marchardo,  fratri  suo  contuleramus,  pro  ipsorum  precibus 
domine  Heilke  de  Moln  et  Hertingo,  Diemudi  et  Elisabeth  et 
Prewnhildi,  suis  pueris,  modo  contulimus  possidendum',  gegen 
den  jährlichen  Zins  von  ,xxx  denar.  vsualis  monete*  und 
Rückfall  an  das  Hospital  nach  deren  Absterben.  Siegel  der 
Aussteller. 

Copialbuch  fol.  133. 

97.  1287,  24.  Jänner. 

,  Kamungus  et  Vlricus  Bacerdotes,  fratres  domus  hospitalis 
in  Pirno  monte',  erklären,  ,quod  cum  feodum  nostrum  in  Trayach 
edificiis  culturis  in  tantum  esset  desolatum,  quod  ipsi  incolono 
difficulter  prouidere  possemus',  habe  Ulrich,  der  Neffe  des  Otto 
von  Chrungel,  mit  ,Chunrado,  rectore  nostro*,  deswegen  ver- 
handelt. Wir  gaben  demselben  ,vj  libras  Wiennensis  monete* 
und  verliehen  ihm  und  seiner  Frau  Katherina  den  Mansus  auf 
ihre  Lebenszeit  gegen  den  jährlichen  Zins  von  60  Denaren 
Grazer  Münze.  Zeugen:  Dns  Gotschalcus  de  Moln,  Josephus 
de  Styria,  frater  suus,  Ekchardus  Tolarius  et  frater  cius  Jacobus 
de  Luczen,  Otto  de  Krungel,  Chunrad  de  Sippach  ot  a.  q.  pl. 
Siegel  des  Hospitals. 

Copialbuch  fol.  124. 

98.  1287,  10.  December,  Spital  a.  P. 

,Chunradus  de  Thalheim  dictus  de  Wartenüelz'  reversirt, 
dass  er  auf  Ansuchen  des  Conrad,  Procurators  des  Hospitals 
am  Pyrn,  zu  seinem  Seelenheile  auf  alles  Recht  ,in  vno  man  so 
sito  in  Luczen,  qui  annuatim  soluit  lx  denar  monete  vsualis 
et  seruicia  debita  et  consueta,  quem  quando  Heinricus  de  Ern- 
ueb  eidem  ecclesie  donabat',  verzichtet  habe.  Testes:  Dns 
Rudolfus,  sacerdos  domus  eiusdem,  Ch.  dictus  Rewter,  frater 
meus,  Rudolfus  dictus  Loenhut  et  a.  q.  pl. 

Copialbuch  fol.  122. 
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90.    S.  d.  (circa  1287). 

,A.  relicta  Gotfridi  de  Truchsen'1  erklärt  dem  Ch.,  Ho- 
spitäler am  Pyrn,  sie  wisse,  ,quod  dominus  G.  de  Truchsen 
pie  memorie  quondam  meus  maritus,  partem  feodi  in  Steyernik, 
que  eum  contingebat  soluentem  singulis  annis  denarios  VII  et 
dimidium  cum  omnibus  suis  iuribus  et  pertinenciis  et  usibus, 
et  cellarium  suum  in  foro  Kirchdorf  prope  Pcrnstain'  dem 
Hospitale  geschenkt,  aber  nicht  vor  seinem  Tode  durch  ein 
Privilegium  confirmirt  habe.  Deswegen  übergebe  sie  jetzt 
, partem  feodi  et  cellarium'  durch  diesen  Brief  und  sende  ihren 
Notar  Arnold,  damit  dieser  das  Hospital  in  den  Besitz  setze. 

Copialbuch  fol.  137. 

100.  1292,  25.  Hai,  Spital  a.  P. 

Weichardus  de  Polheim  erklärt,  dass  ,Chuuradus  quondam 
plebanus  in  Petenpach*  an  seinem  Todtenbette  zu  seinem  Seelen- 
heile  ,man8um  in  Petenpach  situm,  qui  in  vulgari  auf  dem 
Aigen  dicitur,  quem  a  domino  Pornhardo,  quondam  hospitalario 
ac  prouisoro  domus  gloriose  virgiuis  Marie  in  Pirno  monte 
pro  quadam  summa  pecunie  applicauerat',  dem  Hospitale  resi- 
gnirt  habe  mit  der  Bemerkung,  ,quod  iam  dictum  hospitale 
eundem  mansum,  quemadmodum  ante  multis  aunis  discretus 
vir  quondam  Gotfridus  de  Pels  memoratum  mansum  Ulis  super 
aram  gloriose  virginis  Marie  inter  alia  testainenta  sua  salubria 
in  remedium  anime  sua  delegauit,  et  dedit  libere  et  quiete  per- 
petuo  possidendum,  sie  eum  sine  impedimento  quolibet  deboat 
iugitcr  possidero'.  Siegel  des  Ausstellers.  Zeugen:  Dns  Got- 
fridus de  Pernaw,  Lawer,  milites,  dns  Gotfridus  sacerdos,  frater 
domus,  DictricuB  Hebler,  Leupoldus  Wechenhan  de  Kirchdorf 
et  a.  q.  pl. 

Copialbuch  fol.  131. 

101.  1206. 

Die  Kirche  in  Garsten  soll  von  dem  Abte  Ulrich  I.  oder 
Alram  I.  von  Kremsmünster2  erbaut  und  1119  vom  Bischöfe 
Ulrich  l.3  zu  Ehren  der  heiligen  Maria  geweiht  worden  sein. 

1  Alize  von  Trochäen.  Vide  Nr.  83. 

2  Abt  Ulrich  I.  von  Kremsmünster,  V  —1132;  Abt  Alram  I.,  1093-1120. 
(Marian,  I.e.  VII,  111.) 

3  Bischof  Ulrich  I.  von  Passau,  1092  —  1121. 
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Papst  Alexander  III.1  bestätigte  dieselbe  dem  Stifte.  Nach 
der  Stiftung  des  Hospitals  am  Pyrn  wurde  dieselbe  zeitweise 
von  einem  Mitgliede  des  Stiftes  oder  dem  Spitalmeister  oder 
einem  Weltpriester  versehen.  Allein  ,Heinricus,  qui  nunc  ter- 
ciuB  presbiter  secularis  idem  hospitale  tenet,2  quia  de  curia 
babenbergensi  est4,  setzte  trotz  des  Widerspruches  des  Stiftes 
dort  Priester,  so  jetzt  den  Hermann  Muhler,  ein,  renovirte  die 
Kirche  und  Hess  sie  um  1295  von  dem  Bischöfe  Leopold  von 
Bamberg3  zu  Ehren  des  heiligen  Valentin  consecriren. 

Urkundenbach  von  Kremsmünster,  371,  Anhang  Nr.  V. 

102.  1298,  25.  tfovember,  Hamberg. 

König  Albert  I.4  erneuert  die  Privilegien  seiner  Vorfahren 
für  das  Hospital  am  Pyrn,  nimmt  dasselbe  in  seinen  Schutz 
und  befreit  es  von  der  Gerichtsbarkeit,  dem  Zolle  und  der 
Mauth  in  Oesterreich  und  Steier. 

Lichnowsky,  1.  c.  II,  pag.  212,  Nr.  14G. 

103.  1298,  26.  Kovember,  Nürnberg. 

König  Albert  ernennt  den  Heinrich,  Procurator  des  Ho- 
spitals am  Pyrn  und  Notar  des  Bischofs  von  Bamberg,  zu 
seinem  Caplane. 

Copialhach  fol.  108.  Urkundenbnch  ob  der  Enns,  IV,  291;  Lichnowsky, 
1.  c.  II,  Nr.  147,  pag.  213. 

104.  1299,  25.  Juli,  Spital  a.  P. 

,H.  hospitalarius  in  Pirno  monte'  und  die  Bruderschaft 
daselbst  schreiben  an  die  Pfarrer  und  Vicare,  dass  aus  ver- 
schiedenen Ursachen  das  Hospital  ohne  Unterstützung  die 
Armen  und  Wanderer  wegen  seiner  Armuth  nicht  mehr  ver- 
pflegen könne.  ,Eapropter  de  caritate  uestra  magnam  spem 
gerentes,  quod  nostris  necessitatibus  compati  debeatis,  et  ideo 
nuncios  nostros,  exhibitores  presencium,  ad  uos  transmisimus, 

1  Papst  Alexander  III.,  1159—1181. 

a  Heinrich  II.,  der  ac  hte  Spitalmeister  am  Pyrn,  erscheint  von  1296  bis 
f  23.  März  1320.  Das  Necrologinm  von  Spital  (Perg.-Codex  XXVII  c/43 
im  Archive  zn  St.  Panl)  hat  znm  19.  März:  ,Obiit  Heinricus  hospitalarina 
a.  d.  M°.  CCC°.  XX°.  in  die  Palmarum'  (23.  März). 

3  Bischof  Leopold  von  Bamberg,  1296—1304. 

*  Der  römische  König  Albrecht  I.,  1298—1308. 
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supplicantes,  toto  posse,  ut  eos  ad  plebem  uestram  promouere 
dignamini  propter  deum,  ut  administracionibus  pauperum  oo 
melius  et  feruencius  intendere  ualeamus'.  Für  die  Wohlthäter 
besitzen  sie  Ablässe  vom  Papste,  dem  Erzbischofe  von  Salz- 
burg und  den  Bischöfen  von  Passau,  Bamberg,  Seckau,  Freising 
und  Lavant. 

Copialbuch  fol.  117. 

105.  1299,  4.  August,  Linz. 

Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  etc.1  bestätigt  dem  Ho- 
spitale am  Pyrn  auf  die  Bitte  des  Spitalmeisters  Heinrich  alle 
von  seinen  Vorfahren  demselben  verliehenen  Rechte,  besonders 
die  Vogtei  und  das  Landgericht,  die  Jagd  im  Qarstenthale  mit 
Ausnahme  des  Hochwildes  und  die  Mauthfreiheit  zu  Wasser 
und  zu  Land.  Zugleich  erlaubt  er  seinen  Dienstherren,  dem- 
selben Güter  zu  schenken. 

Copialbuch  fol.  105.  Urkttndenbuch  ob  der  Eons,  IV,  315;  Lichnowsky, 
1.  c.  Nr.  221,  pag.  220. 

106.  1299,  29.  August,  Ydnich. 

Ulrich,  herzoglich  bairischer  Notar  zu  Ydnich,  verkündet, 
dass  zwischen  Heinrich,  Spitäler  am  Pyrn,  und  Wernhard, 
Bürger  zu  Rottenmann,  , super  quibusdam  possessionibus  obli- 
gatis  eidem  Wernhardo  et  specialiter  de  quodam  molendino  in 
Pelsa  fluuio  sito',  ein  Streit  entstanden  sei,  durch  ihn  und 
seinen  Vicar  aber  ,sub  antilubo  ecclesie  saneti  Petri  in  Ydnich2 
dahin  verglichen  wurde,  ,quod  Bernhardus  predictus  molendino 
prenominato  pro  se  et  heredibus  suis  renunciauit  libere  et 
precise*.    Siegel  des  Ausstellers  und  seines  Vicars  Wernher. 

Copialbuch  fol.  126. 

107.  1299,  4.  September,  Graz. 

Ulrich  von  Waise,  ,capitaneus  per  totam  Styriam  consti- 
tutusV  entscheidet  einen  Streit  zwischen  Heinrich,  Spitalmeister 
am  Pyrn,  und  Ritter  Herword  von  Gomelwitz  wegen  eines 


1  Herzog  Rudolf  III.  von  Oesterreich,  1298—1307. 
J  Pfarrkirche  St.  Peter  und  Paul  im  Markte  Irdning  in  Obersteier. 
3  Ulrich  von  Wallsee,  Landeshauptmann  von  Steiermark,  1296—1310. 
(Mucbar,  1.  c.  VI.) 
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Mansus  in  Gomelwitz.  Das  Urtheil  lautete,  Herword  habe  den 
Zins  zu  zahlen,  oder  der  Mansus  falle  dem  Hospitale  heim. 

Copialbuch  fol.  139.  Urkundenbuch  ob  der  Enns,  VI.,  Anbang  Nr.  26, 
pag.  595. 

108.  1300,  22.  Mai,  Spital  a.  P. 

Conrad  von  Volkhenstorf  reversirt,  dass  er,  seine  Frau 
Elspet  und  seine  Kinder  Dyetreich  und  Sophey  ,di  Gut  in  der 
Taupergaw  pei  dem  Rotenpach,  alz  der  get  vnd  fleusset  von 
dem  Scheidengraben  vncz  in  die  Steyer',  zu  einem  Leibgedinge 
erhalten  haben.  Nach  ihrem  Tode  fallen  die  Güter  an  das 
Hospital  zurück.  Siegel  des  Ausstellers  und  des  Wernher  von 
Slierbach.  Zeugen:  Die  Priester  Her  Paul,  Her  Heinrich  vnd 
Her  Virich,  Her  Dyetmar  von  Tursendorf,  Her  Marchard  der 
Schekcb,  Her  Chunrad  der  Holczman,  des  Hauses  Prüder  u.  a. 

Copialbuch  fol.  114. 

109.  1300,  1.  Juni,  Botenmann. 

Heinrich  Odar,  Richter  von  Roten  mann,  reversirt,  dass 
er  von  dem  Hospitale  am  Pyrn  ,zween  Ekcher  daez  Aych'  als 
Leibgeding  für  seine  Lebenszeit  gegen  den  jährlichen  Zins  von 
15  Grazer  Denaren  erhalten  habe.  Siegel  des  Ausstellers. 
Zeugen:  Albert  der  Odar,  mein  Prüder,  Virich  der  Gozze, 
Ott  der  Drychopf,  Chunrad  der  Guefer  u.  a. 

Copialbuch  f.d.  120. 

110.  S.  d.  (circa  1300). 

IL,  Spitalmeister  am  Pyrn,  und  die  Bruderschaft  daselbst 
erklären,  dass  das  Hospital  jetzt  ,per  nimias  gwerras  doraini 
nostri  serenissimi  regis  Romani  moderni,  quas  habuit  cum  re- 
verendo  domino  nostro  archiepiscopo  Salczburgensi, 1  ita  defecit, 
quod  huiusmodi  caritatis  operibus  sicut  prius  insistere  non 
ualebit,  nisi  ei  vestris  piis  et  deuotis  subsidiis  succurratur*. 
Daher  bitten  sie,  ihrem  Boten  Almosen  zu  gewähren,  für 
welche  sie  ewigen  Lohn  und  Ablässe  von  dem  Erzbischofe  von 
Salzburg  und  den  Bischöfen  von  Seckau  und  Lavant,  sowie 

1  Hier  sind  die  Kriege  gemeint,  welche  Albrecbt  als  Herzog  von  Oester- 
reich und  Steier  (1282—1298)  mit  den  Erzbischöfon  Rudolf  (1284—1289) 
und  Conrad  IV.  (1289—1312)  von  Salzburg  führte  und  mit  dem  Frieden 
zu  Wien  im  September  1297  beendete. 
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auch  Antheil  an  den  im  Hospitale  verrichteten  guten  Werken 
erhalten. 

Copialbuch  fol.  151. 

111.  1301,  17.  Februar,  Kirchdorf. 

Wernhor  von  Slierbach  erklärt,  dass  Ottakcher  und 
Dyotrich  die  Grumpekchen  die  Ansprüche,  ,di  si  hctten  gegen 
Ilenslein  des  Spitals  Prüder  am  Pirn',  ihm  als  Schiedsrichter 
übertrugen.  Er  habe  entschieden,  ,daz  si  den  vorgenanten 
Henslein  vnd  sein  Chind  von  der  Aygenschaft  lauterleich  ledig 
iicssen  vnd  in  geben  auf  daz  Spital  auf  dem  Pirn  zu  zwain 
Phenningen,  vnd  daz  er  in  darvmb  soll  geben  zwainczig 
Schilling  Denare*.  Dies  hätten  die  Grumpekchen  gethan.  Siegel 
des  Ausstellers.  Zeugen:  ITer  Hainrich,  der  Spitaler  ab  dem 
Pirn,  Her  Niclas,  sein  Gesell,  Philipp  der  Lauterbekch,  Ott 
von  Hall,  Rudel  von  Vttstorf,  Gotschalich,  Otten  Sun  von 
Hallen,  Ruger  der  Haidon,  Hertnid  der  Chorenscra,  Otto  von 
Zelle,  Ch.  der  Gueffer,  Ortolf  in  der  Awe  u.  a. 

Cojiialbneh  fol.  1 1G. 

112.  S.  d.  (1301). 

II.,  dem  Spitalmeister  am  Pyrn,  schreibt  Eberhard,  Vicar 
in  Aussee,  dass  die  ,relicta  H.  institoris  in  Rotenman,  cum 
tempus  et  hora  solucionis  prediorum  uestrorum  accesserit, 
promisit  coram  tcstibus  subnotatis  remittere,  quamquam  vsi 
fuerint  racionabilitcr  et  honeste  ambo  generi  sui  Otto  et  Pil- 
grimus,  idipsuin  firraiter  promittentes*.  Testes:  Eberhardus 
vicarius,  Walthcrus  sacerdos,  Jacobus  clcricus,  Pilgrimus  nota- 
rius,  Vlricus  Windischar,  dils  Fridericus,  Rudgerus  Tenko, 
iudex  in  Ausse. 

Copialbuch  fol.  121. 

113.  1301  .  .  . 

Eberhardus,  vicarius  ecclcsie  in  Ausse,  erklärt,  dass 
Perchta,  Witwe  Heinrichs,  gewesten  Richters  in  Rotenmann, 
mit  ihren  zwei  Schwiegersöhnen,  nämlich  ,Pilgrimo  iudici  et 
Otto  Drychopf  in  Rotenmann  possessiones  ecclesie  Pirno  monte 
per  predecessorem  Heinricum,  quondam  hospitalarium  ipsis  ob- 
ligatas  ac  occupatas  in  die  sepulture  ipsius  Heinrici  et  sequente 
post  inuencionem    sancte    crucis,   ut  eo   caucius  traderetur 
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ecclesiastice  sepulture,  promiscrint  iu  manus  meas  sub  fidei 
iuramento,  ut,  cum  dies  solucionis  harum  possessionum  acccs- 
serit  et  aduenerit,  uoluerint  ob  salutem  anime  illius  remittere'. 
Siegel  des  Ausstellers.  Testibus:  Ewerhardo  vieario,  dno  Wal- 
chero  sacerdotibua,  Pilgrimo  notario,  Pilgrimo  iudice,  et  Ottone 
Drychopf,  generis  sui,  Vlrico  Windischario,  Ch.  Drychopf, 
Vlrico  Drichopf,  Ottone  Maione,  Ottone  ecclesiastico,  Stephano, 
generi  Maionis  et  a.  q.  pl. 
Copi»lbuch  fol.  127. 

114.    1302,  2.  April. 

Heinrich,  der  Hospitaler  am  Pyrn,  und  die  Bruderschaft 
daselbst  erklären,  dass  die  edle  Frau  Elisabeth,  die  Presch  in  k- 
ehinn,'  dem  Hospitale  ,daz  gut  an  dem  Sweichartsperg  in  dem 
Garstental',  welches  sie  von  dein  Hospitale  als  Leibgeding  auf 
ihre  Lebenszeit  besass,  zu  Wels  vor  ihren  Freunden,  ,Hern 
Ruger  dem  Preschinkche,  Hertweigen  von  Strahern,  Wernharden 
dem  Oneussen,  Chalhohen  von  Volkchenstain,  Duringen  dem 
Piber,  Petrein  dem  Piber,  Kugern  dem  Piber  irem  Sun',  ledig 
lassen  habe.  Dafür  solle  das  Hospital  der  Frau  Elisabeth  jähr- 
lich am  St.  Michaels-Tage  geben  ,drewhundert  newer  Phenning 
vnd  ain  hundert  Chäs,  vnd  darnach  an  sant  Martins  Tag  j  hun- 
dert Chäs,  vnd  8ol  yeder  Chäs  iiij  Denare  werd  sein;  daz 
wirt  an  Chasen  vnd  an  Phenning  mit  einander  vj  //  Deuare 
vnd  lxxx  den/  Für  die  richtige  Ablieferung  der  Gabe  zu 
Wels  seien  Bürgen,  die  edlen  Herren  Wernher  von  Slierbach 
und  Ulrich  von  Truchsen.  Bei  Nichtzahlung  der  Gaben  haben 
die  Bürgen  das  Recht,  für  Frau  Elisabeth  die  Summe  von  den 
deshalb  versetzten  Gütern  zu  erheben,  und  zwar  ,von  dem  Hof 
pey  der  Chrems  xij  ß,  von  Pirchach  xij  ß,  von  dem  Hof  dacz 
Leiten  ij  //den.,  von  Pctenpach  vj  ß,  von  Lauterbach  v  ß  d.; 
daz  wirt  mit  einander  vj  //  d.  vnd  lxxx  den.  vnd  x  d.  hin 
vber;  die  schullen  vns  wieder  werden  vnd  sol  auch  vnser  Ampt- 
raan  do  pey  der  Werung  sein  vnd  pey  der  Vordrung*.  Siegel 
der  Aussteller.  Zeugen:  Die  vorgenanten  Herren  der  Pre- 
schinkchinne  Frewnd,  Her  Gotfrid  der  Priester,  vnsers  Hauses 
Prüder,  Virich  von  Hag. 
Copialbucb  fol.  132. 


1  Aus  «lern  steirincheu    Kittergesclilechtc  der  Prenchink.    (Schmutz,  I.  c. 
III,  221.) 
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115.  1302,  3.  April,  Weh. 

Heinrich,  der  Spitaler  am  Pyrn,  und  die  Bruderschaft 
daselbst  erklären,  dass  die  edle  Frau  Elisabeth  genannt  Prue- 
schinkchinn  von  dem  Hospitale  ,bona  quedam  in  valle  Garstensi 
in  inonte  Swoikchartsperg  sita*  für  ihre  Lebenszeit  besass,  die 
ihre  Kinder  und  Freunde  aber  gegen  alles  Recht  zurückbehalten 
wollten.  Sie  schlössen  daher  in  Gegenwart  der  Herren  YVern- 
her  von  Slierbach,  Ulrich  von  Truchsen,  Ruger  genannt  Pre- 
schinkh,  Hartwig  genannt  Strahern,  Wernhard  genannt  Gneuzz, 
Chalhohus  de  Volchenstain,  Düring  Piber,  Peter  Piber,  Ruger 
Piber  ,ipsius  prefate  doraine  affinibus  et  amicis'  folgendes 
Compromiss:  ,Videlicet  quod  nos  et  successores  nostri  predicte 
domine  Elyzabeth  tantum  ad  dies  suos  in  festo  sancti  Michaelis 
archangeli  tria  talenta  nouorum  denariorum  et  C.  caseos,  et 
in  festo  sancti  Martini  C.  caseos  tantum  singulis  annis  in  Welsa 
sine  impedimento  debemus,  et  quod  ex  caseis  quilibet  valebit 
quatuor  denarios  et  non  ultra.  Ipsa  vero  vice  versa  eadem 
bona  nostra  nobis  et  ecclesie  nostre  in  presencia  predictorum 
nobilium  ad  manus  nostras  libore  resignauit,  sie  ut  nullam  de 
cetero  in  eisdem  bonis  in  vita  sua  aut  liberi  uel  amici  ipsius 
post  uitam  eius  habeant  potestatem.'  Sollten  sie  diese  Zahlung 
vernachlässigen,  ,ex  tunc  nobilos  viri  domini  Wernherus  de 
Slierbach  et  Vlricus  de  Truchsen  sub  fideiussoria  caucione, 
quam  pro  nobis  fecerunt,  dicte  domine  de  aliis  bonis  nostris, 
que  eis  in  alio  loco  speeificaremus,  de  debitis  eisdem  loco  no- 
stri satisfaciant  plenariter  et  in  toto'.  Nach  dem  Tode  der 
Frau  Elisabeth  aber  sei  die  Zahlung,  sowie  die  Bürgschaft  der 
edlen  Herren  erloschen.  Siegel  des  Ausstellers,  des  Wernher 
von  Slierbach  und  des  Ulrich  von  Truchsen.  Testibus:  dno 
Gotfrido  sacerdote  et  fratre  domus  nostre,  Vlrico  de  Hag,  Ch. 
Gueffer  et  a.  f.  d. 

Copialbuch  fol.  118. 

116.  1302,  26.  Juni,  Passau. 

Bischof  Wernhard  von  Passau1  beauftragt  die  Decane 
von  Lorch  und  Sirolfingen  und  alle  Rectoren  der  Kirchen  ob 
der  Enns,  dass  jeder  in  seiner  Kirche  ein  Gefäss  aufstelle  und 
seine  Gläubigen  ermahne,  dass  diese  ,pro  domo  hospitalis  Pirn 

1  Bischof  Wernhard  von  Passan,  1285—1313. 
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montis  annonam,  quantum  cuilibet  deus  inspirauit,  reponant 
dicto  hospitali  fideliter  conseruandam,  sicuti  ab  antiquis  tempo-  " 
ribus  dicitur  esse  factum*. 
Copialbuch  fol.  109. 

117.  1302,  27.  Juli,  Spital  a.  P. 

Der  Spitabneister  II.  am  Pyrn  und  die  Bruderschaft  da- 
selbst schreiben  an  die  Pfarrer  und  Vicare,  der  Bischof  von 
Passau  habe  ,nostris  eximie  paupertatis  grauaminibus,  quibus 
ex  continua  suscepcione  hospitum  in  tantuin  agitamur,  quod 
sine  uestro  auxilio  vlterius  eisdem  sufficere  non  ualeamus,  nec 
non  singulis  et  vniuersis,  quos  ad  nos  necessitatis  articulo  cora- 
pellente  oportet  declinarc',  aus  besonderer  Gnade  erlaubt,  ihnen 
Hilfe  zu  leisten.  Sie  bitten  also,  ihnen  mit  Getreide  beizu- 
stehen, ,quod  apud  nos  fiunt  annuatim  videlicet  in  sexcentas 
mis8a8,  quarum  CC.  fiunt  de  gloriosa  virgine  Maria,  CC.  pro 
omnibus  fidelibus  defunctis,  CC.  pro  omnibus  benefactoribus  no- 
8tris,  necnon  in  elemosinarum  elargicionibus  et  aliis  operibus 
karitatis  incessanter  largitate  domini  gracia  fiunt  cum  indul- 
genciis  et  peccatorum  remissionibus  dominorum  apostolorum  et 
viij  episcoporum  participes  fieri  in  domino  eciam  uobis  exop- 
tamus'. 

Copialbuch  fol.  116. 

118.  1302,  25.  August. 

Abt  F(riedrich)  von  Kremsmünster  ersucht  die  Rectorcn 
seiner  Patronatskirchen,  in  ihrer  Kirche  ein  Gefass  aufzustellen, 
in  welches  ihre  Parochianen  Getreide  für  das  Hospital  am  Pyrn 
hinterlegen  können. 

Copialbuch  fol.  109.    Urkundonbuch  ob  der  Eons,  IV,  419. 

119.  1302,  3.  December,  TJnterpurg. 

AI.  von  der  Zerich,  Landschreiber  in  Steier, 1  erklärt,  dass 
er  ,dy  Mul,  dy  Her  Heinrich  der  Spitäler  von  dem  Piren,  dorn 
Got  genade,  verchumbert  hiet,  dy  pey  Pels  gelegen  ist'  und 
dem  Hospitale  gehöre,  vor  vier  Jahren  sich  aneignete,  ,daz 
ich  dhain  Anspruch  darauf  icht  gehabt  habe  vnd  auch  furbaz 
nicht  haben  will*. 

Copialbuch  fol.  137. 

1  Albert  vou  Zairing,  Landschreibor  in  Steier,  1298—1329.  (Muchar,  1.  c.  VI.) 

IG* 
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120.  1302  .  .  . 

Pilgrim  und  die  Bürgerschaft  von  Roten  mann  bezeugen, 
dass  ihr  Mitbürger  Heinrich  genannt  Schuttenhelra  sich  im 
Hospitale  am  Pyrn  eine  Präbende  verschaffte  und  demselben 
dafür  einen  Mansus  in  Altenrotenmann  und  ein  Haus  im  Markte 
Rotenmann  gab. 

Copialbuch  fol.  1 10.    Urkundenbucb  ob  der  Enna,  IV,  426. 

121.  1303,  21.  8eptember,  Spital  a.  P. 

Heinrich,  Pfleger  des  Hospitals  am  Pyrn,  und  die  Bruder- 
schaft ,gemain  Pfaffen  vnd  Layen'  daselbst  erklären,  dass  der 
edle  Chunrad  von  Volkhenstorf  das  von  früheren  Pflegern  als 
Leibgeding  für  sieben  Lehen  ihm  überlassenc  Gut,  ,daz  liget 
in  des  Spitals  Forste  vnd  haizzct  Taupergaw',  dem  Wernher, 
Richter  zu  Stcier,  verkauft  habe.  Nun  überlassen  sie  dieses 
Gut  dem  Wernher  für  sich,  seine  Frau  Maczen  und  den  zwei 
Söhnen  Ulrich  und  Otto  auf  ihre  Lebenszeit  als  Leibgeding 
gegen  den  jährlichen  Zins  von  12  Pfennigen.  Siegel  des  Aus- 
stellers. Zeugen:  Her  Abt  Ulrich  von  Garsten,1  Her  Chunrad 
von  Volkhenstorf,  Her  Heinrich  der  Prewhafen,  Her  Marchard 
der  Prewhafen,  Hör  Marchard  der  Scheke  u.  a. 

Copialbucb  fol.  118. 

122.  1304.  15.  März,  Lateran. 

Papst  Benedict  XI.2  nimmt  auf  die  Bitte  des  H.,  Spital- 
meisters am  Pyrn,  das  HoBpital  mit  allen  Gütern  in  seinen 
Schutz. 

Copialbuch  fol.  113.    Urkundonbiiuli  ob  der  Kims,  IV,  4»9. 

123.  1304,  3.  August. 

Wulfinkch,  Bürger  zu  Steyr,  seine  Frau  Sophei  und  ihre 
Kinder  Peter,  Margret,  Kunegund  und  Elspet  reversiren,  dass 
ihnen  Heinrich,  der  Spitaler  am  Pyrn,  aus  besonderer  Gnade 
,daz  Gut  Taupergaw,  daz  da  leit  in  des  Spitals  Forste',  als 
Leibgeding  für  ihre  Lebenszeit  gegen  den  jährlichen  Zins  von 
12  Denaren  verliehen  habe.  Stadtsiegel  von  Steyr  und  Siegel 
des  Richters  Peter  des  Ponhalm.    Zeugen:  Her  Abt  Ulrich 


'  Abt  ITIri.-b  III.  von  Garsten,  1294-1317.  (Fries«,  1.  c.  II.  Jabrff.,  II.  Heft, 

paff.  ».) 

2  Tapst  Benedict  XI.,  1303—1305. 
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von  Garsten,  Her  Chunrad  von  Volkhenstorf,  Her  Heinrieh  der 
Prewhafen,  Her  Marchart  der  Prewhafen,  Her  Marchard  der 
Schekch,  di  Herrn  vnd  Ritter  ze  Steyer,  Ott  der  Milichtoph, 
Ott  der  Kersperger,  Ott  sein  Sun,  Ortolf  der  Kersperger,  Ott 
der  Greul,  Gotschalk  der  Schreibor,  di  Purger  von  der  Stat 
ze  Steyer. 

Copialbuch  fol.  11». 

124.  1305,  29.  November,  Botenmann. 

Otto  dictus  Drichopf,  Richter  zu  Rotenmann,  und  die 
Bürgerschaft  daselbst  quittiren,  dass  Heinrich,  der  Spitaler  am 
Pyrn,  ,honestara  dominam  Wil.  relictam  quondam  Hiltgrami, 
conciuis  nostri,  de  hiis  debitis,  in  quibus  sibi  et  puoris  suis 
loco  predecessoris  sui  fuerat  obligatua,  racionabiliter  expediuit'. 

Copialbuch  fol.  110. 

125.  1306,  2.  März,  Kirchdorf. 

Hatmar  von  Truchsen  verzichtet  auf  den  Kath  seines 
Bruders  Gottfried  auf  das  Gut  zu  Sautarn,  welches  sein  Oheim 
Wernher  von  Slierbach  dem  Hospitale  schenkte. 

Copialbuch  fol.  119.    Urkondonbuch  ob  der  Enus,  IV,  49U. 

126.  1306,  .  .  .  Spital  a.  P. 

,Wulfinkch,  Frau  Benedicten  Sun,  der  Purger  ze  Steyer', 
reversirt,  dass  Heinrich,  der  Spitaler  am  Pyrn,  auf  die  Bitte 
des  Herrn  Peter  des  Ponhalm,  Richters  zu  Steyr,  und  auch 
wegen  seiner  eigenen  Dienste  ,ain  Swaig,  die  an  des  Spitals 
Forste  leit  und  haisset  Taupergaw',  ihm,  seiner  Frau  Sopheim, 
seinem  Sohne  Peter  und  seinen  drei  Töchtern  Elspet,  Margret 
und  Kunegund  auf  ihre  Lebenszeit  verliehen  habe.  ,Vnd  hebt 
sich  daz  vorgenant  Gut  Taupergaw  pey  der  Prukke,  di  da 
ist  pey  dem  Rotenpach,  der  da  fleusset  auz  dem  Scheidengraben 
vncz  in  die  Steyer,  vnd  von  der  Prukke  wieder  auf  in  den 
Scheidengraben  vncz  an  die  hohen  Alben  an  den  grozzen 
Stain,  alz  daz  Regenwazzer  sayt*.  Davon  solle  er  dem  Spitale 
jährlich  12  Denare  Wiener  Münze  Zins  und  für  den  Zehcnt 
am  Gute  60  Denare  zahlen.  Siegel  der  Stadt  Steyr  und  des 
Peter  des  Ponhalm,  Richters  daselbst.  Zeugen  wie  oben  Nr.  123. 

Copialbuch  fol.  109. 
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127.  1306,  .  .  .  Spital  a.  P. 

Heinrich,  der  Spitaler  am  Pyrn,  und  die  Bruderschaft  da- 
selbst verleihen  dem  Wulfinch,  Bürger  zu  Steyr,  dessen  Frau 
Sophein  und  ihren  vier  Kindern  ,das  Gut  ze  Taupergaw'  als 
Leibgeding.  Siegel  des  Spitalers  und  des  Spitals.  Zeugen  wie 
oben  Nr.  123. 

Copialbuch  foL  121. 

128.  1307,  9.  Mär«. 

Chunrad  von  Kappel  reversirt,  dass  er  auf  seiner  Freunde 
Rath  ,ein  Wisen  zu  Kirchdorf,  haisset  dy  Spitalerin,  dew  mein 
Oheim  saliger  Virich  von  Truchsen  an  seinem  Todtenbette  dem 
Spital  an  dem  P!rn  ledig  lazzen  hat,  di  er  ze  Vnrecht  gehabt 
hat,  vnd  besonderlich  der  Gotfrid  und  Hatmar  vnd  ander 
acinew  Chind  mit  gutem  Willen  dauon  gestanden  sind',  dem 
Spitale  zurückgestellt  habe;  jedoch  habe  er  von  demselben  die 
Wiese  bis  zu  seinem  Tode  gegen  einen  jährlichen  Zins  von 
,iij  ß  Wiener  Denare*  erhalten.  Siegel  des  Ausstellers,  des  Gott- 
fried und  H  ad  mar  von  Truchsen.  Zeugen:  Di  mugen  von 
Truchsen,  Ludweig,  und  Libawn  und  Fridrich  1  und  Wernher 
von  Ponhalm,  Herraus,  der  Pharrer  von  Kirchdorf,  Ott.  von 
Hall,  Richter  ze  Kirchdorf,  Dyetrich  der  Perner,  Chunrad  der 
GuefFer,  Ernst  von  Chirchdorf,  I lad  mar  von  Vttetorf,  Dietrich 
und  Heidenreich  (?)  die  Grumpeken.'2 

Copialbuch  fol.  134. 

129.  1307,  13.  Mai,  Spital  a.  P. 

Dyetrich  der  Grumpekch  und  sein  Bruder  Ottakcher  er- 
klären, dass  sie  Heinrich  Henslein  und  dessen  Kinder  vor  dem 
edlen  Wernher  von  Slierbach,  dem  Gott  genade,  von  der  Leib- 
eigenschaft freigelassen  und  dem  Hospitale  am  Pyrn,  welchem 
diese  jährlich  zwei  Pfennige  zahlen  sollen,  übertragen  haben. 
Siegel  der  Aussteller  und  der  edlen  Herren  Gottfried  von 
Truchsen  und  Otto  von  Ror.  Zeugen:  Die  Priester  aus  dem 
Spitale  Her  Heinrich,  Her  Virich,  Her  Hermann,  Ott  der  Rug- 
halm,  Chunrad  der  Rewter,  Ott  von  Hall,  Richter  ze  Kirchdorf, 

1  Ludwig,  Libaun  und  Friedrich  sind  Ministerialen  der  Edelherren  Ton 
Truchsen. 

JEs  soll  anstatt  Haidenroich  heissen  ,Otacher',  da  in  Urkuudc  Nr.  125 
und  129  Dietrich  und  Otachor  die  Grumpekchen  vorkommen. 
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Ludweich  und  Ortolf  von  Sautarn,  des  Spitals  Holden  Ortolf 
in  der  Aw,  Chunrad  der  Gueffer,  Jansei  und  Ortolf  die  Cham- 
pinger,  Virich  der  Phister  u.  a. 
Copialbuch  fol.  134. 

130.  1312,  .  .  .  Pyrno  monte. 

Heinrich,  Spitalmeister  am  Pyrn,  und  die  Bruderschaft 
daselbst  verleihen  den  Brüdern  Hermann  dem  Priester  und 
Heinrich  genannt  Muchlar  Mansen  in  Mos  und  Puhekk  und 
die  sogenannte  Stockwiese,  welche  Güter  sie  von  dem  Abte 
Offo  von  Gleink  für  das  Hospital  zurückkauften,  auf  Lebenszeit. 

Urkundenbucb  ob  der  Enna,  V,  87. 

131.  1321,  24.  April,  Spital  a.  P. 

Engelschalk,  Abt  von  Gleink,1  und  Heinrich,  Hospitaler 
am  Pyrn,3  bezeugen,  dass  sie  ,vnanimi  consonsu  de  duobus 
feodis  nostris  in  valle  Garstensi  sitis,  videlicet  in  Puchek  et  in 
Mos,  quo  quidem  ab  antiquo  insimul  et  indiuise  tenerimus, 
propter  quasdam  conuenciones  et  frcquentes  controuersias,  que 
alternatim  inter  nos  abbatem  Glunicensem  et  dominum  Her- 
mannum  sacerdotem  dictum  Muchler  ex  parte  altera,  ex  tunc 
nomine  precario  partem  bonorum  predictorum  ab  ecclesia  sancte 
Marie  in  dicto  hospitali  tenontem,  videbantur  multiformiter  sub- 
oriri',  durch  Erwählung  von  vier  Schiedsrichtern,  nämlich 
Gottschalk  von  Chirchdorf,  Otto  dem  Officiale  des  Hospitals, 
Chunrad  Wächter  und  Heinrich  Lechner  den  Streit  entscheiden 
Hessen.  Diese  erliessen  den  Spruch,  dass  jedes  Lehen  und 
dessen  Colone  die  in  seinem  Besitze  befindlichen  abgegrenzten 
Aecker  behalten  solle;  aus  den  Wäldern  aber  sei  blos  der 
Hausbedarf  zu  entnehmen.  Ferner  wurde  bestimmt,  dass  ec- 
clesia saneti  Andree  in  Gleunk  feodum  in  Mos,  hospitalis  vero 
sancte  Marie  in  Pirno  monte  in  sortein  reeipit  feodum  am 
Pucheck  nominatum'.  Siegel  der  Aussteller.  Zeugen:  Mar- 
chardus  de  Rotenmanne,  burggrauius  in  Chlausa,  Wilhclmus, 
Hainricus   fratres   Vonstorfenses,3  Chunradus   de  Pels,  Otto 


«Abt  Engelacbalk  I.  von  Gleink,  1319—1835.    (Pos,  I.e.  II,  330;  Prita, 
I.e.  176.) 

J  Heinrieb  III.,  der  neunte  8pitalmei«ter  am  Pyrn,  1320—1325. 
3  Aus  der  edlen  Fnrailte  Ton  Fobnedorf  bei  Judenburg  in  Obersteier.  Ein 
Zweig  derselben  besass  Rabenatein  im  kärntueriseben  Lavnuttbale. 
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Chersperger,  Wcrnhardus  Waugel,  eiues  Styrie,  Philippus,  ofn- 
cialis  bambergensis,  Ortolfus  de  Awe,  ofiicialis  Glunicensis, 
Chunradus  clauiger,  Chunradus  Gueffer,  familiäres  hospitalis 
et  a.  q.  pl. 

Copialbuch  fol.  131. 

132.  1323,  25.  Jänner. 

Hermann  und  Heinrich  Muchlär,  Elspet,  Heinrichs  Frau, 
und  Liebhart  der  Muchlar  und  Margaret,  Heinrichs  Enkel,  re- 
versiren,  dass  sie  von  Heinrich,  dem  Spitaler  am  Pyrn,  und 
der  Bruderschaft  daselbst  ,di  dreu  Gut,  di  hernach  geschriben 
sind',  als  Leibgeding  erhalten  haben.  ,Des  ersten  da  Chunrat 
an  der  Leiten  aufsiezt,  vnd  da  Heinrich  der  Lebrar  aufsiezt, 
daz  haisset  in  dem  Zawn,  vnd  da  Dyetrich  der  Huter  aufsiezt, 
vnd  ligent  aweh  in  der  Aschacher  Pharr'.  Als  jährlichen  Zins 
haben  sie  20  Denare  Wiener  Münze  zu  zahlen.  Siegel  der 
Aussteller.  Zeugen:  Her  Ott,  Abt  zu  Garsten,1  Her  Chunrat, 
Pharrer  ze  Pehaimperg,  Her  Ott  der  »Scheie,  Her  Marchart 
Prewhafen,  Ortolf  Sawczenperger,  Wultinch  Ott  Chersperger  u.  a. 

Copialbuch  fol.  116. 

133.  1323,  .  .  . 

Jacob  Beyncizz,  Bürger  zu  Kotenmann 2  reversirt,  dass 
Heinrich,  der  Spitaler  am  Pyrn,  ihm  und  seinem  Bruder  Jörg 
zu  Leibgeding,  und  hernach  Frau  Alheiden,  seiner  Frau,  Frau 
Chunegunden,  seiner  Tochter  und  Alheid  und  Margareth,  deren 
Töchtern,  zu  kaufen  gegeben  habe  ,zehn  Marken  Phenning 
Gelts  vnd  xxx  Denare  Gült,  als  sew  dasselb  Goczhaus  inne 
gehabt  hat,  vmb  xx  vnd  c  //  Wiener  Phenning.  Vnd  dew 
Gült  leit  daez  saud  Lorenczen  daez  Gaishorn  vnd  in  dem 
Swarczenpach*.  Nach  dem  Tode  der  genannten  Personen  falle 
die  Gült  an  das  Hospital  zurück;  während  des  Besitzes  aber 
seien  jährlich  40  Denare  Zins  zu  zahlen.  Siegel  des  Ausstellers. 
Zeugen:  Ott  Drichopf,  Richter  zu  Rotenman ,  Chunrad  der 

«  Abt  Otto  von  Garßen,  1317—1333.    (Friess,  I.  c.  Jahrg.  II,  Heft  I,  11.) 

-  Da«  Nccrolngiuni  von  Spital  hat  zum  7.  .September:  ,.Iacobus  Bency*, 
ciuis  de  Kotenmann,  obiit  pie  memorie  a.  d.  M°.  CCC°.  XLIXV  und  am 
12.  .September:  ,Cliristina,  vxor  Jacohi  Beneys,  ciuia  de  Roteumann,  obiit 
a.  d.  M".  CCC".  XLIX°.  p.  in.' 
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Sneider,  Gotfrid  sein  Prüder,  Nicla  der  Goldaphel,  Heinrich 
der  Pernharter,  Chunrad  der  Sraüglar  u.  a. 
Copialbuch  fol.  122. 

134.  8.  d.  (vor  1325). 

Irngardi8,  Witwe  des  Conrad  von  Vanstorf,  erklärt  mit 
ihren  Söhnen  und  Töchtern,  H.,  dem  Spitalmeister  am  Pyrn, 
nach  einem  mit  ihren  Freunden  gehaltenen  Rathe,  ,quod  cum 
bonis  uobis  attinentibus  in  Garstental  facere  et  ordinäre  pote- 
ritis  vniuersa  et  singula,  que  uobis  et  uestre  ecclesie  fuerint 
comodi  et  honoris'. 

Copialbuch  fol.  133. 

135.  1325,  29.  Juni,  Wolfsberg. 

Bischof  Heinrich  von  Bamberg 1  setzt  den  Hospital meister 
Heinrich  am  Pyrn  wegen  schlechter  Wirthschaft  ab  und  ver- 
leiht das  Hospital  seinem  Caplane  Gunther,  Pfarrer  zu  St.  Leon- 
hard, Salzburger  Diöcese,2  von  dessen  Umsicht  und  Eifer  er 
überzeugt  sei. 

Copialbuch  fol.  147.    Urkundcubuch  ob  der  Euns,  V,  126. 

136.  1329,  28.  December. 

Gunther,  Spitaler  am  Pyrn,  und  die  Bruderschaft  daselbst 
verleihen  ,die  Hub  ze  Michelndorff'  Friedrich  dem  Schreiber 
und  dessen  Frau  Sopheyn  erblich  gegen  den  jährlichen  Zins 
von  ,ein  halb  Schaf  Ohorns,  vnd  ein  Schaf  Habern,  zway 
Hüner,  dreizzich  Ayer  vnd  ein  Ches,  ains  Phenning  wert*. 
Siegel  des  Ausstellers,  der  Bruderschaft  und  des  Herrn  Lybaun 
von  Truchsen. 

Copialbuch  fol.  35. 


»Bischof  Heinrich  II.  von  Bamberg,  1324-1328. 

2  Gunther  von  Hag,  der  sehnte  Spitalmeister  am  Pyrn,  1325—1364.  (Pez, 
1.  c.  II,  326.)  Das  Necrologium  von  Spital  hat  zum  31.  Jänner:  ,Obiit 
dominus  'Guntherus  de  Hag,  hospitalarius  a.  d.  M°.  CCC°.  lxüij°,  cui  ho- 
spitale  collatum  est  a.  d.  M°.  CCC°.  XXV°.  Qui  domum  seu  granarium 
circa  pistrinum  a.  d.  M°.  CCC°.  xlij°  construxit.'  Unter  der  Pfarro 
St.  Leonhard  ist  wahrscheinlich  St.  Leonhard  im  oberen  Lavantthale 
Kärntens  gemeint,  welches  mit  der  ganzen  Umgebung  dem  Bischöfe  von 
Bamberg  gehörte  und  nicht  weit  von  dem  Sitze  des  bambergischen  Vice- 
doras  zu  Wolfsberg  entfernt  liegt. 
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137.  1331,  25.  März,  Spital  a.  P. 

Gunther,  Spitaler  am  Pyrn,  verleiht  Wernher  dem  Stadler, 
dessen  Frau  Alhait  und  ihren  Erben  ,dy  Huben  ze  Sautarn, 
do  weilent  Ortel  aufgesezzen  was',  gegen  folgenden  Dienst: 
,daz  ist  ze  Ostern  schullen  sew  dann  dienen  vir  Chas,  dez 
viij  denare  wert  sind,  vnd  =  l/%  ß  &  Ayer  (sie !) ,  darnach  so  schullen 
sew  dienen  an  sand  Philipps  Tag  ij  Lamber,  vnd  darnach  an 
vnser  Frawen  dag  ze  Dinstzeit,  so  schullen  sew  dienen  ij  Gens 
vnd  iiij  Hüner  vnd  Zehent;  darnach  so  sullen  sew  dienen  ge- 
traid  ein  Schaf  Chorn  vnd  xvj  Meczen  Haber;  vnd  darnach 
an  sand  Merten  Tag  schullen  sew  geben  ze  Stewer  iij  ß  d.' 
Siegel  des  Hospitalers  und  der  Bruderschaft.  Zeugen:  Her 
Ludweich  von  Öd,  Gundaker  von  Praunsperg,  Rugor  der  Heiden, 
Renolt  von  Haslach  u.  a. 

Copialbuch  fol.  130. 

138.  1332,  8.  September,  Admont. 

Abt  Ekhard  von  Admont 1  verkündot  über  die  Taiding 
zwischen  ihm  und  Hertlein  dem  Katringer,  dass  sie  den  Gunther, 
Spitaler  am  Pyrn,  zum  Schiedsrichter  wühlten,  dessen  Aus- 
spruch sie  annehmen  wollen. 

Copialbuch  fol.  126. 

139.  1334,  15.  Februar,  Krems. 

Leutold  der  Esendorfer  erklärt,  dass  er  sich  an  Gunther, 
Spitalmeiater  am  Pyrn,  wendete  ,vmb  den  Hof  ze  Aich  im 
Weilpach,  den  der  Furter  von  Herrn  Heinrich,  meins  Herrn 
Voruodern,  haimlich  geworfen  hat,  daz  er  des  Hofs  rechter 
Erbe  war,  vnd  gewan  im  dar  vber  ainen  Prief.  Nun  habe 
er,  Leutold,  aber  dem  Furter  bewiesen,  dass  er  ein  besserer 
Erbe  sei,  und  sich  mit  dessen  Zustimmung  an  den  Spitalmeister 
Gunther  gewendet,  welcher  ihm  und  seiner  Frau  Ofmeyn  und 
ihren  Erben  den  Hof  zu  rechten  Erblehen  gegen  den  jährlichen 
Zins  von  30  Denaren  Wiener  Münze  verliehen  habe.  Siegel 
Dyetmars  des  Lobuchler. 

Copialbuch  fol.  124. 


1  Abt  Ekhard  Lauterbeck  von  Admont,  1327—1338.  (Wichner,  Geschichte 
von  Admont,  III,  30.) 
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140.  1334,  10.  August. 

Hertneid  von  Chranichperg  1  erklärt,  dass  er  ;die  Lehen- 
schaft, di  ich  han  gehabt  auf  einem  Gut  in  dem  Donerspach,2 
daz  da  haisset  am  Risen',  Gunther,  dem  Spitaler  am  Pyrn, 
aufgegeben  habe.    Siegel  des  Ausstellers. 

Copialbuch  fol.  121. 

141.  1334,  8.  September. 

Dietmar,  der  Rotenmoser  von  Yednich,3  erklärt,  dass  er 
dem  Gunther,  Spitalmeister  am  Pyrn,  als  Eigenthum  gegeben 
habe  ,zway  Gut,  daz  eine  ist  gelegen  dacz  Chirchdorf  vnd  ist 
genant  in  dem  Phuster;  daz  ander  leit  in  dem  Donerspach 
vnd  ist  genant  am  Risen.  Vnd  ain  Gut  ist  genant  am  Tutschen, 
daz  hat  er  mir  vnd  meinen  Erben  ze  rechtem  Aigen  gegeben'. 
Siegel  des  Ritters  Otto  des  Hausers.  Zeugen :  Jorg  der  Hauser, 
Hainrich  von  Ydnikch,  Jans  der  Oder  u.  a. 

Copialbach  fol.  126. 

142.  1334,  15.  September. 

Lybaun  von  Truchsen  erklärt,  dass  er  dem  Gotteshause 
Spital  am  Pyrn  ledig  gelassen  habe  ,di  Lehenschaft  an  dem 
Gutlein,  daz  da  gelegen  ist  pey  sand  Jorgenperg,  daz  da  haisset 
in  der  Phuster*.    Siegel  des  Ausstellers. 

Copialbuch  fol.  110. 

143.  1336,  11.  Hovember. 

Gunther,  der  Spitaler  am  Pyrn,  verleiht  dem  Jacob 
Chrungel,  dessen  Frau  Kunegund  und  deren  Erben  ,den  Hof  ze 
Chrungel,  den  weilent  mein  seliger  Her,  Her  Chunrad,  Spitaler, 
verlihen  hat  Otten,  dem  alten  Chrungel  ze  Leibgeding,  ze 
Zins  vmb  virczig  Graczer  Denare',  gegen  den  jährlichen  Zins 
von  einem  Pfund  neuer  Grazer  Denare.  Siegel  des  Hospitalers 
und  des  Hospitals. 

Copialbuch  fol.  129. 

144.  1336,  11.  Kovember. 

Jacob  der  Krungel,  seine  Frau  Chunegund  und  ihre  Erben 
reversiren,  dass  ihnen  Gunther,  der  Spitaler  am  Pyrn,  ,den 


1  Aua  dem  Geschlechte  der  Edelherren  von  Kranichberg  in  Steiermark. 
5  Donnerabach  bei  Irdning  in  Obersteier. 
3  Marktfleekeu  Irdning. 
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Hof  dacz  Krungcl4  als  rechtes  Erblehen  gegen  den  jährlichen 
Zins  von  einem  Pfund  neuer  Grazer  Denare  verliehen  habe. 
Siegel  des  Heinrich  von  Oberleiten,  Vetters  des  Ausstellers. 
Copialboch  fol.  125. 

145.  1339,  24.  Februar. 

Rapot,  Rugers  Sohn  von  Radendorf,  reversirt,  dass  ihm 
Gunther,  der  Spitaler  am  Pyrn,  ,den  Weingarten  in  dem 
Reisental,  der  genant  ist  der  Chalblinn',  auf  seine  Lebenszeit 
gegen  die  jährliche  Abgabe  ,des  halben  Wein,  swaz  dar  ynn 
wirt,  wenig  oder  vil',  gelassen  habe.  Siegel  Ottos,  des  Stadt- 
schreibers von  Krems.  Zeugen:  Ch.  der  Renner,  Ruger  von 
Radendorf,  Leb,  Rugers  Prüder,  Virich  Frawndinst,  Jäkel 
Raschel,  Heinrich  von  Garsten  u.  a. 

Copialbucb  fol.  140. 

146.  1340,  2.  Februar. 

Gunther,  Spitaler  am  Pyrn,  erlaubt  dem  Christen  von 
Hannuelde,  dessen  Frau  Gerdrud  und  deren  Erben  ,den  Hof 
ze  Hannuelde',  welchen  sie  von  dem  Spitale  als  Leibgeding 
besitzen,  dem  Jacob  bei  dem  Freithof,  Bürger  zu  Wels,  und 
dessen  Enkeln,  Dietrichs  des  Churczmauns  Kindern,  ,vm 
xxxiij  libr.  alter  Wyenner  Phcnuiug'  zu  versetzen.  Siegel 
des  Ausstellers. 

C'opialbueh  fol.  130. 

147.  1340,  2.  Februar. 

Jacob  Winklar,  Bürger  zu  Glocknitz,  seine  Frau  Elisa- 
beth und  ihre  Erben  verkaufen  dem  Gunther,  Spitaler  am 
Pyrn,  einen  halben  Weingarten  am  Silberberg,  welchen  sie 
von  dem  Abte  Symon  zu  dem  neuen  Klostor  in  dem  Berge  1 
besitzen. 

Copialbucb  fol.  128.    Urkundenbuch  ob  der  Enns,  VI,  318. 

148.  1340,  10.  Februar,  Spital  a.  P. 

Hertnid  von  Ort  erklärt,  dass  er  einige  Besitzungen, 
welche  er  als  Lehen  von  der  Bamberger  Kirche  besass,  ,sitas 

1  Simon  von  Bolderstorf,  der  zweite  Abt  des  Cistercionseratiftes  Neuberg' 
in  Obersteier,  1333  bis  circa  1375.  Diese«  Stift  wurde  1327  von  dem 
Herzoge  Otto  dem  Fröhlicben  von  Oeaterreieb  etc.  gegründet.  (8cbmuU, 
1.  e.  III,  12;  Marian,  1.  c.  VI,  145;  Mucbar,  1.  c.  VI,  239;  üruuner«  Ci- 
stercienaerbuch  21.) 
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inter  fluuium  Steyer  et  montem  Pyrdonem  preter  duo  beneficia, 
que  Heinricus  dictus  Holczmann  a  roe  in  feodo  habet',  dem 
Hospitale  am  Pyrn  um  ,xvj  marc.  argen ti  et  xxx  libr.  denar. 
Wyennensis  monete'  verpfändet  habe.  Als  er  lange  Zeit  darauf 
im  Hospitale  übernachtete,  habe  er  zu  seinem  Seelenheile-  ,dicta 
bona  cum  omnibus  iuribus  et  attinenciis  et  aliis  meis  posses- 
sionibus  sitis  in  valle  Garstensi  remissa  pecunia  supradicta' 
dem  Hospitale  in  das  Eigenthum  überlassen.  Siegel  des  Aus- 
stellers. 

Copialbuch  fol.  130. 

140.    1340,  9.  April. 

Jacob  Chrunglar,  seine  Frau  Chunegund  und  ihre  Erben 
erklären,  dass  sie  ,ein  Phund  Geltz  vmb  vj  <tl  Dcuaro*  dem 
Gunther,  Spitaler  am  Pyrn,  auf  den  Hof  zu  Chrungel,  welchen 
sie  von  dem  Hospitale  als  Lehen  haben  und  davon  jährlich 
ein  Pfund  Grazer  Pfennige  dienen,  verkauften.  Siegel  des 
Praun,  Bürgers  zu  Iiotenmann. 

Copialbuch  fol.  123. 

150.  1340,  11.  Juni. 

Wolfhard  von  Ernuels  erklärt,  dass  er  zum  Gunther, 
Spitaler  am  Pyrn,  gekommen  sei  und  gebeten  habe,  ,di  armen 
Lewt  dacz  Kamer,  dy  Rugerin  vnd  den  Chrosel,  die  im  vnd 
demselben  Goczhaus  verseczont  vnd  vcrlangent  haben,  halben 
Dinst  wol  sechs  Jar  vnd  mer,  des  er  di  seihen  Leut  gancz 
vnd  gar  ledig  hat  lazzen  des  verlangenden  Getraicz;  also  be- 
schaidenlich,  daz  sie  oder  wer  auf  der  Hub  gesezzen  ist,  alle 
Jar  jarleich  an  di  sechs  Schilling  Phenning  acht  Meczen 
Haber  Leubner  Mazz  geben  schullen'.    Siegel  des  Ausstellers. 

Copialbuch  fol.  123. 

151.  1340,  24.  Juni. 

Friedrich,  Walther  und  Heinrich  Grabner  und  ihre  Erben 
verkaufen  ,vnsern  Weingarten  an  dem  Rosenperg*  Gunther, 
dem  Spitaler  am  Pyrn,  ,vmb  zwayer  min  dreyssich  Markch 
Silbers'.  Im  Namen  Friedrichs  siegelt  sein  Oheim  Niklns, 
Herrn  Niklas  Sohn  zu  Graz,  Siegel  des  Walther  Grabner  für 
sich  und  seinen  Bruder  Hainczel,  Siegel  ihres  Herrn  Ulrich 
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von  Walsee,  Hauptmann  in  Stcyer,1  und  ihres  Oheims  Chun- 
rad  des  Grabner.  Zeugen:  Her  Chunrad  von  Hornek,  Her 
Ott  von  Walstain,  Her  Jans  der  Leyzze,  Her  Chunrad  Planken- 
warter,  vnd  Heinrich  Grabner  vnd  sein  Prüder  Nikla  Grabner 
vnd  Hans  zu  den  Zeiten  Statrichter  zu  Gracz,  vnd  Leupold 
von  der  Laken  u.  a. 
Copialbuch  fol.  120. 

152.  1340,  30.  August,  8pital  a.  P. 

Jacob  Chrunglar,  seine  Frau  Elisabeth  und  ihre  Erben 
verkaufen  ,den  Hof  ze  Chrungel  mit  sambt  dem  Zehent  auf 
demselben  Hof  vnd  mit  andern  Gut,  es  sey  an  Hofstetten  oder 
an  Wisen  oder  an  Ekchern,  di  mein  seliger  Vater,  Otto  der 
Chrungel,  oder  ich  zu  dem  genanten  Hof  gepracht  haben',  dem 
Gunther,  Spitaler  am  Pyrn,  von  dem  sie  den  Hof  als  Lehen 
besassen,  um  27  Pfund  Wiener  Denare.  Siegel  des  Ritters 
Ott  des  Hausers  und  des  Ritters  Leopold  auf  dem  Hagenperg. 

Copialbuch  fol.  129. 

153.  1343,  16.  November. 

Heinrich  der  Chersperger,  Bürger  zu  Steier,  verkauft  dem 
Gunther,  Spitaler  am  Pyrn,  den  Hof  zu  Sepach  im  Garstenthale 
um  80  Pfund  Wiener  Pfennige. 

Urknndenbach  ob  der  Enna,  VI,  456;  —  von  Kremsmünater,  225. 

154.  1345,  24.  Juni. 

Heinrich  der  Spicz,  Vogt  und  Amtmann  zu  Hag  auf  der 
Hofmark,  erklärt,  dasa  der  Kirche  zu  Spital  am  Pyrn  jährlich 
als  Dienst  gegeben  worden  sollen  ,zwainczig  Phenning  Wienner 
Munzz  von  dem  Gut  auf  der  Huliben  genant,  daz  gelegen  ist 
ze  Vnrainfuezzen  ze  Hag  in  der  Pharr,  vnd  ist  ein  Lehen  von 
dem  Goczhaus  ze  Babenberg*.  Auch  sollen  dem  Hospitale 
jährlich  als  Dienst  gegeben  werden  20  Denare  Wiener  Münze 
,von  einer  Wisen,  di  gehört  zu  den  zwain  Lehen  dacz  Prun, 
di  gelegen  sind  ze  Hag  in  der  Pharr,  und  sind  auch  Lehen 
von  dem  Goczhaus  ze  Babenberg*.    Siegel  des  Ausstellers. 

Copialbuch  fol.  131. 

155.  1346,  17.  Juli. 

Jacob  Sneider,  Bürger  zu  Judenburg,  reversirt  für  sich 
und  seine  Erben,  ,daz  di  fünf  vnd  virczig  Marken  Gelcz,  di 

»  Ulrich  von  Wallsee,  Hauptmann  in  Steier,  1314—1369.  (Muchar,  1.  c.  VI.) 
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ich  ynn  han  von  dem  erbern  Mann  Vlrich  von  Hag',  welche 
bambergisches  Lehen  sind,  der  Bischof  abzulösen  das  Recht 
habe,  ,ye  ein  Marken  Gelcz  vnib  ein  Markch  Goldes  oder 
vmb  xlv  Guidein,  wan  daz  ist,  daz  dieselben  Gut  der  vorge- 
nant Vlrich  von  Hag  oder  sein  Prüder,  Her  Gunther  vom 
Spital  oder  ir  Erben  vmb  mich  oder  mein  Eriben  nicht  mugen 
oder  wellen  lösen'.  Siegel  des  Ausstellers. 
Copialbuch  fol.  123. 

156.  1346,  24.  Juli. 

Jacob  der  Sneider,  Bürger  zu  Judenburg,  reversirt,  er 
habe  dem  Gunther,  Spitaler  am  Pyrn,  versprochen,  ,daz  ich  den 
Zins  richten  vnd  antwurten  sol  ab  acht  Markch  Gelten  von 
dem  Gut,  daz  mir  sein  Prüder  Vlrich  von  Hag  1  versaezt  hat, 
alle  Jar'.  Siegel  des  Ausstellers. 

Copialbuch  fol.  113. 

157.  1346,  5.  August,  Spital  a.  P. 

Die  Brüder  Heinrich  und  Conrad,  die  Vonstorfer,  ver- 
zichten zu  Gunsten  des  Stiftes  Kremsmünster  auf  Ansprüche 
an  ein  Gut  im  Garstonthale.  Unter  den  Siegeln  das  Gunthers, 
des  Spitalers  am  Pyrn. 

Urkundonbuch  von  Kromsmünster,  Nr.  217,  pag.  228. 

158.  1347,  1.  Kai. 

Otto  der  Rosenpletel,  Bürger  zu  Steyer,  seine  Frau  Mai- 
garet und  ihre  Erben  Haimel,  Kathrey,  Christan,  Margret, 
Jans  und  Peter  reversiren,  dass  Gunther,  der  Spitaler  am  Pyrn, 
ihnen  aus  besonderer  Gnade  ,dy  drew  Guter,  di  gelegen  sind 
ze  Assach  in  der  Pharr  pey  Steyer',  als  Leibgeding  verliehen 
habe.  ,Ains  haist  daz  Hüner  Lehen,  daz  ander  daez  dem 
Lebrar  an  dem  Zawn,  daz  dritt  daez  Chunrat  an  der  Leiten'. 
Davon  sollen  sie  jährlich  20  Denare  Wiener  Münze  bezahlen. 
Siegel  des  Ausstellers. 

Copialbuch  fol.  110. 

1  Ulrich  von  Hag  erscheint  1346  als  Burggraf  von  Chiana  und  starb  vor 
1365;  denn  das  Necrologium  von  Spital  hat  «um  13.  Juni:  ,Ä.  d.  M°. 
CCC°.  LV°.  obiit  Clara  de  Phafendorf,  vxor  quondam  Vlrici  de  Hag, 
fratris  Guntheri  hospitalarii';  und  am  31.  JSnner:  ,Obiit  Vlricus  de  Hag, 
frater  dotnini  Guntheri  hospitalarii'. 
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159.  1347,  10.  August. 

Gunther,  Spitaler  am  Pyrn,  verleiht  dem  Ulrich  Pretlein, 
dessen  Wirthin  Offmey  und  ihren  Erben  ,daz  Gut  an  der  Escher- 
ling vnd  ain  Acher  dapey  gelegen,  der  in  daz  Gut  gehört', 
zu  rechtem  Erbrecht  gegen  die  jährliche  Abgabe  von  einem 
halben  Pfund  Wiener  Pfennigen  , ininer  zehen  Phenning*.  Siegel 
des  Ausstellers. 

Copialbuch  fol.  34. 

160.  1348,  17.  Juli. 

Dyetreich  Lauterbekch  und  seine  Erben  erklären,  dass 
ihnen  Gunther,  der  Spitaler  am  Pyrn,  ,hundert  Phund  alter 
Wienner  Phenning  gelten  sol,  der  er  mir  schuldig  peleib  an 
dem  Dinst,  den  ich  im  tat,  als  er  Chlaus  verlos.  Dafür  hat 
er  mir  gesaczt  x  //  Gelcz  Wienner  Denare  in  dem  EnstaP, 
unter  Vorbehalt  der  llücklösung.    Siegel  des  Ausstellers. 

Copialbuch  fol.  132. 

161.  1350,  6.  Jänner. 

Gunther,  Spitaler  am  Pyrn,  verleiht  dem  Chunrad  von 
Chrebzbach  erblich  gegen  den  jährlichen  Zins  von  ,6  ß  d. 
Wienuer  Münzz  den  Hof  ze  Chrebzbach*.  Siegel  des  Aus- 
stellers. 

Copialbuch  fol.  142. 

162.  1353,  3.  October. 

Thomas,  Richter  zu  Wels,  und  seine  Frau  Anna  Katherina 
reversiren,  dass  ihnen  Gunther,  der  Spitaler  am  Pyrn,  für  ihre 
Lebenszeit  ,das  Gutel  am  Puchel  gelegen  in  der  Awe*  ver- 
liehen habe.    Siegel  des  Ausstellers. 

Copialbuch  fol.  139. 

163.  1355,  18.  Februar. 

Heinrich  Schikhe,  Bürger  zu  Wels,  und  seine  Erben  re- 
versiren, dass  sie  dem  Gunther,  Spitaler  am  Pyrn,  jährlich 
,VI  solidos  Wienner  Denare'  dienen  sollen  von  dem  Gute, 
,daz  wir  gechauft  haben  von  Petern  dem  Ayspekchen  vnd 
seinen  Eriben,  vnd  daz  gelegen  ist  vnder  dem  Chirchperg, 
vnd  haisset  daz  Aygen'.    Siegel  des  Ausstellers. 

Copialbuch  fol.  132. 
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164.  1356,  21.  Juni. 

Johann  Kawscher,  Burggraf  zu  Klaus,  und  seine  Frau 
Alhait  reversiren,  dass  ihnen  Gunther,  der  Spitaler  am  Pyrn, 
für  ihre  Lebenszeit  gegen  den  jährlichen  Dienst  von  32  Pfen- 
nigen Wiener  Münze  ,das  Haus  gelegen  in  der  Stat  ze  Steyer 
in  dem  Grunört'  gelassen  habe.    Siegel  des  Ausstellers. 

Copialbnch  fol.  151. 

165.  1358,  6.  Februar. 

Friedrich  Pintöder,  seine  Frau  Elspet  und  ihre  Erben 
reversiren,  dass  sie  Gunther,  dem  Spitaler  am  Pyrn,  ,von  der 
Hüb  zem  Dorflein'  jährlich  ,sechs  Schilling  Wienner  Phenning, 
x  Ayer,  ain  ChSs  für  j  d.  vnd  zway  Huner  vnd  ain  Sterbhaubt, 
wann  des  Zeit  wirf,  zahlen  sollen.  Siegel  Jansen  des  Rewters 
und  Johannsens  von  Grub. 

Copialbnch  fol.  150. 

166.  1358,  6.  Marz. 

Gunther,  der  Spitaler  am  Pyrn,  verleiht  Herrn  Otakcher 
dem  Rorer  und  dessen  Frau  Kathrein  auf  Lebenszeit  den  Hof 
Stainwant  im  Garstenthale. 

Urknndenbuch  ob  der  Ennii,  VII,  563. 

167.  1358,  13.  März. 

Ottaker  von  Ror  und  seine  Frau  Kathrey  reversiren,  dass 
ihnen  Gunther,  der  Spitaler  am  Pyrn,  , einen  Hof  gelegen  in 
dem  Gßrstental,  haisset  die  Staynwant',  sammt  Zugehör,  wie 
denselben  Dyetreich  der  Pudminger  und  dessen  Frau  Ohune- 
gund  zu  Leibgeding  besassen ,  überlassen  habe.  Siegel  des 
Ausstellers  und  Niklas  des  Schekchen ,  Küchenmeisters  des 
Herzogs  Albrecht  von  Oesterreich  etc. 

Copialbnch  fol.  146. 

168.  1358,  8.  April. 

Niklas  der  Schekch,  Küchenmeister  des  Herzogs  Albrecht 
von  Oesterreich  etc.,  seine  Frau  Elspet  und  ihr  Sohn  Stephan 
reversiren,  ,di  drew  Gut  gelegen  in  dem  Garstental,  di  genant 
sind  ain  Gut  auf  dem  Pvchel,  ain  Swaig  ze  Chrattaw,  ain 
Swaig  in  der  Grüb,  di  Her  Ott  der  Schekch,  meins  vorgenanten 
Niklas  Vater  vnd  sein  Hausfraw  Vro  Anna,  vnd  auch  Fridrich 
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der  Schekch,  mein  Prüder,  vnd  Anna,  mein  Swester,  den  allen 
Got  genade,  ze  Lehen  ze  Leibgeding  gehabt  habent(,  nun  ihm 
und  seinem  Bruder  Jans  dem  Schekchen  als  Leibgeding  ge- 
hören. Nun  habe  Herr  Gunther  um  der  Dienste  willen,  welche 
er,  Niklas,  dem  Hospitale  leistete  und  noch  leisten  wolle,  das 
Leibgeding  auch  auf  Frau  Elspet  und  ihren  Sohn  Stephan  aus- 
gedehnt.   Siegel  des  Ausstellers  und  Ottachers  des  Rorer. 

Copialbuch  fol.  115. 

169.  1359,  13.  October. 

Eberhard  von  Walsee,  Hauptmann  ob  der  Enns,  sehliesst 
mit  Gunther,  dem  Spitaler  am  Pyrn,  einen  Gütertausch.  Er 
gibt  dem  Hospitale  ,ain  Swaig  genant  die  Rosenaw,  gelegen 
in  dem  Gerstental',  mit  allem  Zugehör  und  erhält  dafür  ,die 
Güter  ze  Sawtarn'  mit  Zugehör.    Siegel  des  Ausstellers. 

Copialbuch  fol.  150. 

170.  1359,  13.  October. 

Gunther,  der  Spitaler  am  Pyrn,  sehliesst  mit  Eberhard 

vou  Walsee  von  Linz  obigen  Gütertausch. 

ITrkuudenbuch  vou  Kremamunster,  Nr.  261,  pag.  241;  —  ob  der  Enns, 
VII,  6Ö5. 

171.  1359,  14.  November,  Wien. 

Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich  etc.  confirmirt  dem 
Gunther,  Spitalmeister  am  Pyrn,  in  seinem  und  seiner  Brüder 
Friedrich,  Albrecht  und  Leopold  Namen  eine  Handveste  seines 
Vetters  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  und  erlaubt  ihm,  jähr- 
lich einen  Hirschen  zu  erlegen. 

Copialbuch  fol.  105.  Urkundeobuch  ob  der  Enus,  VIT,  669;  Lit-hnowaky, 
1.  c.  IV,  Reg.  Nr.  99,  pag.  587. 

172.  1359,  13.  December,  Wien. 

Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich  etc.  gebietet  auf  die 

Bitte  seines  Caplans  Gunther  von  Hag,  Spitalmeister  am  Pyrn, 

allen  seinen  Richtern,  das  Hospital  bei  seinen  Freiheiten  und 

Rechten  zu  belassen. 

Copialbuch  fol.  107.  ürkundenbuch  ob  der  Euns,  VII,  680;  Lichnowsky, 
1.  c  IV,  Reg.  Nr.  112,  pag.  589. 

173.  1363,  1.  September. 

Nikla  der  Scheke,  Burggraf  zu  Steyer,  seine  Frau  Elspet 
und  ihr  Sohn  Stephan  reversiren,  dass  sie  dem  Gunther,  Spitaler 
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am  Pyrn,  einen  Brief  übergaben,  nach  welchem  Margaretha 
die  Schikchinn  ,die  Gut  gelegen  in  Taupergaw  in  dem  Garsten- 
tale'  als  Leibgeding  von  Herrn  Heinrich,  weiland  Spitaler  am 
Pyrn,  erhalten  hatte.  Da  sie  diese  Güter  nun  von  der  Mar- 
gareth  gekauft  hatten,  so  habe  Herr  Gunther  ihnen  auf  ihrer 
drei  Personen  Lebenszeit  dieselben  gegen  den  jährlichen  Zins 
von  12  Denaren  verliehen.  Siegel  des  Ausstellers  und  Virichs 
von  Horbach. 

Copialbuch  fol.  112. 

174.  S.  d.  (vor  1364.) 

Gunther,  der  Spitaler  am  Pyrn,  erklärt,  dass  zwischen 
ihm  und  Pilgrim  von  Sarraw  ein  Streit  bestand  ,vmb  daz  Gut, 
daz  da  haisset  daez  dem  Stein,  des  ein  Markch  Gelcz  ist 
friescher,  do  er  Erbvogtay  auf  gerehen  hat  ze  stiften  vnd  ze 
störn,  vnd  des  ich  im  nicht  gerehen  han.  Das  Chrieg  haben 
wir  also  verriebt,  daz  er  mir  geit  für  dasselb  Gut  ein  ander 
Gut,  daz  haisset  daez  den  Müln,  daz  dint  alle  Jar  an  sand 
Michels  Tag  ein  Phund  Denare  newer  Graczer  vnd  einen  Lamben 
Pawch  vnd  dreissig  Ayer  vnd  iij  Pullen'.  Dieses  Gut  gab  er 
dem  Hospitale  frei  von  der  Vogtei  und  jeder  Forderung,  sowie 
auch  er  und  der  von  Liechtenstain  ihm  darüber  einen  Brief 
ausstellen  sollen.  Das  Gut  auf  dem  Stain  sollen  aber  Pilgrim 
und  seine  Erben  als  Lehen  von  dem  Hospitale  erhalten. 

Copialbach  fol.  117;  Urkunde  unvollständig. 

175.  S.  d.  (vor  1364). 

Gunther,  der  Spitaler  am  Pyrn,  verleiht  ,den  Hof  ze 
Pircha'  dem  Heinrich  Zedlar  und  dessen  Eidam  Chunrad  erb- 
rechtlich gegen  den  jährlichen  Dienst  von  einem  Pfunde  Wiener 
Münze,  sowie  die  Dienste,  welche  von  Alters  her  dem  Herrn 
Otto  von  Ror  davon  geleistet, wurden,  ,daz  ist  mit  Nachsideln, 
swan  ich  oder  mein  Wagen  zwir  im  Jar  dar  chomen,  vnd  wer, 
daz  di  selben  Wagen  dhain  Hilf  bedurften,  denselben  schullen 
sew  geholfen  sein*.  Sollten  sie  die  Bedingungen  nicht  erfüllen, 
bo  falle  der  Hof  an  das  Hospital  zurück. 

Copialbuch  fol.  117;  Urkunde  unvollständig. 

176.  1366,  1.  Februar. 

Chunrad,  der  Probst  von  Kremsmünster,  erklärt,  dass  er 

Niklas  den  Hechtlein  und  Heinrich,  zu  den  Zeiten  Verweser 
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,an  Herrn  Pernger's  Pharrer  etat  zu  Spital V  um  Hilfe  gebeten 
habe,  ,daz  ich  den  Hof  zu  Pircha  in  Wartperger  Pharr  gelegen 
dem  Goczhaus  ze  Spital  ze  Nucz  vnd  auch  meiner  Swester 
Chinder  zu  Nucz  dester  paz  mochte  bestiften'.  Auf  diese 
Bitte  hätten  die  Genannten  ihm  vier  Jahresnutzungen,  und 
zwar  zwei  bereits  schuldige  und  zwei  künftige  nachgelassen; 
daher  er  für  seiner  Schwester  Kinder  sich  verpflichte,  im  Jahre 
1368  den  ganzen  Zins  dem  Hospitale  wieder  zu  leisten. 
Copialbuch  fol.  136. 

177.  1368,  21.  Janner,  Wien. 

Die  Herzoge  Albrocht  und  Leopold  von  Oesterreich  etc.2 

erklären,  dass  sie  auf  die  Bitte  ihres  Oheims,  Bischof  Ludwig 

von  Bamberg,3  dem  Gundloch  Marschalk,  Pfarrer  und  Spitaler 

am  Pyrn,4  die  Privilegien  und  Freiheiten  des  Hospitals  bestätigten. 

Copialbuch  fol.  106.  Urkundenbuch  ob  der  Enns.VIII,  358;  Lichnowsky, 
I.  c.  IV,  Reg.  Nr.  839,  pag.  665. 

178.  1368,  28.  Juni. 

Gundloch  Marschalk,  Spitaler  am  Pyrn ,  verleiht  dem 
Ritter  Christian  von  Ror  ,den  Hof  im  Garstenthale  vnder  der 
Stainwant'. 

Urkundenbuch  ob  der  Enns,  VIII,  388. 

179.  1373,  21.  April,  Wien. 

Die  Herzoge  Albrecht  und  Leopold  von  Oesterreich  etc. 

befreien  auf  die  Bitte  des  Dietrich  von  Abensberg,  Chorherrn 

von  Bamberg  und  Pfarrer  zu  Spital  am  Pyrn,A  das  Hospital 

von  aller  Gastung. 

Copialbnch  fol.  107.  Urkundenbuch  ob  der  Enns,  VIII,  642;  Lichnowsky, 
I.  c.  IV,  Reg.  Nr.  1117,  pag.  681. 

1  Perengerus  Paulser,  der  elfte  Spitalmeister  am  Pyrn,  1364  bis  f  5.  Juni 
1366.  Dan  Necrologium  Ton  Spital  hnt  »um  5.  Juni:  ,Obiit  Perngerns 
Paulner,  hospitalarins  a.  d.  M°.  CCCtt.  LX°.  sexto,  isto  die.' 

*  Herzog  Albrecht  III.,  1365-1395;  Herzog  Leopold  III.,  1365  -1386.  Die 
Gebeine  Herzog  Leopoldfl  III.  und  einiger  anderer  Habsburger  ruhen  in 
der  Stiftskirche  zu  St.  Paul.  (Schroll,  Geschichte  von  St.  Paul  in  Ca- 
rinthia  1876.) 

3  Ludwig,  Landgraf  von  Thüringen,  Bischof  von  Bamberg,  1366 — 1374. 

4  Gundloch  Marschalk,  der  zwölfte  Spitalmeister  am  Pyrn,  1366  bis  vor 
1373.  Sein  Todesjahr  ist  unbekannt;  jedoch  muss  er  vor  1373  gestorben 
sein,  da  sein  Nachfolger  in  diesem  Jahre  schon  urkundlich  vorkommt. 

1  Dietrich  von  Abensberg,  der  dreizehnte  Spitalmeister  am  Pyrn,  vor  1373 
bis  1381.   Kr  wurde  1381  Bischof  von  Regensburg  und  starb  am  6.  No- 
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180.  1378,  21.  Jänner,  Wien. 

Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  etc.  schreibt  Frikchen, 
Burggrafen  zu  Klaus,  er  habe  von  dem  Pfarrer  zu  Spital  einen 
Brief  erhalten  und  gelesen,  ,daz  er  auf  der  vorgenanten  seiner 
Chirchen  Güter  Recht  hat  ze  vischen  vnd  ze  iagen  den  dhlainen 
fuezz  vnd  aroch,  den  Wandel  von  den  seinen  ze  nemen,  vnd 
dorzu  vmb  alle  Sach  di  Seinen  ze  pezzern  an  alain  swas  an 
den  Tod  get'.  Er  befiehlt  daher  dem  Burggrafen,  den  Pfarrer 
bei  seinen  Rechten  zu  belassen,  da  auch  Herzog  Rudolf,  sein 
Bruder,  diese  Rechte  bestätigt  habe. 

Copialbuch  fol.  107. 

181.  1380,  1.  September. 

Gottfried  der  Sinzenberger  schreibt  dem  edlen  Herrn 
Dyetrich  von  Abensberg,  Herrn  zu  dem  Spital  am  Pyro,  dass 
er  ,das  Haws  ze  Steyer,  daz  von  ewren  Gnaden  Purchrecht 
ist,  mit  xviij  den.  Gelcz  an  sand  Michels  Tag  vnd  weilent  des 
Rawscher  ist  gewesen,  dem  Got  gnad',  dem  Abte  Niklas  von 
Garsten  gegeben  habe.    Siegel  des  Ausstellers. 

Copialbuch  fol.  141. 

182.  1380,  12.  November. 

Abt  Niklas  von  Garsten  1  erklärt,  duss  er  von  Gottfried 
dem  Sinczendorfer  ein  Haus  gekauft  habe,  ,daz  weilent  des 
Rawschers  gewesen  ist,  vnd  gelegen  ist  ze  Steyer  in  der  Stat 
im  Grymbrt',  welches  dem  Hospitale  am  Pyrn  18  Wiener  Denare 
Burgrecht  dient.    Siegel  des  Ausstellers. 

Copialbuch  fol.  141. 

183.  1383,  29.  Mai. 

Ulrich  der  Spiczer,  seine  Frau  Elspet  und  ihre  Erben 
erklären,  dass  sie  ihre  Erbrechte  ,auf  dem  Gut,  daz  gehaissen 
ist  auf  der  Öd,  gelegen  ze  Hünerweng,  vnd  daz  wir  gehabt 
haben  von  dem  Goczhaus  ze  Spital  am  Pirn*,  demselben  Spitale 
aufgegeben  haben.    Siegel  Niklas  des  Gaugenperger's  und 

vember  1383.  Das  Necrologium  von  Spital  bat  zum  6.  November:  ,Obiit 
Theodoricua  de  Abensperg,  pie  memorie  episcopus  Ratisponensia,  prepo- 
situs  Bambergenais  et  dominus  huius  hospitalia  ecclesie  in  Pirno  monte 
in  die  sancti  Leonhard»  confessoria  a.  d.  M°.  CCC°.  LXXX0.  tercio.4 
«Abt  Nicolaus  I.  von  Garsten,  1365—1398.  (Friess,  1.  c.  Jahrg.  II, 
HeftI,  21.) 
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Perchtolds  des  Schrallen.  Zeugen:  Chunrad  im  Pirn,  Chunrad 
Lauer,1  Wernher  am  Rewt,2  Heinrich  Herrand,  Stephan  Chrener 
und  Stephan  der  Sneider. 
Copialbuch  fol.  128. 

184.  1383,  2.  Juli. 

Ewerhart  der  Vogel  und  Beine  Erben  reversiren,  dass  sie 
alle  Rechte  und  Erbschaft  aufgaben  ,auf  dem  Gut,  daz  ge- 
haissen  ist  auf  dem  Mosgiel,  vnd  daz  gehört  zu  dem  Goczhaus 
vnd  Spital  am  Pirn'.  Eberhard  sei  auch  guter  Freund  geworden 
mit  Allen,  welche  ihn  wegen  dieses  Gutes  in  das  Gefängniss 
brachten,  wie  er  es  durch  einen  Eid  bekräftigte.  Siegel  Niklas 
des  Gaugenperger's  und  Petrus  under  der  Lauben,  Richters  zu 
Kirchdorf,  welche  ihr  Siegel  auf  die  Bitte  des  Ausstellers  und 
seiner  Freunde  Peter  Lempown,  von  der  Awrach,  Vll  Mulner 
in  dem  Atersee,  Chunczl  des  Wagen  auch  von  Atcrse,  Hein- 
rich Singer  in  dem  Mulpach,  Mert  von  Langwad,  Chunrad  des 
Rudier  anhingen.  Zeugen:  Die  erbern  Herren  und  Priester 
di  Zeit  zu  dem  Spital  Her  Hainrich  der  Galler,  Her  Lienhart 
der  Aykoldinger,3  Her  Erhart  der  Pruklar,  vnd  Her  Chunrat 
der  Hakkel,  Hainrich  der  Grauster,  Jans  der  Amptmann  u.  a. 

Copialbuch  fol.  111. 

185.  1384,  21.  December. 

Friedrich  der  Pudmynger  reversirt,  dass  Johann  Kessler, 
Spitaler  am  Pyrn  1  ,vmb  die  Dinst  vnd  Hilff',  welche  er  dem 
Hospitale  leistete  und  noch  leisten  wolle,  ,von  dem  Nuczen 
seines  Goczhaus  ze  Spital  am  Pyrn  hundert  Chcs,  der  iegleicher 
sechs  gemainer  Wienner  Phenning  wert  ist',  ihm  und  seinen 
Erben  für  die  Lebenszeit  des  Johann  Kessler  zugesagt  habe. 
Er  verpflichtet  sich,  den  Brief  auch  früher  zurückzustellen, 

'  Das  Necrologium  von  Spital  hat  zum  19.  September:  .Chunradus  Lauer 
obiit  a.  d.  1400/ 

J  Das  Necrologiura  von  Spital  hat  zum  1.  Februar:  ,Obüt  Wernliart  am 
Rewt.4 

3  Das  Necrolo^ium  hat  zum  6.  December:  ,Obiit  Linhardus  preabiter  dictus 
ATkoldingcr/ 

«Johann  Kessler,  der  vierzehnte  Spitalmeister  am  Pyrn,  1381  —  1399.  Das 
Necrologiura  hat  zum  12.  Juli:  ,A.  d.  M°.  CCC°.  LXXXX*.  nono  obiit 
dominus  Johannes  Kessler,  hospitalarius  huius  domua.4 
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wenn  ihm  oder  seinen  Erben  der  Spitaler  20  Pfund  Wiener 
Pfennige  zahle.    Siegel  des  Ausstellers. 
Copialbnch  fol.  36. 

186.  1390,  3.  September,  Steyer. 

Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  etc.  befiehlt  dem  Land- 
richter im  Ennsthale  und  allen  anderen  Richtern,  da  er  auf 
die  Bitte  des  Johann  Kessler,  Pfarrers  zu  Spital  am  Pyrn,  dem 
Hospitale  alle  Rechte  und  Gnaden  bestätigt  habe,  dasselbe  da- 
bei zu  belassen,  ,also,  daz  ir  hincz  des  vorgenanten  Spitals 
Leuten  nicht  richtet,  noch  mit  in,  noch  mit  iren  Gutern,  wie 
die  genant  sind,  si  sein  Aygen  oder  Hofe  ichts  zu  schaffen  habt 
in  dhainen  Weg-,  sunder  habt  ir  zu  desselben  Spitals  Leuten 
ichts  zu  sprechen,  darumb  sullet  ir  ein  Recht  nemen  vor  dem 
Maister  desselben  Spitals  oder  vor  seinem  Anwalt,  als  die 
Brief  sagen  t,  di  dasselb  Spital  von  vnsern  Voruordern  vnd 
auch  von  vns  darumb  hat'. 

Copialbuch  fol.  151. 

187.  1392,  19.  Juli,  Salzburg. 

Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  etc.  befiehlt  dem  Paul 
Kramer,  seinem  Pfleger  in  Klaus,  jn  dem  Streite  zwischen  dem 
Hospitale  am  Pyrn  und  dem  Stifte  Kremsmünstcr  wegen  des 
Viehtriebes  auf  eine  Alpe  dem  Kessler,  Pfarrer  in  Spital,  auf- 
zutragen, dass  er  die  Leute  von  Kremsmünster,  welche  früher 
dorthin  getrieben  haben,  an  der  Benutzung  der  Alpe  nicht 
hindere. 

Pritz,  1.  c.  pag.  24. 

188.  1393,  16.  October,  Spital  a.  P. 

Wolfhart  Ynprukkar,  Pfleger  zu  Steyer,  und  Hans  Chirch- 
dorfer,  Landrichter  im  Ennsthale,  erklären,  dass  sie  im  Auf- 
trage des  Herzogs  den  Hans  Kessler,  Pfarrer  zu  Spital  am 
Pyrn,  einer-  und  dessen  Urbarleute  andererseits  verhörten  und 
den  Spruch  erliessen,  ,daz  die  Vrbarläwt  irn  Dinst,  Traid,  Chäs, 
Phenning  vnd  Swein  geben  vnd  raicheu  schullen,  als  der  bey 
fünf  vnd  zwainezig  Jaren  her  chomen  ist.  Sy  sullen  aweh 
bey  iren  Gütern  beleiben,  als  daz  von  alter  her  chomen  ist. 
Auch  sol  ez  der  Chessler  gewöndleich  Wandel  von  yn  nemen, 
damit  sew  vnuerdorben  beleiben,  vnd  sol  sich  auch  mit  vnbe- 
schaiden  Red  hinfur  gen  yn  nyemer  vergessen,  und  sol  sew 
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auch  vinb  erbär  Sach  in  dhain  s wäre v  vnd  vnerbrn  Vankknüzz 
nicht  legen.  Auch  sol  er  den  Schaffer  vnd  den  Amman  ab- 
seczen'.  Zeugen:  Her  Abt  Ulrich  von  Glavnkch,1  Marchart 
der  -  Tanpechk,  Mainhart  Pravnsperger,  Jörg  Rathaymynger, 
Hermann  Mulrieder,  Fridreich  Pudmynger,  Otakcher  der 
Päussel,  Peter,  Richter  ze  Chirchdorff.    Siegel  der  Aussteller. 

Copialbach  fol.  103. 

189.  1396,  3.  November. 

Rainprecht  der  Grabner  reversirt,  dass  ihm  Hanns  Kessler, 
Spital  er  und  Pfarrer  am  Pyrn,  ,die  Güter,  di  do  gelegen  sind 
bey  Gracz  vnd  vmb  Gracz  auf  der  Steyermarck,  di  do  gehören 
czu  dem  Spital  genant  Pyern',  pflegweise  auf  Lebenszeit  gegen 
den  gewöhnlichen  jährlichen  Dienst  übergeben  habe.  Für  seine 
Arbeit  und  Mühe  gehöre  ihm  aller  kleine  Dienst  auf  diesen 
Gütern.  Siegel  des  Ausstellers  und  seines  Vetters  Vllein  des 
Grabner. 

Copialbuch  fol.  145. 

190.  1417,  4.— 10.  April. 

Nota.  Anno  millesimo  ccccmo  xvij1»0  hat  Waltherus  vice- 
dominus2  Herrn  Virich  Meckenloher,  provisori  hospitalis 3  dy 
hernach  geschriben  Brief  gesant  in  ebdomada  Palmarum. 


»Abt  Ulrich  II.  Hinterhöhr  tod  Gleiuk,  1382-1402.  (Pez,  I.e.  II,  331; 
Pritz,  1.  c.  179.) 

2  Walther  von  Gussbach,  Vicedom  der  bainhergischeu  Besitzungen  in  Kärnten 
und  Oesterreich  mit  dem  Sitze  zu  Wolfaberg  iu  Kärnten,  1395 — 1421. 
(Bamberg.  Acten  im  Archive  des  kärntneriseben  Geschichtsvereines.) 

3  Für  die  Zeit  von  1396 — 1418,  dem  Jahre  der  Veränderung  in  ein  Colle- 
gium  von  Secular-Canonikern,  ist  keine  Urkunde  im  Copialbucbe  ent- 
halten. Pez  (1.  c.  II,  326)  führt  keinen  Spitalmeister  aus  dieser  Zeit  auf. 
Pritz  (Geschichte  von  Spital,  1.  c.  58)  hat  für  1400—1418  als  Spitalmeister 
Johann  Nassacb,  währond  das  Necrologium  dieser  seiner  Stellung  nicht 
gedenkt.  Es  heisst  daselbst  zum  31.  December:  ,Obiit  dominus  Johannes 
Naszach,  canonicus  ecclesie  saueti  Stephani  Bamberge.'  An  einer  anderen 
Stelle  desselben  Codex  (XXVII  c  43,  pag.  7)  heisst  es:  .Dominns  Johannes 
Naszach,  canon.  eccl.  s.  Stephani  Bambergensis  legauit  ad  ecclesiam 
nostram  (Spital)  prirao  librum  bybblia  in  pergameno,  iterum  librum  decreti, 
centum  florenos  et  unum  calicem.  Huius  anniuersarium  peregimus  vsque 
preseus  cum  vigiliis  ut  missa  defuuetorum.  Hic  obiit  a.  d.  1419  in  die 
saneti  Silvestri.  In  einem  Mauuscripte  aus  der  Mitte  des  XVIII.  Jahr- 
hunderts, welches  die  Stiftung  erzählt  und  hierauf  ein  Verzeichniss  der 
Spitalmeister,  der  Dechante  und  Canoniker  enthält,  werden  sieben  Spital- 
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Ainen  Brief  der  Bestätigung  Herczog  Rudolfe  deB  Vierden 
über  den  Brief  Herczog  Rudolfs,  seines  Vordem,  vnd  ist  der- 
selb  Brief  lochrat  an  vier  Enden  mit  ainem  grossen  roten 
Sigel  an  baider  Seit  gepildet. 

Item  ainen  lateinischen  Brief,  der  also  zu  deutsch  ge- 
macht ist. 

Item  ainen  Bestattbrief  von  Herczog  Albrecht  vnd  Her- 
czog Leopolden,  Geprüder,  der  auch  weiset  auf  dy  alten  Brief. 

Item  ainen  Brief  von  Herczog  Rudolfen  von  der  Lant- 
gericht  wegen,  des  Sigel  ist  abgefallen  vnd  mit  ainem  Vaden 
wider  auffgehefft. 

Item  so  han  ich  ym  gesant  ainen  Brief  von  dem  Grabner 
vber  dy  Güter  zu  Grecz. 

Item  ainen  Brief  in  Latein  von  Künig  Otackern  regis  in 
Boheim  et  ducis  Austrie. 

Item  ich  han  ym  auch  hinaus  gesant  Herczog  Albrecht 
von  Oesterreich  Brief  von  den  Fricken,  Burggrauen  zu  Claus, 
darynn  auch  begriffen  ist,  daz  der  Spital  auf  seinen  Gütern 
zu  vischen  vnd  zu  jagen  hab,  vnd  daz  Herczog  Albrecht  die- 
selben Brief  gesehen  hat. 

Copialbuch  fol.  152. 

meister  angeführt,  welches  mit  ,Amizo,  primus  hospitalarius  1241'  beginnt 
und  mit  .Johannes  Kessler  ohiit  1399'  endet.  Hierauf  heisst  es:  ,De 
aliia,  qui  ante  et  post  hoapitale  administrarunt,  nihil  invenitur.'  Jeden- 
falls war  Johannes  Nassach  nicht  bis  1418  Spitalmeister  oder  Provisor, 
da  in  vorliegender  Note  Ulrich  Meckenloher  als  solcher  erscheint,  welcher 
somit  der  fünfzehnte,  eventuell  der  sechzehnte  Spitalmeister  war. 
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16^  1269,  47j  Heinrich  — ,  1254,  3^  35^  1259,  46,  47, 
1325,  13öj  Leupoldua  — ,  1296,  lOJj  Ludwicua  — ,  1368, 
177;  Otto  II.  — ,  1190,  1—5,  1192,  6,  (1199),  10,  1279,  23. 
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(1200),  IL 

—  Capellanu8  epiac.  — ,  Heinricus  plebanus  in  Wartperch,  (1200),  LL 

—  Plebanua  in  — ,  Chunradua,  1274,  üiL 
P  aussei,  Otakcher  der  — ,  1393,  188. 
Pebaimperg,  Chunrat,  Pfarrer  zu  — ,  1323,  132.» 

Pellifer,  Vlricua  — ,  dictua  do  Pilaouze  et  uxor  Sophia  et  fit.  Heiuricua  et 

Gerdrudia,  1269,  fift. 
Pela,  U9j  — ,  fluv.  106j  eccleaia  in  — ,  1232,  19j  Chunradua  de  — ,  1321, 

131;  Gotfridua  de  — ,  1292,  100. 
Beneya,  Jacob  — ,  Frau  Alheid,  Tochter  Frau  Chuncgund,  deren  Töchter 
Alheid  und  Margareth;  Jörg,  Bruder  dea  Jacob  — ,  1323,  133. 
Pernaw,  Gotfridua  de  — ,  1292,  lOOj  Leutoldua  de  — ,  (1237),  20_,  (1240), 

26,  26,  1241,  2L 
Perndorf,  33* 

Perne kke,  Otto  de  — ,  1265,  52. 
Perner,  Dyetrich  der  — ,  1307,  128,  L2Ü. 
Pernharter,  Heinrich  der  — ,  1323,  133. 
Pernhardus,  (1255),  3JL 
Pernstain,  9JL 

Perunzel,  Dietmarua  dictua  — ,  1282,  8JL 
Petaw,  dominus  de  — ,  1274,  fifi. 

Peteupach,  19,  100,  114;  Chunradua,  plebanus  de  — ,  1292,  LüiL 
Petrua,  carnifex,  1285,  ÜL 
Pfalzgraf  zu  Rhein,  vide  Baiern. 
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Pfarre,  parrochia,  Aschach,  132.  158,  Hag,  154,  Wartperg,  17ü. 
Pfleger,  vide  Klaas,  Steyer. 

Phaffendorf,  Chunradus  de  — ,  1232,  19j  O.  de  — ,  (1230),  12. 
Ph ister,  Virich  der  -,  1307,  122. 
Phlagoy,  Pilgrimus  dictus  — ,  1268,  62. 
Phuster,  in  der  — ,  141,  112. 

Piber,  Petrein,  Daring  und  Rager,  die  — ,  1302,  114,  UJL 

Pilgrimus,  1301,  112j  —  notarius,  1301,  112,  113;  officialis  — ,  (1240),  26. 

Pilseaze,  Vlricus  pellifex  de  — ,  1269,52. 

Pintöder,  Friedrich  —  und  Frau  Elspet,  1358, 

Pircha,  curia  in  — ,  9L,  114^  175,  1ÜL 

Pirn,  Chunradus  im  — ,  1383,  1S3. 

Plankenwarter,  Chunrad  — ,  1340,  151. 

Plebani,  vide  Passau,  Pebaimperg,  Petenpach,  Kirchdorf,  Geaschach,  8t.  Leon- 
hard, St.  Rupert,  Spital,  Strazzgankch,  Wartperch. 
Boetzerich,  fluv.  61,  2fL 

Boemie  rex,  Otakerus,  — ,  1255,  37,  1268,  54,  1276,  66,  67,  1417,  120. 
Polheim,  Albertus  de  — ,  (1237),  20j  Albero  de  — ,  1253,  33,  1255,  37j 

Wichardus  de  — ,  1292,  12Ü. 
Ponhalm,  Peter  der  — ,  1304,  123,  1306,  126j  Wernlier  von  — ,  1307,  12& 
Porcel,  Heinricus  — ,  1272,  fii. 
Prag,  66,  67. 

Pratramus,  Vlricus  — ,  1232,  15. 

Praunspcrg,  Gundaker  von  — ,  1331,  137]  Meinhart  — ,  1393,  18JL 
Prepositi,  vide  St.  Floriani  — ,  Secouiensis. 
Pretleiu,  Ulrich  —  und  Frau  Offmoy,  1347,  15JL 

Presbiteri  seu  sacerdotes;  Muchlar  Hermann,  — ,  1312,  130,  1321,  131 ; 

Ramungus,  1269,  59,  1274,  63,  64;  Waltherus  — ,  (1301),  H2, 
113.  Vide  etiam  Spital. 
Preschinkch,  Elisabeth  -,  1274,  64,  1302,  114,  115j  Rudigerus  — ,  1274, 

63,  6£j  Ruger  — ,  1302,  1JU,  115. 
Prewhafen,  Percbtoldus  dictus  — ,  1274,  63,  1280,  75j  Heinricus  der  — , 
1301,  121,  1304,  123j  Marehwardus  — ,  1274,  63,  1280,  75, 
1303,  121,  1304,  123,  1323,  132. 
Probst,  Chunrad  der  —  von  Kremsmünster,  1366,  LZfi. 
Procurator,  Gozzo,  —  Anasy,  1278,  12. 
Prunn ,  10,  IM. 

Prunner,  Heinricus  dictus  — ,  1269,  52. 

Puchaira,  Albertus  de  — ,  1282,  86,  1283,  90j  Albero  de  — ,  1280,  77^ 

Hainricus  de  — ,  1255,  3JL 
Puchchirchen,  Heinribus  de  — ,  (1255),  38,  1269,  59. 
Puchel,  Puhel,  61,  77,  85.  90,  96,  162,  IM. 
Puchlar,  Herbordus  et  Marcliariius  dicti  — ,  1272,  61,  1287,  2Ü 
Pudminger,  Dietrich  der  —  und  Frau  Chunegund,  1358,  167;  Friedrich 

der  — ,  1384,  185,  1393,  188, 
Puhekk,  130,  131* 
Pulston,  5_L 

Pulzach,  Richerus  de  — ,  1268,  5_L 
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Borggrafen,  vide  Klaus,  Steyer. 
Kam  er,  dacz  — ,  150. 

Camerariua,  Engelbertua,  —  de  Ort,  (1237),  20j  Otto,  — ,  (1237),  20, 

Canon  im«,  vide  Damberg. 

Capellani,  vide  Auatria,  Bamberg,  Passau. 

Capella,  Kappel,  Chnnradus  de  — ,  1307,  128;  Vljicus  de  — ,  1255,  37^ 

1282,  sa. 
Capitanei,  vide  Austria,  Styria. 
Karlink,  Heinrich  — ,  (1240),  25. 

Kärnten,  Herzoge  von  — ,  Bernhard  — ,  1263,  49j  Ulrich  — ,  1263,  49, 
1265,  6X 

Carnifex,  Petrus  — ,  1285,  9jL 

Katringer,  Hertlein  der  — ,  1332,  13JL 

Katsch,  Conradus  de  — ,  (1230),  1& 

Kawscher,  Johann  —  nnd  Frau  Alhait,  1356,  1T.4. 

CellariUR,  Heinricua  — ,  (1265),  39;  Hermann  ua  — ,  1269,  60. 

Keraperger,  Cheraperger,  Heinrich  der —  und  Frau  Margaret!),  1343,  150; 

Ott  der  — ,  1304,  123^  1321,  131j  Ortolfua  de  —  1274,  63^ 
1278,  70,  1304,  123^  Wülfing  Ott  de  —  1323,  132. 

Chalblin,  vinea,  145.  1 

Champinger,  Janae]  und  Ortolf  die  — ,  1307,  129. 

Chellermeister,  Leupoldua  dictus  — ,  1274,  65. 

Chirchpach,  24,  18. 

Chorenscra,  Hertnid  der  — ,  1301,  111. 

Chrattow,  168. 

Chranichperg,  Hertneid  von  — ,  1334,  140. 

Chrebispach,  Chrebapacb,  cnria,  20,  69,  161;  Pabo  de  — ,  (1237),  20j  Chun- 

rad  de  — ,  1350,  liLL 
Chrero«,  Krema,  32,  139;  fluv.  40,  54,  «4-  curia  — ,  36,  40,  54,  91,  114; 

civia  in  — ,  Gozzo  et  filii  Walchnnu«  et  Yrnfridu»,  1280,  76; 

Stadtachreiber  in  — ,  Otto,   1339,  145j  Villicua  in  — ,  IL 

(1250),  30. 
Chrener,  Stephan  — ,  1383, 
Chreuchar,  Heinrieus  —  (1240).  26^  (1250),  32. 
Chrenchaver,  Heinricua  —  (1230),  12. 
Chriatina,  1269,  60. 

Chrottendorf,  Duringna  de  — ,  1281,2g. 
Chroael,  1340,  16JL 

Chrungel,  Krungel,  93,  143,  144,  149,  152;  Jacob  der  —  und  Frau  Chune- 
gund,  1336,  143,  144,  1340,  149,  152j  Margareth  die  — ,  1284, 
93j  Otto  der  — ,  1284,  93,  1287,  97,  1336,  143,  1340,  152j 
Otto  der  —  nnd  Frau  Katharina,  1287,  9JL 

Chnnrad,  1269,  60j  —  claviger,  1321, 

Churczman,  Dyetrich  der  — ,  1340,  146. 

Civea:  vide  Chrema,  Graz,  Glouknitz,  Judenburg,  Rotenmann,  Steyer,  Wels. 
Kirch berg,  Chirchperg,  163;  Capella  Marie  Magdaleue  in  roonte  — ,  19. 
Kirchdorf,  Chirchdorf,  26,  77,  88,  90,  111^  125,  128,  141j  eccleaia  — ,  ll_i 
plebanua  in  — ,  Hcrraua,  1307,  128;  officialia  in  — ,  Pilgrimua, 
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(1250),  32j  Richter  zu  — ,  Peter  von  der  Lauben,  1383,  184, 
Peter,  1393,  188,  Otto  vou  Hall,  1307,  128,  129_ 
Kirchdorf,  Ernst  von  — ,  1307,  128,  129j  Hanna  der  — ,  1393,  188j  Her- 
mannus  de  — ,  1280,  75j  Leupoldus  de  — ,  1278,  TOj  Leupol- 
dus  Wechenhan  de  — ,  1292,  1ÖJL 
Klaus,  Chlusa,  160;  Hertwicus  de  — ,  1260,  48;  Burggrafen  zu  — ,  Kawscher 
Johann,  — ,  1366,  164,  Frikche,  — ,  1378,  180,  1417,  190,  Mar- 
chardus  de  Rotenmann,  1321,  131 ;  Pfleger  zu  — ,  Paul  Kramer, 
—  1392,  187. 

Claviger,  Heinricus  — ,  (1230),  17;  Conradus  — ,  1321,  131. 
Clericus,  Jacobus,  — ,  (1301),  112. 
Kramer,  Paul  — ,  1392,  1M2. 

Kremsmünster,  Mouasterium  — ,  157,  1H7 ;  Abbas  de  — ,  1276,  67j  Alra- 

mus,  abbas  de  — ,  1296,  101,  Bertholdus  — ,  1260,  48, 
1268,  64,  Fridericus  — ,  1302,  UJL,  Ulricus  — , 
1296,  1ÜL 

—  Chunradus  der  Probst  von  — ,  1366,  HfL 

Cyrian,  mons,  lfL 

Tabe Marius,  Eberhardus  —  et  vxor  Gerdrudis,  1280,  7JL 

Dapifer,  Heinricus  —  de  Greczenstain,  1255,  37j  Herwordu«,  —  de  Fulin- 

stain,  1268,  5JL 
Tanpach,  fluv.  3,  60,  7_L 
Tanpekch,  Markchart  der  — ,  1393,  188. 
Taupergaw,  108,  121^  123,  126,  127,  123, 
Decani,  vide  Lorch,  Sirolfingen. 
Tegernbach,  Otto  de  — ,  (1250),  31^  3jL 
Tenko,  Rugerus  -,  (1301),  Iii 

Teufelanamen,  Ulricus  — ,  filius  Raphaelis,  1277,  fiiL 
Teuffenbach,  Ernestus  de  — ,  (1230),  1& 
Teutonica,  fr.  Otto  de  domo  — ,  1268,  5JL 
Tewfenbach,  fluv.  HL 

Thalheim,  Chunradus  de  —  dictus  de  Wartenuelz,  1287,  2£L 
Thetlar,  Hermannus  dictus  — ,  126K,  5JL 
Dietricus,  iudex  — ,  1232,  13, 
Tolach,  69j  8fi, 

Tolariua,  Ekhardus  — ,  1287,  9L 

Tomdorf,  5JL 

Donnerspach,  140,  141. 

Dorflein,  zem  — ,  16 5. 

Torringer,  Vllinus  — ,  1277,  G9- 

Traberch,  Herwordus  de  — ,  1208,  .',7. 

Traueiach,  Chunradus  de  — ,  1282,  82. 

Trawnstain,  Wulfingus  et  Ortolfus  de  ~,  1265,  52. 

Treyach, 

Trcswitz,  vallis,  HL 

Trewnstain,  dominus  de  — ,  1277,  69j  Ortolfus  de  — ,  1281,  78,  1282,  SIL 
Driihopf,  Chunradus  — ,  1301,  U3j  Ott  der—,  1300,  109,  1301,  112,  113, 
1305,  124,  1323,  133j  Vlricus  — ,  1301,  1_KL 
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Truchsen,  Alize  de  — ,  1282,  83,  (1287),  99j  Friedrich  de  — ,  1307,  128; 

Gotfridus  de  — ,  1282,  83^  1283,  88,  89,  (1287),  99,  1306, 
125,  1307,  128,  129j  Hadmarus  de  — ,  1306,  125,  1307,  128; 
Herraidus  de  — ,  1282,  83j  Libauu  de  — ,  1307,  128,  1329, 
136,  1334,  142_i  Ladweich  de  — ,  1307,  128j  Vlricus  de  — , 
1282,  83^  1283,  88,  1302,  114,  116^  1307,  12A 

Duces,  vide  Austria,  Baieru,  Kärnten,  Meran,  Slavonien. 

Tursendorffer,  Vlricua  et  Dietmarus,  fratres  dicti  — ,  1274,  63,  1280,  75; 

Ditmar  — ,  1300,  108. 

Tatschen,  am  — ,  LLL 

Ty renatain,  Hertwicas,  miles  de  — ,  dictas  Geasel,  1280,  7C. 

Ty  weine,  Heinricns,  com  es  de  — ,  1274,  64. 

Eberbardns  tabellarius  et  vxor  Gerdrudis,  1280,  76. 

Ekker,  Fridericus  — ,  1282,  &L 

Ecclesiasticua,  Gtto  — ,  1301,  LCL 

Engillinus,  dominus  — ,  (1237),  20. 

Enal,  arbs,  23_, 

Ennathal,  Enatal,  13,  160^  lHC^  188j  Hans  Chirchdorfer,  Landrichter  im  — , 
1393,  lS8x 

Episcopi,  vide  Bamberg,  Pussan,  Freising,  La  van  t,  Seckau,  Olmütz. 
Erlpach,  3- 

Ernhansen,  Herwordos,  miles  de  — ,  et  Heinricus  nepos  eins,  1274,  QiL 
Ernuels,  Heinricus  de  — ,  1277,  69,  1282,  86,  1287,  9K;  Wolfgangus  et  Otto 

de  — ,  1277,  69;  Wulfkardus  de     ,  134U,  150;  Walfingus  de  — , 

1266,  52. 
Escherliug,  159. 

Esendorfer,  Leutold  der  —  and  Frau  Ofmein,  1334,  139. 
Faber,  Heinrieb  — ,  1282,  &L 

Valentini,  Ecclesia  s.  — ,  in  Pirno  monte,  1281,  79—81,  1296,  1ÜL 
Velabrunne,  Vlricua,  miles  de  — ,  1280,  7JL 
Vicarius,  Eberhardus  — ,  in  Aussee  (1301),  112,  113. 
Villa,  Ch.  de  — ,  (1230),  VL 

Floriani,  Prepositus  s.  — ,  1190,  2j  Dietmarus,  prepositas  s.  — ,  1255,  'HL 
Vogel,  Eberhart  der  — ,  1383,  1Ü4. 
Volkhenstain,  Chalhoch  von  — ,  1302,  114^  1ÜL 

Volkbenatorf ,  Chanradas  de  —  et  vxor  Elspet  et  fil.  Dietrich  et  Sophei, 

1300,  I08j  Chunradus  de  — ,  1303,  121,  1304,  123, 
Volmarus,  aacerdos,  (1240),  26, 

Vonstorf,  Chunradus  de  — ,  (1325),  134^  1346,  157j  Heinricns  de  — ,  1346, 
157;  Irngardis  de  — ,  (1325),  134;  Wilhelmus  et  Heinricus, 
fratres  de  — ,  1321,  läL 

Frawndinst,  Ulrich  — ,  1339,  145. 

Freithof,  Jacob  bei  dem  — ,  1340,  LÜL 

Frikche,  Burggraf  zu  Klaus,  1378,  180,  1417,  1ML 

Fridericus,  1301,  112]  -,  sacerdos,  1232, 

Frisingensis,  EpiscopuB  — ,  1299,  104. 

Fiilmstain,  Herwordus,  dapifer  do  — ,  1268,  [lL 

Furter,  der  — ,  1334,  13iL 
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O.  gubernator  scribatns  Anasy,  (1266),  63. 
Gaiahorn,  8t.  Lorenczen  dacz  — ,  1323,  133. 

Garsten,  Abbau  de  — ,  1190,  2;  Fridericus,  abbas  de  — ,  (1266),  63j  Niklaa  — , 
1380,  181^  I82_i  Otto  — ,  1323,  132j  Ulrich  — ,  1303,  121, 
1304, 123;  monacbus  de  — ,  Berchtoldns  de  Achleiten,  (1225),  31L 

—  Ecclesia  — ,  101 ;  plebanus  de  — ,  Hermannus  Möhler,  1296,  101. 

—  Chunradns  Sippekch  in  — ,  1278,  70j  Heinricus  de  — ,  1339,  146; 

Heinricus Chreuchar  de  — ,  ( 1 260),  32 ;  Leupoldus de  — ,  ( 1 240),  2JL 
Gasteige,  Gastay,  83^  8iL 

Gange  nperger,  Niklas  der  — ,  1383,  18A  l&L 

Geiger,  Endel  der  — ,  (1256),  39. 

Ger  wer,  Dyetricua  — ,  1274,  ßiL 

Geuschach,  Plebanus  de  — ,  Wilhelmus,  1268,  57. 

Geusel,  Hertwicus  miles  de  Tyrenstain,  dictus  — ,  1280,  76. 

Geuell,  Arnoldus  in  — ,  1269,  fiQ. 

Gl  ein k,  Glunicense  monasterium,  50,  56j  ecclesia  in  — ,  1321,  131. 

—  Abbas  in  — ,  1190,  2,  1321,  131j  Chunradus  abbas  — ,  1274,  6JL 

1278,  72j  Eugelschalcus  — ,  1321,  131j  Offo  — ,  1278,  72*  1280, 
76,  1312,  130j  Ulrich  — ,  1393,  188j  Prior  —  Hogo,  1274,  63j 
monachi  —  Chunradns,  Duringns,  Ortolfus,  1274,  6JL 

—  Officialis  in  — ,  Ortolfus  de  Awe,  1321,  131. 

Gloclcnicz,  13j  Bürger  in  — ,  Jacob  Winklar  und  Fran  Elisabeth,  1340,  147. 
Gneuss,  Wernbard  der  — ,  1302,  lU^  115. 
Goldapfel,  Nikla  der  — ,  1323,  13JL 

Gomelicz,  Gomelwicz,  65,  107;  Herwordus,  miles  de  — ,  1299,  107. 
Gotfridns,  1232,  12. 

Gotschalcus,  mag.  — ,  (1265),  37j  scriba  — ,  1304,  123, 
Gozze,  Ulrich  der  — ,  1300,  109. 

Gozzo,  Procnrator  Anasy,  1278,  70;  —  civis  Chremensis,  1280,  HL 
Graben,  Chunradus  de  — ,  1268,  £7,. 

Grabner,  Chunradus  miles  dictus  — ,  1285,  94j  Chunrad  der — ,  1340,  161 ; 

Friedrich,  Heinrich  und  Niklaa  die  — ,  1340,  151 ;  Kainprecbt 
der  1396,  189,  1417,  190]  Vllein  der  — ,  1396,  189j  Walther 
der  — ,  1340,  1£L 

Gracz,  52,  57^  68^  66,  78,  87^  94,  107,  16_L  189j  Ortolfua  de  — ,  (1240),  24; 

Chunradns  de  — ,  mag.  (1230),  18j  Volkmarns,  jndex  de  — ,  1268, 
58;  Hans,  Stadtrichter  von  — ,  1340,  161 ;  Petrua  carnifex  et  vxor 
Wandle,  Bürger  von  — ,  1286,  24. 

Grafen stain,  Gotfridns  et  IL  et  F.  de  — ,  (1255),  38. 

Grampl,  24. 

G  rasch oph,  Heinricus  — ,  1274,  «iL 

Grauster,  Heinrich  der  — .  1383,  IM. 

Greczenstain,  Hainricua,  dapifer  de  — ,  1255,  37. 

Greul,  Ott  der  — ,  1304,  123, 

Grifen,  Otto  de  — ,  (1199),  IQ. 

Grolltr,  Otto  — ,  (1255),  38. 

Gro/.ze,  Mag.  Viridis  de  — ,  (1230),  18. 

Grub,  168j  Hertwicus  de  — ,  (1250),  30j  Johann  von  — ,  1358,  1£5_. 
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Grumpekchon,  Otakcher  und  Dyetrich  die  — ,  1301,  111,  1307,  129;  Dye- 

trich  uud  Haidenreich  die  — ,  1307,  128. 
Grünort,  in  dem  — ,  164,  182. 

Gueffer,  Chunrad  der  — ,  1300,  109,  1301,  III,  1302,  115,  1307,  128,  129, 
1321,  IM* 

Guntherus,  plebanus  in  St.  Leonharde»,  1325,  135. 

Hag,  Pfarre  154j  Ch.  de  — ,  1280,  75j  Guntherus  de  — ,  1346,  165,  156, 
1369,  172t  173j  Heinrich  de  — ,  1280,  75j  Mechtildis  de  — ,  1280, 
75;  Rudigerus  de  — ,  (1199),  lpj  Ulricus  de  — ,  1302,  114,  115, 
1346,  156,  166,  157 ;  Heinrich  der  Spicz,  Vogt  und  Amptmann 
zu  — ,  1345,  ln4. 

Hager,  Ch.  — ,  1274,  62. 

Hagenperg,  Ritter  Leupold  auf  dem  — ,  1340,  152. 
Haiden,  Ruger  der  — ,  1301,  III,  1331,  1£L 
Haidenreich,  1255,  3iL 

Hall,  Albertus,  iudex  in  — ,  1278,  70j  Gotschalich  von  — ,  1301,  lllj  Otto 

von  — ,  1278,  70,  1301,  III,  1307,  128,  129. 
Hanuelde,  15,  16,  83,  146;  Christan  von  —  und  Frau  Gerdrud,  1340,  140; 

HeiuricuH  de  — ,  1282,  SA 
Hardekk,  Otto,  comes  de  — ,  1255,  32. 
Hartmannus,  servus,  1232,  19. 
Haslach,  Reuolt  von  — ,  1331,  137, 
Hausdorf,  87. 

Hauser,  Jorg  der  — ,  1334,  14Jj  Ritter  Otto  der  — ,  1334,  141,  1340,  1Ü2, 
Haws,  Wernherus  de  — ,  1268,  57,  1274,  65j  Ekkardus  de  — ,  1273,  02. 
Heblor,  Dietricus  — ,  1292,  10JL 
Hechtloin,  Niklas  der  — ,  1366,  116, 
Heiden,  Marchardus  dictus  — ,  1274,  65. 

Heinricus,  (1250),  29j  —  claviger,  (1230),  I7j  —  magister  coquine,  1280, 
76;  —  officialis  (1230),  17j  —  scriba,  (1255),  39,  1256,  40j 
—  in  antiquo  hospitali,  (1240),  21 

Heinczmau,  Fridericus  — ,  (1255),  3JL 

Hensloin,  Heinrich  — ,  1301,  11_L  1307,  122. 

Hermannus,  cellerarius,  1269,  60;  — ,  servus,  1232,  ÜL 

Herrand,  Heinrich  — ,  1383,  IftL 

Hortwicus,  1269,  60;  — ,  magister  mootis,  1280,  7JL 

Hc  r ungesdorf,  Marquardus  de  — ,  1282,  ÜL 

Hiltgramus,  1232,  liL 

Himperkcii,  Chunradus  de  — ,  1255,  37, 

Hole« man n,  Chunradus  dictus  — ,  1273,  62,  1274,  64,  1280,  75,  1282,  83, 

1300,  108j  Heinricus  dictus  — ,  1239,  22,  1340,  14& 
Hönnige,  Albertus  de  — ,  (1237),  20. 
Horhepach,  mansua,  3£i 

Hornek,  Albertus  de  ~,  1268,  57j  Chunradus  de  — ,  1340,  lö_L 
Hospital  am  Pyrn,  vido  Spital;  Heinricus  in  antiquo  — ,  (1240),  :ÜL 
Hugstorff,  villa,  51. 
Hulibeu,  154. 

Hullerarius,  Rupertus  — ,  1272,  6_L 

Archiv.  Bd.  LXXII.  L  Hilft«.  l& 
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Hui  Warden,  ÜL 

Hüner- Lehen,  lüfL 

Hünerweng,  1K3. 

Huter,  Dyetrich  der  — ,  1323,  132. 

Hutstorf,  55j  Rudolf  von  — ,  1*272,  ÖJL 

Jacobus,  clericus,  1301,  112. 

Jorgenperg,  St.  — ,  142. 

Jndenburch,  C.  et  D.  do  — ,  (1230),  17|  Börger  von  — ,  Jacob  Sneider, 

1346,  155,  1£& 

Index,  vide  de  Anaso,  Aussee,  Chrems,  Kircbdorf,  Gracz,  Hall,  Rotenmann, 

Steyer,  Wels. 
Lapide,  Vlricus,  miles  die  tu  8  de  — ,  12G9,  CiL 
Lambach,  Monasterium,  19j  Abbas  de  — ,  Otto,  (1228),  HL 
Lanpart,  Heinricua  — ,  1269,  GiL 
Landrichter,  vide  Ennsthal 
Langwat,  10]  Mert  von  — ,  1383,  lfii. 
Lateraw,  7,  8,  122. 

Lauben,  Petrus  vnder  der  — ,  1383,  1HL 

Lauterbach,  curia,  62,  114;  Chuuradus  et  .lobannes  fratres  "de  — ,  1273, 
62;  Gotfridu*  de  — ,  1273,  62j  Juta,  relicta  do  — ,  1273, 
62;  Ottacherus  de  — ,  (1255),  38,  1265,  62,  1272,  61_,  1273, 
62,  1274,  63,  1278,  70,  1284,  9JL 

Lauterbekch,  Philipp  der  — ,  1301,  lU_i  Dyetreich  der  — ,  1348,  16JL 

Lauer,  Chunrad  — ,  1383,  18JL 

Lanrencium,  ad  St.  — ,  12,  17;  Arnoldus  ad  — ,  (1230),  Ii 

La  van  t,  Episcopus  de  — ,  1299,  104,  (1300),  1 10;  Gerhardns,  episc.  de  — , 

1281,  aL 
Law  er,  miles,  1292,  HHL 

Lebrar,  Heinruh  der  — ,  1323,  132*  1347,  15JL 
Lechner,  Hainrich  — ,  1321,  131 
Lembach,  Lcutoldu*  do  — ,  1268,  57. 
Lempoun,  Peter  —  von  der  Awrach,  1383,  lH-t. 
Leo,  sagittarius,  (1237),  2iL 
Leoben,  Leuben,  42,  HL 

Leonhard,  Gunther,  Pfarrer  zu  St.  — ,  1325,  13». 

Loy ten,  Leiten,  curia  in  — ,  88,  114,  132;  Chunrad  an  der  — ,  1347,  158. 
Loyzze,  Jans  der  — ,  1340,  151. 
Liechtenstain,  der  von  — ,  (a.  1364),  1 74. 

Linz,  40,  70,  74,  !P_5j  Eberhard  von  Walsec  von  — ,  1359,  169,  L7JL 
Lobenstain,  Tlricus  de  — ,  1255,  37. 
Lobuchler,  Dyetmar  der  — ,  1334,  lüiL 
Loenhut,  Rudolfns  dictus  — ,  1287,  98. 
Lorch,  Decanns  de  — ,  1302,  1 1fi- 

Lorenczen  daez  Gaishorn,  St.        13JL  Vide  etiam  Lanrencium. 

Luea,  Heinricua  de  — ,  (1237),  21L 

Luczen,  69,  86,  98j  Jacnbns  do  — ,  12&7,  9_L 

Lü  pp ,  .Pillnngns,  Heinricu*  et  Hugo  dp  — ,  1282,  87j  Geiselherus  de  — ,  et 
vxor  Hemmn.  1282,  £L 
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Magister,  Heinricus,  — ,  coqnine,  1280,  76;  Hortwicus,  —  montis,  1280, 

7G;  Otto,  —  ville,  1269,  6JL 
Maionis,  Otto  — ,  1301,  LLL 

Marchie,  Ottaehorns  Archidiaconns  superiori.s  — ,  (1214),  12» 

Marchio,  de  Andehso,  (1228),  löj  Otakerus,  —  do  Moravia,  1255,  3JL 

Marie  Magdalenc,  Capeila  —  in  inonte  Kirchporg,  1SL 

Mawerperge,  Rudgerus  de  — ,  1280,  IiL 

Mcckenloher,  Ulrich  — ,  1417,  190. 

Meranie,  dnx  — ,  1190,  L 

Michelndorf,  136. 

Milichtoph,  Otto  der  — ,  1304,  123. 

Misdorf,  Albertus  de  — ,  1232,  12. 

Mitterp  ach,  fluv.  6JL 

Motu,  Gotschalcus  de  — ,  1287,  97j  Heilke  de  — ,  et  pneri  eins  Hertungua, 

Diemudis,  Elisabeth  et  Prewnhildia,  1287,  9JL 
Monte,  Chunradus  de  — ,  (1250),  3iL 
Moravio,  Otakerus,  marcliio  — ,  1255,  3JL 
Mos,  130^  1_3_L 

Moschirehen,  Herrandus  do  — ,  (1214),  12. 
Mosgiol,  184. 
Mossernik,  fluv.  ZL 

Muchlar,  Heinrich  — ,  Frau  Alheid  und  Kinder  Weininar  und  Elisabeth, 
1312,  130j  Frau  Elisabeth  und  Enkel  Licbhard  und  Margarcth, 
1323,  132j  Hennann  — ,  sac,  1312,  130,  1321,  131^  1323,  liÜL 

Muh ler,  Henuann  — ,  sac.,  1296,  101 . 

Mulpach,  fluv.  184. 

Müln,  Iii. 

Mnlner,  Vll  —  in  dem  Atcrsee,  1383,  ISi 
Mul rieder,  Hermann  — ,  1393,  lss. 

Newen  Chloster  in  dem  Perg,  Abt  Symon  in  dem  — ,  1340,  1 47. 
Notarius,  Arnoldus  — ,  (1287),  99j  Pilgrimus  — ,  1301,  112,  113;  Heinricus, 

—  episc.  Bamberg.,  1298,  108;  Ulricus,  —  dueura  Bawarie, 

1299,  106}  Wcrnhardus  — ,  1280,  76. 
Notsperch,  ML 

Nürnberg,  102,  103j  Friedrich,  Burggraf  von  — ,  1283,  9JL 
Obdach,  Vlricus  de  — ,  (1230),  Ü 
Ober  leiten,  Heinrich  von  — ,  1336,  144. 
Oberaich,  UL 

Öd,  180;  Heinricus  de  — ,  1278,  70;  Ludweich  von  — ,  1331,  13JL 
Odar,  Albertus  der  — ,  1300,  109j  Heinrich  der  — ,  1300,  109;  Jans  der  — , 
1334,  UL 

Officialis,  vide  Bamberg,  Gleink,  Spital. 
Olmütz,  Bischof  P.  von  — ,  (1268),  fifi» 

Ort,  Hertnidusde  — ,  1239,  22,  1264,35,  1259,45,  1276,66,  1278,70,  1340, 
148;  Wigandus  de  — ,  (1237),  20]  Engelbertus,  enmerarius  de  — , 
(1237),  2IL 

Ortel,  1331,  121. 

Ortschelmu«,  1282,  8L 
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Oaterbercb,  Otto  de  — ,  1274.  G3,  1280,  76. 

Otakerus,  rex  Boeraio  «tc.,  1256,  37,  1266,  64,  1276,  66,  67,  1417,  19JL 
Otto,  1301,  112j  —  ecclesiasticus,  1301,  113* 
Rae  Ii  w  in  us ,  1269,  6iL 

Radendorf,  Rapot,  Ruger  und  Leb  von  — ,  1389,  lAiL 

Raraungus,  aac.  1269,  69,  1274,  63,  64. 

Raphael,  1277,  fik 

Rapholdus,  (1255),  2& 

Rase  hei,  Jäkel  — ,  1339,  lik  • 

Ratenmose,  Ekhardus  et  VIrieus,  fratres  de  — ,  1282,  83. 
Ratiiaymingcr,  Jorg  — ,  1393,  lüÜL 
Ratolt,  sac.  1232,  1SL 
Rawnach,  HL 

Rawscher,  der  — ,  1380,  181,  l&L 

Regia  Albcrti  capullanus,  Heinricus  hospitalariun  — ,  1298,  IM. 
Reiffenstain,  VIrieus  de  — ,  1232,  HL 
Reisental,  iii  dem  — ,  140. 
Renner,  Ch.  der  — ,  1339,  lüL 

Rex  Hoemie,  Otakerus,  -  1255,  37,  1268,  64,  1276,  66,  67,  1417,  190j  — 

romauus  Albertus  L  1298,  102,  103j  -  Rudolfus,  1279,  13. 
Rowt,  VVernherus  de  -,  1383,  ISk 

Rewter,  Chunrad  — ,  1287,  98,  1307,  129j  Heinricus  — ,  1282,  Sbj  Jans 

dor  — ,  1358,  1£5_, 
Rhein,  Pfalzgraf  au  — ,  vidc  Baiern. 
Risen,  am  — ,  140,  141. 

Ror,  Burg  — ,  91j  Katherina  de  — ,  1358,  166,  167_i  Christian  von  — ,  Ritter, 
1368,  178j  Johannes  de  — ,  1284,  91;  Ottakcher  de  — ,  1358,  166, 
167,  168;  Otto  de  -,  (1237),  20,  (1250),  29,  30,  1254,  36,  (1255), 
39,  1256.  40,  1268,  64,  1282.  84,  1284,  91,  1307,  139,  (a.  1364),  Hä. 

Horbach,  VIrieus  de  — ,  1363,  173, 

Rosen aw,  lG'j. 

Rosenperg,  151. 

Rosenpletel,  Ott  der        1347,  LäiL 
Rotenpaeh,  fluv.  108,  13JL 

Roten  mann,  109,  120,  124j  Alten-  — ,  120j  Ekhardus  de  — ,  1269,  69j  Otto 
de  — ,  (1255),  38j  Marchardus  de  — ,  1321,  131 ;  Herman 
Stemnar  do  — ,  1284,  93;  Richter  von  — :  Pilgrimus,  1301, 
112,  113;  Otto  dictus  Drichoph,  1305,  124,  1323,  133^  Hein- 
rich, 1301,  112,  113j  Heinrich  Odar,  1300,  109j  Bürger 
von  — :  Benoys  Jacob  mit  Familie,  1323,  133;  PerchU,  " 
relicta  institoris  IL  (1301),  113,  114j  Pilgrim,  1302,  12pj 
Praun,  1340,  149^  Drichoph  Otto,  1301,  112,  H3j  Hiltgra- 
mus  et  vxor  Wil.  1305,  124;  .Schuttelhelm  Heinrich,  1302, 
120;  Wernhard,  1299,  1Ö& 

Rotenmoser,  Dyetmar  der  —  von  Yednich,  1334,  141. 

Rudbertus,  1274,  &L 

Rudier,  Chnurad  der  -,  1383,  lfiL 

Hudlinus,  1280,  TJL 
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Rudolf ns,  rex  romanus,  1279,  23. 
Rugerin,  die  — ,  1340,  IttL 
Rughalm,  Otto  der  — ,  1307,  CJiL 

Ruperto,  Heinricus,  plebanus  de  S.  — ,  1274,  65j  Heiuricus,  viceplehanns 

de  s.  — ,  1268,  52- 
Rupertus,  officialis,  1269,  60,  1274,64. 
Sacerdotes  Tide  presbiteri. 
Sagittarius,  Otto  — ,  (1237),  2Ü- 

Salzburg,  80,  8_1:  dicecesis  — ,  8,  185j  archiepiscopus  — ,  1190,  1,  1281,  80, 
1299,  104,  (1300),  Mpj  Philippus,  archiepisc.  — ,  1257,  41; 
Eberhardns  — ,  1225,  14j  Fridericu«  — ,  1281,  7SL 

Sarraw,  Pilgrim  von  — ,  (a.  1364),  174. 

Sau  tarn,  8jJ,  125,  137^  169j  Ludwich  und  Ortolf  von  — ,  1307,  122. 
Sawczenperger,  Ortolf  -,  1323,  132. 
Schachen,  Werahardus  et  Otto,  fratres  de  — ,  (1256),  39. 
Schachner,  Dyetmarus  — ,  1274,  63,  1280,  75. 

Schawmburch,  Heiuricus  et  Wernherus,  fratres  de  — ,  1258,  43,  1279,  LL 

Schekche,  Scheke,  Anna  — ,  1358,  168j  Perchtold  — ,  (1255),  39j  Darin- 
gus  — ,  1274,  63j  Friedrich  und  Jans,  die  — ,  1358,  168; 
Marchardus  der  — ,  1300,  108,  1303,  121^  1304,  123j  Niklas 
-,  Frau  Elapet  und  Sohn  .Stephan,  1358,  167,  !68_i  1363,  173j 
Ott  -,  1323,  132,  1358,  168j  Vlricus  — ,  1280,  Z5_ 

Scheidengraben,  108,  126- 

Schewflig,  Heinricns  de  — ,  (1230),  12. 

Schikchc,  Heinrich—,  1355,  163;  Schikchin,  Margareth,  die  — ,  1363,  173, 

Schralle,  Perchtold  der  — ,  1383,  183. 

Schreiber,  Friedrich  der  —  und  Frau  Sophein,  1329,  136. 

Schuttelhelm,  Heinrich  genannt  — ,  1302,  120. 

Scriba,  Heinricus  — ,  (1255),  39j  vide  etiaro  Anaay,  Chrems,  Styria. 

Sepach,  153. 

Seckau,  Bischof  von  — ,  1299,  104,  (1300),  lllj  Wernhard,  Bischof  von  — , 

1281,  81;  Ortolf,  Propst  von  — ,  1268,  67. 
S  eleiten,  curia, 

Sippach,  de  — ,  1259,  40;  Chunradua  de  — ,  1269,  00,  1273,  62,  1287,  97; 

Hertwicus  de  — ,  (1250),  30,  1269,  51^  00^  1272,  64,  1274,  63, 
Sippekche,  Chunradus  — ,  1274,  64,  1278,  70,  1280,  75,  1 282,  83,  1281,  93. 
Sigespeck,  93. 
Silbersperg,  147. 

Sincienberger,  Gottfried  der  — ,  1380,  181,  1S2. 
Singer,  Heinrich  — ,  1383,  IM. 
Sirolfingen,  Decanus  de  — ,  1302,  110. 
Slavonie,  Stephanns,  dux  — ,  1257,  4'J, 

Slierbach,  Wernherus  de  — ,  1273,  62,  1278,  70,  1282,  82,  83,  86,  1300,  108^ 

1301,  l_lj_,  1302,  114,  115,  1306,  125j  1307,  122- 
Smftglar,  Chunrad  der  — ,  1323,  133, 

Sneider,  Chunrad  und  Gotfrid,  die  — ,  1323,  133j  Jacob  der  — ,  1346,  155, 

156;  Stephan  der  — ,  1383,  183. 
Spicz,  Heinrich  der  — ,  1345,  154. 
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8pic«er,  Ulrich  —  und  Frau  Elspot,  1383,  183. 

Spital  am  Pyrn.  Hospitalarii  aeu  provisores:  Abensporg,  Dictricas  do  — , 

1373,  179,  1380,  18J_i  Ferch  told,  1226,  l_4j  Perchtold 
de  Ahleiten,  1253,  33—1356,  40j  Perngerus,  1366,  176] 
Bernhardns,  12G0,  48,  1264,  50,  1274,  66,  1285,  94, 
1292,  lOOj  Kessler  Johann,  1384,  186—1396,  189: 
Chunradus,  1268,  66—1287,  99,  1336,  143j  Emzo, 
( 1237),  20  -  1 24 1 .  27,  ( 1 250),  32 ;  Hag,  Guntherus  de  — , 
1325,  135— (a.  1364),  175j  H(einricns),  1246,  28,  1301, 
113,  1302,  119_i  Heinricus,  1282,83,  1296,  lül  — 1312, 
130:  Heinricus,  1321,  131  —  1325,  136,  1334,  139,  1363, 
173:  Marschalk  Onndloch,  1368,  177,  178j  Mecken- 
loher  Ulrich,  1417,  190j  Rapoto,  1193,  7,  (1220),  13. 

—  Verweser  von  — ,  Heinruh,  1366,  176. 

—  Pfarrer:  Abensberg,  Dietrich  von  — ,  1373,  179;  Perngor, 

1366,  176;  Heinricas,  (1255),  38j  Kessler  Johann, 
1390,  186—1396,  189;  Marschalk  Gundloch,  1368,  177; 
Ramnngus,  1269,  6iL 

—  Sacerdotes:  Aykoldingor  Lienhart,    1383,   184 ;  Paulas, 

1300,  lüß;  Praklar  Erhart,  1383,  I84j  Fridericus,  12h2, 
83;  Volroariis,  (1210),  26j  Galler  Heinrich.  1383,  184; 
Gotfridus,  1292,  100,  1302,  114,  115j  Hakkel  Chunrad, 
1383,  184j  Heinricus,  1300,  108,  1307,  129_i  Herman- 
nus,  1307,  129;  Niklas,  1301,  III;  Ramuugus,  1272, 
>}U  1274,  63,64,  1282,83,  1284,93,  1287,  97j  Rudol- 
fus,  1287,  98i  Viridis,  1284,  93,  1287,  97,  1300,  108, 
1307,  12JL 

Fratres:  Perchtoldus,  (1240),  26j  Chunradus  claviger, 
1231,  131_,  (1240),  26j  Fridericus.  (1240),  26;  Heinri- 
cus, (1240),  26j  Holczmanu  Chunrad,  1300,  108. 

—  Cellerarius:  Heinrich,  (1255),  39j  Hermannus,  126'J,  60 

—  Procnrator  vinearam,  1280,  7JL 

—  Amptmann:  Jans,  1383,  184. 

—  Officiales:  Otto,  1321,  I31j  Ruportus,  1269,  60,  1274,  64j 

Heinricus,  —  in  veteri  hospitali,  (1230),  LL 

—  Magister  ville:  Otto,  1269,  60. 
Spita lorin:  Wiese,  1 28. 

Stadarius,  Heinricus  — ,  1272,  61. 

Stadel,  Richerus  de  — ,  1274,  63. 

Stadler,  Wernher  der  —  nnd  Frau  Alheit,  1331,  13L 

Stain,  auf  dem  — ,  174. 

Stainperg,  Ernestus  de  — ,  1277,  6JL 

Stainwant,  166,  167,  HiL 

Starckchenberk,  Gundakcrus  de  — ,  1255,  37. 
Stephan us,  gener  Maionis,  1301,  1 1 3. 
Stemuar,  Hermann  — ,  1284,  93. 
S tem n icz,  8JL 
Stein unez,  fiiL 
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Steyernich,  fluv.  88,  99. 
Stochwis,  120. 

Stollo,  Gebolfus  dictua  — ,  1280,  21L 
Strahern,  Hartweig  der  — ,  1302,  114,  115. 
Straubing,  14. 

Strazzgan  kch,  Plebanus  de  — ,  Vlricus,  1268,  67,  1274,  65. 

Strctwich,  17^  Dietmarus  et  Chunradus  de  — ,  (1230),  17j  Ortolfus  de  — , 

(1230),  17,  IfL 
St ro buch,  Albero  — ,  (1256),  3Ü. 
Stubenberch,  Wulfingus  de  — ,  1255,32. 

Styrie,  Steiermark,  dnx  — ,  1192,  6;  Ottoknrus,  dux  — ,  (1192),  öj  vide  etiam 
Auntria.  Iudex  generali*  -  :  Hcrwordus  dapifer  de  Fultnstain, 
1268,  5J7_J  capitaneus  — :  Stephanun  dux  Slavonie,  1257,  42j 
Ulricus  de  Walsee  — ,  1299,  107,  1310,  161;  marschalcus  — : 
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Die  unten  mitgetheiltcn  Briefe  entstammen  dem  Codex  105 
des  Klosters  Wilhering,  dessen  Liberalität  die  Benützung  der 
Handschrift  bereitwilligst  gestattete.  Sic  rührt  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  XV.  Jahrhunderts  und  enthält  an  erster  Stelle  einen 
ausführlichen  Tractatus  ,de  modo  dictandi  et  componendi  literas*. 1 
Von  Seite  45  beginnt  eine  Anleitung  zur  Abfassung  von  Ur- 
kunden und  Seite  55  wird  zu  den  praktischen  Mustern  für 
Briefsteller  der  verschiedensten  Stände  und  Anliegen  überge- 
gangen. Gleich  der  erste  Brief  ist  aus  Wien  vom  Jahre  1460. 
Von  da  sind  auch  die  meisten  folgenden  datirt,  einige  aus  Passau, 
einige  sind  ganz  ohne  Datum,  -alle  aber  offenbar  aus  dem  wirk- 
lichen Leben  gesammelt.  Iiier  traf  ich  Seite  70  —  74  auf  zehn 
Briefe,  welche  inhaltlich  zusammengehören  und  Lebensumstände 
und  Verkehr  von  zwei  hochgebildeten  Männern,  welche  unserer 
Literaturgeschichte  angehören,  beleuchten  —  Georg  von  Pour- 
bach  und  Johannes  Bohemus,  der  eine  der  Stolz  Oberösterreichs, 
Hofastronom  des  Ladislaus  Posthumus,  ,<ler  Wiederhersteller  einer 
unmittelbaren  sei bstständ igen  Natur  forschung',  der  andere  der 
bisher  wenig  bekannte  Hofastronom  Kaiser  Friedrich  III. 

Von  Seite  74 — 84  laufen  weitere  Briefe  und  Briefanfange, 
welche  von  oder  an  Studirendc  in  Wien  gerichtet  sind,  von 
Seite  84 — 94  Briefformulare  für  Kenntniss  und  Gebrauch  eines 
Abtes.  Von  Seite  95  bis  zum  Schlüsse  des  Codex  Seite  422 
drängen  sich  nun  verschiedene  Briefsteller  (Rhetoricae),  voll 
von  Mustern  für  weltliche  und  geistliche  Geschäfte  und  Be- 
ziehungen, alle  ohne  Datirung,  einige  aus  Citeaux,  einige  aus 
Wilhering  oder  anderen  Klöstern;  auch  solche  historischen  In- 
halts fehlen  nicht. 


1  Beginnt:  Circa  inicium  tractatus  de  modo  dictandi  et  componendi  litera». 
Est  notandum  primo  quod  ipse  continet  12  capitnla. 
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Von  Peurbach's  Hand  sind  nur  zwei  der  mitgetheilten  zehn 
Briefe;  der  eine  ist  aus  Wiener-Neustadt  1456,  Juni  25  datirt, 
der  andere  ist  zweifellos  recht  bald  daraufgeschrieben  worden. 
Von  den  übrigen  rühren  sieben  von  Johannes  Bohemus  her, 
einer  aus  dem  Freundeskreise  von  beiden.  Peurbach's  Briefe 
werden  zwar  nicht  unmittelbar  durch  Ueberschrift  oder  Unter- 
schrift, wohl  aber  durch  ihren  Inhalt,  durch  die  Briefe  des  Jo- 
hannes Bohemus  und  die  sonst  bekannten  Lebensumstände  des 
grossen  Mannes  beglaubigt.  Ks  ist  offenbar  eine  leuchtende 
Zierde  der  Wiener  Hochschule,  welche  aus  denselben  spricht, 
von  deren  Lippen  das  Publicum  eine  Erklärung  über  die  Er- 
scheinung des  grossen  Hallcy'schcn  Kometen  anno  1456  er- 
wartet, eine  Persönlichkeit,  welche  astronomische  Kalender 
und  Sonnenuhren  fabricirt,  die  Gestirne  fleissig  beobachtet,  die 
besten  astronomischen  Werke  seiner  Zeit  und  der  Vergangen- 
heit kennt,  nebenbei  die  alten  römischen  Dichter  studirt  und 
bewunderte  Briefe  schreibt  —  mit  Namen  Georg.  Vieles,  was 
wir  irgendwie  von  unserem  berühmten  Landsmann  Georg  von 
Peurbach  wussten,  steht  im  Einklänge  oder  wird  ergänzt  durch 
das,  was  wir  aus  dem  Munde  dieses  Georg  und  seines  Freundes 
erfahren. 

Dieser  Letztere  tritt  uns  aus  den  Briefen  als  ein  grosser 
Kenner  astronomischer  Wissenschaft  entgegen,  der  sich  selbst 
mit  der  Herstellung  astronomischer  Kalender  beschäftigt,  dessen 
Urtheile  Georg  seine  eigenen  und  seines  Freundes  (Kegiomon- 
tanus)  Arbeiten  unterwirft.  (Brief  9.)  Er  kennzeichnet  sich 
zugleich  als  einen  Beamten  der  Reichskanzlei  Friedrich  III., 
der  mit  dem  Hofe  desselben  herumzieht. 

Diese  Momente  passen  wie  gerufen  auf  den  gelehrten 
Astronomen  am  Kaiserhofe,  an  welchen  der  Secretär  Friedrichs 
und  nachmalige  Papst  Aeneas  Sylvius  zu  wiederholten  Malen 
seine  Schreiben  richtet.  Der  erste  Brief  ist  vom  13.  Juni  1453 
aus  Graz  datirt  und  tragt  die  Ueberschrift:  Johanni  Nihili  Bo- 
hemo,  astronomo  perdocto.  Am  10.  März  1457  schreibt  ihm 
der  zum  Cardinal  erhobene  Aeneas  aus  Kom:  Aeneas  cardi- 
nalis  Johanni  Nihil,  astronomo  Bohemiac.  Johannes  war  noch 
am  kaiserlichen  Hofe;  der  kaiserliche  Geschäftsträger,  Heinrich 
Senftieben,  der  ihm  das  Schreiben  aus  Kom  mitbrachte,  soll 
ihm  zugleich  diu  Neuigkeiten  aus  Italien  mittheilen.  Den  3.  Juli 
desselben  Jahres  erwähnt  Aeneas  im  Briefe  an  Johannes  Nihili 
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die  Vorgänge  bei  Hofe,  welche  ihm  Johannes  geschrieben,  und 
bedauert  die  Jugend  der  Kaiserin,  die  nur  zur  Ertraguug  von 
Ungemach  nach  Deutschland  gekommen  sei.  Er  wird  fort- 
während eines  grossen  Vertrauens  von  Aeneas  gewürdigt,  er- 
langt durch  desselben  Vermittlung  ein  Canonicat  an  der  Bres- 
lauer Domkirche  und  muss  dem  Cardinal,  der  ihm  einen  Gruss 
an  dio  Kaiserin  aufträgt,  beständig  über  deutsche  Angelegen- 
heiten und  Vorfalle  berichten.  Neben  der  Breslauer  Dompfründe 
bewarb  sich  unser  Johannes  auch  um  die  Probstei  der  Brünner 
Kirche,  welche  aber,  wie  ihm  Aeneas  meldet,  ein  Anderer  er- 
schnappte, was  sich  Aeneas,  der  Nihili  wie  seinen  Bruder 
liebt,  angeblich  sehr  zu  Herzen  nimmt.  Wiederum  trägt  er 
ihm  auf,  Neuigkeiten  zu  melden.1 

Einen  weiteren  Beitrag  zur  Charakteriairung  dieses  Ge- 
lehrten bringt  uns  jener  Johannes  Tröster,  von  dem  im  Briefe  10 
die  Rede  ist  und  der  ein  Kanzleigenosso  des  Bohemus  und 
zugleich  des  Aeneas  Sylvius  gewesen  ist.  In  dem  Tractat  ,de 
amore',  welchen  Tröster  im  Jahre  1454  dem  Aeneas  als  un- 
bestrittenem Meister  eleganter  Schreibart  vorlegt,2  zählt  er 
auch  einige  Mannen  am  Kaiserhofe  auf,  welche  sich  in  den 
Dienst  der  Musen  gestellt.  Da  finden  wir  nun  auch  ,den  ge- 
lehrten Böhmen*  (doctus  Bohemus),  dem  Ptulemäus  vergleich- 
bar, den  Astronomen  des  Kaisers,  der  den  Lauf  der  Gestirne 
bemisst  und  die  Sehicksale  des  erwarteten  Thronerben  ver- 
kündet, wozu  Kaymund  Duellius  anmerkt:  Magister  Johannes 
Caesaris  Astronomus.  Ihm  zur  Seite  erscheint  dort  ,der  Astro- 
nom des  Königs  Ladislaus',  der  die  Geschicke  Ungarns  und 
Böhmens  in  den  Sternen  liest,  wobei  Duellius  bemerkt:  Ma- 
gister Georgius  Ladislai  Astronomus. 

Hier  hätten  wir  also  den  Johann  Nihili  Bohemus,  den 
astronomus  perdoctus  des  Aeuoas,  und  die  Würde  Peurbach's 

1  Siehe  Voigt:  Die  Briefe  de»  Aeneas  Sylviua  vor  seiner  Erhebung  auf 
den  päpstlichen  Stuhl  chronologisch  geordnet,  Nr.  234.  433.  463.  458. 
623.  534.  Die  Briefe  wurden  mit  Ausnahme  von  Nr.  234  in  der  Nürn- 
berger Ausgabe  von  1481  eingesehen.  Dieselbe  sagt  unrichtig  betreffend 
den  letzten  Brief:  praepositura  brumensis  statt  brunuensis.  (Brief  311  in 
der  Nürnberger  Ausgabe.)  Dass  der  Schmerz  des  Aeneas  nicht  gross  war, 
zeigt  Brief  317  Nürub.  Edit.,  worin  derselbe  seinem  Freunde  Wcnccslans 
eröffnet,  dass  er  vorzüglich  durch  seine  Mühewaltuug  Probst  von  Brünn 
geworden  sei. 

?  Abgedruckt  in  Kaymund  Duellius,  Miscell.  I,  p.  228.  (1722  Aug.  Vind.) 
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als  Ilofastronomen  Ladislaus  Pusthuraus  steht  im  schönen  Ein- 
klang zu  den  Mahnungen  des  Johannes  Buhemus  in  unserem 
Briefe  Nr.  2,  sich  eine  Stellung  hei  Ladislaus  zu  erringen. 

Tröster's  Tractat  ,de  amore'  im  Zusammenhalt  mit  dem 
Briefwechsel  des  Aeneas  wirft  ein  dankenswerthes  Streiflicht 
auf  die  Entwicklung  der  humanistischen  Bildung  in  Oesterreich. 
Wir  müssen  in  Aeneas,  der  im  Jänner  1443  in  kaiserliche 
Dienste  trat,  eine  treibende  Kraft  erkennen.  Er  fühlte  sich 
anfangs  vereinsamt,  seine  Umgebung  ruh,  den  schönen  Künsten 
abhold.  Sunt  viri  buni,  sagt  er  im  Schreiben 1  an  seinen  Freund 
Campisius  in  Rom,  fidelesque  sed  non  meum  in  modum  lite- 
rarum  amatores,  nec  qui  oblectentur  his  rebus  quibus  ego.  Das 
galt  aber  nicht  für  immer.  Schon  wenige  Jahre  nach  seinem 
Dienstantritt  hat  sein  Geist  und  seine  Briefe  solchen  Anwerth 
gefunden,  dass  man,  wie  wir  aus  Aeneas'  Schreiben  an  den 
Prager  Stadtschreiber  Johann  Tuskon  und  an  den  Prager  Astro- 
nomen Schindel2  erfahren,  auch  in  fernen  Gegenden  nach  Ab- 
schriften hascht,  und  Brief  5  unserer  kleinen  Sammlung  ist  ein 
Beweis,  wie  sie  nach  Aeneas'  Abgang  aus  Oesterreich  im  Preise 
steigen.  Er  ermuthigt  zum  Studium  der  schönen  Künste,3  er 
corrigirt  wie  ein  eifriger  Studienlehrer  die  übersendete  Arbeit 
Trösters  in  eingehender  Weise.4  Bei  seiner  Abreise  aus  Oester- 
reich lässt  er  am  Kaiserhofe  einen  Kreis  strebsamer,  gebildeter 
Freunde  zurück.  Johann  Hinderpach,  der  Secretär  des  Kaisers, 
Härtung  der  Procurator  worden  als  Dichter,  Ulrich  Riederer, 
der  Kanzler  der  österreichischen  Kanzlei,  als  allezeit  schlag- 
fertiger Redner  gepriesen.''    Johann  Buhemus  (Nihili)  und  Jo- 

»  Brief  146  bei  Voigt  1.  c.  aus  dum  Jahre  1445.  Im  Vergleich  mit  Italien 
und  der  übergrossun  Zahl  der  Freunde  classischcr  Literatur  daselbst 
konnte  er  allerdings  damals  von  Oesterreich  und  Deutschland  sagen: 
Itaque  possum  dicere  nie  mortuuin,  nec  alia  vita  est  mea  quam  Nasonis, 
dum  in  Tomitana  terra  exsularet.  I.  <*. 

5  Brief  an  Tuskon  1.  Mai  1844.  —  Brief  au  Schindel  20.  November  1445; 
in  der  Nürnberger  Edition  Tom  Jahre  1481  tragen  sie  die  Nr.  70  und  84. 

»  Brief  111  Nürnb.  Edit  (1.  Juni  1414),  besonders  Brief  90,  wo  er  einem 
Freunde  bezüglich  eines  jungen  Mannes  schreibt:  in  nie  si  quid  est  artis, 
si  quid  eloquii,  si  quid  industriae,  totum  sibi  communicabo,  quia  non 
sum  avarus  hujusinodi  rerum  etc.    Er  ist  vom  Jahre  1445,  August  23. 

4  Der  Tractatus  de  amorc  wird  von  Aeneas  im  Brief  421  recensirt.  Im 
Brief  261  wünscht  er  ihm  ein  Asyl,  wo  er  ruhig  den  Musen  lebeu  könnte. 

5  Hinderpach,  cultor  Heliconis,  in  der  Weise  Vergils,  bei  Duellius  1.  c, 
p.  234.    Dr.  Härtung  ,poemata  docta'  und  Riederer  ebendort. 
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hann  Tröster  verrathon  durch  ihre  Briefe  und  Aufsätze  huma- 
nistische Studien  und  Ideale.  Dem  Wolfgang  Forchtenauer, 1 
dem  feinen  Schreiber  der  Reichskanzlei,  dem  gemeinsamen 
Freunde  Tröster's  und  des  eleganten  Stilisten  in  König  Ladislaus' 
Schreibstube,  Johannes  Rot  aus  Augsburg,  wird  der  Dialog  ,de 
amore*  gewidmet,  was  immerhin  auf  gleiche  Werthschiitzung 
der  schönen  Dichtkunst  schliessen  lässt.  Ja  auch  Georg  von 
Peurbach  versucht  sich  als  Dichter2  und  liest  Collegien  über 
römische  Poeten  an  der  Universität.  Wie  eifrig  er  darauf  aus- 
ging, Werke  der  classischen  Schriftsteller  zu  erwerben,  be- 
zeugen die  mitgetheilten  Briefe. 

Die  charakteristischen  Merkmale  humanistischer  Schreib- 
weise, die  Anspielungen  auf  die  heidnische  Götterwelt,  die  ge- 
spreizten Phrasen,  die  ausschweifenden  Schmeicheleien  drängen 
sich  hie  und  da  auch  in  den  Briefen  des  Johannes  Bohemus 
hervor.  Dagegen  fesseln  die  Briefe  Peurbach's  durch  Einfach- 
heit, Geradsinn,  klares,  verständiges  Wesen.  Sie  vermehren  unser 
Bedauern,  dass  uns  von  dem  grossen  Manne,  seinen  Reisen, 
seinen  ausgebreiteten  Bekanntschaften  und  sonstigen  Lebens- 
verhältnissen so  wenig  erhalten  worden  ist.  Wir  lernen  aber  aus 
dem  wenigen  hier  Vorgelegten  sein  Ansehen,  seine  Leetüre  und 
Studien  kennen,  wir  erfahren  mit  Schmerz  daraus,  dass  ihm 
gleich  so  vielen  anderen  grossen  Geistern  der  Kampf  um  die 
materiellen  Mittel  des  Daseins  nicht  erlassen  wurde.  Welch 
warmes  Herz  musste  unter  der  Hülle  des  grossen  Denkers 
schlagen,  der  so  viele  Freunde  zählte  und  die  rührende  Sorg- 
falt derselben  sah,  durch  zärtliche  Briefe,  Besuche  und  kleine 


1  Ohne  Zweifel  der  nämliche,  von  dem  ßortoldus  vor  der  Werna  1443, 
October  20,  an  Aoneas  Sylvius  schreibt:  Rogo  sinceriter,  quateuus  omues 
dorn  in  os  et  amicos  meos,  cancellariae  scriptores,  mei  nomine  cras  hora 
debita  prandii  ad  hospitium  meum  ad  prandinm  invitare  velitis,  maxime 
D.  Wolfgang  etc.  ceterosque  alios,  qvios  vos  plus  quam  ego  noscitis  in- 
vitandos.    Voigt,  Bd.  XVI  des  Archivs  f.  österr.  Gesch.,  p.  346. 

»  8ein  Gedicht  an  P.  Stephan  Kolb  in  Melk,  später  Abt  zu  den  Schotten 
in  Wien,  wird  erwähnt  von  Xystus  Schier  in  der  handschriftlichen  Ab- 
handlung: De  sodalitate  Danubiana.  Peurbach  las  1456  über  Juvennl, 
1458  über  Horatius,  1460  Vergibt  Acncis.  Wenn  Aeneas  im  Briefe  165 
(Nürnb.  Edit.)  die  Stadt  Wien  in  köstlicher  Weise  beschreibt  und  von 
den  Professoren  an  der  Universität  sagt:  ,Oratoria  et  poetica  apud  cos 
penitus  incognita',  so  darf  dieses  nicht  auf  die  Docentenzeit  Peurbach's 
oder  auf  die  Schöngeister  der  Hofkanzleien  ausgedehnt  werden. 
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Geschenke  sich  diese  kostbare  Freundschaft  zu  erhalten.  Wahr- 
haftig ein  lebendiges  Bild  der  Worte  des  alten  Römers  von 
der  Gewalt  des  ,magni  norainis  umbra'! 


1  (6). 

Johannes  Bohemus  an  Georg  von  Peurbach. 

Wiener-  Neustedt  1453. 1 

Jugi  meditacione  carissime  Georgi  curia  incuinbo,  ad  quod 
eciain  ad  te  dudum  gesta  me  sollicitat  sinceritas,  tuo  quod  con- 
gruit  ut  provideam  honori.  Cupiebara  librum  dirigere  quem 
accomodato  habuissem,  ut  ad  te  ipsum  mittelem,  sed  agnoscens2 
tuis  votis  satistieri  ipsius  missione  non  posse,  quia  inertissiina 
ipsum  exarasse  dinoscitur  manus.  Plus  equidem  opere  legentis 
animum  impendere  oportet  legendo,  quam  consciiptare  in  ipso 
rerum  iutelligendi  exposcit  capacitas.  Morem  tarnen  tue  gessi 
voluntati,  quantum  temporis  angustia  et  agendorum  multipli- 
citas  inpresenciaruni  sinobat.  Magister  Johaunes 3  nostor  am icus 

1  Der  Brief  ist  aus  einer  Zeit,  wo  es  Peurbucü  noch  an  festem  genügenden 
Einkommen  fehlte.  Die  rechter  Hand  in  Parenthese  geseUtu  Zahl  (G) 
steigt  dio  Ordnung  an,  welche  der  Brief  im  Codex  einnimmt,  so  auch  in 
den  folgenden  Briefen. 

3  Das  Particip  anstatt  des  Indicativs  oder  anderer  Modi  —  eine  bei  den 
Lateinbriefstellern  damaliger  Zeit  beliebte  Schreibweise. 

*  Es  ist  wohl  der  nämliche,  der  bei  Peurbach  dio  Stelle  eines  geliebten 
Schülers,  Freundes  und  Mitarbeiters  vertrat,  der  bei  den  astronomischen 
Arbeiten  Peurbach's  hilft  und  Brief  7  .amicua  summus  et  communis' 
genaunt  wird:  magister  Johannes  de  K.,  das  ist  Johannes  von  Königs- 
berg (de  Monteregio,  Regiomontanus),  der  sich  spater  den  Ruhm  des  vor- 
züglichsten Astronomen  seiner  Zeit  verdiente.  Siehe  Brief  9  und  Aschbach, 
Gesch.  d.  Wiener  Universität  im  ersten  Jahrb.  ihres  Bestehens  I,  p.  537  f. 
Eine  Schwierigkeit  ergibt  sich  nur  daraus,  dass  Johannes  in  den  Briefen 
und  besonders  in  dem  neunten,  der  unbestreitbar  aus  dem  Jahre  1456 
herrührt,  magister  genannt  wird,  während  der  sechzehnjährige  Johannes 
von  Königsberg  anno  1452  das  artistische  Baccalaureat  erworben  und  wegen 
des  noch  nicht  erreichten  21.  Lebensjahres  auf  die  Magisterwürde  bis 
1457  warten  musste.  Aschhacb  1.  c,  p.  638.  Vielleicht  haben  wir  es  hier 
in  Privatbriefen  mit  einem  Ausdruck  liebevoller  Höflichkeit  zu  thun. 
An  Kenntnissen  that  er  es  lange  jedem  Magister  zuvor,  auch  erlaubten 
die  Statuten  dem  Baccalaureus,  öffentliche  Vorlesungen  an  der  Universität 
unter  der  liegen*  eines  Professors  zu  gebeu.  Aschbach  1.  c,  p.  72. 
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communis  offeret  florenum,1  quem  co  cxcipe  animo,  quo  ad  te 
mea  versatur  intencio,  quam  non  dubites  maxima  tibi  et  pro 
te  facturam.  Vale  et  uti  soles  nie  ama.  Quid  tuis  rebus  in- 
cremen ti  per  nie  posse  agnoveris  accedere,  secure  exposce. 
Nitar  tuis  votis  quoad  potero  parere.  Scias  quod  velle  plurima 
in  te  conferre  voluit,  posse  tarnen  heu  dolor  vetet  et  vetuit 
usque  modo.  Habeatis  pacienciam  cum  illo  uno,2  in  brevi  de 
pluri  provisurus.    Ex  et  cet. 

Item  magister  Conradus  se  plurimum  vobis  recommendat. 
Futura  septimana  iter  arripiet  de  civitate.3  Nescio  tarnen  si 
gres8U8  suos  per  Viennam  sit  directurus.  Si  quem  bonum  habe- 
retis  ligatorem,  qui  non  multum  peteret  pro  labore,  mitteretis 
aliquem  aliquot  quaternos  ligandos. 

2  (10). 

Johannes  Bohemus  an  Georg  von  Feurbaoh. 

Wiener-Neustadt  1453.« 

Georgi  carissime  amice.  Sepius  ad  vos  et  alios  amicos 
8criberem  sed  non  occurrunt  literarum  mearum  gestores,  qui 
tantum  laboris  impenderent,  ut  easdera  opportune  presentarent, 
ob  quod  silencia  mea  non  imputetis.  De  stipeudio  impetrando 
apud  dominum  regem  Ladislaum  consulo  omnino,  ut  per  me- 
dium amicorum  totis  viribus  pro  eodem  laboretis.  Sint  24  librae, 
de  quibus  sitis  contentus  ad  presens.  Si  quis  ordo  erit  in  curia 

1  Ueber  den  Nothstand  und  die  Schulden  Penrbach's  siehe  Brief  2.  Ein 
Gulden  hatte  damals  wenigstens  den  Wertli  von  zehn  Gulden  unserer 
Tage.  Der  Erzbischof  Adolf  von  Mainz  schenkt  den  Schreibern  in  der 
römisch -kais.  Kanzlei  anno  1472  den  ersten  Gulden  von  dem  ersten 
Briefe,  den  er  mit  dem  kaiserlichen  Insiegel  beim  Antritt  seines  Amtes 
versiegelte.    Mittheilungou  des  Instituts  für  österr.  Gesch.  1887,  p.  61. 

2  Nämlich  floreno. 

1  de  ci  vi  täte  nova  nämlich,  dem  Lieblingsaufenthalt  Friedrich  III.  Im  Briefe 
an  Campisius  1444,  Juni  8,  sagt  Aeneas  Sylvius:  Delicie  nostri  Cesaris 
nusquam  majores  sunt  quam  in  nova  civitate.  Voigt  im  Archiv  für  österr. 
Gesch.,  Bd.  XVI,  p.  365. 

*  Die  Erwähnung  dos  Ladislaus  Posthumus  als  selbstständigen  Königs  be-, 
weist,  dass  der  Brief  nach  1462  verfasst  wurde.   Da  aber  Peurbach  darin 
noch  immer  ohne  Lehrkanzel  erscheint  und  nach  Aschbach  1.  c,  p.  480  f. 
erst  1464  selbstständige  Vorlosungen  beginnt,  so  rauss  der  Brief  wohl 
1453  geschrieben  sein. 

Archiv   Bd.  LXXII  I.  Hälfte  19 
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maje8tati8  sue  spero,  quod  aliqui  barones  Bocmie  sue  adjun- 
gentur  majestati,  similiter  et  Moravio,  apud  quos  ogo  pro  vo- 
bis  laborarem,  ut  ejusdem  stipendii  tiat  augraontum,  vel  saltem 
ut  cxpensas  pro  duabus  personis  a  curia  regia  haberetis.  Verum 
non  diffidatis,  faciam  pro  vobis  uti  pro  fratre,  solum  pro  pre- 
senti  ut  sit  iuiciura  et  postea  dum  in  lectura  eritis,  quod  fama 
aliqua  de  vobis  ex  lectione  prodeat,  laus  euim  omnis  in  accione 
consistit,  dabimus  operam  efticacem,  ut  addicio  tiat  aut  expen- 
sarum  a  curia  provisio.  Quondam  mihi  satis  amicus  et  favo- 
rosus  erat  dominus  de  Hohenberg, 1  cum  quo  si  me  contingeret 
con venire,  non  omittcrem  vos,  recommendacionis  prosequi  effec- 
tum  apud  eundem  et  alios.  Agitate  tarnen  rem  sub  silencio. 
De  miseriis  et  debitis  vestris  vere  doleo;  vellem  me  easdem 
posse  relevare,  quas  Deo  auxiliante  si  non  in  toto,  tarnen  in 
parte  relevabo,  quam  cito  speratam  habebo  pecuiiiam.  Sed 
inpresenciarum  vere  mihi  subveniendi  non  suppetit  facultas. 
Oro  igitur  ut  pacienciam  habeatis.  In  dies  laboro  ut  promo- 
cionis  mee  ad  aliquod  pingue  beneficium  sequerer  effectum. 
Faxit  Deus,  ut  voti  compos  fiam.  Jam  in  aliquot  locis  spes 
posita  est.  Summus  eciam  pontifex2  solus  se  obtulit  injungens 
aliquot  eubiculariis,  ut  ipsum  avisarent,  quando  iu  locis  per 
me  optatis  fieret  vacancia.  De  hoc  nulli  dicatis.  Ob  hoc  he- 
rebo  curie  imperiali,  nec  faciliter  me  separabo  ab  eadem,  lo- 
quantur  alii  quod  velint.  Prestolabor  eciam  quis  tinis  dabitur 
cum  domino  rege  Ladislao  rebus  inchoatis.3  Omnibus  his  diebus 
noctes  eciam  ducens  insomnes  iaboravi  in  exaracione  literarum 
et  processuum  super  graeiis  mihi  f'aetis.  Non  potui  vacare 
usque  modo  de  AI.»  conscribendo,  quia  multiplicitate  scriben- 
dorum  obrutus  his  rebus  intenderc  non  valui.  Nihil  mihi  sub- 

1  Friedrich  V.,  an  Gütern  uud  Vermögen  der  reichste  aus  seinem  Geechlccht. 
Anno  1448,  Juni  13,  fungirto  er  als  königlicher  Comniissür  auf  dem  Land- 
tag »u  Krems.  Chmel,  Friedrich  IV.  (III.),  öd.  II,  680.  Im  .Jahre  1452 
wurde  er  als  einer  der  vom  Kaiser  abgefallene!)  Edeln  vom  Papste  mit 
dem  Kirchenbaune  bedroht.  Er  starb  1459.  Siehe  Wisgrill,  Schauplatz 
des  uicderöaterr.  Adels,  Hd.  III,  380.  382.  384. 

2  Nicolaus  V.,  1447-  1455  Papst. 

.    3  Bezieht  sich  auf  sein  erst  kurze  Zeit  (seit  145*2)  währendes  Regiment 
«  Alroanach.    Der  Schreiber  gab  sich  demnach,  wie  die  gelehrten  Astro- 
nomen seiner  Zeit  und  Pcurbach  selbst,  mit  Kalendermachen  ab.  Die 
Namen  der  Kalender  im  Mittelalter  waren  Tacuim  (arabisch),  d.  i.  Tabuiao, 
Kalendarium,  Almanach,  Practica.    Aschbach  1.  c,  p.  491,  Äum. 
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sidii  prestatur  per  famulum,  omnem  laborera  humeris  meis  fero. 
Proposui  circa  medium  Octobris  ire  ad  locum  unum,  in  quo 
aliquid  mihi  profuturi  sperarem  expedirc,  de  quo  transitu  nec 
de  meis  scriptis  dieatis  alicui.'  Ipsis  perlcctis  eadem  evestigio 
rumpatis.  Spero  quod  adhuc  satis  tempestive  dirigeretur  Al- 
manach  domino  comiti  Nicoiao,2  cui  scripsi  ut  nunccium  mit- 
teret  pro  privilegiis  cum  pecunia,  per  quem  sum  pollicitus  me 
missurum  Almanach.  Nil  de  his  rebus  poterit  expediri  sine 
parata3  et  prompta  pecunia,  que  in  agendis  omnem  furatur 
dilacionem,  dum  ante  oculos  sita  videtur.  Cogitetis  ut  his  in 
partibus  aliquid  certi  ut  Stipendium  vel  aliud  a  principe  ha- 
beatis.  Non  anhelate  ad  ista  mendicata  vel  graciosa  suflfragia 
comitis4  vel  alterius;  hoc  sinecre  consulo,  plura  nobis  conve- 
nientibus  consulturus.  Si  occurreret  aliquis  provecte  aliqualiter 
etatis  socius,  qui  humiliter  et  fideliter  vellet  obsequi,  qui  pro- 
bate fidelitatis  foret,  non  insolens,  non  rcbellis,  poteritis  eidem 
loqui,  cui  Stipendium  suum  darem,  uti  solitus  sum  dare.  Sed 
ante  festum  saneti  Martini  non  suseiperem  ipsum  propter  tran- 
situm  ad  cocum  de  quo  supra.  Famulum  hactenus  tentum  di- 
mittam,  quia  se  studio  vacaturum  dicit.  Voluit  mox  promoveri 
ad  alta,  quod  mihi  obtingere  non  potuit  uaqueraodo.  Forte 
tarnen  habebo  alium,  qui  so  diligenter  pollicetur  obsecuturum, 
qui  etiam  se  sperat  ab  imperatore  remuneraturum.5  Dilecte 
Georgi  ad  modicum  tempus  habeatis  pacienciam.  Spero  in 
summum  Jovera,  quod  in  brevi  potero  vobis  suffragari,  quod 

1  Er  spricht  von  der  Heise  zu  dem  gleich  weiter  unten  erwähnten  cocus, 
dem  kais.  Küchenmeister,  der  eine  sehr  einnussreiche  Persönlichkeit  war 
und  in  die  Geschäfte  an  der  Reichskanzlei  eingriff.  Siehe  Seeliger,  Kanzlei- 
studien in  dou  Mitteilungen  des  Instituts  für  österr.  Gesch.  1887,  Heft  1, 
p.  17. 

'  Der  Schreiher  hofft,  dass  der  von  ihm  ausgearbeitete  Almanach  noch  zu 
rechter  Zeit  dem  Grafen  Nicolaus  werde  zugestellt  werden  können.  Ich 
biu  ausser  Stande,  letztere  Persönlichkeit  näher  zu  bestimmen.  Es  er- 
scheint ein  dominus  Nicolaus  im  Briefe  Peurbach's  (siehe  Brief  9)  als  ein 
Astronomiekundiger.  Auch  im  Briefe  3  finden  wir  einen  dominus  Nico- 
laus, welcher  eine  Person  mit  dem  Grafen  Nicolaus  ist.  Vielleicht  ist 
die  Rede  von  einem  comes  pa  Latin  us,  dereu  es  auch  am  päpstlichen 
Hofe  gab. 

3  pecunia  parata,  klingende  Münze. 

«  Der  Graf  von  Cilli  am  Hofe  des  Königs  Ladislaus  oder-  etwa  Graf  von 

Werdenberg  am  Hofo  des  Kaisers? 
5  Ein  lapsus  calami  für  remunerandum. 
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debita  contracta  cvadatis  ot  in  aliis  eciam  subsidio  non  caro- 
bitis.  Scd  jam  ad  prescns  utique  non  habeo.  Multa  quidom 
impondi  et  expendi  supor  graciis  impcrialibus,  precibus,  pro- 
cessibus  et  nuneiis  ac  notariis,  quamvis  ruulta  gratis  habeam 
a  presentibus.  Scriptorcs  tarnen  solitis  volunt  gaudere  pecuniis. 
Solus  eciam  factus  duabus  scptimanis  diu  ac  noctu  scripsi  et 
copiavi  singula  ad  loca  sua  missa.  Jovis  direccio  spcro  gau- 
dium  afferet,  cujus  retrogradacio1  mihi  Semper  a  pluribus  annis 
intulit  me8ticiam,  pecunic  defectum.  Vellern,  vos  vidisse,  quot 
et  quantas  literas  scripsi  et  copiavi.  Omnem  laborem  humeris 
fero  et  non  est  qui  adjuvet  et  jam  messis  est,  cogor  equidem 
metere  quoad  potero.  Nulli  utique  presencia  ostendatis,  quia 
nedum  inepte,  sed  iucultissime  sunt  lirata.  Excuset  sinceritas, 
in  quo  delinquit  scribendi  ruditas.  Me  vobis  sincerissime  re- 
commendo.  Ex  neapoli2  etc.  per  tu  um  et  tuissimum  grece,3  si 
religio  pateretur.  Favente  opportunitate  et  vacanciis  exeuntibus 
ad  me  veniatis. 


3  (7). 

Johannes  Bohemus  an  Georg  von  Feurbaob. 

Wiencr-Neustadt  1454.« 

Carissime  Georgi.  Testor  Deum  libenter  misissem  aliquid 
pro  consolacione  per  magistrum  Johannem  nostrum.*  Sed  ad 
presens  satis  penuriosus  existens  nil  mittere  valui.  Habete 
pacienciam  precor.  Spero  quod  altissimus  in  brevi  adversa 
commutabit  in  prosperrima.  Nulluni  vos  teneat  dubium,  niearum 
fortunarum  pro  aliis  utique  faciam  partieipem.  Nil  tarnen  ali- 
cui  de  inopia  mea  dicatis,  sed  litera  perlecta  eandem  rumpatis. 

1  Direccio,  die  rechtläufigc,  Retrogradacio,  die  (scheinbar)  rückgängige  Be- 
wegung eines  Planeten.  Die  nach  Osten  gerichtete  Bewegung  eines 
Planeton  nennt  man  direct  oder  rechtläufig,  die  nach  Weston  gerichtete 
retrograd  oder  rückläufig. 

3  Ex  neapoli  öfter  für  Wiener-Neustadt. 

3  grece  auf  griechisch.  Anspielung  auf  die  griechische  Knahenliebe,  welche 
aber  die  Religion  ihm  verbiete.  Die  humanistische  Richtung  bricht  hier 
und  an  manchen  anderen  Stellen  hervor. 

*  Der  Brief  ist  nndatirt.  Obige  Datirnng  aus  dem  Inhalt  erschlossen.  Peur- 
bach  noch  immer  der  Unterstützung  bedürftig. 

5  Ein  unbekannter  gemeinsamer  Freund. 
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Mitto  compas  vobis  cum  anthonio,1  quem  ut  rehabeam  oro. 
Libentissime  viderem,  ut  aliquando  temporis  favente  opportuni- 
tate  ad  me  veniretis.  Si  tantum  temporis  vobis  paterot,  optarem 
unum  vel  duo  aut  tria  habere  horologia  que  locabilia  forent  et 
indices  haberent.2  Salutant  vos  amici  carissimi,  magister  Jo- 
hannes de  K.3  et  Johannes  fabri4  qui  se  venturum  dixit  et  has 
partes  visurum;  quod  si  fiet  dubito.  Pro  doraino  Nicoiao5  in 
dies  dili^enciam  faciam  exactaro,  sed  ingratas  facit  moras  proto- 
notarius  ille.  Concluserat  meciim  dominus  Nicolaus  de  sigillo 
cereo  et  vobis  scribit  de  aureo,  pro  quo  24  flor.  in  auro  opor- 
tebit  exponere.  Sua  mihi  fiet  voluntas.  Dum  videro  expedicionem 
literaruin,  evestigio  sibi  scribam,  ut  nunccium  mittat  cum  pecunia, 
quia  non  video  per  alium  modum  posse  rem  expediri,  vel  quod  de- 
ponat  pecuniam  in  Veneciis  circa  famulum  alicujus  mercatoris  etc. 
Cogitabimus  bene  de  modis.  Si  faverit  opportunitas  vacandi  uti- 
que  non  alibi  quam  ad  me  vadatis,  ogo  vos  bene  reficiam,  paulisper 
melius  quam  in  bursa."  Disponatis  per  medium  alicujus  lapicide, 
ut  vobis  fiant  lapides  pro  horologiis  his,  de  quibus  dixi  magistro 
Johanni  que  tunc  faciatis.7   Me  vobis  sinceriter  recommendo. 

1  Peurbach  verfasste  ein  Werk  über  den  Compaas:  Compositio  Compassi 
cum  regula  ad  omnia  climata.  Aschbach  1.  c,  p.  493.  —  Unter  Antonius 
sind  wahrscheinlich  die  Werke  des  Franriseaners  Antonius  Andreae  gest. 
1320  gemeint.  Er  schrieb  Comnientarc  zu  don  Werken  Aristoteles':  Physi- 
corum  und  Metaphysicorum,  und  Quaestiones  do  tribus  prineipiis  rcrum 
naturalium.  Letzteres  erschien  1475  im  Druck.  Siehe  Grässe,  Lit.-Gesch., 
II.  Bd.,  II.  Abth.,  p.  685. 

J  Peurbach  war  stark  in  Fabrication  von  Sonnenuhren  und  schrieb  die 
Tractatus  varii  ad  Gnomonicen  horologiorumvc,  tum  affixortim  tum  porta- 
lium  descriptionem  fabricajnque  spectantes.    Aschbach  I.  c.  p.  4SI. 

3  Der  gemeinsame  Freund,  Johannes  von  Königsberg,  war  also  damals  eine 
unbestimmte  Zeit  lang  in  Wien  er- Neustadt. 

«  Ein  Johannes  Fabri  kommt  1471  als  Haushofmeister  des  kais.  Käthes 
Graf  Hugo  von  Werdenberg  vor.  Er  übernimmt  auch  die  Bestellung  der 
Gastmähler,  welche  das  Kanzleipersonale  der  römisch-kais.  Kanzlei  ver- 
anstaltet.   Seeliger,  Kanzleistndien  1.  c,  p.  59.  62.  63. 

»  Siehe  Brief  2. 

6  Magister  und  Baecalarien  hielten  Bursen  (Studentenhäuser)  auf  ihre 
Kosten  und  stellten  zugleich  mit  ihnen  über  die  gehörten  Vorträge  Re- 
petitionen  an.  Auch  die  öffentlichen  Bursen  standen  unter  der  Aufsicht 
solcher  Männer.  Aach  nach  I.  e.,  p.  68.  202.  203.  Vielleicht  lebte  unser 
Peurbach  in  einer  solchen  Bursc. 

i  lieber  die  von  Peurbach  in  Wiener-Neustadt  verfertigten  Sonnenuhren 
siehe  unten  Brief  8  und  9. 
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4  (1). 

Johannes  Bohemua  an  Georg  von  Feurbach. 

Wiener-Neustadt  1454.» 

Mirabar  dudum  tui  silencii,  quo  erga  me  usus  es,  causam. 
Sud  nisi  laborcs  ipsi,  quibus  in  tcmptandis,2  integrandis,  occu- 
patio fuisti,  te  apud  rae  excusarent,  autumarem  mo  tuam  prorsuB 
cxcidisse  memoriam.  Sed  me  ut  videas  tui  fore  memorem, 
itcrum  iteras  ad  te  darc  constitui  licet  permultum  rüdes.  His 
namque  tuis  cogor  me  contbnnare  scriptis,  non  tarnen  ex  eo 
presuinens,  mea  tuis  comparari.  Verum  ut  fatear  moorum  ad 
tua  sicuti  tenebrarum  ad  lucem  est  comparacio  co,  quod  cul- 
tissiinas  ac  suavissimas  solitus  sis  ad  me  dare  literas.  Dum 
enim  aliis  fatigatus  oneribus  ad  tuas  meum  converto  animum, 
literas  easdom  iterum  atque  iterum  relegendo  ac  vires  in  ipsis 
recreando.3  Qua  de  re  te  ut  senciam  mei  agere  memoriam 
mihique  ut  afferas  ingentem  consolacionem  precor,  tuis  rae 
dignum  facito  scriptis  et  versa  vice  a  me  reeipies  et  tu,  licet 
tuis  minime  comparanda.  Accipe  denique  cultellum  a  me  tibi 
tran8missum  et  quamvis  sit  censu  exilis,  ex  nobilitate  tarnen 
tui  animi  eundem  scio  magnificabis,  cum  tu  ut  vir  egregius 
nun  mutnis  sed  pocius  animum  ac  ipsius  mittentis  affectum 
soleas  amplccti.    Heue  vale  meque  interno  tuo  amore  collige. 


5  (2). 

Johannos  Bohemus  an  Georg  von  Pe Urbach. 

Wiener-Neustadt  1455.* 

Nuper  ad  te  dedi  literas  mi  magister  geori,  sed  diu  a  te 
nullas  reeepi,  que  tarnen  mihi  forent  gratissinie,  tum  propter 
valetudinem,  tum  eciam  propter  ornatum  locutionis.  Dum  enim 
aliquid  ardui  et  pulcri  aliis  ostendere  volo,  tuas  prebeo  literas. 

1  Undatirt.    Datirung  aus  dem  Inhalt  vormnthet. 
5  temptandi*  für  t<  ntandis. 

3  Welchen  Worth  I'eurbaoh's  ßriefo  hatten,  erhellt  besonders  aus  dem  fol- 
genden .Schreiben. 
*  Datirung  aus  dem  Inhalt  erschlossen. 
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Sic  eciam  novissimis  his  diebus  quidam  doctor  juris,  aliorum 
practicus 1  in  nostris  partibus,  me  ut  sibi  easdem  ad  rescri- 
bendum  dignarer  commutare  petivit,  quod  et  feci.  Petivit  et 
idem  doctor,  ut  si  possem  quovis  modo  procurare  epistolas  do- 
mini  Senensis  episcopi,2  quateous  id  facerem.  Similiter  et 
domiuu8  meus  presentis  lator  una  mecum  easdem  cupit  habere. 
Quare  te  oro,  si  alicui  easdem  venales  aut  ad  rescribendum 
procurare  vales,  mei  intuitu  eisdem  dispone  et  ego  dum  valeo 
per  simile  respondebo-  Kst  namque  vir  nobilis  et  legalis,  pre- 
positus  ecelesie  in  stuk,3  cujus  continuus  ego  quamvis  indignus 
existo  servitor  meque  erga  dominum  meum  de  Wirtnberg  per- 
optimum  4  promoverc  valeret.  Tarnen  de  hac  re  amico  nostro 
communi  magistro  Johanni  de  N.  eciam  scribo,  pocius  tarnen 
ipsum  de  labore  hujusmodi  supportarem,  satis  enim  molestatur 
laboribus.  Age  ut  confido.  Rursum  tuas  ad  me  da  literas, 
quia  revera  solacium  magnum  tue  mihi  prebent  litere.  Dum 
enim  aliis  fatigor  laboribus,  propter  recreacionem  ad  tuas  re- 
curro  literas.  Eciam  me  facito  partieipem  taquini  aut  saltem 
cedule  minucionum  anni  futuri,5  quia  ego  propter  absenciam 
meorum  librorum  nil  in  rebus  his  facere  valeo.  Eciam  si  eos- 


1  Aliornm  practicus,  Sachwalter. 

2  Der  Dominus  Scneimis  ist  Aeneas  Sylvius  Piocolomini,  dor  als  Geheira- 
schreiber  Kaiser  Friedrich  III.  Bischof  von  Tricst,  anno  1449  Bischof 
von  Siena  wurde.  Er  hat  im  Mai  1455  Oesterreich  für  immer  verlassen. 
Wurde  Papst  1458,  starb  1464. 

3  Stuk  ist  wohl  Abkürzung  für  Stuttgart.  Dass  das  Wort  nicht  ausge- 
schrieben ist,  zeigt  der  Schnörkel  am  Ende,  welcher  auch  bei  anderen 
nur  zur  Hälfte  geschriebenen  Worten,  zum  Beispiel  AI.  (Almanach),  vor- 
kommt. In  Sceliger,  Kanzleistildien  1.  c,  p.  18  wird  ein  advocatus  in 
Stogkarteu  erwähnt.  An  der  Stifskirche  daselbst  war  ein  Probst  Im 
Jahre  1455  kam  eine  wirtembergischc  Gesandtschaft  nach  Wien,  um  für 
die  jungen  Grafen  von  Wirteml>erg  die  Belehnung  für  die  von  der  Krone 
Böhmen  abhängigen  Lehen  zu  nehmen,  was  den  12.  April  geschah.  Sattler, 
Gesch.  Wirtcmbergs,  Bd.  III,  215. 

*  Da»  dominus  meus  de  W.  bezieht  sich  auf  einen  der  Grafen  von  Werden- 
berg, welche  beide,  Ulrich  und  Hugo,  kais.  Käthe  in  der  Reichskanzlei 
waren.  Wie  man  aus  Seeliger,  Kanzleistudien  l.  c,  p.  69  ersieht,  wurde 
der  Name  Werdeuberg  in  bequemer  Aussprache  auch  mit  Wirdenberg 
gegeben.  Sie  waren  übrigens  aus  einem  in  Wirtembcrg  hochansehnlichen 
Gcschlechte.  Ein  Graf  vom  eigentlichen  ,Wirtemborg4  war  am  kais.  Hofe 
nicht  bedienstet. 

5  Taquinus,  Kalendarium,  aus  dem  arabischen  Tacuim,  d.  i.  Tabulae.  Ce- 
dula  minucionum,  Aderlasszettel. 
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dem  haberem,  nec  multum  uti  possem  propter  officium  in  quo 
sto.  Nova  nulla  certa  scribere  valeo,  nisi  quod  timor  est  con- 
tinue  de  lite  inter  certos  dominos,1  quod  Deus  avertat.  Per 
hec  te  bene  valere  exoro  meque  tibi  recommendo.  Parce  rudi- 
tati  quia  velocissime  scripsi. 


6  (3). 

Bin  unbekannter  Geistlicher  an  Johann  Bohemus  oder  einen 
Andern  aus  Peurbach's  Kreise. 

circa  1465.3 

Nuper  ad  te  meas  dedi  literas  amice  peroptime,  in  quibus 
a  te  certa  mihi  aperire  cupivi  que  et  hodie  prestolor.  Descripsi 
eciam  ibidem,  de  statu  meo  cicius  quam  valerem  te  reddere 
vellem  cerciorem.  Quare  prcsentibus  notifico,  me  sacros  cleri- 
corum  recepissc  ordines  et  modo  in  diaconatu  stare  et  super 
festo  pentecostes,  proxime  venturo  domino  duce, 3  suscepturus 
ordinem  sacerdocii.  Nondum  tarnen  beneficium  aliquod  obtinui, 
sed  ßpem  de  proximo  gero.  Quando  eveniet  deus  noscit.  Rur- 
8um  multum  tecum  meos  cuperem  deducere  dies,  si  ad  hoc 
mee  se  extenderent  facultates,  sed  quia  quod  mens  optat,  penu- 


1  Am  16.  Februar  1455  traf  der  junge  König  Ladislaus  in  Wien  ein,  mit 
ihm  sein  Kanzler,  Johannes  Vitez  von  Grosswardein,  der  grosse  Freund 
der  Astronomie,  dem  die  Tabulae  Eclipsium  von  Peurbach  und  Regio- 
montan  gewidmet  sind.  Eine  Schaar  der  vornehmsten  Magnaten  umgab 
den  König.  Da  gab  es  die  gehässigsten  Reibungen  zwischen  den  ver- 
wandten Höfen  von  Wien  und  Neustadt.  Im  November  kam  Cardinal 
Carvajiil  nach  Wiener-Nenstadt.  Die  Betreibung  des  Tiirkenkrieges  und 
die  Aussöhnung  des  Kaisers  mit  Ladislaus  war  sein  Zweck.  Siehe  Voigt: 
Enea  Silvio  de'  Piccolomini,  Bd.  II,  13:».  171». 

2  Der  Verfasser  scheint  ein  Schreiber  in  der  Kanzlei  des  Herzogs  Sigmund 
von  Tirol  gewesen  zu  sein. 

3  Wenn  der  Brief  1455  gesch rieben  worden  ist,  so  wurde  die  Hoffnung 
auf  die  Ankunft  des  Herzogs  au  Pfingsten  getäuscht.  Derselbe  war  in 
der  zweiten  Hälfte  Aprils  nach  Wieu  gegangen,  wo  zwischen  ihm,  Ladis- 
laus und  dem  Kaiser  wichtige  Verhandlungen  Statt  hntten,  welche  am 
14.  Mai  ihren  Abscliluss  fanden.  Er  kam  aber  erst  um  Mitte  Juli  zurück. 
Siehe  Jäger:  Der  Streit  Nicolaus'  von  Cnsa  mit  dem  Herzog  Sigmund 
von  Oesterreich,  Bd.  I.,  142.  151.  —  Pfingsten  fiel  anno  1455  auf  den 
25.  Mai. 
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ria  expensarum  adimplere  minime  sinit,  ideo  de  possibilibus  quid 
melius  videbatur  aggressurus.  Spero  tarnen,  non  inoriar,  facie 
ad  faciem  tibi  loquar,  quia  non  puto  quoadusque  vivam  tran- 
sire  diem,  quin  tui  sinccre  geram  memoriain,  quia  adeo  tua  in 
me  impre8Ba  est  imago,  quod  non  autumo,  quidquam  eandem 
de  mea  posse  delere  memoria,  ita  et  meam  in  to  non  ambigo 
defixam.  Quare  in  signum  indissolubilis  amicicie  precor,  si 
quid  novi  effeceris,1  me  facito  participem,  quia  ego  meis  careo 
libris  et  horarum  canonicarum  studio  insudare  compellor,  in 
quibus  perficiendis  non  tui  immeraor  cro,  sed  utinam  mee  prc- 
ces  Deo  forent  accepte  et  pro  te  sicut  pro  me  easdem  ad  Deuin 
fundere  cuperem.  Rursum  vineta  8.  mensis  maji  in  locis  bassis 
situata2  partim  frigore  perierunt  et  adhuc  quod  amplius  üet 
exspectamus.  Per  hec  me  tibi  recommendo  ac  te  bene  valere 
et  me  amare  exoro.  Magistro  Georio,  domino  Joanni  ac  ma- 
gistro  Phi.  me  commendatum  effice. 


7  (5). 

Johannes  Bohoraue  an  Georg  von  Peurbach. 

Wiener-Neustadt  1455.3 

Nescio  quid  rei  sit  clarissime  vir, 4  quod  ad  me  nil  scribitis, 
cum  tarnen  scripta  vestra  summam  mihi  afferre  jocunditatem 
solent,  qua  silencio  vestro  privor.  Percontatus  sum  si  absencia 
a  Wienn  id  egisset.  Quidam  asseruit,  vos  absentem  fuisse,  sed 
jam  presentem.  Scribite  jam  saltera,  ut  vos  preseutem  et  ve- 
nientem  agnoscam,  successus  vestros  quos  faxit  altissimus  pro- 
sperrimos  pro  consolacione  descripturi,  et  si  quid  rari  apud  vos 
est,  non  lateat  me.  Perdidi  solacium  meum,  dominum  meum, 
Reverendissiraum  dominum  Senensem,  cum  quo  nonnunquam 
animi  laxandi  causa  convenire  solebam.  Ejus  mihi  humanissima 


1  Der  Adressat  war  demnach  Schriftsteller. 

2  Der  Brief  ist  also  aus  eiuem  Weinlande. 

3  Der  frische  Schmerz  über  die  Entfernung  des  Aeneas  Sylvins  verritth  die 
Zeit  der  Abfassung':  1455. 

*  Dass  das  ,clarissime  vir'  das  brüderliche  Verhältniss  nicht  ausschliesst, 
zeigt  der  folgende  Brief  Penrbach's.  Peurbach  hatte  jetzt  als  leuchtender 
Lehrer  der  Hochschule  den  Gipfel  des  Ruhmes  erreicht. 
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convorsacio  voluptati  cessit  et  utilitati,  quem  Deua  ac  astra 
feliciter  ducant  et  felicissitne  reducant,  quod  ut  fiat  suppliciter 
exorabo.  Non  cadat  sub  oblivionem  vetus  amicicia,  quam  ali- 
quando  renovare  aut  saltem  continuare,  laxaturi  ad  me  scribendi 
quandoque  calamum,  curate  et  ego  grata  vicissitudine  respon- 
debo.  Fui  aliquot  diebus  satis  discrasiatus,  nec  me  ad  pienum 
reliquit  discrasie  incommodum.  Si  temporis  opportunitas  faverit, 
aliquando  ad  almanach1  animum  ot  manus  appellite.  Mappam 
cum  cosniographia,2  dum  optata  ex  eadera  absolvistis,  remittite. 
Si  quid  apud  me  est,  quod  vobis  placeat,  id  ex  nunc  offero. 
Novitates  si  que  occurrunt  exaracione  digne  placeat  intimare. 
Me  vobis  sinceriter  recommendo,  per  presentem  precor  respon- 
suri.  Literas  ad  me  dandas  apud  magistrum  Johannem  de  K.* 
amicum  summum  et  communem  reponcntes. 


8  (8). 

Feurbach  an  Johannes  Bohemue. 

Wiener-Neustadt,  25.  Juni  1456.* 

Clarissime  vir  et  amantissime  frater.  Karo  bis  diebus  ad 
vos  scribere  valui,  tum  egritudine  impediente,  tum  ageudorum 
multiplicitate  obrutuB,  quibus  in  dies  obruor.  Cometes  bic  ap- 
paruit,  certi  duos  apparuisse,  certi  quatuor,  quos  ego  nondum 
vidi,  sed  mea  fert  opinio,  quod  qui  preteritis  diebus  apparuit 

1  Wie  aus  dem  Briefe  9  erhellt,  beschäftigte  sich  Penrbach  mit  Herstellung 
von  Kalendern. 

2  Es  ist  unmöglich,  zu  bestimmen,  welche  Kosmographie  gemeint  sei.  Ptolo- 
maeus  Alexandrinus  hatte  im  zweiten  Jahrhundert  eine  im  15.  Jahrhun- 
dert viel  benützte  verfasst,  eine  zweite  Aenoas  Sylvins  (Cosmographiao 
libri  duo),  eine  dritte  Johannes  von  Omunden,  welche  der  Codex  5258 
der  Wiener  Hof  bibliothek  verzeichnet. 

3  Johannes  von  Königsberg,  der  nach  dem  Gesagten  oinen  lebhafteren  Ver- 
kehr mit  Wiener-Neustadt  gehallt  haben  muss. 

1  Peurbach  war  in  Wiener-Neustadt  mit  Herstellung  von  Sonnenuhren  be- 
schäftigt. Kaiser  Friedrich  war  im  September  1455  von  dort  nach  Graz 
gezogen,  wo  er  bis  19.  Mai  1456  verblieb.  Die  Zeit  vom  19.  Mai  bis 
Dccembcr  dieses  Jahres  hielt  er  sielt  in  Wiener-Neustadt  auf.  Muchar, 
Gesch.  Steicrmarks,  Bd.  VII,  p.  408.  418.  Johannes  Bohemus  war  zur 
Zeit  der  Abfassung  des  Briefes  vielleicht  krank,  unbekannt  wo,  vielleicht 
auch  war  die  kais.  Kanzlei  noch  nicht  von  Graz  aufgebrochen. 
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ante  solem,1  jam  post  solis  oc casum,  solem  insequens,  apparore 
incepit.  Plures  multa  querunt,  ut  de  ipsorum  significacione  prae- 
dicarem,  quibus  juxta  qualitatem  statuum  respondere  soleo. 
Communis  tarnen  responsio  est,  retroactis  annis  tales  stelle  co- 
mate  apparuere;  que  post  ipsarum  apparitioncm  secuta  sunt 
vidistis  et  si  talia  experti  non  cstis,  ab  aliis  scrutinium  faciatis. 
Laici  me  questionibus  obtundercnt,  si  his  et  aliis  responsionibus 
ipsos  non  evaderem.  Scripsi  a  magistro  Johanne  Schindel:2 
Anno  domini  1402  circa  principium  Februarii  apparuit  cometes 
magnus  et  horribilis  in  signo  arietis,  cujus  declinacio  erat  versus 
8eptemtrionem  18  gradibus  et  duravit  plus  quam  per  medium. 
Inpresenciarum  apparens  multum  ad  septemtrionem  meo  videre 
declinare  videtur  et  post  occasum  in  signo  leonis  vel  multum 
prope  ipsum  stare  agnosco.  Item  Anno  1433  apparuit  cometes 
albus  non  forti  apparicione  in  signo  III,  latitudo  cujus  septem- 
trionalis  quasi  35  gradus,  qui  eodem  mense  accedens  ad  solem 
disparuit.  Puto  quod  ita  erit  de  isto.  De  statu  et  successibus 
vestris  me  precor  informate.  Ego  hie  jugiter  laboro,  ut  tandem 
quiete  possem  potiri;  faxit  Deus  ut  tandem  voti  compos  tiam. 
Utinam  altissimus  votivam  inter  prineipes  concordiam  daret,3 
non  solum  scriberemus,  sed  nos  ipsos  sepius  visitaremus.  Fiat 
voluntas  Dei.  Precor  scribite,  ut  sciam  quid  de  vobis  sit.  Va- 
lete  et  me  amate,  literas  ad  me  dandas  presentium  ostensori 
daturi,  qui  dabit  oporam,  ut  ad  me  perveniant.  Si  quas  ad 
me  dedistis  literas  post  has,  in  quibus  inter  nos  versabatur 
diseeptacio,  scitoto  easdem  ad  me  non  pervenisse.  Fuit  mecum 
doctor  quidam  phisicus  domini  ducis  Alberti,  quondam  domini 
ducis  Alberti, 4  qui  aliqua  novit  in  astronomia.  Sed  novi  ho- 
minem,  qui  sepius  ad  pauca  respicit  et  de  multis  enunciat. 


1  Es  war  der  grosse  Halley'sche  Komet,  dessen  Umlaufszoit  Peurbach  zuerst 
berechnete.    Aschbach  1.  c.  I.,  p.  549,  Aum. 

2  Schindel,  berühmter  Astronom  in  Prag  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahr- 
hunderts.   Mehr  über  ihn  am  Schlüsse  des  Briefes. 

3  Auch  das  Jahr  1456  brachte  dem  König  Ladislaus  und  Kaiser  Friedrich 
keine  Versöhnung.  Der  Papst  Calixt  III.  sandte  damals  zur  Betreibung 
der  Aussöhnung  den  Bischof  von  Pavia  nach  Wiener-Neustadt.  Der  Papst 
drohte  sogar,  beide  mit.  dem  Anathem  zu  belegen,  wenn  sie  ihren  Groll 
nicht  Hessen.  Auch  im  Jahre  1457  kamen  von  Calixt  Ermahnungen. 
Voigt  I.  c,  II,  179  f. 

*  Albert  V.,  später  Kaiser,  gestorben  1439. 
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Multa  sc  effecturum  cum  imaginibus  spondet.1  Valete  et  me 
amatc.  Ex  civitatc  nova.  25.  Junii,  Anno  LVIto  per  vegtrum  etc. 


Anhang  zu  Brief  8. 

Schindel  war  Astronom  und  Arzt  zur  Zeit  des  Johannes 
von  Qmunden  (gestorben  1442),  mit  dem  er  häutig  verwechselt 
wird,  auch  in  den  Tabulae  Codd.  Manuscr.  in  Bibliotheca  Palat. 
Vindobon.,  Bd.  IV,  Vindobouae  1870,  Register.  Der  Astronom 
Johann  Schindel  war  zu  Königgrätz  in  Böhmen  geboren  (siehe 
Voigt,  Acta  Litteraria  Boh.  et  Mor.,  Pragae  1774,  vol.  I,  p.  452). 
Er  scheint  in  Wien  studirt  und  einige  Zeit  dort  gewirkt  zu 
haben,  denn  Georg  Thanstetter  führt  ihn  im  , Index  virorum 
Mathematicorum  quos  inclytum  Vicnnense  gymnasium  ordine 
celebres  habuit'  auf.  (Tabulae  Eclypsium  Magistri  Georgii  Peur- 
bachii,  Wien  1514,  fol.  aa  3.)  Auch  Hesse  sich  die  oftmalige  Ver- 
wechslung mit  Johann  von  Grounden  in  Handschriften  österreichi- 
scher Provenienz  daraus  erklären.  Uebrigens  wird  er  an  der 
Universität  nicht  als  Magister  regens,  sondern  als  Baccalaureus 
oder  Licentiat  Vorlesungen  gehalten  haben,  denn  in  dem  Ver- 
zeichnisse der  artistischen  Magistri  regentes  bei  Aschbach  1.  c, 
p.  5Ü6  suchen  wir  ihn  vergebens.  Thanstetter  betont  überhaupt 
mehr  seine  mannigfaltigen  und  ergötzlichen  Werke  als  seine 
Vorträge.  Wien  muss  er  nach  Brief  84  des  Aeneas  Sylvins 
Piccolomini  auf  jeden  Fall  schon  vor  1443  verlassen  haben. 
Später  war  er  eine  Zierde  der  Universität  Prag.  Von  dem 
italienischen  Astronomen  ßianchini  in  Ferrara,  dem  innigen 
Freunde  Peurbach's,  war  er  gekannt  und  geschätzt.  Im  Jahre 
1452  stellt  ihm  derselbe  in  der  Dedication  der  Tabulae  Astro- 
nomicae,  welche  er  Friedrich  III.  widmete,  ein  glänzendes 
Zeugniss  aus,  indem  er  sagt:  Qua  in  re  et  doctorum  hoininum 
correctioni  et  praeeipue  Joaunis  Pragensis  viri  acutissimi  atque 
Doctoris  peritissimi  judicio  me  ipsum  submitto.  (Siehe  Gloria 
Universitatis  Carolo-Ferdinandeae  Pragensis  1072,  p.  85,  und 
Mazzuchelli,  Scrittori  d'  Italia,  vol.  II,  pars  II,  p.  1178.)  Schindel 
hatte  nämlich  selbst  astronomische  Tafeln  verfasst,  welche  zwei 
Jahrhunderte  später  noch  von  Tycho  Brahe  beifällig  anerkannt 

'  Die  Sonnenuhren  pflegten  oft  mit  Bildern  (geschmückt  xu  werden. 
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werden.  (Tomek,  Geschichte  der  Prager  Universität,  p.  132.) 
Ein  schmeichelhaftes  Sehreiben  birgt  die  Briefsammlung  des 
Aeneas  Sylvius,  Nürnberger  Edition  von  1481,  Brief  Nr.  84. 

Der  beiderseitige  Freund  und  böhmische  Kanzler,  Procop 
von  Rabstein,  war  nach  Wien  gekommen  und  hatte  dem  be- 
wunderten Geheiraschreiber  Friedrichs,  dessen  Briefe  bereits 
als  unvergleichliche  Muster  eleganten  Stils  von  Hand  zu  Hand 
gingen  und  auch  von  Schindel  gepriesen  wurden,  freundliche 
Grüsse  von  ebendemselben  überbracht,  welche  Aeneas  in  dem 
üborschwänglichon  Schmeichelton  der  Humanisten  erwiedert. 
Nunquam  ego  te  vidi,  neque  tu  me  uti  arbitror  vidisti,  sed  tua 
fama  facit,  ut  te  unice  observem.  Nam  seculi  nostri  preeipuum 
decus  censoris,  quod  et  siderum  cursus  et  futuras  tompestates 
et  pestes  et  steriles  et  fertiles  annos  unice  vere  predicere  noris. 
Auch  in  der  Aufschrift:  Johanni  Schindel  singulari  astronomo 
viro  probatissimo  spricht  sich  die  tiefe  Anerkennung  aus. 

Da  dieser  Brief  den  20.  November  1445  geschrieben  wurde 
(Voigt,  Die  Briefe  des  Aeneas  Sylvius  chronologisch  geordnet, 
Archiv  für  öster.  Gesch.,  Bd.  10,  p.  387)  und  in  der  That 
einen  längeren  Aufenthalt  in  Oesterreich  von  Seite  des  Aeneas 
durch  seinen  Inhalt  voraussetzt,  so  kann  Schindel  nicht  eine 
und  dieselbe  Person  mit  Johann  von  Gmunden  sein,  der  am 
23.  Februar  1442  gestorben  ist.  (Nekrolog  von  St.  Stephan  bei 
Aschbach  1.  c,  p.  402,  Anm.  und  Edcr,  Catalog.  Hectorum 
et  illustrium  virorum  Archigymnasii  Vienn.)  Auch  Thanstotter, 
der  seine  Vorlesungen  in  Wien  über  Mathematik  und  Astro- 
nomie anno  1503  eröffnete,  hat,  wie  oben  erwähnt,  beide  vonein- 
ander unterschieden.  Die  Haudschriftenvcrzeichnisse  der  Wiener 
Hofbibliothek  führen  viele  Schriften  des  Johann  von  Gmunden 
auf  (besonders  im  Bande  IV),  welche  in  anderen  Codices  bald  dem 
Johann  Schindel  schlechthin,  bald  Johann  Schindel  von  Gmunden 
beigelegt  werden.  Doch  ist  dieses  nicht  durchaus  der  Fall. 
So  wird  im  Cod.  5303  der  Tractatus  ,de  compositione  eylindri* 
dem  Johannes  de  Gamundia  zugeschrieben,  in  demsolben  Codex 
aber  Nr.  28  der  Tractat  ,Compositio  chilindri'  dein  Johann  Schin- 
del zu  Gute  gerechnet,  der  nach  Anfang  und  Schluss  ein  ganz 
anderer  als  der  vorgenannte  ist. 


9  C9). 

Goorg  von  Pourbach  an  Johann  Bohemus. 

Wiener-Neustadt  1456. 

Venerabiiis  ac  clarissime  vir  et  frater  amantissime.  Dedi 
preterita  dominica 1  literas  ad  vos  per  quemdam  civilem  fa- 
mulum,  qui  se  pollicebatur  easdem  vobis  sine  dispendio  pre- 
sentaturuin.  Quod  si  fecerit  nondum  novi.  Do  operam  possi- 
bilein,  ut  tacuinum2  habeamus  et  jain  medietatem  anni  in  luna 
explevi.  De  solo  totum  habeo,  pro  posse  conaturus,  ut  in 
duabus  8eptimanis  illum  absolvam,  quem  ad  vos  evestigio  mit  tarn 
lima  vestrae  correccionis  ut  limetur.  Spero  tarnen,  quod  non 
reperietis  notabilem  in  calculacione  errorem  factum.  Ex  ta- 
bulis  Johannis  de  Blanckuns  calculavimus  ambo  magister  Jo- 
hannes et  ego.3  Si  quid  in  calculo  differeocie  commissum  fuit, 
mox  ad  reiterandum  uos  dedimus,  prompciores  namque  sunt 
mihi  tabule  Alfoens4  quam  ille.  Jam  tarnen  mc  satis  promptum 
in  eisdem  feei.  Si  Deus  dcderit  plenum  principum  concordiam, 
sepius  uos  videbimus.  Si  adhuc  vos  oculorum  dolor  detinet, 
significate.  Haud  dubito  quin  multorum  cura  medicorum  in 
vos  collata  est,  ego  eciam  ad  curandum  vos  accedam.  Conaulo, 
faciatis  sepius  locionem  pedum  cum  decoccioue  camomille,  quia 
non  parum  antidoti  habet  in  passionibus  capitis  et  parcium  ejus. 
Scripseram  modo  Johanni  de  Stuk.  ut  nobis  tacuinum  dirigeret, 
sed  nuuccius  cui  literas  tradideram,  apoliatus  fuit  literis  et 
rebus.    Karo  ad  mo  scribit,  nescio  quid  ad  vos  faciat.  Judi- 


1  Anno  1456  war  der  25.  Juni  (Datain  des  voraugegaugenen  Briefes)  ein 
Freitag.  Es  kann  also  hier  nicht  auf  denselben  Bezug  genommen  werden 
und  muss  ein  Brief  zwischen  dem  25.  Juni  und  dem  gegenwärtigen  aus* 
gefallen  sein. 

2  Siehe  Brief  2,  p.  290,  Aura.  4. 

3  Johannes  Bianchiui  oder  Blancbinus  wirkte  als  Mathematiker  und  Astro- 
nom zu  Ferrara  1432  —  1466.  Er  verfasste  astronomische  Tafeln  und 
widmete  Bio  seinem  Gönner  Kaiser  Friedrich  III.  —  Ueber  andere  ge- 
meinsame Arbeiten  des  Georg  von  Peurltach  und  Job.  von  Königsberg 
siehe  Aschbach  I.  c,  p.  538  f. 

4  Alfoens,  das  ist  Alphons.  Auf  Veranlassung  Alphonsus  X.  Königs  von 
Castilion  und  Leon  wurden  die  nach  ihm  benannten  astronomischen  Tafeln 
(tabulae  Alphonsiuae),  eine  Verbesserung  der  Ptolemäischen  Planeten- 
beobachtung, vorfasst.    Er  starb  12«4. 
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cium  cometis  domini  Nicolai 1  nondum  habeo,  id  tarnen  habi- 
turus  prope  diom  sum,  quod  ad  vos  mittam.  Oro  non  tcdeat 
de8cribero  valetudinem  et  successus  vestros,  quos  Deo  teste  opto 
prosperrimos  et  votivis  incremcntis  ut  singula  succedant.  Cen- 
tonas  habeo  mihi  ex  Italia  inissas,2  sed  valdo  corruptas,  quo 
ai  apud  vos  sint  intiraate;  libenter  easdem  haberem3  et  yschui- 
dam4  (sie).    Valete  etc.    Ex  nova  civitate. 


10  (4). 

Johannes  Bohemus  an  Georg  von  Feurbach. 

Wiener-Neustadt,  November  146G.5 

Accedet  ad  vos  clarissime  vir  disertissimus  orator,  ma- 
gister  Andreas,  mei  nomine  petiturus  ea  que  scripta  mea  crebro 
ad  vos  data  obtinere  non  valuerunt.  Jam  precor  ut  saltem  tali 
deprecatore  iterum  veniente  voti  compotem  me  faciatis,  literas 
vestras  ad  me  daturi  et  tacuinuin1'  raissuri.  Raro  mihi  cessit 
voluptati  conversacio  raagnifici  Cancellarii  domini  O.7  et  ma- 
gistri  Andree  propter  discrasiam,  quam  pacior  et  hactenus  per- 


1  Etwa  Nicolaus  vou  Uusa,  der  sternkundige  Cardiual,  der  ionige  Freund 
Peurbach's,  mit  dem  er  in  Rom  verkehrte?  Siehe  Aachbach  1.  c,  p.  660 
und  Allg.  Deutsche  Biographie. 

2  Ccnto,  nis,  ein  aus  verschiedenen  Dichtern  oder  demselben  Dichter  zu- 
sammengesetztes Gedicht  mit  verändertem  Inhalt.  Peurbach  las  au  der 
Wiener  Universität  über  römische  Classiker. 

3  Der  Sinu  ist,  ob  dergleichen  Ceutone  zum  Beispiel  der  Cento  Vergelianus 
au  dem  Aufenthaltsorte  des  Johannes  Bohemus  seien.  Peurbach  wünschte, 
die  «einigen  darnach  zu  verbessern. 

4  Es  ist  Johann  Estwood,  berühmter  englischer  Arzt  und  Astronom  geraeint, 
der  um  1350  gestorben  ist.  Sein  Name  wurde  mannigfach  wiedergegeben: 
Eschuid,  Ashenton,  Aeschendus,  Eschindus.  Am  öftesten  kommt  er  als 
Johannes  Auglicus  vor.  Er  war  ein  fruchtbarer  Schriftsteller  und  schrieb 
unter  Anderem  auch  oiue  summa  astrouomica,  insgemein  summa  anglicana 
genannt.  Auch  in  der  Bibliothek  des  Johannes  von  Gmunden  befand  sich 
die  Summa  judiciorum  (i.  e.  summa  astronomica)  des  , Johannes  de  Eschiu- 
de\    Siehe  Aschbach  1.  c,  p.  461. 

:  Datum  aus  dem  Inhalt  erschlossen. 
e  Kaleudarium  pro  1457. 

*  Oudalricus  Suunberger,  Bischof  von  Gurk,  Kauzler  der  römisch-kais.  Kanz- 
lei. Kanzler  der  österreichischen  Kanzlei  war  Ulrich  Riederer. 
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pcssua  sura.  Quo  nova  vobiscum  vcutilantur  oro  describite. 
Hic  non  multum  Iamenta  fuit  super  morte  doniini  coinitis  Cilie, 
cui  Dou8  misereatur.1  Mo  sinceriter  vobis  recommendo,  in- 
tencionem  vostram,  quam  ad  dcsideria  raea  proraus  confido 
ultroucaiii,  por  nuncium  quem  maxister  Heinricus  de  K.  ad- 
ducet  exposituri.  Miror  quod  nil  scripti  obtinui  a  nostro  ma- 
gistro  Johanne  de  K.1  Si  res  misse  ad  voa  per  dominum  Jo- 
hannem  Tröster  *  obtinuistis  et  qualiter  vobis  placeant,  mo  in- 
formatura  facite.  Magna,  spondet  dominus  Johannes  de  L. 
Nescio  si  sui  gloria  prestabit.    Valete  et  mo  amate. 


'  Graf  Ulrich  von  Cilli  wurde  am  10.  Nov.  1  45G  in  Belgrad  von  den  un- 
garischen Verschworncn  ermordet. 
J  Johannes  von  Königsberg  (Regiomontanus). 

3  Johann  Troster  oder  Tröster,  wie  er  ancli  geschrieben  wird,  war  einst 
Amtsgenosse  des  Aeneas  Sylvins  und  unsers  Johannes  Bohomus.  Siehe 
Tröster's  Dialog  ,de  amoro'  bei  Raymund  Duellius,  Miscell.  I,  231.  Ein 
nicht  erklärtes  Verschulden  hat  seiuo  Stellung  am  Kaiserhofe  unmöglich 
gemacht.  Er  fiel  1453  in  Ungnade  und  suchte  durch  Aeneas"  Vermittlung 
irgendwo  ein  Unterkommen.  Aeneas  lobt  seine  Kenntnisse,  seinen  Brief- 
stil und  verspricht,  sich  beim  Erzbischof  von  Salzburg  für  ihn  zu  ver- 
wenden. Doch  erst  im  Jahre  115(5  oder  1457  erreichte  er  die  dortige 
Anstellung.  Siehe  Brief  145  der  Nürnb.  Edit.  vom  25.  August  1453 
(statt  Forster  ist  dort  Troster  zu  lesen)  uud  Brief  261,  Rom,  11.  März 
1457.  Aeneas  hätte  ihm  gerne  einen  Posten  gewünscht,  wo  er  ruhig 
hätte  den  Musen  loben  können.  Er  war  nämlich  ein  Freund  humanistischer 
Studien.  Als  Frucht  solcher  hatte  er  dein  Aeneas  anno  1454  seineu  Tractat 
,de  amorc'  vorgelegt,  der  die  Arbeit  des  jungen  Priestors  im  Schreiben 
von  Neustadt,  9.  Juli  1454  wohlwollend  bespricht.  Brief  421  Nümb.  Kdit 
bei  Voigt,  Chrono!.  Reihenfolge,  p.  410.  411.  Nach  der  Unterschrift  des 
Dialogs  bei  Duellius  soll  zwar  derselbe  1450  entstanden  sein,  allein  das 
ist  nach  dem  Datum  des  Briefes  von  Aeneas  offenbar  ein  Schreib-  oder 
Druckfehler.  Aeneas  ging  im  Mai  1455  für  immer  aus  Oesterreich  weg, 
der  Brief  konnte  demnach  im  Jahre  1450  nicht  aus  Wiener- Neustadt 
datirt  sein.  —  Er  blieb  fortwährend  mit  Aetieas,  dem  er  auch  von  Salz- 
burg aus  politische  Neuigkeiten  aus  Wien  und  Ungarn  mittheilte,  im 
brieflichen  Vorkehr.  Siehe  Brief  1.  Aug.  1457  und  2.  Nov.  1457.  Nürnb. 
Edit.  37»>.  332  und  Voigt  1.  c.  An  seiner  Seite  arbeitete  iu  der  erzbischöf- 
lichen Kanzlei  Joh.  von  Lauterbach.  Beide  empfiehlt  Aeneas  dem  Erz- 
bisehof als  langjährige  Bekannte  ,viri  boni  et  fidelissimi'.  Was  der  Erz- 
bischof  ihnen  Angenehmes  erweise,  betrachtet  er  als  ihm  selbst  gewährt. 
Brief  an  den  Erzbischof  vom  1.  August  1457.  Nürnb.  Edit.  375.  Der 
Erzbischof  war  Sigmund  von  Volkenstorf. 


Ausgegebon  am  3.  Februar  1888. 
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XJeber  die  Schritte,  welche  von  Seite  der  Kirche  gegen 
Margaretha  Maultasch,  Gräfin  von  Tirol,  wegen  der  Verjagung 
ihres  Gemahls  Johann  von  Böhmen  und  ihrer  Vermählung  mit 
dem  Markgrafen  Ludwig  von  Brandenburg,  dem  Sohne  des 
Kaisers,  unternommen  worden  sind,  haben  wir  bisher  fast  gar 
keine  Nachrichten  gehabt.  Man  kannte  nur  den  in  keiner 
Weise  erschöpfenden  Auszug 1  einer  Weisung  des  Papstes  Bene- 
dict XII.  an  den  Patriarchen  Bertrand  von  Aquileja,  Marga- 
retha von  diesem  Vorhaben  abzubringen,  wenn  sie  aber  trotz- 
dem dasselbe  zur  Ausführung  brächte,  mit  kirchlichen  Strafen 
gegen  sie  und  ihre  Räthe  einzuschreiten.  Man  wusste  weiter, 
dass  Margaretha  und  ihr  Gemahl  deswegen  wirklich  dem  Banne 
der  Kirche  verfallen  sind.  Aber  welche  Massregeln  im  Ein- 
zelnen ergriffen,  ob  ein  förmliches  Verfahren  gegen  sie  einge- 
leitet worden  ist,  wer  das  Strafurtheil  gefallt  hat,  darüber  waren 
wir  bisher  vollständig  im  Dunkeln  geblieben. 

Da  ersah  ich  aus  dem  ,Indice  dei  documenti  per  la  storia 
del  Friuli  dal  1200  al  1400',  raccolti  dall  ab.  Giuseppe  Bi au- 
ch i,  pubblicato  per  cura  del  municipio  di  Udine  (Udine,  1877), 
Nr.  3038  und  3044,  dass  in  Udine  nicht  blos  die  Abschrift  des 
vom  Papste  dem  Patriarchen  von  Aquileja  gegebenen  Auf- 
trages, sondern  noch  ein  weiteres  Actenstück  über  die  vom 
Patriarchen  in  dieser  Angelegenheit  unternommenen  Schritte 
vorhanden  sei.  In  Folge  der  Vermittlung  meines  Innsbrucker 
Collegen,  Privatdocenten  Dr.  E.  von  Ottenthai,  hatte  Herr  Dr. 
Vincenzo  Joppi,  Bibliotecario  civico  in  Udine,  die  Güte,  durch 
seinen  Assistenten  Herrn  Missio  die  beiden  Stücke  fUr  mich 
abschreiben  zu  lassen. 

1  ap.  Raynald,  Ann.  eccl.  ad  1341,  Nr.  14.    Vgl.  meine  ,Geachichte  der 
Vereinigung  Tirols  mit  Oesterreich*,  8.  36,  N.  2. 
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Zu  meiner  Freude  sah  ich,  dass  das  zweite  Stück  nicht 
eine  einzelne  Urkunde,  sondern  ein  eingehender,  mit  zahlreichen 
Documenten  ausgestatteter  Bericht  des  Patriarchen  an  den  Papst 
Clemens  VI.,  den  Nachfolger  des  am  25.  April  1342  verstor- 
benen Benedict  XII.,  über  das  ganze  von  ihm  eingeleitete  Ver- 
fahren sei.  Leider  bricht  derselbe  am  Ende  unvollständig  ab 
und  auch  der  erhaltene  Theil  weist,  da  das  Manuscript  durch 
Feuchtigkeit  beschädigt  worden  ist,  manche  Lücken  auf,  die 
ich  meist  umsoweniger  mit  Sicherheit  ausfüllen  konnte,  als  ich 
aus  der  mir  geschickten  Abschrift  nicht  entnehmen  konnte, 
welchen  Umfang  dieselben  haben.  Doch  betreffen  diese  Lücken 
nur  das  Formelhafte,  nicht  den  Inhalt,  und  auch,  was  am  Ende 
weggeblieben  ist,  hat,  abgesehen  von  den  Schlussformeln,  viel- 
leicht nicht  mehr  enthalten  als  die  an  mehrere  Bischöfe  ge- 
sendete Anzeige,  betreffend  die  Verhängung  des  Bannes  über 
Margaretha,  ihren  neuen  Gemahl  und  deren  Käthe,  worüber 
in  dem  noch  erhaltenen  referirenden  Theilo  des  Berichtes  des 
Patriarchen  bereits  Mittheilung  gemacht  ist 

Was  nun  den  Inhalt  dieses  Berichtes  und  die  in  den- 
selben wörtlich  aufgenommenen  Actenstticke  betrifft,  so  ergibt 
sich  daraus,  dass  der  Patriarch  in  Folge  des  päpstlichen  Auf- 
trages die  Herzogin  Margaretha  durch  die  Bischöfe  von  Brixen 
und  Trient  auf  den  20.  Januar  1342  vor  sich  nach  Belluno  vor- 
laden lassen  wollte  und  auch  die  Bischöfe,  zu  deren  Diöcesen  die 
verschiedenen  Theilo  Tirols  gehörten,  zum  Erscheinen  auffor- 
derte, um  über  die  Sache  Aufschlüsse  zu  geben.  Allein  der  Bi- 
schof von  Trient  entschuldigte  sich  mit  Krankheit,  der  Bischof 
von  Brixen  mit  den  Gefahren,  die  er  über  seine  Kirche,  wie  über 
sich  selbst  dadurch  heraufbeschwören  würde,  da  er  schon  jetzt 
als  angeblicher  Anhänger  des  Herzogs  Johann  nicht  wagen 
dürfe,  sich  nach  dem  Schlosse  Tirol  zu  begeben.  Letzterer 
bemerkte  auch,  dass  er  die  Käthe  der  Herzogin  nicht  vorladen 
könnte,  weil  sie  nicht  namentlich  angeführt  und  ihm  nicht  be- 
kannt seien,  und  dass  es  genügen  würde,  wenn  das  Edict  durch 
einen  einfachen  Boten  überreicht  oder  an  den  Thüren  der  Kir- 
chen angeschlagen  würde.  Uebrigens  weigerte  sich  auch  die 
Stadt  Belluno,  welche  damals  unter  der  Herrschaft  des  Grafen 
von  Tirol  stand,  ohne  ausdrückliche  Genehmigung  ihres  General- 
capitäns  Engelmar  von  Villanders  den  Patriarchen  in  ihre 
Mauern  einzulassen. 
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Unter  solchen  Verhältnissen  berief  der  Patriarch  zwei 
gerade  im  Gebiete  von  Sacile  sich  aufhaltende  Tiroler,  die 
Ritter  Raspo  von  Raspurg  und  Konrad  Armleder,  und  einen 
mit  den  Vorgängen  in  Tirol  bekannten  Friauler,  Qalvano  de 
Maniago,  vor  sich,  um  von  ihnen  Aufklärungen  über  die  frag- 
liche Angelegenheit  zu  erhalten.  Diese  bestätigten  ihm  als 
notorisch  die  Vertreibung  des  Herzogs  Johann  aus  Tirol  und 
die  Absicht  Margarethas,  sich  mit  dem  Sohne  Ludwigs  des 
Baiern  zu  vermählen,  und  nannten  auch  jene  Herren,  nach 
deren  Rathe  dieselbe  sich  richte.  Als  solche  werden  nicht  blos 
Tägen  und  Engelmar  von  Villanders,  Konrad  von  Schenna  und 
Volkmar  von  Burgstall  bezeichnet,  von  denen  man  schon  bis- 
her wusste,  dass  sie  sich  noch  im  November  1341  als  Vertreter 
der  tirolischen  Adeligen  nach  München  begeben  haben,  um  mit 
dem  Kaiser  und  dessen  Sohne  Alles  ins  Reine  zu  bringen,' 
sondern  auch  Johann  von  Schiandersberg  und  Heinrich  von 
Rottenburg  und  ausserdem  Graf  Heinrich  von  Königsberg  und 
Heinrich  von  Hanemberg. 

Bezüglich  des  Grafen  von  Königsberg  hat  mich  J.  Egger, 
Verfasser  der  ,Geschichte  Tirols',  auf  meine  Anfrage  aufmerk- 
sam gemacht,  dass  derselbe  identisch  sei  mit  jenem  Heinrich, 
der  1316  zum  ersten  Male  als  ,Graf  von  Eschenloch'  (im  Thale 
Ulten)  vorkommt  und  über  den  Pater  Justinian  Ladurner  im 
,  Archiv  für  Geschichte  und  Alterthumskunde  Tirols',  3,  232  bis 
240  gehandelt  hat.  Derselbe,  ein  natürlicher  Sohn  des  Herzogs 
Meinhard  II.  von  Kärnten,  also  Oheim  der  Margaretha  Maul- 
taach,  erhielt  von  seinem  Bruder,  dem  Könige  Heinrich  von 
Böhmen,  neben  zahlreichen  anderen  Gütern  und  Herrschaften 
am  22.  December  1333  auch  die  Feste  Königsberg  (zwischen 
Salurn  und  S.  Michele)  zu  Lehen  und  davon  hat  er  hier  den 
Namen.  Doch  heisst  er  in  den  Urkunden  sonst  immer  Graf  von 
Eschenloch  und  nur  einmal,  in  einer  Urkunde  von  1343,  wird 
er  vom  Bischöfe  von  Trient  ,Graf  von  Königsberg'  genannt. 
In  den  Jahren  1341  und  1342  wird  er  wiederholt  zur  Entgegen- 
nahme landesfürstlicher  Rechnungen  verwendet;  1342  erscheint 
er  als  Hofmeister  der  Herzogin  Margaretha. 

Heinrich  von  ,Hanenberch'  ist  offenbar  kein  Anderer  als 
Heinrich  von  Annenberg  (im  Vintschgau),  einer  der  hervor- 

>  Vereinigung  Tirols  mit  Oesterreich,  S.  37.  Vgl.  daselbst  8.  153  die  Re- 
gesten  Nr.  71—76. 
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ragendsten  tirolischen  Adeligen  dieser  Zeit,  der  auch  bei  Rech- 
nungsablegungen  tiroliBcher  Beamter,  die  im  März  1342  in 
Meran  oder  auf  dem  Schlosse  Tirol  stattfanden  (,Tirol.  Raitungs- 
Buch  1321  —  1363',  Cod.  62  im  Statthai terei -Archiv  zu  Inns- 
bruck, Fol.  142'  ff.),  neben  dem  Grafen  Heinrich  von  Eschen- 
loch, Volkmar  von  Burgstall,  Konrad  van  Schenna,  Engelinar 
und  Tagen  von  Villanders,  Heinrich  von  Rottenburg  und  Johann 
von  Schiandersberg  öfter  als  anwesend  angeführt  wird.  Die 
Form  ,Hanenberg'  darf  nicht  irre  machen,  da  bei  italienischen 
Schreibern  ebenso  wie  die  Weglassung  des  H  am  Anfange  von 
deutschen  Namen  auch  die  Vorsetzung  dieses  Buchstabens  bei 
vocalisch  anlautenden  Wörtern  vorkommt. 

Am  21.  Januar  1342  forderte  nun  der  Patriarch  die  Bi- 
schöfe von  Chur,  Trient  und  Brixen  neuerdings,  und  zwar  unter 
Androhung  canonischer  Strafen  auf,  die  Herzogin  Margaretha 
und  deren  jetzt  namentlich  angeführte  Räthe  auf  den  2.  März 
nach  Treviso  vorzuladen  und  auch  selbst  zur  Ertheilung  von 
Aufklärungen  daselbst  zu  erscheinen,  indem  er  bei  Strafe  von 
Bann  und  Interdict  der  Herzogin  befahl,  in  der  Zwischenzeit 
nicht  mit  Ludwig  von  Brandenburg  oder  einem  Andern  eine 
Ehe  einzugehen.  Doch  sah  der  Patriarch  jetzt  selbst  von  der 
Ueberreichung  der  Citation  an  Margaretha  ab  und  befahl  die 
Anheftung  derselben  an  den  Thüren  bezeichneter  Kirchen.  Zur 
Reise  nach  Treviso  konnten  sich  die  Bischöfe  freilich  auch  jetzt 
nicht  eutschliessen,  da  dies  für  ihre  Hochstifter  gewiss  gefahr- 
bringend gewesen  wäre.  Aber  wenigstens  dem  Auftrage  be- 
treffend die  Anheftung  der  Citation  an  den  Kirchenthüren  kamen 
die  Bischöfe  von  Brixen  und  Chur  nach. 1 

Da  übrigens  durch  die  erfolgte  Vorladung  der  Herzogin 
Margaretha  und  ihrer  Räthe  der  Form  des  Processverfahrens 
genügt  war,  so  beBchloss  der  Patriarch  zu  den  weiteren  Stadien 
vorzuschreiten.  Doch  wollte  er  sich  nicht  selbst  nach  Treviso 
begeben,  sondern  ernannte  den  dortigen  Domherrn  Jakob  von 
Carrara,  decretorum  Doctor,  zu  seinem  bevollmächtigten  Stell- 
vertreter. Da  am  bestimmten  Gerichtstage,  dem  2.  März,  weder 
die  Herzogin  und  ihre  Räthe,  noch  Bevollmächtigte  derselben 

1  Auffallend  ist  dabei  aber,  dass  der  Bischof  Ulrich  von  Chur  sein  Schrei- 
ben vom  6.  Februar  1342  (Beilage  II,  Nr.  12)  ans  Meran  datirt,  wo  sich 
doch  Margaretha,  die  vier  Tage  darauf  im  Schlosse  Tirol  die  Hochxeit 
mit  Ludwig  dem  Brandenburger  feierte,  damals  aufgebalten  haben  dürfte. 
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erschienen,  so  erklärte  der  genannte  Domherr  dieselben  für 
contumaces,  beschloss  aber  vor  weiterem  Vorgehen  noch  einen 
l  ag  zu  warten. 

Einige  Tage  darauf  erhielt  der  Patriarch  ein  weiteres 
Breve  des  Papstes  Benedict  XII.,  dessen  Inhalt  im  Berichte 
desselben  leider  nicht  mitgetheilt  wird.  In  Folge  dessen  be- 
schloss er  neue  Zeugen  über  die  vom  Papste  berührten  Fragen 
zu  vernehmen,  die  ihm  natürlich  die  Verjagung  Johanns  von 
Böhmen  durch  seine  Gemahlin  und  zugleich  deren  jetzt  (am 
10.  Februar)  erfolgte  Heirat  mit  Ludwig  dem  Brandenburger 
als  notorisch  bezeichneten.  Auf  Qrund  dieser  Aussagen  sprach 
der  Patriarch  über  die  Herzogin  Margaretha  und  deren  Käthe 
den  Bann  und  über  ihre  Gebiete  das  Interdict  aus,  lud  aber 
noch  einmal  die  Genannten,  wie  den  Markgrafen  Ludwig  nach 
Cividale  vor,  um,  wenn  sie  könnten,  ihre  Unschuld  zu  beweisen, 
indem  er  übrigens  schon  jetzt  die  Verhängung  von  Bann  und 
Interdict  den  Erzbischöfen  und  Bischöfen,  welche  die  Sache 
irgend  etwas  anging,  bekannt  machte.  Wann  das  Endurtheil 
gefallt  worden  ist,  lässt  sich  nicht  angeben,  da  die  Handschrift 
am  Schlüsse  unvollständig  ist. 


BEILAGEN. 


I. 

Papst  Benedict  XII.  beauftragt  den  Patriarchen  Bertrand  von  Aquileja, 
die  Herzogin  Margaretha  von  Kärnten,  die  ihren  Gemahl  Johann  von 
Böhmen  verlassen  und  sich  mit  Ludwig,  dem  Sohne  des  gebannten  Ludteig 
von  Baiern,  verheiraten  wolle,  von  diesem  Vorhaben  abzubringen,  wenn  sie 
aber  trotzdem  dasselbe  ausführte,  gegen  sie,  ihren  neuen  Gatten  und  deren 
Käthe  und  Helfer  mit  kirchlichen  Strafen  einzuschreiten.  —  Avignon,  1341, 

November  29. 

ßenedictus  episcopus,  servus  servorum  dei,  venerabili  fratri 
ßertrando  patriarche  Aquilegensi  salutein,  et  apostolicam  bene- 
dictionem.    Nuper  ad  nostri  apostolatus  auditum  displicibili 
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admodum  insinuatione  pervenit,  quod  nobilis  mulier  Elisabeth, 1 
ducissa  Karinthie,  que  dudum  cum  nobili  viro  Iohanne  de  Boe- 
mia,  comite  Tirolis,  contraxit  matrimonium,  ut  intelleximus,  et 
post  contractum  matrimonium  huiusmodi  diutius  cohabitavit  cum 
ipso,  a  paucis  citra  temporibus,  malorum  hominum  suggestioni- 
bus  instigata  et  deceptionibus  serpentinis  seducta,  recedere  ab 
eo  viro  buo  auctoritate  seu  potius  temeritate  propria  sine  iudicio 
ecclesie  nititur,  ac  cum  Ludovico,  filio  Ludovici  de  Bavaria, 
suis  gravibus  culpis  ac  criminibus  et  excessibus  detestandis 
exigentibus  extra  gratiam  ecclesie  sancte  dei  persistentis  et  a 
comunione  Hdelium  iusto  ecclesie  iudicio  separat!,  de  facto  ao 
in  sue  periculum  auime  et  plurimorum  scandalum  contrahere 
matrimonium  satagit,  quod  potius  contubernium,  imo  verius 
adulterium,  si,  quod  absit,  fieret,  censeretur.  Cum  autem  ad 
nostrum  spectet  officium  resistere  peccatis,  quantum  possumus, 
et  pernitio8a  scandala  de  medio  fidelium  removere,  fraternitati 
tue  per  apostolica  scripta  committimus  et  mandamus,  quatenus 
per  te  vel  alium  seu  alios  simpliciter  et  de  piano  sine  strepitu 
et  figura  iudicii2  super  premissis  te  tideliter  et  solerter  informes 
et,  8i  per  informationem  eandem  repereris,  prefatam  ducissam 
intendere  ad  perpetrandum  taute  temeritatis  excessum,  ipsam 
moneas  efficaciter  et  inducas,  ut  ab  hiis,  que  sue  saluti  et  fame 
non  parum  obsunt,  ex  quibus  deum  graviter  et  ecclesiam  sanc- 
tam  suam  offenderet  seque  ac  statum  suum  non  levibus  sub- 
iaceret  periculis,  divertere  penitus  et  abstinere  festinet,  viro 
suo  legitimo  affectione  coniugali  adherendo  nihilominus,  ut  tene- 
tur  et  decet.  Volumus  siquidem  per  te  sibi  pro  parte  nostra 
offerri,  quod,  si  de  predicto  viro  suo  velit  conqueri,  nos  eidem 
faciemus  plcnam  et  expeditam  iustitiam,  si  requiramur,  super 
hoc  exhiberi.  Si  vero  prelibata  ducissa,  monitione  huiusmodi 
et  canonum  statutis  contemptis,  dimisso  viro  suo  predicto  me- 
moratum  Ludovicum  vel  alium  recipere  tanquam  maritum  de 
facto  presumeret  vel  forsan  presumpserit,  statuta  sie  temere 
transgrediendo  predicta,  tu  tarn  in  tuis  civitate,  diocesi  et  pro- 
vincia  quam  alibi,  ubi  magis  expedire  cognoveris,  per  te  vel 
alium  seu  alios,  ut  premittitur,  tarn  adversus  dictam  ducissam 
et  virum  quemeumque,  quem  ipsa  modo  nefario,  sieut  premis- 


1  Margaretha. 
5  copia:  iudieiis. 
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surn  est  superius,  recepisset,  quam  quosvis  eorum  vel  alterius1 
ipsorum  super  tanto  facinore  consiliatores,  fautores,  adiutores 
et  valitore8,  cuiuscumque  Status,  gradus,  conditionis  vel  digni- 
tatis  existant,  per  censuram  ecclesiasticani  secundum  sanctiones 
canonicas  usque  ad  satisfactionem  condigiiam  procedere  solerti 
et  fideli  adhibita  diligentia  non  postponas,  non  obstantibus  tarn 
felicis  recordationis  Bonifacii  pape  octavi,  qua  cavetur,  ne  ali- 
quis  extra  suam  civitatem  et  diocesim  nisi  in  certjs  exceptis 
casibus,  et  in  illis  ultra  unam  dietain  a  fine  sue  diocesis,  ad 
iudicium  evocetur,  et  de  duabus  dietis  in  concilio  generali  quam 
aliis  constitutionibus  in  contrarium  editis  quibuscumque,  seu  si 
eis  vel  eorum  aliquibus  communiter  vel  divisim  a  sede  aposto- 
lica  sit  indultum,  quod  excommunicari,  suspendi  vel  eorum 
civitates,  terre,  castra  vel  loca  subici  non  possint  ecclesiastico 
interdicto  per  litteras  apostolicaa  non  facientes  plenam  et  ex- 
pressam  ac  de  verbo  ad  verbura  de  indulto  huiusmodi  men- 
tionem. 

Datum  Avenione,  tertio  kalendas  decembris,  pontificatus 
noetri  anno  septimo. 

Aus  Abschrift  nach  einer  Copie  im  Archivio  capitolare  in  Udine  in  der 
Sammlang  Bianchi  Nr.  29  durch  Missio. 

II. 

Der  Patriarch  Herlraml  von  Aquileja  berichtet  dem  Papste  Clemens  VI. 
über  das  in  Folge  des  vorstehenden  Auftrages  gegen  die  Herzogin  Mar- 
garetha und  deren  Räthe  und  Helfer  eingeleitete  Verfahren  und  die  Ver- 
hängung de*  Bannes  gegen  dieselben  und  das  Interdict  gegen  ihre  Minder. 

(1342.) 

.  .  .  Quas  quidem  litteras  apostolicas  dictus  dominus  pa- 
triarcha  cum  reverentia  reeepit  debita,  ut  decet  [et  volens] 
mandatis  apostolicis,  ut  tenetur,  humiliter  obedire,  statim  lit- 
teras fieri  iussit  venerabili  episcopo  Brixinensi,  utpote  viciniori 
comitatui  Tirolis,  in  quo  domina  duchissa  moratur  ...  in  hunc 
modum: 

1.  Sancte  sedis  Aquilegensis  dei  gratia  patriarcha  Ber- 
trandus  [venerabili]  patri  in  Christo  eadem  gratia  episcopo  Bri- 
xinensi salutem  et  mandatis  nostris,  imo  verius  apostolicis, 


1  copia:  alterura. 


314 


tirmiter  obedire.  Noverit  vestra  patornitas,  nos  die  XXV.  mensis 
decembris  litteras  sanctissimi  patris  domioi  nostri,  domioi  Bene- 
dict! divina  Providentia  pape  XII.  recipisse  cum  reverentia  de- 
bita  in  bec  verba:  Benedictus  episcopus,  servus  servorum 
dei  etc.  ut  supra,  tenore  litterarum  inserto.  Volentes  ita- 
que  mandatum  apostolicum  reverenter  exequi,  ut  tenemur,  et 
iuxta  commi8Bionera  nobis  factam  [procedere],  paternitatem  ve- 
stram  tenore  [presentium  hortandam  ducimus  et  in  virtute] 
sancte  obedientie  committimus  et  [mandamus,  quatenus]  perso- 
naliter accedentcs  ipsani  [citare]  studeatis,  et  sub  excommuni- 
cationis  pena  [die  XX.]  mensis  ianuarii,  quam  pro  duobus  edic- 
tis  et  [peremtorio  termino  assignamus]  .  .  .  nostre  Aquilegensis 
provincie,  ubi  personaliter  erimus,  comparere  procuret(l),  monen- 
tes  et  hortantes  ...  et  eis  sub  pena  premissa  mandantes,  ut 
dicta  die  in  civitate  [Belluni]  coram  nobis,  ubi  vos  et  venera- 
bilis  pater  .  .  .  episcopus  Curiensis  [in  virtute]  sancte  obedientie 
[comparere]  curetis  nobiscum  die  prefixo  . . .  [volentes  super  pre- 
missis]  per  vos  et  consiliarios  antedictos  informari  .  .  .  datum  et 
forma  a  sede  apostolica  nobis  tradita  et  .  .  .  premissa  vobis  auc- 
toritate  mandamus,  ut  de  predictarum  litterarum  [quas  registrari] 
fecilnus  ad  cautelam  et  de  quarum  presentatione  [latori  earum, 
nostre  curie  iurato  ountio]  plenam  üdem  dabimus,  ac  de  cita- 
tione,  monitione  et  requisitione  [predictis]  nobis  fidem  faciatis 
per  legittima  documenta.  Datum  in  Castro  nostro  patriar- 
chali  Utini,  die  vicesimo  octavo  mensis  decembris,  anno  do- 
minice  nativitatis  M.CCC.XLII.  indictione  deciraa,  pontificatus 
eiusdem  domini  nostri  pape  anno  septimo. 

Quas  quidem  litteras  domini  patriarche  Conradus  de 
Vienna,  Cursor  eiusdem  domini  patriarche,  in  eius  coustitutus 
presentia  iuravit,  memorato  domino  episcopo  Brixinensi  fideliter 
presentare. 

In  sitnili  forma  scripsi  etiam  venerabili  in  Christo  patri 
.  .  .  episcopo  Tridentino  et  sub  data,  anno  et  indictione  eisdem. 

Cuius  quidem  episcopi  Tridentini  litteras  die  [decima?] 
quinta  mensis  ianuarii  anno  et  indictione  predictis  recepi  clau- 
sas.    Quarum  tenor  talis  est: 

2.  Reverendissime  pater  et  domioe  rai.  Vestre  paterni- 
tatis  recepi  cum  reverentia  litteras  continentes  inonitionem  et 
exortationem  vcstras,  quatenus  ad  vos  ad  civitatem  Bclluni  die 
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XX.  huius  mensis  ianuarii  [acoedere]  procurarem,  pro  eo,  quod 
a  me  et  aliis  convocatis  intenditis  informari  [super  discordia 
suborta]  inter  illustrem  dominum  Iohannem  ducem  Karinthie, 
Tirolis  et  Qoricie  com  item  [et  Margaretham]  duchissam,  eius 
uxorem,  iuxta  sancte  sedis  apostolice  litteras  et  .  .  .  bumiliter 
adimplerem,  si  dispositio  mei  corporis  graviter  egrotantis  ulla- 
tenus  pateretur  .  .  .  sicut  est  notorium  infirm[itate|  debilitatus 
in  membris  et  aliis  etiam  accidentibus  nequeam  movere  me  .  .  . 
Quocirca  reverendissime  paternitati  vestre  bumiliter  supplico 
et  devote,  quatenus  de  predicto  accessu  ad  vos  digoemini  me 
babere  benigne  et  legitime  excusatum.  Datum  Tridenti  oc- 
tavo  mensis  ianuarii.  N[icolaus]  episcopus  vester  de  Tridento. 

Suprascriptio  litterarum  i  paar  um  talis  erat:  Reverendis- 
simo  in  Cbristo  patri  et  domiuo,  domino  Bertrando  dei  gratia 
ecclesie  Aquilegensis  patriarcha. 

Dem  um  memoratus  dominus  patriarcba  volens  ...  et  iuxta 
formam  et  mandatum  apostolice  sedis  predicte  procedere  et  ad 
civitatem  Belluni  properanter,  sicut  ordinaverat,  me  transferre, 
ut  .  .  .  venerabili  domino  ...  dei  gratia  Feltrensi  et  Bellunensi 
episcopo  litteras  ... 1 

3.  Sancte  sedis  Aquilegensis  dei  gratia  patriarcha  Ber- 
trandus  venerabilibus  .  .  .  eadem  gratia  Feltrensi  et  Bellunensi 
episcopo,  et  dilectis  in  Christo  filiis  .  .  .  decano  et  capitulo  ec- 
clesie Bellunensis  nostre  Aquilegensis  provincie  salutem  in  do- 
mino sempiternam.  Quia  mandatum  .  .  .  nobis  super  discordia 
suborta  inter  inclitam  dominam  Margaretam  ducissam  Karinthie 
ex  parte  una  et  magnificum  dominum  Johannem,  comitem  Ti- 
rolis, eius  maritum  ex  altera  [exequi]  ut  tenemur,  et  in  illo  pro- 
cedere auctoritate  apostolica  iuxta  commissionem  nobis  trad itain 
et  direetara,  et  quia  etiam  ex  officii  nostri  debito  clerum  et 
populum2  ipsius  civitatis  in  capite  et  in  membris  intendimus, 
prestante  domino,  auctoritate  metropolitica  visitare,  et  ad  pre- 
dictorum  prosecutionem  in  civitate  Bellunensi  proxima  die  lune 
venire  personaliter  intendimus,  ainceritatem  vestram  requirimus 
vobisque  apostolica,  qua  fungimur,  et  metropolitica  auctoritati- 
bus,  in  virtute  sancte  obedientie  districte  iniungimus  et  man- 
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damus,  quatenus  ob  reverentiam  sedis  apostolice  antedicte,  cuins 
vices  gerimus  in  hac  parte,  atque  nostrara,  nos  dicta  die  ad 
civitatem  et  ecclesiam  Bellunensem  reverenter  et  deceoter  re- 
cipere  procuretis.  Datum  in  Castro  nostro  Utini,  sub  nostri 
sigilli  impressione ,  die  XV.  mensis  ianuarii,  anno  dominice 
nativitatis  M.CCC.XLII,  indictione  decima. 

Et  similiter  litteras  sub  predictis  data,  anno  et  indictione 
direxi  et  transmissi  capitaneo,  consilio  et  communi  civitatis 
Belluni  in  hac  forma: 

4.  Sancte  sedis  Aquilegensis  dei  gratia  patriarcha  Ber- 
trandus  prudentibus  viris  dilectis  nobis  in  Christo  capitaneo, 
consilio  et  communi  civitatis  Bellum,  nostre  Aquilegensis  pro- 
vincie,  salutem  in  domino  sempiternam.  Cum  nos  ad  submo- 
vendam  discordiain  ortam  inter  illustrem  dominam  Margaritam, 
ducissam  Karin  thio,  et  dominum  Iohannem,  com  item  Tirolis, 
maritum  eius,  nec  non  ad  visitandum,  ut  tencuiur,  auctoritate 
metropolitica  clerum  et  populum  tarn  in  capite  quam  in  mem- 
bris  ad  civitatem  eandem  die  lune  proxima  venire  personaliter 
intendamus,  devotionem  vestram  requirimus  vobisque  presen- 
tium  tenore  mandamus,  quatenus  ad  recipiendum  nos  tum  ob 
sedis  predicte  tum  nostre  reverentiam  vos1  decenter  et  hono- 
rifice  preparetis,  ut  mandatum  apostolicum  et  nostrum  exequi 
et  compleri,  ut  tenemur,  officium  valeamus.      Datum,  ut  supra. 

Tunc  ego  quidem  dominus  patriarcha  die  XVIII.  ianuarii 
existens  in  terra  Sacili  .  .  .  constitutus  in  itinere,  ut  ad  civita- 
tem Belluni  accederem  ad  expedienda  mandata  apostolica,  re- 
cepi  litteras  clausas  capitanei,  vicarii,  consilii  et  populi  civitatis 
Bellum.  [Quarum  tenor]  talis  est. 

5.  Vestre  paternitatis  literas  .  .  .  continentes  inter  cetera 
de  adventu  vestre  magniticootie  .  .  .  quibus  sie  dueimus  cum 
reverentia  respondendum,  quod  ob  debitam  obedientiam  [do- 
mino Engclmaro]  de  Villanders,  generali  capitaneo  dicte  civi- 
tatis Belluni  et  districtus  non  [auderaus]  paternitatera  vestram 
in  civitatem  prefatam  admittere  sine  ipsius  expressa  licentia 
.  .  .  Unde  litteras  vestras  statim  et  sine  aliquo  intervallo  per 
velocem  cursorem  mittere  curavimus  ad  dominum  supradictum. 
Quarum  responsione  habita  ipsam  exinde  ...  die  noctuque 
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reverentie  vestre  celeriter  transmittemus.  Datum  Belluni 

XVII.  ianuarii. 

In  fine  ipsarum  litterarum  erant  nomina  mittentium,  vide- 
licet  Odoricus  de  Spero  capitaneus  Quar  .  .  .  civitatis  Belluni, 
Franciscus  de  Domissis  de  Aretio  vicarius,  consilium  et  po- 
pulus  civitatis  predicte. 

Et  eadem  die  recepi  litteras  reverendi  patris  domini  Ma- 
thei,  dei  gratia  episcopi  Brixinensis,  per  Syfridum  notarium  et 
nuncium  ipsius  domini  episcopi  cum  quodain  instrumento  pu- 
blico,  facto  manu  ipsius  Syfridi.  Quarum  litterarum  tenor 
talis  est: 

6.  Reverendissime  pater  et  domine.  Receptis  vestris  lit- 
teris  cum  obedientia  et  humilitate,  quibus  decebat,  tenor  ipsa- 
rum animum  nostrum  gravissime  perturbavit.  Nempe  rem  gran- 
dem  inibi  decrevistis  iniungere,  onus  importabile,  periculis  non 
vacuum  dorso  nostro  atque  humeris  imponendo.  Considerantes 
itaque  potentioribus  et  voluntatem  offendendi  dumtaxat  ipso 
facto  Semper  habentibus  nos  resistere  specialiter  in  casu  pre- 
senti  non  posse  ac  defensione  gladii,  sicut  opus  esset,  nos  ca- 
rere  omnimodis,  nec  volentes  ecclesiam  nostram  una  cum  per- 
sona et  rebus  tanto  discrimini,  imo  total i  distructioni,  submittere, 
supplicamus  vestre  paternali  bonitati  prono  aflfectu,  quatenus 
ab  executiono  mandati  huiusmodi  ob  certas  causas  rationabiles 
positas  in  quodam 1  instrumento  publico,  quod  per  latores  pre- 
sentium  remittimus,  preter  alias  brevitatis  causa  relictas,  nos 
habere  dignetur  hac  vice  cum  benevolentie  specialis  plenitu- 
dine  favorabilius  excusatos,  tollerando  equanimiter,  quod  eis- 
dera  presertim  de  causis  non  presumimus  id,  quod  mandastis, 
efficere,  parati  Semper  in  aliis  quoquo  modo  possibilibus  vestris 
beneplacitis  conformari. 

Matheus,  dei  gratia  ecclesie  Brixinensis  episcopus. 
Et  suprascriptio  ipsarum  literarum  talis  est: 
Sacrosancte  sedis  Aquilegensis  reverendissimo  in  Christo 

patri  domino  suo  gratioso  domino  Bertrando  venerabili  patri- 

arche.  Tenor  autem  instrumenti  talis  est: 

7.  In  Christi  nomine  amen.  Anno  a  nativitate  eiusdem 
millesimo,    trecentesimo ,    quadragesimo  secundo,  indictione 
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decima,  die  XIII.  mensis  ianuarii,  Brixine,  in  epiacopali  Castro. 
Presentibus  venerabilibus  viris  dominis  Conrado  preposito,  Ber- 
toldo  decano  Novaccllensis  monasterii,  Iohanne  scolastico,  Ia- 
cobo  vicario  in  spiritualibus  ecclesie  .  .  .  ipsius  ecclesie  Bri- 
xinensis  canonici  a,  nec  non  Iohanne  plebano  in  Puechenatayn 
et  aliis  quampluribua  fidedignia  et  me  Syfrido  notario  infra- 
acripto.  Ibique  reverendus  in  Christo  pater  et  dominus,  domi- 
nus Matheus  venerabilis  episcopus  Brixinensis  quamdam  cedu- 
lam,  sicut  in  manu  [tenebat],  publicari  mandavit  continentie  per 
omnia  infrascripte.  Licet  a  reverendissimo  in  Christo  patre 
et  domino,  domino  Bertrando  sacrosante  sedis  Aquilegensis 
venerabili  patriarcha,  litteras  quasdam  .  .  .  nobis  directas,  et  per 
quemdam  ignotum  nuntium  presentatas  humiliter,  sicut  decuit, 
receperimua,  quarum  litterarum  tenor  talis  est:  Sancte  sedis 
Aquilegensis,  dei  gratia  patriarcha  Bertrandus  venerabili  in 
Christo  patri  eadem  gratia  episcopo  Brixinensi  salutem  et  man- 
datis  nostris,  imo  verius  apoatolicia,  firmiter  obedire.  Noverit 
vestra  paternitas,  die  XV.1  mensia  decembris  litteras  sanctissimi 
patris  et  domini  nostri  domini  Benedicti  divina  Providentia  pape 
XII.  non  cancellatas,  non  suspectas,  sed  integras  et  illesas,  eius 
vera  bulla  plumbea  ad  filum  canapi  pendente  munitas,  rece- 
pisse  cum  reverentia  debita  in  hec  verba:  Benedictus  episcopus, 
servus  servorum  dei,  venerabili  fratri  Bertrando  patriarche 
Aquilegensi,  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Nuper  ad 
nostri  apostolatus  auditum  displicabili  (!)  admodum  insinnatione 
pervenit,  quod  nobilis  mulier  Elizabet,  duciasa  Karinthie  du- 
dum  nobili  viro  etc.  Finia  vero  taÜ8  eat:  Mandantea  vobia  modo 
premisBO  et  diatrictius  iniungentes,  ut  de  presentium  litterarum 
ad  cautelam  regist ratar um,  de  quarum  presentatione  .  .  .  latori 
earum  nostre  curie  iurato  nuntio  plenam  fidem  dabimua,  ac 
monitione,  citatione  et  requiaitione  predictia,  nos  per  instru- 
menta publica  aut  vestraa  patentes  litteras  curetis  efficere  cer- 
tiores.  Datum  Utini  in  Castro  patriarchali  die  XXVIII.  menßis 
decembris,  anno  dominice  nativitatis  M.CCC.XLII.  indictione 
decima.  Quia  vero  hec  res  magna  et  inter  potentes  prin- 
cipes  agitatur  et  ex  ista  parte  nonnisi  de  facto  proceditur,  ubi 
propter  dispendia  et  pericula  nedum  rerum  sed  etiam  corporis, 
que  tarn  ecclesie  nostre  quam  nobis  abinde  principaliter  ex 
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personali  additione  sub  mandato  huiusmodi  comprehensa  immi- 
nerent,  omniroodis  defensione  gladii,  ad  quam  tarnen  contra 
dictas  personas  tamquam  potentiores  nullo  casu  sufficimus,  spe- 
cialiter  et  de  facto  in  contrarium  opus  esset.  Non  enim  pre- 
sumimu8  nec  ab  incepto  dissidio  predicto  citra  umquam  pre- 
sumpsimus,  ex  eo  preaertim,  quia  dictum  dominum  ducem  fovere 
dicimur  et  de  illius  parte,  quamvis  minus  debite,  incusamur 
existere,  alia  etiam  dicte  nostre  catedralis  ecclesie  nostrisque 
negotii»  nos  urgentibus  Castrum  Tirolis  accedere  nedum,  quod 
modo  citare,  prout  ex  litteris  predictis  colligitur,  ipsam  domi- 
nam  ducissam  et  consiliarios  suos,  qui  plures  secum  quam  du- 
centos  armigeros  in  presentiarum  tenore  noBeuntur  proni  Sem- 
per ad  faciendum  iniuriam  et  inferendum  de  facto  violentias 
hiis  precipue,  qui  de  parte  dicte  domine  ducisse  hoc  casu  no- 
lunt  existere,  plus  autem,  seu  plures  hiis,  qui  contra  illam  fa- 
ciunt  seu  parti  adverse  quovis  modo  fovere  dicuntur,  .  .  . 1 
discrimina  utique  rerum  et  corporis  debeamus.  Item  cum  dicta 
domina  ducissa  intra  fines  nostre  diocesis  doinicilium  habeat, 
ubi  per  dominum  Curiensem  comodius  adiri  poterit  sine  [peri- 
culo],  cui  etiam  propterea  non  sunt  tanta  incomoda  nec  timetur 
ulla  subversio,  nimirum  cum  .  .  .5  illius  non  sint  ecclesie  sue 
sicut  nostre  homines,  bona  et  res  in  maiori  parte  subiaceant.3 
Postremo  cum  citationem  huiusmodi  sub  edicto  publico  factam 
vel  editam  per  simplicem  nunciura  presentari  sufficiat  vel  affigi 
hoBtiis  ecclesiarum  eo  casu  seu  foribus,  et  preterea  in  quantum 
preceptum  suum,  si  sie  dici  meretur,  consiliarios  tangit  aut 
respicit,  cum  nullus  ipsorum  nominatim  aut  aliqua  circumlocu- 
tione  expresserit,  nec  Consta t  etiam  nobis,  qui  sint  consules 
prefate  ducisse,  ipsos  nequivimus  tamquam  incognitos  evocare. 
Qua  propter  putamus,  esse  superfluum  et  in  parte  odiosum, 
quod  tali  actu  dumtaxat  reddimur  partiales  et  variis  afficirour 
tediis  sine  causa.  Itaque  ob  preinissa  coniuneta  seu  diviaa, 
que  omnia  ubi,  quando,  coram  quibus,  et  in  quantum  oportet 
nos  probaturos  offerimus,  aperte  protestamur  et  dieimus,  quod 
ab  actu  citationis  huiusmodi  supra  modum  dampnose  ac  etiam 
odiose  nostra  persona  relevanda  extitit  sumusque  de  iure  ratio- 
nabiliter  excusati.    Propter  quas  etiam  causaa  dictus  dominus 
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patriarcha,  sicut  confidimus,  tolerare  debet  equanimiter,  si  man- 
datis  suis  in  casu  premisso,  non  sub  palliationo  rebellionis  cuius- 
vis,  quod  absit,  prementibus  eisdem  causis  rationabiliter  super- 
sedere  nos  oportet  et  oportuit  ista  vice.  De  hac  insuper 

cedula  et  de  contentis  in  illa,  nec  non  de  transmissis  sibi  lit* 
teris  et  de  protestatione  et  excusatione  per  dictum  dominum 
episcopum  sie  factis  publice  atque  propositis  contra  illas,  idem 
dominus  episcopus  rogavit  et  fecit  fieri  publicum  instrumentum. 

Et  ego  Sifridus  quondam  Henrici  de  Erdinga,  publicus 
imperiali  auetoritate  notarius,  quando  predicta  cedula  legebatur, 
ac  de  verbo  ad  verbum  publicabatur,  dieiisque  protestationi  et 
excusationi  interfui  una  cum  predictis  testibus,  rogatus  scripsi, 
et  in  hanc  publicam  formam  redigens,  meo  solito  signo  signavi. 

Qnibus  oranibus  sie  peractis  ego  existens  in  terra  Sacili, 
et  non  Valens  iuxta  me  suarum  tenore  1  litterarum  procedere  et 
volens  inf'ormari  super  huiusmodi  negotio,  evocatis  coram  me 
duobus  militibus  de  com i tat u  Tirolis,  videlicet  dominis  Raspone 
de  Ka8purcb  et  Conrado  Arraleder;2  nec  non  nobili  viro  Gal- 
vano de  Maniaco  subdito  meo,  qui  in  Ulis  partibus  Tirolis  ma- 
xime  conversatur,  lectis  coram  eis  litteris  apostolicis  et  intel- 
lectualiter  eis  expositis,  interrogatis  per  me,  dato  eis  per  meum 
notarium  iuramento,  dixerunt,  quod  ea,  quo  in  eisdem  aposto- 
licis litteris  continebatur,  vera  erant  et  notoria,  videlicet  quod 
dominus  Iohannes  contraxerat  cum  domina  ducissa  dudum  etiam 
vivente  clare  raemorie  domino  Ilenrico  duce  Karinthie,  patre 
ipsius  domine  ducisse,  et  cum  ipsa  tamquam  cum  uxore  legi- 
tima  cohabitavit  a  duodeeim  annis  citra  et  uxor  ipsius  domini 
Johannis  certe  et  indiferenter  ab  omnibus  habebatur,  sed  nuper 
sedueta  a  suis  consiliariis  .  .  .  a  festo  Omnium  sanetorum  citra, 
dictum  dominum  Iohannem  maritum  suum  eiecit  a  se  et  a  toto 
comitatu  Tirolis,  volens  de3  dictoruin  consiliariorum  suorum, 
quorum  consilio  regitur,  contrahere  cum  domino  Lodovico  filio 
domini  Lodovici  de  Bavaria,  et  hoc  notorium  est  et  manifestum, 
cum  [dominus  Iohannes]  expulsus  sit  de  dicto  comitatu  et  pluri- 
bus  diebus  detentus  fuit,  et  sub  ma  .  .  .  custoditus,  et  sibi  ac- 
ceptum  fuerit  sigillum  ducatus  Karinthie  et  comitatus  Tirolis 
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.  .  .  eva8erit  consiliariorum  predictorum.  Interrogati,  qui  sunt 
huiusmodi  consiliarii,  dixerunt,  quod  Henricus  com  es  de  Cuns- 
perch,  Henricus  de  Hanemberch,  Iohannes  de  Slandesperch, 
Tagno  et  Inghelmarus  de  Vilanders,  Conradus  de  Scenan,  Volk- 
marus1  de  Purkstal  et  Henricus  de  Ratemburch,  milites  de 
comitatu  Tirolis.  Interrogati,  qualiter  predicta  sciunt,  dixe- 
runt, se  scire  tamquam  familiäres,  domestici  et  fideles  dictorum 
dorn  in  i  Iohannis  et  ducisse. 

Et  habita  informatione  huiusmodi  tamquam  a  fide  dignis 
personis  et  volens  ulterius  informari  et  in  negotio  procedere 
iuxta  mandatum  sedis  apostolice  antedicte  litteras  et  processus 
direxi  venerabilibus  patribus  Tridentino,  suffraganeo  raeo  [et] 
Curiensi  et  Brixinensi  episcopis  iterato,  tenoris  huiusmodi: 

8.  Sancte  sedis  Aquilegensis  dei  gratia  patriarcha  Ber- 
trandus  venerabili  in  Christo  patri  eadem  gratia  episcopo  Cu- 
riensi salutem  et  mandatis  dos  tri  s  imo  verius  apostolicis  firmiter 
obedire.  Noveritis,  nos  litteras  sanctissimi  patris  et  domini 
nostri  domini  Benedicti  divina  Providentia  pape  XII.  integras 
et  illesaa  eiusque  bulla  plumbea  ad  filum  canapis  pendente 
munitas  recepisse  cum  reverentia  tarn  debita  quam  devota,  quo- 
rum  tenor  talis  est:  Benedictus  episcopus,  servus  aervorum 
dei  etc.  toto  inserto  tenore  dictarum  litterarum  apostolicarum. 

Volentes  itaque  mandatum  apostolicum  nobis  iniunctum 
reverenter  exequi,  ut  tenemur,  et  in  negotio  huiusmodi  proce- 
dere diligenter,  habita  iuxta  formam  eiusdem  mandati  a  fide 
dignis  et  honestis  personis  informatione  diligenti,  quod  dicta 
ducissa  a  prefato  domino  Iohanne  marito  suo  recessit  et  ipsum 
a  se  expulit,  cui  longis  cohabitavit  temporibus  et  adhesit,  et 
cum  Ludovico  filio  Ludovici  de  Bavaria  in  anime  sue  perdi- 
tionem  et  contemptum  ecclesie  absque  eiusdem  iudicio,  malo- 
rum  hominum  pernitiosis  et  falsis  suggestionibus  instigata  matri- 
monium,  imo  verius  adulterium  et  incestum,  contrahere  satagit 
et  intendit,  et  volentes  super  premissis  auctoritate  apoBtolica 
tarn  ab  ipsa  ducissa  quam  ab  eius  consiliariis  et  ductoribuB 
plenam  inquirere  veritatem,  vestram  paternitatem  hortandam 
tenore  presentium  ducimus,  et  monendam,  vobis  committentes 
apostolica  auctoritate,  qua  fungimur,  in  virtute  sancte  obedientio 
et  sub  pena  ingressus  ecclesie,  quam  vobis  ex  nunc  premissa 
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auctoritate  interdicimus,  ei  mandatis  nostris,  imo  verius  aposto- 
licis,  non  parueritis  cum  effectu,  districte  precipiendo  mandan- 
tes,  quatenus  vos  vel 1  alium  seu  alios  inter  sex  dierum  spa- 
cium  numerandorum  a  presentatione  presentium  facta,  quarum 
duos  pro  primo,  duos  pro  secundo,  et  reliquos  duos  pro  tertio 
termino  perentorio  assignamus,  ipsarn  ducissam  ac  nobiles  viros 
dominos  Henricum  com  item  de  Cunsperch,  Henricum  de  Hanem- 
berch,  Iohannem  de  Slandesperch,  Tagnonem  et  Inghelmarum 
de  Vilanders,  Volckmarum  de  Purkstal,  Conrad  um  de  Scbenan 
et  Henricum  de  Rathemburch  milites,  eiusdem  ducisse  consi- 
liarios  et  ductores,  auctoritate  nostra,  imo  verius  apostolica, 
monere,  peremptorie  requirere  et  citare  curetis,  ipsique  ducisse 
et  consiliarüß  ac  ipsorum  singulis  sub  excommunicationis  pena 
precipere  et  niandare,  quatenus  prima  die  iuridica  post  domi- 
nicam  Reminiscere,  quam  eisdem  ducisse  et  consiliarüß  et  eo- 
rum  cuilibet  pro  peremptorio  termino  et  monitione  canonica 
assignamus,  coram  nobis,  vel  nostris  subdelegatis  in  civitate 
Tervisii  studeant  legitime  comparere.  Vosque,  pater,  quem 
modo  premi&so  citamus,  requirimus  et  monemus,2  prefixa  die 
in  dicta  civitate  coram  nobis  vel  subdelegatis  nostris  similiter 
comparere  curetis,  quia  per  vos  et  prefatos  consiliarios  plenam 
veritatem  inquirere  volumus  et  super  premissis  iuxta  manda- 
tum  apostolicum  diligentius  informari.  Inhibentos  nihilominus 
premissa  auctoritate  eidem  domine  et  sub  pena  excommunica- 
tionis in  personam  eius  et  in  personas  consiliariorum,  fautorum, 
adiutorum  et  valitorum,  cuiuscumque  Status,  gradus,  conditionis 
vel  dignitatis  exiatant,  et  interdicti  in  omnes  civitates,  terras, 
castra  et  loca  comitatus  Tiroli,  quas  penas  in  ipsam  dominam 
et  omnes  eius  in  bac  parte  consiliatores,  fautores,  adiutores  et 
valitores  predictos,  nec  non  in  civitates,  terras,  castra  et  loca 
predicta  in  hiis  scriptis  ex  nunc  prout  ex  tunc,  si  secus  at- 
temptanduin  duxennt,  proferimus,  precipiendo  raandantes,  ne 
interim  cum  prefato  Ludovico  vel  alio  quocumque  contrahere 
aliqua  temeritate  presumat,  sed  a  predictis  divertere  penitus  et 
abstinere  procuret,  et  ut  tenetur  et  decet,  affectione  coniugali 
prefato  domino  lobanni,  viro  suo  legitime,  adherere.  Et  si 
forsan  de  eodem  domino  Iohanne,  viro  suo,  conqueri  voluerit 
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vel  causam  aliquam  rationabilem  et  iustam  ostendere,  propter 
quam  predicto  domino  Iohanni  tamquam  marito  non  teneatur 
nec  debeat  adherere,  illam  diligentius  audiemus  et  sibi  facie- 
muB  plenam  iustitiam  exhiberi.  Quod  si,  quod  absit,  predictis 
nostris,  imo  verius  apostolicis,  monitionibus  et  mandatis  in  con- 
temptum  deductis  ipsa  ducissa  temeritate  aliqua  contra  predicta 
vel  predictorum  aiiquod  attemptari  presumpserit  vel  transgrcdi 
quoque  modo  aut  prefati  consiliarii  in  tarn  enormi  excessu  ei- 
dem  domine  prestiterint  aliqualiter  auxilium,  consilium  vel  fa- 
vorem,  ad  predictarum  excommunicationis  et  interdicti  sententia- 
rum  publicationem  contra  ipsam  ducissam,  consiliarios,  fautores, 
adiutores  et  valitores  eius  quoscumque,  nec  non  ciritates,  ter- 
ras,  castra  et  loca  procedemus  predicta  iuxta  formam  mandati 
a  sede  apostolica  nobis  traditi  et  directi.  Si  vero  vos,  pater, 
prefatum  interdictum  ingressus  ecclesie,  non  parendo  nostris, 
imo  verius  apostolicis,  mandatis,  infra  sex  dies  supradictos  sex 
immediate  sequentes  sustinueritis  animo  contumaci,  vos  ex  nunc 
suspendimus  a  divinis.  Et  si  per  alios  sex  dies  prefatos  duo- 
decim  sequentes  non  citando  eandem  ducissam  et  consiliarios 
prenominatos,  ut  est  dictum,  et  apostolica  non  exequendo  man- 
data  interdicti  et  suspensionis  predictas  sententias  animo,  quod 
absit  sustinueritis  indurato,  in  vos  ex  nunc  prout  ex  tunc  trina 
canonica  monitione  premissa  in  hiis  scriptis  excommunicationis 
sententiam  promulgamus.  Mandantes  vobis  modo  premisso,  ut 
has  nostras  litteras  in  foribus  ecclesie  de  Merano  vestre1  Curien- 
sis  diocesis  et  alias  similes  sub  vestro  sigillo  in  foribus  vestre 
catbedralis  ecclesie  Curiensis  affigi  faciatis,  ut  predicta  possint 
ad  ipsius  ducisse  et  dictorum  consiliariorum  notitiam  facilius 
pervenire,  facientes  nobis  nihilominus  sub  penis  premissis  infra 
sex  dierum  spat i um  post  harum  presentationem  et  receptionem, 
quos  pro  peremptorio  etiam  termino  assi^namus,  de  ipsaruro 
receptione  et  afiixione  in  foribus  dictarum  ecclesiarum,  et  quid* 
quid  in  premissis  feceritis,  fidem  et  relationem  legitim  am  per 
vestras  patentes  litteras  aut  publica  instrumenta.  Et  nihilo- 
minus de  ip Harum  presentatione,  quas  registrari  fecimus  ad 
cautelam,  relationi  latoris  earum  nostri  iurati  nuncii  in  hac 
parte  dabimus  plenam  fidem.  Datum  in  terra  nostra  Sacili 
Aquilegensis  diocesis,  die  vicesimo  primo  mensis  ianuarii  sub 
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Dostri  impressione  sigilli,  anno  dominice  nativitatis  millesimo 
trecentesimo  quadragesimo  secundo,  indictione  decima.  Re- 
scriptum  vero  apoatolicum  non  misimus  propter  viarum  peri- 
cula,  sed  cum  veneritis,  vobis  de  ipso  fidem  plenam  faciemus 
et  ipsius  rescripti  copiam,  licet  in  presentibus  contineatur,  nos 
vobis  offerimus  tunc  daturos.    Datum  ut  supra. 

Similea  littere  et  aub  eadem  forma,  mutatis  nominibus 
episcoporuin  et  ecclesiarum,  ut  mutanda  erant,  directe  fuerunt 
predictis  dominis  Tridentine  et  ßrixinensis  ecclesiarum  episco- 
pis.  Verum  in  iiteris  dorn  in  i  episcopi  Tridentini  in  salutatione 
continebatur:  Venerabiii  fratri  in  Christo  eadem  gratia  episcopo 
Tridentino,  suffraganeo  nostro. 

Quas  quidem  literas  domini  episcopi  Ouriensis  et  Brixi- 
nensis Hellarus  et  domini  episcopi  Tridentini  Conradus  cursores, 
domini  patriarche  predicti  iurati  nuncii,  iuraverunt  ad  sancta 
dei  evangelia,  so  dictas  litteras  dictis  dominis  episcopis  fide- 
liter  presentare.  Et  die  XII.  mensis  februarii  in  Civitate  Austria 
Aquilegensis  diocesis  Hellarus  nuncius  iuratus  retulit,  se  pre- 
sentasse  literas  predicti  domini  patriarche  venerabili  patri  do- 
mino  Matheo  episcopo  Brixinensi  predicto,  et  in  sign  um  pre- 
sentationis  earundem  litterarum  ... 1  et  dedit  quoddam  pubblicum 
instrumentum  domino  patriarche  cum  Iiteris  ipsius  episcopi. 
Cuius  quidem  instrumonti  tenor  talis  est: 

9.  In  Christi  nomine  amen.  Anno  nativitatis  eiusdem 
M.CCC.XLII.  indictione  X.  die  ultimo  mensis  ianuarii  Brixine 
.  .  .  presentibus  discretis  viris  domino  Symone  presbitero,  capel- 
lano  S.  Augustini  in  .  .  .,  Federico  diacono  de  Merano  testibus 
ad  hec  vocatis  specialiter  et  rogatis.  Ibique  discretua  vir  do- 
minus Iohannes  presbiter  de  Swevia,  plebanus  in  Puechenstayn 
diocesis  Brixinensis,  ex  parte  reverendi  in  Christo  patris  et 
domini  Mathei  Brixinensis  episcopi  quandam  literam  domini 
Bertrandi  patriarche  Aquilegensis  in  folio  papiri,  sigillatara  ipsius 
sigillo  rotundo  tergotenus  ianue  cathedralis  ecclesie  propria  manu 
affixam  ostendit,  legit  ac  etiam  publicavit.  Quarum  littera- 
rum principium  tale  est:  Sancte  sedis  Aquilegensis  dei  gratia 
patriarcha  Bertrandus,  venerabili  patri  in  Christo  eadem  gratia 
episcopo  Brixinensi  salutem  et  mandatis  nostris  irao  verius  apo- 
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stolicis  firmiter  obedire.  Noveritis,  noa  litteras  sanctissimi  patris 
et  domini  nostri  domini  Benedicti  divina  Providentia  papo  XII. 
non  cancellatas,  non  corruptas,  sed  integras  et  illesas,  omnique 
suspitione  carentes  vera  bulla  plumbea  ad  filum  canapis  pen- 
dente  munitas,  cum  reverentia  debita  recepisse.  Quarum 
tenor  talis  est:  Benedictas  episcopus,  servus  servorum  dei, 
venerabili  fratri  Bertrando  patriarche  Aquilegensi  salutem  et 
apostolicam  benedictionem.  Nuper  ad  nostri  apostolatus  audi- 
tam  displicabili  admodum  insinuatione  pervenit,  quod  nobilis 
mulier  ducissa  Karinthie,  que  dudum  cum  nobili  viro  Iohanne 
etc.  In  medio  autem  sie  scribitur:  Inhibentes  nihilominus  pre- 
missa  auetoritate  eidem  domine  et  sub  pena  exeommunicationis 
in  personam  eius  et  in  personas  consiliariorum,  fautorum,  adiu- 
torum  et  valitorum,  cuiuscumque  Status,  gradus,  conditionis,  vel 
dignitatis  existant  etc.  Finis  vero  Ulis  est:  De  reeeptione  et 
affixione  earura  in  foribus  ecclesie  ac  etiam  publicatione,  et 
quidquid  in  premissis  feceritis,  fidem  et  relationem  legitimam 
per  vestras  patentes  litteras  aut  publica  instrumenta.  De  pre- 
sentatione  vero  ipsarum,  quas  registrari  feeimus  ad  cautelam, 
relationi  latoris  earum,  nostri  iurati  nuncii,  dabimus  plenam 
fidem.  Datum  in  terra  nostra  Sacili  nostre  diocesis  die  XXI. 
mensis  ianuarii  sub  nostri  impressione  sigilli  anno  dominice 
nativitatis  M.CCC.XLII.  ind.  X.  Rescriptum  apostolicum  non 
mittimus  propter  viarum  discrimina,  8ed  cum  veneritis,  vobis 
de  ipso  fidem  plenam  faciemus,  et  si  volueritis,  licet  continea- 
tur  in  presentibus,  dabimus  copiam  de  eodem.  Datum  ut  supra. 
Et  ego  Syfridu8  quondam  Henrici  de  Herdinga  publicus  im- 
periali  auetoritate  notarius  predictis  affixioni,  lectioni  et  publi- 
cationi  interfui  et  hec  eadem  in  haue  publicam  formam  redegi, 
rogatus  scripsi  et  solito  meo  signo  signavi. 
10.  Tenor  vero  litterarum  talis  est. 

Reverendissimo  in  Christo  patri  et  domino  suo  gratioso 
domino  Bertrando  sacrosanete  Aquilegensis  ecclesie  venerabili 
patriarche  Matheus  dei  gratia  ecclesie  Brixinensis  episcopus 
cum  sui  recomendatione  perhumili  debitam  reverentiam  et  de- 
votam.  Litteras  paternitatis  vestre  nuper  sub  sigillo  vestro  ro- 
tundo  signatas  a  tergo,  per  quemdam  nuncium  ignotum  presen- 
tatas,  reeepimus.  Quarum  litterarum  prineipium  tale  est:  Sancte 
eedis  Aquilegensis  dei  gratia  patriarcha  Bertrandus  venerabili 
patri  in  Christo  eadem  gratia  episcopo  Brixinensi  salutem  et 
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mandatis  nostris,  imo  verius  apostolicis,  humiliter  obedire.  No- 
veritis,  dos  litteras  sanctissimi  patris  et  doinini  nostri  domini 
Benedicti  divina  Providentia  pape  XII.  non  cancellatas,  non 
corruptas,  sed  integras  ot  illesas  oinnique  suspicione  carentes, 
vera  bulla  plumbea  ad  filum  canapis  pendente  munitas,  cum  re- 
verentia  debita  recepisse.  Quarum  tenor  talis  est:  Benedictas 
episcopus,  servus  servorum  dei,  venerabili  fratri  Bertrand o  pa- 
triarche  Aquilegensis  ecclesie  salutem  et  apostolicam  benedic- 
tionem.  Nuper  ad  nostri  apostolatus  auditum  displicabili  ad- 
niodum  insinuatione  pervenit,  quod  nobilis  mulier  ducissa  Ka- 
rinthie,  que  dudum  cum  nobili  viro  Iohanne  etc.  In  medio 
autem  sie  scribitur:  Inhibentes  nihilominus  premissa  auetoritate 
eidem  doroine  et  sub  pena  exeommunicationis  in  personam  eius 
et  in  poreonas  consiliariorum,  fautorum,  adiutorum  et  valitorum, 
cuiuseumque  Status,  gradus,  conditionis,  vel  dignitatis  existaut 
etc.  Finis  vero  talis:  De  reeeptione  et  affixione  earum  in  fori- 
bus  ecclesie,  ac  etiam  publicatione  et,  quidquid  in"  premissis 
f'eceritis,  Hdem  et  relationem  legitimam  per  vestras  patentes 
litteras  aut  publica  instrumenta.  De  presentatione  vero  ipsa- 
rum,  quas  registrari  feeimus  ad  cautelam,  relationi  latoris  ea- 
rum, nostri  iurati  nuncii,  dabimus  plenam  Hdem.  Datum  in 
terra  nostra  Sacüi  nostre  diocesis,  die  vigesimo  primo  mensis 
ianuarii,  sub  nostri  impressione  sigilli,  anno  dominice  nativi- 
tatis  M.CCC.XLII.  indictione  X.  Rescriptum  apostolicum  non 
mittimus  propter  viarum  discrimina,  sed  cum  veneritis,  vobis 
de  ipso  fidem  plenam  faciemus,  et  si  volueritis,  licet  continea- 
tur  in  presentibus,  dabimus  copiam  de  eodem.  Datum  ut  supra. 

Kos  itaque  volentes  mandatum  vestrum,  imo  apostolicum, 
ut  videtur,  quam  vis  durum  hac  vice,  sicut  tenemur,  exequi  re- 
verenter,  easdem  litteras,  confecta  ex  illis  primitus  citatione 
iuridica,  contra  personas  nominatas  ibidem  una  cum  citatione 
buiusmodi,  quia  iam  erat  via  preclusa,  ita  ut  non  pateret  nec 
patere  posset  nuneiis  nostris  securus1  ad  easdem  presentandum 
accessus,  publicari  et  legi  feeimus  coram  clericis  et  layeis  tali 
sub  modo,  per  quem  credimus,  quod  eedem  littere  ad  notitiam 
personarum  illic  descriptarum  debuerint  et  debeant  per  venire. 
Ac  nihilominus  per  quemdam  nuncium  nostrum  iura  tum  litteras 
predictas  .  .  ."2  rnandavimus,  qui  cum  venisset  illuc  et  presentare 
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voluisset  easdem,  captus  est  .  .  .  in  carcere,1  ita  ut  nec  reddire 
possit  ve]  referre.  Nobisque  per  aliquos  familiäres  curie  signi- 
ficatum  est,  ut  nulluni  amplius  nunciuru  cum  similibus  litteris 
debeamus  [mittere,  sij  duucü  cuiuBÜbet  mortem  aut  precipitium 
cupimus  evitare.  Quod  autem  nobis  iniuncxistis  .  .  .  dictum  ter- 
minum,  ut  ad  prefatum  locum  personaliter  ad  vos  venire,2  ad 
hec  parati  [essemus,  si]  non  timeremus  discrimina  et  via  nobis 
tuta  pateret  in  iis.  Satis  enim  notorium  existit,  nullum  aper- 
tum  esse  transitum  ad  locum  predictum  veniendi,  ut  de  peri- 
culo  ecclesie  nostreque  hoc  casu  persone  taceamus.  Quare,  si 
dabitis  securitatem  idoneam  nobis  et  nostris  in  Tervisium  de 
civitate  nostra  Brixinensi  veniendi  in  eundo,  stando  et  redeundo, 
quodque  nullus  in  ecclesia  nostra  predicta  subintret,  nisi  alias 
ob  hoc,  quod  nullus  aliorum  episcoporum  illuc  properabit  aut 
veniet,  nos  supportatos  velitis  habere,  mandatis  vestris  inten- 
dimu8  obedire.  Datum  in  Bruneka  VII.  mensis  februarii, 
indictione  X. 

Ceterum  alius  meus  nuncius  iuratus  dicti  domini  patriar- 
che  retulit,  se  meas  litteras  venerabili  patri  domino  episcopo 
Curiensi  presentasse  tenoris  premissi,  et  ipsius  domini  episcopi 
atque  unius  plebani  Tirolis  litteras  reportavit  tenoris  huiusmodi: 

11.  Reverendo  in  Christo  patri  et  domino  sancte  sedis  Aqui- 
legcnsis  patriarche  Bertrando.  Grymoldus  plebanus  ecclesie 
s.  Petri  iuxta  Castrum  Tirolis  diocesis  Curiensis  obedientiam 
sicut  debitam  sie  devotam.  Noveritis,  quod  litteras  vestras  ad 
citandum  dominam  ducissam  Karinthie  et  certos  suos  consilia- 
rios  cum  multis  aliis  contentis  ibidem  domino  meo  episcopo 
Curiensi  directas  et  per  se  vel  alium  exequendas  ego  Grymol- 
dus plebanus  predictus  ad  mandatum  domini  mei  Curiensis  epi- 
scopi sum  prima  die  mensis  februarii  executus.  In  cuius  exe- 
cutionis  testimoniura  meum  sigillum  duxi  presentibus  impen- 
dendum.  Datum  in  ecclesia  s.  Petri  predicta.  Anno  domini 
M.CCC.XLII.  indictione  X. 

Littero  domini  episcopi  tales  sunt: 

12.  Reverende  pater  et  domine.  De  citatione  nobis  per  vos 
facta,  videlicet  quod  personaliter  coram  vobis  deberemus  ad 
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diem  certum  et  locum  nobis  prefixum  super  quibusdam  tunc 
apud  vos  dubiis,  nunc  heu!  certissimiB  inquirendis  coraparere, 
nos  habeatis  excusatos,  quia  de  eis,  quod  dolentes  referimus, 
estis  facto  plenius  informatus.  Nam  alias  vestram  presentiam 
libcntor  visitaremus,  sed  ex  nunc  propter  metum  corporis  non 
audemus.  Datum  in  Merano  VI.  fcbruarii.  Ulricus  Episcopus 
CurienBis.  Suprascriptio  talis:  Reverendo  in  Christo  patri  et 
domino  donüno  Bertrando  s.  sedis  Aquilegensis  patriarche  di- 
gnissimo. 

[Mandate]  per  memoratum  dominum  patriarcham  prefatis 
ducisse  et  consiliariis  assignato  ipse  dominus  patriarcha  multis 
et  arduis  Aquilegensis  ecclesie  negotiis  occupatus  non  [valens] 
ad  civitatem  Tervisinam  ad  presens  personaliter  Be  transferre, 
venerabili  viro  magistro  Iacobo  de  Carraria  canonico  Tervisino, 
decretorum  doctori,  commisit  per  meas  patentes  litteras  ac  vice 
[mea]  informationis  huiusmodi  recipiendi  plenarie  vices  meas. 
Quarum  litterarum  tenor  talis  est: 

13.  Sancte  sedis  Aquilegensis  dei  gratia  patriarcha  Ber- 
trandus  prudenti  ac  venerabili  Iacobo  de  Carraria,  canonico 
Tervisino  decretorum  doctori,  salutem  in  Domino.  Noverit  pru- 
dentia  vestra,  quod  dudum  recepimus  cum  omni  reverentia  lit- 
teras Banetissimi  patris  et  domini  nos  tri  domini  Benedicti  divina 
Providentia  pape  XII.  in  hec  verba:  Benedictus  episcopus, 
serviiB  servorum  dei,  venerabili  fratri  Bertrando  patriarche  Aqui- 
legensi  etc.  ut  supra.  Nos  itaque  cupientes  mandatum,  ut 
teneinur,  apostolicum  exequi  reverenter,  per  nostras  certi  tenoris 
litteras  auctoritate  apostolica  venerabilibus  patribus  Curiensi  et 
Brixinensi  episcopis,  ut  quorum  diocesibus  comitatus  Tirolis 
consistit,  ut  prefatam  ducissam  et  consiliarios  in  nostris  litteris 
expresse  nominatos  requirerent,  monerent  atque  citarent,  ut 
prima  die  iuridica  poBt  dominicam  Reminiscere  proxime1  ven- 
turam  coram  nobis  vel  subdolegatis  nostris  in  civitate  Tervisii 
curarent  legitime  comparere,  prout  in  eis  litteris  continetur, 
quarum  tenorom  presentibus  insertum  vobis  transmittimus.  Vc- 
runtamen  multis  et  arduis  ecclesie  nostre  negotiis  presentialiter 
occupati  ad  civitatem  eandem  non  valentes  ad  presens  perso- 
naliter nos  transferre,  discretioni  vestre,  cui  predicta  auctoritate 
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mandamus,  ut  ad  locum  personaliter  accedatis  predictum,  quo 
ad  ea,  que  per  nos  illa  die  exercenda  et  fienda  forent,  tenore 
presentium  plenarie  committimus  vices  nostras.  Datum  Aqui- 
legie  in  nostro  patriarchali  palatio  die  quinto  decimo  monsis 
februarii,  anno  dominice  nativitatis  M.CCC.XLII,  indictione  X. 

Tenor  autem  litterarum  per  nos  directarum  predictis  vene- 
rabilibus  patribus  dominis  .  .  .  Curiensi  et  Brixinensi  episcopis 1 
talis  est:  Sante  sedis  etc.  ut  superius  continetur. 

Die  autem  termini  videlicet  secundo  mensis  marcii  in 
civitate  Tervisii  in  domibus  habitacionis  predicti  domini  Iacobi 
de  Cararia,  presentibus  venerabilibus  viris  domino  Venturino 
archidiacono  Aquilegensi,  Petro  de  Baono,  ecclesie  Tervisine 
canonico,  Paulucio  de  Cararia,  fratre  ipsius  domini  Iacobi  et 
aliis,  Bernardus  quondam  Gerardi  de  Civitate  Austria  Aquile- 
giensis  diocesis  ex  parte  reverendi  patris  domini  patriarche 
.  predicti  presentavit  suprascripto  domino  Iacobo  de  Cararia  lit- 
teras  supradictas.  Quas  dominus  Iacobus  reverenter  suscepit 
dicens,  quod  paratus  erat,  commissa  sibi  humiliter  et  fideliter 
adimplere.  In  die  autem  termini  statuti  et  ordinati  sedente 
memorato  magistro  Iacobo  ex  commissione  sibi  facta  pro  tri- 
bunali  in  ecclesia  Tervisina  et  ipso  faciente  publicari  ibidem 
litteras  commissionis  sibi  facte  ante  horam  et  post  horam  ter- 
mini, et  nullo  predictorum  ducisse  et  consiliariorum  in  eodem 
loco  et  statuto  termino  comparente  nec  responsale  seu  procu- 
ratore2  aliquo  pro  eisdem  et  vocatis  et  proclamatis  voce  pre- 
conia  ante  fores  iam  dicte  ecclesie  Tervisine,  dictus  raagister 
Iacobus,  subdelegatuB  meus,  predictos  ducissam,  consiliarios  et 
ipsorum  quemlibet  contumaces  pronunciavit,  et  esse  in  prefato 
negotio  [sibi]  comisso  in  eorura  contumacia  procedendum.  Verun- 
tamen  de  iuris  benignitate  duxit  prefatos  ducissam  et  consilia- 
rios ad  diem  sequentem  immcdiate  expectandos.  Qui  tarnen 
minime  comparuerunt  nec  per  se  nec  per  aliquos  responsales. 

Post  lapsum  paucorum  dierum  recepi  litteras  eiusdem  do- 
mini Benedicti  predecessoris  vestri  sub  hac  forma:  Bene- 
dictus  etc.  Quibus  litteris  cum  humili  reverentia  susceptis 
reasumpsi  negotium,  volens  ad  inquisitionem  et  informationem 


1  copia:  episcopi. 

2  copi«:  procuratores. 
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eorum,  que  in  eisdem  apoBtolicis  litteris  continentur,  procedere 
et  plures  testes  nobiles  et  fidedignos  preter  priores  in  contu- 
macia  dictorum  ducisse  et  consiliariorum  super  contentis  in 
dictis  litteris  apostoliciB  recepi.  Qui  coram  me  constituti  cum 
iuramento  deposuerunt  legitime,  quod  dicta  ducissa  dudum  cum 
prefato  domino  Iohanne  roatrimonium  contraxit  et  post  con- 
tractum  cum  eo  circa  annos  duodecira  habitavit.  Verum  a  festo 
Omnium  sanctorum  citra  per  nominatos  consiliarios  seducta  ipsura 
dominum  Iohannem,  eius  maritum,  a  se  et  a  toto  comitatu  Tirolig 
temeritate  propria  expulit  et  eiecit,  nolens  sibi  aliqualiter  ad- 
herere;  irao  cum  prefato  Ludovico,  Ludovici  de  Bavaria  filio, 
cum  quo  ipsa  ducissa  est  in  tertio  conBanguinitatis  gradu  con- 
iuncta,  tractantibus  et  operantibus  consiliariis  predictis  matri- 
monium  de  facto  iam  contraxit,  que  omnia  notoria  et  manifesta 
sunt  8ecundum  assertionem  testium  predictorum.  Ego  autem 
memoratam  ducissam,  eo  quod  apostolicis  mandatis  et  monitis 
in  contemptum  deductis,  predicto  domino  Iohanni  marito,  ut  . 
tenebatur  et  tenetur,  adherere  recusavit  et  contra  meam  inhi- 
bitionem,  imo  veriua  apostolicam,  cum  dicto  Ludovico  Ludovici 
filio  temerarie  et  de  facto  contrahere  preBumpserat,  monita  et 
mandata  transgrediendo  predicta,  quam  etiam  dictos  consiliarios, 
qui  predicta  omnia  tractaverunt  et  procuraverunt  et  suum  in 
hoc  prestiterunt  auxilium,  consilium  et  favorem,  excommunica- 
tionis  et  civitates,  terras,  castra  et  loca  eorum  interdicti  sen- 
tentias,  quas  ipsorum  exigente  contumacia  in  scriptis  protuli, 
incurrisBo  pronunciavi.  Demum  vero,  cum  premissa  adeo  pu- 
blica et  notoria  essent  et  in  manifestum  doducta,  iterato  dictos 
ducissam  et  consiliarios  nec  non  dictum  Ludovicum  filium  Lu- 
dovici de  Bavaria,  qui  in  prioribus  litteris  citatus  non  fuerat, 
per  alias  litteras  certi  tenoris  citari  feci,  ut  certa  die  pro  pe- 
remptorio  eis  termino  assignata  in  Austria  Civitate  Aquilegensis 
diocesis  sub  penis  premissis,  eorum  super  premissis,  si  possent, 
ostensuri  innocentiam,  et  in  prelibato  .  .  .  negotio  .  .  .  legitime 
comparere.  Sicut  patet  per  litteYas,  quarum  tenor  inferius  con- 
tinetur.  Et  per  diversas  Alemanie  partes  et  Italie  inisi  litteras 
et  Processus,  per  quas  et  quos  tarn  dictus  Ludovicus  Ludovici 
de  Bavaria  filius  quam  etiam  dicta  ducissa  et  consiliarii  ex- 
communicati  et  civitates,  terre,  castra  et  loca  eorum  subiecta 
inde  ecclesiastico  interdicto  denunciarcntur,  specialiter  arcbi- 
episcopis  memuratis  et  eorum  suifraganeis,  ac  etiam  Curiensi  et 
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ßrixioensi  ac  Tridentiuo  episcopis  antedictis  nec  non  ...  et  eius 
suffraganeiB  traDsmisi  Bub  hao  forma  .  .  . 

Ans  Abschrift  in  der  8ammlung  Bianchi,  Vol.  29,  verglichen  mit  einer 
gleichzeitige!),  aber  durch  Feuchtigkeit  beschädigten  Abschrift,  beide  in  der 
Civica  fiiblioteca  in  Udine,  durch  Missio. 


Verzeichniss  der  in  diesem  Berichte  inserirten  Acteostücke: 

1.  Bertrand,  Patriarch  von  Aqnileja,  trägt  dem  Bischöfe  (Matthäus)  von 
Brixen  (und  in  gleicher  Weine  auch  dem  Bischöfe  von  Trient)  auf,  die  Her- 
zogin Margaretha  bei  8trafe  des  Bannes  aufzufordern,  dass  sie  am  20.  Januar 
vor  ihm,  dem  Patriarchen,  in  Beltuno  erscheine,  wo  auch  der  Bischof  und 
der  von  Chur  sich  einfinden  sollen.  —  Udine,  1341,  December  28. 

2.  Nicolaus,  Bischof  von  Trient,  entschuldigt  sich  beim  Patriarchen  von 
Aquileja,  dass  er  wegen  seiner  Kränklichkeit  nicht  am  20.  Januar  bei  ihm  in 
Hellnno  sich  einfinden  könne,  um  über  das  Zerwürfnis«  zwischen  dem  Herzoge 
Johann  von  Kärnten  und  seiner  Gemahlin  Margaretha  Aufklärung  zu  geben. 
—  Trient,  1342,  Janunr  8. 

3.  Bertrand,  Patriarch  von  Aquileja,  meldet  dem  Bischöfe  und  dem 
Cnpitel  von  Fcltre  und  Bellnno,  dass  er  wegen  des  Zerwürfnisses  zwischen 
der  Herzogin  Margaretha  von  Kärnten  und  ihrem  Gemahl  Johann  und  zum 
Zwecke  der  Visitation  des  Clerus  und  Volkes  der  Stadt  am  nächsten  Mon- 
tage (21.  Januar)  in  Belluno  erscheinen  werde,  und  befiehlt  denselben,  ihn 
gebührend  zu  empfangen.  —  Udine,  1342,  Januar  15. 

4.  Derselbe  schreibt  in  gleicher  Weise  dem  Hauptmann,  dem  Rath  und 
der  Gemeinde  von  Belluno.  —  Datum  wie  vorher. 

6.  Der  Hauptmann,  Vicar,  der  Rath  und  das  Volk  von  Belluno  ant- 
worten dem  Patriarchen,  dass  sie  ohne  ausdrückliche  Erlaubniss  des  Engel- 
mar von  Villanders,  Generalcapitäns  der  Stadt  und  des  Gebietes  von  Belluno, 
ihn  in  die  Stadt  nicht  aufzunehmen  wagen  und  dass  sie  seinen  Brief  unver- 
züglich durch  einen  Schnellläufer  an  denselben  geschickt  haben.  —  Belluno, 
1342,  Januar  17. 

6.  Matthäus,  Bischof  von  Brixen,  bittet  den  Patriarchen  Bertrand  von 
Aquileja,  ihn  für  entschuldigt  zu  halten,  wenn  er  den  ihm  gegebenen  Auf- 
trag wegen  der  damit  für  seine  Kirche  wie  für  ihn  verbundenen  Gefahren 
nicht  ausführe,  und  setzt  in  einer  mitgeschickten  Urkunde  die  Gründe  aus- 
einander. 

7.  Notariatsurkunde,  worin  der  Bischof  Matthäus  von  Brixen  in  Gegen- 
wart von  Zeugen  die  Gründe  darlegt,  die  ihm  die  Citation  der  Herzogin 
Margaretha  und  ihrer  Bäthe  unmöglich  machen.  —  Brixen,  1342,  Januar  13. 
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8.  Bertrand,  Patriarch  von  Aquileja,  fordert  in  Folge  des  ihm  vom 
Papste  ertheilten  Befehles  den  Bischof  von  Chur  (und  in  gleicher  Weise  anch 
die  Bischöfe  von  Trient  nnd  Brixen)  auf,  die  Herzogin  Margaretha  und  deren 
genannte  Käthe  auf  den  ersten  nach  dem  Sonntage  Reminiscere  (24.  Februar) 
fallenden  Gerichtstag  vor  ihn  oder  seinen  Subdelegirten  nach  Treviso  zu 
citiren  und  auch  selbst  am  genannten  Tage  daselbst  zu  erscheinen,  indem  er 
zugleich  der  Herzogin  bei  Strafe  des  Bannes  nnd  Interdictes  befiehlt,  unter- 
dessen nicht  mit  dem  genannten  Ludwig  oder  einem  Andern  eine  Ehe  zu 
schliessen,  andererseits  aber  ihr  Gehör  nnd  Gerechtigkeit  verspricht,  wenn 
sie  gegen  ihren  Gemahl  Johann  sich  zu  beklagen  hätte,  bedroht  weiter  den 
genannten  Bischof  für  den  Fall  der  Missachtung  seiner  Verfügungen  mit  ca- 
nonischen Strafen  und  befiehlt  ihm  schliesslich,  dioaes  Schreiben  an  den  Thören 
der  Kirche  in  Meran  und  seiner  Kathedralkirche  in  Chur  anschlagen  zu  lassen 
nnd  über  die  Ausführung  dieser  Weisungen  Bericht  zu  erstatten.  —  Im  Ge- 
biete von  Sacile,  1342,  Januar  21. 

9.  Zeugnis*  des  Notars  Syfrid,  <1hbs  der  Pfarrer  in  Buchenstein,  Johann 
von  Schwaben,  im  Namen  des  Bischofs  Matthäus  von  Brixen  das  vorstehende, 
von  demselben  an  die  Thür  der  Katbedralkirche  in  Brixen  angeschlagene, 
Schreiben  des  Patriarchen  Bertrand  von  Aquileja  gezeigt,  gelesen  nnd  bekannt 
gemacht  habe.  —  Brixen,  1342,  Januar  31. 

10.  Matthäus,  Bischof  von  Brixen,  berichtet  dem  Patriarchen  Bertrand 
von  Aquileja,  er  habe  seine  Weisung  vom  21.  Januar  empfangen  und,  nach- 
dem er  daraus  eine  juridische  Vorladung  gemacht,  dieselbe,  da  für  seinen 
Boten  der  Zugang  zur  Präsentation  derselben  nicht  sicher  war,  in  einer 
solchen  Weise  publicirt,  dass  sie  zur  Kenntnis*  der  betroffeneu  Personen 
kommen  würde;  er  habe  ausserdem  einen  Boten  damit  abgesendet,  der  aber 
bei  seiner  Ankunft  in  den  Kerker  geworfen  worden  sei,  und  man  habe  ihm 
gerathen,  keinen  Boten  mehr  zu  schicken,  wenn  er  den  Tod  desselben  ver- 
meiden wolle.  Zugleich  bittet  er,  ihn  von  der  Reise  nach  Treviso  zu  ent- 
heben, da  dieselbe  dorthin  nicht  sicher  und  für  ihn  und  seine  Kirche  gefahr- 
bringend sein  würde.  —  Bruneck,  1342,  Februar  7. 

11.  Griroold,  Pfarrer  der  Kirche  St  Peter  beim  8chlosse  Tirol,  meldet 
dem  Patriarchen  Bertrand  von  Aquileja,  dass  er  dessen  seinem  Herrn,  dem 
Bischof  von  Chur,  ertheilten  Befehl,  betreffend  die  Citation  der  Herzogin  von 
Kärnten  und  ihrer  Käthe,  im  Auftrage  desselben  am  1.  Februar  au  «geführt 
habe.  —  St.  Peter,  1342,  o.  T. 

12.  Bischof  Ulrich  von  Chur  schreibt  demselben,  er  möge  ihn  wegen 
seines  Nichterscheinens  vor  ihm  entschuldigen,  weil  derselbe  ja  durch  die  That 
über  die  Sache  unterrichtet  sei  und  er  für  sein  Leben  fürchten  müsste.  — 
Meran,  1342,  Februar  6. 

13.  Bertrand,  Patriarch  von  Aquileja,  ornennt,  da  er,  durch  Angelegen- 
heiten seiner  Kirche  verhindert,  sich  nicht  selbst  nach  Treviso  begeben  könne, 
den  dortigen  Canonicus  Jakob  von  Carrara  zu  seinem  Stellvertreter.  —  Aqui- 
leja, 1342,  Februar  15. 
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Vorwort. 


Die  Politik  der  europäischen  Fürsten  nach  dem  zweiten 
Sturze  Napoleons  war  auf  die  Erhaltung  des  allgemeinen  Frie- 
dens und  dahin  gerichtet,  ihre  Staaten  vor  dem  Eindringen 
der  jacobinischen  Ideen  zu  schützen.  Um  dieser  Aufgabe  ge- 
recht zu  werden,  musste  man  darauf  bedacht  sein,  die  Anhänger 
der  vertriebenen  Dynastie  durch  eine  sorgsame  und  strenge 
Ueberwachung  unschädlich  zu  machen.  Oesterreich  übernahm 
hiebei  die  leitende  Rolle,  welche  es  so  gewissenhaft  zu  Ende 
führte,  dass  jeder  Zweifel  schwinden  muss,  es  hätte  je  die  Sache 
des  jungen  Napoleon  unterstützt. 

Die  heikle  Stellung,  welche  Oesterreich  den  Napoleoniden 
gegenüber  einnahm,  trieb  es  jedoch  keineswegs  dazu  an,  sich 
einer  übermässigen  Strenge  zu  befleissen;  es  Hess  vielmehr  die 
grösstmögliche  Rücksicht  für  das  Unglück  walten,  weshalb  die 
Verwandten  und  Freunde  Napoleons  in  keinem  Staate  eine  so 
menschenfreundliche  Aufnahme  fanden  als  in  Oesterreich. 


I.  Capitel. 

Beschlüsse  der  Pariser  Conferenz  hinsichtlich  der  Napoleoniden  und  der 
französischen  Exilirien.  —  Kaiser  Franz  I. 

Sowie  Napoleon  Bonaparte  auf  Grund  der  Convention  vom 
2.  August  1815  als  Gefangener  jener  Mächte,  welche  den  Ver- 
trag vom  25.  März  desselben  Jahres  unterzeichnet  hatten,  an- 
gesehen und  unter  Englands  Aufsicht  gestellt  wurde,  ebenso 
unterstanden  auch  seine  Geschwister  und  Verwandten  und  jene 
Franzosen,  welche  sich  während  der  hundert  Tage  compromittirt 
hatten  und  deren  Entfernung  aus  Frankreich  von  Ludwig  XVIII. 
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gewünscht  wurde,  den  gemeinschaftlichen  Bestimmungen  der 
Verbündeten.  In  diesem  Sinne  musste  jeder  Staat,  in  welchem 
ein  Glied  der  Familie  Bonaparte  seinen  nunmehrigen  Aufenthalt 
nahm,  sich  zu  einer  strengen  und  sorgsamen  Ueberwachung  ver- 
pflichten. Ein  Wechsel  des  jeweiligen  Wohnsitzes,  eine  grössere 
Heise  konnte  nur  mit  Erlaubniss  der  alliirten  Mächte,  bezie- 
hungsweise der  Ministerconferenz,  die  in  Paris  tagte,  und  in 
welcher  die  Beschlussfassung  der  Fürsten  zum  Ausdrucke  ge- 
langte, unternommen  werden. 

Der  Aufenthalt  jedes  Napoleoniden  wurde  keineswegs  will- 
kürlich, sondern  mit  Rücksicht  darauf  bestimmt,  dass  die  öffent- 
liche Ruhe  durch  ihn  nicht  gestört  werde. 1  So  beschloss  die 
Conferenz  hinsichtlich  Jeröme  Bonaparte's,  ,dass  Seine  Majestät 
der  König  von  Württemberg  eingeladen  werden  solle,  die  Ver- 
pflichtung auf  sich  zu  nehmen,  es  zu  verhindern,  dass  Jener 
sich  aus  seinen  Staaten  entferne'.2 

Lucian  Bonaparte  war  an  dem  Tage,  da  sein  Bruder  Mal- 
maison  verlassen,  am  29.  Juni  mit  der  Absicht  nach  Boulogne 
gereist,  sich  von  da  nach  England  und  später  nach  Amerika 
zu  begeben,  woselbst  sich  alle  Glieder  der  Familie  vereinigen 
wollten.  Doch  bald  änderte  er  seine  Pläne  und  wandte  sich 
unter  dem  Namen  eines  Grafen  de  Casali  nach  Italien.  An  der 
Grenze  nannte  er  sich  den  Vorposten  des  österreichischen  Feld- 
marschall-Lieutenants, Grafen  Bubna.  Dieser  brachte  Lucian 
ßonaparte  in  vorläufigen  Gewahrsam  und  wandte  sich  in  einem 
Schreiben  vom  9.  Juli  des  Jahres  an  den  sardinischen  Minister 
des  Aeussern,  Grafen  Vallaise,  mit  der  Anfrage,  welche  Maas- 
regeln nunmehr  zu  ergreifen  wären.3  Jedoch  wartete  er  keine 
Antwort  ab,  Hess  Lucian  am  10.  Juli  nach  Turin  bringen  und 
machte  noch  am  selben  Tage  den  Grafen  Vallaise  mit  dieser 
Verfügung  bekannt.4   Am  12.  Juli  langte  Lucian  unter  Escorte 

1  ,Los  ministres  reunis  de«  ennr«  allu'es  avoient  con«idt'r£  dann  In  «eance 
da  19  aoüt,  qne  la  fixation  du  »ojour  de«  personne«  de  la  familie  de 
Bonaparte  devoit  etre  soumise  k  den  restriction«,  attendü  quo  le  lieu  du 
lenr  etablissement  n'ent  pas  indifferent  au  maintien  de  la  tranqoillite 
publique.'  Extraits  de»  protocolos  de  la  Conference  ministerielle,  seance 
du  27  aoüt  1816.  8t.-A. 

5  Extrait  du  protocole  de»  mini«tre»  r6uni»  ä  Pari«,  38'  «eanco  du  19  aoüt 
1815,  Anhang  I. 

3  Anhang  II. 

*  Anhang  III. 
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in  Turin  an,  woselbst  er  sich  zu  seinem  Erstaunen  als  Staats- 
gefangenen behandelt  sah.  Vergebens  betonte  er,  stets  ein  Geg- 
ner der  Gewaltherrschaft  seines  Bruders  gewesen  zu  sein  und 
keineswegs  im  Einverständnisse  mit  ihm  zu  stehen.  Die  bis- 
herige Vergangenheit  Lucians,  des  Einzigen  von  Bonaparte's 
Brüdern,  welcher  keine  Krone  getragen,  sprach  ftir  die  Wahr- 
heit seiner  Behauptung.  Der  österreichische  Gesandte  in  Turin, 
Fürst  Starhemberg,  nahm  jedoch  die  Betheuerungen  Lucians 
nicht  als  baare  Münze  hin. 1  —  Schon  vor  Empfang  des  zweiten 
Schreibens  Bubna's  hatte  Graf  Vallaise  den  Beschluss  seines 
Königs  eingeholt, '  welcher  dahin  ging,  Lucian  vor  einer  Ent- 
scheidung der  Verbündeten  nicht  auf  freien  Fuss  zu  setzen  und 
ihn  nach  der  Citadelle  von  Turin  zu  bringen.2  In  einem  Schrei- 
ben vom  14.  Juli  wandte  sich  Lucian  an  den  Fürsten  Metter- 
nich, dem  gegenüber  er  seine  Stellung  als  römischer  Fürst 
hervorhob  und  versicherte,  dass  er  ausschliesslich  als  Privat- 
mann nach  Rom  zurückzukehren  die  Absicht  gehabt  habe.  ,In 
dem  Falle  jedoch,'  schrieb  er,  ,dass  man  mich  als  Kriegsgefan- 
genen betrachten  will,  verlange  ich  zum  Mindesten,  dass  man 
mir  nach  meinem  Landgute  Tusculum  zu  gehen  gestatte,  wel- 
ches ich  auf  Ehrenwort  bis  zum  Abschlüsse  des  Friedens  nicht 
verlassen  würde.'3  Es  lag  jedoch  keineswegs  in  der  Absicht 
der  Verbündeten,  Lucian  schon  jetzt  seine  Reise  fortsetzen  zu 
lassen:  dieser  stand  so  lange,  bis  man  über  sein  weiteres  Schick- 
sal entschieden  hatte,  unter  Aufsicht  der  sardinischen  Regierung, 
welcher  Fürst  Starhemberg  hierüber  die  erforderlichen  Eröff- 
nungen zu  machen  beauftragt  wurde.4  Vergebens  wandte  sich 


1  ,.  .  .  II  est  (Tailleurs  assez  donx  et  tranquille,  qnoiqn'il  temoigne  beaucoup 
d'£tonnement  de  son  arrestation.  D'apres  son  langage,  il  avait  toujoura 
£t£  ennemi  de  la  domination  do  son  frere,  et  p ratend  do  ne  s'fitre  en- 
tendu  arec  lui,  que  sous  la  condition  expresse,  a  laquelle  ee  dernier  a 
inanqur,  qu'il  travailleroit  ä  eloigner  tous  les  jacobins,  a  epurer  le  gon- 
vernement  franenis,  et  qa'il  abdiqaeroit  ensuite  pour  placer  le  petit  Napo- 
leon sur  le  tröne,  avec  une  regence:  en  ajoutant,  que  c'^tait  le  seul 
moyen  de  rendre  la  paix  et  le  repos  a  la  malheureuso  France  .  .  .'. 
Starhemberg  an  Metternich,  Turin,  14  juillet  1816.  St-A. 

a  Anhang  IV. 

'  Th.  Jung,  III,  364.    Da«  Original  befindet  sich  im  St-A. 
4  ,.  .  .  Vous  ponvez,  mon  prince,  faire  parvenir  au  roi,  qu'il  a  prevenu  les 
intentions  des  allies,  en  ne  permettant  pas  a  Lucien  de  continuer  sa  route  ; 
nous  d£sirons,  que  le  gouvernement  piemontais  le  retienne  et  le  fasse 
Archiv.  IM  LXXII.  II.  Hftlfte.  22 
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Lucians  Gemahlin  an  den  Papst,  damit  dieser  sich  zu  Gunsten 
ihres  Gatten  bei  den  Verbündeten  verwende.  Pius  VII.  er- 
klärte blos,  ,dass,  wenn  die  Mächte  den  Fürsten  Canino  in  Frei- 
heit zu  setzen  gesonnen  wären,  er  nichts  gegen  seine  Rückkehr 
nach  Rom  einwenden  und  ihn  dort  als  freien  Mann  behandeln 
würde;  wenn  jene  ihn  jedoch  nach  der  Engelsburg  schicken 
wollten,  so  würde  er  ihn  als  Gefangenen  aufnehmen  und  dafür 
Sorge  tragen,  ihn  daselbst  bis  zu  einer  neuen  Bestimmung 
ihrerseits  zu  belassen'.1  Auf  diese  Eröffnung  des  Papstes  hin 
beschloss  die  Conferenz,  dem  Könige  von  Sardinien  bekannt 
zu  geben,  ,dass  die  alliirten  Höfe  gegen  das  "Vorhaben  Lucians, 
seinen  Wohnsitz  in  Rom  zu  nehmen,  kein  Hinderniss  zu  er- 
heben gedächten,  vorausgesetzt,  dass  der  heilige  Vater  in  der 
That  hiezu  seine  Zustimmung  ertheile,  in  welchem  Falle  die 
römische  Curie  sich  verpflichten  müsste,  weder  ihn  noch  seine 
Familie  sich  aus  den  päpstlichen  Staaten  entfernen  zu  lassen'.2 
Am  30.  August  wurden  sowohl  Graf  Vallaise  als  Fürst  Starhem- 
berg von  diesem  Beschlüsse  der  Conferenz  in  Kenntniss  ge- 
setzt. 3  Zugleich  erhielt  der  Letztere  das  Antwortschreiben 
Metternichs  an  Lucian  Bonaparte  auf  dessen  Brief  vom  14.  Juli 
mit  dem  Ersuchen  zugeschickt,  dasselbe  sofort  an  seine  Adresse 
gelangen  zu  lassen  und  dem  Fürsten  Canino  zu  dessen  Reise 
nach  Rom  nach  Möglichkeit  behilflich  zu  sein.4 

Ludwig  XVIII.,  der  für  den  Besitz  der  Krone,  deren  er 
schon  einmal  verlustig  geworden  war,  mehr  denn  je  Furcht 


surveiller  cxactement,  jusqu'au  moment,  oü  il  aura  et6  statuc  snr  sou 
sort.4    Depesche  an  Starhemberg,  Paria,  le  27  juillet  1815.  St-A. 

1  Rapport  de  monsieur  le  chevalier  de  Lebzeltern  ä  8.  E.  Monsieur  le  comte 
de  Bellegarde.  Rome,  le  5  aoüt  1815.  Beilage  eines  Berichtes  Lebzeltern's 
an  Metternich  vom  selben  Tage.  St.-A. 

2  Extraits  des  protocolea  de  la  Conference  ministerielle,  seance  du  27  aoüt 
1816.  8t.-A. 

3  Anhang  V. 

*  ,Jc  profite  d'un  courricr  quo  j'expÄdie  aujourd'hui  en  Italie,  pour  envoyer 
ä  Votre  Altesse  un  extrait  du  protocole  de  la  Conference  des  ininistres  des 
souverains  allies,  concernant  Lucien  Bonaparte,  en  La  priant  d'en  faire 
l'objet  d'une  communication  officielle  au  cabinet  aarde  .  .  .  vous  tronrerex 
ci-joint  ma  rtponse  a  Monsieur  le  princo  de  Canino;  je  vous  prie  de  la 
lui  faire  tenir  sur  le  cbamp,  et  de  lui  faciliter  sou  voyage  ä  Rome.4  De- 
pesche an  Starhemberg,  Paris,  le  30  aoüt  1815.  SU-A.  Vgl.  Tli.  Jung, 
III,  366. 
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empfand,  war  keineswegs  über  die  Massregeln  hinsichtlich  Lu- 
cian  Bonaparte's,  den  er  für  ganz  besonders  gefährlich  hielt, 
beruhigt;  er  meinte,  dass  die  Rolle,  welche  dieser  noch  vor 
wenigen  Monaten  in  Frankreich  gespielt,  eine  strengere  Ueber- 
wachung  erfordere,  als  sie  von  der  Conferenz  beantragt  wor- 
den war.  In  diesem  Sinne  erging  am  29.  August  1815  ein 
Schreiben  Talleyrand's  an  die  Minister  der  vier  verbündeten 
Fürsten, 1  worauf  in  der  Sitzung  vom  31.  August  beschlossen 
ward,  dass  nicht  nur  die  römische  Regierung  die  Verpflichtung 
auf  sich  nehmen  solle,  weder  Lucian  noch  seine  Familie  sich 
aus  den  päpstlichen  Staaten  entfernen  zu  lassen,  sondern  auch 
die  in  Rom  befindlichen  Vertreter  der  Verbündeten  und  Lud- 
wigs XVIII.  sollten  eine  polizeiliche  Ueberwachung  über  ihn 
ausüben. 2 

Am  15.  September  durfte  Lucian  Turin  verlassen  und  sich 
nach  Rom  begeben,  woselbst  er,  und  zwar  zu  Ende  des  Monats 
in  Tusculura  eintraf. 3 

Hinsichtlich  Louis  Bonaparte's  wurde  in  der  Conferenz- 
sitzung  vom  27.  August  1815  beschlossen,  seinem  etwaigen  Vor- 
haben, sich  in  Rom  niederzulassen,  nichts  in  den  Weg  zu  legen. 4 
Seine  von  ihm  geschiedene  Gemahlin  Hortense  lebte  in  der 
Schweiz  und  durfte  auch  fernerhin  daselbst  verweilen.  Sie 
stand  jedoch  unter  der  Aufsicht  der  bei  dieser  Republik  be- 
glaubigten Gesandtschaften  der  vier  verbündeten  Mächte  und 
Frankreichs, Ä  wogegen  sie  die  Verpflichtung  auf  sich  nehmen 


1  Anhang  VI. 

2  ,Messieurs  les  membres  de  la  Conference,  entrant  dans  cette  Observa- 
tion, arretent  qu'outre  la  condition  qui  a  dcjä  ete  au  retour  do  Lucien 
aRome,  savoir,  que  le  gouvernement  r omain  prenne  l'engagement  de  ne 
pas  le  laisser  sortir,  ni  lui  ni  sa  famille,  des  etat«  du  Pape,  les  conrs  alliees 
y  feront  ajouter  les  moyens  de  surveillance  do  leurs  missions  et  de  celle 
de  la  cour  de  France  ä  Rome  .  .  .*  Extrait  du  protocole  des  ministres 
reuuis  a  Paris,  44«  seauce  du  31  aoüt  1815.  8t.-A. 

3  Th.  Jung,  III,  865. 

4  ,.  .  .  Et  dans  le  cas,  oü  Louis  Buonaparte  eüt,  ainsi  qu'on  l'assure,  l'in- 
tention  de  s'otablir  dans  l'etet  romain,  les  cours  alliees  n'y  entrevoient 
aucune  difficulte.'  8t.-A. 

5  ,Pour  ce  qui  est  de  la  duchesse  de  St.-Leu,  les  cours  alliees  sont  disposdes 
ä  lui  laisser  continner  son  sejour  en  8uisse,  oü  eile  sera  sous  la  surveil- 
lance des  missions  des  quatre  cours  et  de  celle  de  Sa  Majeste  Tres  Chre- 
tienne  pres  la  fed6ration  helvetique.'  8t.-A. 
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musste,  denjenigen  Canton,  unter  dessen  Gerichtsbarkeit  sie 
ihren  Aufenthalt  zu  nehmen  gewünscht  habe,  nicht  zu  ver- 
lassen'.1 Am  29.  August  erging  eine  Weisung  an  die  Vertreter 
der  vier  Mächte  in  der  Schweiz,  welche  im  Sinne  des  Confe- 
renzbeschlusses  vom  27.  desselben  Monats  abgefasst  worden  war.2 

Murat,  der  am  22.  August  Toulon  verlassen  hatte,  um 
sich  nach  Corsica  zu  begeben,  war  am  25.  desselben  Monats  in 
Bustia  gelandet,  ohne  dass  man  im  übrigen  Europa  von  den 
Plänen  und  dem  Aufenthalte  des  Exkönigs  von  Neapel  Näheres 
wusBte. 3  Die  österreichische  Regierung  zeigte  sich  geneigt, 
ihm  und  seiner  Gemahlin  Caroline  Bonaparte  ein  Asyl,  sei  es 
in  Böhmen,  sei  es  in  Mähren,  zu  gewähren.4  Caroline,  welche 
schon  im  Jahre  1814  den  Namen  einer  Gräfin  von  Lipona*  an- 
genommen hatte,  befand  sich  seit  8.  Juni  1815  mit  ihren  Kin- 
dern in  Triest,  das  ihr  Kaiser  Franz  als  augenblicklichen  Auf- 
enthalt angewiesen  hatte.  6 

Der  Staat,  welcher  Josef  Bonaparte  und  dessen  Familie 
aufnehmen  sollte,  war  Kussland. 7  Doch  hatte  sich  Josef  schon 
am  25.  Juli  1815  auf  der  Brigg  ,Le  commerce*  mit  vier  Perso- 
nen seines  Gefolges  in  Royan  nach  New- York  eingeschifft,  wo- 
selbst er  am  28.  August  anlangte.  In  Amerika  hatte  man  noch 
keine  Kunde  davon,  dass  sich  Napoleon  den  Engländern  er- 
geben; zwei  englische  Fahrzeuge  kreuzten  vor  dem  Hafen  von 
New- York  und  untersuchten  die  von  Europa  kommenden  Schiffe. 
Auch  die  Brigg  ,Le  commerce*  wurde  angehalten,  aber  günstige 
Umstände  wirkten  zusammen,  um  eine  Untersuchung  unmög- 
lich zu  machen  —  so  entging  Josef  Bonaparte  glücklich  dem 
Schicksal,  nach  England  und  von  da  nach  Russland  gebracht 
zu  werden.  Auf  amerikanischem  Boden  nahm  er  den  Namen 
eines  Grafen  von  Survilliers  an.* 


1  Ibidem. 

2  Anhang  VII. 

3  Helfert,  Murat,  94. 

4  ,A  l'egard  de  Mnrnt  et  de  aa  faniille,  |<>  gnuvernement  autricliieu  a  fait 
connoitre  qu'il  leur  donneroit  asile  sous  la  conditio!)  convenue';  wie  oben. 

6  Anagramm  von  Napoli. 
•  Helfert,  Murat,  75. 

7  ,.  .  .  quant  a  Joseph  Buonaparte  et  sa  famille,  mes»ieurs  los  ministre*  de 
8a  Majeste  l'cinpereur  Alexandre  ont  annunc6,  qu'il  lui  »erait  laias^e  la 
faculte  de  s'etablir  en  Russie  .  .  .'  St.-A. 

8  Du  CaMe,  Rai  .loseph,  X,  233. 
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Madame  Latitia  und  Cardinal  Fesch  hatten  seit  dem 
Tage  von  Waterloo  ihren  bleibenden  Wohnsitz  in  Rom  ge- 
nommen. 

Hatten  nun  die  verbündeten  Mächte  genau  das  Programm 
entworfen,  nach  welchem  sie  den  Geschwistern  und  Verwandten 
Napoleons  gegenüber  zu  handeln  gesonnen  waren,  so  bleibt 
noch  zu  erörtern,  welche  Massregeln  sie  in  Bezug  auf  seine 
Anhänger  und  Jene  zu  ergreifen  beschlossen,  welche  die  Schild- 
erhebung Napoleons  begünstigt  hatten;  mit  anderen  Worten:  wie 
verhielten  sich  die  Alliirten  zu  der  bekannten  und  von  so  Vielen 
als  ungerecht  bezeichneten  Ordonnanz  Ludwigs  XVIII.  vom 
24.  Juli  1815?  Diese  Verordnung  umfasste  zwei  Listen,  welche 
die  Namen  der  Compromittirten  in  sich  begriff:  die  erste  ent- 
hielt diejenigen  Personen,  welche  verhaftet  und  vor  Gericht  ge- 
stellt werden  sollten,  die  zweite  die  Namen  derer,  welche  ausser- 
halb Paris  unter  Aufsicht  zu  bleiben  hatten,  bis  die  Kammern 
über  ihr  weiteres  Schicksal  Beschluss  gefasst  haben  würden.1 
Die  Ministerconferenz  unterschied,  um  eine  Basis  ihres  Ver- 
haltens in  dieser  Angelegenheit  zu  besitzen,  zwischen  Jenen, 
,welche  mit  Napoleon  verhaftet  wurden,  in  der  Gewalt  der 
französischen  Regierung  sich  befanden,  oder  auf  der  Flucht 
nach  dem  Innern  Frankreichs,  ja  vielleicht  nach  dem  Auslande 
begriffen  waren,  um  der  gerichtlichen  Verfolgung  zu  entgehen', 
und  den  in  der  zweiten  Liste  der  Verordnung  vom  24.  Juli 
angeführten  Individuen.2  Hinsichtlich  der  mit  Napoleon  Ver- 
hafteten wurde  in  der  Conforenz  vom  27.  August  beschlossen, 
dass  sie  in  einem  ihnen  von  England  anzuweisenden  Aufent- 
haltsorte so  überwacht  werden  sollten,  dass  es  ihnen  nicht  leicht 
möglich  sein  könnte,  die  Ruhe  Frankreichs  und  Europas  zu 
stören.3    Die  anderen  hingegen  sollten  verhaftet,  in  sicheren 


»  Anhang  VIII. 

3  ,Principes  d'apr&s  lesquels  los  cours  d'Autriche,  de  Rnssie,  d'Angleterre 
et  de  Prusae  conviennent  vouloir  regier  leur  conduito  rolaüvement  aux 
individas  compris  dans  les  deux  classes  designees  par  le  decret  da  roi 
du  24  jailleL'  Aas  dem  Extrait  du  protocole  de  la  conferenee  ministe- 
rielle, aeance  da  27  aoüt  1815.  St-A. 

3  ,11  a  öte  convenu  que  le  gouvernement  anglais  assigneroit  aux  indivi- 
dus  pris  avec  Bonaparte  uu  Heu  de  sejour  oü  ils  seroient  tenus  sous 
une  surveillance  propre  a  empecher  que  desormais  ils  ne  puissent  plus 
troubler  ni  la  trauquillite  de  la  France,  ni  celle  de  l'Europe.'  St-A. 


Digitized  by  Google 


342 


Gewahrsam  gebracht,  jedoch  zugleich  ermächtigt  werden,  sich 
entweder  für  diese  Gefangenhaltung  oder  für  die  Auslieferung 
an  ihre  Regierung  zu  entscheiden.1 

Für  jene  Personen,  mit  welchen  sich  die  zweite  Liste  der 
Verordnung  Ludwigs  XVIII.  beschäftigte,  wurde  bestimmt,  dass 
ihnen  die  Aufnahme  in  die  österreichischen,  russischen  und 
preus8ischcn  Staaten  unter  folgenden  Bedingungen  zu  gestatten 
sei:  vorerst  müssten  sie  sich  der  Verpflichtung  unterwerfen, 
sich  während  der  Dauer  ihres  Aufenthaltes  den  polizeilichen 
Anordnungen  zu  fügen,  welche  in  jenen  Monarchien  für  Fremde 
Giltigkeit  besässen.  In  den  ihnen  zum  Aufenthalte  angewiese- 
nen Provinzen  könnten  sie  sich  derselben  Freiheit  und  des- 
selben Schutzes  erfreuen,  dessen  Fremde  theilhaftig  seien,  nur 
dass  sie  eben  unter  einer  besonderen  Ueberwachung  ständen.2 
Dagegen  war  ihnen  der  Aufenthalt  in  der  Schweiz,  in  den 
Mittelstaaten  Deutschlands,  in  den  Niederlanden  und  Italien 
untersagt.3  Die  englische  Regierung  fürchtete  die  Bearbeitung 
der  öffentlichen  Meinung  durch  die  Opposition;  und  so  blieb 
also  nur  die  Aufnahme  der  bezeichneten  Individuen  in  jene 
Monarchien  übrig. 

In  der  Sitzung  vom  27.  August  wurden  diese  Anträge, 
welche  in  den  vorhergegangenen  vom  14.,  22.  und  24.  d.  M.  von 
Metternich  vorgelegt  und  von  ihm  und  seinen  Collegen  erörtert 
worden  waren,  einstimmig  angenommen  und  zugleich  das  For- 
mular entworfen,  nach  welchem  jene  Individuen,  die  in  den 
Staaten  der  Alliirten  —  England  ausgenommen  —  ein  Asyl 

1  ,Les  individu.s  compris  dans  la  liste  ci-jointe,  qui  tentcroient  de  s'iutro- 
duire  dans  l'etrnnger,  seront  arrett-s  et  enferim's.  On  leur  Inissera  la 
fnculte  d'opter  entre  cette  dt'tention,  ou  lenr  remiso  entre  Ies  mains  de 
leur  gouvernement  pour  etre  jugea  d'apres  les  reglcmcns  elablis  ä  leur 
snjet4;  ibidem. 

2  ,11  a  6te  eonvenu,  que  les  individus  de  rette  classo  .  .  .  seroient  admis  dana 
les  monarebiea  autriebienne,  russc  et  prussienne  sons  les  conditions  atii- 
vantes:  1°  qu'il«  signeroient  un  engagement  de  se  conformer  durant  leur 
sejour  aux  loix  et  reglemens  de  police,  relatifs  aux  etrangers,  en  vigueur 
dans  ces  monnrebics;  2°  que  cortaines  provinces  leur  scroient  assignees 
pour  demeure,  dann  lesqnelles  ils  jouiroient  de  la  libert^  et  protection 
accnrde>s  aux  Etrangers  et  plaees  cependaut  sous  nne  surveillance  plns 
particuliere';  ibidem. 

3  ,11  a  ete  eonvenu  que  le  sejour  de  ces  individus  ne  saurait  etre  tolere,  ni 
en  8uisse,  ni  dans  los  £tats  interm&liaires  en  Allemagne,  ni  aux  Pays-Bas, 
ni  en  Italic ;  ibidem. 
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  ♦ 

suchten,  die  Erklärung,  deren  oben  Erwähnung  geschah,  abzu- 
geben hatten.1 

Somit  war  das  Benehmen,  welches  die  verbündeten  Mächte 
den  Gliedern  der  Familie  Bonaparte,  den  Anhängern  Napoleons 
und  den  französischen  Flüchtlingen  gegenüber  zu  beobachten 
sich  geeinigt  hatten,  klar  vorgezeichnet.  In  einem  Vortrage 
vom  31.  August  1815  legte  Fürst  Metternich  dem  Kaiser  Franz 
das  Actenmaterial,  welches  auf  die  geführten  Unterhandlungen 
Bezug  hatte,  und  den  Entwurf  eines  Handschreibens  an  den 
Präsidenten  der  Polizeihofstelle,  Franz  Haager  Freiherrn  von 
Altensteig,  vor.2 

Kaiser  Franz  erklärte  sich  mit  den  Beschlüssen  der  Mi- 
nisterconferenz  einverstanden,  und  hiedurch  erfuhr  der  Macht- 
kreis der  Polizeihofstelle  eine  ansehnliche  Erweiterung.  Doch 
gab  Fürst  Metternich  das  Heft  nicht  so  völlig  aus  der  Hand, 
indem  er  sich  eine  wesentliche  Befugniss  vorbehielt,  nämlich 
das  ausschliessliche  Recht,  dass  Eintrittspässe  nach  den  öster- 
reichischen Staaten  nur  vom  Minister  des  Auswärtigen  ausge- 
fertigt werden  könnten.3  Eine  zweite  wichtige  Bestimmung 
enthält  noch  das  Handschreiben  vom  31.  August,  welches  uns 
das  so  oft  geschmähte  Polizeisystem  Metternichs  in  einem  gün- 
stigeren Lichte  erscheinen  läset  und  folgendermassen  lautet: 
,Sind  die  Glieder  der  bonapartistischen  Familie  einer  eigenen, 
strengen,  jedoch  in  der  Form  so  viel  als  thunlich  schonenden 
Beobachtung  zu  unterordnen/4 

II.  Capitel. 

Joachim  Murat's  Ende.  —  Die  französischen  Flüchtlinge  in  Nordamerika.  — 
Versuche  derselben,  Napoleon  Bonaparte  zu  befreien.  —  Plan  zur  Wieder- 
herstellung de«  Kaiserthums  Mexico.  —  Josef  Bonaparte.  —  Marie  Louise.  — 
Chiffrirte  Correspondenz  mit  St.  Helena.  —  Lord  Holland. 

Wohl  Jeder,  welcher  die  damaligen  Begebenheiten  ohne 
parteiliche  Voreingenommenheit  in  ihrem  Gange  verfolgt,  wird 

1  ,Mesftieurs  les  membres  de  la  Conference  conviennent  de  faire  eriger  des 
personnes,  auxquelles  il  sera  aecorde  asile  dans  les  etat«  des  allies,  une 
soumission  conforme  au  formulaire  ci-joint  .  .  .*;  ibidem  (siehe  An- 
hang IX.) 

2  Anhang  X.  Haager  starb  am  1.  August  1816;  an  seine  Stelle  trat  Graf 
Sedlnitzky. 

3  Anhang  XI. 

4  Ibidem. 
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die  Ueberwachung  der  Napoleoniden  und  der  französischen  Exi- 
lirten  als  durchaus  gerechtfertigt  anerkennen  und  sie  keines- 
wegs auf  einen  strengen  Despotismus,  sondern  vielmehr  auf  das 
Gesetz  der  Selbsterhaltung,  welches  ja  auch  auf  Staaten  seine 
Anwendung  findet,  zurückführen. 

Folgende  Ereignisse  mögen  beweisen,  wie  begründet  die 
anbefohlenen  Ueberwachungsmassregeln  waren.  Um  dies  dar- 
zuthun,  wollen  wir  hier  vorerst  das  Benehmen  und  das  Schick- 
sal Joachim  Murat's  ins  Auge  fassen. 

Das  Circulare,  welches  die  Vertreter  Oesterreichs  in  Ita- 
lien von  dem  rücksichtlich  Murat's  und  seiner  Familie  ge- 
fassten  Beschlüsse  der  Conferenz  vom  27.  August  in  Kenntniss 
setzen  sollte,  war  schon  geschrieben,  da  traf  in  Paris  die  Nach- 
richt von  der  Landung  Murat's  in  Corsica  ein, 1  und  das  Schrift- 
stück wurde  in  Folge  dessen  zurückbehalten.2  In  der  Zwischen- 
zeit hatte  Fouche"  auf  die  Notwendigkeit  hingewiesen,  dass 
der  ehemalige  Ordonnanzoffizier  des  Exkönigs  von  Neapel, 
Oberst  Franz  Macirone,  welcher  in  Paris  weilte,3  beauftragt 
werde,  sich  zu  Murat  zu  verfügen  und  ihm  den  bekannten  An- 
trag Kaiser  Franz  I.  bekanntzugeben.4  Jetzt  beeilte  man  sich, 
Murat  den  Weg  zur  Rückkehr  nicht  zu  versperren,  und  Maci- 
rone begab  eich  am  7.  September  auf  den  Weg  nach  Toulon. 
Hier  verweilte  er  so  lange,  bis  er  Gewissheit  über  den  Auf- 
enthalt Murat's  erlangt  hatte.  Dieser  brach  am  17.  September 
nach  Ajaccio  auf,  woselbst  er  am  23.  seinen  Einzug  hielt 
Seine  Absicht  ging  dahin,  sich  an  die  Spitze  der  bonapartisti- 
schen  Partei  zu  stellen  und  die  Unabhängigkeit  der  Insel  wie- 
der zu  erkämpfen.  Doch  musste  er  bald  einsehen,  dass,  abge- 
sehen von  so  vielen  Schwierigkeiten,  die  sich  einem  solchen 
Unternehmen  entgegenstellten,  auch  auf  die  Bevölkerung  nicht 


1  fL'ambassadeur  de  France  ayant  communique  an  ministere  Sarde  l'in- 
formation,  qn'il  veuoit  de  reccvoir,  que  Murat,  apres  avoir  trouvo  le  moyeu 
de  s'£chapper  de  Toulon,  avait  reussi  a  d£barquer  en  Corse.'  Starhem- 
berg an  Metternich,  Turin,  3  septembre  1816.  St-A. 

2  ,Circulaire  ä  toutos  le«  missioos  imperiales  pres  les  cours  d'Italie,  Paris, 
(§.  d.)  septeinbre  1815.  Ordre  de  communiquer  aux  cour»  respectives  la 
surveillance  commiae  a  rAutriche  de  Murat  et  de  sa  famille.  Hat  auf 
Befehl  des  Fürsten  in  suspenso  zu  bleiben/  St.-A. 

3  Helfert,  Murat,  89. 
*  Anhang  XII. 
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gewiss  zu  rechnen  war.  So  schritt  er  mit  erhöhtem  Eifer  da- 
ran, sich  nach  Italien  zu  werfen  und  sein  verlorenes  König- 
reich wieder  zu  gewinnen.  Am  28.  September  war  Alles  für 
die  Abfahrt  und  das  kühne  Unternehmen  bereit,  dessen  Miss- 
lingen  Murat  so  verhängnissvoll  werden  sollte.  Und  doch  war 
Rettung  so  nahe!  Im  Hafen  von  Bastia  lag  die  englische  Fre- 
gatte ,  Mäander'  vor  Anker,  welche  nur  des  Winkes  harrte,  Murat 
aufzunehmen  und  in  voller  Sicherheit  nach  Toulon  zu  bringen; 
hier  wiederum  sollte  ein  österreichischer  Ofticier  den  Exkönig 
empfangen,  um  ihn  nach  Triest  zu  begleiten,  wo  die  Behörden 
schon  von  Allem  unterrichtet  waren.  Am  28.  September  ver- 
ständigte Macirone  König  Joachim  von  den  Bedingungen,  unter 
denen  Kaiser  Franz  geneigt  sei,  ihm  ein  Asyl  in  seinen  Staaten 
zu  gewähren,  und  ebenso  von  jenen  bereits  getroffenen  Ein- 
leitungen zur  Abfahrt.1 

Noch  am  selben  Tage  erfolgte  die  Entscheidung  Murat's: 
dieser  wies  das  Anerbieten  des  Kaisers  nicht  unbedingt  zurück, 
hingegen  schlug  er  die  Einladung,  sich  an  Bord  des  ,Mäander< 
zu  begeben,  rundweg  aus,  angeblich,  weil  sie  seitens  des  Capi- 
täns  dieser  Fregatte,  Bastard,  in  unziemlicher  Weise  erfolgt 
sei. 2  In  der  Nacht  des  28.  September  verliess  Murat  die  Insel 
und  fünfzehn  Tage  später  wurde  er  in  Pizzo,  dem  Orte,  wo- 
selbst er  gelandet  war,  kriegsrechtlich  erschossen. 

Wie  dieser  Act  der  Selbsthilfe  seitens  Ferdinands  IV.  von 
Neapel  und  Sicilien,  oder,  wie  er  sich  bald  darnach  nannte, 
Ferdinands  I.,  Königs  beider  Sicilien,  vom  Wiener  Cabinete 
aufgefasst  wurde,  geht  aus  einem  Vortrage  hervor,  welchen 
Fürst  Metternich  am  2.  November  dem  Kaiser  darüber  erstat- 
tete. Es  heisst  darin:  ,Murat  war  von  dem  Könige  Ferdinand 
nie  anerkannt.  Er  erschien  demnach  für  ihn  auf  der  Küste 
wie  ein  Bandit,  und  er  hat  seinen  verdienten  Lohn  erhalten. 
Wäre  er  in'  Ew.  Majestät  Hände  gefallen,  so  hätte  man  ihn  in 
feste  Verwahr  gesetzt.    Der  König  von  Neapel  hatte  Recht, 

1  Macirone  to  the  king  of  Naples  (Murat),  Gene«,  septombre  28,  1815 
(Caatlereagh,  III,  49);  vgl.  Helfcrt,  Murat,  100. 

3  ,La  sommation  peu  mcsuree  qui  m'a  et6  ad r esse e  par  Monsieur  le  capi- 
taine  de  la  fregate  de  8a  Majeste  Britannlque  m'empechc  d'accepter  l'offre, 
que  vous  me  faites  eu  son  nom  de  me  recevoir  a  son  bord.4  The  king 
of  Naples  to  Macirone,  Äjaccio,  septembre  28,  1816  (Castlereagh,  III, 
60)  ;  vgl.  Helfert,  Murat,  101. 
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ihn  gemein  militärisch  behandeln  zu  lassen,  und  das  Beispiel 
ist  sicher  nur  heilbringend. ' 1 

In  nicht  geringerem  Masse  als  die  Anhänger  Napoleons 
in  Europa  bildeten  auch  die  Franzosen,  welche  nach  seinem 
Sturze  in  den  Vereinigten  Staaten  ein  Asyl  gefunden  hatten,2 
den  Gegenstand  einer  ganz  besonderen  Aufmerksamkeit  seitens 
der  in  Nordamerika  befindlichen  französischen  und  englischen 
Vertretungen.  Man  wusste  ganz  wohl,  dass  sie  alle  an  dem 
kühnen  Plane  arbeiteten,  den  Gefangenen  von  St.  Helena  zu 
befreien  und  nach  den  Vereinigten  Staaten  in  einstweilige  Sicher- 
heit zu  bringen.  Jeder  ihrer  Schritte  wurde  auf  das  Genaueste 
überwacht  und  wahr  oder  falsch  gedeutet.  So  dachte  man  im 
Sommer  des  Jahres  1816  auf  der  Spur  einer  grossen  Verschwö- 
rung zu  sein,  welche  sich  aber  bald  wieder  wie  im  Sande 
verlor. 

In  demselben  Jahre  erregte  eine  chiffrirte  Correspondenz, 
welche  von  Zeit  zu  Zeit  in  einem  englischen  Blatte  erschien, 
die  Aufmerksamkeit  des  österreichischen  Cabinets.  Diesem 
gelang  die  Entzifferung,  worauf  es  erkannte,  dass  man  es  mit 
nichts  Geringerem  als  einem  geheimen  Briefwechsel  zu  thun 
habe,  welcher  zwischen  Europa  und  St.  Helena  geführt  wurde. 

Im  Sommer  des  Jahres  1810  gelangte  es  zur  Kenntnis» 
des  englischen  Gesandten  in  Washington,  Charles  Bagot,  dass 
die  französischen  Exgenerale  Grouehy  und  Desnouettes  mit 
der  Absicht  umgingen,  sich  von  Baltimore  nach  den  westlichen 
Staaten  und  von  da  nach  New-Orlcans  zu  begeben.  Bagot  hegte 
sofort  Verdacht,  dass  diese  Heise  vielleicht  nur  ein  Vorwand 
sei,  sich  mit  den  Aufständischen  in  Mexico  und  Südamerika 
in  Verbindung  zu  setzen,  denn  das  Bestreben  der  spanischen 
Colonien,  sich  vom  Mutterlande  loszumachen,  konnte  für  die 
Anhänger  Josefs  nur  ein  willkommener  Anlass  sein,  auf  die 
Insurgenten  im  Sinne  der  bonapartistischen  Partei  einzuwirken. 

Die  offiziellen  Berichte,  welche  darüber  einliefen,  be- 
stärkten den  einmal  gcfassten  Argwohn,  ja  sie  sprachen  sogar 
von  einem  Plaue,  Bonaparte  zu  befreien  und  nach  Südamerika 

1  Vortrag  de»  Ministers  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Pari»,  2.  No- 
vember 1816.  St.-A. 

2  Ausser  Josef  Honaparte  waren  dies  besonders:  Marschall  Grouehy,  Ge- 
neral Lefebvre-Desnouette»,  die  Brüder  Lallcmand,  Jean  Francois  Hum- 
bert,  Marschall  Bertrand  Clauscl,  La  Kanal. 
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zu  bringen.1  Auch  der  französische  Botschafter  am  englischen 
Hofe  erhielt  die  gleichen  Nachrichten  aus  Nordamerika,  so  dass 
ein  Zweifel  ausgeschlossen  schien,  ein  Gewaltstreich  sei  beab- 
sichtigt, an  welchem  auch  Josef  Bonaparte  sich  betheiligen 
sollte. 2 

Die  englische  Regierung  bestritt  weniger  die  kühne  Ab- 
sicht, Napoleon  zu  befreien,  als  vielmehr  die  Möglichkeit,  es 
könnte  dies  gelingen;  nichtsdestoweniger  verschärfte  sie  die 
Instructionen  Sir  Hudson  Lowes. 3 

Erst  das  Jahr  darauf  erfuhr  man  Genaues  über  die  Pläne 
der  in  Nordamerika  befindlichen  Franzosen,  und  dass  es  sich 
in  der  That  darum  gehandelt  habe,  das  Kaiserthum  Mexico 
unter  Josef  Bonaparte  wieder  herzustellen.  Die  Generale  Le- 
febvre-Desnouettes,  Lallemand,  Humbert,  Grouchy,  Clausel  und 
La  Kanal  waren  es,  von  denen  dieser  ,grosse  Gedanke*  aus- 
ging. Der  Plan  der  Verschwörung  war  schon  entworfen,  ,die 
napoleonische  Conföderation',  welche  nur  eine  bestimmte  An- 
zahl waffenfähiger  Männer  in  sich  aufnehmen  durfte,  hatte  schon 
Anstalten  getroffen,  Sendlinge  nach  Missouri,  Columbia,  Michi- 
gan, Tennessee,  Kentucky  und  Ohio  zu  beordern,  um  daselbst 
im  Sinne  der  Partei  zu  wirken;  in  Louisville  oder  in  New- 
Orleans  sollten  Kanonen  angeschafft  werden,  um  das  Unter- 
nehmen durchführen  zu  können;  ein  an  Ueberschwänglich- 
keiten  reicher  ,Berieht  an  Seine  Majestät  den  König  von 
Spanien  und  Indien  von  seinen  getreuen  Unterthanen,  den  Bür- 
gern, welche  die  napoleonische  Confbderation  bilden',  war  schon 
abgefasst  und  unterschrieben,  da  fügte  es  ein  günstiger  Zufall, 
dass  alle  diese  compromittirenden  Stücke  in  die  Hände  des 
beim  amerikanischen  Congress  beglaubigten  französischen  Ge- 
sandten Hyde  de  Neuville  gelangten.   Dieser  leitete  sofort  die 

1  Bericht  Euterhazy's  nun  London,  31  aout  1816.    St.-A.    Anhang  XIII. 

2  ,Le  marquis  d'Osmond,  ambassadeur  de  France  pres  de  cette  crour,  a  recu 
du  vice-consul  fran^ois  k  Baltimore  les  meines  avis,  et  La  coincidence 
de»  rapports  ne  permet  pas  de  dontcr  que  ces  individua  exiles  n'ayent 
qnelque  projet  desesporu  eti  vue';  ibidem. 

3  ,Lc  gouveruement  ici  nc  aemble  pas  admottre  davantage  la  probabilite'  d'une 
attaque  contre  l'ilo  de  8««-Helene,  que  la  posaibilite  d'une  reussite,  a'ils 
avoient  cependant  la  temerite  de  rentrependre ;  neanmoins  il  a  cru  devoir 
renforcer  les  Instructions  de  Sir  Hudson  Lowe  en  lui  recommandant  de 
redonbler  de  surveillance  vis-a-vis  de  Bonaparte  et  d'empecher  surtout, 
qu'il  n'ait  aueune  communication  avec  les  babitaus  de  l'isle';  ibidem. 
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nöthigen  Schritte  ein,  um  Licht  in  die  Sache  zu  bringen  und 
die  Umsturzpläne  der  Franzosen,  welche  es  auch  auf  die  West- 
staaten der  Union  abgesehen  zu  haben  schienen,  zu  vereiteln. 1 
Josef  Bonaparte  wird  als  früherer  König  von  Spanien  ge- 
wiss die  alten  Beziehungen  zu  denjenigen,  welche  mit  dem 
Regime  Ferdinands  unzufrieden  waren,  weiter  unterhalten  haben; 
dass  er  jedoch  der  Urheber  eines  Unternehmens  gewesen  ist, 
welches  die  Wiederherstellung  des  Kaiserthums  Mexico  zum 
Hauptzwecke  hatte,  kann  wohl  schwer  behauptet  werden.  Er 
soll,  wie  uns  Montholon  berichtet,  die  ihm  angebotene  Krone 
zurückgewiesen  haben.2  —  Diese  Nachricht  allein  lässt  uns 
schliessen,  dass  er  dem  Unternehmen,  soweit  es  seine  Person 
betraf,  gänzlich  ferne  stand  und  auch,  wie  spätere  Anzeigen 
darthun,  in  Philadelphia  Behr  zurückgezogen  lebte. 3  Die  mexi- 
canische  Krone  soll  auch,  ohne  dass  Sir  Hudson  Lowe  jemals 
etwas  davon  erfuhr,  Napoleon  angetragen  worden  sein:  ,aber 
der  grosse  Mann,  welcher  zweimal  die  Krone  Frankreichs  nieder- 
gelegt hat,  hätte  das  Sccpter  nicht  annehmen  können,  welches 
ihm  die  mit  dem  Mutterlande  und  auch  unter  sich  im  Kriege 
begriffene  Bevölkerung  anbot,  selbst  wenn  nicht  schon  die  Sorge 
für  seine  eigene  Würde  seine  Weigerung  begründet  haben 
würde', 4  lässt  sich  Montholon  in  seiner  überschwänglichen 
Weise  über  die  Zurückhaltung  Napoleons  vernehmen,  ohne  des 
gewichtigen  Umstandes  eingedenk  zu  sein,  dass  Jener  in  seiner 
Stellung  als  Gefangener  gar  leicht  eine  Krone  ausschlagen 
konnte. 

Wir  wollen  uns  an  diesem  Orte  nicht  weiter  mit  dem 
Unternehmen  der  Franzosen  hinsichtlich  Mexicos  beschäftigen, 
bemerken  jedoch,  dass  gewiss  nicht  ,die  Halsstarrigkeit  des 
Gefangenen  auf  St.  Helena  das  alleinige  Hinderuiss  war,  „den 
grossen  Gedanken"  der  Wiederherstellung  des  Kaiserthums 
Mexico  auszuführen*. * 


1  Anhang  XIV. 

2  Moothulon,  I,  133. 

3  ,Par  les  lettre»  les  plus  recentes  den  ^tatn-unis  on  apprend,  <jue  Joseph 
Bonapart«  menerait  une  vie  aasez  retiree  k  Philadelphie.'  Relation  Pro- 
vost's  aus  Madrid,  23  juillct  1818.  St.-A. 

«  Montholou,  I,  133. 

5  So  behauptet  Th.  Jung,  III,  381. 
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Etwas  Anderes  ist  es  mit  den  Plänen,  welche  zum  Zwecke 
der  Befreiung  Napoleons  entworfen  wurden;  da  liegt  die  Wahr- 
scheinlichkeit nahe,  dass  Josef  mehr  als  daran  betheiligt  war. 
Noch  im  Mai  1816  erfuhr  der  spanische  Minister  in  Washing- 
ton, dass  ein  Amerikaner  Namens  Carpenter  Josef  Bonaparte 
den  Antrag  gemacht  habe,  Napoleon  zu  befreien,  ja  dass  das 
betreffende  Fahrzeug  sogar  schon  abgesegelt  sei. 1 

Auch  die  englische  Regierung  erhielt  Kenntniss  davon 
und  beeilte  sich,  ihrem  Gouverneur  auf  St.  Helena  die  erfor- 
derlichen Weisungen  zu  ertheilen.2 

Späteren  Nachrichten  zufolge  soll  Josef  für  denjenigen, 
welcher  seinen  Bruder  befreien  würde,  acht  Millionen  ausgesetzt 
und  Agenten  in  den  verschiedenen  englischen  Hafenplätzen 
unterhalten  haben,  um  irgend  einen  im  Dienste  der  indischen 
Compagnie  stehenden  Capitän  zu  gewinnen,  welcher  unter  dem 
Vorwande,  in  den  Hafen  einzulaufen,  Bonaparte  befreien  sollte. 8 

Um  dieselbe  Zeit  fast,  da  das  englische  Ministerium  von 
einem  Unternehmen  benachrichtigt  wurde,  welches,  wenn  es 
zur  Ausführung  gekommen  wäre,  die  bedeutendsten  Folgen 
nach  sich  gezogen  hätte,  gelang  es  dem  österreichischen  Resi- 
denten in  Krakau,  Grafen  Sweerts-Spork,  die  Spur  einer  Corre- 
spondenz  zu  entdecken,  welche  allem  Anscheine  nach  mit  den 
Plänen  der  bonapartistischen  Partei  in  Amerika  in  Zusammen- 
hang zu  bringen  ist.4 

Das  Schriftstück,  um  das  es  sich  im  vorliegenden  Falle 
handelt,  ist  ein   in   Chiffren  geschriebener  anonymer  Brief, 


'  Forayth,  I,  45G. 
»  Ibidem,  I,  311. 

3  ,. .  .  il  £tait  vrai,  que  Joseph  Buonaparte  avait  depose  8  millions  ponr  celni, 
qni  enleveroit  «on  frero,  et  qu'ü  avait  envoye  de«  agenta  daiis  les  ports 
de  mer  de  l'Angleterre  pour  gagner  qttelqac  capitaine  de  vaisseau  mar- 
chand  de  la  compagnie  des  Indes,  qui,  Bous  pretexte  de  relficher  a  Sto- 
Helene,  delivre'rait  Buonaparte  par  adresse.'  Londres,  le  7  aoüt  1818.  8t.-A. 

*  Polizeinote  an  die  Staatakanzloi,  Wien,  29.  April  1816.  Ueberaendung 
der  Copie  eines  Schreibens  ans  Krakau  vom  Grafen  Sweerts-Spork,  ddo. 
19.  April  1816.  In  der  Anlage:  ,Anonyme  au  comte  Morand  a  Cracovie. 
Sans  lieu  et  date.  Tenez  ferme,  l'espoir  vit  encore,  Masse  na  se  moque 
de  ces  sots  royalistos.  II  vous  reraet  .  .  .  ducats  par  Chiffly.  Repondez 
par  Chiffly  toute  de  suite.  Vive  Sainte  Helöne  et  l'Ascension  et  Phila- 
delphia! La  clef  du  nouveau  chiffre  vous  fera  tenir  Chiffly;  moyennant  la 
quelle  je  vous  manderai  des  nouvelles  de  la  dernicre  importance.' 


Digitized  by  Google 


welcher  keine  Ortsangabe  und  Unterschrift  enthielt  und  an 
den  in  Krakau  befindlichen  französischen  General  Morand 1  ge- 
richtet war. 


1  Graf  Morand  wurde  im  Jahre  1805  zum  Brigadegeneral  ernannt,  in  wel- 
cher Eigenschaft  er  den  Feldzug  gegen  Oesterreich  mitmachte.  In  dem- 
selben Jahre  ernannte  ihn  Napoleon  zum  Divisionagenerai.  Obgleich  er 
in  der  Liste  vom  24.  Juli  1815  nicht  inbegriffen  war,  verlies»  er  nach 
der  zweiten  Wiederkunft  Ludwigs  XVIII.  Frankreich  und  begab  sieh 
nach  Krakau,  um  ,erst  dann,  wenn  die  Ruhe  seines  Vaterlandes  voll- 
kommen sichergestellt  sein  würde,  folglich,  da  er  diese  glückliche  Aeu- 
derung  noch  sehr  entfernt  glaubte  —  vielleicht  nie  wieder  zurückzu- 
kehren*. Graf  Sweerts-Spork,  dessen  Bericht  an  die  Staatskanzlci  vom 
3.  Mai  1816  diese  Versicherung  enthält,  gibt  uns  folgende  interessante 
Nachrichten  über  Morand:  ,Er  ist  dem  Bonaparte  noch  immer  eifrig  er- 
geben und  nährt  einen  glühenden  Hass  gegen  die  Engländer.  Er  be- 
hauptet, der  Lieblingsplan  des  Bonaparte  sei  immer  gewesen,  die  zwei 
grossen  Mächte  Europas,  nämlich  Oesterreich  und  Russland,  dergestaltcn 
zu  schwächen,  dass  Beide  seinen  feindlichen  Absichten  gegen  England 
^welches  er  durch  einen  Krieg,  dessen  Dauer  er  auf  vier  Jahre  berech- 
nete, zu  unterjochen  hoffte)  keine  Hindernisse  in  den  Weg  zu  legen  im 
Stande  wären.  General  Morand  liebt  nicht  die  rechtmässige  Dynastie 
der  Bourbons,  obgleich  er  glaubt,  dass  Frankreich  unter  der  Regierung 
des  Herzogs  von  Orleans  glücklich  sein  würde.  Er  sagt,  dass  die  6000 
ehemals  emigrirten  Franzosen,  welche  jetzt  das  Vertrauen  des  Königs 
misnbrauchen,  den  unstreitigen  Plan  hätten,  nicht  blos  die  vom  König 
wider  seinen  Willen  gegebene  Constitution  umzustürzen,  sondern  selbst 
nach  Wiedereinziehung  der  verkauften  Nationalgüter  und  Entfernung  aller 
Jener,  welche  unter  der  Regierung  des  Bonaparte  Militär-  oder  Civil- 
würden  besessen  haben,  jene  Ordnung  der  Dinge,  welche  vor  der  Revo- 
lution bestand,  wieder  einzuführen,  oder  vielmehr  unter  dem  Schutz  des 
Königs  seine  unumschränkte  Macht  an  sich  zu  reissen  und  auszuüben.  Der 
König,  sagt  er  ferner,  hege  ungeachtet  seiner  entgegengesetzten  Betbetie- 
rungen  die  nämlichen  Absichten  wie  jene  ehemaligen  Emigrirten,  die,  mit 
seinem  unbegrenzten  Vertrauen  ausgesteuert,  unter  seinem  Namen  han- 
deln. Bios  diese  Ueberzeugung  der  Mehrzahl  der  Nation  von  den  despoti- 
schen und  rachsüchtigen  Plänen  dieser  6000  emigrirten  Adeligen  habe 
die  Rückkehr  des  Bonaparte  möglich  gemacht  und  beschleunigt-,  sie 
müsse  nothwendig  alle  jene  Staatsbürger,  welche  während  der  Revolution 
Nationalgüter  oder  von  Bonaparte  Würden  erhielten,  zur  Reaction  stim- 
men, deren  Ausbruch  nur  durch  die  allgemeine  Apathie,  in  welche  die 
Nation  versank,  und  durch  die  Anwesenheit  der  Truppen  der  vereinigten 
Mächte  unterdrückt  wurde.  Bei  dieser  fortwährenden  Reibung  so  ver- 
schiedenartiger Elemente  glaubt  er,  dass  sein  unglückliches  Vaterland 
früher  oder  später  das  Opfor  von  Bürgerkriegen  werden,  und  dass  Ströme 
von  Blut  werden  fliessen  müssen.'  Morand  durfte  den  traurigen  Triumph 
erleben,  seine  Prophezeiungen  in  der  That  eintreffen  zu  sehen  —  die 
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Abgesehen  davon,  das»  der  Inhalt  des  dechiffrirten  Schrei- 
bens die  Fortdauer  eines  Einverständnisses  klar  an  den  Tag 
legte,  welches  zwischen  den  französischen  Exilirten  damals  be- 
stand, beweist  er  auch,  dass  diese  Letzteren  noch  immer  an 
der  Hoffnung  einer  abermaligen  Wiederkehr  Napoleons  nach 
Frankreich  festhielten.  Die  dunklen  Anspielungen  auf  St.  Helena, 
Ascension  und  Philadelphia  und  der  Hinweis  auf  Nachrichten 
von  höchster  Bedeutung  lassen  es  wohl  ausser  allem  Zweifel, 
dass  der  anonyme  Schreiber  sich  von  dem  Gedanken  an  die 
Pläne  Grouchy's  leiten  liess.  Die  französische  und  die  englische 
Regierung  wurden  von  der  gemachten  Entdeckung  benachrich- 
tigt, ebenso  Sir  Hudson  Lowe.1  Es  gelang  jedoch  nicht,  die 
verdächtige  Spur  weiter  zu  verfolgen  und  den  Schreiber  des 
Briefes  ausfindig  zu  machen,  als  welchen  Graf  Sedlnitzky  Carnot 
bezeichnen  zu  sollen  glaubte,  welcher  zur  Zeit  in  Warschau 
lebte.  2 


Julirovolution  1830.  Noch  vor  Ausbruch  derselben  war  er  nach  Frank- 
reich zurückgekehrt.  Am  29.  August  1816  iu  contumaciam  zum  Tode  ver- 
urtheilt,  weil  man  ihn  beschuldigte,  am  3.  April  1815  eine  Proclamation 
erlassen  zu  haben,  um  den  Bürgerkrieg  anzufachen  und  die  königliche 
Autorität  zu  vernichten,  gelang  es  ihm,  seine  Unschuld  au  den  Tag  zu 
legen,  so  dass  das  Todesurtheil  nicht  nur  cassirt,  sondern  er  selbst  zum 
Commandanten  einer  Division  ernannnt  wurde  und  zugleich  die  Würde 
eines  Pairs  erhielt.  Er  starb  in  Paris  am  2.  September  1835.  Zur  Zeit 
seines  Aufenthaltes  in  Krakau  hatte  er  Schritte  eingeleitet,  sich  in  Gali- 
zien  niederzulassen,  was  ihm  jedoch  von  der  österreichischen  Regierung 
nicht  gestattet  wurde.  (Aus  einer  Weisung  an  den  Grafen  Sweerts-8pork 
vom  28.  Mai  1816,  St.-A.,  worin  es  heisst:  ,Auf  Ew.  Excellenz  Eröffnung 
vom  3.  d.  M.  in  Betreff  des  zu  Krakau  sich  aufhaltenden  französischen 
Generals  Morand  gebe  ich  mir  dio  Ehre,  Hoohderoselben  zu  erwidern, 
dass  gegründete  Bedenken  obwalten,  demselben  den  Uobertritt  und  Auf- 
enthalt in  den  österreichischen  Staaten  zu  gestatten,  und  Hochderoselben 
daher,  wenn  er  um  einen  Pass  nach  Galizien  ansuchen  sollte,  dessen 
Ertheilung  abzulehnen  hätten'.) 

i  Forsyth,  I,  310. 

3  Carnot  war  in  der  Ordonnanxliste  vom  24.  Juli  1815  inbegriffen,  worauf 
er  vom  Kaiser  Alexander  Pässe  nach  Polen  erhielt  und  sich  iu  Warschau 
niederliess.  Doch  war  das  Klima  daselbst  seiner  Gesundheit  nicht  zu- 
träglich, weshalb  er  sich  nach  Preussen  begab.  In  Berlin  angekommen, 
wurde  er  aufgefordert,  eine  andere  prenssische  Stadt  zum  Aufenthalte  zu 
wählen,  worauf  er  sich  für  Magdeburg  entschied.  Hier  starb  er  am 
13.  Mai  1823  im  70.  Lebeusjahre. 
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Dass  die  in  Nordamerika  befindlichen  französischen  Flücht- 
linge auch  die  Herzogin  von  Parma  in  den  Kreis  ihrer  Intri- 
guen  zu  ziehen  trachteten,  beweist  nur,  dass  sie  in  vollständiger 
Unkenntniss  der  Stellung  waren,  welche  Marie  Louise  zu  Na- 
poleon und  dessen  Anhängern  einnahm.  Sie  hatte  nicht  nur 
jeden  Verkehr  mit  der  Familie  Bonaparte  abgebrochen,  sondern 
verweigerte  sogar  jedem  Franzosen  den  Aufenthalt  in  ihrem 
Herzogthume. 1 

Der  in  Triest  angestellte  Consul  der  Vereinigten  Staaten 
liess  sich  mit  der  Uebernahme  von  Briefen  betrauen,  welche 
für  die  Erzherzogin  aus  Nordamerika  anlangten, 2  und  er  brachte 
dadurch  nicht  nur  sich,  sondern  auch  seine  Regierung,  und 
zwar  ganz  umsonst  in  eine  schiefe  Stellung,  da  jene  Briefe  den 
Flammen  verfielen.  So  Hess  Marie  Louise  in  Gegenwart  des 
nordamerikanischen  Consuls  ein  durch  diesen  überkommenes 
Schreiben  Grouchy's  verbrennen,3  eine  Massregel,  welche  nach 
der  Ansicht  Metternich  s  , füglich  hätte  unterbleiben  können'. 4 

Da  entdeckte  das  Wiener  Cabinet  eine  Correspondenz 
von  ungemeiner  Wichtigkeit,  welche  es  nöthigte,  ein  womöglich 
noch  Bchärferes  Auge  auf  die  in  verschiedenen  Städten  betind- 

1  Stürmer,  S.  22,  Amn.  1.  Im  Ma'rz  1820  lies«  Marie  Louise  einen  ge- 
wissen Honore  Vidale  verhaften,  weil  er  im  Auftrage  Josef  Bonaparte's 
nach  Parma  gekommen  war,  um  ihr  die  auf  seine  Sendung  Bezug  haben- 
den Papiere  zu  Überreichen.  Den  Befehlen  Josef  Bonaparte's  gemäss 
hätte  sich  Vidale  nach  einer  mit  Marie  Louise  gepflogenen  Rücksprache 
und  nach  Einholung  neuer  Instructionen  von  Seiten  Lord  Holland'*  und 
Hamilton'«  nach  St.  Helena  begeben  sollen.  Er  wurde  auf  Befehl  der 
Erzherzogin  nach  Mantua  abgeführt  und  daselbst  den  österreichischen 
Behörden  übergeben ;  vgl.  Anhang  XV. 

5  Bericht  Sedlnitzky's  vom  13.  August  1816,  darin  ein  Schreiben  des  Triester 
Gouverneurs  Baron  Rosetti  vom  7.  d.  M.,  welcher  anzeigt,  ,dass  der 
amerikanische  Öeneralconsul  zu  Triest  bereits  Briefe  für  die  Erzherzogin 
Marie  Louise  aus  Amerika  erhalten  und  Höchstderselben  insgeheim  zu- 
geschickt habe'.    Polizeinoten,  St.-A. 

3  Bericht  Sedlnitzky's  vom  1.  September  1816,  darin  ein  Schreiben  des 
Triester  Gouverneurs  vom  21.  v.  M.,  welcher  anzeigt,  ,dass  die  Her- 
zogin von  Parma  das  vom  Marschall  Grouchy  aus  Nordamerika  erhaltene 
Schreiben  vermittelst  des  Herrn  FML.  Grafen  von  Neipperg  an  den 
Triester  Commandanten  FML.  von  Richter  Ubersandt  und  dieser  ge- 
mäss dem  ihm  vom  Grafen  Neipperg  eröffneten  Wunsche  Ihrer  Majestät, 
das  Schreiben  im  Angesichte  des  nordamerikanischen  Consuls,  der  sol- 
ches an  Höchstdiesclbe  beförderte,  verbrannt  habe';  ibidem. 

*  Note  an  die  Polizeihofstelle,  6.  September  1816.  St.-A. 
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liehen  Glieder  der  Familie  Bonaparte  und  deren  Anhänger  zu 
haben.  Im  Winter  des  Jahres  1816  erregte  ein  in  London  er- 
scheinendes Journal,  der  ,Anti-Gallican',  in  Folge  einer  Chiffre, 
die  es  enthielt,  die  Aufmerksamkeit  der  österreichischen  Bot- 
schaft in  London,  welche  sich  beeilte,  die  betreffenden  Blätter 
nach  Wien  einzusenden.  Die  Dechiffrirung,  wenn  sie  auch 
wegen  Mangel b  an  Material  nur  zum  Theile  gelang,  bewies 
doch  zur  Genüge,  dass  es  sich  um  nichts  Geringeres  als  um 
eine  Correspondenz  mit  Napoleon,  und  zwar  in  dem  Sinne 
handelte,  dass  dieser  die  Hoffnung  auf  Hilfe  nicht  verliere. 1 

Zu  dem  Zwecke,  eine  schriftliche  Verbindung  zwischen 
Europa  und  St.  Helena  herzustellen,  hatten  die  Anhänger  Bona- 
parte's  wohl  das  richtige  Organ  gewählt,  indem  sie  auf  den 
,Anti-Gallican'  verfielen  —  ein  Journal,  welches  den  Interessen 
Napoleons  am  meisten  abhold  gesinnt  war.  Deshalb  dachten 
sie,  dass  es  ihm  eher  zugeschickt  werden  würde  als  die  im 
entgegengesetzten  Sinne  redigirten  Zeitungen. 

Die  Aufgabe  der  Regierung  ging  nun  dahin,  dem  gehei- 
men Schreiber  und  dessen  Plänen,  Napoleon  zu  befreien,  auf 
die  Spur  zu  kommen;  denn  dass  es  sich  hauptsächlich  um  ein 
solches  Unternehmen  handelte,  schien  mehr  als  wahrscheinlich,2 
wenngleich  das  Gelingen  einer  Flucht  völlig  ausserhalb  des 
Bereiches  der  Möglichkeit  gestellt  wurde.  Um  auf  die  richtige 
Fährte  zu  gelangen,  Hess  Fürst  Metternich  Lord  Castlereagh 
vorschlagen,  ein  oder  das  andere  jener  Blätter  an  Bonaparte 

'  .Monsieur  de  Neumann  m'ayant  envoye  par  le  dernier  courrier  le»  petites 
feuille*  ci-incluses,  qui  lui  out  parn  renferraer  un  chiffre  diplomatique,  je 
me  trais  einpresse  de  les  aoumettre  a  nos  dechiflfreurs.  Voua  verrez, 
mou  prince,  que  plusieura  pnnsiigp«  ont  £te  dechiffres;  ceux  qui  ne  le  sont 
pas,  n'ont  pu  l'otre  faute  de  materiaux  ...  Le  contenu  des  passages  de- 
chiffres suffit  pour  prouver,  qu'il  s'agtt  d'ane  correspomlnnce  avec  Na- 
poleon. Les  nouvelles  qu'on  lui  donne  sont  de  naturc,  ä  prouver  plutot 
dans  le  correspondant  le  desir  de  le  tenir  en  haieine,  et  de  Tempecher 
de  perdre  tont  espoir  de  salut,  que  de  le  mener  sur  des  bonnes  voies,  et 
qui  pourroient  lui  faciliter  une  fuite  qui  henreusement  nous  paroit  plus 
qn'impossible  .  .  .*  Au  prince  Esterhazy  a  Londres,  Vienne,  le  4  de- 
cembre  1816.  8t.-A.,  Nr.  1.  Eine  Abschrift  der  hier  besprochenen  de- 
chiffrirten  Stelleu  ist  im  8L-A.  leider  nicht  vorfindlich. 

3  Dies  erhellt  aus  einer  gleichzeitigen  Depesche  Metternich'«  an  Vincent,  in 
welcher  es  mit  Bezug  auf  jeue  chiffrirte  Correspondenz  heisst:  ,.  .  .  L'ex- 
pedition  des  vaisseaux  a  l'air  de  se  rapporter  ä  celle,  que  Grouchy  doit 
avoir  preparee  d  apres  plusienrs  nouvelles  en  Amerique  .  .  .«  8t.-A. 

Arcliir.  M.  LXXn.  H.  Hälfte.  23 
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gelangen  zu  lassen,  um  sich  zu  vergewissern,  ob  dieser  Mittel 
besitze,  antworten  zu  können. 1  Gleichzeitig  erhielt  der  österrei- 
chische Botschafter  in  London  den  Chiffrenschlüssel  mit  der 
Bemerkung  zugeschickt,  dem  englischen  Ministerium  gegenüber 
davon  keine  Erwähnung  zu  machen,  ,um  zu  sehen,  ob  es  selbst 
über  gute  Dechiffreure  verfuge'. 2  Hingegen  wurde  Baron  Vin- 
cent aufgefordert,  dem  Herzoge  von  Richelieu  den  Dechiffri- 
rung88chlÜ88el  mit  der  dringenden  Einladung  zu  übermitteln, 
,e8  gegen  Niemand  verlauten  zu  lassen,  dass  er  den  Schlüssel 
besitze,  da  dieser  Umstand  zwischen  der  österreichischen  und 
französischen  Regierung  geheim  bleiben  müsse*. 5  Diese  auf- 
fallende Zurückhaltung,  welche  Fürst  Metternich  dem  britischen 
Cabinete  gegenüber  beobachtete,  findet  in  folgendem  Umstände 
ihre  Erklärung:  An  einem  andern  Orte  ist  von  uns  erzählt 
worden,  dass  Jemand  aus  dem  Gefolge  des  österreichischen 
Commissärs  auf  St.  Helena,  Baron  Stürmer,  sich  mit  der  Ueber- 
mittlung  eines  Briefes  und  einer  Haarlocke  des  Herzogs  von 
Reichstadt  an  den  Kammerdiener  Bonaparte's  hatte  betrauen 
lassen.4  Abgesehen  davon,  dass  Fürst  Metternich  schon  des- 
halb erbittert  war,  dass  die  englische  Regierung,  beziehungs- 
weise ihr  Gouverneur  auf  St.  Helena  es  dem  österreichischen 
Commissär  unmöglich  gemacht  hatte,  seine  Depeschen  recht- 
zeitig einzusenden,  stieg  sein  Unwille  aufs  Höchste,  als  Lord 
Castlereagh  es  unterliess,  den  Fürsten  Esterhazy  von  jener 

1  ,Nous  abandonnons  a  son  (Castlereagh'«)  jugement,  s'il  ne  seroit  pas  utile 
de  faire  parvenir  l'une  ou  lautre  de  ces  feuilles  jusqu'a  Bonaparte  pour 
etre  a  meme  de  s'assurer,  s'il  auroit  des  tnoyens  de  repondre;  et  cette 
rcponse  ne  ponvant  pas  nous  echappcr,  il  seroit  possible  de  deconcerter 
un  jeu  aussi  criminel  .  .  Au  prince  Esterhazy  k  Londres,  Vienne,  le 
4  decembre  1816,  Nr.  1,  8t.-A. 

2  ,Votre  Altesse  r£coit  ci-joint  la  clef  du  chiffro  renfermä  dans  les  feuilles 
qu'EUe  nous  a  envoy6es  .  .  .  Vous  voudrez  bien,  mon  prince,  ne  pas 
dire  a  Mylord  Castlereagh,  que  vous  posaedes  la  clSf  de  ce  chiffre.  Nous 
desirons  de  cette  maniere  savoir  d'abord  si  les  Anglais  ont  de  bons  de- 
chiffreurs  eux-ra&mes  .  .  .'  Nr.  3,  ibidem. 

s  ,.  .  .  Vous  voudres  meme  lui  (dne  de  Richelieu)  remettre  la  clif  du 
dechiffrement  .  .  .  Toutefois  Votre  Excellence  invitera  Monsieur  le  duc 
de  Richelieu  a  ne  temoigner  a  personne,  qu'il  a  ä  sa  disposition  la  clef 
du  dechiffrement,  la  connaissance  de  cette  circonstance  devant  rester 
entre  nous  et  le  gouvernement  francais.'  An  Baron  Vincent  a  Paris, 
Vienne,  le  4  decembre  1816.  8t.-A. 

«  Stürmer,  19,  20. 
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Thatsache  zu  benachrichtigen,  welche  erst  auf  indirectem  Wege 
zur  Kenntniss  der  österreichischen  Regierung  gelangte.  Dieses 
beleidigende  Benehmen  des  britischen  Cabinets  konnte  nur  da- 
durch zu  erklären  sein,  dass  es  seinen  Verdacht  auch  auf  den 
Wiener  Hof  erstreckte.  ,Wenn  es  nicht  mehr  als  erwiesen 
wäre/  schrieb  Fürst  Metternich  dem  Österreichischen  Botschafter 
in  London,  ,dass  es  nur  von  uns  abgehangen,  dass  Napoleon 
sich  heute  noch  auf  dem  Thron  von  Frankreich  befände,  und 
wir  allein  heute  in  Europa  den  Jacobinern  und  seiner  Partei 
einen  wirklich  thätigen  Krieg  erklären,  so  könnte  das  engher- 
zige Vorgehen  des  britischen  Ministeriums,  wie  wir  es  unglück- 
licher Weise  nur  zu  sehr  in  den  meisten  Fällen  unserer  gegen- 
seitigen Beziehungen  erfahren,  allein  eine  solche  Unannehm- 
lichkeit erklären,  die  wir  auch  nicht  länger  ohne  Stillschweigen 
hingehen  lassen  können." 

Der  ,Anti-Gallican4  vom  24.  November  1816  enthielt  eine 
neue  Anzeige  in  Chiffren,  welche  die  Österreichische  Botschaft 
in  London  trotz  des  in  ihrem  Besitze  befindlichen  Schlüssels 
nicht  aufzulösen  vermochte,  weshalb  Fürst  Esterhazy  das  be- 
treffende Blatt  nach  Wien  schickte.2  Hier  gelang  die  Ent- 
zifferung und  man  las  Folgendes:  ,Das  Gerücht  von  dem  Ver- 
kaufe Ihres  Silbergeschirres  hat  hier  Aufsehen  erregt.  Das 
ist  eine  grosse  Ungeschicklichkeit  Ihrerseits;  gewiss  dürfen  Sie 
wegen  des  Geldes  nicht  in  die  Enge  getrieben  werden,  denn 
Joseph  hat  uns  versprochen,  für  Ihre  Bedürfnisse  sorgen  zu 
wollen.  Wir  haben  gute  Nachrichten  aus  Wien  erhalten.  B  .  .  . 
ist  dort  noch  immer;  in  zwei  Monaten  wird  man  neuerdings 
versuchen.'3  Die  Entdeckung  dieser  Anzeige  konnte  schon 
eher  auf  eine  Spur  weisen;  denn  es  war  klar,  dass  nur  Personen, 
welche  auf  sehr  vertrautem  Fusse  mit  Napoleon  standen,  sich 
diesem  gegenüber  des  Ausdruckes  (Ungeschicklichkeit1  bedienen 
durften.   ,Wie  ich  die  Leute  kenne/  Hess  sich  Metternich  ver- 


1  An  prince  Esterhazy  k  Londres,    Vienne,  le  4  decembre  1816.  St-A. 

3  ,.  .  .  II  en  (Anti-Gallican)  a  paru  encore  un  chiffre  dann  la  feuillo  du 
24  novembre,  que  j'ai  l'honneur  d'envoyer  ci-joint  k  Votre  Altesse  dans 
l'espoir  qu'il  n'echappera  pas  a  la  perspicacite  de  nos  dechiffreurs.  Nous 
n'avons  pu  le  tirer  au  elair  malgre"  la  cl&f,  que  vous  nous  avea  envoyee, 
moo  prince  .  .  .'    Londres,  le  3  janvier  1817.    8t- A. 

3  Beilage  der  Depesche  Metternich'»  an  Esterhazy,  Vienne.  le  23  janvier 
1817.    In  Chriffren.  St.-A. 
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nehmen,  ,dürften  sich  blos  Hortense,  Fouchö  oder  Lavalette 
erlauben,  Napoleon  als  ungeschickt  zu  apostrophiren;  selbst 
Eugen  oder  Maret  wäre  es  nicht  gestattet.  Unter  jenen  Per- 
sonen, welche  ich  genannt  habe,  fällt  mein  Verdacht  am  meisten 
auf  Lavalette.'1  Dieser  hatte  bis  zur  Rückkehr  Ludwigs  XVIII. 
das  Amt  eines  Oeneralpostmeisters  bekleidet  und  war  mit  einer 
Bcauharnais  vermählt.  Noch  kurz  vor  der  Abreise  Napoleons  von 
Malmaison  daselbst  eingetroffen, 2  ist  es  nicht  unmöglich,  dass 
er  Napoleon,  welcher  sich  entschlossen  hatte,  nach  Rochefort 
zu  reisen,  den  Chiffrenschlüssel  Ubergab.  Nunmehr  lebte  er  in 
der  Umgebung  von  München  im  Genüsse  einer  Freiheit,  welche 
es  ungemein  erschwerte,  alle  seine  Handlungen  zu  überwachen.-1 
Was  aber  ,die  guten  Nachrichten  aus  Wien'  betrifft,  wurde 
Bonaparte  recht  übel  unterrichtet  —  oder  bezweckte  der  Schrei- 
ber, wer  er  auch  gewesen  sein  mag,  damit  vielleicht  blos  das 
Eine,  den  Gefangenen  auf  St.  Helena  in  Athein  zu  erhalten 
und  es  zu  verhindern,  dass  er  alle  Hoffnung  verliere?  Metter- 
nich betonte  nochmals,  dass  es  von  Nutzen  sei,  den  ,Anti-Gal- 
lican*  nach  St.  Helena  gelangen  zu  lassen;  entweder  würde  Na- 
poleons Antwort  in  einem  oder  dem  andern  Blatte  erscheinen, 
oder  es  könnte  aus  einer  neuen  chiffrirten  Anzeige  geschlossen 
werden,  dass  dem  unbekannten  Schreiber  Napoleons  Antwort 
auf  anderem  Wege  zugekommen  sei. 4  Lord  Castlereagh  hatte 
dem  Fürsten  Esterhazy  das  Versprechen  gegeben,  auf  diesen 
Vorschlag  Metternichs  einzugehen. 5 


1  Au  priuce  Esterhazy  k  Londre»,    Vienne,  le  23  janvier  1817.  St.-A. 
»  Kovigo,  VIII,  188. 

3  ,.  .  .  Lavalette  jouit  an  reste  d'une  teile  liberte  cn  Baviere,  que  se»  faits 
et  gestes  sont  tres  difficiles  a  contröler.'  An  prince  EsterhaEy  a  Loodres, 
Vienne,  le  23  janvier  1817.  8t-A. 

*  . .  Nons  continnons  a  croire,  qu'il  seroit  tri»  utile  de  faire  paaser  le» 
fenillcs  de  TAnti-Oallican  ä  Su-H416ne,  .  .  .  8i  Napoleon  a  un  raoyen  de 
r£pondre  k  son  correspondant  .  .  .  le  fait  se  constateroit  soit  par  une 
r£ponse  de  8**-Hilene,  que  nous  trouverions  inser£e  dans  l'une  on  l'aotre 
fenille  publique,  soit  par  l'annonce,  que  nous  trouverions,  »ans  donte,  dans 
un  des  cbiffres  du  Chiffreur  actnel,  que  la  reponse  de  Bonaparte  lui  est 
arrivee.  Je  von»  prie  de  faire  part  de  ces  Observation»  k  Mylord  Castle- 
reagh.' Au  prince  Esterbaxy  a  Londres,  Vienne,  le  23  janvier  1817.  8t-A. 

3  ,.  .  .  Lord  Castlereagh  .  .  .  m'a  promis  .  .  .  qu'alors  ou  pourroit  esaayer  de 
faire  passer  un  des  numeros  k  S*-HeMene  pour  voir  qnel  en  «erait  le  re- 
sultat  .  .  .•    Londre».  le  3  janvier  1817.  8t-A. 
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Der  ,Anti-Gallican<  vom  5.  Jänner  1817  enthielt  abermals 
eine  chiffrirte  Anzeige,  welche  in  Wien  entziffert  wurde  und 
es  ausser  allem  Zweifel  Hess,  dasa  sich  die  Fäden  dieser  ge- 
heimen Correspondenz  über  England  hinaus  erstreckten,  dass 
es  in  den  Niederlanden,  in  Deutschland,  ja  selbst  in  Frank- 
reich Personen  geben  musste,  welche  Mittel  bosassen,  unter 
jener  Chiffre  mit  einander  zu  verkehren. 

Die  Anzeige,  welche,  wie  gleich  aus  ihrem  Anfange  er- 
sichtlich, auf  dem  Continente  verfasst  sein  musste,  lautet  fol- 
gendermassen :  ,Der  Anti-Gallican  ist  soeben  hier  angelangt; 
es  ist  ärgerlich,  dass  der  Herausgeber  an  Sie  ein  Schreiben 
gerichtet  hat;  das  hat  aufmerksam  gemacht;  es  wird  verdriess- 
lich  sein,  wenn  man  durch  sein  Journal  mit  Ihnen  nicht  ver- 
kehren kann,  denn  ich  fürchte,  dass  die  Andern  ihre  chiffrirten 
Anzeigen  darin  nicht  inseriren  möchten.  Man  braucht  ihm 
nicht  zu  antworten.  Harel  ist  nach  Amerika  abgereist.  Ihrem 
Bruder  Josef  ist  Geld  überschickt  worden.  Lucian  ist  geizig 
geworden.  Hortense  hat  stets  den  besten  Willen.  Die  Armee 
wird  auf  500.000  Mann  vermehrt  werden.  Davoust  wurde  von 
Pozzo  di  Borgo  ausgeforscht.  Carnot  ist  vollständig  russisch. 
Wenn  die  englische  Regierung  Ihnen  Vorschläge  macht,  so 
sagen  Sie  Stürmer  nichts  davon.  Obzwar  Metternich  ver- 
sprochen hat,  Ihnen  nützlich  zu  sein,  so  dürfen  Sie  sich  ihm 
doch  nicht  vertrauen;  für  alle  Fälle  befolgen  Sie  den  Rath, 
welcher  Ihnen  gegeben  wurde.  Legen  Sie  sich  des  Nachts 
nicht  zu  Bett/« 

Fürst  Metternich  dachte  in  dieser  Anzeige  eine  sichere 
Bestätigung  für  seinen  schon  einmal  ausgesprochenen  Verdacht 
gefunden  zu  haben,  dass  Lavalette  in  der  That  mit  im  Spiele 
sei;  und  indem  er  Esterhazy  auf  diesen  Umstand  besonders 
aufmerksam  machte,  forderte  er  ihn  auf,  Lord  Castlereagh  die 
dechiffrirte  Anzeige  vertraulich  mitzutheilen. 2 

1  , Anti-Gallican,  5  janvier  1817.  D.  N.'  Beilage  einer  Depesche  an  Ester- 
hazy,   Vienne,  le  18  fevrier  1817.  St.-A. 

J  ,.  .  .  Cet  avertissement  contiont  au  reste  quelques  donnees,  qui  paraissent 
venir  a  l'appui  du  sonpcon,  que  j'ai  concu  et  dont  je  vous  ai  fait  part 
dans  ma  precedente  depeche,  que  Lavalette  pourroit  bicn  etre  uu  des 
correapondans  de  8U-Helene;  je  vous  invite,  mon  prince,  k  communiquer 
confidentiellement  ä  Lord  Castlereagh  le  dechiffirement  ci-aunexe  .  .  .'; 
ibidem. 
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Lord  Bathurst,  in  dessen  Wirkungskreis  alle  Angelegen- 
heiten, welche  auf  St.  Helena  und  den  dortigen  Kriegsgefangenen 
Bonaparte  Bezug  hatten,  fielen,  und  an  den  auch  Fürst  Ester- 
hazy  betreffs  der  chiffrirten  Correspondenz  gewiesen  wurde,1 
legte  jedoch  der  letzteren  keineswegs  eine  sehr  grosse  Bedeu- 
tung bei.2 

In  einem  Schreiben  vom  5.  März  1817,  in  welchem  er 
Sir  Hudson  Lowe  über  die  Entdeckungen  im  ,Anti-Gallican'  be- 
richtete, bemerkte  er:  ,Ich  kann  über  die  wahre  Geschichte 
dieser  Briefe  nicht  klar  werden,  aber  ich  neige  mich  zu  dem 
Glauben,  dass  sie  Ihre  Aufmerksamkeit  nur  in  einem  geringen 
Grade  verdienen.' 3  Da  Lord  Bathurst  überzeugt  war,  dass 
Napoleon  nicht  so  leicht  in  die  Schlinge  gehen  würde,  und 
auch  eine  Erleichterung  der  Beschränkungen,  welche  man  bis- 
her seiner  Correspondenz  auferlegt  hatte,  seinen  Verdacht  er- 
regen könnte,  wies  er  den  Gouverneur  —  entgegen  dem  Vor- 
schlage Metternichs  —  an,  Napoleon  den  ,Anti-Gallican'  ,lieber 
nicht'  zukommen  zu  lassen  und  , weiter  nichts  zu  thun,  als 
Massregeln  zu  ergreifen,  um  zu  erfahren,  ob  er  Neigung  zeige, 
seine  Lebensgewohnheiten  nach  etwaigen  Fluchtplänen  einzu- 
richten'. Am  Schlüsse  der  Depesche  heisst  es:  ,Ich  glaube,  er 
würde  auf  seine  Gesundheit  viel  mehr  Rücksicht  nehmen,  wenn 
er  eine  Flucht  für  wahrscheinlich  hielte.  Wir  können  aller- 
dings bezweifeln,  dass  er  so  krank  ist,  als  er  manchmal  vor- 
gibt; aber  da  . er  Bich  ebenso  krank  stellen  und  doch  mehr 

1  ,«Tai  fait  part  ä  Lord  Caatlereagh  des  Observation«,  qui  formen t  l'objet 
de  In  depeche  chiffreo  dont  Votre  Alteaae  m'a  bonore"  en  date  du  23  jan- 
vier  deruicr.  Cette  affairo  £tant  plutöt  du  resaort  du  aeeretaire  d'etat 
pour  le  dSpartement  de  la  guerro,  co  miniatre  m'a  dirige  k  Lord  Rathurat, 
pour  lui  cn  parier  et  m'entendre  avec  lui  aur  les  moyena  qui  paraltront 
lea  plua  couvenablea,  pour  y  donner  auite  .  .  .«  Londrea,  le  19  feVrier 
1817.  8t.-A. 

3  ,J'ai  commnnique  k  Lord  Bathuret  l'avertissement  inaere*  daus  l'Anti- 
Gallicau,  le  5  janvier  dernier,  dont  Votre  Alteaae  m'a  fait  1'honneur  de 
m'envoyer  le  d^chiffreraent  par  Sa  d£p6che  reservee  No.  2  du  18  fivrier. 
Cette  piece  a  fixe  toute  l'attention  du  aeeretaire  d'etat  pour  le  d  r  parte - 
ment  de  la  guerre  et  des  coloniea,  et  l'a  engage  k  envoyer  k  Sir  Hudson 
Lowe  dea  directiona  en  conaequence,  eu  lui  recommandant  toute  la  cir- 
conapection  dont  co  gouverneur  eat  suaceptible  . .  .*  Londrea,  le  20  inars 
1817.  St.-A. 

3  Forayth,  III,  63. 
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Sorge  für  seine  Gesundheit  tragen  könnte,  so  glaube  ich,  dass 
die  Vernachlässigung  derselben  keine  Vorspiegelung  ist,  und 
dass  sie  nur  stattfindet,  weil  er  seine  Lage  für  hoffnungs- 
los hält.' 

Wie  sehr  offenbarte  sich  auch  bei  dieser  Gelegenheit  die 
Eifersucht  des  britischen  Cabinets,  es  könnte  eine  andere  Macht 
einen  thatsächlichen  Fluchtversuch  Napoleons  entdecken  und 
unmöglich  machen  und  auf  diese  Weise  in  einen  Bereich  treten, 
in  welchem  sich  England  allein  als  unumschränkte  Herrin  be- 
trachtete. Schon  die  Ernennung  der  Commissäre  hatte  das 
englische  Ministerium  als  ein  ihm  unbequemes  Eindringen  in 
seinen  Machtkreis  angesehen  und  in  der  That  illusorisch  ge- 
macht, trotz  der  Verpflichtung,  welche  Lord  Castlereagh  in 
der  Conferenz  vom  2.  August  1815  auf  sich  genommen  hatte, 
,die  Commissäre  mit  der  Möglichkeit  auszustatten,  sich  selbst 
von  der  Anwesenheit  Bonaparte's  zu  überzeugen'. 1  WTenn  der 
Gesandte  Englands  am  Wiener  Hofe  zur  Zeit,  da  Lafayette 
Oesterreichs  Obhut  anvertraut  war,  den  Wunsch  geäussert 
hätte,  diesen  Staatsgefangenen  zu  sehen,  so  wäre  er  keineswegs 
auf  einen  Widerstand  gestossen,  wie  ihn  England  bezüglich 
Bonaparte's  den  Vertretern  seiner  Verbündeten  entgegenzusetzen 
verstand. 

So  wäre  die  Ausführung  einer  List,  welche  Fürst  Ester- 
hazy  vorschlug,  um  Licht  in  die  geheime  Correspondenz  zu 
bringen,  gewiss  an  der  Eifersucht  des  englischen  Ministeriums 
gescheitert,  wenn  nicht  zuvor  Metternich  selbst  davon  abgerathen 
hätte.  Esterhazy's  Plan  war  folgender:  Man  sollte  im  Namen 
Napoleons  in  den  ,Anti-Gallican'  eine  chiffrirte  Anzeige  ein- 
rücken lassen,  welche,  in  ganz  allgemeinen  Ausdrücken  gehal- 
ten, seine  Freunde  aufzufordern  hätte,  sich  ihm  noch  mehr  zu 
eröffnen;  dann  würden  jene  erkennen,  dass  es  in  der  That 
möglich  sei,  mit  St.  Helena  auf  diese  Weise  zu  verkehren. 2 
Fürst  Metternich,  obwohl  er  anfangs  auch  daran  gedacht  hatte, 


1  Stürmer,  14. 

3  .  .  puisque  nous  avona  la  clef  du  chiffre,  ne  serait-il  paa  tout  aussi  avan- 
tageux  d'nrranger  de  notre  cötc  une  röponae  en  chiffre,  que  je  rae  char- 
gerais  de  faire  innrer  dana  l'Anti-Gallican?  .  .  .  Cette  re*ponae  feinte  de 
Bonaparte  devroit  etre  fort  aucctncte  et  concuc  en  termos  generaux,  faits 
pour  engager  sea  amia  a  a'ouvrir  davantage  k  lui;  car  il  est  poaaible, 
qne  ce  ne  soit  qu'une  tentative  de  ceox-ci  pour  voir,  s'il  y  a  moyen 
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sich  des  Chiffrenschlttssels  in  der  angegebenen  Weise  zu  be- 
dienen, rieth  dennoch  von  dieser  Idee  ab,  da  die  Freunde  Napo- 
leons doch  einmal  Verdacht  schöpfen  könnten,  dass  man  von 
ihrem  Geheimniss  wisse. 1  Leider  hatten  sie  aber  schon  Kunde 
davon. 

Am  18.  März  1817  stellte  Lord  Holland  im  Oberhause 
den  Antrag,  dass  die  Sir  Hudson  Lowe  ertheilten  Instructionen 
und  die  Depeschen,  welche  zwischen  Letzterem  und  dem  Mini- 
sterium gewechselt  worden  waren,  dem  Parlamente  vorgelegt 
werden  sollten,  damit  sich  dieses  über  die  Gerechtigkeit  oder 
die  Grundlosigkeit  der  Klagen  über  die  zu  strenge  Behandlung 
Napoleons  auf  St.  Helena  ein  Urtheil  bilden  könne.  Lord  Hol- 
land, welcher  damit  nichts  Geringeres  als  die  Freilassung  Bona- 
purte's  bezweckte, 2  hatte  schon  am  8.  April  des  verflossenen 
Jahres  im  Oberhause  das  Recht  Englands  bestritten,  Bonaparte 
als  Gefangenen  zu  behandeln.3  War  er  schon  damals,  wie  der 
Erfolg  lehrte,  nicht  durchgedrungen,  so  erlitt  er  jetzt  mehr 
als  eine  blosse  Niederlage.  Eine  mit  witzigen  und  hämischen 
Ausfällen  gespickte  Entgegnung  Bathurst' s  erzielte  einen  solchen 
Erfolg,  dass  Lord  Holland  vereinzelt  dastand,  verlassen  von 
seiner  Partei,  und  den  Triumph  mitansehen  musste,  den  Lord 
Bathurst  errang,  als  zwei  nicht  minder  heftige  Anhänger  der 
Opposition,  Marquis  Buckingham  und  Lord  Darnley,  gegen  den 
Antrag,  den  er  gestellt,  ihre  Stimmen  erhoben.4 


d'etablir  nne  correspondance  avcc  S'VH&ene  .  . Londres,  le  19  fevrier 
1817.  St.-A. 

1  ,Dans  le  premier  inoment  j'avais  eu  la  meine  idec  qne  Votre  Altesse  sur 
lo  parti  qne  Von  pourroit  tiror  du  chiffre  de  TAnti-Gallican,  eu  repon- 
dant  par  la  mfime  voye  au  nom  de  Bonaparte  a  ses  correspondans.  Mais 
cn  y  reflechissant,  j'y  trouve  cependant  pluaieurs  inconv6niena,  nomme- 
meut  celui  de  nous  exposer  k  leur  faire  connaitre,  que  nous  avons  penetrc 
leur  secret  .  .  Au  prince  Esterhazy  a  Londres,  Vienne,  le  26  mar» 
1817.  St.-A. 

1  ,The  truth  was  that  Lord  Holland,  as  he  avowed,  was  opposed  to  the 

detention  of  Napoleon  altogcther.'    Liverpool,  II,  308. 
'  Forsyth,  I,  9. 

*  ,.  .  .  Lord  Holland  .  .  .  a  tente  un  dernier  effort,  en  faiaant  mardi  passe 
nne  motion  dans  la  cbambre  des  pairs,  pour  demander  des  explications 
sur  la  Situation  de  Bouaparte  et  la  severite'  de  sa  detention  ...  Le  dis- 
cours  plein  de  sei  ot  de  sarcasmes  de  Lord  Bathurst  a  cette  occasion,  a 
mis  Lord  Holland  dans  une  position  si  maladroite,  qu'il  s'est  trouvä  isole 
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In  seiner  Rede  hatte  Lord  Bathurst  auch  darauf  hinge- 
wiesen, dass  man  es  versucht  habe,  sich  auf  dem  Wege  der 
Journale  mit  Napoleon  in  Verbindung  zu  setzen. 1  Der  Heraus- 
geber des  ,Anti-Ga)lican',  Goldsmith,  welchen  der  Prinzregent 
als  käuflich  kannte  und  sehr  in  Verdacht  hatte,  dass  er  bei 
der  uns  schon  bekannten  Correspondenz  seine  Hand  mit  im 
Spiele  habe,  was  er  auch  dem  Fürsten  Esterhazy  deutlich  zu 
verstehen  gab,2  argwöhnte  sofort,  dass  jene  Bemerkung  Bat- 
hurst's  nur  eine  Anspielung  auf  die  in  seinem  Blatte  enthaltene 
Chiffre  sei,  und  begab  sich  ins  Kriegsdepartement,  um  daselbst 
zu  erklären,  wie  ihm  die  chiffrirten  Briefe  zugekommen  seien.3 
Zugleich  richtete  er  an  Lord  Bathurst  die  Frage,  ,ob  es  wahr 
sei,  dass  die  Artikel  dechiffrirt  worden  seien,  wie  ihm  der  spa- 
nische Botschafter  zu  verstehen  gegeben  habe'.4  Bathdrst,  wel- 
chen diese  Unvorsichtigkeit  des  Grafen  Fernan-Nunez  ungemein 
verdross,  gestand  Goldsmith  nichts  zu. 5  , Damit  nicht  zufrieden/ 
berichtet  Esterhazy,  ,ging  dieser  zu  Herrn  Neumann,6  um  an  ihn 
dieselben  Fragen  wie  an  Lord  Bathurst  zu  stellen.  Herr  Neu- 
mann, welcher  keine  Kenntniss  von  dem  hatte,  was  zwischen 
Goldsmith  und  dem  englischen  Minister  vorgefallen  war,  stellte 
es  in  Abrede,  dass  wir  etwas  entdeckt  hätten,  und  suchte  ihn 
glauben  zu  machen,  dass  er  der  ganzen  Angelegenheit  keinerlei 
Bedeutung  beilege.    Goldsmith  erzählte  alsdann,  dass  ihm  die 


et  abandonne  de  son  parti ;  le  marqnis  de  Bucktogham  et  Lord  Darnley, 
qui  «out  des  membres  de  l'opposition  asses  violens,  ont  parte  contre  la 
motiou  de  Lord  Holland,  qui  en  a  paru  fort  deconcerte  .  .  .«  Londres,  le 
20  mars  1817.  St-A. 

1  ,.  .  .  attempts  had  been  made  through  the  medium  of  news-papers  to  hold 
rommunication  witb  Napoleon.'    Forsyth,  II,  355. 

3  ,. .  .  Le  prince  regent,  qae  j'ai  vu  dans  l'entrefaite,  ne  m'a  pas  cache, 
qu'il  soupconnoit  Goldsmith  mome,  Tediteur  do  l'Anti-Gallican,  connu 
ponr  aa  venalite,  d'etre  de  concert  dans  cette  correspondance  . .  .*  Londres, 
le  19  fevrier  1817.  St.-A. 

*  ,Lo  sieur  Goldsmith,  editeur  de  l'Anti-Gallican,  a  cru,  qu'on  faisoit  allusion 
an  chiffre  inseree  dans  sa  fenille,  et  soi-disant  pour  ecarter  le  soupcon, 
d'etre  complice,  a  etä  cbez  Lord  Bat  hörst  pour  expliquer  Ia  maniere, 
dont  cea  articles  chiffres  lui  etoient  parvenus  .  .  Londres,  le  25  mars 
1817.  8t.-A. 

*  Ibidem. 

*  ,.  .  .  ce  qoi  a  fort  contrario  Lord  Bathurst,  qui  n'en  ost  cependant  paa 
convenn  yis-a-ris  de  ce  gazettier;'  ibidem. 

*  Philipp  Neumann,  österreichischer  Geaandtschaftssecretar  in  London. 
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Currespondeüz  in  sehr  geheimer  Weise  zugekommen  sei,  dass 
jedem  Artikel  vier  Guineen  beilagen,  und  dass  er  trotzdem  nicht 
inserirt  hätte,  wenn  ihn  nicht  befreundete  Herausgeber  anderer 
Journale  versichert  hätten,  dass  ihm  daraus  keinerlei  Unan- 
nehmlichkeit erwachsen  könne.  Ungeachtet  dieser  seiner  Ent- 
hüllungen erachte  ich  ihn  doch  nicht  für  ganz  schuldlos,  und 
sei  es  schon  wegen  seines  Bestrebens,  jeden  Verdacht  von  sich 
abzuwälzen/1  Damit  fand  auch  diese  Angelegenheit  ihren  Ab- 
schluss,  da  keine  chiffrirten  Anzeigen  mehr  im  , Anti-Gallican' 
erschienen.  Ks  bestaud  blos  die  Thatsache,  dass  die  Anhänger 
Napoleons  es  versucht  hatten,  mit  ihm  durch  jenes  Journal  zu 
verkehren,  so  ähnlich  wie  die  Franzosen  in  Longwood  auf 
Seidentüchern,  welche  mit  chemischer  Tinte  beschrieben  waren, 
ihre  Nachrichten  nach  Europa  zu  befördern  trachteten. 

Das  Geheininiss  war  preisgegeben  und  die  Möglichkeit 
entschwunden,  aus  chiffrirten  Anzeigen  Näheres  über  die  Pläne 
der  Bonapartisten  zu  erfahren;  dadurch  wurde  aber  die  Auf- 
gabe der  liegierungeu  ungemein  erschwert,  einer  Partei  ent- 
gegenzuarbeiten, von  welcher  es  vorauszusetzen  war,  dass  sie 
nunmehr  mit  verschärftem  Raffinement  an  die  Ausführung  ihrer 
Zwecke  gehen  werde. 

III.  Capltel. 

Die   Bonapartisten  in  Nordamerika.  —  Die  englische  Opposition.  —  Baron 
Stürmer.  —  Oberst  Latapie.  —  Napoleon  Bonaparte  will  nicht  entfliehen.  — 
Er  »etat  seine  Hoffnungen  auf  die  englische  Opposition. 

Die  Dechiffrirung  der  im  , Anti-Gallican'  inserirten  Corre- 
spoudenz  musste  die  zwingende  Nothwendigkeit  ergeben,  mit 
jener  bonapartistischen  Partei  ganz  besonders  zu  rechnen,  wel- 
che in  den  Vereinigten  Staaten  ihren  Sitz  hatte.  Aus  den 
dort  befindlichen  Familiengliedern  Napoleons  bestehend,  gebot 
sie  über  einen  Anhang,  der  sich  aus  Männern  von  militärischer 
Erfahrung  oder  anderer  hervorragender  Begabung  zusammen- 
setzte. In  aller  Stille  bereiteten  diese  einen  Gewaltstreich  vor, 
der  das  politische  System  der  alten  Welt  in  Bezug  auf  Frank- 
reich erschüttern  und  zerstören  sollte.   Dass  diese  Partei  einen 

>  Londres,  Ie  25  mars  1817.   St.-A.   Depesche  Esterhasty's  an  den  Fürsten 
Metternich. 
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Stützpunkt  in  Oesterreich  zu  suchen  trachtete,  wo  der  König 
von  Rom  unter  der  fürsorglichen  Obhut  seines  Grossvaters 
heranwuchs,  ist  natürlich;  aber  es  ist  auch  unbestreitbare  That- 
sache,  dass  Oesterreich  redlich  bestrebt  war,  die  Bourbon'sche, 
d.  h.  die  legitime  Dynastie  nach  Kräften  aufrecht  zu  erhalten, 
und  dies  nicht  allein  im  Gegensätze  zu  den  von  Nordamerika 
aus  genährten  Tendenzen,  sondern  auch  zu  der  Partei  der  Or- 
leanisten,  welche  ihrerseits  in  England  einen  Stützpunkt  suchte. 

Als  die  hervorragendsten  Vertreter  der  Interessen  Napo- 
leons sind  ausser  Lord  Holland,  General  Robert  Wilson  und 
Michael  Bruce  noch  Cobbett, 1  Capel-Lofft,  Hinsman  und  Ma- 
dame Bayard,2  und  zwar  in  dem  Sinne  anzusehen,  dass  nach 
ihrer  Meinung  einzig  und  allein  durch  das  Parlament  eine  gün- 
stige Wendung  der  Geschicke  Bonaparte's  zu  erwarten  war. 
Jeder  Plan,  den  Gefangenen  von  St.  Helena  mit  Gewalt  zu  be- 
freien, erschien  ihnen  unausführbar,  und  sie  glaubten,  die  Ret- 
tung sei  blos  auf  rechtlichem  Wege  erreichbar,  da  es  nach 
Lord  Holland'»  Ansicht  ,die  Ehre  Englands  erheische,  dass 
Bonaparte  in  Freiheit  gesetzt  werde'.  Hinsman,  welcher  in 
gleicher  Weise  dachte,  war  überzeugt,  Bonaparte  werde  auf  güt- 
lichem Wege  seine  Freiheit  erlangen;3  mit  Recht  habe  dieser 
dem  Vorschlage,  zu  entfliehen,  welchen  ihm  ein  englischer  Ca- 
pitän  im  Namen  Josefs  gemacht,  misstraut  —  ,denn  warum 
uns  quälen,  wenn  der  Zeitpunkt  seiner  Befreiung  durch  Eng- 
land selbst  so  nahe  ist?'4  Unwillkürlich  drängt  sich  nach  all' 
diesem  der  Gedanke  auf,  dass  es  denn  doch  andere  Beweg- 
gründe sein  mussten,  welche  die  englische  Oppositionspartei  so 
sehr  zur  bonapartistischen  Sache  hinzog,  als  die  blosse  Ver- 
ehrung oder  das  Mitleid  für  den  gefallenen  Kaiser. 

1  Cobbett  hatte  sich  im  April  1817  heimlich  nach  Nordamerika  eingeschifft, 
woselbst  er  bis  1819  verblieb. 

2  Diese,  eine  Französin  von  Gebart,  war  die  Witwe  eines  englischen  Ad- 
vocaten  in  Indien  und  hatte  stets  eino  grosse  Bewunderung  für  Napoleon 
zur  Schau  getragen.  Ihr  Haus  in  London  war  ein  Versammlungsort  aller 
Anhänger  Napoleons. 

3  ,il  sortira  par  la  bonne  porte4. 

*  Relation  Neumann's  an  Metternich.  Londres,  le  7  aoüt  1818.  8t.-A.  Der 
österreichischen  Botschaft  in  London  gelang  es,  durch  Chateauneuf,  wel- 
cher als  geheimer  Agent  in  Diensten  des  französischen  Gesandten  d'Os- 
mond  stand,  Aufschlüsse  über  die  Ansichten  der  englischen  Oppositions- 
männer und  anderer  Anhänger  Bonaparte's  zu  erfahren. 
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Lord  Holland  und  seine  Gesinnungsgenossen  schienen 
den  russischen  Einfluss,  welcher  sich  in  Spanien  und  Frank- 
reich immer  mehr  bemerkbar  machte  und  von  dem  schwachen 
Könige  Ludwig  XVIII.  nicht  hintangehalten  werden  konnte, 
als  eine  thatsächliche  Gefährdung  der  Interessen  Englands  an- 
zusehen. Nach  ihrer  Ansicht  war  Napoleon  der  geeignete  Mann, 
, welchen  England  Russland  gegenüber  ins  Treffen  zu  führen 
vermochte,  da  Ludwig  XVIII.  nicht  im  Stande  wäre,  eine  grosse 
Armee  zu  Gunsten  Englands  aufzustellen'. 1  Europa  habe  von 
den  Napoleoniden  nichts  zu  befürchten  als  Reden  und  Flug- 
schriften —  dies  seien  die  Waffen,  mit  denen  das  Ministerium 
gestürzt,  Wellington  zur  Abdankung  gezwungen  werden  müsste, 
dann  wäre  Napoleon  frei  und  das  neugestaltete  England  im 
Besitze  eines  Verbündeten  gegen  Russlaud.2 

Im  Hinblick  auf  die  Pläne  der  Franzosen  in  Nordamerika 
hatte  der  österreichische  Commissär  auf  St.  Helena,  Baron 
Stürmer,  an  den  Fürsten  Metternich  das  Ansuchen  gerichtet, 
sich  nach  Philadelphia  begeben  zu  dürfen,  sobald  der  Terrain 
seiner  Sendung  abgelaufen  sei,  ,um  die  letztere  dort  noch 
einigermassen  zu  vervollständigen'.3  In  der  That  fiel  die  Wahl 
auf  ihn,  als  es  sich  darum  handelte,  einen  Vertreter  Oester- 
reichs bei  der  nordamerikanischen  Republik  zu  beglaubigen. 
Inzwischen  blieb  es  den  daselbst  befindlichen  Ministern  der 
anderen  Mächte  überlassen,  die  Verschwörung  zu  entdecken, 
von  deren  Bestehen  man  aus  den  dechiffrirten  Anzeigen  im 
,Anti-Gallican'  die  sichere  Ueberzeugung  gewonnen  hatte.  Noch 
im  Herbste  des  Jahres  1817  gelangte  es  zur  Kenntniss  des 
französischen  Gesandten  in  Washington,  Hyde  de  Neuville, 
dass  zum  Hauptversammlungsort  aller  Derer,  welche  für  die  Be- 
freiung Napoleons  thätig  waren,  die  Insel  Fernando  de  Noronha 
bestimmt  sei,4  welche  4°  südlicher  Breite  der  brasilianischen 
Küste  vorgelagert  ist.  Südöstlich  von  ihr,  ungefähr  in  der 
Mitte  zwischen  ihr  und  St.  Helena  liegt  die  Insel  Ascension 


'  Relation  Ncnmann's  an  Metternich,    Londres,  le  7  aoüt  1818.  St.-A. 

3  ,L'Europe  n'a  rien  ä  craindre  d'enx  quo  des  discours  et  des  paniphlets. 
Si  avec  de  teile»  armes,  ils  (leg  Napoleonistes)  rcnversent  le  ministen?  et 
fönt  rappelicr  le  duc  de  Wellington,  Buonaparte  sera  delivre,  ils  le 
donneront  a  l'Angleterrc  regenerue  pour  allie  contre  la  Russie';  ibidem. 

3  Stürmer,  67. 

*  Castlereafrh,  XI,  381. 
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(8°  südlicher  Breite),  von  welcher  man  in  vier  Tagen  St.  Helena 
erreichen  kann.  Wir  müssen  uns  dies  gegenwärtig  halten,  um 
die  in  dem  aufgefangenen  Briefe  an  Morand  enthaltenen  An- 
spielungen 1  auf  Ascension  und  den  Aufenthaltsort  Napoleons 
in  ihrem  ganzen  Umfange  zu  begreifen.  Die  Insel  Fernando 
de  Noronha  war  im  Besitze  Portugals,  welches  sie  als  Ver- 
brechercolonie  benützte.  Da  die  Zahl  der  daselbst  befindlichen 
Verbannten  ungefähr  zweitausend  betrug,  hingegen  die  Be- 
satzung eine  verhältnissmässig  schwache  war,  so  konnte  den 
Bonapartisten  der  von  ihnen  in  erster  Linie  geplante  Streich 
auf  jene  Insel  leicht  gelingen.  Der  französische  Botschafter  in 
London,  Marquis  d'Osmond,  beeilte  sich,  dem  Vertreter  Frank- 
reichs in  Brasilien,  Obersten  Maler,  von  den  Absichten  der 
Exilirten  in  Bezug  auf  die  Insel  Fernando  de  Noronha  Nach- 
richt zu  geben,  und  ihn  zugleich  aufzufordern,  besonders  auf 
zwei  Officiere,  den  Obersten  Latapie  in  Pernambuco  und  den 
General  Brayer  in  Buenos-Ayres  sein  Augenmerk  zu  richten.2 
Aber  fast  in  demselben  Augenblicke,  als  das  Schreiben  Os- 
inond's  in  die  Hände  Maler's  gelangte,  wurden  Latapie  und 
ein  gewisser  Hör  tan  in  Pernambuco  verhaftet.  Die  Aufschlüsse, 
welch«  der  Erstere  zu  geben  sich  entschloss,  als  ihm  der  bra- 
silianische Staatsminister  Bezerra  unbedachter  Weise  völlige 
Amnestie  versprach,  Hessen  nicht  den  geringsten  Zweifel  mehr 
darüber  aufkommen,  dass  es  sich  in  der  That  um  ein  Unter- 
nehmen gehandelt  hatte,  Napoleon  zu  befreien. 

Dem  Erzähler  historischer  Begebenheiten  soll  es  fern 
liegen,  sich  irgendwie  von  einer  Gefühlsstiinmung  beeinflussen 
zu  lassen,  denn  seine  Aufgabe,  welche  darin  besteht,  die  Er- 
eignisse in  ihrer  natürlichen  Entwicklung  zu  verfolgen  und 
demgemäss  zu  schildern,  würde  ungemein  darunter  leiden  und 
er  selbst  vom  rechten  Pfade  ab  sich  auf  romantische  Seiten- 
wege verirren.  Der  Sturz  Napoleons  von  einer  glänzenden 
Höhe  vermag  es  schon,  den  sonst  nicht  sympathisch  berühren- 
den Corsen  uns  menschlich  näher  zu  rücken;  dieses  Mitgefühl 
steigert  sich  bei  dem  Gedanken,  dass  eine  Anzahl  edler  und 
aufopferungsfahiger  Männer  dem  Exkaiser  in  seine  trostlose 
Gefangenschaft  zu  folgen  sich  entschloss.    Angesichts  dieser 


«  349. 

*  Stürmer,  187. 
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Entsagung  und  des  Fanatismus,  mit  welchem  diejenigen  bereit 
waren,  ihr  Leben  für  die  Freiheit  Bonaparte's  hinzugeben,  wel- 
che dessen  fast  magnetisch  wirkenden  Einfluss  nicht  unmittel- 
bar empfanden,  liegt  auch  für  den  Geschichtschreiber  die  Ver- 
suchung nahe,  sich  auf  den  falschen  Standpunkt  der  Verehrung 
einem  Manne  gegenüber  zu  stellen,  dessen  überragende  geistige 
Höhe  wir  zwar  anerkennen  müssen,  dessen  Eroberungssucht 
hingegen  die  Ruhe  Europas  so  gewaltig  erschüttert  hatte.  Im- 
merhin dürfen  wir  denjenigen  unsere  Theilnahme  und  Bewun- 
derung nicht  versagen,  welche  mit  Begeisterung  und  Uner- 
schrockenheit  an  die  Ausführung  eines  so  gewagten  Unternehmens 
schritten,  als  welches  die  von  Latapie  angesponnene  Verschwö- 
rung erscheint. 

Im  April  des  Jahres  1817  verursachten  die  mit  der  Re- 
gierung Johanns  VI.,  Königs  von  Portugal,  unzufriedenen  Re 
publikaner  in  Brasilien  einen  Aufstand  in  Pernambuco,  welcher 
jedoch  bald  wieder  unterdrückt  wurde.  Oberst  Latapie,  wel- 
cher sich  damals  in  den  Vereinigten  Staaten  befand,  verliess 
dieselben,  um  den  aufrührerischen  Truppen  seine  Dienste  an- 
zubieten. In  seiner  Begleitung  befanden  sich  mehrere  ehe- 
malige Militärs,  welche  gleich  ihm  Bonaparte  ungemein  epgeben 
waren.  Er  kam  mit  der  Absicht  nach  Pernambuco,  der  Re- 
volution, welche  jedoch  in  der  Zwischenzeit  schon  nieder- 
geschlagen worden  war,  Bestand  zu  geben,  aber  nicht  so  sehr 
um  der  Bewegung  selbst  willen,  sondern  um  sich  desto  leichter 
die  Möglichkeit  zu  verschaffen,  von  irgend  einem  Punkte  der 
Küste  aus  eine  Expedition  leiten  zu  können,  welche  bestimmt 
war,  Bonaparte  zu  befreien.  Uro  die  Insel  St.  Helena  anzu- 
gehen und  die  Wachsamkeit  der  englischen  Kreuzerflotte  zu 
täuschen,  waren  schon  einige  kleine  Dampfboote  vorbereitet, 
welche  auf  die  Fahrzeuge  gestellt  und  in  einer  entsprechenden 
Entfernung  in  das  Meer  gelassen  worden  wären,  um  irgend 
einen  Punkt  der  Insel  zu  gewinnen.  Man  hätte  die  englische 
Garnison  überrumpelt  und  einzig  und  allein  dafür  Sorge  ge- 
tragen, Bonaparte  entwischen  zu  lassen,  während  die  Angreifer 
im  Kampfe  begriffen  gewesen  wären  und  um  Napoleons  willen 
freudig  den  Tod  erlitten  hätten.1 


1  Copie  d'une  lettre  de  Monsieur  Maler  k  Monsieur  le  mnrqui«  de  Mont- 
chenu.    Rio  de  Janeiro,  le  3  decembre  1817.  (Stürmer,  186.) 
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Dies  war  das  geplante  Unternehmen  auf  die  Insel  St.  He- 
lena, welches  noch  zu  guter  Stunde  entdeckt  und  vereitelt 
wurde.  Es  klang  wie  ein  Märchen  und  der  brasilianische  Staat  8- 
minister  Bezerra,  dem  Latapie  die  betreffenden  Eröffnungen 
gemacht  hatte,  konnte  nicht  so  recht  daran  glauben.  Gewiss 
ist,  dass  er  nunmehr  Vorbereitungen  traf,  dem  kühnen  Manne 
und  dessen  Genossen  die  Rückkehr  nach  den 'Vereinigten  Staaten 
zu  ermöglichen.  Da  legte  sich  jedoch  der  französische  Ge- 
schäftsträger Maler  ins  Mittel,  um  diesen  Act  allzugrosser  Güte, 
welche  hier  keineswegs  am  Platze  war,  zu  hintertreiben.  Er 
setzte  auch  seinen  Antrag  trotz  der  Einsprache,  welche  Bezerra 
dagegen  erhob,  beim  Ministerium  durch,  worauf  jene  Officiere 
nach  Lissabon  eingeschifft  wurden,  um  daselbst  in  sicheren  Ge- 
wahrsam gebracht  zu  werden.1 

Zu  gleicher  Zeit  beeilte  sich  Maler,  den  französischen 
Commissär  auf  St.  Helena,  Marquis  de  Montchenu,  von  dem 
auf  diese  Insel  geplant  gewesenen  Attentat  in  Kenntniss  zu 
setzen.  Sofort  nach  Empfang  der  Depesche  theilte  Montchenu 
den  Inhalt  derselben  dem  Gouverneur  mit,  welcher  sich  von 
ihr  eine  Abschrift  machen  zu  dürfen  erbat.  Im  Uebrigen  be- 
obachtete Sir  Hudson  Lowe  über  diese  wichtige  Entdeckung 
ein  auffälliges  Stillschweigen.  Baron  Stürmer  bemühte  sich 
vergebens,  die  Rede  auf  jenen  Gegenstand  zu  bringen,  denn 
Sir  Hudson  Lowe  verhielt  sich  durchaus  ablehnend.2  Ziem- 
lich spät,  erst  am  23.  April  1818,  verständigte  die  englische 
Regierung  ihren  Gouverneur  von  dem  entdeckten  Anschlage 
der  Franzosen,  von  Pernambuco  aus  Bonaparte  zu  befreien; 
zugleich  wurde  er  von  der  Thatsache  unterrichtet,  dass  ohne 
sein  Wissen  ein  brieflicher  Verkehr  zwischen  Longwood  und 
Bahia  über  das  Cap  der  guten  Hoffnung  stattgefunden  habe. 3 
Diese  Depesche  Lord  Bathurst's  traf  erst  Mitte  Juli  1818  in 
St.  Helena  ein. 

Seit  den  Nachrichten  aus  Rio  de  Janeiro  verdoppelte,  ja 
verdreifachte  Sir  Hudson  Lowe  die  Schildwachen  auf  Long- 
wood und  stellte  auf  verschiedenen  Punkten  der  Insel  neue 

1  Le  comte  d'Eltz  a  8.  A.  Monsieur  le  prince  de  Metternich,  Rio  de  Janeiro, 

le  6  decembre  1817.    8t.-A.  (Anhang  XVI.) 
5  Hericht  Stürmers  vom  8.  Jänner  1818,  Nr.  1.  (Stürmer,  112.) 
>  Lord  Bathurst  to  Sir  Hudson  Lowe,    London,  23.  April  1818.  (Forsytb, 

III,  43.) 
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auf.  Das  Meer  wurde  ganz  besonders  scharf  bewacht,  denn 
es  war  aufgefallen,  dass  seit  einiger  Zeit  gegen  vier  Schiffe 
täglich  sich  bemerkbar  machten,  welche  die  amerikanische 
Flagge  trugen,  und  deren  Capitäne,  sobald  sie  sich  der  engli- 
schen Kreuzerflotte  näherten,  nie  unterdessen,  sich  nach  der 
Gesundheit  Napoleons  zu  erkundigen.  Ihre  eigentliche  Bestim- 
mung jedoch  vermochte  man  niemals  zu  entdecken. 1 

Die  ängstlichen  Bemühungen  Lowe's,  dass  das  geplante 
Unternehmen  Latapie's  ja  nicht  in  die  Oeffentlichkeit  dringe, 
erwiesen  sich  als  fruchtlos,  denn  Bonaparte  erhielt  dennoch, 
und  zwar  bald  Eenntniss  davon.  Er  betrachtete  nach  den  Aus- 
sagen Gourgaud's  und  Montholon's  Latapie  und  seine  Gesin- 
nungsgenossen als  blosse  Abenteurer,  denen  er  sich  niemals 
anvertraut  haben  würde.2    Zehn  Male  hätte  Napoleon,  so  ver- 
sicherte General  Gourgaud  den  Baron  Stürmer,  nach  Amerika 
zu  entfliehen  Gelegenheit  gehabt  und  es  trotz  Zuredens  seiner 
Umgebung  unterlassen.    ,Ich  will  nicht  mehr  als  Privatmann 
leben,'  soll  er  gesagt  haben,  ,ich  ziehe  die  Gefangenschaft  hier 
der  Freiheit  in  den  Vereinigten  Staaten  vor.'3    Soll  die  Wei- 
gerung Napoleons,  Niemand,  ausgenommen  einem  Gliede  seiner 
Familie,  seine  Person  anzuvertrauen,  etwa  auf  die  Furcht  zu- 
rückzuführen sein,  vielleicht  drei  Meilen   fern  vom  Lande  in 
die  See  geworfen  zu  werden?  wie  Montholon  dem  Marquis  de 
Montchenu  gegenüber  bemerkte. 4  Wenn  wir  einer  Entgegnung 
Glauben  schenken  sollen,  welche  Napoleon  dem  Ersteren  hin- 
sichtlich all'  der  ihm  angebotenen  Befreiungspläne  gemacht  hat, 
so  hätte  sich  derselbe  sogar  auch  dann  nicht  sicher  gefühlt, 
wenn  er  den  Boden  der  Vereinigten  Staaten  betreten  haben 
würde:  , Nicht  sechs  Monate  könnte  ich  in  Amerika  sein,  ohne 
von  den  Mördern  überfallen  zu  werden,  welche  die  im  Gefolge 
des  Grafen  von  Artois  nach  Frankreich  zurückgekehrten  roya- 
listischen  Comites  gegen  mich  gedungen  haben.    Hatten  sie 
nicht  nach  Elba  den  „chouan"  Brulard  gesandt,  um  mich  zu 
tödton?  Ohne  jenen  Tapferen,  welchen  der  Zufall  als  Marechal 
des  logis  der  Gendarmerie  auf  Gorsica  gestellt  hatte  und  der 


1  Bericht  Stürmer'»  vom  14.  März  1818,  Nr.  8.  (Stürmer,  126.) 

2  Scott,  IX,  284. 

3  Forsyth,  III,  393. 

4  Ibidem,  III,  232. 
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mich  von  der  Sendung  des  Leibgardisten  benachrichtigte,  welcher 
Drouat  Alles  gestand,  wäre  ich  ermordet  worden.  Im  Uebrigen 
muss  man  seinem  Schicksale  gehorchen,  Alles  ist  dort  oben 
schon  bestimmt.  In  Amerika  sehe  ich  nichts  als  Mord  oder 
Vergessenheit,  ich  bleibe  also  lieber  auf  St.  Helena.'1 

Soll  es  denn  wirklich  das  blutige  Gespenst  gewesen  sein, 
das  Napoleon  vor  seinen  Augen  aus  den  Qräben  von  Vincennes 
emporsteigen  sah  und  das  ihn  mit  schreckhaftem  Blick  an 
diese  Felseninsel  bannte?  Ks  ist  uns  nirgends  Uberliefert,  dass 
Napoleon  schon  damals  gleiche  Befürchtungen  hegte,  als  nach 
seiner  zweiten  Abdankung  auf  der  Rhede  von  Rochefort  zwei 
Fregatten  lagen,  welche  die  Bestimmung  hatten,  ihn  nach  den 
Vereinigten  Staaten  zu  bringen.  Damals  Hess  sich  Napoleon 
einzig  und  allein  von  der  Zuversicht  auf  die  Grossrauth  der 
britischen  Nation  vorleiten,  alle  Anerbieten  auszuschlagen,  die 
ihm  hinsichtlich  einer  sichern  Ueberfahrt  nach  Amerika  ge- 
macht worden  waren.  Im  anderen  Falle  hingegen  hätte  er, 
bevor  noch  von  Seiten  des  Herzogs  von  Otranto  der  unbe- 
sonnene, oder  wie  von  gegnerischer  Seite  behauptet  wird,  der 
verrätherische  Schritt  erfolgt  wäre,  von  Wellington  Pässe  für 
den  Exkaiser  zu  verlangen,  wohl  gewiss  Alles  gewagt,  Amerika 
zu»  erreichen ;  keine  Furcht  vor  Mördern  hätte  den  Mann,  der 
in  so  vielen  Schlachten  dem  Tod  muthig  ins  Auge  geblickt, 
abgehalten,  Europa  heimlich  zu  verlassen. 2 

Die  Beweggründe,  welche  den  Gefangenen  auf  St  Helena 
veranlassten,  nicht  zu  entfliehen,  sind  anderswo  zu  suchen, 
und  wir  glauben  nicht  fehlzugehen,  wenn  wir  sie  auf  die 
von  ihm  immer  wieder  gehegte  Hoffnung  zurückführen,  ein 
Ministerwechsel  in  England  werde  ihm  doch  einmal  die  Frei- 
heit zurückgeben.  Er  glaubte  an  die  sichere  Aussicht,  sie  zu 
erlangen,  wenn  Lord  Holland  Premierminister  würde.  ,So 
baute  er  auf  die  Sprache  der  Opposition,  da  er  nicht  bedachte, 
mit  welcher  Freiheit  sich  die  Parteien  in  England  unter  ein- 
ander angreifen  durften/3 

'  Montholon,  I,  187. 

2  In  Rochefort  wurde  .auf  Hefehl  Napoleons  ein  Verzeichnis»  der  ver- 
schiedenen Palastbeamten  entworfen,  das  die  einzelnen  Aemter  festsetzte, 
die  sie  alle  in  Amerika  bekleiden  sollten.  Las  Cases  war  schon  für  den 
,premier  ministro  du  conseil4  bestimmt  worden  (Forsyth,  II,  253). 

»  Forsyth,  III,  307. 
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Bis  zu  seiner  Sterbestunde  gab  er  die  Hoffnung  nicbt 
auf,  St.  Helena  auf  diesem  weitaus  gefahrloseren  Wege  zu 
verlassen. 

IV.  Capitel. 

Der  Aufenthalt  dos  Montfort'schon  Fürstenpaares  und  der  Gräfin  Lipon» 

in  Oesterreich. 

Die  Landung  Joachim  Murat's  in  Calabrien,  die  Thatsache, 
dass  die  verschiedenen  Anhänger  Napoleons  einen  geheimen 
Verkehr  unter  sich  unterhielten,  die  Furcht,  welche  seitens  der 
verbündeten  Mächte  daraus  entsprang,  es  könnte  die  kaum  er- 
rungene Ruhe  ein  jähes  Ende  finden  —  all  dies  muss  die 
Strenge  rechtfertigen,  mit  welcher  jene  daran  gingen,  die  Na- 
poleoniden  den  übereingekommenen  Bestimmungen  gemäss  zu 
überwachen.  Oesterreich  fiel  hiebei  wohl  die  schwierigste  Kollo 
zu,  indem  es  die  weitaus  grössere  Zahl  der  Verwandten  und 
Anhänger  Napoleons  beherbergte.  Unter  diesen  galt  J6r6me 
Bonaparte  als  derjenige,  auf  welchen  es  das  grösste  Augenmerk 
zu  richten  sich  genöthigt  sah. 

Nachdem  er  sich  vermittelst  eines  Reverses  verpflichtet 
hatte,  allen  Anordnungen  gerecht  zu  werden,  welche  König 
Friedrich  im  Sinne  der  Pariser  Conferenzbeschlüsse  ihm  auf- 
erlegt, wurde  ihm  gestattet,  sich  zu  seiner  Gemahlin  Katharina 
von  Württemberg,  welche  in  Göppingen  weilte,  zu  begeben,1 
woselbst  er  am  22.  August  1815  eintraf.2 

Wir  unterlassen  es,  auf  die  näheren  Details  der  ,Affairc 
Ell wangen*  einzugehen,  und  beschränken  uns  blos  darauf,  zu 
erwähnen,  dass  Jörömc  es  bald  bereute,  zu  König  Friedrich 
seine  Zuflucht  genommen  zu  haben.  In  einem  Schreiben  vom 
22.  October  desselben  Jahres  ersuchte  er  diesen,  Württemberg 
verlassen  zu  dürfen,  um  sich  in  Rom,  in  Amerika  oder  in  Oester- 
reich anzusiedeln.3  Aber  Friedrich  schlug  es  ab.  Im  Mai  1816 
wandte  sich  Katharina  mit  der  gleichen  Bitte  an  ihren  Vater,4 
welcher  sich  endlich  auf  Fürsprache  des  Kronprinzen  bewegen 
liess,  die  nöthigen  Schritte  einzuleiten,  um  den  beiden  Gatten 

1  Anhang  XVII. 

J  Schlossherger,  II,  216. 

3  Ibidem  II,  230. 

*  Ibidem  II,  234. 
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den  Austritt  aus  seinen  Staaten  zu  ermöglichen  und  vom 
Wiener  Cabinete  die  Erlaubniss  zu  erwirken,  dass  sie  sich 
nach  Oesterreich  begeben  könnten.  Qegen  ein  solches  Vor- 
haben wendeten  die  verbündeten  Mächte  zwar  nichts  ein,  doch 
erhob  Fürst  Metternich  dagegen  Einspräche,  dass  Jörome  unter 
dem  Namen  eines  Grafen  Hartz,  welchen  er  zur  Zeit  seines 
ersten  Aufenthaltes  in  Triest  geführt  hatte,  nach  Oesterreich 
zurückkehre.  In  diesem  Sinne  forderte  er  den  König  auf, 
,seinem  Schwiegersohne  irgend  einen  Namen  oder  Titel  zu  ver- 
leihen, welcher  nicht  an  eine  Zeit  erinnere,  von  welcher  es 
wünschen s werth  sei,  dass  sogar  ihr  Andenken  vertilgt  werde*. 1 
In  Folge  dieses  Verlangens  des  österreichischen  Cabinets  gab 
König  Friedrich  Jerome  Bonaparte  am  1.  August  1816  den 
Namen  eines  Fürsten  von  Montfort.2  Katharina  behielt  den 
Titel  einer  Prinzessin  von  Württemberg  bei.  Am  7.  August 
verliessen  beide  Gatten  das  Schloss  Ellwangen  und  begaben 
sich  zunächst  nach  Augsburg,  um  daselbst  die  Entscheidung 
der  österreichischen  Regierung  auf  das  Ansuchen  Jeromes  ab- 
zuwarten, sich  mit  seiner  Gemalin  in  Graz  ansiedeln,  zuvor 
aber  einige  Zeit  bei  der  Gräfin  Lipona  verweilen  zu  dürfen, 
welch'  Letztere  sich  nach  dem  tragischen  Ende  Murat's  nach 
Hainburg  bei  Wien  zurückgezogen  hatte  und  daselbst  des 
besonderen  Schutzes  des  Fürsten  Metternich  theilhaft  war.  Am 
10.  August  eröffnete  der  Letztere  dem  Fürsten  Montfort,  dass 
Kaiser  Franz  sich  entschlossen  habe,  ihm  ein  Asyl  in  seinen 
Staaten  zu  gewähren,  und  seinem  weiteren  Ersuchen  gerne 
willfahre.3 

Gefesselt  von  der  Naturschönheit  Niederösterreichs,  kam 
Jeröme  von  seinem  anfanglichen  Plane,  sich  in  Graz  nieder- 
zulassen, zurück  und  kaufte  sich  bei  Hainburg  an,  nachdem 
ihm  dies  von  der  österreichischen  Regierung  gestattet  worden 
war.  Im  folgenden  Jahre  erwarb  er  das  Gut  Schönau  von 
dessen  bisherigem  Besitzer,  Baron  Braun,  um  einen  ziemlich 
hohen  Preis.4 

Da  drang  die  Nachricht  von  der  im  April  des  Jahres 
1817  in  Pernambuco  entstandenen  republikanischen  Erhebung 

1  Metternich  au  comte  de  Lützow,  Vionne,  21  jniu  1816  (Schlossberger,  11,244). 

*  Ibidem  II,  261. 

3  Metternich  an  prince  de  Montfort,  16  aoüt  1816  (Jerome,  VII,  290). 

*  Klcinschmidt,  306. 

24* 
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nach  Europa;  hiezu  gesellten  sich  die  revolutionären  Erschütte- 
rungen, von  denen  Portugal  heimgesucht  wurde,  die  Verfassungs- 
kämpfe in  Württemberg,  Momente,  welche  schon  deshalb  die 
ganz  besondere  Aufmerksamkeit  der  um  die  Ruhe  ihrer  Länder 
besorgten  Regierungen  in  Anspruch  nehmen  mussten,  da  zu 
befürchten  war,  dass  diejenigen,  welche  mit  der  gegebenen 
Ordnung  der  Dinge  unzufrieden  waren,  aus  jenen  Anzeichen 
neue  Hoffnungen  schöpfen  könnten,  der  revolutionäre  Geist 
werde  sich  mit  frischer  Kraft  weitere  Bahn  brechen  und  end- 
lich alle  Staaten  ergreifen.  Die  jacobinischen  Bestrebungen, 
welche  durch  die  letzten  Ereignisse  einen  gefahrlichen  Zünd- 
stoff erhalten  hatten,  forderten  zu  verdoppelter  Vorsicht  auf. 
Diejenigen  Exilirten,  welche  genöthigt  worden  waren,  die 
Niederlande  zu  verlassen,  sollten  sich  in  der  Umgebung  von 
Wiesbaden  wieder  zusammenfinden,  um  von  hier  aus  die  Ruhe 
Frankreichs  und  Deutschlands  zu  gefährden.  Dieses  Vorhaben 
ging  aus  einem  Briefe  hervor,  den  der  berüchtigte  Desportes 
an  Thibeaudeau  geschrieben  hatte  und  der  zur  Kenntniss  der 
österreichischen  Regierung  gelangte.1 

Desportes,  welcher  als  das  Haupt  einer  so  gefährlichen 
Classe  von  Menschen  angesehen  werden  musste,  unterhielt  zu- 
gleich einen  regen  schriftlichen  Verkehr  mit  den  Agenten  der 
jacobinischen  Partei,  die  von  ihm  in  den  verschiedenen  Haupt- 
städten Europas  aufgestellt  wurden.2  Diese  Entdeckung  war 
zu  wichtig,  um  nicht  dem  französischen  Ministerium  sofort 
mitgetheilt  zu  werden,  in  dessen  Interesse  es  doch  liegen  musste, 
Wiesbaden  und  die  daselbst  befindlichen  Unruhestifter  nicht 
nur  zu  überwachen,  sondern  auch  die  Entfernung  derselben 


1  ,.  .  .  II  parait .  .  .  que  les  demiers  evenemens  lenr  (aux  malveillans)  ont 
donne  une  nouvello  activit6,  ainsi  que  Votre  Excellenee  peut  cn  juger  par 
la  lettre  ci-jointc  de  Ft'lix  Desportes  h  Thibaudau.  (Liegt  nicht  bei.)  Kilo 
y  verra,  que  ce  Jacobin  incorrigible  cherche  h  reuuir  dans  ce  moment 
autour  de  lui  dans  les  envirous  de  Wisbaden  les  exiles  qui  ont  ete  forces 
de  quitter  les  Pays-Bas,  et  qu'il  y  a  deja  reussi  en  parti .  . An  Baron 
Vincent  in  Paris,  Florence,  le  3  juillet  1817,  reservee.  St-A. 

5  ,.  .  .  Elle  y  verra  enfin  que  lc  sieur  Desportes  ne  se  borne  pas  h  vouloir 
former  ce  centre  d'intrigucs,  mais  que  ses  vues  vont  au  dila  et 
qu'il  est  en  correspondance  avec  des  agens  de  ce  parti,  qui  se  trouvent 
dans  ce  moment  placos  par  lui  dans  plusieurs  capitales  de  TEurope»; 
ibidem. 
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von  der  französischen  Grenze  bei  der  Ministerconferenz  zu 
beantragen.  1 

Fast  gleichzeitige  Berichte  aus  Rom  meldeten,  dass  sich 
daselbst  einige  Spuren  von  Hoffnung  unter  den  Gliedern  der 
Familie  Bonaparte  bemerkbar  machten,  worauf  sich  Fürst 
Metternich  beeilte,  den  Polizeipräsidenten  aufzufordern,  Schönau 
und  Frohsdorf 2  desto  genauer  im  Auge  zu  behalten. 3 

Die  grossen  Unternehmungen,  welche  JeYome  ins  Werk 
setzen  wollte,  die  Entwürfe,  mit  denen  er  sich  beschäftigte 
—  er  war  ein  rlauptinteressent  der  Flachsfabrik  zu  Hirten- 
berg, welcher  er  40.000  Gulden  vorstreckte  und  im  Falle 
des  Gedeihens  der  Fabrik  noch  weitere  160.000  Gulden  zu- 
wenden wollte 4  —  Hessen  glauben,  dass  er  die  Erinnerung  an 
den  früheren  Glanz,  in  welchem  er  gelebt,  nicht  so  leicht  von 
sich  abstreifen  konnte,  und  befürchten,  dass  er  auf  diese  Weise, 
wie  Graf  Sedlnitzky  bemerkte,  ,den  Staat  eines  Afterkönigs  zu 
seinem  Ruine  fortsetzen  werde'.5 

Mit  seiner  Familie  unterhielt  Jerome  insgeheim  einen 
regen  schriftlichen  Verkehr,  und  auch  mit  den  in  Nordamerika 
befindlichen  Franzosen  wird  er  in  Verbindung  gestanden  sein 
und  von  ihren  Absichten  in  Bezug  auf  St.  Helena  und  Mexico 
Kenntniss  gehabt  haben;  ob  ihm  jedoch  und  seinem  Bruder 
Lucian  mit  Rücksicht  auf  die  projectirto  Schilderhebung  Josephs 
und  den  damit  verbundenen  Plan,  Napoleon  zu  befreien,  ,eine 
wichtige  Rolle'  zugedacht  war,  kann  wohl  schwer  mit  Zuver- 
sicht behauptet  werden. ft    Immerhin  galt  er  als  einer  der 

1  ,J'ai  trouve  cetto  decouverto  trop  importante,  pour  ne  pas  m'empreaaer 
de  voua  en  faire  part  afin  que  voua  puissiez  en  donnor  connaissance  a 
monsieur  le  duc  de  Richelieu,  qui  sentira,  «ans  doute,  la  necessite  de 
porter  promptem ont  romede  an  mal,  tant  en  faiaant  aurveiller  avec  le 
plus  grand  aoin  le  point  de  Wiabade  et  Ies  individua,  qui  a'y  trouvent, 
qu'en  a'adresaant  u  la  Conference  ministerielle  a  Paria,  pour  demander 
qu'elle  joigne  les  bona  officea  aux  aiena  pour  obtenir  l'eloignement  de 
cea  reVolutionnaires  dea  frontierea  de  la  France';  ibidem. 

3  8eit  1817  batte  die  Grfifin  Lipona  bleibenden  Aufenthalt  in  Frobadorf 
genommen,  welches  durch  Kauf  in  ihren  Besitz  gekommen  war;  vgl. 
Kleinscbmidt,  239. 

»  Note  der  Staatskanzloi  an  die  Polizeihofstelle,  4.  Auguat  1817.  St.-A. 

*  Note  der  Polizeihofatelle  an  die  Staatakanzlei,  Wien,  22.  September 
1817.  8t.-A. 

5  Desgleichen  vom  15.  September  1817.  St.-A. 
«  vgl.  Th.  Jung,  III,  381. 
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Gefährlichsten  unter  den  Napoleoniden,  wofür  auch  seine  Ver- 
gangenheit sprach.  Man  musste  stets  befürchten,  dass  er  eines 
Tages  nach  Amerika  entfliehen  werde,  da  sich  ihm  dort  ein 
grösserer  Spielraum  für  seine  ehrgeizigen  Absichten  eröffnete, 
als  in  Europa,  wo  er  mit  Argusaugen  überwacht  wurde.  Mit 
Rücksicht  darauf  konnte  Jerorae  ein  wenn  auch  noch  so  kürzer 
Aufenthalt  in  Triest  keineswegs  gestattet  werden,  und  jedes 
darauf  Bezug  habende  Ersuchen  wurde  rundweg  abgewiesen.' 
Ein  solches  Verbot  war  besonders  in  dem  darauffolgenden 
Jahre  1818  nöthig,  da  sich  unter  den  Bonapartisten  das  Be- 
streben  bemerkbar  machte,    sich  den  Seehäfen   zu  nähern, 
und  die  Herzogin  von  St.  Leu  und  andere  Exilirte  unter  ver- 
schiedenen Vorwänden  Reisen  nach  den  italienischen  Küsten 
unternahmen.    Gewissenhafteste  Vorsicht  war  schon  nach  den 
Eröffnungen  Piontkowsky's  und  Gourgaud's  geboten,  mit  deren 
Rückkehr  aus  St.  Helena  und  ihrem  Aufenthalte  in  Europa 
wir  uns  weiter  unten  beschäftigen  werden.    Das  Jahr  1818 
werde,  so  Hessen  sie  verlauten,  eine  politische  Krisis  mit  sich 
bringen,  ,eine  Erhebung,  welche  mit  der  Ermordung  aller 
Bourbons  endigen  werde'.3    Auf  England  blickten  die  Bona- 
partisten als  das  Land  hin,  von  welchem,  da  es  ,reif  für  die 
Revolution'  sei,  die  Erlösung  kommen  müsse.    In  nicht  zu 
unterschätzender  Weise  wirkte  hier  eine  gewisse  Partei  im 
Sinne  der  Napoleoniden,  hinsichtlich  deren  man  immer  wieder 
deutliche  Beweise  erlangte,  dass  sie  unerschütterlich  an  der 
Hoffnung  festhielten,  eines  Tages  die  Ruhe  der  Welt  stören 
zu  können.    Sie  schienen  in  der  That  die  grösste  Zuversicht 
in  die  Beschlüsse  des  Congrcsses  zu  setzen,  welcher  sich  im 
Herbste  des  Jahres  1818  in  Aachen  versammeln  sollte. 

Wohl  auf  Veranlassung  Jeromes,  welcher  den  Verlust 
seiner  Krone  nicht  verschmerzen  konnte  und  nach  einem 
souveränen  Territorialbesitze  strebte,  entschloss  sich  Katharina, 


1  , ...  da  dem  Fürsten  Montfort  die  Erlaubnis«,  sieb  nach  Triest  *u  ver- 
fügen, auf  Befehl  Seiner  Majestät  schon  einmal  verweigert  wurde,  so 
benachrichtige  ich  ihn  in  meinem  beigeschlossenen  Antwortschreiben, 
dass  eine  wiederholte  Einschreitnug  a.  h.  Orts  in  dieser  Hinsicht  ver- 
gebeus  sein  würde/  Note  an  die  Polizeihofstelle,  17.  August  1817.  St.-A. 

3  ,Piontkowsky  ue  parait  pas  doutcr,  qne  l'annoo  1818  n'amcne  uue  crise 
politique,  un  soulevcment,  qni  finiroit  par  le  roassacre  de  tous  les  Bour- 
bons .  .       Depesche  an  Esterhar.y,  Vienne,  le  i!9  fevrier  1818.  St.-A. 
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an  Kaiser  Franz  die  Bitte  zu  stellen,  bei  dem  bevorstehenden 
Congresse  fUr  ihre  Ansprüche  einzutreten,  weil  sie  durch  den 
Vertrag  von  Fontainebleau  gerechtfertigt  seien.  Sie  verwies 
hiebei  auf  die  Entschädigungen,  welche  der  Erzherzogin  Marie 
Louise  und  dem  Prinzen  Eugen  zu  Theil  geworden  waren.' 

Da  die  Berufung  auf  den  Vertrag  von  Fontainebleau  jeder 
Begründung  entbehrte,  beschränkte  sich  Kaiser  Franz  darauf, 
die  Fürstin  von  Montfort  in  wohlwollender  Weise  seiner  Theil- 
nähme  an  ihrem  Schicksale  zu  versichern  und  ihr  zu  ver- 
sprechen, dasselbe  nach  Möglichkeit  verbessern  zu  wollen.2 

.Die  vermeintlichen  Anrechte  des  Montfort'schen  Fürsten- 
paares gelangten  bei  dem  Aachener  Congresse  auch  gar  nicht 
zur  Sprache. 

Den  Exilirten  würde  es  jedoch  willkommener  gewesen 
sein,  wenn  sich  Jerome  weniger  in  seinem  eigenen  Interesse 
als  in  dem  ,des  grossen  Gefangenen 1  dem  Congresse  genähert 
hätte.  Felix  Desportes  forderte  den  Fürsten  Montfort  auf,  sich 
in  dieser  Angelegenheit  direct  an  den  Kaiser  Franz  zu  wenden. 
,Wenn  der  Gefangene  sich  noch  immer  auf  seinem  Felsen  be- 
findet, obwohl  ich  es  nicht  glaube,  kann  ihm  ein  solcher  Schritt 
nur  von  Nutzen  sein.'3  So  hegten  die  Exilirten  noch  immer 
die  Hoffnung,  Napoleon  werde  eines  Tages  die  Flucht  von 
St.  Helena  gelingen. 

Der  besagte  Brief,  welcher  zur  Kenntniss  der  Polizei 
gelangte,  Hess  es  ausser  Zweifel,  dass  sich  Fürst  Montfort  mit 
den  miss vergnügten  Franzosen,  welche  gleichsam  die  deutsche 
Grenze  gegen  Frankreich  umlagorten,  in  geheime  Verbindung 
gesetzt  habe.  Die  nächste  Folge  dieser  Entdeckung  war,  dass 
man  um  so  strenger  darauf  Acht  hatte,  alle  diejenigen  von 
den  Colonien  Schönau  und  Frohsdorf  ferne  zu  halten,  welche 
wegen  ihrer  Anhänglichkeit  an  die  bonapartistische  Sache  be- 
kannt waren.  So  wurden  auch  im  November  1818  der  in  Dresden 
befindlichen  Gräfin  Kiclmansegge  die  erbetenen  Pässe  zu  einer 
Heise  nach  Wien  verweigert. 4    Der  Fürstin  Montfort,  welche 


»  Anhang  XVIII. 
5  Anhang  XIX. 
3  Anhang  XX. 

*  ,Die  Gräfin  Kielmannsegge,  eine  warmo  Anhängerin  der  Familie  Bona- 
parte, hat,  wie  mich  Graf  Bedlnit/.ky  soeben  benachrichtigte,  das  Vor- 
haben, nach  Wien  zu  kommen  und  sich  den  Colonien  von  Schönau  und 
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sich  in  dieser  Angelegenheit  an  Metternich  gewendet  hatto, 
wurde  bedeutet,  ,dass  die  österreichische  Regierung  besondere 
Gründe  gehabt  habe,  dieser  Dame  nicht  zu  gestatten,  ihre 
Reise  in  die  österreichischen  Staaten  fortzusetzen*. 1 

Nichtsdestoweniger  wurde  es  der  Herzogin  von  Corigliano, 
welche  ihren  Wohnsitz  in  Neapel  hatte,  gestattet,  sich  auf 
einige  Zeit  zu  ihrer  Tante,  der  Gräfin  Lipona,  nach*  Frohe- 
dorf  zu  begeben.  Bald  jedoch  glaubte  Graf  Sedlnitzky  in  der 
Herzogin  eine  Agentin  für  die  Interessen  der  Gräfin  Lipona 
in  Neapel  erblicken  zu  müssen.  Im  Gegensatze  zu  dem  Fürsten 
Metternich,  welcher  der  Witwe  nach  dem  unglücklichen  Könige 
Joachim  Murat  untrügliche  Beweise  seines  Wohlwollens  zu- 
kommen Hess  und  sie  nicht  im  Entferntesten  politischer  In- 
triguen  verdächtigte,  war  der  Polizeipräsident  überzeugt,  ,dass 
Madame  Murat  noch  immer  eine  Partei  in  Neapel  unterhalte 
und  Madame  Corigliano  bestimmt  sei,  dort  für  sie  zu  wirken'.2 

Dieser  Anschauung  Sedlnitzky'a  trat  Metternich,  welcher 
das  ohnehin  nicht  beneidenswerthe  Los  der  Verwandten  Napo- 
leons durch  übertriebene  Strenge  nicht  noch  mehr  verbittern 
wollte,  ganz  entschieden  entgegen.  ,Die  Verhältnisse  der  Her- 
zogin von  Corigliano  zu  ihrer  Tante,  der  Gräfin  Lipona,  sind,' 
äusserte  er  sich  in  einem  Vortrage  vom  25.  Juli  1819,  ,durch 
das  Intercept  noch  zu  wenig  aufgeklärt,  als  dass  schon  jetzt 
andere  Einleitungen  als  eine  sehr  sorgfältige  Beobachtung  ge- 
troffen werden  könnten.  Sollte  die  strenge  Ueberwachung, 
unter  welche  sie  gesetzt  wurde,  irgend  ein  bedeutendes  Re- 
sultat liefern,  oder  nur  zu  einem  bestimmten  Verdacht  ge- 
gründeten Anlass  geben,  so  werde  ich  gemeinschaftlich  mit 
dem  Polizeipräsidenten  das  Erforderliche  vorkehren.'3  In  der 
That  erledigte  Kaiser  Franz  den  Polizeivortrag  im  Sinne 
Metternich^. 


Frohndorf  zu  nähern.  Ich  trage  Ew.  Majestät  Gesandten  am  süchsisuheu 
Hofe  unter  Einem  auf,  bei  dem  dortigen  Ministerium  womöglich  zu  be- 
wirken, dass  ihr  die  nöthigen  Pässe  verweigert  werden/  Vortrag  an 
den  Kaiser,  Aachen,  10.  November  1818.  Kaiserliche  Resolution  vom 
11.  November:  ,.  .  .  haben  sie  wogen  der  Grälin  Kielmauusegge  recht 
gehandelt'.  St.-A. 

1  Note  an  die  Polizeihofstelle,  14.  Jänner  1819.  St.-A. 

2  Dieselbe  vom  29.  Juni  1819.  St.-A. 

3  Vortrag  vom  29.  Juli  1819.  St.-A. 
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Graf  Sedlnitzky  musato  jedoch  in  Bälde  selbst  zugeben, 
hinsichtlich  der  Herzogin  von  Corigliano  etwas  zu  schwarz  ge- 
sehen zu  haben,  ,da  der  dunkle  Sinn  einiger  Stellen  ihrer 
früheren  Briefe  bloB  Vermögensangelegenheiten  und  nicht  poli- 
tische Intriguen  iu  Neapel  betraf. 1 

Als  im  Sommer  des  Jahres  1820  in  Neapel  eine  Revolution 
nach  dem  Beispiele  der  kurz  zuvor  in  Spanien  entstandenen 
ausbrach,  welche  grosse  Umwälzungen  im  Gefolge  hatte,  ver- 
hielt sich  die  Exkönigin  diesen  Vorgängen  gegenüber  äusserst 
ruhig  und  gelassen.  Es  war  keineswegs  ,die  Maske  der  Duld- 
samkeit und  Zurückgezogenheit',  welche  sie  nach  der  Ansicht 
Sedlnitzky's  zur  Schau  trug  und  , schon  zu  lästig  zu  finden 
schien',2  sondern  sie  stand  in  Wahrheit  allem  Treiben  der 
Revolutionspartei  gänzlich  ferne.  Hingegen  hatte  es  damit 
seine  Richtigkeit,  dass  die  Vorgänge  in  Neapel  die  Hoffnungen 
der  Anhänger  der  Familie  Murat  erweckten  und  sie  zu  Intri- 
guen zu  Gunsten  ihrer  ehemaligen  Gebieter  verleiteten.  ,Man 
kann/  Hess  sich  Metternich  hinsichtlich  der  Gräfin  Lipona  ver- 
nehmen, ,die8er  Frau  die  Gerechtigkeit  nicht  versagen,  dass 
sie  ihre  Lage  mit  Besonnenheit  und  Kaltblütigkeit  beurtheilt. 
Dass  sie  ihre  ehemalige  Grösse  nicht  vergessen  kann,  ist  ihr 
wohl  nicht  zu  verargen,  und  man  muss  es  ihr  meines  Er- 
achtens hoch  anrechnen,  dass  sie  alle  kleinlichen  Ränke,  die 
sich  ihre  Anhänger  erlauben,  streng  tadelt  und  ihre  Wieder- 
herstellung auf  den  Thron  keiner  Faction  verdanken  will/3 

So  war  Metternich  bestrebt,  keine  unnütze  Strenge  ob- 
walten zu  lassen.  Er  gerieth  in  Folge  dieses  ihn  adelnden 
Bemühens  des  Oefteren  in  Widerspruch  mit  dem  bei  Kaiser 
Franz  in  besonderer  Gunst  stehenden  Präsidenten  der  Polizei- 
hofstelle, welcher  nicht  Btrengo  genug  gegen  die  Napoleoniden 
vorgehen  zu  müssen  glaubte.  ,In  Oesterreich,  und  man  kann 
sagen  in  den  Berathungen  der  heiligen  Allianz  vertrat  Metter- 
nich/ so  bemerkt  der  Herausgeber  der  ,Memoires  et  correspon- 
danco  du  roi  Jerömo', 4  ,das  System  der  Toleranz  gegenüber 
den  über  ganz  Europa  verstreuten  Gliedern  der  verbannten 


1  Vortrag  vom  20.  November  1819.  8t.-A. 

2  Note  der  Polizciliofstelle  vom  4.  November  1820.  St-A. 

3  Vortrag  vom  10.  Decembcr  1820.  St.-A. 
*  VII,  290. 
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Dynastie.  1  Sein  Wohlwollen  ging  zwar  nie  so  weit,  dass  er 
ihre  Rechte  vertheidigte,  aber  sie  fanden  in  diesem  allmäch- 
tigen Minister,  welcher  Oesterreich  thatsächlich  regierte,  wo 
nicht  eine  kräftige  Stütze,  so  doch  Berücksichtigung  und  ein 
so  taktvolles  Vorgehen,  wie  man  ein  solches  in  jenen  Tagen 
nur  äusserst  selten  ihnen  gegenüber  in  Anwendung  brachte.' 

Das  Montiert  sehe  Fürstenpaar  hatte  nicht  die  geringste 
Ursache,  sich  über  die  Regierung,  unter  deren  Aufsicht  und 
Schutz  zugleich  es  lebte,  zu  beklagen.  Als  gegen  Ende  des 
Jahres  1810  dio  Krankheit  des  Sohnes  Jerömes  einen  Aufent- 
halt in  Schönau  während  des  Winters  nicht  wünschenswerth 
erscheinen  liess,  wandte  sich  Katharina  mit  der  Bitte  an  Kaiser 
Franz,  ihnen  allen  zu  gestatten,  sich  entweder  in  eine  Vor- 
stadt Wiens  oder  nach  Triest  zu  begeben.2  Gegen  einen  Auf- 
enthalt Montfort's  in  der  Hauptstadt  erhob  jedoch  Metternich 
entschiedene  Einsprache,  ,da  es  dann  viel  schwerer  sein  würde, 
seinen  Verkehr  mit  den  Wochslern,  Handelsleuten  und  Frem- 
den, durch  welche  er  Beine  Correspondenzen  der  Aufsicht  der 
Regierung  zu  entziehen  stets  bemüht  ist,  genau  zu  überwachen.' 3 
Weitors  bemerkte  er,  ,dass  die  Gräfin  Montholon,  welche  un- 
längst St.  Helena  verlassen,4  bereits  Mittel  gefunden  habe,  ihre 
Nachrichten  dem  Fürsten  Montfort  auf  einem  der  Polizei  eut- 


1  Folgendes  noch  diene  zur  Bekräftigung'  dieser  Behauptung:  Am  11.  Jän- 
ner 1821  zeigte  Graf  Sedliiitzky  dein  Kaiser  die  Vorsichtsmassregeln  an, 
.welche  er  gegen  die  heimliche  Kinschwärzung  von  neapolitanischen  Zei- 
tungen für  die  Gräfin  Lipona  treffen  zu  sollen  glauhte4.  Fürst  Metter- 
nich hemerktc  dagegen  Folgendes:  ,Ich  hahe  gegen  diese  Massregeln 
selbst,  insoferne  sie  den  bestehenden  Vorschriften  angemessen  siud  uud 
jeden  Unterthan  gleichmassig  treffen,  nichts  zu  erinnern.  Ich  glaube 
jedoch,  dass  bei  Anwendung  derselben  Alles  zu  vermeiden  wäre,  was 
einer  Verfolgung  ähnlich  sähe.4  Kaiser  Franz  resolvirtc  auch  wirklich 
den  Vortrag  des  Polizeipräsidenten  im  Sinne  Metternichs :  ,.  .  .  Dient  zur 
Nachricht,  und  sollte  ja  das  Verbot  der  in  Frage  stehenden  Zeitungen 
nothwendig  sein,  so  ist  es  auch  nur  dann  zu  veranlassen,  wenn  man  ver- 
sichert ist,  dass  dadurch  die  Sache  nicht  ärger  gemacht  wird,  als  wenn 
man  sie  nicht  verbietet.4    Vortrag  vom  19.  Jänuor  1821.  St.-A. 

■i  Jerorae,  VIT,  342. 

3  Vortrag  vom  23.  Octobor  1819.  8t.-A. 

4  Dieselbe  hatte  in  den  ersten  Tagen  des  Juli  1819  St.  Helena  verlassen 
(Forsyth,  III,  1G8)  und  sich  zunächst  nach  Brüssel  begeben.  (Las  Casca, 
VIII,  395.) 
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gangonen  Wege  zukommen  zu  lassen'. '  Diesen  Auseinander- 
setzungen seines  Ministers  zufolgo  gab  Kaiser  Franz  der  Fürstin 
Montfort  in  einem  Schreiben  vom  7.  November  1811)  zu  er- 
kennen, dass  er  ihr  und  ihrem  Geraahle  einen  Aufenthalt  in 
Wien  keineswegs  gestatten  könne,  es  ihnen  jedoch  nicht  ver- 
sagen wolle,  sich  auf  die  Dauer  des  Winters  in  Triest  nieder- 
zulassen; in  diesem  Falle  müssten  sie  sich  gewissen  Vorschriften 
fügen,  welche  selbst  er,  der  Kaiser,  nicht  umstossen  dürfe.'2  In 
einem  Briefe  vom  9.  November  dankte  Katharina  dem  Kaiser 
für  seine  Güte  und  versicherte  ihn  zugleich,  ,dass  sie  keines- 
wegs einer  blossen  Laune  wegen  den  Winter  in  Triest  zu  ver- 
bringen wünsche'.3 

An  die  Polizeihofstelle  erging  nunmehr  der  Auftrag,  ,alle 
Massregeln,  die  wegen  des  Aufenthaltes  des  Prinzen  von  Mont- 
fort und  seiner  Familie  in  Triest  nothwendig  seien,  zu  treffen'. 1 
Am  19.  December  übersiedelten  Jeromo  und  Katharina  nach 
dieser  Stadt.  Die  Erinnerungen  an  die  Ereignisse  des  Jahres 
1815,  welche  sich  an  dieselbe  knüpften,  waren  für  beide  Gatten 
nichts  weniger  als  angenehm  und  forderten  zugleich  die  dor- 
tigen Behörden  auf,  sich  einer  schärferen  Ueberwachung  zu 
befleissen. 

Bald  wurde  es  klar,  dass  es  Montfort  nicht  so  sehr  darum 
zu  thun  war,  einen  Winter,  sondern  als  dauornd  in  Triest  zu 
verweilen.  Entgegen  den  ihm  auferlegten  Vorschriften,  keine 
Realitäten  im  Küstenlande  zu  erwerben,  brachte  er  »gleichsam 
um  die  Bewilligung  zu  fortwährendem  Aufenthalte  in  Triest 
zu  ertrotzen',  das  Haus  des  Grafen  Cassis  käuflich  an  sich, 
ohne  zuvor  an  die  Regierung  das  betreffende  Ansuchen  gestellt 
zu  haben.*  Erst  nach  stattgefundenem  Kaufe  erfolgte  ein  sol- 
ches. Graf  Sedlnitzky,  welchem  Metternich  das  darauf  Bezug 
habende  Schreiben  Montfort's  überschickte,  erhob  entschiedene 
Einsprache  gegen  das  Vorhaben  des  von  ihm  mit  Recht  ge- 
fürchteten  Napoleoniden.  ,Meinerseits',  führte  der  Polizeiprä- 
sident aus,  , vormag  ich  für  die  Gewährung  des  Gesuches  des 
Fürsten  Montfort  umsowenigor  zu  stimmen,  als  mir  die,  auf 

'  Vortrag  vom  23.  October  1819.  SL-A. 
*  Jerome,  VII,  342. 
3  Anhang  XXI. 

«  Vortrag  vom  10.  November  1819.  St.-A. 
>  Desgleichen  vom  2.  Februar  1820.  St-A. 
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Erfahrung  gegründete  lebhafte  Ueborzeugung  jener  grossen 
Schwierigkeiten  vorschwebt,  welche  sich  einer  zweckmässigen 
und  auhaltend  strengen  Uebcrwachung  so  vieler  Napoleon iden 
und  französischer  Exilirten  in  dem  Freihafen  Triest  entgegen- 
stellen, und  welche  in  dem  Fall  einer  politischen  Krisis  oder 
irgend  eines  Ereignissos,  welches  den  Fluchtversuch  eines  oder 
des  andern  dieser  Individuen  herbeiführen  könnte,  es  auch  bei 
der  angestrengtesten  Pflichterfüllung  der  Localbehörden  bei- 
nahe unmöglich  machen  würden,  die  Verhütung  der  Ausfüh- 
rung solch  eines  Vorhabens  zu  verbürgen.*1 

Montfort  nahm  es  mit  einer  Lüge  mehr  oder  weniger 
nicht  im  Mindesten  genau,  wenn  sie  ihm  zur  Verwirklichung 
seiner  Pläne  irgendwie  verhelfen  konnte.  So  behauptete  er, 
,da88  die  Localbehörden  von  Triest  zu  dem  von  ihm  abgeschlos- 
senen Kaufe  des  Cassis'schen  Hauses  daselbst  die  Hand  ge- 
boten hätten*. 2  Seine  Gemahlin  Katharina  suchte  ihrerseits  in 
einem  Briefe  an  Kaiser  Franz  diesen  von  der  Richtigkeit  der 
Angabe  Jerömes  zu  überzeugen. 3  Dieselbe  erwies  sich  jedoch 
in  der  Folge  als  gänzlich  unbegründet,  als -eine  blosse  Aus- 
flucht, durch  welche  Jöröme  die  Zulassung  seines  beabsich- 
tigten immerwährenden  Aufenthaltes  in  Triest  zu  erreichen 
trachtete.4 

Fürst  Metternich,  welcher  jedes  Aufsehen  vermieden  sehen 
wollte,  das  in  Folge  einer  Nichtigkeitserklärung  dos  Kaufcon- 
tractes  entstehen  könnte,  beantragte  die  kaiserliche  Sanctioni- 
rung  in  dem  Sinne,  dass  für  Montfort  hieraus  noch  immer  nicht 
das  Recht  erwachse,  die  Dauer  seines  Aufenthaltes  in  Triest 
nach  seinem  Ermesßen  zu  bestimmen. 5  Kaiser  Franz  Hess  den 
von  dem  Fürsten  von  Montfort  am  20.  Jänner  1820  geschlosse- 


»  Noto  der  Polizcibofstelle  au  die  Staatskanzlci,  vom  24.  Februar  1820.  St.-A. 

2  Desgleichen  vom  16.  März  1820.  St.-A. 

3  Anhang  XXII. 

4  Aus  einem  im  Anhange  XXIII  aufgenommenen  Briefe  Gayl's  an  seine 
Braut  Emilie  Schlottheim  in  Theresienfeld,  vom  10.  Jänner  1820,  geht 
hervor,  dass  der  bereits  geschlossene  Ankauf  jenes  Hauses  ohne  die  Ein- 
willigung des  Gouvernements  stattgefunden  hat. 

5  ,.  . .  Man  könnte  bei  der  Ertheiluug  der  Befugniss,  das  Cassia'sche  Haus 
xu  Triest  zu  besitzen,  die  Dauer  des  Aufenthaltes  zu  Triest,  als  von  der 
froien  Willkür  Ew.  Majestät  abhängend,  dem  Fürsten  Montfort  mittheilen.' 
Vortrag  vom  29.  März  1820.  St.-A. 
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nen  Kaufvertrag  unter  dem  von  Metternich  angetragenen  Vor- 
behalte in  Kraft  bestehen.1 

Bevor  jedoch  Jöröme  von  dieser  kaiserlichen  Eutschlies- 
sung  Kenntniss  erhalten  hatte,  ersuchte  er  den  Fürsten  Metter- 
nich neuerdings,  seinen  Aufenthalt  nach  Willkür  in  Triest  oder 
Schönau  nehmen  zu  dürfen  und  auch  den  übrigen  Eigenthums- 
besitzern in  den  österreichischen  Staaten  gleichgestellt  zu  wer- 
den.2 Zugleich  überschickte  er  eine  Erklärung,  dahin  lautend, 
sich  in  diesem  Falle  binnen  drei  Jahren  ohne  höhere  Geneh- 
migung nicht  aus  den  österreichischen  Staaten  entfernen  zu 
wollen.3 

In  seinem  Antwortschreiben  an  Montfort  verhehlte  Met- 
ternich demselben  keineswegs  seine  Ansicht  ,über  das  Unstatt- 
hafte seiner  Benehmungsweise'  und  Hess  ihn  im  Uebrigen  in 
Zweifel,  ob  es  ihm  gelingen  werde,  seinem  neuerlichen  An- 
suchen beim  Kaiser  Aufnahme  zu  erwirken.  Dem  Polizeiprä- 
sidenten wurde  hinsichtlich  Montfort's  vollkommen  freie  Hand 
gelassen,  ,bei  Vollziehung  der  ihn  betreffenden  Allerhöchsten 
Entschliessung  nach  Massgabe  der  Umstände  und  seines  wei- 
teren Betragens  vorzugehen'.4  Hierauf  ermangelte  Graf  Sedl- 
nitzky  nicht,  dem  Triester  Gubernialpräsidenton  zu  bedeuten, 
,er  habe  in  der  ferneren  Behandlung  des  Fürsten  Montfort  von 
dem  unwandelbaren  Grundsatze  auszugehen,  dass  das  demselben 
in  den  k.  k.  Staaten  bewilligte  Domicil  durchaus  kein  anderes 
als  die  Herrschaft  Schönau  sei,  und  dass  sein  Realitätenankauf 
zu  Triest  demselben  die  Befugniss,  seinen  Aufenthalt  in  Triest 

1  ,Der  in  der  Frage  stehende,  von  dem  Fürsten  Ton  Montfort  mit  dem 
Grafen  Cassia  am  20.  Jänner  1820  geschlossene  Hauskaufvertrag  kann 
zwar  von  der  Seite,  weil  vorläufig  hie  zu  die  Einholung  des  Consenses 
der  landesfürstlichen  Behörde  unterblieben  ist,  für  ungiltig  nicht  erklärt 
werden;  allein  dem  gedachten  Fürsten  erwächst  hieraus  keineswegs  die 
Refugniss,  sich  nunmehr  in  Triest  so  oft  und  so  lange  er  es  für  gut 
findet,  aufzuhalten,  sondern  derselbe  bleibt  künftig  so  wie  bisher  ver- 
pflichtet, den  ihm  bestimmten  Aufenthaltsort  eigenmächtig  nicht  zu  ver- 
lassen.' Kaiserliche  Resolution  vom  10.  April  1820.  8t.-A. 

2  ,.  .  .  il  (Montfort)  exprime  categoriquement  Ie  desir  de  pouvoir  habiter 
librement  k  son  choix  ou  Schönau,  ou  Trieste,  demandant  a  y  jouir  d'nno 
entiere  liberte"  a  y  etre  traite  comme  tous  les  proprietaires  autrichiens  . . 
Metternich  an  Grafen  Tranttmansdorff  in  Stuttgart,    Wien,  24.  April 
1820.  St.-A. 

»  Anhang  XXIV. 

*  Note  an  die  Polizcihofstcllc  vom  23.  April  1820.    8t.- A. 
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nach  Willkür  zu  verlängern  oder  in  Zukunft  sich  dort  förm- 
lich niederzulassen,  schlechterdings  nicht  gewähre'.1 

Fürst  Metternich  wiederum,  welcher  kein  Mittel  unver- 
sucht lassen  wollte,  Montfort  auf  gütlichem  Wege  von  seinem 
Vorhaben  abzubringen,  schrieb  Folgendes  an  den  am  Hofe  zu 
Stuttgart  beglaubigten  österreichischen  Gesandten,  Grafen  Trautt- 
mansdorff:  , Vielleicht  könnte  der  König  mit  Erfolg  auf  Mont- 
fort in  der  Weise  einwirken,  dass  er  Katharina  auffordere, 
ihrem  Gemahlc  allen  Ernstes  vorzustellen,  er  solle,  wenn  er 
nicht  des  Beistandes  des  Königs  und  der  Protection  des  Kai- 
sers  verlustig  gehen  wolle,  nicht  alle  Tage  neue  Ansprüche  er- 
heben und  sich  nicht  in  offenem  Widerspruche  einer  Regierung 
gegenüber  erklären,  welche  ihm  ein  Asyl  und  ihren  Schutz 
angedeihen  lasse/2    Graf  Trauttmansdorff  kam  der  Weisung 
Metternich^  nach  und  vermochte  diesen  nicht  besser  von  dem 
Erfolge  des  Schrittes  zu  überzeugen,  welchen  er  bei  dem  würt- 
tembergischen Ministerium  unternahm,  als  indem  er  ihm  eine 
Abschrift  des  Billets  übersandte,  mit  dem  der  König  den  auf 
Montfort  Bezug  habenden  Bericht  seines  Ministers  erledigt  hatte. 
Dasselbe  lautete  wie  folgt:  ,Der  Montfort  ist  ein  Lügner  und 
Intrigant,  das  wissen  wir  schon  lange.    Danken  Sie  Metternich 
für  seine  Aufmerksamkeit;  ich  billige  es  vollkommen,  wie  er 
diese  Angelegenheit  auffasst.   Ich  werde  meiner  Schwester  auch 
in  seinem  Sinne  schreiben,  wogegen  Sie  einen  Brief  an  den  Prin- 
zen richten  werden,  den  Sie  mir  vorzulegen  haben  und  in  wel- 
chem ihm  gehörig  die  Wahrheit  gesagt  wird.' 3  Vergebens  jedoch 
wurde  Fürst  Montfort  von  Stuttgart  aus  aufgefordert,  das  Vor- 
haben aufzugeben,  sich  für  immer  in  Triest  niederzulassen  und 
eine  andere  Wohnstätte  in  dem  Staate  zu  wählen,  welcher  ihm 
Asyl  gewähre, 4  denn  er  erklärte,  Triest  nur  dann  zu  verlasseu, 
wenn  er  mit  Gewalt  hiezu  gezwungen  würde. 5 

Kaiser  Franz  sah  sich  in  Folge  des  Benehmens  Montfort's 
in  eine  recht  unerquickliche  Lage  versetzt.  Die  Stellung,  wel- 
che er  Katharina  gegenüber  im  Jahre  1815  eingenommen  hatte, 
war  nunmehr  eine  andere  geworden,  da  er  es  jetzt  nicht  so 

'  Note  der  Polizeihofstelle,  Wien,  30.  April  182«.  St.-A. 

2  Dergleichen  vom  24.  April  1820.  St.-A. 

3  Relation  aus  Stattgart  vom  4.  Mai  1820.    St.  A. 
*  Vgl.  Jlrüme,  VII,  345. 

1  Ibidom,  VII,  348. 
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sehr  mit  seiner , Nichte',  als  vielmehr  mit  der  Base  des  Kaisers 
von  Russland  zu  thun  hatte, 1  welcher  ihr  ganz  besonders  zu- 
gethan  war.  Schon  im  Jahre  1818  hatte  Alexander  der  Prin- 
zessin von  Württemberg  einen  untrüglichen  Beweis  seiner  Zu- 
neigung gegeben,  als  er  sich  zum  Anwalt  ihrer  Forderungen 
an  Frankreich  erklärte.  Katharina  gründete  dieselben  auf  ihren 
Heiratscontract,  durch  welchen  ihr  Qeldbezüge  aus  den  fran- 
zösischen Domänen  zugesichert  worden  waren,  und  auf  den 
Vertrag  von  Fontainebleau,  in  welchem  Napoleon  Bonaparte 
für  seinen  Bruder  Jeröme,  sowie  für  andere  Glieder  seiner 
Familie  Geldentschädigungen  ausbedungen  hatte. 

Nach  der  Wiedereinsetzung  Ludwigs  XVIII.  erklärte  die 
französische  Regierung,  dass  die  Ansprüche  der  Familie  Bona- 
parte null  und  nichtig  seien  und  nicht  die  geringste  Berück- 
sichtigung finden  würden.  Gegen  eine  solche  Verletzung  ihrer 
Rechte  erhol)  Katharina  Einsprache  und  brachte  es  dahin,  dass 
ihr  Process  dadurch,  dass  ihn  Kaiser  Alexander  in  die  Hand 
nahm,  zu  einer  politischen  Angelegenheit  gemacht  wurde.  Da 
jedoch  der  Vertrag  von  Fontainebleau  von  Napoleon  selbst  im 
Jahre  1815  gebrochen  worden  war,  konnten  die  vier  alliirten 
Souveräne  diejenigen  Forderungen  der  Fürstin  Montf'ort,  welche 
sich  auf  ihn  gründeten,  keineswegs  unterstützen.  Was  hingegen 
die  Berufung  auf  ihren  Heiratscontract  betraf,  so  meinte  auch 
Fürst  Metternich,  ,dass  die  Lage  dieser  Prinzessin  ihr  An- 
sprüche auf  eine  Bozeigung  von  Theilnahme  bei  der  französi- 
schen Regierung  gebe'.2  Vergebens  jedoch  empfahlen  die  in 
Paris  befindlichen  Gesandten  der  Alliirten  die  Angelegenheit 
Katharinas  dem  französischen  Ministerium,  denn  Ludwig  XV1I1. 
galt  Alles,  was  die  Familie  ßonaparte  betraf,  als  ausserhalb 
des  Civil-  und  Völkerrechtes  stehend,  und  er  ging  mit  gering- 
schätzigem Schweigen  über  die  ihm  seitens  der  vier  Mächte 
gemachten  Eröffnungen  hinweg.  Kaiser  Alexander  brach  in 
Folge  dieses  beleidigenden  Benehmens  Ludwigs  XVIII.  die 
Verhandlungen  ab,  ,da  er  doch  Frankreich  deshalb  nicht  mit 
Krieg  überziehen  konnte'.3 


1  König  Wilhelm  von  Württemberg  war  seit  1816   mit  der  Grossfttrstin 

Katharina  von  Rnsslaud  vermählt 
»  Vortrag  vom  6.  März  1820.  St-A. 
a  Jtrome,  VII,  363. 
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So  Hess  die  Zuneigung,  welche  der  Kaiser  von  Russland 
Katharina  entgegenbrachte,  es  durchaus  nicht  wünsch enswerth 
erscheinen,  Massregeln  zu  ergreifen,  welche  zur  Zeit  des 
ersten  Aufenthaltes  jener  Prinzessin  in  Triest  zur  Anwendung 
kamen. 

Als  Montfort  im  Juli  1820  seinen  Vertreter,  Baron  Gay], 
nach  Wien  sandte,  um  durch  ihn  eine  weitere  Frist  bis  zum 
Sommer  des  kommenden  Jahres  zu  erlangen,1  richtete  Fürst 
Metternich  —  wohl  mit  Rücksicht  auf  den  oben  angedeuteten 
Umstand  —  den  folgenden  Antrag  an  den  Kaiser  Franz:  ,Ich 
glaube,  dass  Ew.  Majestät  die  nachgesuchte  Fristerstreckung 
einstweilen  für  drei  Monate  bewilligen  und  mich  unter  Einem 
ermächtigen  dürften,  bei  Ablauf  dieser  drei  Monate  die  Frist 
bis  zum  nächsten  Frühjahre  zu  verlängern,  wenn  anders  die 
Zeitumstände  keine  andere  Verfügung  erforderlich  machon.'2 
Kaiser  Franz  genehmigte  den  Antrag  seines  Ministers.3 

Bald  hatte  die  österreichische  Regierung  abermals  Ursache, 
mit  Montfort  unzufrieden  zu  sein,  als  sie  in  Erfahrung  brachte, 
dass  sich  dieser  noch  weiters  des  königlichen  Titels  und  Wap- 
pens bediente.  Sowie  Napoleon  keine  Gewalt  auf  Erden  aner- 
kannte, welche  ihn  des  kaiserlichen  Titels  berauben  könnte, 
und  von  seinen  Getreuen  verlangte,  dass  sie  ihn  auch  in  seiner 
Gefangenschaft  als  Kaiser  behandelten,  ebenso  dachte  auch  der 
frühere  König  von  Westphalen  nicht  im  Entferntesten  daran, 
dio  Zeichen  der  von  ihm  bekleideten  königlichen  Würde  ab- 
zulegen. ,Für8t  Montfort/  Hess  sich  Jeröme  vernehmen,  ,ist 
ein  Titel,  welchen  ich  so  wie  den  eines  Grafen  von  Hartz  an- 
genommen habe, 4  ähnlich,  wie  der  König  von  Preussen  den 
eines  Grafen  Rupin  gebraucht,  aber  keineswegs  ist  es  mein 
Name.  Wenn  ich  als  Fürst  von  Montfort  zeichne,  begehe  ich 
einen  Fehler.  Ich  erhebe  keine  Ansprüche  in  Oesterreich,  aber 
man  soll  auch  nicht  vergessen,  dass  ich  auf  nichts  verzichtet 
habe,  und  dass  ich  in  meinen  Augen  König  von  Westphalen 
und  Fürst  Montfort  zugleich  bin,  so  wie  sich  Ludwig  XVIII. 


1  Anhang  XXV. 

2  Vortrag  vom  8.  August  1820.  St.-A. 
5  Schönbrunn,  den  27.  August  1820. 

*  Jeröme  vergas*,  das»  es  König  Friedrich  war,   welcher  ihm  den  Titel 
eines  Fürsten  von  Montfort  verliehen  hatte. 
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in  der  Verbannung  durch  zwanzig  Jahre  in  England  König 
von  Frankreich  genannt  hat/1 

Fürst  Metternich  drang  jedoch  energisch  darauf,  dass 
Montfort  davon  abstehe,  sich  sowohl  des  Königstitels  als  in 
seinem  Wappen  der  Königskrone  zu  bedienen,  und  Hess  ihm 
bedeuten,  ,dass  die  k.  k.  Regierung  eine  solche  Anmassung  nicht 
dulden  könnte  und  er  sich  dadurch  nur  neuen  Unannehmlich- 
keiten aussetzen  würde*.2 

Doch  musste  sich  Fürst  Metternich  mit-  den  blossen  Er- 
mahnungen begnügen,  da  er  andere  Massregeln  mit  Rücksicht 
auf  das  freundschaftliche  Verhältniss,  in  welchem  Katharina  zu 
dem  russischen  Kaiserhause  stand,  zu  ergreifen  nicht  für  thun- 
lich hielt.  Aus  demselben  Grunde  traf  er  im  Anfange  des 
Jahres  1821,  als  die  dem  Montfort'schen  Fürstenpaare  zu  seinem 
Aufenthalte  in  Tri  est  eingeräumte  Frist  bereits  abgelaufen  war, 
keine  Anstalten,  es  zur  Rückkehr  nach  Schönau  zu  verhalten. 
,Meiner  Ansicht  nach/  schrieb  Metternich  an  den  Kaiser  Franz, 
»dürfte  es  angemessen  sein,  den  gegenwärtigen  Zeitpunkt  der 
Anwesenheit  Ew.  Majestät  und  des  Kaisers  von  Russland  all- 
hier3  vorübergehen  zu  lassen,  indem  zu  besorgen  wäre,  dass 
die  Fürstin  Montfort,  im  Falle  man  auf  ihrer  Entfernung  von 
Triest  bestehen  wollte,  die  Gegenwart  des  Kaisers  Alexander 
benützen  dürfte,  um  entweder  unmittelbar  bei  demselben  oder 
bei  seinen  Umgebungen  Schritte  zu  machen,  die  zu  unange- 
nehmen Complicationen  Anlass  geben,  auf  jeden  Fall  abor  nur 
unnöthiges  Aufsehen  erregen  würden.'4 

Katharina  begab  sich  aber  dennoch  nach  Laibach,  wo- 
selbst die  Verbündeten  weilten,  und  setzte  es  durch,  dass  auf 
Fürsprache  Alexanders  sowohl  ihr  als  ihrem  Gemahl  der  Auf- 
enthalt in  Triest  ,auf  unbestimmte  Zeit'  gestattet  wurde.  Kaiser 
Franz  ging  noch  weiter,  indem  er  Katharina  und  deren  mäch- 
tigem Beschützer  die  mündliche  Zusage  machte,  ,dass  auch  die 
Polizeiaufsicht  mit  möglichster  Schonung  gepflogen  werden 
würde*. 5 


1  Montfort's  Brief  an  Oayl  (Polizeinote,  22.  August  1820). 

1  Vortrag  vom  30.  August  1820.  St.-A. 

3  Bei  dem  Congresse  su  Laibach. 

«  Vortrag  vom  21.  Februar  1821.  8t.-A. 

5  Desgleichen  vom  26.  Juni  1821.  St-A. 

ArchiT.  Bd.  LXXII.  II.  Hilft«.  26 
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Da  kam  in  den  ersten  Tagen  des  Juli  die  Kunde  von 
dem  Tode  Napoleons  nach  Triest,  welches  Ereigniss  mit  einem 
Male  die  Stellung  der  österreichischen  Regierung  zu  den  Napo- 
leoniden  änderte. 

V.  Capitcl. 

Lucian  Bonnparte.  —  Eugen  Beanharnais.  —  Die  Herzogin  von  St.  Lcn. 

Sowie  Kaiser  Franz  den  Fürsten  von  Montfort  als  den  ge- 
fährlichsten der  Brüder  Napoleons  ansah,  so  glaubte  hingegen 
Ludwig  XVIII.  vor  keinem  derselben  mehr  auf  der  Hut  sein  zu 
müssen  als  vor  Lucian,  welcher  in  Folge  dessen  der  Gegen- 
stand einer  ganz  besonderen  Feindseligkeit  seitens  des  in  Rom 
befindlichen  französischen  Botschafters  Grafen  Blacas  war.' 
Die  Furcht,  er  könnte  eines  Tages  nach  Amerika  entfliehen, 
um  von  dort  aus  die  Plane,  welche  man  ihm  zumuthete,  zu 
verwirklichen,  veranlasste  eine  ebenso  strenge  Ueberwachung, 
wie  sie  Jdromo  in  Oesterreich  zu  Theil  wurde;  machte  er  doch 
selbst  aus  seinen  Beziehungen  zu  Amerika  kein  Hehl.2 

Im  Februar  1817  stellte  er  das  Ansuchen  an  die  römische 
Regierung,  seinen  Sohn  Karl  zu  Joseph  Bonaparte  nach  Amerika 
fuhren  zu  dürfen,  , woselbst  persönliche  Interessen  seine  Gegen- 
wart erforderten';  zugleich  versprach  er,  in  kurzer  Zeit  wieder 
zurückzukehren.3 

Fürst  Metternich  bemerkte,  ,dass  die  Reise  eines  so  rei- 
chen und  bedeutenden  Familienangehörigen  Napoleons  nach 
einem  Lande,  wo  sich  eine  ansehnliche  Zahl  der  fanatischesten 
Anhänger  Bonaparte's  befinde,  nicht  verfehlen  würde,  schon 
deswegen  grosses  Aufsehen  in  Europa  zu  erregen,  weil  Lucian 
nur  einen  kurzen  Aufenthalt  in  Amerika  zu  nehmen  gesonnen 


»  Th.  Jung,  III,  378. 
'  Ibidem,  III,  383. 

5  ,Jai  l'honneur  de  tranamettro  h  Votro  Excellence  la  copie  d'un  rapport  de 
Monsieur  Ie  comte  Appony  .  .  .  concernant  la  demande  adreasce  |>ar  Lucicu 
Bonaparte  au  gouvernement  romain  de  lui  aecorder  des  paaaeports  pour 
conduire  aon  6h  Charles  a  son  oncle  Joseph  aux  etats-nnis  d'Amerique, 
oü  des  intereta  pcraonnels  exigent  aa  preaence,  et  pour  revenir  ensnite 
dana  les  etata  do  8a  Saintcte  .  .  Depesche  an  Baron  Vincent,  Vienne, 
lo  18  fi'vrier  1817.  Es  handelte  sich  um  die  Heirat  Karl  Bonaparte's  mit 
Zenaide,  der  Tochter  Josephs. 
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sei'. 1  Mit  Rücksicht  auf  dieses  wesentliche  Moment,  welches 
Metternich  mit  Recht  hervorhob,  Hess  er  der  Ministerconferenz, 
welche  über  das  Ansuchen  Lucians  zu  entscheiden  hatte,  durch 
Baron  Vincent  zu  erkennen  geben,  dass  ihm  ein  abschlägiger 
Bescheid  am  genehmsten  sein  würde.3  Die  Weisung  jedoch, 
welche  Russland  seinem  Botschafter  in  Paris  Pozzo  di  Borgo 
zukommen  Hess,  war  in  dem  Sinne  gehalten,  dass  es  keine 
Einsprache  gegen  irgend  einen  Wunsch  Lucians  erhob,  einen 
langen  Aufenthalt  in  Amerika  zu  nehmen;  im  anderen  Falle 
hingegen,  wo  es  sich  um  eine  sofortige  Wiederkehr  Lucians 
nach  Europa  handelte,  glaubte  Russland  entschieden  gegen  eine 
Reise  Lucians  nach  Amerika  stimmen  zu  müssen,  da  das  Ganze 
nur  ein  Vorwand  sein  könnte,  sich  insgeheim  mit  der  bonapar- 
tistischen  Partei  zu  verständigen. 3 

In  der  Conferenz,  welche  am  13.  März  1817  zusammen- 
trat, wurde  mit  Rücksicht  auf  die  oben  erwähnten  Umstände 
vorgeschlagen,  sowohl  Lucian  als  seinem  Sohne  Karl  die  Pässe 
nach  Amerika  zu  verweigern,  *  womit  sich  in  der  Folge  die 


1  Depesche  an  Baron  Vincent,  Vienne,  le  18  fevrier  1817.    St.  A. 

1  .  .  II  s'agira  donc  de  d6cider:  1.  si  on  veut  consentir  an  voyage  dn  perc 
et  du  fils,  2.  si  on  bornera  h  permottre  a  Lucien  d'envoyor  son  fils 
Charles  aux  ätats-unis,  en  lni  refnsant  des  passe  ports  ponr  l'aceompagner, 
on  bien  enfin,  3.  s'il  ne  serait  pas  plus  sage  de  leur  refuser  ä  Tun  et  & 
l'antre  la  porraission  qa'ils  sollicitent .  .    ;  ibidem. 

3  ,.  . .  Si  Lucien  Buonaparte  projette  de  condnire  seulement  son  fils  aux 
etats-unis  d'Ame'rique  avec  l'intention  de  revenir  sous  peu  snr  le  con- 
tinent  de  l'Europe,  cette  conrso  ponrroit  8tre  consideree  plntot 

nn  raoyen  de  se  concerter  avec  des  pcrsonnes  d'un  mcrae  parti,  dans  la 
vue  d'agir  ensuite  d'une  maniere  combineo,  quo  comrae  reffet  d'nne  sol- 
licitude  paternello  pour  le  bicn-6tre  de  son  fils.  Si  au  contraire,  en  le 
menant  aux  etats-unis,  il  annoncoit  la  resolution  de  vouloir  se  fixer  au- 
pres  de  lui  pendant  nn  temps  dätermine'  de  cinq  ou  six  annies,  les  mo- 
tifs  de  ce  voyage  ponrroient  munter  quelques  egards. 

Dans  le  preroier  cas  8a  Majeste  opineroit  donc  pour  le  refus  de 
Kauterisation  demandec  de  faire  ce  voyage,  tandisque  dans  le  second  Elle 
croiroit,  qu'il  seroit  convenable  de  no  point  sy  opposer.'  Cople  d'unc 
dY'peche  au  gcneral  Pozeo  di  Borgo,  en  date  du  26  roars  1817.  Beilage 
einer  Relation  Lebzeltern'a  aus  Petersburg,  20,8  avril  1817.    8t.- A. 

4  ,.  .  .  On  a  reconnu,  1.  quo  l'Amcnquo  septentrionale  ayant  accueilli  un 
grand  nombre  de  micontents  et  de  rlfugies  francais,  la  prcsenee  de  Lucien 
Bonaparte  aux  Itata-unis  serait  cncoro  plus  dnngerense,  qu'clle  ent  6t& 
en  Europe,  oft  il  pouvoit  etre  mienx  surveill^,  et  qn'en  conscqucncc  il 
«Stait  k  dcsirer  qn'on  lui  refusat  los  passeports  qu'il  a  demandes  pour  lui; 

26* 
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alliirten  Mächte  vollkommen  einverstanden  erklärten. 1  Spanien, 
dessen  Vertreter  in  Paria  in  dem  Wunsche  Lucians,  nach  den 
Vereinigten  Staaten  zu  gehen,  das  versteckte  Vorhaben  zu  er- 
blicken meinte,  sich  mit  den  Aufrührerischen  in  Südamerika 
in  Verbindung  zu  setzen  —  eine  Ansicht,  welche  auch  Baron 
Vincent  theilte,2  gegen  deren  Richtigkeit  jedoch  das  ganze 
spätere  Leben  Lucians  spricht  —  konnte  mit  dem  Beschlüsse 
der  Conferenz  nur  zufrieden  sein.  In  der  Zwischenzeit  hatte 
ob  in  den  österreichischen,  vielleicht  auch  in  den  übrigen 
Häfen  des  adriatischen  Meeres  die  nöthigen  Massregeln  ge- 
troffen, dass  Lucian  nicht  heimlich  entfliehe.3  Neapel  hingegen, 
welches  die  Nachbarschaft  der  Napoleoniden  ungemein  fürch- 
tete, hätte  es  am  liebsten  gesehen,  wenn  diese  insgesammt  nach 
Amerika  gegangen  wären.4  Als  das  Verlangen  Lucians  vor 
die  Conferenz  gebracht  worden  war,  Hess  es  durch  seinen  in 
St.  Petersburg  beglaubigten  Minister  Herzog  Serra  Capriola 
die  russische  Regierung  auffordern,  Papst  Pius  einzuladen,  die 
Entfernung  Lucians  und  der  Fürstin  Pauline  Borgheso,  bei 
welcher  manchmal  verdächtige  Zusammenkünfte  stattgehabt 


2.  qn'enfin  de  lui  öter  tont  raotif  plausible  de  solliciter  les  dits  passe- 
ports,  il  serait  egalement  dcsirable  de  les  refuser  a  son  fils  Charles,  dont 
le  voyage  semblait  ne  devoir  servir  qne  de  pretexte  aux  projeta  du 
pere  . . .«  Protocole  de  la  Conference  da  13  mars  1817.  St-A. 
'  ,. .  .  La  Conference  avait  rencontre  les  intentions  de  toutes  les  cours  en 
se  prononcant  contro  le  dit  projet  .  .  .'  Protocole  de  la  Conference  du 
16  avril  1817.  8t-A. 

2  ,.  .  .  Monsieur  de  Labrador  semble  craindre,  qne  Lncien  Bonaparte  .  .  . 
n'aillc  en  Amerique  se  joindre  au  parti  insurge'  dans  les  colonies  espa- 
gnoles ;  je  pense  quo  les  inquietudes  du  dernier  sont  les  plus  fondees  . . 
Paris,  12  mars  1817.  St.-A. 

3  ,Ich  nehme  mir  die  Freiheit,  Eure  fürstl.  Gnaden  mit  dem  angebogenen 
Schreiben  des  Venediger  Herrn  Gouverneurs  Grafen  von  Goes  vom  3.  d.  M. 
.  .  .  zur  Einsicht  zu  bringen  .  .  .  dass  dem  spanischen  Hofe  sehr  daran 
liegt,  damit  Lucien  Bonaparte  sein  bekanntes  Vorhaben,  sich  au  seinem 
Bruder  Joseph  nach  Nordamerika  zu  begeben  .  .  .  nicht  heimlich  ausführe, 
sondern  hie  von  durch  die  Intervention  der  spanischen  Agenten  selbst  in 
unseren  Seeplätzen  abgehalten  werde  .  .  .'  Note  der  Polixeihofstelle, 
Wien,  13.  März  1817.  St.-A. 

4  ,La  cour  de  Naples,  qui  semble  redouter  le  voisinage  des  different* 
membres  de  la  famille  Bonaparte,  desireroit,  qu'elle  quittfit  Korne,  et  ne 
serait  pas  fachee  de  les  voir  tous  partir  ponr  l'Amerique  .  .  .«  Paris,  le 
12  mars  1817.  St-A. 
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hätten,  nicht  nur  aus  den  römischen  Staaten,  sondern  wenn 
möglich  auch  aus  Italien  zu  verlangen.1 

Darüber  kann  gewiss  kein  Zweifel  obwalten,  dass  Lucian 
Bonaparte,  der  moralische  Gründer  des  Kaiserreiches,  geheime 
Verbindungen  in  Italien  unterhielt  und  darin  eine  nicht  zu 
unterschätzende  Stütze  bei  den  einzelnen  Gliedern  der  eng. 
lischen  Oppositionspartei  fand,  welche  von  Zeit  zu  Zeit  in 
Rom  ihren  Aufenthalt  nahmen.2  Mit  Rücksicht  auf  die  Ge- 
fährlichkeit Lucians  und  da  er  in  der  That  als  fluchtverdäch- 
tig erschien,  kam  es  in  der  Conferenz  vom  13.  März  1817  zur 
Sprache,  ihm  einen  anderen  Aufenthalt  als  in  den  römischen 
Staaten  anzuweisen.3  Da  es  sich  hauptsächlich  darum  han- 
delte, dass  Lucian  die  letzteren  ehemöglichst  verlasse,  sollte 
er  vor  einem  endgiltigen  Beschlüsse  genöthigt  werden,  sich 
nach  irgend  einer  Stadt  der  italienischen  Provinzen  Oesterreichs 


1  ,Le  Duc  de  Serra  Capriola  sur  les  ordre«  de  sa  cour  nouvellement  allar- 
mee  .  .  .  a  exprimä  a  ce  ministere  les  desirs  du  roi,  que  Monsieur  Lucien 
ot  la  Princesse  Borghese  fussent  eloignes  de  Rome  et  s'il  etoit  possible 
d'Italie  .  .  .'    Petorsbourg,  le  23/11  fevrier  1817.  8t.-A. 

,La  cour  de  Naples  .  .  .  a  charge*  Monsieur  le  Duc  de  Serra  Capriola 
de  demander  au  cabinet  de  8t  Petersbourg,  que  des  ordres  fussent  adres- 
ses  a  sa  mission  a  Rome,  afin  d'obtenir  que  le  Pape  consent^  au  renvoi 
d'individus  si  dangereux  et  dont  le  sejour  dans  ses  etats  etoit  compro- 
mettant  pour  la  trauquillite  de  l'Italie.*  Päterabourg,  le  20/8  arril  1817. 
8t-A. 

3  ,Quoique  nous  ne  doutions  pas,  que  le  ministire  britanniqne  ne  soit  exae- 
temeut  instruit  par  ses  agens  diploroatiques  de  ce  qui  se  passe  en  Italic, 
et  particulierement  a  Rome,  nous  croyons  oependant  devoir  communiquer 
a  Votre  Altesse  la  eopie  d'un  rapport  de  Monsieur  le  comte  Appony  du 
27  decembre  1816,  qui  contient  des  details  asses  interessant  sur  l'empres- 
sement,  avec  lequel  les  Anglais  les  plus  marquans  du  parti  de  l'opposi- 
tion  ont  profite  de  leur  sejour  dans  cette  capitale  pour  se  rapprochcr 
dos  membres  de  la  famille  Bonaparte,  qui  l'habitent  .  .  Au  prince 
Esterhazy  a  Londres,  Vienne,  le  20  janvier  1817.  8t.- A.  Der  betref- 
fende Beriebt  Appony's  ist  im  St.-A.  nicht  vorhanden. 

3  ,.  .  .  Considerant  que  la  rille  de  Rome  etait  peut-etre  de  toutes  les  vi  lies 
cello,  oü  la  surveillance  6tait  la  plus  difficile  a  exercer,  et  s'exercait  arec 
le  moins  de  severite,  et  qu'il  pourroit  bien,  malgre  le  refus  des  passe- 
ports,  trouver  les  moyens  de  tromper  l'attention  du  gouvernement  romain 
et  s'echapper  pour  se  rendre  en  Amerique,  il  sentit  a  desirer  qu'un  autre 
sejour  que  celui  de  la  ville  de  Rome  et  des  6tats  romains  lui  füt  assigne 
par  les  hautes  puissances  alliees  .  .  .'  Protocole  de  la  Conference  du 
13  mars  1817.  St.-A. 
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zu  verfugen,  deren  Wahl  dieser  Macht  freistünde. 1  Die  öster- 
reichische Regierung  erhob  jedoch  entschiedene  Einsprache 
gegen  das  Ansinnen,  Lucian  ein  Asyl  in  Italien  zu  gewähren, 
,wo  seine  Gegenwart  nur  dazu  beitragen  würde,  die  Gemüt  her 
aufzureizen4.2  Hingegen  war  sie  bereit,  ihm  ein  solches  in 
den  deutschen  Provinzen  der  Monarchie  zu  gestatten,  voraus- 
gesetzt, dass  es  ein  provisorisches  sei.3 

Mit  Recht  wies  Metternich  darauf  hin,  dass  Oesterreich 
schon  eine  grosse  Anzahl  Napoleoniden  beherberge,  und  es  in 
Folge  dessen  bedenklich  sei,  dieselbe  noch  zu  vermehren;  man 
würde  den  Unruhestiftern  nur  ihre  Aufgabe  erleichtern,  einen 
Herd  von  Intrigueu  zu  errichten.4  Andererseits  betonte  der 
leitende  Staatskanzler  ein  wesentliches  Moment,  welches  nur 
beweist,  wie  menschlich  er  sich  den  Gliedern  der  Familie  Bona- 
parte und  deren  Anhängern  gegenüber  verhielt:  , Würde  es 
nicht/  Hess  er  sich  vernehmen,  ,ihre  Lage  erschweren  heissen, 
wenn  man  ihnen  verbieten  würde,  unter  einander  zu  verkehren, 
nachdem  man  ihnen  gestattet  hat,  sich  unter  dem  Schutze  einer 
und  derselben  Regierung  niederzulassen?'5 

1  ,Les  miniatrea  de  la  Conference  rdunis  .  .  .  sont  d'optnion,  qu'il  convien- 
droit,  comme  meaure  provisoire  a  adoptor,  qne  Lncion  Bonaparte  füt  oblige 
de  se  rendre  dans  une  des  villes  du  Nord  d'Italie,  qu'il  plaira  a  la  cour 
de  Vienne  de  döterminer,  et  ou  il  resteroit  sous  hh  snrveillance,  jusqu'a 
ce  que  toutes  los  coura  ayeut  statue  definitivemeut  aur  soa  sejour  futur . .  .4 
Protocole  de  la  confereuce  du  2  juin  1817.  St.-A. 

J  Protocole  de  la  Conference  du  2  juillet  1817.  St.-A. 

9  ,. .  .  Cependant  la  cour  de  Vienne  est  prete  a  assigner  proviaoirement  a 
Lucion  Bonaparto  un  asyle  dans  les  provinces  allemandes  de  la  monar- 
ehie,  jusqu'a  ce  que  toutes  les  cours  ayent  statue  döfinitivement  sur  son 
sejour  futur  .  .  . ibidem. 

4  ,.  . .  La  cour  de  Vienne  . .  .  desire  toutefois,  que  les  autres  cours  prennent 
en  consideration,  qu'il  se  trouve  dejä  dans  los  etat*  autrichieus  plu- 
sieurs  membres  de  la  famille  Bonaparte,  et  qu'il  no  seroit  pas  sans  in- 
convöniens  d'en  angroentor  lour  nombre,  ce  qui  d'aiüeurs  rendrait  leur 
surveillanco  plus  difficile,  qu'a  cos  considärations  s'en  joint  encore  une, 
qui  n'est  pas  indigne  de  l'attontion  des  cabinets,  savoir,  s'il  n'y  aurait 
pas  des  inconveniens  rcels  a  permettre  aux  membres  de  la  famille  Bona- 
parte  de  se  reunir  dans  le  meme  paya,  et  ai  co  n  etait  pas  leur  faciliter 
les  moyens  d'y  formor  un  centre  d'intrigues?'  Protocole  de  la  Conference 
du  2  juillet  1817.  8t.-A. 

5  Ibidem.  Vincent  wurde  beauftragt,  allo  diese  Einwände  voranbringen: 
,Lo  miniatre  d'Autricbe  .  .  .  venait  de  recevoir  l'ordro  de  faire  la  decla- 
ratiun  suivante  .  .     Die  betreffende  Deposcho  au  ihn  ist  vom  22.  Juni  1817. 
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Man  kam  von  dem  anfänglichen  Gedanken,  Lucian  Bona- 
parte in  den  österreichischen  Staaten  unterzubringen,  ab.  Da 
Kussland  erklärte,  Lucian  bei  sich  nicht  aufnehmen  zu  wollen, 
leitete  man  Schritte  ein,  dass  diesem  von  Preussen  ein  Asyl 
in  Königsberg  gewährt  werde.  Das  Wiener  Cabinet  versprach, 
hiezu  nach  Kräften  behilflich  zu  sein. 1 

Inzwischen  hatten  die  Verhandlungen  der  Pariser  Con- 
fercnz  vom  2.  Juni,  welche  Lucian  betrafen,  in  Folge  irgend 
einer  Indiscretion  den  Weg  in  die  Journale  gefunden, 2  so  dass 
jener  genau  über  die  Massregeln  unterrichtet  sein  konnte,  wel- 
che hinsichtlich  seiner  Person  getroffen  worden  waren.  Daher 
stand  zu  befurchten,  dass  seine  Entfernung  von  Rom  mit  eini- 
gen Schwierigkeiten  verbunden  sein  würde.  In  der  That  soll 
Lucian  erklärt  haben,  nur  der  Gewalt  weichen  zu  wollen. 3  Er 
richtete  übrigens  am  11.  Juli  1817  an  den  päpstlichen  Staats- 
secretär  Cardinal  Consalvi  ein  Schreiben,  worin  er  sich  auf 
die  Verpflichtung  berief,  welche  er  zur  Zeit  seiner  Ankunft  in 
Rom  auf  sich  genommen  hatte,  die  päpstlichen  Staaten  ohne 
eine  ausdrückliehe  Erlaubniss  hiezu  niemals  zu  verlassen. 4  Im- 
merhin erscheint  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  sich  Lucian  Bona- 
parte trotz  seines  gegebenen  Wortes  mit  Fluchtplänen  befasst 
und  zur  Ausfuhrung  derselben  an  seinen  Bruder  Joseph  ge- 
wendet habe.  Dieser  rüstete  nämlich  zu  einer  Zeit,  da  ihm 
die  Nachricht  von  der  Verweigerung  der  Pässe  für  Lucian 
schon  zugekommen  sein  mussto,  einen  Schooner  mit  der  Be- 
stimmung nach  der  Insel  Comino  aus.  Dio  Engländer  erfuhren 
jedoch  rechtzeitig  von  dem  geplanten  Unternehmen/  was  zur 
Folge  hatte,  dass  Lucian  nur  um  so  schärfer  beaufsichtigt 
wurde. 


»  Anhang  XXVI. 

2  ,Nous  Jivons  vu  avec  unc  desagrejiblo  surprise,  que  non  aeulemcnt  In 
nute  adressdc  par  la  Conference  au  Cabinet  de  Rio  Janeiro  avait  parue 

.  textuellement  dans  lo  Times  et  repetee  ensuite  daus  les  journaux  francais 
mais  atusi  le  protocole  toacliant  Lucieu  Bonaparte;  cette  derniere  piece 
a  surtout  foumi  nujet  aux  commentaires  de»  journalistes  anglais  .  .  .* 
Paris,  le  9  juin  1817.  St.-A. 

»  Anhang  XXVI. 

«  Th.  Jong,  III,  38Ö. 

5  .L'arabassadeur  d'Angleterre  fait  lecture  h  la  Conference  d'une  lettre, 
datee  de  Philadelphia  lc  22  jnillet  dernier,  et  venant  d'une  source  authen- 
tique,  d'oü  il  resulte,  que  Joseph  Bonaparte  a  expediä,  il  y  a  deux  inois 
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Die  Thatsache,  dass  Lucian  Bonaparte  mit  sei  Dem  Bruder 
Joseph  in  schriftlichem  Verkehre  stand,  versetzte  den  Hof  von 
Neapel  in  die  lebhafteste  Besorgniss.  Kr  zweifelte  nicht  im 
Geringsten  daran,  ,dass  eine  solche  Correspondenz  zu  dem 
Zwecke  geführt  werde,  die  Ruhe  in  beiden  Hemisphären  zu 
stören'.  In  einer  offiziellen  Note,  welche  Fürst  Castelcicala 
am  12.  September  1817  an  die  Ministerconferenz  richtete, 1 
welche  dem  Könige  Ferdinand  etwas  zu  langsam  zu  arbeiten 
schien,  gab  dieser  seinem  Erstaunen  darüber  Ausdruck,  ,dass 
man  den  Napoleoniden  gestatte,  sich  so  nahe  an  Frankreich 
anzusiedeln,  so  dass  es  ihnen  ein  Leichtes  sei,  direct  zu  Wasser 
mit  ihren  Anhängern  in  Frankreich,  einem  Lande  zu  corre- 
spondiren,  in  welchem  sie  lange  Zeit  hindurch  einen  so  ge- 
waltigen und  unheilvollen  Einfluss  ausgeübt  hätten4.  König 
Ferdinand  war  es  unbegreiflich,  weshalb  man  die  Glieder  der 
Familie  Bonaparte  nicht  denselben  Bestimmungen  unterwarf, 
welche  auf  ihre  Parteigenossen  Anwendung  fanden.  ,Wenn 
Personen/  Hess  er  sich  vernehmen,  , welche  einzig  und  allein 
in  Folge  ihrer  individuellen  Auffuhrung,  ohne  jedoch  jemals 
Macht  und  Einfluss  besessen  zu  haben,  im  Interesse  des  all- 
gemeinen Wohles  und  der  öffentlichen  Sicherheit  genöthigt 
worden  waren,  in  Oesterreich,  Preussen  oder  Kussland  ihren 
Aufenthalt  zu  nehmen,  warum  erstreckt  man  dieselbe  Bestim- 
mung nicht  auch  auf  die  Familienangehörigen  Bonaparte's?' 
Auf  den  besorgnisserregenden  Gesundheitszustand  Pius  VII. 
verwies  er  als  einen  Umstand,  der  nach  seiner  Ansicht  allein 

(A  dater  du  22  juillet)  ä  Civita  Vecchia  une  goelette  amencaine,  sans 
chargemen t;  quo  depuis  ce  tems,  la  nonvelle  du  refus  fait  a  Lucien  Bona- 
parte de  se  rendre  anx  6tats-unis  d'Amorique  lui  etant  parvenue,  il  vient 
d'expedier  de  nouveau  un  schooner,  nomine1  l'Aigle,  capitaine  Hughes  aar 
son  lest,  k  l'isle  de  Comino  voisine  de  Malte,  et  que  ce  bätiment  n  fait 
voile  de  Philadelphia,  le  12  juillet  dernier;  qu'on  ne  sauroit  douter, 
d'apres  toutes  les  donnees,  que  ce«  deux  expoditions  n'ayent  pour  but 
de  faciliter  l'evasion  de  son  frere,  et  particulierement  la  seconde,  la  pre- 
miere  ayant  manquee  dans  son  entreprise  . . .«  Nr.  162.  Protocole  de  la 
Conference  du  10  septembre  1817.  St-A.  Jung  macht  in  seinem  Werke 
Uber  , Lucion  Bonaparte  et  sea  memoires',  III,  382  von  der  Ausrüstung 
dea,Aigle',  Capitän  Hughes  (nicht  Huibot),  ebenfalls,  aber  in  dem  Sinne 
Erwähnung,  als  ob  es  sich  dabei  hauptsächlich  um  das  uns  schon  be- 
kannte Unternehmen  der  Franzosen  in  Amerika  betreffs  der  Errichtung 
des  Kaiserthums  Mexico  gehandelt  hätte. 
»  Anhang  XXVII. 
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schon  die  Entfernung  der  Napoleoniden  aus  Rom  erheische; 
denn  sie  würden  ja,  da  ihnen  an  der  Wahl  eines  ihnen  günstig 
gesinnten  Papstes  ungemein  viel  gelegen  sein  müsse,  gewiss 
nicht  Geld  und  Intriguen  sparen,  um  ihren  Einfluss  nach  dieser 
Richtung  hin  geltend  zu  machen.  Mit  Rücksicht  auf  alle  diese 
Bedenken  beantragte  König-  Ferdinand,  ,dass  die  Monarchen, 
welche  den  in  beiden  Ordonnanzlisten  Ludwigs  XVIII.  inbe- 
griffenen Individuen  ein  Asyl  in  ihren  Staaten  gewährt  hätten, 
auch  die  in  Rom  befindlichen  Glieder  der  Familie  Bonaparte 
bei  sich  aufnehmen  sollten'. 

Die  Note  des  neapolitanischen  Ministeriums  verfehlte  nicht, 
Eindruck  auf  die  Ministerconferenz  zu  machen.  Der  Herzog  von 
Richelieu  wurde  eingeladen,  sich  mit  dem  Fürsten  Castelcicala 
ins  Einvernehmen  zu  setzen,  und  nochmals  kam  man  darauf 
zurück,  Lucian  Bonaparte  einstweiligen  Aufenthalt  in  den 
deutschen  Provinzen  Oesterreichs  uehmen  zu  lassen.1  In  der 
Zwischenzeit  sollte  es  dem  Hofe  von  Neapel  überlassen  bleiben, 
wegen  der  gänzlichen  Entfernung  Lucians  aus  Rom  beim  päpst- 
lichen Stuhl  die  nöthigen  Schritte  einzuleiten. 3 

Nun  begann  auch  Spanien  über  die  Saumseligkeit  der 
Pariser  Conferenz  ungeduldig  zu  werden,  und  zwar  umsomehr, 
als  es  durch  die  Anwesenheit  eines  amerikanischen  Schooners 
im  Mittelmeere  ausserordentlich  beunruhigt  wurde.  Ja  der 
österreichische  Gesandte  am  Hofe  von  Neapel,  Fürst  Jablo- 
nowsky  war  sogar  in  der  Lage  berichten  zu  können,  dass 
Joseph  Bonaparte  auf  Veranlassung  des  Congresses  der  Ver- 
einigten Staaten  jenes  Schiff  unter  amerikanischer  Flagge  zu 
dem  Zwecke  in  das  Mittelmeer  entsendet  habe,  um  alle  in 
Rom  befindlichen  Glieder  der  Familie  Bonapartc  nach  Amerika 
zu  bringen.3  Inwieweit  diese  Verdächtigung  der  Republik  be- 
gründet ist,  sind  wir  nicht  im  Stande  darzuthun.  Spanien 
glaubte  die  Vereinigten  Staaten,  von  denen  es  ausser  allem 
Zweifel  steht,  dass  sie  Bestrebungen,  welche  die  Losreissung 
der  spanischen  Colonien  vom  Mutterlande  bezweckten,  unter- 
stützt haben,  ganz  besonders  fürchten  zu  müssen.  MisBmuthig 
musste  es  zusehen,  wie  sich  die  Verhandlungen  der  Conferenz 


«  Anhang  XXVIII,  Nr.  166. 
*  Anhang  XXIX,  Nr.  158. 
»  Anhang  XXX. 
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hinschleppten,  ohne  dass  sie  zu  einer  eigentlichen  Entscheidung 
führten,  während  Lucian  in  Rom  eine  fast  durch  nichts  getrübte 
Freiheit  genoss.  Da  entschlosa  es  sich,  in  einer  offiziellen 
Note,  welche  der  Herzog  Fernan  Nunes  an  die  Conferenz  zu 
richten  beauftragt  wurde,  anzufragen,  warum  die  alliirten  Machte, 
welche  doch  schon  übereingekommen  seien,  Lucian  ein  Asyl  in 
Deutschland  zu  gewähren,  seino  endliche  Entfernung  aus  Rom, 
beziehungsweise  Italien  bisher  noch  nicht  veranlasst  hätten?1 
Die  Verhandlungen  zogen  sich  nichtsdestoweniger  in  die  Länge 
und  führten  erst  zu  Ende  des  Jahres  1817  zu  einer  endgiltigen 
Entscheidung,  welche  dahin  ging,  dass  Lucian  nach  wie  vor 
in  Rom  verbleiben  dürfe.  Pius  VII.  wird  es  gewesen  sein, 
welcher  dem  Fürsten  Canino,  dem  er  stets  sein  besonderes 
Wohlwollen  zugewendet  hatte,  auch  diesmal  seinen  Schutz 
nicht  versagte.  Er  kannte  , seinen  guten  Lucian'  ganz  wohl, 
welcher,  statt  sich  mit  Verschwörungen  abzugeben,  sich  eifrig 
bemühte,  schlechte  Verse,  schöne  Kinder  und  Schulden  zu 
machen,  und  sich  mit  Astronomie  zu  beschäftigen,  von  der  er 
absolut  Dichts  verstand. 2 

Der  Papst  scheint  ihn  in  der  That  für  ganz  ungefährlich 
gehalten  zu  haben.  Ein  solcher  Ausgang  der  Angelegenheit 
erbitterte  den  Hof  von  Neapel  ungemein.  Immerhin  schmei- 
chelte er  sich  mit  dem  Gedanken,  der  bevorstehende  Fürsten- 
congress  werde  eine  andere  Entscheidung  treffen. 

Um  eine  solche  herbeizuführen,  wurde  Fürst  Castelcicala 
im  Juli  1818  beauftragt,  dem  Herzoge  von  Richelieu  neuer- 
dings eine  Note  zu  überreichen,  in  welcher  auf  die  schleunigste 
Entfernung  Lucians  aus  Rom  gedrungen  wurde,  ,da  dessen 
Haus  der  Versammlungsplatz  aller  Neuerer  Italiens  sei'.3  ,Wenn 
die  vereinigten  Souveräne/  bemerkte  König  Ferdinand  hinsicht- 
lich der  in  Rom  befindlichen  Glieder  der  Familie  Bonaparte, 
,die  Gefahr  in  Betracht  ziehen  wollten,  welcher  sie  ganz  Italien 
aussetzen,  so  würden  sie  unsere  Wohlthäter  sein;  denn  der 
Tapst  sagt  stets,  dass  jene  Leute  gleichsam  ein  Depot  seien, 
das  ihm  die  Alliirten  anvertraut  hätten,  und  dessen  er  sich  aus 
eigener  Machtvollkommenheit  nicht  entledigen  dürfe.  Ihre  Ent- 


1  Anhang  XXXI. 
*  Th   Jung  III,  .187. 

3  Bericht  aus  Paris,  Ii  juillct  181«.  ttt.-A. 
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fernung  allein  fehlt  zu  meinem  Glück  und  würde  die  Ruhe 
Italiens,  welche  8ie  stets  zu  stören  trachten,  befestigen/  1  Mit 
Rücksicht  auf  diesen  letztgenannten  Umstand  Hess  der  König 
auch  zu  erkennen  geben,  dass  es  seinen  Interessen  keineswegs 
entsprechen  würde,  wenn  man  den  in  Rom  befindlichen  Napo- 
leoniden  ein  Asyl  in  den  italienischen  Provinzen  Oesterreichs 
gewähren  wollte.  ,Denn  um  die  Wahrheit  zu  sagen/  Hess  sich 
der  Minister  Ferdinands  dem  österreichischen  Botschafter  in 
Neapel  gegenüber  vernehmen,  ,sind  die  italienischen  Provinzen 
des  Kaisers  noch  mehr  von  diesem  Gifte  ergriffen  als  die 
Staaten  des  Königs.' 2  Auch  von  einem  Aufenthalte  der  Na- 
poleoniden  in  Deutschland  glaubte  Neapel  abrathen  zu  müssen, 
da  Prinz  Eugen  zuverlässigen  Nachrichten  zufolge  mit  Bona- 
parte correspondire.  Russland  jedoch  sei  der  geeignetste  Staat, 
den  Napoleoniden  ein  Asyl  zu  gewähren. 3 

Was.  den  ehemaligen  Vicekönig  von  Italien  betrifft,  war 
derselbe  viel  zu  vorsichtig,  um  mit  irgend  einem  Gliede  der 
Familie  Bonaparte,  geschweige  denn  mit  Napoleon  selbst  in 
einem  ihn  compromittirenden  Briefwechsel  zu  stehen.  Alle  Nach- 
richten aus  St.  Helena  wurden  ihm  durch  seine  Schwester,  die 
Fürstin  Hortense,4  zugetragen,  er  selbst  scheint  nur  durch 

1  Bericht  aus  Neapel,  6  octohre  1818.  St.-A. 

2  Relation  aas  Neapel,  7.  Octobor  1818.  St.-A. 

3  ,.  .  .  Le  marquis  de  Circello  ajonta:  nous  savons,  que  cenx  (Napoleon  intes) 
qui  sont  chez  vous  sont  parfaitement  bien  gardes,  c'est  tout  le  contrairo 
a  Rome.  Vous  ne  pouvez  pas  prendre  sur  vous  l'embarras  de  recueillir 
toute  cette  famillo,  mais  l'empereur  Alexandre,  dont  les  ötata  sont  si 
vastca,  pourrait  facilement  leur  donner  un  asyle  dans  lequol  ils  seraient 
moins  dangereux  qu'en  Italic  ou  en  Allemagne,  car  je  sais  de  bonno 
part,  qu'il  exiate  une  correspondauee  entre  Ronaparte  et  le  prinee 
Eugene';  ibidem. 

4  Die  Herzogin  von  8t.  Leu  brachte  den  Winter  gewöhnlich  in  Augsburg 
zu.  Während  des  Sommers  verweilte  sio  auf  Schloss  Arenonberg  am 
Bodensee  im  Canton  Thurgau,  zwei  Stunden  von  Constanz.  Da  ihr 
Bruder,  der  Herzog  von  Leuchtenberg,  mit  der  Absicht  umging,  sich  in 
ihrer  Nähe  anzukaufen,  so  wäre  die  Vereinigung  zweier  so  wichtiger 
Pcrsouen  und  besonders  an  der  schweizerischen  Grenze  sehr  bedenklich 
gewesen.  Metternich  hatte  nichts  unterlassen,  um  die  Entfernung  der 
Herzogin  von  St.  Leu  aus  Deutschland  zu  bewirken  und  ihr  eiuen  von 
der  schweizerischen  und  französischen  Grenze  entlegeneren  Aufenthalt  an- 
weisen zu  lassen.  Doch  war  es  nicht  leicht  möglich,  gegen  die  Herzogin 
direct  einzuschreiten,  da  sie  einerseits  mit  einem  russischen  Passe  ver- 
schen war  und  daher  zur  Vereitelung  ihres  Vorhabens,  sich  in  Deutschland 


Digitized  by  Google 


i 

i 

I 


396 

Zwischenpersonen  mit  dem  Gefangenen  aut  St  Helena  ver- 
kehrt zu  haben. 

In  Folge  dieses  vorsichtigen   Benehmens  des  Herzogs 
von  Leuchtenberg  fehlte  jeder  Vorwand,  gegen  ihn  irgendwie 
einschreiten  zu  können,  abgesehen  davon,  dasB  er  als  der 
Schwiegersohn  des  Königs  von  Bayern  und  Günstling  des 
Kaisers  von  Russland  eine  exceptionelle  Stellung  in  München 
einnahm.   Dass  ein  geheimer  Verkehr  zwischen  Longwood  und 
München  stattfinde,  vermuthete  man  schon  seit  längerer  Zeit. 
Die  Aussagen  Gourgauds  vor   dem   englischen  Unterstaats- 
secretär  Goulbourn  bekräftigten  es,  dass  stets  eine  ununter- 
brochene Verbindung  der  Bewohner  von  Longwood  mit  England 
und  dem  Festlande  ohne  Wissen  des  Statthalters  bestanden 
habe. 1    Im  Herbste  des  Jahres  1818  übersandte  Sir  Hudson 
Lowe  eine  ganze  Correspondenz  nach  London,  welche  jeden 
Zweifel   über  einen  geheimen  Verkehr  ausschloss.  und  den 
Prinzen  Eugen  sowohl  als  die  Fürstin  Hortense  nicht  wenip 
compromittirte. 2  Als  jedoch  englische  und  deutsche  Zeitungen 
die  Nachrichten  brachten,  dass  das  englische  Ministerium  aus 
den  letzten  Berichten  und  Intercepten   von  St.  Helena  die 
Ueberzeugung  eines  bestehenden  geheimen  Briefwechsels  Bona- 
partes auch  mit  München  gewonnen  habe,   ersuchte  Prinz 
Eugen  den  König  von  Bayern,  bei  dem  Cabinete  von  St.  James 
officielle  Nachforschungen  einleiten  zu  lassen.    König  Ludwig 
entsprach   diesem  Wunsche   seines  Schwiegersohnes   ,um  so 


niederzulassen,  ein  gemeinschaftlicher  Schritt  dor  alliirtou  Mächte  er- 
forderlich gewesen  wfire,  und  andererseits  der  Herzog  von  Leuchtenberg 
in  Folge  seiner  engen  Familienverhältnisse  mit  dem  bayerischen  Hofe 
des  besonderen  Schutzes  dieser  Regierung  genoss;  er  war  deshalb  voll- 
kommen befugt,  nach  Wunsch  Besitzungen  anzukaufen.  Die  österreichische 
Regierung  konnte  diesen  beiden  Verwandten  Napoleons  gegenüber  nur 
eino  beobachtende  Stellung  einnehmen.  Aus  den  im  Anhang  XXXII  mit- 
getheilten  Schriftstücken  ist  ersichtlich,  wie  sehr  es  der  Schweiz  darum 
zu  thun  war,  dass  sich  Hortense  nicht  auf  eidgenössischem  Gebiet« 
nicdorlasse.  —  Vgl.  auch  Hortenscns  Memoiren. 
•  Forsyth,  III,  38. 

1  ,.  .  .  Sir  Hudson  Lowe  avait  envoye"  toute  une  correspondance  adressee  .  .  . 
a  Bonaparte,  par  la  quelle  on  a  acquis  la  certitude  de  ce  quo  Ton  soup^on- 
noit  depuis  longtemps,  qu'il  existait  des  Communications  entre  l'ile  de 
S*o  Helene  et  des  personnes  residant  h  Rome,  Munich,  Ilruxelles  et 
Londres.  Le  prince  Eugene  et  madame  Hortense  paroissent  fortement 
corapromis  dans  cetto  affaire  .  . .«  Londres,  le  10  uovemhre  1818.  SL-A. 
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lieber,  als  zu  befürchten  war,  irgend  einer  der  in  Bayern  ge- 
duldeten pro8cribirten  Franzosen  dürfte  hierin  compromittirt 
sein,  vielleicht  gar  den  Namen  des  Herzogs  missbraucht  haben'. 1 
Bei  dieser  Gelegenheit  erklärte  der  König,  ,denjenigen,  der 
es  sich  erlaubt  haben  könnte,  einen  Briefwechsel  in  der  Ab- 
sicht der  Befreiung  Bonaparte's  von  St.  Helena  gefuhrt  zu  haben, 
augenblicklich,  und  sollte  es  der  eigene  Schwiegersohn  selbst 
sein,  ausser  Land  zu  weisen'. 2 

Lord  Castlereagh  antwortete  auf  die  seitens  des  Königs 
von  Bayern  gestellte  Anfrage,  ,dass  die  dem  Ministerium  vor- 
gelegten Intercepte  eine  Correspondenz  und  Verbindung  Bona- 
partes mit  München  ausser  Zweifel  setzten,  wann  und  auf 
welche  Art  aber  sie  unterhalten  werde,  hieraus  nicht  zu  ent- 
nehmen wäre.  Es  sei  übrigens  daraus  noch  ersichtlich,  das* 
Bonapartc  bedeutende  Summen  aus  Deutschland  über  London 
bezogen  habe,  und  dass  ihre  Anweisung  grossen theils  durch 
Las  Cases  gegangen  sei'.3 

Allerdings  dürfte  der  Herzog  von  Leuchtenberg  zu  einer 
pecuniären  Unterstützung  sehr  viel  beigetragen  haben.4  So 
hatte  auch  Qourgaud  ausgesagt,  ,daas  jeder  Wechsel  zu  jedem 
beliebigen  Betrage,  den  General  Bonaparte  auf  den  Prinzen 
Eugen  oder  gewisse  andere  Glieder  seiner  Familie  ziehe,  ge- 
wissenhaft eingelöst  werden  würde*. 5  Allein  es  ist  nicht  wahr- 
scheinlich, dass  Eugen  eine  directe  Verbindung  mit  St  Helena 
unterhalten  hat.  Eher  konnte  dies  seiner  Schwester,  der  Her- 
zogin von  St.  Leu,  zugetraut  werden,  mit  der  er  in  äusserst 
regem  Verkehre  stand  und  die  er  auch  des  Oeftern  besuchte. 

Es  gelang  nicht,  den  Herzog  von  Leuchtenberg  einer  be- 
stimmten ihn  blossstellenden  Handlung  zu  überweisen ;  ebeuso- 

1  Relation  Hruby's  aus  München,  27.  Jänner  1819.  8t-A. 

*  Ebendaselbst 
»  Ebendaselbst 

*  Am  17.  April  1820  wurde  Fürst  Esterhazy  aufgefordert  Lord  Caistlereagh 
vertraulich  mitzutheilen,  dass  sicheren  Nachrichten  zufolgo  der  Herzog  von 
Leuchtenberg  12.000  Francs  monatlich  —  dies  war  der  Betrag,  welchen 
die  Familienangehörigen  Napoleon  Bonaparte's  diesem  monatlich  ausge- 
setzt hatten  —  durch  Vermittlung  des  Londoner  Hauses  Holmes  nach 
St  Helena  schicke  (vgl.  Anhang  XXXIII).  Die  Memoiren  des  Prinzen 
Eugen  enthalten  nichts,  was  anf  seinen  Verkehr  mit  St.  Helena  irgend 
welchen  Bezug  hStte. 

*  Forsyth,  III,  39. 
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wenig  war  man  im  Stande,  die  Motive  zu  entdecken,  von  denen  er 
Bich  etwa  leiten  liess.  War  es  in  der  That  der  gefallene  Kaiser, 
um  dessentwillen  er  öfters  nach  Frankreich  reiste,  oder  lebte 
die  Hoffnung  noch  immer  in  ihm  fort,  dereinst  wieder  eine 
grosse  Rolle  in  Italien  spielen  zu  können  ? 1  Immerhin  gab 
das  beständige  Hin-  und  Herreisen  von  Leuten  aus  und  nach 
Italien,  die  kein  eigentliches  Qeschäft  in  München  hatten,  so 
mancher  Vermuthung  Raum, 2  nicht  minder  die  Genauigkeit, 
mit  welcher  man  dort  von  allen,  auch  den  geringsten  Vorfallen 
in  Italien  unterrichtet  war.  Der  Vertreter  Neapels  am  bayeri- 
schen Hofe  wird  gewiss  über  das  Treiben  des  ehemaligen  Vice- 
königs  in  einer  Weise  nach  Hause  berichtet  haben,  welche  es 
als  keineswegs  wünschenswert!)  erscheinen  Hess,  den  Fürsten 
Canino  seinen  Aufenthalt  in  Deutschland  nehmen  zu  lassen. 
Derselbe  durfte  nach  wie  vor  in  Rom  verbleiben. 

Auch  in  diesem  Jahre  wandte  sich  Lucian  an  den  Cardinal 
Consalvi  um  Pässe  nach  Amerika,  aber  nur  für  sohlen  Sohn 
allein.  Sie  wurden  ihm  neuerdings  verweigert.  Vergebens  suchte 
er  geltend  zu  machen,  ,dass  das  Ehrenwort,  welches  er  zur 
Zeit,  da  er  Turin  verlassen,  gegeben  habe,  nur  ihn  allein  be- 
treffen könne;  dass  sein  Sohn  niemals  in  Frankreich  gewesen 
sei,  und  dass  ein  Vater  in  keinem  Falle  über  die  Freiheit 
seiner  Kinder  verfügen  dürfe*.3    Es  ist  nicht  ausgeschlossen, 


1  ,In  Eichstädt,4  schrieb  der  österreichische  Geschäftsträger  ans  München, 
, zeigt  sich  gegenwärtig  seine  Eitelkeit  in  ihrem  ganzen  Umfange:  dort 
spielt  er  den  Sonvcrän;  jeden  Sonntag  in  der  Früh  Aufwartung  im 
strengen  Costümc,  bei  Bällen  ebenfalls  strenge  Etikette,  and  wenn  die 
Zeit  des  Soupers  herannaht,  zieht  der  Hof  sich  gänzlich  zurück  und 
speist  in  den  inneren  Appartements.  8oiner  Umgebung  ist  er  übrigens 
noch  immer  „der  Vicekönig"  und  seine  Frau  Schwester  „die  Vicekönigin".' 
München,  27.  September  1819.  8t.-A. 

1  »Auffallend  und  ärgerlich  bleibt  es,  dass  München  fortwährend  der  Sammel- 
platz von  solchen  Menschen  aus  Frankreich  und  Italien  ist,  welche  — 
ohno  sichtbare  Geschäfte  und  Erwerb  —  sich  unmöglich  in  einer  fremden 
Stadt  ohne  besonderen  Schutz  und  Unterstützung  so  lange  umhertreiben 
könnten.  Der  Magnet,  welcher  sie  anzieht,  kann  kein  anderer  als  der 
Herzog  von  Louchtenberg  sein.  Und  so  schwer,  ja  unmöglich  es  auch 
sein  würde,  für  eine  solche  Behauptung  juridische  Beweiso  zu  liefern, 
so  sprechen  doch  die  Umständo,  sowie  der  Charakter  dea  Herzogs  für 
dieselbe';  ibidem. 

3  Relation  aus  Rom,  8.  Mai  1819.  St.-A. 


« 
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das»  diese  neuerliche  Verweigerung  der  Pässe  Lucian  bewog 
mit  erhöhtem  Eifer  dahin  zu  arbeiten,  dass  sein  Schwieger- 
sohn, Graf  Posse,  die  Stelle  eines  schwedischen  Gesandten  in 
Washington  erhalte.  Schon  das  Jahr  vorher  hatte  seine  Tochter 
Christine,  jetzt  Gräfin  Posse,  während  ihres  Aufenthaltes  in 
Stockholm  entsprechende  Schritte  gethan.1  Damals  jedoch  Hess 
König  Carl  XIV.  die  unkluge  Absicht  merken,  den  Schwieger- 
sohn eines  Bonaparte  als  seinen  Vertreter  nach  Neapel  zu 
senden,  worauf  sich  Marquis  Circello  beeilte,  dem  schwedischen 
Ministerium  in  deutlicher  Weise  verstehen  zu  geben,  ,dass  es 
dem  Könige  beider  Sicilien  unmöglich  sei,  jenes  Individuum 
in  der  Eigenschaft  eines  bei  seiner  Person  beglaubigten  Mini- 
sters anzuerkennen'.2  Nach  dieser  Zeit  finden  wir  den  Grafen 
Posse  als  Gesandten  Schwedens  bei  der  nordamerikanischen 
Republik. 

Zum  grossen  Verdrusse  des  Ministers  Ludwigs  XVIII., 
Grafen  Blacas,  traf  Lucian  nunmehr  Anstalten,  längeren  Auf- 
enthalt in  Viterbo  zu  nehmen.  Die  langwierigsten  Verhand- 
lungen wurden  geführt,  um  die  päpstliche  Regierung  zu  ver- 
anlassen, Massregeln  zu  ergreifen,  dass  Lucian  nach  Rom 
zurückkehre,  und  sollte  sie  auch  zu  Gewaltmitteln  ihre  Zuflucht 
nehmen.  Geängstigt  rief  der  schwergeprüfte  Fürst,  welcher 
von  dem  Hasse  Frankreichs  so  viel  zu  leiden  hatte,  die  Ver- 
mittlung Metternichs  an.3  Seine  Gemahlin  jedoch  wandte  sich 
an  den  russischen  Staatssecretär,  Grafen  Nesselrode,  mit  der 
Bitte,  er  möge  den  Kaiser  bewegen,  seinen  mächtigen  Einfluss 
dahin  geltend  zu  machen,  dass  ihnen  entweder  der  unbeirrto  Auf- 
enthalt im  ganzen  römischen  Gebiete  oder  die  Uebersiedlung 
nach  den  Vereinigten  Staaten  gestattet  werde. 4 


>  ,Je  n'ai  pas  encore  cn  l'honneur  de  parier  k  Votro  Älteste  de  madame 
de  Posse,  fillc  da  prince  de  Canino,  arrivee  ici,  il  y  a  quelques  mois. 
.  .  .  Elle  travaille  a  faire  nommer  son  mari  ministre  aux  itats-unis.  Luden 
est  instruit  de  ce  projet,  qu'il  a  probablement  forme  lui-memc;  il  a  parle 
de  cette  nomination  conime  d'une  chose  presque  eertaiuo  h  Monsieur  de 
Schoeler,  consul  d'Amerique  a  Alger,  qui  voyage  en  Italic  pour  eviter 
la  pesto  et  qui  n  vu  Lucien  a  Korne;  je  tiens  cela  de  Monsieur  de 
Rüssel.'  Relation  Piquolmont's  aus  Stockholm,  11.  August  1818.  St-A. 
(Cl.iffrirt) 

»  Jablonowsky's  Bericht  ans  Neapel,  lß  juillet  1819.  St.-A. 
'  Anhang  XXXIV. 
*  Anhang  XXXV. 
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Erst  der  Tod  Napoleons  machte  der  unerquicklichen  Lage, 
in  der  sich  Lucian  befand,  ein  Ende  und  befreite  zugleich  die 
päpstliche  Regierung  von  der  Unannehmlichkeit,  gegen  einen 
eifrigen  Anhänger  Pius  VII.  gewaltsam  vorgehen  zu  müssen. 

VI.  Capitcl. 

Der  Aufenthalt  de«  Herzogs  von  Rovigo  in  Oesterreich. 

Wir  gehen  nun  daran,  das  Verhalten  der  österreichischen 
Regierung  zu  denjenigen  ins  Auge  zu  fassen,  welche  in  keinen 
verwandtschaftlichen  Beziehungen  zu  Napoleon  Bonaparte  stan- 
den, aber  doch  in  aufopfernder  Weise  für  ihn  thätig  waren. 
Auch  hinsichtlich  dieser  Classe  von  Franzosen,  welche  zum 
Titeil  in  den  Proscriptionslisten  Ludwigs  XVIII.  inbegriffen 
waren,  zum  Theil  durch  ihre  blosse  Anhänglichkeit  an  die 
bonapartistische  Sache  die  ganz  besondere  Aufmerksamkeit  der 
um  ihre  Ruhe  besorgten  Regierungen  auf  sich  lenkten,  fiel 
Oesterreich  eine  Rolle  zu,  welcher  es  in  der  ehrenvollsten 
Weise  gerecht  wurde.  Die  grosse  Verantwortung,  welche  auf 
Kaiser  Franz  lastete,  als  er  es  auf  sioh  nahm,  den  Bedeutend- 
sten jener  Exilirten  ein  Asyl  in  seinen  Staaten  zu  gewähren, 
bewog  ihn  keineswegs,  eine  übermässige  Strenge  walten  zu 
lassen,  welche  vielleicht  Regierungen  wie  England,  Frankreich 
und  Neapel  an  seiner  Statt  ausgeübt  hätten. 

Als  der  hervorragendste  dieser  Exilirten,  welche  von 
Oesterreich  ein  Asyl  angewiesen  erhielten,  ist  Savary,  Herzog 
von  Rovigo,  der  einstens  so  gefürchtete  Polizeiminister  Napo- 
leons anzusehen.  Mit  den  Grafen  Las  Cases,  Bertrand,  Montholon 
und  anderen  Getreuen  war  er  dem  fliehenden  Kaiser  nach  Roche- 
fort gefolgt  und  hatte  mit  ihm  den  , Bellerophon'  zur  verhängniss- 
vollen Fahrt  nach  England  bestiegen. 1 

Als  Napoleon  aufgefordert  wurde,  drei  Genossen  seiner 
Gefangenschaft  zu  wählen,  musste  er  die  Generale  Lallcmand 
und  Savary  davon  ausschliessen.  So  sehr  er  sich  auch  über 
die  Härte  einer  solchen  Massregel  beklagte,  Hess  sich  doch 
nichts  dagegen  thun.'*  Am  8.  August  nahm  Napoleon  Abschied 


1  Contemporains,  VII I3,  277. 
*  Thiers,  48. 
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von  Beiden ;  es  war  eine  schwere  Trennung.  ,Seien  Sie  glück- 
lich, meine  Freunde/  rief  er  ihnen  zu,  ,wir  werden  uns  nicht 
wiedersehen,  aber  meine  Gedanken  werden  Sie  nicht  verlassen, 
weder  Sie,  noch  alle  die,  welche  mir  gedient  haben.  Sagen 
Sie  Frankreich,  dass  ich  ihm  das  Beste  wünsche.' 1 

Napoleon  bestieg  den  ,NorthumberIand',  der  seine  Anker 
lichtete  und  sofort  unter  Segel  ging;  gar  bald  war  Napoleon 
den  Blicken  seiuer  zurückbleibenden  Freunde  entrückt. 

Savary  und  Lallemand  wurden  am  15.  August  auf  dem 
,Eurota8'  eingeschifft,  welcher  die  Weisung  hatte,  sie  nach  Malta 
zu  bringen.  Am  18.  desselben  Monats  verliess  die  Fregatte  den 
Hafen  von  Plymouth  und  langte  einen  Monat  darnach  an  ihrem 
Bestimmungsorte  an.  Erst  am  23.  September  wurde  es  jenen 
Beiden  gestattet,  ans  Land  zu  gehen,  worauf  sie  nach  dem 
Fort  Emanuel  gebracht  wurden.2 

Mitte  April  1816  gelang  es  Savary  und  seinem  Genossen, 
zu  entfliehen.  ,Die  Lage,  in  welcher  ich  mich  beim  Verlassen 
des  Forts  befand,'  berichtet  der  Herzog  von  Rovigo  in  seinen 
Memoiren,  ,gestattete  keine  lange  Ueberlegung.  Ich  hatte 
zweierlei  Kleidung;  ich  besass  einen  Rock,  einen  Ueberzieher 
und  einen  Mantel ;  jede  meiner  Taschen  beherbergte  ein  kleines 
zusammengerolltes  Paquet,  welches  in  eine  Serviette  einge- 
bunden war  und  Wäsche  zum  Wechseln  enthielt  General 
Lallemand  war  in  gleicher  Weise  ausgestattet.  Wir  mussten 
unter  den  glühenden  Strahlen  der  Sonne  zu  Fuss  die  ganze 
Strecke  zurücklegen,  welche  vom  Fort  Emanuel  bis  zum  Hafen 
fuhrt,  woselbst  die  Schaluppe  lag,  die  uns  aufnehmen  sollte. 
Wir  waren  völlig  erschöpft,  als  wir  anlangten.'3 

Ein  englisches  Handelsschiff  nahm  die  beiden  Flüchtlinge, 
welche  falsche  Namen  angenommen  hatten,  an  Bord  und  brachte 
sie  nach  Smyrna.  Am  19.  April  1816  trafen  sie  daselbst  ein. 
Den  nächsten  Tag  gaben  sie  sich  dem  türkischen  Gouverneur 
zu  erkennen  und  baten  ihn  um  seinen  Schutz,  da  sie  sich  vor 
dem  französischen  Consul  nicht  sicher  fühlten.  Der  Türke  nahm 
sie  überaus  freundlich  auf  und  versicherte  sie,  dass  sie  gar 
nichts  zu  befürchen  hätten ;  fUr  alle  Fälle  stünden  ihm  tausend 
Mann  zur  Verfugung,  falls  es  darauf  ankommen  sollte. 

»  Thiers,  51. 

*  Rovigo,  VIII,  271,  272. 
3  Ibidem  277. 
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Dieses  Benehmen  des  türkischen  Gouverneurs  erregte 
grosses  Aergerniss  bei  den  Functionären  Oesterreichs  und 
Frankreichs.  Auffallend  war  es  jedoch,  dass  den  beiden  Pro- 
scribirten  auch  von  Seiten  des  russischen  Consuls  ein  gleiches 
Entgegenkommen  zu  Theil  wurde. 1  Bei  einem  englischen 
Kaufmann,  Namens  Wilkenson,  fanden  sie  gastfreundliche  Auf- 
nahme.2 Bald  aber  zog  Lallemand,  da  er  sich  doch  nicht  so 
sicher  wähnte,  es  vor,  bei  Zeiten  nach  den  Vereinigten  Staaten 
zu  flüchten. 3 

Erst  in  Smyrna  erfuhr  Savary  aus  den  Zeitungen,  dass 
sein  früherer  Amtsgenosse  Fouche  seiner  nicht  vergass,  indem 
er  den  Namen  des  Herzogs  von  Rovigo,  und  zwar  als  letzten 
auf  die  Proscriptionsliste  vom  22.  Juli  1815  setzte.  In  den 
ersten  Tagen  des  Jänner  las  er  auch  in  den  französischen 
Journalen  das  am  25.  December  1816  wegen  Hoch  Venraths 
über  ihn  verhängte  Todesurtheil.4  Gleichzeitig  erhielt  er  Briefe 
von  seinen  Angehörigen,  die  ihn  aufforderten,  unverzüglich 
Anstalten  zur  Flucht  zu  treffen.  Savary  fasste  jedoch  den 
kühnen  Entschluss,  sich  nach  Europa  zu  begeben.5  Am  15.  Fe- 
bruar schiffte  er  sich  mit  Wilkenson,  und  zwar  als  dessen 
Diener  verkleidet,  auf  der  österreichischen  Brigg  ,1a  Risoluzione' 
nach  Triest  ein.« 

Fürst  Metternich  wurde  davon  noch  rechtzeitig  in  Kennt- 
niss  gesetzt,  um  die  erforderlichen  Massregeln  zu  ergreifen; 
man  beschloss,  Savary  in  Graz  unterzubringen.7 


«  Anbang  XXXV. 

3  ,Lcs  derniors  avis  de  Smyrne  portent  qne  lc  famenx  Savary  so  tronve 
toujours  dann  cette  villo,  cachi,  dit-on,  chez  1«  n^gociant  anglais  Wil- 
kenson.4 Baron  Stürmer  an  Metternich,  Pera,  ce  26  fevrier  1817.  8t.- A. 
Vgl.  Rovigo,  VIII,  278. 

»  Ibidem  278. 

<  Ibidem  282,  294. 

5  Ibidem  282. 

•  Anhang  XXXVI. 

'  ,Ala  mich  Enre  fürstlicho  Gnaden  gestern  mit  der  Notiz  beehrten,  dass 
Savary  von  Smyrna  nach  Triest  abgesegelt  sei,  beeilte  ich  mich,  die  hier- 
nach erforderliche  Weisung  dem  Herrn  Gouverneur  von  Triest  mittelst 
Estafette  zu  übersenden.  Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  das  Schiff  ,1a 
Risoluzione',  welches  mit  Savary  als  Wilkeason's  Bedienter  von  Smyrna  am 
16.  Februar  d.  J.  absegelte,  gegenwärtig  schon  in  dem  Lacarethe  von  Triest 
Contumaz  halte  Hierauf  habe  ich  den  Herrn  Gouverneur  besonders 
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Am  29.  April  lief  das  Schiff  in  den  Hafen  von  Triest 
ein.1  Die  Polizei  versicherte  sich  sofort  der  Person  Savary's, 
und  Hess  ihn,  getrennt  von  den  Andern,  in  einem  abgesonderten 
Zimmer  die  Zeit  seiner  Quarantaine  verbringen.2  ,Nach  über* 
standener  Contumaz,'  ordnete  Graf  Sedlnitzky  an,  , solle  Savary, 
ohne  mit  Jemand  in  Triest  oder  sonst  unterwegs  in  Berührung 
zu  kommen,  und  unter  unbemerklichem  Polizeigeleite  geraden 
Wegs  nach  Graz  abreisen  und  dort  bis  zum  Ausgange  der 
Verhandlungen  über  seine  fernere  Bestimmung  unter  geheimer 
Aufsicht  verbleiben.' 3 

Fürst  Metternich  erklärte  sich  mit  dieser  Verfügung  ein- 
verstanden, worauf  Savary  angewiesen  wurde,  ,sich  allen  be- 
stehenden Landes-  und  Polizeigesetzen  aufs  Genaueste  zu  unter- 
worfen, keine  politische  Correspondenz  im  In-  und  Auslande 
zu  unterhalten  und  endlich  sich  verbindlich  zu  machen,  Graz 
nicht  ohne  höhere  Erlaubniss  zu  verlassen'.4 

Savary  hatte  die  Hoffnung  gehegt,  sich  nach  Nordamerika 
begeben  zu  dürfen;  einem  solchen  Begehren  konnte  jedoch  die 
österreichische  Regierung  wegen  des  Todesurtheils,  das  über 
ihn  verhängt  war,  nicht  Folge  leisten.5  Demungeachtet  setzte 
er  dem  Reverse,  welcher  ihm  zur  Unterzeichnung  vorgelegt 
wurde,  die  ausdrückliche  Erklärung  ,als  eine  Bedingung'  bei, 
nicht  für  immer  in  Oesterreich  bleiben,  sondern  seine  Reise 
nach  Nordamerika  fortsetzen  zu  wollen.6  In  der  Nacht  vom 
30.  Mai  verliess  er  in  Begleitung  eines  Polizeibcamten  Triest 
und  traf  am  Abend  des  2.  Juni  in  Graz  ein.7 

aufmerksam  gemacht  und  ihm  empfohlen,  den  Savary  gleich  nach  voll- 
strecktet Contumaz  nach  Graz  zu  instradiren.'  Polizeinote  vom  5.  April 
1817.  8t.-A. 

1  Polizeinote  vom  6.  Mai  (Nicht  am  1.  Mai,  wie  Rovigo's  Memoiren  be- 
haupten, VIII,  307). 
»  Ibidem. 
»  Ibidem. 

«  Note  an  die  Polizeihofstelle,  18.  Mai  1817.  8t.-A. 

5  ,Was  seine  Absicht,  nach  Amerika  sich  zu  begeben,  betrifft,  so  ist  die 
österreichische  Regierung,  da  sich  Savary  nicht  nur  auf  einer  Liste  der 
Exilirten  befindet,  sondern  selbst  ein  Todesnrthcil  auf  ihm  haftet,  nicht 
befugt,  ihm  zu  dieser  Reise  die  Erlaubniss  zu  crtlioilcn.*  Note  an  die 
Polizei,  18.  Mai  1817.  St.-A. 

6  Note  der  Polizeihofstello  vom  13.  Juni  1817.  St-A. 

7  Bericht  des  Grafen  Sedlnitzky  vom  6.  Juni  1817,  ,dass  Savary,  wie  es 
festgesetzt  ward,  in  der  Nacht  vom  30.  v.  M.  von  Triest  gerade  aus  dem 
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Trübe  Gedanken  hatten  während  der  Fahrt  sein  Gemüth 
erfüllt  —  ,wie  angenehm  erstaunt  war  ich  jedoch',  schreibt  er 
in  seinen  Memoiren,  ,als  ich  mich  frei  sah  und  ein  freund- 
liches Entgegenkommen  fand'. 1 

Frankreich  dachte  nicht  im  Entferntesten  daran,  von 
Oesterreich  die  Auslieferung  des  Herzogs  von  Rovigo  zu  ver- 
langen, und  überHess  diesem  Staate  die  Sorge,  über  ihn  zu 
wachen. 2 

So  war  einer  der  gefährlichsten  Anhänger  der  napoleoni- 
schen Dynastie  Oesterreich  anvertraut,  welches  in  liberaler, 
wenn  auch  nicht  minder  gewissenhafter  Weise  einem  Manne 
gegenüber  vorging,  der  seinerzeit  unermüdlich  für  die  Rück- 
kehr Napoleons  von  Elba  gearbeitet  hatte,  und  von  dem  noch 
immer  zu  befürchten  stand,  dass  er  die  revolutionären  Elemente 
zu  einem  Gewaltstreiche  veranlassen  könnte.  Muthete  er  sich 
doch  genug  Einfluss  zu,  ,nach  gepflogener  Rücksprache  mit 
acht  Individuen  in  Frankreich,  die  überwiegende  Majorität  für 
die  Regentschaft  unter  der  Erzherzogin  Marie  Louise  oder 
für  deren  Sohn  zu  stimmen'. 3 

Der  Aufenthalt  Savary's  in  Oesterreich  nöthigte  diesen 
Staat,  mit  allen  Mitteln,  die  ihm  zu  Gebote  standen,  jedweden 
Versuch  zu  vereiteln,  den  die  französischen  Exilirten  unter- 
nehmen  könnten,  sich  mit  einem  der  begabtesten  Parteigenossen 
in  Verbindung  zu  setzen. 

Es  ist  nicht  anzunehmen,  dass  Savary  sich  mit  Flucht- 
plänen befasst  hat,  wie  Graf  Sedlnitzky  aus  Briefen,  die  jener 
an  Wflkenson  nach  London  schrieb,  zu  schliessen  meinte. 4 

Laxareth  weggebracht  wurde  und  seit  dem  2.  d.  M.  Abends  sich  bereits 
in  Graz  unter  der  gehörigen  Aufsicht  befindet1. 
1  Rovigo,  VIII,  283. 

3  ,Dimancho  dcrnier,  d'apres  ce  que  Votre  Altesse  m'a  fait  l'honneur  de 
m'en  apprendre,  j'ai  fait  connaitre  au  duc  de  Richelieu  l'arrivee  de 
Savary  ä  Trieste,  avec  toutes  les  circonstances,  qui  y  sont  relatives,  ainsi 
que  son  depart  pour  Graz.  Le  duc  de  Richelieu  .  .  .  a  eti  fort  sensible 
a  ce  nouveau  temoignage  de  notre  vigilance,  sur  ce  qoi  tient  aux  intereta 
de  la  France;  il  m'a  dit  qu'il  ne  seroit  aucunement  question  de  son 
extradiction.1    Paris,  21  mai  1817.  St-A. 

>  Note  der  Polizeihofstelle,  13.  Juni  1817.  St.-A. 

4  ,Am  6.  d.  schrieb  Savary  an  Wilkenson  in  London  um  Baarschaft  und 
versicherte  ihn,  dass  or  im  Laufe  des  September  Alles  beendigt  haben 
werde  und  hoffen  könne,  im  Monate  October  zur  See  zu  gehen.  Der 
Ausdruck  „Je  brüle  de  naviguer  pour  mon  compte"  gibt  seinen  VoraaU 
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Vielmehr  ging  Savary  mit  dem  Gedanken  um,  dereinst  nach 
Frankreich  zurückzukehren  und  sich  vor  ein  Kriegsgericht  zu 
stellen.  Am  15.  September  1817  überschickte  er  dem  Fürsten 
Metternich  ein  Schreiben,  in  welchem  er  ihn  um  eine  geheime 
Unterredung  in  Wien  bat  und  zugleich  versicherte,  ,dass  er, 
ein  schuldloses  Opfer  der  Ereignisse  von  1815,  blos  zu  dem 
Zweck  nach  Oesterreich  gekommen  sei,  um  seine  Familie  zu 
sehen  und  die  Ursache  einer  beispiellos  dastehenden  Härte 
kennen  zu  lernen*.1  ,Im  Uebrigen,'  Hess  er  dem  Fürsten  sagen, 
, hätte  er  ihm  wichtige  Entdeckungen  anzuvertrauen,  die  er 
nicht  schriftlich,  sondern  nur  persönlich  machen  könnte.4  3 

Seine  Gemalin,  welche  grosse  Verbindungen  in  Paris  unter- 
hielt, bot  Alles  auf,  um  daselbst  in  seinem  Interesse  zu  wirken;8 
doch  war  die  Zeit  noch  nicht  gekommen,  dass  Savary  auf  eine 
günstige  Entscheidung  rechnen  konnte. 

Nicht  allein  das  über  ihm  schwebende  Todesurtheil  be- 
reitete ihm  schwere  Sorge;  auch  die  misslichen  Vermögens- 
verhältnisse, in  denen  er  sich  schon  zur  Zeit  seiner  Ankunft 
in  Graz  befunden  hatte  und  welche  von  Tag  zu  Tag  bedenk- 
licher wurden,  trieben  ihn  an,  einen  Entschluss  zu  fassen.  ,Ich 
wäre  sonst  glücklich  gewesen,  ohne  die  Erinnerungen,  welche 
mir  das  Herz  zerrissen  und  meine  traurige  pecuniäre  Lage 
erschwerten.  Ich  war  bald  auf  dem  Standpunkt,  nicht  mehr 
als  zwanzig  Kreuzer  täglich  ausgeben  zu  dürfen  .  .  .  Bekümmert 
rechnete  ich  mir  vor,  wie  lang  noch  meine  geringen  Mittel 
ausreichen  würden.*4 

zu  erkennen,  dass  er  nun  ganz  See-  und  Handelsmann  werden  wolle. 
Da  Savary  dienen  Brief,  wie  alle  vorhergehenden  an  Wilkenson,  nach 
London  unter  verstellter  Adresse,  mit  falscher  Finna  und  unter  manchen 
Vorsichten  geschrieben  bat,  so  möchte  ich  wohl  muthmassen,  dass  der- 
selbe, statt  mit  dem  Entschlüsse,  sich  nach  Frankreich  zu  stellen,  viel- 
mehr mit  der  Idee  beschäftigt  sei,  von  Graz  zu  entweichen,  sich  heimlich 
nach  London  zu  begeben  und  von  dort  aus  mit  Wilkenson  die  wahr- 
scheinlich schon  in  Smyrna  verabredeten  Pläne  zu  verfolgen.*  Polizeinote 
vom  12.  August  1817.  St.-A. 
>  Anhang  XXXVII. 

3  Note  der  Polizeihofstelle,  17.  September  1817.  8t-A. 

3  ,.  .  .  soll  Madame  Savary  in  dem  Grand-maitre  de  la  gurderobo  des  Königs, 
Boisgelin  zu  Paris,  einen  Freund  besitzen,  durch  welchen  sie  Manches, 
was  ihren  Mann  betrifft,  erfährt  und  für  selben  zu  wirken  sucht.'  Note 
der  PolizeUiofstelle,  18.  September  1817.  St-A. 

*  Bovigo,  VIII,  283. 
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Mit  Ungeduld  erwartete  er  die  Antwort  Metternichs, 
welche  über  seine  nächste  Zukunft  entscheiden  sollte.  Sie 
lautete  tröstlich;  denn  der  Fürst  hatte  den  Polizeipräsidenten 
aufgefordert,  ,Savary  in  seinem  Namen  und  auf  eine  höfliche 
Weise  bedeuten  zu  lassen,  dass  er  sein  Schreiben  erhalten 
habe,  es  jedoch  jetzt  nicht  beantworte,  weil  er  vorhabe,  gegen 
Ende  des  nächsten  Monats  October  sich  für  kurze  Zeit  nach 
Graz  zu  begeben,  für  welchen  Fall  er  sich  vorbehalte,  ihn 
dort  zu  sprechen'.1 

Bald  darauf  trafen  Kaiser  Franz  und  sein  Minister,  auf 
der  Heise  nach  Italien  begriffen,  in  Graz  ein.  Savary  zögerte 
nicht,  sich  zu  Metternich  zu  verfügen,  welcher  ihn  ungemein 
freundlich  aufnahm  und  seiner  Theilnahme  versicherte;  zu- 
gleich versprach  er  ihm,  bei  der  französischen  Regierung  seinen 
Einfluss  für  ihn  geltend  zu  raachen.3  Dieselbe  traf  jedoch 
keine  Anstalten,  dem  Wunsche  Savary's  um  Wiederaufnahme 
seines  Processes  so  bald  Folge  zu  geben.  Ende  1817  erhielt 
Savary  zwei  Briefe  aus  Paris;  in  dem  einen  wurde  ihm  be- 
deutet, ,dass  sein  Schicksal  nicht  früher  als  in  zwei  Jahren 
eine  günstige  Wendung  erfahren  dürfte1, 3  wogegen  ihm  in  dem 
andern  ,die  Rückkehr  nach  Frankreich  und  das  Begehren  um 
Reassumirung  seines  Processes  gänzlich  widerrathen  wurde'.4 

Aber  schon  in  der  Zwischenzeit  hatte  Savary  dem  Fürsten 
Metternich  gegenüber  den  Wunsch  geäussert,  sich  nach  Nord- 
amerika bogeben  zu  dürfen.  Der  Herzog  von  Richelieu  war 
zwar  nicht  abgeneigt,  diesem  Verlangen  zu  willfahren,  aber 
Rücksichten  für  die  spanische  Regierung  hinderten  ihn,  schon 
jetzt  seine  Einwilligung  zu  ertheilen.  Die  Umtriebe  der  Fran- 
zosen^ in  Nordamerika,  der  entdeckte  Anschlag  auf  Mexiko 
Hessen  den  Aufenthalt  eines  Bonaparte  so  ergebenen  Mannes, 
wie  es  der  Herzog  von  Rovigo  war,  in  Amerika  keineswegs 
räthlich  erscheinen. 5 

i  Note  an  die  Polizeihofstelle,  23.  September  1817.  Sk-A. 
»  Kovigo,  VIII,  283,  284. 

>  Nute  dor  Polizeihofstelle,  20.  Decembcr  1817.  8t.-A. 

4  Desgleichen  vom  28.  Docember  1817.  8t.-A. 

5  ,Ponr  ce  qui  concerne  Savary,  l'opinion  da  duc  de  Richelieu  seroit  de 
diAerer  encore  de  quelques  mois  son  depart  pour  l'Amdrique,  afin  de  nc 
s'exposer  par  le  sojour  d'un  personnage  connu  par  son  devouoment  a  Bona- 
parte, a  des  ri-clamations,  quo  la  cour  d'Espagne  ne  manqneroit  pas  de 
rüiiuuvoller,  depuis  qu'on  a  decouvort  par  la  correspondance  intereeptee 
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Nichtsdestoweniger  gab  sich  Savary,  als  ihm  der  gute 
Wille  Richelieu  8  bekannt  gemacht  wurde,  der  Hoffnung  hin, 
dass  der  Zeitpunkt  seiner  Abreise  nach  Amerika  nahe  sei;  ja 
er  meinte,  sich  schon  Mitte  Februar  1818  nach  Triest  begeben 
zu  dürfen,  um  sich  hier  nach  den  Vereinigten  Staaten  einzu- 
schiffen. 1 

Graf  Sedlnitzky  aber  glaubte  schon  jetzt  darauf  auf- 
merksam machen  zu  sollen,  wie  nothwendig  es  sei,  ,dass  Savary 
nicht  vor  seiner  Abreise  von  Triest  mit  den  dort  befindlichen 
französischen  Exilirten  in  Berührung  komme,  damit  nicht  die 
Verbindung  derselben  mit  den  in  Amerika  lebenden  revolutio- 
nären Franzosen  durch  ihn  gefordert  werde'. 2 

Der  Monat  Februar  war  verstrichen  und  noch  immer 
zögerte  die  französische  Regierung  mit  ihrer  Zustimmung, 
Savary  in  Freiheit  zu  setzen;  ja  sie  schlug  auch  seine  in  der 
Zwischenzeit  an  sie  gerichtete  Bitte  aus,  sich  vorläufig  in 
Smyrna  niederlassen  zu  dürfen.  Savary's  Ungeduld  hatte  schon 
ihren  Gipfelpunkt  erreicht  Die  Polizei,  welche  jeden  seiner 
Schritte  und  auch  seine  Correspondenz  sorgsamst  überwachte, 
glaubte  auf  sicherer  Spur  zu  sein,  dass  er  sich  ernstlich  mit 
Fluchtplänen  befasse.  Graf  Sedlnitzky  richtete  daher  an  die 
Staatekanzlei  die  Anfrage,  ,ob  es  nicht  angezeigt  wäre,  Savary 
in  eine  Festung  —  Josephstadt  oder  Theresienstadt  —  zu 
bringen?13  Auch  Fürst  Metternich  erachtete  es  als  durchaus 
nicht  ausgeschlossen,  dass  Savary  bei  seiner  bewährten  Heftig- 
keit ,einen  so  tollen  Streich'  auszuführen  im  Stande  sei.  Er 
beeilte  sich,  dem  Kaiser  Franz  zur  Genehmigung  des  Antrages 
des  Polizeipräsidenten  zu  rathen.  ,Wenn  wir  einen  Mann  ent- 
wischen lassen,  welcher  Frankreich  durch  seine  Kühnheit  und 


da  general  La  Kanal,  qu'une  expedition  composee  particulierement  de 
militaires  francois  a  ete  präparee  par  les  soins  et  aux  frais  de  Joseph 
Bonaparte  pour  agir  dans  le  Mexique,  et  en  raison  de  la  consistance 
qu'acquerroit  le  parti  qui  favorise  les  projets,  pour  chercher  a  dälivrer  le 
deteuu  de  Ste-Helene/    Paris,  le  10  ddcembro  1817.  8t-A. 

1  ,Savary  ist  der  Meinung,  dass  der  Zeitpunkt  der  ihm  versprochenen  Be- 
willigung, nach  Amerika  reisen  zu  dürfen,  nahe  sei,  und  denkt  eben  des- 
halb, schon  nach  Verbauf  eines  Monats  nach  Triest  sich  zu  begeben, 
um  von  dort  nach  Nordamerika  zu  reisen.'  Note  der  Polizeihofstelle, 
14.  Jänner  1818.  8t.-A. 

»  Note  der  Polizeihofstelle,  14.  Jänner  1818.  8t.-A. 

»  Desgleichen  vom  21.  März  1818.  St-A. 
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bekannte  Anhänglichkeit  an  Napoleon  gefahrlich  werden  könnte, 
so  würden  wir  der  französischen  Regierung  zu  gerechter  Klage 
Grund  geben,  ja  vielleicht  den  Verdacht  auf  uns  laden,  dass 
wir  diese  Entweichung  begünstigt  hätten/  bemerkte  Metternich 
in  dem  Vortrage,  welchen  er  dem  Kaiser  über  Savary  erstattete, 
und  fügte  hinzu:  ,Meines  gehorsamsten  Erachtens  bleibt  uns 
daher  nichts  Anderes  übrig,  als  Savary,  wenn  er  zu  entfliehen 
versucht,  selbst  mit  Gewalt  zurückzuhalten,  und  ihn  in  diesem 
Falle  auf  eine  Festung  setzen  zu  lassen.'1  Kaiser  Franz 
stimmte  dem  Antrage  Metternichs  bei, 2  worauf  dieser  den 
Grafen  Sedlnitzky  davon  in  Kenntniss  setzte  und  ihm  zugleich 
Folgendes  schrieb :  , Sollte  Savary  sich  zu  flüchten  versuchen, 
bo  bliebe  nichts  Anderes  übrig,  als  sich  seiner  Person  zu  be- 
mächtigen und  ihn  in  engen  Gewahrsam  zu  bringen.  Hiebei 
wäre  jedoch  selbst  im  Falle  einer  gewaltsamen  Widersetzlich- 
keit die  möglichste  Sorge  zu  tragen,  dass  dieses  mit  Schonung 
seines  Lebens  geschehe,  da  es  Euer  Excellenz  Scharfblick 
nicht  entgehen  wird,  welchen  Vortheil  die  Uebelgesinnten  aus 
der  ungetreuen  Erzählung  eines  solchen  Ereignisses  zu  ziehen 
wÜ88ten,  um  den  Ruf  der  österreichischen  Politik  zu  verun- 
glimpfen/ 3 

Die  französische  Regierung,  welche  Savary  noch  immer 
den  Plan  zumuthete,  ,sich  an  die  Spitze  der  unruhigen  Köpfe 
zu  stellen',4  hatte  ihrerseits  kein  Mittel  unversucht  gelassen, 
sich  von  der  thatsächlichen  Anwesenheit  Savary's  in  Graz  zu 
überzeugen,  zu  welchem  Zwecke  sie  eigene  Agenten  dasei  bBt 
unterhielt.  * 


»  Vortrag  vom  21.  Mörz  1818.  St-A. 

3  ,lch  genehmige  d&a  von  Ihnen  .  .  .  Angetragene  und  werden  Sie  dem 
Grafen  Sedlnitzky  in  Meinem  Namen  bedeuten,  dass  Ich  die  Polizei  dafür 
verantwortlich  mache,  dass  Savary  aus  Meinen  Staateu  nicht  entfliehe, 
sowie  auch,  wenn  er  im  Falle  einer  versuchten  Flucht  eingesperrt  werden 
mflsse  .  .  .  Franz.'    Wien,  22.  März  1818. 

3  Note  an  die  Polizeihofstelle,  24.  März  1818.  8t.-A. 

4  Note  von  der  Polizeihofstelle,  2.  April  1818.  St.»A. 

5  ,£inige  diesem  Diplomaten  (BotschaftssecretUr  d'Artaud)  entwischte  Aensse- 
rungen  führten  mich  auf  die  Vermuthung,  dass  die  hiesige  französische 
Botschaft  in  Graz  geheime  Agenten  unterhalte,  und  dass  . .  .  einer  der 
ehemaligen,  in  Graz  befindlichen  Excondeer,  und  insbesondere  der  Haupt- 
mann und  Ludwigsritter  Treville,  Schwiegersohn  des  Staatsrates  Frci- 
berru  von  Schwitzer,  mit  der  hiesigen  französischen  Botschaft  einen 
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Schon  diese  Entdeckung,  welche  Metternich  ungemein 
verstimmte,  Hess  es  diesem  angemessen  erscheinen,  bei  dem 
Minister  Ludwigs  XVIII.  für  die  Freilassung  Savary's  zu 
wirken,  damit  Oesterreich  der  übernommenen  Verpflichtung 
enthoben  werde.  Die  Fürsprache  Metternichs  sowohl,  als  die 
Briefe,  die  Savary  an  den  Herzog  von  Richelieu  und  an  Paa- 
quier  schrieb,  worin  er  sich  mit  seinem  Ehrenwort  verpflichtete, 
,dass  er,  wenn  man  ihm  erlaubte,  nach  Amerika  zu  gehen,  sich 
nie  in  irgend  eine  politische  Angelegenheit  mengen  werde', 1 
verfehlten  nicht,  Eindruck  auf  Ludwig  XVIII.  zu  machen,  der 
sich  endlich  entschloss,  der  Freilassung  Savary's  zuzustimmen. 
In  einem  Berichte  vom  6.  Mai  1818  be nach  richtete  Baron 
Vincent  die  Staatskanzlei,  ,dass  die  französische  Regierung 
keine  Schwierigkeit  erheben  würde,  wenn  sich  Savary  in 
Smyraa  oder  in  Amerika  niederlassen  wolle'.2 

Savary  zog  das  Erstere  vor.  Er  war  frei,  und  frohen 
Herzens  eilte  er  nach  Wien,  um  dem  Fürsten  Metternich,  dessen 
alleiniger  Fürsprache  er  die  günBtige  Entscheidung  des  fran- 
zösischen Ministeriums  zuschrieb,  persönlich  seinen  Dank  ab- 
zustatten. Hierauf  begab  er  sich  über  Graz  zurück  nach  Triest3 

Das  Benehmen  jedoch,  welches  Savary  an  den  Tag  legte, 
als  er  die  österreichischen  Staaten  verliess,  war  keineswegs 
geeignet,  das  Vertrauen,  welches  ihm  Fürst  Metternich  ent- 
gegengebracht hatte,  zu  erhöhen ;  denn  seinem  gegebenen  Worte 
entgegen  besuchte  er  vor  seiner  Abfahrt  nach  Smyrna  alle 
französischen  Exilirten,  welche  sich  in  Triest  aufhielten. 4  Im 
Juni  traf  er  in  Smyrna  ein. 5 


geheimen  Verband  unterhalte.'  Note  der  Polizeihofstelle,  18.  September 
1817.  8t-A.  .Treville  ist  es,  welcher  selbst  und  mit  Benützung  anderer 
Excondeer  und  selbst  mancher  eine  österreichische  Pension  Besiehenden, 
ehemaligen  französischen  Emissären,  die  in  Gras  wohnen,  der  französischen 
Regierung  geheime  Kundscliaftsdienste  leistet.'  Note  der  Polizoihofstelie, 
21.  October  1817.  St.-A. 
»  Note  der  Polizeihofstelle,  5.  April  1818.  ßt.-A. 

3  Paris,  ce  6  mai  1818.  St-A. 
>  Rovigo,  VIII,  284. 

4  , Savary  ist ...  in  Triest .  .  .  mit  allen  daselbst  befindlichen  französischen 
Exilirten,  ungeachtet  er  gegen  den  Triester  Polizeidirector  sich  äusserte, 
nur  mit  Arrigbi  sprechen  zu  wollen,  auf  eine  auffallende  Weise  in  enge 
Gemeinschaft  getreten.«   Note  der  Polizeihofstelle,  6.  Juni  1818.  ßt-A. 

»  Rovigo,  VIII,  284. 
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Es  sei  noch  gestattet,  Einiges  Uber  die  schriftstellerische 
Thätigkeit  des  Herzogs  von  Rovigo  in  Oesterreich  zu  erwähnen. 
Dieselbe  trug  nicht  wenig  dazu  bei,  den  ehemaligen  französi- 
schen Polizeiminister  in  engere  Verbindung  mit  dem  Fürsten 
Metternich,  der  sie  nach  Kräften  begünstigte  und  unterstützte, 
zu  bringen. 

So  lange  Savary  in  Graz  weilte,  trat  er  mit  keiner  seiner 
Schriften  in  die  Oeffentlichkeit;  er  behielt  sich  dies  für  eine 
spätere  Zeit  vor.  Bios  dem  Fürsten  Metternich,  zu  dem  er 
ein  ganz  besonderes  Vertrauen  hegte,  überschickte  er  oft  das 
eine  oder  andere  Manuscript  zur  Durchsicht,  und  es  schmeichelte 
ihm  ungemein,  wenn  sich  jener  lobend  über  seine  Arbeiten 
aussprach. 1 

Wie  erstaunt  war  er,  als  er  eines  Tages  erfuhr,  dass  in 
London  angeblich  von  ihm  verfasste  Memoiren  in  Druck  er- 
schienen seien. 2  Savary  stellte  die  Echtheit  derselben  ent- 
schieden in  Abrede  und  erklärte  sie  für  unterschoben,  ,befas8e 
er  sich  doch  mit  dem  Qedanken,  dem  nunmehrigen  französischen 
Polizeiminister  de  Cazes  das  Manuscript  seiner  eigentlichen 
noch  nicht  herausgegebenen  Memoiren  um  zehn-  bis  fünfzehn- 
tausend Guineen  zu  verkaufen.'  *  Auch  das  in  Brüssel  er- 
scheinende Journal  ,Le  vrai  Liberal'  vom  8.  April  1818  ent- 
hielt unter  der  Aufschrift  ,Privatcorrespondenz  aus  London' 
verschiedene  gewürzte  Anekdoten  aus  dem  Leben  mehrerer 
Personen,  welche  in  Frankreich  zum  Theil  schon  eine  Rolle 
gespielt  hatten,  zum  Theil  damals  noch  spielten;  auch  von 
diesen  Aufzeichnungen  wurde  behauptet,  dass  sie  aus  der 
Feder  Savary 's  geflossen  seien.4 

In  Graz  setzte  Savary  auch  Beine  berühmte  Recht- 
fertigungsschrift über  den  Tod  des  Herzogs  von  Enghien  fort, 
mit  deren  Abfassung  er  auf  Malta  begonnen  hatte. 5  Er  be- 
absichtigte dieselbe  in  Oesterreich  drucken  zu  lassen.  Die 
Art  und  Weise  jedoch,  wie  er  die  handelnden  Personen  zur 
Darstellung  brachte,  entsprach  so  wenig  der  Anschauung  des 

1  So  verfasste  er  iu  Graz  seine  ,Memoireu  über  Frankreichs  Lage  seit 

1813',  welche  von  Metternich  mit  grossem  Interesse  gelesen  wurden. 
3  Im  .British  raonitor*  vom  22.  M&rz  1818. 
s  Note  der  Polizeihofstelle  vom  18.  April  1818.  8t.-A. 
*  Anhang  XXXVIII. 
»  Vgl.  Rovigo:  Enghien,  p.  51. 
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leitenden  Ministers  eines  Staates,  welcher  der  bourbonischen 
Dynastie  gewisse  Rücksichten  schuldig  war,  dass  Metternich 
seine  Einwilligung  versagte,  das  ihm  eingeschickte  Manuscript 
in  Oesterreich  zum  Drucke  gelangen  zu  lassen.  ,Es  liege  weder 
im  Sinne  noch  in  der  Würde  des  k.  k.  Hofes/  Hess  er  dem 
Verfasser  zu  verstehen  geben,  ,Persönlichkeiten  wahr  oder  un- 
wahr ins  Publicum  zu  bringen.  Wolle  Savary  seine  Arbeit 
im  Auslande  drucken  lassen,  so  werde  die  Regierung  sich  pas- 
siv dabei  verhalten/  Schon  die  Form,  in  der  sich  Savary  in 
seinem  Werke  vertheidigte,  erfuhr  den  Tadel  Metternich's,  der 
die  betreffenden  Stellen  im  Manuscripte  eigenhändig  unterstrich. 
,Vor  Allem  und  im  Interesse  des  Verfassers  selbst,  seien,'  sagt 
er  hierüber,  ,einige  Stellen  zu  cassiren,  andere  zu  modifi- 
ciren.  So  z.  B.  ist  es  sicher  mehr  als  absurd,  wenn  von  einem 
von  Savary  selbst  als  unrecht  vollzogen  angegebenen  Urtheile 
die  Rede  ist,  von  zwanzig  ähnlichen  Fällen  als  möglich  zu 
sprechen.  So  ist  das  Wort  „mauvaise  humeur  du  lor  conBul" 
sicher  nicht  das  Wort  zur  Stelle.  So  ist  die  Bemerkung,  dass 
der  Herzog  von  Enghien  einmal  „avec  une  eloquence  commune" 
gesprochen  habe,  sicher  äusserst  gehässig  in  der  Zusammen- 
stellung mit  dessen  Lage.  Wäre  Savary  hier  als  blosser  un- 
parteiischer Schriftsteller  aufgetreten,  so  müsste  er  diese  Stellen 
weglassen  —  um  wie  viel  mehr  in  seinem  Unternehmen,  seine 
Unschuld  zu  beweisen !'  Am  Schlüsse  seiner  Kritik  machte 
Fürst  Metternich  den  Herzog  von  Rovigo  noch  besonders  dar- 
auf aufmerksam,  dass  das  Werk  in  seiner  jetzigen  Ausführung 
,für  ihn  nur  den  schlechtesten  Effect  bei  der  französischen 
Regierung  erzeugen  könne'. 1 

VII.  Capitel. 

Der  Aufenthalt  des  Herzogs  von  Otranto  in  Oesterreich. 

Nach  der  zweiten  Abdankung  Napoleons,  welche  haupt- 
sächlich Fouche  betrieben  hatte,  stellte  sich  dieser  an  die  Spitze 


1  Note  an  die  Polizeihofstelle  vom  5.  Mai  1818.  St-A.  Savary's  Schrift 
Ober  den  Tod  des  Herzogs  von  Enghien  erschien  erst  im  Jahre  1823. 
In  ihrer  neuen  Fassung  richtete  sie  sich  gegen  eine  Stelle  der  in  dem- 
selben Jahre  erschienenen  Memoiren  des  Grafen  Las  Cases;  vgl.  Rovigo: 
Enghien,  p.  Ol. 
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der  provisorischen  Regierung.  Ludwig  XVIII.  übertrug  ihm 
von  Neuem  das  Polizeiministerium.  In  dieser  Stellung  rief  er 
die  berüchtigte  Ordonnanz  vom  24.  Juli  1815  ins  Leben,  wel- 
che gegen  die  Urheber  der  Verschwörung  vom  20.  März  ge- 
richtet war  und  seinen  Namen  auf  ewige  Zeiten  entehrte.  ,Man 
raus8  Fouche*  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen/  bemerkte  Tal- 
leyrand,  ,denn  er  hat  keinen  seiner  Freunde  vergessen.  Alle 
stehen  sie  in  der  Liste/ 1  Die  Folgen ,  welche  daraus  ent- 
sprangen, dass  Ludwig  XVIII.  den  Herzog  von  Otrauto,  der 
ihm  die  Thore  von  Paris  geöffnet  hatte,  noch  ferner  seines 
Vertrauens  würdigte,  blieben  nicht  lange  aus.  Die  royalistische 
Strömung  ergriff  mit  wachsender  Starke  fast  alle  Kreise  und 
untergrub  allmälig  die  Stellung  Fouchö's.  Vergebens  suchte 
dieser  einen  Stützpunkt  in  der  Partei,  die  er  kurz  vorher  ver- 
rathen  hatte.  Als  er  alle  seine  Bemühungen  scheitern  sah,  kam 
er  der  Ungnade  des  Königs  dadurch  zuvor,  dass  er  seine  Ent- 
lassung verlangte.  Weniger  ehrenvoll  war  wohl  nie  der  Rück- 
tritt eines  Ministers,  und  nie  hat  ein  Staatsmann  der  Nation 
sowohl  als  sich  selbst  ein  so  demüthigendes  Andenken  hinter- 
lassen als  Fouche,  dessen  ministerielle  Thätigkeit  ein  blosses 
Spiel  mit  allen  Parteien,  und  der  nach  Napoleons  Ansicht  ,bei 
Weitem  schlechter  als  Robespierre  war'.2  ,Fouche/  versicherte 
der  Gefangene  von  St.  Helena  seinem  Arzte  O'Meara,  ,stand 
nie  in  meinem  Vertrauen.  Er  näherte  sich  mir  nie,  ohne  sich 
dabei  bis  zur  Erde  zu  verneigen.  Vor  seiner  Person  hatte  ich 
keine  Achtung.  Da  er  ein  Terrorist  und  ein  Haupt  der  Jaco- 
biner  gewesen,  habe  ich  ihn  als  ein  Werkzeug  beschäftigt,  um 
die  Jacobiner  und  andere  seiner  alten  Freunde  auszuspähen 
und  aus  dem  Wege  zu  räumen  ...  Er  verrieth  seine  alten 
Kameraden  und  Mitschuldigen  und  weihte  sie  dem  Untergange. 
Er  kam  nie  in  die  Lage,  mein  Vertrauen  für  sich  in  Anspruch 
zu  nehmen,  oder  zu  sprechen,  ohne  vorerst  gefragt  zu  werden; 
auch  besass  er  nicht  die  erforderlichen  Talente  hiezu.'3 

Auch  in  seiner  neuen  Stellung  als  Gesandter  Frankreichs 
in  Dresden  vermochte  der  Herzog  von  Otranto  sich  nicht  lange 
zu  behaupten.    Das  Gesetz  vom  12.  Jänner  1816  trieb  ihn  in 


1  Ceseoa,  409. 

»  O'Meara,  II,  170. 

3  Ibidem,  II,  173. 
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die  Verbannung,  und  es  wurde  ihm  gestattet,  sich  den  Ort  der- 
selben zu  wählen.  Am  22.  Februar  desselben  Jahres  wandte 
er  sich  von  Dresden  aus  mit  der  Bitte  an  den  Fürsten  Metter- 
nich, sich  in  den  österreichischen  Staaten  niederlassen  zu  dür- 
fen. ,Die  Krisis,  in  der  sich  Frankreich  befindet/  schrieb  er, 
,das  Exil,  in  welches  mich  die  dort  herrschende  Partei  ver- 
weist, zwingt  mich,  ein  anderes  Vaterland  zu  suchen  .  .  .  Man 
hat  meine  Verdienste  verkannt  und  wird  sie  erst  würdigen, 
wenn  die  Partei,  die  jetzt  am  Ruder  ist,  niedergeworfen  sein 
wird  .  .  .  Ich  schätze  mich  glücklich,  jeder  Verpflichtung  ent- 
hoben zu  sein  und  in  der  Zurückgezogenheit  mich  einer  Ruhe 
freuen  zu  dürfen,  welche  der  alleinige  Gegenstand  meines  Stre- 
bens ist/1  Fürst  Metternich  war  aber  nicht  der  Mann,  den 
Betheuerungen  eines  Fouche  Glauben  beizumessen;  und  wenn 
er  dem  Kaiser  Franz  die  Zulassung  desselben  nach  Oesterreich 
rieth,  so  Hess  er  sich  dabei  von  ganz  anderen  Beweggründen 
leiten.  In  einem  Vortrage  vom  15.  März  entwickelte  er  sie 
folgendermassen :  ,Der  Charakter,  welchen  Fouche  seit  dem 
Beginne  der  Revolution  in  politischer  Hinsicht  entfaltet,  und 
die  verschiedenartigen  Rollen,  welche  er  bis  zur  jüngsten  Um- 
wälzung gespielt  hat,  sind  zu  allgemein  bekannt  und  sprechen 
an  sich  zu  laut,  als  dass  es  irgend  einem  vernünftigen  Men- 
schen einfallen  könnte,  auf  die  Betheuerungen  desselben,  dass 
er  allen  Weltgeschäften  entsagen  und  sich  blos  der  Ruhe  wid- 
men wolle,  ernsthaft  zu  bauen.  Auch  bin  ich  weit  entfernt, 
auf  diesen  Titel  irgend  eine  Empfehlung  des  Gesuches  des 
Fouche  bei  Eurer  Majestät  zu  gründen,  sowie  überhaupt  der  Ge- 
sichtspunkt einer  Empfehlung  desselben  diesem  Vortrage  gänz- 
lich fremd  ist.  Es  scheinen  mir  aber  höhere  politische  und 
Staatsrücksichten  für  die  Aufnahme  dieses  Mannes  in  der  öster- 
reichischen Monarchie  zu  sprechen.  In  den  jetzigen  Zeitum- 
ständen ist  der  Aufenthalt  eines  so  gewandten  Individuums, 
welches  vielleicht  noch  unruhige,  übrigens  nur  auf  Frankreich 
sich  beziehen  könnende  Pläne  hegt,  nicht  in  jedem  Staate 
eine  gleichgültige  Saehe.  Verbannt  aus  Frankreich,  wüsste  ich 
kein  Land,  wo  Fouchö  mit  grösserer  Beruhigung  der  Regierung 
leben  könnte,  als  in  den  glücklichen  Staaten  Eurer  Majestät. 
Eben  in  diesen  Staaten  würden  seine  Machinationen,  falls  er 


»  Anhang  XXXIX. 
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sie  gänzlich  aufzugeben  noch  nicht  im  Sinne  hätte,  nur  nach 
Aussen  gekehrt  sein  können,  und  bei  einer  strengen  Polizei- 
aufsicht, welcher  er  zu  unterziehen  wäre,  würden  sie  unserer 
Beobachtung  kaum  entgehen,  und  es  würde  sodann  nur  von 
dem  Willen  der  diesseitigen  Staatsverwaltung  abhängen,  im 
Augenblick,  wo  sie  den  Umtrieben  Halt  zu  gebieten  für  zweck- 
mässig erachtet,  diesen  Verbannten,  durch  Bedrohung  der  Ent- 
fernung aus  dem  letzten  ihm  bleibenden  Zufluchtsort  zur  Ruhe 
zu  verweisen." 

Nachdem  Metternich  auf  so  meisterhafte  Weise  für  die 
Aufnahme  Fouche's  als  eine  Massregel  gesprochen  hatte,  wel- 
che den  Intriguen  desselben  ein  Ziel  setzen  sollte,  schlug  er 
Prag  als  den  zweckmässigsten  Aufenthaltsort  für  ihn  vor,  und 
fiigte  noch  die  Bemerkung  bei,  ,dass  es  erwünschlich  sei,  so 
früh  als  möglich  die  Bittschrift  Fouche's  zu  beantworten,  da- 
mit er  nicht  mittlerweile  sich  einen  andern  Aufenthaltsort  in 
Ländern  suche,  wo  seine  Gegenwart  ftir  die  öffentliche  Ruhe 
weit  bedenklicher  als  in  den  österreichischen  Staaten  sein 
würde*. 

Später,  als  Fürst  Metternich  es  vorausgesetzt  hatte,  ent- 
schied sich  Kaiser  Franz  für  die  Aufnahme  FoucheV2  Der- 
selbe begab  sich  nunmehr  von  Dresden  nach  Prag. 

Keineswegs  war  es  jedoch  in  der  anfanglichen  Absicht 
Fouche's  gelegen,  ausschliesslich  in  Oesterreich  seinen  Aufent- 
halt zu  nehmen,  denn  er  war  mit  demselben  Ersuchen  auch 
an  die  englische  Regierung  herangetreten, 3  die  es  abweislich 
beschied. 

In  Prag  verweilte  Fouche  nicht  lange.  Mit  Zustimmung 
Metternich'8  zog  er  im  Jahre  1818  nach  Linz  und  bald  darauf 
nach  Triest,  woselbst  er  am  26.  December  1820  im  Alter  von 
6G  Jahren  starb. 4  Ein  Jahr  vor  seinem  Tode  hatte  er  noch 
an  der  Hoffnung  festgehalten,  nicht  nur  bald  wieder  nach 
Frankreich  zurückkehren  zu  dürfen,  sondern  daselbst  auch 
seine  frühere  Stellung  wieder  einnehmen  zu  können.   Mit  fieber- 

1  Vortrag,  Mailand  den  16.  Märe  1816.  St-A. 

3  »Ich  bewillige,  das»  dem  Fonch^  der  Aufenthalt  in  Meinen  Staaten,  je- 
doch unter  gehöriger  Beobachtung  gestattet  werde.  Franz.*  Venedig, 
12.  April  1816.    ad  Vortrag  vom  16.  März  1816.  SL-A. 

»  Caatlereagh,  XI,  173,  213. 

«  Biographie  Universelle. 
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hafter  Spannung  war  er  den  Verhandlungen  der  Deputirten- 
kammer  in  der  Frage  der  Rückberufung  der  Exilirten  gefolgt. 
Die  gefassten  Beschlüsse  machten  seine  letzte  Hoffnung  zu 
Schanden  und  'beschleunigten  sein  Ende. 

Fürst  Metternich  hatte  nichts  unterlassen,  um  die  politi- 
schen Anschauungen  des  zweideutigen  und  viel  gehassten  Man- 
nes zu  ergründen.  Die  Aufschlüsse,  die  er  in  der  That  erhielt, 
dienten  nur  dazu,  den  ehemaligen  Minister  des  Kaiserreiches 
und  des  Bourbon'schen  Frankreich,  der  sogar  sich  selbst  be- 
trog, in  seinen  Augen  noch  erbärmlicher  erscheinen  zu  lassen, 
als  es  je  der  Fall  war.  Fouche  hatte  nie  etwas  Anderes  ge- 
wünscht, als  sein  Vermögen  zu  vermehren  und  seine  Minister- 
stelle zu  behalten.  Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  sind  alle 
seine  Handlungen  von  dem  Jahre  1812  an  zu  betrachten.  Jede 
Regierung,  welche  seine  Wünsche  zu  befriedigen  vermochte, 
war  ihm  willkommen  —  die  napoleonische,  die  bourbonische 
und  die  der  Regentschaft.  Deshalb  hat  er  sich  auch  stets  be- 
müht, es  mit  keiner  Partei  ganz  zu  verderben,  bis  ihm  selbst 
keine  mehr  traute.1  Thiers  schreibt  von  ihm:  ,Er  vereinigte 
mit  dem  Lächerlichen  das  Abscheuliche  und  beschloss  auf  trau- 
rige Weise  seine  Laufbahn,  indem  er  dem  Tribunale  der  Ge- 
schichte nur  eine  Entschuldigung  zu  bieten  vermag,  die,  das 
Portefeuille  der  Polizei  auf  so  unwürdige  Weise  von  den  Bour- 
bons  angenommen  und  nur  dazu  verwendet  zu  haben,  blos  das 
Böse  zu  vollbringen,  was  er  nicht  zu  hindern  vermochte/3 

Vm.  Capitel. 

Der  Aufenthalt  Piontkowsky's  und  Santini's  in  Oesterreich. 

Als  im  Jahre  1816  die  englische  Regierung  gegründeten 
Verdacht  hegte,  dass  man  mit  der  Absicht  umgehe,  einen  Ver- 
such zur  Befreiung  Bonaparte's  zu  machen,  wandte  sie  zunächst 
der  Umgebung  desselben  ihre  Aufmerksamkeit  zu.  Denn  es 
stand  sehr  zu  befürchten,  dass  die  zahlreichen  und  zu  einem 
Wagstücke  geneigten  Personen,  welche  Bonaparte's  Gefolge 
bildeten,  bei  einem  derartigen  Versuche  ausgiebigen  Beistand 
leisten  würden.    Mit  Rücksicht  darauf  schrieb  Lord  Bathurst 


1  Vergleiche  die  im  Anhang  XL.  mitgeteilten  ActenstUcke  und  Briefe. 
J  Thiers,  Histoiro  du  consulat  et  de  l'Eroptre  XX,  629. 
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am  26.  Juni  1816  an  Sir  Hudson  Lowe:  ,Sie  werden  aus  Ge- 
neral Bonaparte's  Umgebung  wenigstens  vier  der  Personen 
entfernen,  die  mit  ihm  nach  St  Helena  gekommen  sind.  Unter 
dieser  Anzahl  begreife  ich  auch  Piontkowsky,  obgleich  er,  streng 
genommen,  erst  einige  Zeit  nach  der  Abfahrt  des  „Northumber- 
land"  angekommen  ist. 1  Bei  dieser  Auswahl  wollen  Sie  sich 
durch  die  mehr  oder  weniger  ungünstige  Meinung  leiten  lassen, 
zu  der  das  Benehmen  der  Einwohner  Ihnen  Grund  gegeben 
haben  mag  .  .  .  Wenn  Sie  die  Auswahl  durch  das  Loos  vor- 
ziehen, so  werden  Sie  natürlich  die  Generale  Bertrand  und 
Montholon  und  den  Grafen  Las  Cases  davon  ausschliessen.' 2 

Sir  Hudson  Lowe  Uberliess  es  Bertrand,  die  erforderliche 
Wahl  zu  treffen.  Dieselbe  fiel  mit  Ausnahme  Piontkowsky's, 
dessen  Urtheil  schon  gesprochen  war,  blos  auf  Bedienstete 
Napoleons,  nämlich  Santini,  Rousseau  und  Archambault. 3 

Piontkowsky,  ein  Pole  von  Geburt,  hatte  zur  Zeit  der 
Anwesenheit  Napoleons  auf  Elba  daselbst  als  Leibgardist  ge- 
dient und  es  bis  zum  Capitän  gebracht.  Mehr  wussten  selbst 
die  in  Longwood  befindlichen  Franzosen  und  auch  Napoleou 
nicht  von  ihm.4  Sein  geringer  militärischer  Grad  vermochte 
ihn  dem  Exkaiser  nie  näher  zu  bringen,  weshalb  für  den  Letz- 
teren seine  Entfernung  keineswegs  einen  gesellschaftlichen  Ver- 
lust bedeutete. 5  Im  Uebrigen  hatte  er  auf  St.  Helena  ein  Be- 
nehmen zur  Schau  getragen,  welches  Lowe  zu  folgender  Aeus- 
serung  veranlasste:  ,Ich  will  gegen  General  Bonaparte  und  die 
Officiere  seines  Gefolges  nicht  so  ungerecht  sein,  zu  glauben, 
sie  könnten  Capitän  Piontkowsky's  Lügen  und  Ungebührlich- 
keiten in  irgend  einer  Weise  gutheissen.' 6  Nach  einer  Be- 
merkung O'Meara's  soll  auch  thatsächlich  Niemand  über  seine 
Entfernung  ungehalten  gewesen  sein.7 


1  In  Plyniouth  gehörte  Piontkowsky  zu  der  Zahl  derjenigen,  welchen  sei- 
tens der  Engländer  nicht  gestattet  wurde,  im  Gefolge  Napoleons  zu  reisen. 
Erst  später  erhielt  er  die  Erlaubniss  zur  Ueborfahrt  nach  8t.  Helena, 
woselbst  er  am  80.  Docember  1816  einlangte  (Laa  Cases,  II,  116,  300). 

2  Forsyth,  I,  298. 

»  Montholon,  I,  117. 

4  Las  Cases,  II,  2G6.    Forsyth,  I,  320. 

5  Montholon,  I,  117. 

•  Forsyth,  II,  60. 

•  Ibidem,  II,  61. 
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Anders  verhielt  es  sich  mit  Santini.  Seit  Jahren  befand 
sich  dieser  bei  Napoleon,  welcher  schon  deshalb  zu  ihm  eine 
besondere  Zuneigung-  gefaast  hatte,  weil  Santini  als  Neffe  des 
Bischofs  von  Ajaccio  gleich  ihm  ein  Corse  war.  Mit  Mühe 
musste  ihn  Napoleon  einmal  von  dem  verzweifelten  Plane  ab- 
bringen, mit  dem  Gouverneur  so  zu  verfahren,  wie  es  seine 
LandBleutc  mit  ihren  Feinden  zu  thun  pflegten,  nämlich  Sir 
Hudson  Lowe  einfach  zu  erschiessen. 1  Napoleon,  der  das  heisse 
corsischo  Blut  nur  allzugut  kannte,  mag  bereitwilligst  die  Ge- 
legenheit ergriffen  haben,  sich  seines  treuen  Dieners  zu  entledigen, 
von  dem  zu  befürchten  stand,  dass  er  ihn  eines  Tages  den  argen 
Folgen  einer  zu  weit  gehenden  Ergebenheit  aussetzen  würde. 

Am  19.  Octobef  1816  wurden  jene  vier  auf  dem  ,Orontes* 
eingeschifft.2  Nachdem  sie  den  bestehenden  Vorschriften  ge- 
mäss vorerst  nach  dem  Cap  gebracht  worden  waren,  fuhren 
sie  erst  Ende  December  von  St.  Helena  nach  Europa.8  Im 
Februar  1817  langte  der  ,OrontoB*  in  Portsmouth  an.4 

Piontkowsky  und  Santini  begaben  sich  nach  London  und 
ersuchten  das  englische  Ministerium  um  Pässe  nach  Italien. 
Einem  solchen  Verlangen  setzte  Lord  Castlereagh  kein  Hin- 
derniss  in  den  Weg,  da  England  schon  zwei  Jahre  vorher  die 
Erklärung  abgegeben  hatte,  keinen  Anhänger  Bonaparte's  bei 
sich  aufzunehmen,  und  sie  auch  nach  den  Landesgesetzen  nicht 
als  Gefangene  festhalten  durfte.5  Es  ist  daher  mehr  als  zweifel- 
haft, dass  Santini,  wie  er  später  behauptete,  den  gewünschten 
Pass  ,auf  Verwendung  der  Opposition*  erhalten  habe.0 

1  Montholon,  I,  117.    Loa  Cascs,  V,  92. 

5  O'Menra,  I,  167.  Ein  Jeder  erhielt  von  Napoleon  noch  eine  Pension  zu- 
gesichert. 
3  Forsyth,  II,  60. 

*  ,Le  sienr  Piontkowsky  est  arrive  dornic'roment  de  S^-Helene,  d'oü  il  a 
et6  envoye  snr  „rOronteV  Londrcs,  lo  19  fevrier  1817.  St.-A.  Archatn- 
banlt  und  Rousseau  begaben  sich  nach  Nordamerika. 

5  ,Le  gouvernement  anglais  ne  ponvant  d'apres  ses  lois  le  retenir  ici  eomnie 
prisonnier,  s'est  vn  oblig£  d'adlu'rer  k  la  demande,  qn'il  lui  a  faite  de 
pouvoir  sc  rendre  snr  le  continent,  et  Lord  Castlereagh  lui  n  en  conse- 
quence  aecorde  nn  passe port  pour  l'Italie,  oii  il  desire  so  rendre  ...  II 
est  aecompngne  de  sa  femine  et  d'nn  nomme  Giovanne  Natale  Santini, 
son  domestiqoe/    Londres,  le  19  fevrier  1817.  8t-A. 

6  ,Er  (Santini)  will  den  grossbritannischen  Cabinetapaas  zur  Reise  nach 
Italien  anf  Verwendnng  der  Opposition  erhalten  haben.*  Relation  Hrnby's 
aus  München,  8.  Mai  1817.  Rt.-A. 

Archiv.  Bd.  LXXII.  II.  Hälfte.  27 
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Da  erschien  in  den  ersten  Tagen  dos  März  eine  Brochure, 
als  deren  Verfasser  sich  Santini  bekannte,  und  welche  in  ge- 
wissen Kreisen  den  tiefsten  Eindruck  hervorbrachte.  Sie  führte 
den  hochtrabenden  Titel:  ,Ein  Aufruf  an  das  englische  Volk 
wegen  der  Behandlung,  welche  Napoleon  Bonaparto  auf  der 
Insel  St.  Helena  zu  erleiden  hat;  von  Santini,  Portier  des  Ge- 
heimzimmors  des  Kaisers/  1  Ihr  reihte  sich  der  berühmte  Brief 
an,  welchen  Graf  Montholon  im  Auftrage  Bonaparte's  am  23.  Au- 
gust 1816  an  Sir  Hudson  Lowe  geschrieben  hatte. 

Es  war  klar,  dass  die  Brochure  nicht  von  Santini  her- 
rührte, denn  seine  Fähigkeiten  reichten  zum  Schriftsteller  nicht 
aus.  Ebensowenig  hatte  sie  Napoleon  zum  Verfasser,  wie  Gour- 
gaud  der  englischen  Regierung  weiss  zu  machen  suchte.2  Nannte 
sie  ja  Napoleon  selbst  ,ein  Machwerk';  Wahrheiten  seien  zwar 
zum  Theil  darin  enthalten,  aber  übertrieben  dargestellt. 3  Er 
war  überzeugt,  dass  ein  Engländer  und  nicht  Santini  die  Bro- 
chure, jedoch  nach  Mittheilungen  des  Letzteren  verfasst  habe.4 
,In  diesem  Falle  würde  Santini,'  bemerkte  Napoleon,  ,besser 
gethan  haben,  wenn  er  mehr  bei  der  Wahrheit  geblieben  wäre. 
Dies  hätte  gewiss  einen  grösseren  Eindruck  auf  die  Oeffent- 
lichkeit  ausgeübt  als  seine  Uebertreibungen.'5  In  seiner  Selbst- 
biographie gibt  sich  der  ehemalige  Ordonnanzoffizier  Murat's, 
Macirone,  als  Verfasser  des  Schriftchens  zu  erkennen;  er  er- 
zählt ferner,  dass  Santini  den  Auftrag  gehabt  habe,  sich  un- 
mittelbar nach  seiner  Ankunft  in  London  mit  ihm  in  Verbin- 
dung zu  setzen." 

Die  nächste  Wirkung  des  , Aufrufes  an  die  englische 
Nation*  war,  dass  Lord  Holland,  mit  welchem  Santini  häufige 
Unterredungen  hatte,7  im  Oborhause  den  uns  schon  bekannten 


1  Forsyth,  II,  167.  Die  Brochure  erschien  bei  Ridgway  in  London  nnd 
erregte  solche»  Interesse,  das«  sieben  Auflagen  in  weniger  als  vierzehn 
Tagen  vergriffen  waren. 

2  8cott,  IX,  186. 

3  CTMoara,  II,  76. 

4  Scott,  IX,  186. 

5  O'Meara,  II,  93. 

6  Forsyth,  II,  157.  Wie  wir  weiter  unten  sehen  werden,  hat  dies  Santini 
selbst  zugestanden. 

1  ,.  .  .  le  Santini  a  eu  dopuis  son  arrivee,  des  Conferences  tres  suivies  arec 
Lord  Holland  .  .        Londres,  lo  20  msrs  1817.    St.-A.  -Santini  wnrde 
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Antrag  auf  Vorlegung  sämmtlicher  Actenstücke  stellte,  welche 
sich  auf  die  Behandlung  Bonaparte's  bezogen.1 

Von  London  begab  sich  Santini  zunächst  nach  Brüssel, 
um  von  hier  über  Frankfurt  und  München  nach  Italien  zu 
reisen.  Da  in  dem  Passe,  welchen  ihm  die  englische  Regie- 
rung ausgestellt  hatte,  nichts  Näheres  über  seine  Person  an- 
gegeben war,  wurde  ihm  von  Seite  des  preussischen  und  des 
bayrischen  Gesandten  in  Brüssel  keine  Schwierigkeit  rück- 
sichtlich  der  Visa  gemacht.2 

Mit  Gewissheit  läset  es  sich  nicht  behaupten,  dass  San- 
tini, bevor  er  St.  Helena  verlassen,  geheime  Aufträge  von  Napo- 
leon erhalten  habe.  Keineswegs  kann  es  jedoch,  wie  der  in 
Brüssel  beglaubigte  österreichische  Gesandte,  Baron  Binder, 


von  dem  Obersten  Macironc  auch  Grey  und  Sir  Robert  Wilson  vorgestellt ; 
vgl.  Forsyth,  II,  158. 

1  Fast  zn  derselben  Zeit  erschien  in  London  eine  weitaus  bedeutendere 
Schrift,  betitelt  .Manuscrit,  venu  de  Sainte-Heiene  d'une  manierc  incon- 
nue*  (London,  12  avril  1817),  welche  sich  in  anschaulicher  Weise  über 
alle  Eroignisse  aus  dem  Leben  Bonaparte's  verbreitete.  Fast  könnte  man 
glauben,  diesen  selbst  zu  hören.  Lord  Bathurst  gab  der  Vermuthung  Aus- 
druck, dass  das  Buch  aus  Madame  StÄel's  Feder  geflossen  sei,  wogegen 
Andere  darin  den  Stil  des  Grafen  Las  Cases  zu  erkennen  meinten  (For- 
syth, II,  381,  382).  ,Wenn  Sie  das  Werk  gelesen  haben,'  schrieb  Lord 
Batlturst  am  22.  April  1817  an  8ir  Hudson  Lowe,  ,so  wollen  8io  es  Bona- 
parte geben;  denn  ich  möchte  gerne  seine  Ansicht  darüber  kennen  lernen* 
(ibidom).  Napoleon  verwies  auf  einige  Anachronismen,  welche  derart  seien, 
,dass  das  Buch  von  einem  Corporal  der  alten  französischen  Armee  ge- 
schrieben sein  könnte',  aber  .nichtsdestoweniger*,  setzte  er  hinzu,  ,ist  es 
von  einem  Mann  vou  Geist  abgefasst'  (O'Mcara,  II,  204).  Er  vermuthetc, 
dass  der  Verfasser  sich  zur  Zeit  der  Revolution  irgendwie  hervorgothan 
habe  und  nnn  zurückgezogen  lebe  (ibidem,  II,  211).  Keineswegs  rühre 
das  Buch  von  Madame  Stael  her  (ibidem,  II,  206).  Heute  besteht  kein 
Zweifel  mehr  darüber,  dass  Lullin  de  ChAteanvienx  der  Verfasser  jener 
berühmten  8chrift  war  (vgl.  Napoleon  XXXI,  226  i.  d.  Anm.),  welche 
nach  Metternich'*  Ansicht  Alles  enthielt,  was  den  Fall  Napoleons  er- 
klärt (vgl.  Metternich,  III,  296). 

2  ,Lo  nomine  Santini,  ex-huissier  de  Bonaparte,  qu'il  a  quittc  depnis  pen  h 
S'MIeleno,  auteur  d'une  lettre  inseree  dans  les  fenilles  anglaises,  qui 
sera  parvenue  k  la  connaissanco  de  Votre  Altesse,  a  passe  ici,  il  y  a 
quelques  jour«,  se  rendant  par  Francfort  et  Munic  en  Italie.  II  etoit 
porteur  d'un  passeport  de  lord  Castlereagh,  qui  n'exprimoit  pas  sa  qna- 
lite,  et  quo  par  cette  raison  Ic  prince  de  Hatzfeld  et  lo  baron  de  Giese, 
ministre  de  Baviere,  n'ont  pas  fait  difßcnlte  de  viser.'  Bmxelles,  22  avril 
1817.  St-A. 

27* 
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vermeinte,  als  ein  wesentliches  Verdachtsmoment  hervorgehüben 
werden,  dass  Santini  über  Belgien,  Mitteldeutschland  und  die 
Schweiz,  in  welchen  Ländern  sich  allerdings  die  weitaus  grös- 
sere Anzahl  der  Anhänger  Bonaparte's  aufhielt,  nach  Italien 
zu  kommen  trachtete.1  Es  ist  vielmehr  wahrscheinlicher,  dass 
sich  Santini  aus  eigenem  Antriebe  mit  den  Freunden  seines 
ehemaligen  Herrn  in  Verbindung  setzte.  So  besuchte  er  in 
Brüssel  Lord  Kinnaird2  und  einzelne  daselbst  befindliche  Fran- 
zosen, welche  mit  Freuden  die  Gelegenheit  begrüssten,  Näheres 
über  Bonaparte  zu  erfahren;3  nur  Oambac6res  empfing  ihn 
nicht. 4 

Ob  nun  Santini  ein  Agent  Bonaparte's  war  oder  nicht, 
in  jedem  Falle  musste  der  österreichischen  Regierung  daran 
gelegen  sein,  seine  beabsichtigte  Reise  nach  Italien  zu  ver- 
eiteln. Als  am  1.  Mai  1817  die  Nachricht  auB  München  ein- 
traf, dass  Santini  daselbst  angekommen  sei,5  beeilte  sich  Fürst 
Metternich,  dem  Präsidenten  der  Polizeihofstelle  die  erforder- 
lichen Winke  zu  geben:  Graf  Bissingen c  solle  angewiesen  wer- 
den, Santini,  falls  er  in  Tirol  eintreffe,  mit  dem  Bemerken  an- 


1  ,La  route  quo  prcnd  Santini  en  pasaant  par  les  Pays-Bas,  le  midi  de 
rAlleroagne  et  pent-etre  la  Snisse,  en  Italie,  ne  laisse  presque  pas  de 
duute,  qn'il  ne  soit  charge  de  commission  ponr  le«  partisans  de  son  maitre, 
qui  se  tronvent  a-peu-pris  tonn  rcnnis  dnns  ces  differcns  pars.'  Broxelles, 
22  avril  1817.  Chiffn'e.  8t.-A. 

7  Lord  Kinnaird  scheint  mehr  im  Interesse  der  orloanistischen  Partei  als 
der  des  Sohnes  Napoleons  thatig  gewesen  zu  sein,  wie  aus  folgender 
Stelle  einer  Depesche  Binder'*  aus  Brüssel,  ddo.  20.  Jänner  1817,  her- 
vorgeht: ,On  m'a  assnre,  que  lord  Kinnaird,  qui  travaillc  ponr  le  parti 
(du  duc  d'Orleans),  a  remis  recemment  200  louis,  an  nom  d'un  inconnn, 
h  la  caisso  destinee  h  seeonrir  les  refngics  indigens,  en  laissant  sonp- 
conner  que  cette  somme  avait  fonrnio  par  monsienr  lo  duc  d'Orleans.1 
War  es  ja  doch  den  französischen  Exilirten  nur  nm  einen  Souverän 
ihrer  Wahl,  oder  wie  sie  sich  auszudrücken  pflegten,  der  Wahl  des  Volkes 
zu  thnn.  Was  den  Herzog  von  Orleans  betrifft,  so  gebot  dieser  Uber 
oinen  nicht  zu  unterschätzenden  Anhang. 

3  »Santini,  dont  j'ai  eu  l'honnenr  d'annoncor  le  passagc  h  Brnxclles  k  Votrc 
Altease,  a  visito  ici,  pendant  quelques  Ii  eures  d«  segour,  Lord  Kinnaird 
et  plnsieurs  rt-fugtfs  francais.,  Bruxelles,  29  avril  1817.  St.-A. 

4  ,On  in 'assnre  qne  Cambaceres  a  refusi'  de  le  recevoir*;  ibidem. 

5  Anhang  XLI. 

6  Gouverneur  in  Tirol. 
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zuhalten,  ,dass  für  ihn  eine  Stadt  in  den  deutschen  Proviuzen 
Oesterreichs  zum  künftigen  Wohnsitze  bestimmt  werden  würde'.1 
Hauptsächlich  auf  Betreiben  des  Herzogs  von  Leuchten- 
berg, welcher  Santini  mit  dem  nöthigen  Reisegelde  ausstattete, 
t  verliess  derselbe  am  7.  Mai  München,  um  seine  Reise  über 
Augsburg  und  Ulm  zunächst  nach  Baden-Baden  fortzusetzen. 2 
Ob  nun  Santini,  daselbst  angelangt,  aus  eigenem  Antriebe  oder 
im  Auftrage  der  englischen  Oppositionspartei  den  Weg  nach 
Oomo  einschlug,  um  sich  von  hier  über  Mailand  nach  Parma 
zu  begeben,  ist  wohl  schwer  zu  entscheiden.3  Gewiss  ist  es, 
dass  Marie  Louise  die  erforderlichen  Anstalten  traf,  um  einen 
so  unerwünschten  Besuch  zu  vereiteln.4 

Unbeanstandet  kam  Santini  bis  nach  Mailand;  hier  jedoch 
gelang  es  den  österreichischen  Behörden,  seiner  habhaft  zu 
werden.    Er  wurde  in  vorläufigen  Gewahrsam  nach  Mantua 


1  Nute  an  die  Polizeihofstelle  vom  5.  Mai  1817.  St.-A. 

3  ,Vorgestern  wurde  der  hier  anwesende  württembergische  Gesandte  Graf 
Galatin  von  Seite  des  MUnchener  Polizeidirectors  ersacht,  dem  berüch- 
tigten Santini  einen  nach  Ulm  ertheilteu  hiesigen  Regierungspass  zu  visi- 
ren,  und  da  er  dies  verweigerte,  so  brachte  man  ihm  einen  blos  zur 
Durchreise  durch  das  Württembergische  nach  Karlsruhe  ausgestellten 
Pass,  dessen  Visa  Graf  Galatiu  nun  zu  verweigern  keine  Ursache  mehr 
hatte.  Mit  diesem  Passe  soll  nun  Santini  gestern  morgens  über  Augs- 
burg und  Ulm  nach  dem  Badischen  abgereist  sein,  nachdem  er  vorher 
von  dem  Prinzen  Eugen  angeblich  40  Louisd'ors  Reisegold  erhalten  hat. 
Man  versichert,  Santini  sei  auf  Vorstellung  des  Prinzen  Eugen  von  hier 
entfernt  worden,  welches  auch  wahrscheinlich  ist,  denn  nur  vor  wenigen 
Tagen  erst  sagte  dieser  Prinz  zu  dem  Grafen  La  Garde :  „die  Entfernung 
dieses  Menschen  von  hier  ist  doch  sehr  zu  wünschen"  .  .  .*  München, 
8.  Mai  1817.  St.-A. 

3  ,Nach  einem  gestern  von  dorn  sardinischeu  Gesaudten  in  der  Schweiz 
hier  eiugetroffcnen  Schreiben  hat  Santini  seinen  Weg  von  Karlsruhe  über 
Zürich,  Schwyz  und  den  St.  Gotthard  nach  Como  eingeschlagen,  und 
gedachte,  sich  von  dort  über  Mailand  nach  Parma  zu  begeben,  welches, 
wenn  es  gegrüudet  ist,  seine  genauere  Verbindung  mit  der  englischen 
Opposition  und  die  angeblich  von  ihr  erhaltenen  Aufträge  zu  bewähren 
scheint.«   München,  29.  Mai  1817.  8t.-A. 

*  ,Ihre  Majestät  die  Herzogin  von  Parma  haben  mir  eben  durch  den  FML. 
Grafen  Neipperg  Ihren  Wunsch  zu  erkennen  geben  lassen,  dass  unserer- 
seits die  nöthigen  Maßregeln  getroffen  worden  möchten,  damit  Piont- 
kowsky  und  Santini,  welche  die  Absicht  haben  dürften,  nach  Parma  zu 
gehen,  verhindert  werden,  sich  dahin  über  Oesterreich  zu  begeben.*  Note 
an  die  Polizeihofstelle  vom  18.  Mai  1817.  St.-A. 
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gebracht.  Seine  Papiere  enthielten  nichts  von  Bedeutung,  und 
auch  das  Verhör,  dem  er  unterzogen  wurde,  ergab  keinen  an- 
deren Aufschluss,  als  dass  Maceroni  es  war,  welcher  den  uns 
schon  bekannten  Aufruf  an  die  englische  Nation  nach  münd- 
lichen Angaben  Santini's  verfasst  hatte.1  ,Wenn  man/  schrieb 
Sedlnitzky  an  Metternich,  ,den  Santini  nach  diesem  Verhöre 
und  nach  dem  Umstände,  dass  er  nur  mit  30  bis  40  Francs 
in  der  Tasche  und  ohne  alle  Geldanweisung  in  Mailand  ein- 
getroffen ist,  beurtheilen  wollte,  so  könnte  man  wohl  mit  dem 
General-Polizeidirector  von  Raab  dafürhalten,  dass  solcher  nicht 
für  einen  geheimen  Agenten  und  überhaupt  nicht  für  ein  Sub- 
ject  von  politischer  Bedeutung,  sondern  nur  für  einen  Menschen 
gelten  könne,  welcher  die  unverdient  gewonnene  Celebrität  be- 
nütze, um  Unterstützungen  von  Napoleons  Verwandten  und 
Anhängern  zu  erlangeu/2 

Thatsächlich  besass  Santini  zu  einem  geheimen  Agenten 
durchaus  nicht  die  nöthige  Gewandtheit.  Aber  Graf  Sedlnitzky 
war  nicht  der  Mann,  einer  so  nüchternen  Beurtheilung  zuzu- 
stimmen,3 und  er  hielt  vielmehr  die  Ansicht  aufrecht,  dass  man 
es  mit  einem  abgefeimten  Sendling  Napoleons  zu  thuu  habe. 
Metternich,  welcher  die  Haft,  in  der  sich  Santini  befand,  nicht 

1  ,Ich  hatte  die  Ehre,  Euer  fürstl.  Gnaden  bereits  mündlich  zu  eröffnen, 
dass  der  Herr  Graf  von  Saurau  (Gcueralgouverueur  von  Mailand)  den 
berüchtigten  Ex-Huissier  Napoleons,  Santini,  welcher,  ohne  mit  dem  ge- 
hörigen Passe  versehen  zu  sein,  durch  die  Schweiz  in  der  Lombardei 
eingebrochen  ist,  anhalten  und  nach  Mantua  in  eino  provisorische  Ver- 
wahrung bringen  Hess.  Ehe  aber  Graf  Saurau  diese  Massregel  in  Voll- 
zug setzte,  Hess  derselbe  den  Santini  in  Mailand  constituiren  und  in  seine 
Papiere  Eiusicht  nehmen  .  .  .  Unter  Santini1»  Papieren  ist  nur  seine  von 
Bertrand  gefertigte  Anweisung  an  die  Verwandten  Napoleons  zur  Aus- 
zahlung seiner  Pension  von  einigem  Belange,  das  Verhör  desselben  liefert 
ausser  der  Nachricht,  dass  nebst  Santini  und  Piontkowsky  noch  zwei 
andere  aus  Napoleons  Gefolge  entlassene  Individuen,  Rousseau  und  Ar- 
cbambault,  aus  St.  Helena  nach  Portaraouth  gekommen,  von  dort  aber 
ohne  längeres  Verweilen  nach  Nordamerika  abgegangen  sind,  dann  das» 
.  .  .  Macirone  den  bekannten  Zeitungsaufsatz  über  die  schlechte  Behand- 
lung Napoleons  in  St.  Helena  zufolge  den  mündlichen  Angaben  Santini's 
verfasst  habe,  fast  kein  interessantes  Dattim  .  .  .'  Note  der  Poliieihof- 
stelle,  Wien,  28.  Mai  1817.  St.-A. 

2  Ibidem. 

3  ,Aber  ich  möchte  fast  glauben,  dass  der  General-Polizeidirector  in  seiner 
Gutmüthigkeit  von  der  Verschlagenheit  dieses  Corsen  sich  täuschen  Hess.1 
Note  der  Polizoihofstelle,  Wien,  28.  Mai  1817.  St.-A. 


Digitized  by  Google 


423 


über  Gebühr  verlängert  wissen  wollte,  bestimmte  Brünn  zu 
seinem  künftigen  Aufenthaltsorte;  hier  müsse  er  jedoch  auf 
eigene  Kosten  leben.  Uebrigens  stünde  es  ihm  frei,  ,nach  Eng- 
land eingeschifft  oder  über  die  deutsche  Grenze  transportirt 
zu  werden*. 1  Der  österreichischen  Regierung  war  es  ja  nur 
darum  zu  thun,  Santini  an  seinem  Vorhaben  zu  hindern,  nach 
Parma  und  Rom  zu  reisen.  Das  Ansuchen,  welches  Madame 
Laetitia  bald  darauf  an  den  Fürsten  Metternich  richtete,  es 
möge  Santini  gestattet  werden,  sich  zu  ihr  nach  Rom  zu  be- 
geben, da  sie  ihn  in  ihre  Dienste  aufnehmen  wolle,  war  daher 
ein  vergebliches.  ,Bei  dem  Umstände,'  antwortete  ihr  Metter- 
nich, ,dass  Santini  mit  geheimen  Aufträgen  Bonaparte's  ver- 
sehen wäre,  könnte  ihm  diese  Reise  nach  Rom  vorderhand 
schlechterdings  nicht  gestattet  werden.'2 

Santini  zog  zum  grossen  Verdrusse  Sedlnitzky's  den  Auf- 
enthalt in  Brünn  der  Abschaffung  nach  England  vor.  Nichts- 
destoweniger sprach  sich  der  Polizeipräsident  gegen  sein  Ver- 
bleiben in  den  österreichischen  Staaten  aus,  und  er  verwies 
hiebei  auf  den  Umstand,  dass  Santini  völlig  mittellos  sei: 
, Metternich  werde  doch  nicht  zugeben,  dass  sich  jener  mit  der 
bonapartistischen  Familie  in  Verbindung  setze,  um  etwa  monat- 
lich 250  Francs  zu  erhalten.  Santini  möge  nach  der  preussi- 
sehen  Grenze  abgeschafft  und  ihm  eine  Wegzehrung  mitgege- 
ben oder  eine  Pension  vom  Kaiser  verliehen  werden.'3 

Im  Juli  1817  langte  Santini  in  Brünn  an,  woselbst  er 
zwar  unter  genauer  Aufsicht,  sonst  aber  auf  freiem  Fusso  lebte. 
Auch  der  Brünner  Polizeidirector4  Hess  sich  —  wohl  in  Folge 
eines  wenig  gemässigten  Benehmens,  das  der  heissblütige  Corse 
an  den  Tag  gelegt  haben  mag  —  zu  der  Ansicht  verleiten, 
einen  Mann  vor  sich  zu  haben,  der  für  Napoleon  auch  in 
anderer  Weise  eintreten  könnte  als  mit  der  Pistole  in  der 
Hand.  Denn  mit  einer  gewissen  Befriedigung  schrieb  Sedl- 
nitzky  an  den  Fürsten  Metternich:  ,Die  Brünner  Polizei  hält 
Santini  keineswegs  für  einen  so  einfachen  gemeinen  Menschen, 
wie  ihn  die  Mailänder  Polizei  schildert,  sondern  vielmehr  für 


»  Note  an  die  Polissoihofstolle,  31.  Mai  1817.  St.-A. 
3  Desgleichen  vom  12.  Juli  1817.  St.-A. 
3  Note  der  Polizeihofstelle,  Wien,  26.  Jnni  1817.  St.-A. 
«  Gubernialrath  Toter  Muth. 
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einen  sehr  verschlagenen  und  unternehmenden  Enthusiasten 
für  die  Sache  und  die  Person  Napoleons." 

Wie  war  es  inzwischen  Santini's  Genossen  ergangen?  So- 
fort, als  Fürst  Metternich  von  Piontkowsky's  Ankunft  in  Lon- 
don und  seiner  Absicht,  sich  nach  Italien  zu  begeben,  Nach- 
richt erhalten  hatte,  lud  er  den  Grafen  Sedlnitzky  ein,  ,an  die 
Gouvernements  von  Mailand  und  Venedig  die  erforderlichen 
Weisungen  ergehen  zu  lassen.'2  In  gleicher  Weise  wurden 
die  Gesandten  Oesterreichs  in  Turin  uud  Neapel  aufgefordert, 
die  betreffenden  Regierungen  auf  die  bevorstehende  Ankunft 
Piontkowsky's  in  Italien  aufmerksam  zu  machen.3  Neapel  war 
jedoch  schon  von  anderer  Seite  davon  unterrichtet  worden  und 
hatte  bereits  Massregeln  ergriffen,  um  Piontkowsky's  Eintritt 
iu  die  Staaten  des  Königs  zu  verhindern.4  Die  sardinische 
Regierung  hingegeu  war  dafür,  dass  man  sich  auf  alle  Fälle 
der  Person  Piontkowsky's  versichern  müsse,  ohne  ihm  die  Wahl 
der  Rückkehr  nach  England  oder  Amerika  zu  lassen,  um  ihn 
dann  unter  sicherer  Escorte  den  österreichischen  Grenzbehör- 
den zu  übergeben. Alle  Vorkehrungen  wurden  getroffen, 
Piontkowsky's  habhaft  zu  werden.  Doch  war  er  noch  immer 
nicht  auf  italienischem  Boden  angelangt,  obwohl  er  sich  schon 
am  23.  August  im  Hafen  von  Liverpool  nach  Italien  eingeschifft 


>  Note  der  Polizeihofatelle,  Wxeu,  31.  Juli  1817.  St-A. 
3  Note  an  die  Polizcihufstelle,  5.  Marz  1817.  St.-A. 

3  Verhältnissmassig  sjiüt:  am  25.  August.  —  ,J'ai  reeu  la  depeehe  que 
Votre  Altesse  ra'a  fait  l'honneur  de  m 'adresser  en  date  du  '25  aout,  ponr 
me  transmettre  ses  ordre*  au  sujet  de  monsicur  Piontkowsky.  et  je  n'ni 
pas  manqu6  d'eu  faire  la  eommunication  a  monsieur  le  marquis  do  Cir- 
cello.'  Naplos,  1"  septembre  1817.  Sl-A.  —  ,Iu  Folge  des  gnädigen  Ke- 
scriptea  Euer  Durchlaucht  vom  25.  August  habe  ich  dein  hiesigen  Mini- 
sterium sogleich  eine  Note  zugestellt,  um  solches  einzuladen,  die  vorge- 
schlagenen Massregeln  gegen  den  Emissär  von  IJonaparte,  den  berüch- 
tigten Piontkowsky,  zu  veranstalten,  falls  er  auf  irgend  einem  Punkte  der 
genuesischen  oder  sardinischen  Küsto  zu  landen  versuchen  sollte/  Turin, 
den  3.  September  1817.  8t.-A.  Die  Weisung,  auf  welche  Hezng  genom- 
men ist,  ist  uns  nicht  erhalten. 

4  ,Ce  ministre  (marquis  de  Circello)  m'a  dit,  qu'il  avait  deja  eu  des  pre- 
ventions  k  cet  egard,  et  ordonnä  eu  consequonce  au  marquis  Fuscaldo, 
de  rufuser  k  cet  individu  la  permissiou  d'entrur  daus  les  etats  du  rot.' 
Naples,  1«  septembre  1817.  St.-A. 

5  Anhang  XLII. 
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hatte.1  Erst  Anfangs  November  gelang  seine  Verhaftung.  Diese 
fand  in  Genua,  und  zwar  in  dem  Augenblicke  statt,  als  er  daa 
Schiff  verlassen  wollte,  mit  welchem  er  von  Gibraltar  gekom- 
men war,  um  ein  anderes  zu  besteigen,  welches  bestimmt  war, 
ihn  nach  Livorno  zu  bringen.  Fürst  Metternich  hatte  schon 
Keuntniss  von  der  Verhaftung  Pioutkowsky's,  als  sich  Baron 
Vincent  anschickte,  eine  Note  des  sardinischen  Ministers  in  Paris 
nach  Wien  einzusenden,  welche  ihn  davon  unterrichten  sollte.  2 
Da  Piontkowsky  krankheitshalber  in  Genua  verbleiben 
musste,  erfuhr  seine  Auslieferung  an  die  österreichische  Regie- 
rung einige  Verzögerung. 3  Als  er  am  1.  Jänner  des  nächsten 
Jahres  in  Graveilona  der  österreichischen  Polizei  übergeben 
und  in  vorläufigen  Gewahrsam  nach  Mantua  gebracht  wurde, 
hatte  man  noch  immer  keinen  Kntschluss  über  seine  künftige 
Bestimmung  gefasst.  Eine  offene  Stadt  wollte  man  einem  so 
gefährlichen  Anhänger  der  bonapartißtischen  Sache,  als  welcher 
Piontkowsky  angesehen  wurde,  zum  Aufenthalte  nicht  anweisen, 
da  zu  befürchten  stand,  er  könnte  daraus  entfliehen.  Hatte  er 
doch,  wie  Graf  Sodlnitzky  an  Metternich  schrieb,  ,mit  Sehn- 
sucht den  Wunsch  geäussert,  die  Glieder  der  bonapartistischen 
Familie  zu  besuchen  und  sich  dann  zu  Joseph  Bonaparte  nach 
Nordamerika  zu  begeben,  wohin  seine  Frau  schon  voraus- 
gegangen sei.'4 


>  ,Des  la  reeeption  du  rescrit  de  Votre  Altesse  du  U  du  courant,  relative - 
meut  au  depart  du  sieur  Piontkowsky  de  Liverpool  pour  l'Italie,  je  me 
suis  em presse  de  communiquer  au  ministöre  sarde  toutes  les  infortnations 
y  conteuues  .  .  .  En  calculant  le  tems,  qui  s'eat  ccoule  depuis  l'embar- 
quenient  de  Piontkowsky  h  Liverpool,  le  23  aoüt,  ou  devrait  deja  le  sup- 
poser  arrive  en  Italie.'  Turin,  le  29  octobre  1817.  St.-A.  Die  besagte 
Weisung  ist  uns  nicht  erhalten.  Es  ist  uns  auch  nicht  bekannt,  woher 
Fürst  Metternich  die  Nachricht  von  der  Einschiffung  Pioutkowsky's  in 
Liverpool  hatte. 

2  ,Ich  gebe  mir  die  Ehre,  Eure  fiirstl.  Gnaden  mittels  des  angebogenen 
*  .Schreibens  des  Herrn  Grafen  von  Saurau  vom  3.  1.  M.  von  der  auf  der 

Rhede  von  Genua  erfolgten  Ankunft  und  Anhaltung  des  berüchtigten 
Piontkowsky  in  die  Keuntniss  zu  setzen.4  Note  der  Polizoihofstelle,  Wien, 
am  12.  November  1817.    St.-A.  —  Vgl.  Anhang  XLIII. 

3  ,I,e  gouvernement  francais  est  saus  doute  informö  de  l'arrestaüon  de 
Piontkowsky,  qui  so  trouvo  au  lazareth  de  Genes.  II  va  nous  etre  remis 
par  le  gouvernement  sarde.'  Dopesche  nach  Paris,  Vienne,  le  13  no- 
vembre  1817.  St.-A. 

*  Note  der  Polizeihofstolle,  Wien,  22.  Jänner  1818.  St.-A. 
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Seine  Aufnahme  in  Brünn  war  nicht  rathsam,  weil  diese 
Stadt  schon  Santini  beherbergte.  So  entschied  sich  Sedlnitzky 
für  eine  der  böhmischen  Festungen,  und  zwar  für  Josephstadt. 1 

Aus  Piontkowsky's  eigenen  Aussagen  ging  hervor,  dass 
ihn  Napoleon  mit  geheimen  Aufträgen  an  seine  Familie  und 
Anhänger  versehen  habe,  deren  er  sich  ,in  Italien  und  in  Ame- 
rika1 entledigen  sollte,  um  sodann  wieder  nach  St.  Helena  zu 
gehen  und  sich  dort  in  Jamestown  ansässig  zu  machen*.2  Schon 
deshalb  war  die  Massregel  seiner  temporären  Gefangenhaltung 
ausserhalb  Italiens  gerechtfertigt.  Dieselbe  erschien  aber  auch 
um  so  dringender,  als  man  allen  Versuchen  von  Seiten  der 
Agenten  der  bonapartistischen  Familie  oder  der  unruhigen  Par- 
teien in  Frankreich  und  Italien,  sich  Piontkowsky  zu  nähern, 
vorbeugen  wollte.  Da  also  Piontkowsky  als  der  Emissär  eines 
Staatsgefangenen  der  alliirten  Mächte  betrachtet  werden  musste, 
,war  Oestorreich  berechtigt,  ja  selbst  verpflichtet,  ihn  an  der 
Erfüllung  jener  Aufträge,  von  denen  sich  vermuthen  Hess,  dass 
sie  die  Störung  der  Ruhe  in  Europa  bezweckten,  zu  verhindern 
und  seine  Reise  nach  Rom,  Parma,  Bayern  und  selbst  nach 
Amerika  zu  hintertreiben'. 3  Fürst  Metternich  war  vollkommen 
damit  einverstanden,  dass  Piontkowsky  nach  Josephstadt  ge- 
bracht werde.  Welcher  Art  jene  auf  St.  Helena  übernommenen 
Cominissioneu  waren,  vermochte  die  österreichische  Regierung 
nie  in  Erfahrung  zu  bringen.  Piontkowsky  beobachtete  stets 
das  strengste  Geheimniss  darüber,  da  er  ausdrücklichen  Befehl 
habe,  alles  Aufsehen  zu  vermeiden  und  nichts  ohne  Erlaubniss 
der  kaiserlichen  Familie  zu  thun*. 1  Nach  alle  dem  jedoch 
zu  schliessen,  was  anfangs  über  Piontkowsky  bemerkt  wurde, 
könnte  man  vermuthen,  dass  derselbe  ein  Lügengewebe  erfun- 
den habe,  um  sich  den  Anschein  einer  bedeutenden  Persönlich- 
keit zu  geben.  Leider  fehlt  uns  jeder  Anhaltspunkt,  etwas  Be- 
stimmtes auszusagen.  Ebensoweuig  wissen  wir,  ob  seine  Frau, 
welche  die  englischen  Behörden  nach  Nordamerika  abreisen 


1  Note  der  Polizeihofstelle,  Wien,  22.  Jänner  1818.  St.-A. 

2  Desgleichen,  Wien,  26.  Februar  1818.  St.-A. 

3  Note  an  die  Polijjcihofstelle,  Wien,  23.  Februar  1818.  St.-A. 

«  Vgl.  Anhang  XLIV.  Piontkowsky  Hess  Mos  das  Eine  verlauten,  ,dass 
nur  Personen,  deueu  das  Losungswort  (parola  di  confronto)  bekannt  sei, 
ttonanurte's  Aufträge  an  seine  Familie  besorgen  könnten'.  Note  an  die 
Polizei hofstclle,  7.  März  1818.  St.-A. 
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Hessen,  irgendwie  an  den  Intriguen  der  Bonapartisten  bethei- 
ligt war,  und  ob  sie,  wie  Graf  Sedlnitzky  glaubte,  ,theils  wich- 
tige Papiere  in  Italien  abzugeben,  theils  mündliche  Aufträge 
zu  besolden  Weisung  hatte*.1  Hingegen  steht  es  fest,  dass 
sich  Piontkowsky  bereitwilligst  —  vielleicht  aus  übertriebener 
Eitelkeit  —  zum  Werkzeug  der  englischen  Oppositionspartei 
hergab. 2  Schon  diese  Thatsacbe  allein  lässt  das  Verhalten  der 
österreichischen  Regierung  gegenüber  Piontkowsky  völlig  ge- 
rechtfertigt erscheinen.  Am  29.  März  gab  Kaiser  Franz  seine 
Genehmigung,  dass  Piontkowsky  als  Staatsgefangener  nach 
Josephstadt  gebracht  werde.  Er  solle  daselbst  ,mit  all'  der 
schonenden  Rücksicht  behandelt  werden,  wolche  ihm  den  zeit- 
weiligen Verlust  seiner  Freiheit  erträglich  machen  könnte1. 3 
Dem  Fürsten  Metternich  blieb  es  überlassen,  seinerzeit  den 
betreffenden  Antrag  auf  Freilassung  Piontkowsky's  zu  stellen. 4 
Die  Reise  von  Mantua  nach  Josephstadt  machte  Piont- 
kowsky unter  einem  andern  Namen  (Georg  Hornemann),  den 
er  auch  an  Ort  und  Stelle  beibehalten  sollte.5    Der  Präsident 


«  Not«  der  Polizeihofstelle,  Wien,  24.  Jänner  1818.  St.-A. 

2  Vgl.  Anhang  XLIV. 

3  A.  h.  Resolution  vom  29.  März  auf  einen  Polizei  Vortrag  vom  U.  März  1818: 
,Ieh  genehmige,  dass  Piontkowsky  nach  Josephstadt  gebracht  werde  und 
daselbst,  in  so  lange  die  Unistände  es  erfordern,  in  zeitweiliger  Staats- 
gefaugeuschaft  verbleibe.  Piontkowsky  ist  daselbst  mit  all'  der  schonen- 
den Rücksicht  zu  behaudelu,  wolche  ihm  den  zeitweiligen  Verlust  seiner 
Freiheit  erträglich  machen  kann.  Zu  seinem  Unterhalte  bestimme  Ich 
ihm  ein  Taggeld  von  fünf  Gulden  W.  W.  aus  dem  Polizeifonde,  mit  dem 
Beisätze,  «las«,  ho  lange  die  Diäten  im  Papiergelde  im  doppelten  Betrage 
bezahlt  worden,  dieses  auch  mit  dem  besagten  Tnggeld  zu  geschehen 
habe.  Uebrigens  wird  Mein  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten 
Ihnen  seinerzeit  den  Zeitpunkt  zu  bestimmen  haben,  wann  Piontkowsky 
wieder  ganz,  in  Freiheit  wird  gesetzt  werden  können,  wovon  Sie  ihn,  so- 
wie überhaupt  von  dieser  Meiner  Entschliessung  zu  verständigen  haben/ 
Note  der  Polizeihofstelle,  Wien,  31.  März  1818.  St.-A. 

*  »Augustisaimus,  Wien,  29.  Marz  1818.  Lieber  Fürst  Metternich!  Durch 
Meinen  Präsidenten  der  Polizeihofstelle  werden  Sie  in  die  ausfuhrliche 
Kenntniss  desjenigen  gesetzt  werdon,  was  Ich  in  Ansehung  des  im  Polizoi- 
verliaft  zu  Mantua  befindlichen  Karl  Piontkowsky  unter  Einem  entschliesse, 
und  haben  Sie  dem  besagten  Präsidenten  den  Zeitpuukt  zu  wissen  zu 
machen,  wann  Piontkowsky  in  Freiheit  zu  setzen  sein  werde,  sobald 
dieser  eintreten  wird.«  St.-A. 

5  ,Der  bekannte  Piontkowsky  ist  auf  seiner  Trauaportroise  von  Mantua  nach 
Josephstadt  hier  eingetroffen  .  .  .    Ich  hielt  es  für  nötbig,  die  Vorsicht 
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der  Polizeihofstelle  hatte  diese  vorsichtige  Massregel  wohl  zu 
dem  Zwecke  getroffen,  um  den  Anhängern  der  Partei  jede 
Möglichkeit  zu  benehmen,  mit  Piontkowsky  zu  correspondiren. 

Auf  seiner  Reise  nach  Josefstadt  erzählte  Piontkowsky 
dem  Polizeicommissär,  welcher  ihn  dahin  begleitete,  einige  De- 
tails über  St.  Helena,  denen,  so  interessant  sie  auch  sind,  nicht 
unbedingt  Glauben  beigemessen  werden  darf. 1  Eine  Bemer- 
kung Piontkowsky's  jedoch  verdient  einige  Beachtung,  da  sie 
auf  die  Umtriebe  der  Franzosen  in  den  Vereinigten  Staaten 
hinzuweisen  schien,  von  denen  die  Regierungen  inzwischen 
schon  Kenntnis»  hatten.  , Dieser  schnell  wachsende  Staat/ 
meinte  der  Commissär,  als  die  Rede  auf  Nordamerika  kam, 
»wird  in  einigen  Jahrhunderten  Europa  gefahrlich  werden.' 
'Wozu  Centenuien?;  entgegnete  Piontkowsky,  ,sie  brauchen 
nicht  so  lange ;  man  wird  staunen,  was  sie  binnen  einigen  Jah- 
ren ins  Werk  setzen  werden.' 

Der  betreffende  Bericht  des  Polizeibeamten  erschien  dem 
Fürsten  Metternich  wichtig  genug,  der  englischen  Regierung 
vertraulich  mitgetheilt  zu  werden.2 

So  befanden  sich  Beide,  Sautini  und  Piontkowsky,  in 
sicherem  Gewahrsam  unter  ein  und  derselben  Regierung,  wel- 
che ihrerseits  nichts  unterliess,  sie  mit  der  grösstmöglichen 
Rücksicht  zu  behandeln. 

Mit  Bewilligung  Metternich's  hatte  sich  Santini,  jedoch 
erfolglos  an  Madame  Laetitia  um  eine  Unterstützung  gewendet. 
Die  Mutter  Napoleons  erklärte,  ,dass,  wenn  sie  Santini  in  dessen 
Gefangenschaft  zu  Hilfe  käme,  sie  dadurch  das  Recht  der 
österreichischen  Regierung,  ihn  zu  verhaften,  stillschweigend 


eintreten  zu  lassen,  das«,  gleichwie  Piontkowsky  nnter  dem  Namen  Georg 
llornemanu  die  Reise  von  Mantna  hierher  machte,  er  solche  auch  unter 
demselben  fortsetze,  sohin  unter  dem  nämlichen  Namen  in  Josephstadt 
bleibe.4    Note  der  Polizeihofstelle,  Wien,  7.  Mai  1818.  St.-A. 

1  Anhang  XLV. 

2  ,Le  voyage  de  Piontkowsky  ä  Josephatadt  nous  a  mis  dans  le  cas  de 
receuillir  sur  S**-Heleno  quelques  nouvelles  donuecs  assez  interessantes, 
que  le  cominissaire  de  police,  dont  il  etnit  necompagne,  a  rassemblees 
avec  soin,  et  dont  il  a  rendu  compte  ä  son  departeinont;  j'ai  l'honueur 
d'envoyer  a  Votre  Altesse  un  extrait  de  son  rapport  en  Taulorisant  a  le 
communiquer  confidentiellcment  a  Lord  Castlereagh  et  k  Lord  Bathurst.4 
Viennc,  le  28  mal  1818.  St.-A. 
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anerkennen  würde/1  Diese  Aeusserung  allein  wäre  für  Met- 
ternich ein  hinreichender  Grund  gewesen,  Santini  die  Bewilli- 
-  gang  zur  Reise  nach  Rom  zu  versagen,  abgesehen  von  den 
politischen  Zuständen,  welche  seinen  Aufenthalt  in  Italien 
keineswegs  unbedenklich  erscheinen  Hessen. 

So  hatte  die  österreichische  Regierung  für  die  Verpflegung 
Santini's  und  PiontkowBky's,  aber  auch  nur  dieser  Beiden  allein 
zu  sorgen.  Denn  alle  anderen  französischen  Exilirten,  deren 
Aufnahrae  Oesterreich  auf  sich  genommen  hatte,  besassen  hin- 
reichendes Vermögen,  so  dass  ihr  Unterhalt  dem  Staate  nicht 
zur  Last  fiel.2 

Die  Nachrichten,  welche  aus  London  über  Piontkowsky 
einliefen,  Hessen  erkennen,  wie  gerechtfertigt  es  war,  einen 
der  verschlagensten  Anhänger  Bonaparte's  in  sicheren  Gewahr- 

1  Note  an  die  Polizeihofstelle,  18.  Februar  1818.  8t.-A. 

3  ,Von  allen  dermal  in  den  k.  k.  Staaten  befindlichen  exilirten  Franzosen 
und  in  diese  Claaae  gehörenden  Individuen  aind  nur  zwei,  deren  Unter- 
halt unserer  Regierung  zur  Last  füllt;  nämlich  Piontkowaky,  der  als 
Staatsgefangener  in  der  Festung  Josephstadt  täglich  10  fl.,  mithin  jährlich 
3650  fl.,  und  Santini  zu  Brünn,  welcher  täglich  3  fl.,  dann  monatlich 
10  fl.  Quartiergeld,  zusammen  also  jährlich  1215  fl.  erhält.  Beide  kosten 
daher  in  Summa  4865  fl.,  welcher  Betrag,  einer  a.  h.  Erschliessung  zu- 
folge, nuR  dem  Polizeifonde  bestritten  wird.'  (Note  der  Polizeiliofstelle, 
Wien,  12.  Anglist  1818.  St.-A.)  Mit  Handschreiben  vom  29.  März  1818 
war  Fürst  Metternich  aufgefordert  worden,  »ehestens  sein  Gutachten  zu 
erstatten,  ob  zu  dem  Unterhalte  Piontkowsky's,  sowie  ähnlicher  Indivi- 
duen nicht  auch  die  Uhrigen  drei  vermittelnden  Mächte  verhältniaamäaaig 
beizutragen  nach  Rcchtsprincipien  verbunden  sind,  und  ob  Schritte  allen- 
falls hierwegen  zu  machen  wären1.  Fürst  Metternich  erachtete  diesen 
Oedanken  für  unausführbar.  ,Die  diesfällige  Unterhandlung,'  trug  er  dem 
Kaiser  am  20.  April  vor,  ,würde  schwerlich  gelingen,  und  seihat  in  dem 
nnwahrscheinlichen  Falle,  als  sich  die  übrigen  Mächte  im  Grundsätze  zn 
einer  solchen  Beitragsleistung  verstehen  sollten,  müsste  in  der  Anwen- 
dung vor  der  Rcpartition  der  Unkosten  eine  Liquidation  zwischen  den 
alliirten  Mächten  eingeleitet  werden,  welche  an  sich  unangenehm,  wahr- 
scheinlich auch  für  uns  ungünstig  und  Überdies  meines  Erachtens  auch 
ganz  nutor  der  Würde  Euer  Majestät  wäre.'  Der  Kaiser  schenkte  diesen 
Ausführungen  seines  Ministers  Gehör  nnd  resolvirte  den  Vortrag  (am 
16.  August)  wie  folgt:  ,Nachdem  die  Zahl  der  exilirten  Franzosen  in 
Meiner  Monarchie,  deren  Unterhalt  der  Regierung  zur  Last  fällt,  sich 
dermal  nur  auf  zwei  Individuen,  nämlich  Piontkowaky  und  Santini,  be- 
schränkt, so  will  Ich  von  der  in  Anregung  gebrachten  Reklamation  bei 
den  übrigen  Höfen  abkommen  nnd  die  Alimentation  der  erwähnten  beiden 
Individuen  fernerhin  von  dem  Polizeifond  leisten  lassen.' 
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sam  gebracht  zu  haben.   In  Briefen,  welche  Piontkowsky  von 
Josephstadt  nach  England  schrieb,  soll  er  sich,  wie  Baron 
Noumann  aus  London  berichtete,  ,der  Protection  des  Kaisers 
und  der  Erzherzogin  Marie  Louise*  gerühmt  haben.1  Eine 
solche  lügenhafte  Behauptung  konnte,  so  sehr  sie  mit  der  Lage, 
in  der  sich  Piontkowsky  befand,  im  Widerspruch  stand,  im- 
merhin in  gewissen  Kreisen  die  schon  vorhandene  Ansicht  be- 
stärken, der  Wiener  Hof  ergreife  in  der  That  für  die  Sache 
des  Sohnes  Napoleons  Partei.    , Geben  Sie  Acht,  dass  dieser 
alberne  Pole  weder  Marie  Louise  noch  Ihren  Hof  compromit- 
tire,'  mahnte  Chäteauncuf,  als  er  dem  österreichischen  Ge- 
schäftsträger in  London  jene  Nachricht  überbrachte. 2  Diese 
Entdeckung  forderte  die  österreichische  Regierung  zu  verdop- 
pelter Vorsicht  und  auch  dazu  auf,  Piontkowsky  die  einzige 
Correspondenz  zu  untersagen,  welche  er  mit  einer  in  London 
befindlichen  Dame,  Namens  Wilson,3  unterhielt.    ,Es  ist  ja 
möglich,'  bemerkte  Baron  Neumann,  ,dass  die  Briefe,  welche 
Miss  Wilson  von  Piontkowsky  erhält,  einen  doppelten  Sinn 
zulassen,   und  dass  die  Dame,  ohne  es  zu  wissen,  nur  dem 
Zwecke  dient,  welchen  Piontkowsky  seiner  Correspondenz  unter- 
schieben will.'4 

Eine  solche  Auffassung  der  Sache  wollte  jedoch  Fürst 
Metternich  keineswegs  zugestehen.  ,Ieh  halte  es  für  viel  wahr* 
scheinlicher,'  schrieb  er  nach  London,  ,dass  jene  Gerüchte  von 
Leuten  der  Partei  in  England,  und  zwar  zu  dem  Zwecke  ver- 
breitet wurden,  um  Bewegung  in  die  Geister  zu  bringen  und 


1  ,Jc  viens  d'apprendre,  quo  Piontkowsky  sc  vantoit  dans  une  lettre  adressee 
a  qnolqu'un  ici,  de  la  protection  de  Sa  Majeste,  notre  augnste  monarqne, 
et  de  madame  l'archiduclieMc  Marie  Louise.'  Londres,  le  7  aoüt  1818. 
8t.-A. 

J  Londres,  le  7  aoftt  1818.  8t.-A. 

3  ,Miss  Wilson,  fille  d'un  avocat  ici,  a  connu  et  rencontre  Piontkowsky  par 
hazard';  ibidem. 


5  ,.1'ai  de  la  peine  a  croire,  qnc  Piontkowsky  ait  fait  passer  en  Angleterre 
d'autre*  lettre«  quo  eelles,  quo  j'ai  adressecs  a  lambassade  pour  Miss 
Wilson,  et  comme  clles  m'ont  ete  remises  ouvertos,  je  suis  parfaitetnent 
sür,  quo  co  n'est  point  par  cotto  voye,  qn'il  a  pn  se  vantcr  de  la  protec- 
tion de  Sa  Majeste  Madame  l'archidnchesse  Marie  Louise  ot  de  celle  dn 
gourernement  autrichien.'  k  Monsieur  de  Neumnnn.  Franzensbrnnn,  le 
23  aoftt  1818.  St.-A. 
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Zweifel  über  die  politischen  Gesinnungen  Oesterreichs  wach- 
zurufen/ 1 

Fürst  Metternich  hatte  damit  das  Richtige  getroffen;  denn 
mehr  als  eine  Lüge  war  damals  hinsichtlich  des  Wiener  Hofes 
in  Umlauf  gesetzt  worden,  welche  nicht  von  Piontkowsky  kam; 
eifrig  arbeiteten  die  Agenten  der  bonapartistischen  Sache  daran, 
die  österreichische  Regierung  in  Frankreich  und  England  ver- 
dächtig zu  machen.  So  hatten  sie  unter  Anderem  die  Sage 
verbreitet,  dass  Bonaparte  nicht  nur  in  Rom,  Augsburg  und 
den  Vereinigten  Staaten,  sondern  auch  in  Wien  und  in  Parma 
ansehnliche  Summen  deponirt  habe,  und  dass  in  Wien  allein 
fünfzig  Millionen  für  die  Krönung  des  jungen  Napoleon  be- 
reit lägen.  Und  alle  diese  Gerüchte,  welche  von  Leuten,  die 
der  französische  Polizeiminister  de  Cazes  in  London  beschäf- 
tigte, weiter  getragen  wurden,  fanden  Eingang  in  die  höheren 
Kreise  und  wurden  von  dem  Vertreter  Ludwigs  XVIII.  am 
Hofe  von  St.  James  gläubig  aufgenommen!2 

Es  ist  unbegreiflich,  dass  Marquis  d'Osmond  nur  den  ge- 
ringsten Zweifel  in  den  guten  Willen  des  Wiener  Hofes  setzen 
konnte.  Musste  ihm  doch  das  Patent  vom  22.  Juli  1818  bekannt 
sein,  welches  die  Verfügungen  enthielt,  die  Kaiser  Franz  über 
Titel,  Rang,  Wappen  und  die  persönlichen  Verhältnisse  des  nun- 
mehrigen Herzogs  von  Reichstädt  getroffen  hatte.3  War  ferner 
die  Ernennung  des  Marquis  de  Montchenu  zum  österreichischen 
Cominissär  auf  St.  Helena,  als  Baron  Stürmer  von  dort  abberufen 
wurde,  nicht  ein  Beweis  für  die  völlige  Uebereinstimmung  des 
Kaisers  von  Oesterreich  mit  Ludwig  XVIII.  hinsichtlich  Bona- 
parte's?1  War  es  nicht  Fürst  Metternich,  welcher  das  englische 
und  das  französische  Ministerium  seinerzeit  darauf  aufmerksam 


1  A  monsieur  de  Neumaiin.  Franzensbrunn,  le  23  aoüt  1818.  St-A. 

2  .Marquis  d'Osmond  est  persnade,  que  les  riebesse*  de  Bnonaparte  sont 
h  Rome,  a  Augsbonrg,  h  Vienne  et  dans  les  6taU-Uni».  II  evaluc  ces 
riebessos  a  250  millions,  dont  60  a  Vienne  au  pouvoir  de  Marie  Louise  . . . 
Lea  agena  do  monsiour  de  Cazes  a  Londros  disent,  que  les  60  millions 
de  Vienne  y  sont  cn  reserve  pour  le  courounoment  dn  potit  Napolt'on. 
C'ost  la  ponsee,  qu'on  nuppose  a  Paris  a  rompereur  d'Antriche,  ra'ont  dit 
Qoldsraith,  Deaumont  et  tous  les  agens  qni  arrivent  a  Londres,  endoc- 
triue*  par  le  romte  de  Cazes.«    Londres,  le  7  aoüt  1818.  St.-A. 

3  Vgl.  Wiener  Zeitung  vom  1.  August  1818  (Nr.  174). 
*  Stürmer,  26,  278. 
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machte,  dass  die  Napoleonidcn  und  ihr  Anhang  Mittel  gefunden 
hätten,  mit  St.  Helena  zu  eorrespondiren? 

Die  Eröffnungen,  welche  der  vor  Kurzem  nach  Europa 
zurückgekehrte  General  Gourgaud  dem  UntcrBtaatssecrctär  des 
Coloniendepartements,  Goulbourn,  machte,  bewiesen  es,  dass 
Fürst  Metternich  keine  leere  Besorgniss  gehegt  hatte,  als  er 
auf  die  Thätigkeit  hinwies,  mit  welcher  in  Europa,  hauptsäch- 
lich aber  in  Kom  und  München  für  Napoleon  gearbeitet  wurde. 

In  Rom  begann  die  Spur  jener  Correspondenz,  welche 
von  Madame  Laetitia,  der  Prinzessin  Borghese,  Lucian,  dein 
Cardinal  Fesch  und  dem  Herzoge  von  Torlonia  geführt  wurde. 
Sie  setzte  sich  nach  München  fort,  von  wo  Prinz  Eugen,  die 
Herzogin  von  St.  Leu  und  Lavalette  sie  nach  Brüssel  leiteten. 
Von  hier  führte  sie  nach  London  und  endigte  in  St.  Helena 
und  den  Vereinigten  Staaten. 1 

Zur  Zeit  seines  Aufenthaltes  in  London  war  es  Piont- 
kowsky  gelungen,  in  Beziehung  zu  jenen  Kreisen  zu  treten, 
in  denen  neben  der  englischen  Oppositionspartei  eifrig  für  die 
bonapartistische  Sache  gearbeitet  wurde.  Besonders  mit  Hins- 
man,  welcher  die  Angelegenheiten  Laetitia's  und  Lucians  lei- 
tete, stand  er  auf  sehr  vertrautem  Fusse.2  Diese  Enthüllungen 
Hessen  es  als  klug  erscheinen,  keinen  Brief  Piontkowsky's  mehr 
nach  London  gelangen  zu  lassen;  denn  so  unbedeutend  seine 
Correspondenz  auch  immerhin  sein  mochte,  konnte  ihr  Bedeu- 
tung zugemessen  werden,  wenn  man  erfuhr,  dass  sie  durch 
die  österreichische  Regierung  selbst  vermittelt  werde.3 

Lebhafter  denn  je  waren  die  Anhänger  der  Partei  thätig, 
und  sie  schienen,  wie  sich  Piontkowsky  vernehmen  liess,  es 


1  .  .  C'cst  k  Komp,  ou  il  faut  d'abord  saisir  la  filiere  do  cotte  correspon- 
dance  condnite  par  madame  Laetitia,  la.  princesse  Borglicsc,  Lncien,  le 
cardinal  Fesch,  et  le  duc  Torlonia,  Icnr  hanquier;  la  snivre  ensuite  k 
Munich,  ou  le  prince  Engine,  madame  Hortense,  Lavaletto  la  transmettent 
a  lenr  adhe>ens  k  ßruxellcs,  qni  la  font  ensuite  arriver  ici,  d'oü  eile 
passe  k  S'«-H£ltsne  et  aux  Etats  Unis.4   Londres,  le  7  aoflt  1818.  St.-A. 

2  ,.  .  .  C'cst  d'abord  nn  nommt-  Hinsman,  qui  paroit  £tre  Patent  prineipal 
des  Nnpoleonistes ;  il  est  k  son  aise  et  gero  lea  affaires  de  madame  Lae- 
titia et  de  Lncien.   C'est  nn  homme  tres  actif  et  qui  intrigue  .  .  Ibidem. 

3  ,D  apres  cela,  il  seroit  pent-ütre  plns  prudent  d'empeeher  Piontkowsky  k 
faire  pasaer  des  lettres  Sei;  car,  mnlgro  que  sa  correspondance  scmble 
aase«  indifferente,  eile  ccsseroit  de  le  paroitre,  si  on  apprenoit,  qn'elle  se 
fait  par  notre  canal';  ibidem. 
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in  der  That  auf  einen  entscheidenden  Streich  abgesehen  zu 
haben. 1 

Mit  Rücksicht  auf  solche  Verhältnisse  war  die  Hoffnung 
Santini's,  schon  im  Jahre  1818  die  Freiheit  zu  erlangen,  völlig 
aussichtslos.    Wenn  die  Dinge  anders  gelegen  wären,  hätte 
Graf  Sedlnitzky  für  die  Gewährung  seines  Wunsches,  zu  Ma- 
dame Laetitia  nach  Rom  geschickt  zu  werden,  gestimmt,  ,da 
Santini  bereits  zu  lange  Zeit  aus  St.  Helena  entfernt  sei,  als 
dass,  wenn  er  je  mündlicher  geheimer  Aufträge  an  die  Ver- 
wandten Bonaparte's  sich  zu  entledigen  gehabt  hätte,  dieselben 
jetzt  noch  von  irgend  einem  besonderen  politischen  Belange 
sein  könnten'.2    Aus  den  gleichen  Beweggründen  vermochte 
sich  Fürst  Metternich  auch  hinsichtlich  Piontkowsky's  nicht  zu 
entschliessen,  ihm  die  Freiheit  zu  schenken.  Keineswegs  war 
er  jedoch  gesonnen,  die  Festungshaft,  in  der  sich  jener  befand, 
auf  Jahre  hinaus  zu  verlängern.    Als  am  19.  April  1819  Graf 
Sedlnitzky  ihm  das  Gesuch  Piontkowsky's  um  Milderung  seiner 
Haft  oder  Versetzung  in  eine  andere  Stadt  überschickte,  rieth 
Fürst  Metternich  in  einem  Vortrage  vom  2.  Mai  folgender- 
massen  auf  die  Willfahrung  desselben  ein:  ,Die  dermaligeu 
Zeitumstände  und  die  herrschende  Stimmung  sind  zwar  nicht 
mehr,  vielleicht  noch  weniger  beruhigend,  als  es  jene  waren, 
welche  mir  damals  Piontkowsky's  Gefangenhaltung  zu  erhei- 
schen schienen.   Da  jedoch  Graf  Las  Cases  und  General  Gour- 
gaud,  welche  St.  Helena  viel  später  als  Piontkowsky  verliessen, 
ihre  volle  Freiheit  gemessen,  und  Frankreich  nie  zu  dem  ge- 
ringsten Schritte  zu  bewegen  war,  um  diese  zwei  durch  ihre 
Talente  viel  bedeutenderen  Agenten  Bonaparte's  in  ihrer  Thä- 
tigkeit  zu  hemmen,  da  ferner  die  Aufträge,  welche  Piontkowsky 
erhalten  hatte,  durch  eine  Haft  von  anderthalb  Jahren  bereits 
veraltet  sind,  folglich  von  ihrer  Wichtigkeit  beinahe  Alles 
verloren  haben  müssen  —  so  bin  ich  der  unmassgeblichen 
Meinung,  dass  diesem  Gefangenen  die  Freiheit,  sich  eine  Stadt 
in  den  k.  k.  deutschen  Staaten  (Wien  ausgenommen)  zu  seinem 
Aufenthalte  zu  wählen,  gegen  dem  gelassen  werden  dürfte, 
dass  er  als  Officier  sein  Ehrenwort  gebe  und  einen  schrift- 
lichen Revers   ausstelle,   dass   er  sich    weder  in  politische 


»  Vgl.  p.  374,  Anm.  2. 

2  Note  der  Polizoihofetelle,  Wien,  11.  November  1818.  8t.-A. 
Archif.  Bd.  LXX1I.  II.  Hälft*.  28 
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Intriguen  einmengen,  noch  die  k.  k.  Staaten  ohne  erhaltene 
Erlaubniss  verlassen  wolle/  1  Kaiser  Franz  erklärte  sich  mit 
dem  Antrage  seines  Ministers  einverstanden, 2  worauf  derselbe 
den  Polizeipräsidenten  von  der  kaiserlichen  Resolution  in  Kennt- 
niss  setzte  und  dabei  bemerkte,  ,dass  auch  Piontkowsky's  Flucht 
dermalen  keinen  grossen  Nachtheil  erzeugen  würde'. 3  Den- 
noch wollte  Fürst  Metternich,  dem  allein  es  Überlassen  blieb, 
darüber  zu  entscheiden,  von  einer  völligen  Freilassung  Piont- 
kowsky's nichts  wissen;  diesem  solle  Qraz  bis  auf  Weiteres 
zum  Aufenthaltsort  angewiesen  werden,  bestimmte  Kaiser  Franz.4 
,Vor  einiger  Zeit/  schrieb  Metternich  an  Sedlnitzky,  ,hätte  ich 
vielleicht  in  die  Freilassung  dieses  Mannes  mit  weniger  Be- 
denken, als  ich  es  jetzt  vermag,  willigen  können.  Die  Auf- 
träge, welcher  dieser  Agent  Napoleons  aus  St.  Helena  mitge- 
nommen, sind  jetzt  veraltet,  und  wir  haben  uns  überzeugt,  dass 
Piontkowsky  der  Mann  nicht  ist,  welcher  einer  Partei  irgend 
einen  bestimmten  Impuls  zu  geben  fähig  wäre.  Die  Beob- 
achtungen der  letzten  Zeitperiode  haben  mich  aber  zu  der 
Ueberzeugung  gebracht,  dass  die  Familie  Bonaparte,  weit  ent- 
fernt, ihre  Hoffnungen  für  immer  aufgegeben  zu  haben,  sich 
vielmehr  seit  einiger  Zeit  äusserst  thätig  zeige.  Unter  den 
Anhängern  des  Exkaisers  hat  man,  bei  Gelegenheit  der  letzten 
Ereignisse  in  Frankreich,  eine  Bewegung,  und  zwar  gleich- 
zeitig auf  sehr  entfernten  Punkten  verspürt,  welche  Hoffnungen 
und  sogar  System isirte  Anschläge  zu  verrathen  scheinen.  Unter 
solchen  Umständen  halte  ich  es  nicht  für  klug,  dem  Piont- 
kowsky seine  völlige  Freiheit  zu  lassen,  indem  er,  wenn  ihm 


1  Vortrag  an  den  Kaiser,  Neapel,  den  2.  Mai  1819.  St.-A. 

3  A. Ii. Resolution:  ,Icli  genehmige  Ihren  Antrag.  Franz.'  Neapel,  12.  Mai  1819. 
9  Note  an  die  Polizeihofstelle,  14.  Mai  1819.  8t.-A. 

4  A.  h.  Resolution  auf  den  Vortrag  des  Polizeipräsidenten  Grafen  Sedlnitzky, 
Wien,  15.  Juni  1819:  ,Vor  Allem,  und  zwar  sogleich  haben  Sie  den 
Fürsten  Metternich  um  die  Aeusserung  anzugehen,  ob  die  ungehinderte 
Freiheit  des  Piontkowsky,  aus  Meinen  Staaten  sich  zu  begeben,  zulässig 
sei.  Sollte  dieser  Fall  bereit«  eingetreten  sein,  so  ist  ihm  dieselbe  un- 
gesäumt zu  ertheilen.  Im  entgegengesetzten  Fall  aber  bewillige  Ich, 
dass  Piontkowsky  auf  Kosten  der  Polizei  nach  Graz  gebracht  und  ihm 
dort  der  Betrag  von  zehn  Gnlden  Oe.  W.,  den  er  bisher  genossen,  inso- 
lange,  bis  Fürst  Metternich  Ihnen  die  ZulSssigkeit  der  Entlassung  des- 
selben aus  Meinen  Staaten  zu  erkennen  gegeben  haben  wird,  ans  der 
Polizeieasse  verabreicht  werde.  Wien,  den  2«.  Mür«  1820.  Franz.4  Rt  -A. 
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auch  die  zu  einem  Parteichef  erforderlichen  Fähigkeiten  ab- 
gesprochen werden  können,  doch  die  Kühnheit  und  den  blinden 
Enthusiasmus  in  hohem  Grade  besitzt,  die  ihn  zu  einem  gefähr- 
lichen Werkzeug«  des  bonapartistischen  Anhanges  eignen/ 1 

Erst  der  Tod  Napoleons  gab  Piontkowsky  sowohl  als 
Santini  die  lang  entbehrte  Freiheit  wieder. 

IX.  Capitel. 

Graf  La«  Gase»  und  General  Gourgaud  in  Europa.  —  Der  Cengress 

von  Aachen. 

Am  25.  November  1816  wurde  Graf  Las  Cases  auf  Be- 
fehl des  Statthalters  Sir  Hudson  Lowe  verhaftet,  weil  er,  den 
bestehenden  Vorschriften  entgegen,  es  versucht  hatte,  Briefe 
nach  England  gelangen  zu  lassen. 3 

Las  Cases  gab  Bich  den  Anschein,  zu  glauben,  dass  der 
Diener,  welchem  er  die  Briefe  tibergeben,  ein  Spion  Sir  Hudson 
Lowe's  gewesen  und  von  demselben  als  Werkzeug  gebraucht 
worden  sei,  ihn  in  eine  Falle  zu  locken.  Die  Sache  scheint 
sich  jedoch  so  verhalten  zu  haben,  dass  der  Graf  selbst  das 
Ganze  nur  zu  dem  Zwecke  eingefitdelt  habe,  um  entdeckt  zu 
werden  und  auf  diese  Weise  von  St.  Helena  loszukommen. 3 
Am  30.  December  1816  verliessen  Las  Cases  und  sein  Sohn, 
welcher  mit  ihm  compromittirt  war,  die  Insel.4 

Im  Hafen  von  Gravesend  angelangt,  wurde  es  ihnen  nicht 
gestattet,  in  England  zu  verbleiben,  sondern  sie  mussten  sich 
sofort  entschliessen,  nach  Calais  oder  Ostende  weiter  zu  gehen. 
Las  Cases  zog  letztere  Stadt  vor  und  setzte  sodann  seine  Reise 
nach  Frankfurt  a./M.  fort,  woselbst  er  am  11.  December  1817 
in  Begleitung  eines  prcussischen  Polizeiofficiers  ankam. 6  Von 
hier  aus  wandte  er  sich  mit  der  Bitte  an  Kaiser  Franz,  sich 
in  den  österreichischen  Staaten  niederlassen  zu  dürfen. 6 

Las  Cases  wollte  in  Frankfurt  die  Entscheidung  des 
Kaisers  abwarten,  weshalb  er  sich  zu  dem  Vertreter  desselben, 

>  Note  an  die  Polizeihofstelle,  7.  April  1820.  8t.-A. 

*  For«yth,  I,  367. 
3  Stürmer,  51. 

«  Forsyth,  II,  43. 

•  La»  Case»,  VIII,  183-209. 
«  Ibidem  VIII,  213. 
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Baron  Wessenberg,  begab  und  ihn  bat,  ihm  seine  Fürsprache 
angedeihen  zu  lassen.  Die  Antwort,  welche  Las  Cases  von 
, diesem  hochherzigen  und  loyalen  Manne'  zu  Theil  wurde,  Hess 
ihn  hoffen,  seinen  Wunsch  in  Bälde  erfüllt  zu  sehen. 1  Der 
Minister  Frankreichs  jedoch,  Graf  Reinhard,  setzte  alle  Hebel 
in  Bewegung,  auf  dass  Las  Cases  die  Stadt  verlasse.  Derselbe 
war  aber  in  keiner  der  Proscriptionslisten  Ludwigs  XVIII. 
angeführt,  weshalb  gegen  ihn  in  solcher  Weise  nicht  vorge- 
gangen werden  konnte.  Die  Erfolglosigkeit  seiner  Bemühungen 
erbitterte  den  französischen  Gesandten  so  sehr,  dass  er,  alle 
gesellschaftlichen  Formen  vergessend,  ein  Benehmen  zur  Schau 
trug,  welches  von  Baron  Wessenberg  gar  übel  vermerkt  wurde.' 
Mit  um  so  erhöhterem  Eifer  setzte  er  den  Magistrat  der  Stadt 
Frankfurt  gegen  die  übrigen  Exilirten  in  Bewegung.  Er  er- 
reichte es,  dass  Baron  Desportes,  welcher  sich  in  Frankfurt  auf- 
hielt, nachdem  er  unklugerweise  das  ihm  in  Darmstadt  ange- 
wiesene Asyl  verlassen  hatte,  Befehl  erhielt,  sich  zu  entfernen. 
Mit  Erlaubniss  der  österreichischen  Regierung  liess  sich  Des- 
portes in  Prag  nieder. 3 

Kaiser  Franz  trug  keine  Bedenken,  die  Bitte  des  Grafen 
Las  Cases  zu  erfüllen.  Derselbe  müsse  jedoch,  rieth  Fürst 
Metternich,  nach  den  Bestimmungen  behandelt  werden,  welche 
auf  die  in  den  Proscriptionslisten  angeführten  Exilirten  An- 
wendung fanden;  er  solle  sich  nach  Linz  begeben  und  hier 
die  weiteren  Verfügungen  hinsichtlich  seiner  Person  abwarten.4 

Las  Cases  war  inzwischen  das  Gerücht  zugetragen  worden, 
dass  er  nach  seiner  Ankunft  in  Oesterreich  in  die  Festung 


1  Las  Cases,  VIII,  813. 
a  Anhang  XLVI. 
»  Anhang  XLVII. 

4  ,.  .  .  J'ai  ern  deroir  proposer  a  Sa  Majeste  de  lui  aecorder  l'asyle  qu'il 
demando,  et  de  le  traiter  d'apres  les  prineipes  e'tablis  ponr  les  exiles 
compris  dans  les  denx  listes,  qaoiqoe  Monsieur  de  Las  Cases  ne  sott 
port£  snr  auenne  d'eHes.  Je  vous  envoye,  en  consequence,  Monsieur  le 
baron,  le  passeport  necessaire  ponr  qne  Monaienr  de  Las  Cases  puRse 
so  rendre  a  Lints.  En  le  lui  remettaut,  Votre  Excellence  voudra  bien 
lui  faire  signer  la  reveraale  dont  je  joins  ici  le  formulaire.  Monsieur  de 
Las  Cases  trouTera  ä  Lints  la  decision  du  gouvernement,  relativement 
k  la  Tille,  qui  lui  sera  d£finitivement  assignee  ponr  lien  de  sejour.* 
Weisung  «n  Wessenberg,  Vienne,  le  26  dcVembre  1817.  8t-A. 
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Königgrätz  gebracht  werden  würde. 1  Eine  solche  Absicht  lag 
jedoch  dem  Fürsten  Metternich  gänzlich  fern. 7  Trotz  der  be- 
ruhigenden Versicherungen  Wcssenberg's  kam  Las  Cases  von 
seinem  Gedanken,  sich  nach  Oesterreich  zu  begeben,  wieder 
ab.  Er  wandte  sich  zunächst  nach  Baden-Baden  und  Hess  sich 
im  Sommer  des  Jahres  1818  mit  Einwilligung  des  Grossherzogs 
in  Mannheim  nieder. 3 

Noch  zur  Zeit  seines  Aufenthaltes  in  Frankfurt  war  Las 
Cases  daran  gegangen ,  den  Zweck  seines  Aufenthaltes  in 
Europa  zu  erfüllen :  für  das  Wohl  Napoleons  zu  arbeiten.4 

In  einem  Briefe  an  Marie  Louise  schilderte  er  derselben 
in  glühenden  Farben  den  Zustand  ihres  unglücklichen  Ge- 
mahls; in  einem  Schreiben  an  den  Kaiser  Alexander  berief  er 
sich  auf  die  eigenen  Worte  Napoleons,  welche  beweisen  sollten, 
dass  derselbe  stets  von  aufrichtigen  und  freundschaftlichen  Ge- 
sinnungen für  den  Czar  erfüllt  gewesen  sei.  Aehnliche  Briefe 
richtete  er  an  Kaiser  Franz,  den  König  von  Preussen  und 
Lord  Bathurst.5  Sie  wurden  zwar  gelesen,  aber  die  Wirkung, 
welche  sie  ausüben  sollten,  blieb  aus. 

Eifrigeres  Entgegenkommen  fand  Las  Cases  bei  den  Ver- 
wandten Bonaparte's,  welche,  wie  er  selbst  erzählt,  ,glücklich 
waren,  einen  Vermittler  gefunden  zu  haben,  mit  dessen  Hilfe 
sie  dem  erlauchten  Opfer  ihre  Achtung,  Opferwilligkeit  und 
ihre  Wünsche  erkennen  geben  konnten'. 6  Eine  jährliche  Bei- 
steuer von  150.000  Francs  wurde  beschlossen  und  deren  Auf- 
bringung sofort  in  Angriff  genommen;  das  war  die  Summe, 
welche  Las  Cases  als  unumgänglich  noth  wendig  erachtete,  um 
die  Bedürfnisse  Napoleons  zu  decken.7 


i  Anhang  XLVIII.  Dieses  Gerücht  dürfte  darauf  zurückzuführen  sein, 
dass  Graf  Sedlnitzky  für  Las  Cases  schon  die  Stadt  Brünn  in  Vorschlag 
gebracht  hatte,  ,wo  er  von  den  übrigen  französischen  Ex  Hirten  und  An- 
hängern Bonaparte's,  den  ungebildeten  Santini  ausgenommen,  entfernt 
sei'.    Note  der  Polizeihofstelle,  31.  Janner  1818.  St.-A. 

'  Anhang  XL1X. 

3  Las  Cases,  VIII,  284,  285. 

4  Ibidem  VIII,  214.  So  hat  Las  Cases  in  der  That  mit  Absicht  die  Insel 
St.  Helena  verlassen. 

»  Ibidem  VIII,  215-279. 
«  Ibidem  VIII,  281. 
•  Ibidem. 
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Während  sich  Las  Cases  auf  diese  Weise  für  die  Interessen 
des  Gefangenen  auf  St.  Helena  thätig  zeigte,  sollten  dieselben 
in  Folge  der  unklugen  Aussagen  Gourgaud's  eine  beträchtliche 
Schädigung  erfahren. 

Am  14.  März  1818  verliess  General  Gourgaud  die  Insel 
St.  Helena. 1  Schon  lange  Zeit  hatte  er  gegen  den  Graten 
Montholon  einen  tiefen  Groll  im  Herzen  getragen,  welcher 
zum  Ausbruche  gelangte,  als  er  seinen  bisher  auf  Napoleon 
ausgeübten  Einfluss  durch  die  Gemahlin  Montholon's  geschwächt 
sah.  Er  forderte  denselben  zum  Duell  und  bedrohte  ihn  so- 
gar mit  Peitschenhieben,  als  jener  auf  Befehl  des  Kaisers  sich 
weigerte,  sich  zu  schlagen.3  So  blieb  Gourgaud  kein  anderer 
Ausweg  übrig,  als  nach  Europa  zurückzukehren.  Aber  immer- 
hin ist  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen,  dass  er  die  Insel 
aus  denselben  Beweggründen  wie  Las  Cases  verliess. 

Die  Eröffnungen,  welche  Gourgaud  in  London  dem  Staats- 
secretär  Goulbourn  gegenüber  zu  machen  sich  erbot,  bewiesen, 
dass  O'Meara's  Berichte  über  Bonaparte's  Gesundheitszustand 
im  höchsten  Grade  übertrieben  waren,  und  ferner,  dass  stets 
ein  freier  Verkehr  zwischen  Longwood  und  Europa  stattge- 
funden habe. 3 

Wie  gerechtfertigt  erschienen  nunmehr  das  Benehmen  der 
englischen  Regierung  sowohl  als  die  von  Sir  Hudson  Lowe 
getroffenen  Vorsichtsmassregeln !  Nichts  war  unterlassen  worden, 
um  das  Entkommen  eines  Mannes  unmöglich  zu  machen,  welcher 
noch  immer  an  der  Hoffnung,  dereinst  wieder  zu  herrschen, 
festzuhalten  schien.  Mehr  als  je  waren  seine  Anhänger  davon 
überzeugt,  dass  der  Tag,  da  er  frei  sein  würde,  nicht  mehr 
ferne  sei. 

Las  Cases,  welcher  als  der  rührigste  seiner  Agenten  zu 
betrachten  ist,  trug  nicht  wenig  dazu  bei,  jener  Ueberzeugung 
auch  bei  den  Angehörigen  Napoleons  Eingang  zu  verschaffen. 

»  Stürmer,  126. 
*  Ibidem  122. 

3  Forsyth,  fll,  38.  Anfangs  August  1818  übersandte  Lord  Bathurst  dem 
österreichischen  Geschäftsträger  Baron  Neumann  zwei  Schriftstücke, 
welche  die  Eröffnungen  Gourgaud's  hinsichtlich  der  Beziehungen  Napo- 
leons zu  Europa  zum  Gegenstand  hatten.  Das  eine  derselben  (10.  Mai 
1818)  ist  schon  bei  Forsyth,  III,  38,  abgedruckt,  das  andere  (s.  d.)  ist 
im  Anhange  L  mitgetheilt. 
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In  einem  Schreiben  an  den  Fürsten  von  Montfort  vom  30.  Juli 
1818,  worin  er  unverhohlen  gestand,  das»  Napoleon  aus  einer 
unerwarteten  Quelle  mit  dem  ihm  nöthigen  Geldbedarfe  für 
ein  Jahr  versehen  worden  sei,  drückt  er  bestimmt  und  ,mit 
Vergnügen*  die  Hoffnung  aus,  dass  der  Exkaiser  einer  beson- 
deren Unterstützung  nicht  lange  mehr  bedürfen  werde.1  Diese 
Erwartung  ist  jedoch  keineswegs  auf  etwaige  Umtriebe  der 
Partei,  sondern  vielmehr  darauf  zurückzuführen,  dass  sich  die 
alliirten  Mächte  denn  doch  entschliessen  würden,  die  Lage 
ihres  Gefangenen  zu  erleichtern,  ja  ihm  die  Freiheit  zu  schenken. 
^Dringender  als  je/  schrieb  Las  Cases  dem  Fürsten  von  Mont- 
fort, ,tritt  die  Notwendigkeit  heran,  dass  Eure  Majestät  und 
alle  Glieder  der  Familie  den  Souveränen  bei  ihrer  Zusammen- 
kunft in  Aachen  Vorstellungen  über  die  Lage  des  Kaisers 
machen.  Derselbe  schwebt  in  höchster  Gefahr,  denn  das  Leber- 
leiden, mit  dem  er  behaftet  ist,  kann  mit  Rücksicht  auf  den 
Breitegrad,  in  welchem  er  lebt,  nur  einen  tödtlichen  Ausgang 
nehmen.' 2  Bestürzt  wandte  sich  das  Montfort'sche  Fürsten- 
paar an  den  Prinz-Kegenten  mit  der  Bitte,  sich  nach  St.  Helena 
begeben  zu  dürfen;  sein  Verlangen  wurde  jedoch  abweislieh 
beschieden.3  Die  Aeusserungen  Gourgaud's  hatten  ja  die  eng- 
lische Regierung  inzwischen  überzeugt,  dass  Napoleons  Krank- 
heit erdichtet  und  darauf  berechnet  sei,  die  Wachsamkeit  des 
Gouverneurs  zu  täuschen.  Von  dieser  Ansicht  waren  die 
alliirten  Fürsten  durchdrungen,  als  sie  sich  im  Herbste  des 
Jahres  1818  in  Aachen  versammelten. 

Die  schwer  geprüfte  Mutter  Napoleons  wandte  sich  als 
die  Erste  an  den  Congress  und  flehte  um  Erleichterung  des 
Loses  ihres  gefangenen  Sohnes.  , Wollen  Sie  denn/  schrieb 
Laetitia  an  die  Fürsten,  ,einen  Souverän  in  der  Verbannung 
peinlichst  zu  Grunde  gehen  lassen,  welcher,  vertrauend  auf 
die  Grossmuth  seines  Feindes,  sich  in  seine  Arme  geworfen 
hat?  Mein  Sohn  hätte  ein  Asyl  von  dem  Kaiser,  seinem 
Schwiegervater,  verlangen  können  5  er  hätte  sich  auf  den  Cha- 
rakter Kaiser  Alexanders  verlassen  können,  dessen  Freund  er 
einstens  war;  er  hätte  eine  Zufluchtsstätte  bei  dem  Könige 


1  Anhang  LI. 

2  Ibidem. 

'  Jerorae,  VII,  298— 301. 
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von  Preussen  finden  können,  welcher  an  seine  frühere  Ver- 
bindung mit  dem  Schutzflehenden  erinnert  worden  wäre  — 
kann  England  ihn  für  das  Vertrauen  strafen,  das  er  dieser 
Macht  entgegengebracht  hat?*1 

Dem  Beispiele  Laetitias  folgte  der  Graf  Las  Cases,  der 
treueste  Diener  Bonaparte's,  von  dem  er  in  glühendem  Enthu- 
siasmus einst  gesagt  hatte:  ,Ich  kann  mich  trösten,  auf  St.  He- 
lena zu  leben,  denn  ich  habe  hier  das  Glück,  das  Herrlichste 
der  Welt  zu  schauen.* 2  , Retten  Sie  das  erhabene  Opfer!*  rief 
er  den  verbündeten  Souveränen  zu,  ,einige  Tage  noch  und  es 
hat  aufgehört,  zu  leben.'3  Zur  Bekräftigung  seiner  Worte 
unterbreitete  er  dem  Ftirstencongresse  die  Briefe,  welche  er 
in  der  Zwischenzeit  von  Bertrand  erhalten  hatte.1 

Aber  lange  bevor  Las  Cases  diesen  Schritt  unternahm, 
wusste  die  englische  Regierung  davon  und  stand  gegen  alle 
auf  sie  gerichtete  Angriffe  vorbereitet  da. 5 

Die  Beschlüsse  des  Congresses  machten  alle  Hoffnungen 
der  Familie  und  Freunde  Bonaparte's  zu  Schanden.  Denn 
der  Antrag,  welchen  Russland  auf  die  unerschütterliche  Auf- 
rechterhaltung der  Convention  vom  2.  August  1815  stellte, 
drang  einstimmig  durch,  und  im  Uebrigen  billigten  die  ver- 
sammelten Souveräne  vollkommen  das  bisherige  Verhalten  der 
englischen  Regierung,  sowie  sie  sich  auch  mit  den  von  Lord 
Bathurst  an  Sir  Hudson  Lowe  erlassenen  verschärften  Wei- 
sungen einverstanden  erklärten. 6 

X.  Capitel. 

Die  Abberufung  des  Baron  Stürmer  von  St  Helena.  —  Er  wird  durch  den 
Marquis  de  Montchenu  ersetzt.  —  Neue  Weisungen,  welche  derselbe  von 
dem  Herzoge  von  Richelieu  erhält.  —  Graf  Baimain. 

Wie  vorauszusehen  war,  gelangte  beim  Congresse  von 
Aachen  auch  die  Stellung  der  Commissäre  auf  St.  Helena  zur 
Sprache.  Bisher  war  es  den  Vertretern  der  Mächte  noch 
immer  nicht  gelungen,  ihre  Sendung  zu  erfüllen,  welche  darin 


>  Las  Cases,  VIII,  290. 

2  Stürmer  49. 

3  Anhang  LH. 

«  Las  Cases  VIII,  311—333. 
»  Castlereagh,  XII,  41. 
•  Anhang  LIH. 


Digitized  by  Google 


441 


bestand,  sich  mit  eigenen  Augen  von  der  Anwesenheit  Bona- 
parte's  zu  Uberzeugen. 1  Russland  sprach  im  Sinne  seiner 
Alliirten,  als  es  von  England  verlangte,  .der  am  2.  August 
1815  übernommenen  Verpflichtung  von  nun  an  genauer  zu 
entsprechen. 2 

In  Folge  des  gespannten  Verhältnisses,  welches  schon 
seit  längerer  Zeit  zwischen  Baron  Stürmer  und  Sir  Hudson 
Lowe  bestand,  hatte  sich  die  österreichische  Regierung  in  der 
Zwischenzeit  veranlasst  gefunden,  ihren  Commissär  von  St.  He- 
lena abzuberufen. 3  Derselbe  verliess  am  Abend  des  11.  Juli 
1818  die  Insel4  und  traf  am  29.  des  nächsten  Monats  in  London 
ein.5  Fürst  Metternich  hatte  aber  mit  Zustimmung  des  Kaisers 
die  nöthigen  Vorkehrungen  getroffen,  dass  es  dem  Commissär 
Ludwigs  XVIII.,  Marquis  de  Montchenu.  gestattet  werde,  Baron 
Stürmer  bis  auf  Weiteres  zu  vertreten. u  ,In  Anbetracht 
unserer  Beziehungen  zu  der  französischen  Regierung/  Bchrieb 
Metternich  an  Baron  Vincent  nach  Paris,  ,würde  uns  dieses 
Arrangement  durchaus  entsprechen.' 7 

Bereitwilligst  willfahrte  Ludwig  XVIII.  dem  Ersuchen 
des  Kaisers,  worauf  Marquis  de  Montchenu  angewiesen  wurde», 
bis  zur  Ernennung  eines  neuen  Commissärs  von  Seiten  Oester- 
reichs die   Functionen  eines   solchen  auszuüben. 8    Auf  die 


1  Stürmer  (in  der  Einleitung). 

*  Vgl.  Anhang  LIII. 
3  Stürmer,  25. 

*  Ibidem  151.  Es  ist  jedoch  nicht  ausgeschlossen,  dass  auch  die  Nachrichten 
Stürmer's  von  dem  besorgnisserregenden  Gesundheitszustande  Napoleons 
seine  Entfernung  wünschenswert!)  erscheinen  Hessen;  die  Anwesenheit 
seines  Commissfirs  bei  der  Todtenfeier  Napoleons  wäre  Kaiser  Franz  ge- 
wiss überaus  peinlich  gewesen  (ibidem  25). 

3  Stürmer  152.  Aus  einem  Berichte  des  russischen  Commissfirs,  Grafen  Bai- 
main, erfuhr  der  österreichische  Gesandte  in  Petersburg,  Baron  Lcbzeltern, 
von  dem  erregten  Zwiegespräche,  welches  zwischen  Sir  Hudson  Lowe  und 
Stürmer  stattgefunden  hatte.  Nesselrode  bemerkte  bei  dieser  Gelegenheit: 
,Vous  voila  en  guerro  avec  l'Angleterre  k  Stc-Helene  —  lisez  —  il  me 
parait,  que  le  baron  Stürmer  a  mis  plus  de  chaleur,  qu'il  ne  falloit,  et 
que  8ir  Hudson  Lowe,  connu  deja  par  son  impolitesse,  n'a  pas  non  plus 
use  des  procedes  auxquels  il  auroit  dü  se  borner.1  S*  -  Petersbourg,  le 
11  novembre,30  octobre  1817.  St.-A. 

*  Stürmer,  26,  Anm.  3. 

'  Depesche  an  Baron  Vincent,  Vienne,  le  26  novembre  1817.  8t.-A. 
»  Anhang  LIV. 
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Nachricht  von  der  Bestimmung  Stürmers  ab  Generalconsul 
nach  Philadelphia  bemerkte  der  Herzog  von  Richelieu  Baron 
Vincent  gegenüber,  dass  es  sehr  zu  befürchten  sei,  dass  jener 
bei  seiner  Ankunft  in  Amerika  von  den  dort  befindlichen  fran- 
zösischen Exilirten  belästigt  werden  würde,  da  sie  in  der  festen 
Ueberzeugung  lebten,  Stürmer  habe  seinerzeit  Beziehungen 
Napoleons  mit  dem  Auslande  begünstigt. 1 

Die  Ernennung  des  Marquis  de  Montchenu  erfüllte  den 
Gouverneur  mit  Btiller  Freude;  denn  während  er  diesen  nur 
verspottete,  hatte  er  Baron  Stürmer  ebenso  gehasst  als  ge- 
fürchtet. Bonaparte  hingegen  sah  das  letzte  Band  zerrissen, 
das  ihn  bisher  mit  Kaiser  Franz  verknüpfte,  und  er  setzte  nun 
alle  seine  Hoffhungen  auf  Alexander,  den  er  beschwor,  , stets 
einen  Commissär  auf  St.  Helena  zu  haben,  dessen  Gegenwart 
dazu  beitragen  könne,  sein  Schicksal  zu  erleichtern'. 2  Die 
Theilnahme  jedoch,  welche  der  Czar  in  der  That  für  den  ver- 
bannten Kaiser  hegte,  beeinflusste  nicht  im  Geringsten  die  Ver- 
pflichtungen, welche  er  mit  seinen  Alliirten  eingegangen  war. 
Die  Stellung,  die  er  bei  Gelegenheit  des  Congresses  von  Aachen 
einnahm,  bewies,  dass  Alexander  keineswegs  gesonnen  war, 
die  Hoffnungen,  welche  Bonaparte  auf  ihn  setzte,  zu  erfüllen. 

In  seiner  Eigenschaft  als  österreichischer  Commissär 
sendete  Montchenu  dem  Fürsten  Metternich  von  Zeit  zu  Zeit 
Berichte  über  den  Gesundheitszustand  Napoleons  ein. 3  Die 
Doppelstellung  jedoch,  welche  er  einnahm,  brachte  es  mit  sich, 
dass  der  etwas  schwerfallige  Marquis  nicht  wusste,  auf  welche 
Weise  er  den  Wünschen  seiner  beiden  Herren  gerecht  werden 
könnte.  Das  barsche,  unverträgliche  Wesen  Sir  Hudson  Lowe's 


»  ,Le  duc  de  Richelieu  me  dit  a  propos  de  la  nouvelle  deatination  de 
Monsieur  de  Stürmer,  qu'il  etait  a  craindre,  des  qu'il  serait  arriv£  ä  aa 
nouvelle  deatination,  venant  de  S'°- Helene,  il  ne  soit  aaaailli  par  tous  lea 
refugiea  franeoia,  qui  ötoient  en  Amerique,  qu'il  ne  formoit  aueun  doute 
aur  le  caracterc  de  notre  conaul  genäral,  maia  quo  d'apres  ce  qui  avait 
eu  lieu  h  son  arrivee  et  pendant  son  aejour  a  Slc-H«'Iene,  il  etoit  a  craindre, 
qne  la  perauasion,  oü  pouvoient  ctre  les  partiaana  de  Uonaparte  des  re- 
lations,  qu'il  avait  favoriaees  entre  lui  et  letranger,  ne  le  placat  dan« 
une  position  d£sagreable  et  facheuso,  et  que  dans  un  paya  semblable  aux 
Etata-Unia  aa  femme  ne  ae  trouvftt  de  nouveau  compromiae.*  Paris,  le 
17  decembre  1817.  St.-A. 

3  Stürmer  26. 

3  Anhang  LV. 
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hatte  es  den  Vertretern  der  Mächte  ermöglicht,  besser  Uber 
dasjenige  unterrichtet  zu  sein,  was  sich  in  Longwood  zutrug. 
Das  war  der  Grund,  warum  Montchenu  immer  gezögert  hatte, 
sich  mit  eigenen  Augen  von  der  Anwesenheit  Bonaparte's  zu 
überzeugen,  d.  h.  nach  Longwood  zu  gehen.  Ludwig  XVIII. 
überliess  es  seinem  freien  Ermessen,  zu  thun,  was  er  für  gut 
hielte.  Da  Montchenu  nicht  wusste,  wie  die  österreichische 
Regierung  darüber  denke,  und  ob  er  nicht  gegen  ihre  Ab- 
sichten handle,  wenn  er  den  Weisungen  seines  Königs  nach- 
komme, hätte  er  es  lieber  gesehen,  wenn  ihm  die  Functionen 
eines  österreichischen  Commissärs  nie  übertragen  worden  wären. 

Indem  er  dem  Fürsten  Metternich  in  einem  Berichte  vom 
26.  Juli  1818  seine  Bedenken  vortrug,  rieth  er  ihm  zugleich, 
einen  General  mit  der  Mission  eines  Commissärs  zu  betrauen: 
,Hier,  wo  der  diplomatische  Charakter  von  Niemand  und  nur 
zur  Noth  vom  Gouverneur  gekannt  ist,  welcher  es  übrigens  in 
der  Kenntniss  continentaler  Formen  und  Gebräuche  Behr  wenig 
weit  gebracht  hat,  iraponirt  jener  Grad  ungemein.' 1  Der  arme 
Marquis  hatte  nicht  die  leiseste  Ahnung  davon,  dass  er  seinen 
Collegen  sowohl  als  den  Engländern  zum  Gospötte  diente;  denn 
die  Generalsuniform,  in  welcher  er  stets  so  gravitätisch  einher- 
zuschreiten  pflegte,  vertrug  sich  schlecht  mit  dem  Rufe,  der 
ihm  nach  St.  Helena  gefolgt  war  —  dass  er  nie  einen  Gewehr- 
schuss  abfeuern  gehört  habe.2  ,Wenn  Fürst  Talleyrand,'  schrieb 
Stürmer  an  Metternich,  ,die  geheime  Absicht  hatte,  die  alten 
Diener  der  Bourbons  lächerlich  zu  machen,  so  konnte  er  sie 
nicht  besser  erreichen,  als  indem  er  den  Marquis  de  Montchenu 
zum  Coramissär  vorschlug.'3 

Kaiser  Franz  liess  Montchenu  zu  wissen  thun,  ,dass  sein 
Zweck  und  seine  Interessen  auf  St.  Helena  völlig  diejenigen 
Ludwigs  XVIII.  seien,  und  dass  eben  diese  Uebereinstimmung 
ihn  bewogen  habe,  den  Commissär  Frankreichs  an  die  Stelle 
des  österreichischen  zu  setzen.'4  Montchenu  solle  beruhigt  den 
Weisungen  Richelieu's  nachkommen.  Dieselben  versetzten  den 
Gouverneur  der  Insel  in  grosse  Aufregung,  denn  der  russische 


»  Anhang  LV. 

*  Stürmer,  37. 
3  Ibidem  36. 

*  Anhang  LVI. 
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Commissär  Graf  Baimain  sah  eich  von  nun  an  veranlasst,  um 
so  freier  seine  gewohnten  Spaziergange  nach  Longwood  fort- 
zusetzen. Vergeblich  hatte  ihn  Sir  Hudson  Lowe  aufgefordert, 
sie  einzustellen,  und  sich  hiebei  auf  die  Instructionen  Lord 
Buthurst's  berufen,  worauf  ihm  jener  nur  erwiderte,  dass  ihn 
diese  nichts  angingen  und  er  einzig  und  allein  die  seinigen  zu 
befolgen  habe. 1 

Erbittert  Uber  die  neuen  Verhaltungsvorschriften  Mont- 
chenu's  erklärte  Lowe  demselben,  dass  er  Alles  aufbieten 
werde,  um  eine  Verbindung  mit  Longwood  zu  verhindern. 
Nichtsdestoweniger  fuhr  Qraf  Baimain  fort,  ^unbekümmert  um 
die  heikle  Stellung  des  Gouverneurs,  diesen,  wo  er  nur  konnte, 
lächerlich  zu  machen,  während  er  andererseits  mit  Bertrand 
einen  vertraulichen  Verkehr  unterhielt1. 2  Baron  Neumann, 
welcher  sich  dem  Fürsten  Metternich  gegenüber  in  solcher 
Weise  über  das  Benehmen  des  russischen  Commissärs  aus- 
sprach, hätte  besser  gethan,  wenn  er  der  englischen  Regierung 
die  Schuld  beigemessen  hätte,  dass  ihr  Gouverneur  auf  so 
schlechtem  Fusse  mit  den  Vertretern  der  Mächte  stand. 

Denn  ihrer  Verpflichtung  den  letzteren  gegenüber  war 
damit  noch  keineswegs  Genüge  gethan,  dass  Lowe  seinerzeit 
eine  Note  zur  Nachricht  für  Napoleon  Bonaparte  nach  Long- 
wood geschickt  hatte,  worin  er  ihm  sagte,  ,dass  es  nach  den 
ihm  von  der  englischen  Regierung  zugegangenen  Verhaltungs- 
befehlen, denen  das  Napoleon  bereits  mitgetheilte  Protokoll 


1  ,.  .  .  la  reprise  de  ses  visites  ä  Longwood,  ce  qui  amena  des  explications 
d£sagreables  entr'eux,  et  porta  le  gonverneur  h  communtquer  au  coramis- 
saire  russe  le«  Instructions,  qu'il  avait  recues  a  cet  6gard  au  mois  de 
juillet  dernier.  Monsieur  de  Baimain,  aigri  contre  Sir  Hudson  Lowe,  Ini 
declara,  qne  ces  instructions  ne  le  regardoient  pas,  et  que  sa  conduite  £toit 
reglee  par  les  siennes;  qu'on  avait  jnsqu'ä  present  approuve  tout  ce 
qu'il  avait  fait,  et  que  d'apres  cela,  il  etoit  resolu  h  suivro  le  meine 
Systeme,  et  a  continuer  ses  visites  k  Longwood,  ä  moins  que  des  senti- 
nelles  ne  lui  en  empechent  Tacces;  que,  puisqu'il  ne  vouloit  rien  com- 
rouniquer  aux  comroissaires  snr  ce  qui  s'y  passoit,  et  les  mettre  par  la 
a  m&me  de  satisfaire  lenrs  conrs  sur  l'objet  de  leur  mission,  il  se  croyoit 
suffisamment  justiBe  vis-a-vis  de  la  sienne,  en  alUnt  chercher  et  recueillir 
la  oü  il  le  trouvoit,  les  notions  que  Sir  Hudson  Lowe  refusoit  de  leur 
fournir,  et  en  consequence,  Monsieur  de  Baimain  continua  ses  visites 
a  Longwood  comme  de  coutume.'    Londres,  le  23  mars  1819.  St.-A. 

2  Londres,  le  26  septembre  1819.  St.-Ä. 
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des  Aachener  Congresses  zur  Grundlage  diente,  seine  Pflicht 
geworden  sei,  den  auf  der  Insel  befindlichen  CommiBsären  der 
verbündeten  Souveräne  eine  Gelegenheit  zu  geben,  den  Zweck 
ihrer  Sendung  dadurch,  dass  sie  ihn  sähen,  zu  erfüllen,  und 
dass  sein  aufrichtiger  Wunsch,  sowie  auch  der  Befehl  der 
Regierung  dahin  gehe,  dies  mit  der  möglichst  genügen  Be- 
lästigung des  Gefangenen  geschehen  zu  lassen'. 1  Lowe's  Er- 
suchen, ,Napoleon  möge  die  Güte  haben,  einen  beliebigen  Tag 
zu  bezeichnen,  an  welchem  die  Commissäre  ihn  sehen  könnten',2 
war  erfolglos  geblieben,  und  England  bekümmerte  sich  nicht 
weiter  um  die  Sache. 

Im  März  1820  erhielt  Graf  Baimain  seine  Abberufung. 
Der  Zeitraum  von  drei  Jahren,  während  dessen  er  hatte  bleiben 
sollen,  war  verstrichen,  und  ausserdem  hatte  er  selbst  um  die 
Erlaubniss  gebeten,  nach  Europa  zurückkehren  zu  dürfen.3 
Kaiser  Alexander  verzichtete  in  der  Folge  darauf,  einen  Ver- 
treter auf  St.  Helena  zu  haben.  ,Die  Verträge  seien  nicht 
gehalten,  den  fremden  Commissären  nicht  die  Möglichkeit  ge- 
boten worden,  sich  Napoleon  zu  nähern,  weshalb  sie  sich  auch 
nie  von  seiner  Anwesenheit  überzeugen  konnten,  und  endlich 
sei  es  gegen  alle  hergebrachten  Regeln,  Beamte  zu  ernennen, 
damit  diese  Sir  Hudson  Lowe  den  Hof  machten.'4 

Das  waren  die  Gründe,  welche  den  über  Englands  Ver- 
fahren sehr  erbitterten  Czar  bewogen,  die  Stelle  eines  russi- 
schen Commissäre  auf  St.  Helena  nicht  wieder  zu  besetzen, 
obwohl  fUr  dieselbe  schon  Baron  Hahn  in  Vorschlag  gebracht 
worden  war. 5 

Dieser  Beschluss  des  Petersburger  Cabinets  wurde  Lord 
Bathurst  mit  dem  Bedeuten  bekannt  gegeben,  ,dass  England, 
indem  ihm  ausschliesslich  die  Bewachung  über  den  Gefangenen 
anvertraut  bleibe,  auch  einzig  und  allein  dafür  verantwort- 
lich sei'.0 


>  Forsyth,  III,  166. 

*  Ibidem  III,  167. 

>  Ibidem  III,  216. 

*  8»  -  Petersbonrg,  le  16/4  norembre  1819.  8t.-A. 

5  ,Le  baron  Hahn  dernierement  employu  a  la  miaaion  de  Börne  .  .  .  e«t 
deetine  a  8'«- Helene,  et  on  s'occupe  de  8 es  expediüona  . .  .'  8*-P£terB- 
boorg,  16/4  novembre  1819.  8t.-A. 

«  Ibidem. 
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Bevor  Graf  Balmain  die  Insel  verliess,  heiratete  er  Miss 
Johnson,  die  Stieftochter  Lowe's. 1  So  blieb  der  Marquis  de 
Montchenu  als  der  einzige  Vertreter  der  Mächte  auf  St.  He- 
lena zurück.  Balmain  rief  ihm  noch  beim  Abschied  zu:  ,Vous 
voilä  reste*  veuf,  monsieur  le  marquis!'2 

XI.  Capltel. 

Ansuchen  des  Grafen  Bertrand  an  den  Cardinal  Fesch.  —  Graf  Las  Cases 
sucht  einen  Ersatzmann.  —  Der  Congress  von  Laibach.  —  Napoleons  Tod. 
—  Der  Herzog  von  Reichstädt  und  die  Napoleoniden. 

Während  dieser  Vorgänge  hatten  die  Verwandten  Napoleons 
nichts  verabsäumt,  um  das  Los  desselben  zu  erleichtern  und 
seine  Wünsche,  so  weit  es  im  Bereiche  der  Möglichkeit  lag, 
zu  erfüllen.  Napoleon,  welcher  die  Zahl  seiner  Freunde  und 
Diener,  die  ihm  in  die  Verbannung  gefolgt  waren,  nach  und 
nach  sich  verringern  sah  und  in  Folge  der  tückischen  Krank- 
heit, die  an  ihm  nagte,  ernstlich  an  den  Tod  gemahnt  wurde, 
empfand  es  schmerzlichst,  der  Segnungen  der  Kirche  nicht 
theilhaft  werden  zu  können,  da  es  auf  St.  Helena  keinen 
katholischen  Priester  gab.  Graf  Balmain  hatte  während  eines 
Aufenthaltes  in  Brasilien  auf  diesen  Uebelstand  aufmerksam 
gemacht  und  dringend  um  Abhilfe  desselben  ersucht. 3  Auch 
Cardinal  Fesch  war  in  der  Zwischenzeit  von  Bertrand  davon 
in  Kenntniss  gesetzt  und  gebeten  worden,  einen  Priester  nach 
Longwood  zu  entsenden, 4  worauf  er  am  5.  December  1818 
dem  Grafen  Las  Cases  anzeigte,  dass  er  gesonnen  sei,  in  den 
ersten  Tagen  des  Jänner  einen  Geistlichen,  einen  Chirurgen 
und  einen  Koch  nach  St.  Helena  zu  schicken;  dieser  kleinen 
Karawane  solle  sich  auch  der  Arzt  des  Fürsten  von  Montfort 
anschliessen.  ,Ich  weiss  nicht/  bemerkte  Fesch  in  seinem 
Briefe,  ,welche  Mittel  Gott  anwenden  wird,  um  den  Kaiser 

1  Forsyth,  216. 
5  Ibidem. 

3  ,.  .  .  Monsieur  de  Balmain  ayant  dans  une  conversation  avee  U  nonce 
apostolique  (au  Bresil)  dit,  qu'il  it'nvoit  pas  entendu  la  messe  depuis  deux 
ans,  comme  il  n'y  avoit  pas  de  pretre  catholique  h  Tiste  de  8*«- Halene, 
le  nonce,  k  Tinsu  du  comte  de  Balmain,  pria  le  roi  d'engager  le  charge 
d'aftatres  britauniqnc  t\  prrmettre,  que  l'on  y  envoye  deux  pretres  de 
notre  religion  .  .  .'    Londres,  le  2:i  mars  1819.  8t-A. 

*  Ivis  Ca«o9,  VIII.  334. 
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aus  seiner  Gefangenschaft  zu  erlösen,  aber  ich  bin  nichtsdesto- 
weniger davon  überzeugt,  dass  es  bald  der  Fall  sein  wird.11 
Fürst  Metternich,  welcher  Kunde  von  diesem  Schreiben  erhielt, 
beauftragte  den  österreichischen  Geschäftsträger  in  London,  da« 
britische  Ministerium  sofort  von  der  Absicht  des  Cardioals  mit 
dem  Bedeute«  zu  unterrichten,  ,dass  die  österreichische  Re- 
gierung den  Reisenden  keine  Schwierigkeit  bereiten  wolle, 
ihren  Weg  nach  Mannheim  fortzusetzen,  um  sich  hier  mit  dem 
Grafen  Las  Cases  zu  verständigen,  vorausgesetzt,  dass  sie  mit 
den  nöthigen  Pässen  versehen  seien'. 2  Lord  Bathurst  war  je- 
doch von  Allem  schon  unterrichtet  und  auch  Cardinal  Fesch 
im  Besitze  der  erforderlichen  Vollmacht,  die  von  ihm  bezeich- 
neten Individuen  nach  St.  Helena  zu  schicken. 3  Es  waren 
dies  der  corsische  Arzt  Antomarchi,  der  Geistliche  Buonavita,4 
der  Koch  der  Prinzessin  Pauline  und  eiu  Kammerdiener  Lae- 
titias.5  Am  25.  Jänner  verliessen  dieselben  Rom.  6  In  Parma 
gelangten  sie  iu  den  Besitz  einer  Locke  des  Herzogs  von 
Reichstadt,  welche  sie  als  kostbare  Reliquie  flir  dessen  ge- 
fangenen Vater  verwahrten  und  mit  nach  St.  Helena  brachten.7 
In  Frankfurt  besuchten  sie  die  Gemahlin  Josephs,  die  Gräfin 
SurvilHers, 8  und  in  Offenbach  den  daselbst  weilenden  schwer 
kranken  Grafen  Las  Cases,  welcher  sich  nur  mit  Muhe  mit 
ihnen  verständigen  konnte.1'  Am  /19.  April  waren  sie  in 
London; 10  aber  nicht  früher  als  am  9.  Juli  durften  sie  sich  im 
Hafen  von  Deptfort  nach  St.  Helena  einschiffen,"  woselbst  sie 
am  20.  September  anlangten. 12 

Eb  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  die  wichtigen  Aufschlüsse 
über  den  Grafen  Las  Cases,  welche  die  englische  Regierung 


1  Anhang  LVII. 

'  Vienne,  le  27  decembre  1818.  St-A. 

3  Antomarchi,  6,  6. 

4  Derselbe  hatte  26  Jahre  in  Mexiko  gelebt,  war  seinerzeit  Aumunier  Lae- 
titiaa  auf  Elba  and  später  Caplan  der  Prinzessin  Elisa  in  Rnm. 

B  Antomarchi,  8,  9. 

«  Ibidem  18. 

1  Ibidem  19. 

9  Ibidem. 

9  Iibidem  20. 
<°  Ibidem  22. 
t»  Ibidem  89. 
»  Forsytb,  III,  182. 
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im  Februar  1819  vom  Fürsten  Metternich  erhalten  hatte,  Lord 
Bathurst  bewogen,  die  Abreise  der  Sendlinge  Fesch'  so  langt' 
hinauszuschieben :  kein  Zweifel  konnte  mehr  darüber  obwalten, 
dass  Las  Cases  in  der  That  als  der  hervorragendste  Agent  der 
bonapartistischen  Sache  zu  betrachten  sei.  Unter  angenom- 
menem Namen  stand  er  mit  einem  gewissen  William  Holmes, 
der  in  London  ansässig  war,  in  eifrigem  Briefwechsel  über 
die  Angelegenheiten  und  Interessen  des  Gefangenen  auf  St.  He- 
lena. Diese  Correspondenz,  mit  welcher  Fürst  Metternich  das 
britische  Cabinet  bekannt  machte,  war  auch  in  Betreff  einiger 
unter  den  Titeln  ,Manuscrit  de  l'isle  d'Elbe*  und  ,Letters  of 
St.  Helena'  erschienenen  Flugschriften  von  nicht  unwesentlicher 
Bedeutung.  1 

Eifrig  arbeitete  die  österreichische  Polizei  daran,  weitere 
Anhaltspunkte  Uber  die  Thätigkeit  Las  Cases'  zu  erlangen. 
Ihre  Bemühungen  blieben  nicht  erfolglos.  Am  30.  Mai  1819 
legte  Graf  Sedlnitzky  dem  Fürsten  Metternich  einige  Briefe 
vor,  aus  denen  ,ziemlich  unverblümt'  die  Bestimmung  jenes 
Mannes,  für  das  Wohl  Napoleon  Bonaparte's  zu  wirken,  her- 
vorging. In  einem  dieser  Briefe  wurde  der  Fürst  von  Montfort 
aufgefordert,  ,mit  seinen  nächsten  Angehörigen  darauf  bedacht 
zu  sein,  dass  an  seiner  (Las  Cases')  Stelle,  dessen  Gesundheit 
es  nicht  länger  gestatte,  jene  Mission  zu  erfüllen,  ein  anderer 
den  Zweck  derselben  besorgen  möge'.2  Diese  schien  nach 
Sedlnitzky's  Ansicht  dahin  gerichtet  zu  sein,  ,Kunde  über  die 
Ereignisse  des  Tages  einzuholen,  den  Volksgeist  in  Frankreich 
für  Napoleon  zu  bearbeiten,  die  Hoffnungen  seiner  Anhänger 
zu  nähren  und  als  Mittelsmann  alles  Wissenswerthe  Napoleon 
nach  St.  Helena  in  den  verabredeten  geheimen  Wegen  mitzu- 
theilen'. 

So  war  es  offenbar,  dass  Frankfurt,  beziehungsweise  Offen- 
bach der  Mittelpunkt  der  Correspondenz  zwischen  St.  Helena 
und  den  auf  dem  Continente  und  in  England  befindlichen 
Familienangehörigen  und  Anhängern  Napoleons  war.  Fürst 
Metternich  setzte  das  britische  Ministerium  auch  von  dieser 


'  Anhang  LVIII. 

2  Note  der  Poli*eihofstello,  30.  Mai  1819.  St.-Ä.  -  Als  Ersatzmann  de« 
Grafen  Las  Cases  wurde  der  SecrcUr  des  Fürsten  von  Montfort,  Planat, 
thatsüdilich  in  Vorschlag  gebracht.  Vgl.  Las  Cases,  VIII,  392  in  der  Aotn. 
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Entdeckung  in  Kenntniss,  da  ihm  die  Existenz  einer  so  gefähr- 
lichen Verbindung  einer  besonderen  Aufsicht  von  Seiten  Eng- 
lands würdig  erschien. 1 

Die  allarmirendsten  Gerüchte  wurden  ausgestreut,  um  die 
Hoffnungen  der  Anhänger  Bonaparte's  stets  wach  zu  erhalten 
und  der  öffentlichen  Unruhe  Nahrung  zu  geben;  so  schrieb 
Cardinal  Fesch  an  Las  Cases,  dass  er  die  sichere  Ueber- 
zeugung  hege,  Napoleon  sei  von  St.  Helena  schon  entflohen.1 

Der  Misserfolg  seiner  Bemühungen  gelegentlich  des 
Aachener  Congresses  schreckte  den  unermüdlichen  Anwalt 
Napoleons  nicht  ab,  noch  einmal  an  die  Grossmuth  der  Alliirten 
zu  appelliren,  als  dieselben  am  Anfange  des  Jahres  1821  in 
l>aibach  zusammenkamen.  ,Noch  ist  es  Zeit,  Sirc!'  flehte  Las 
Cases  den  Kaiser  Alexander  an,  ,die  kostbare  Gelegenheit  kann 
aber  jeden  Augenblick  der  Macht  Eurer  Majestät  entschwinden. 
Seit  meiner  Rückkehr  nach  Europa  getrennt  von  jedem  mensch- 
lichen Vorkehr,  eine  Beute  verzweifelter  Leiden,  die  ihren  Ur- 
sprung auf  St.  Helena  finden,  einem  anderen  Leben  als  diesem 
angehörend,  erhebe  ich  in  meiner  Zurückgezogenheit  jeden  Tag 
meine  Hände  zu  dem  Allmächtigen,  dass  er  das  Herz  Eurer 
Majestät  bewegen  und  für  einen  so  wesentlichen  Theil  Ihrer 
Interessen  und  Ihres  Ruhmes  erleuchten  möge/ 3 

Es  war  zu  spät,  Napoleon  Bonaparte  hatte  aufgehört  zu 
leben  und  zu  leiden. 

Am  4.  Juli  sandte  der  österreichische  Botschafter  in 
London  den  betreffenden  Bericht  Montchenu's  nach  Wien. 4 
Metternich  war  jedoch  die  Nachricht  vom  Tode  Napoleons 
schon  durch  Rothschild  hinterbracht  worden,  der  sie  im  Lon- 
doner , Courier*  vom  4.  Juli  gelesen  hatte.  5  Mit  auffallender 
Kälte  erstattete  Fürst  Metternich  dem  Kaiser  Uber  das  bedeu- 

1  ,.  .  .  II  ne  parait  important,  quo  le  ministere  anglais  soit  exaetement  in- 
formt'  de  tonte»  les  circonstances,  qni  so  rattachent  a  ce  bnrean  central 
de  corresponclancc,  ponrqn'il  pnisse  prendro  en  consequence  los  mesnres, 
qn'il  jugera  les  plns  ronvenables.'    Rome,  le  8.  jnin  1819.  8t.-A. 

2  .  .  Votre  Altcsse  verra  .  . .  par  la  lettre  de  Monsieur  le  cardinal  Fesch 
a  Monsieur  de  Las  Cases,  qu'on  no  tardera  pas  k  avoir  la  certitndc, 
qne  le  prisonnier  ne  s'y  trouve  plus.'  Au  prince  Esterhazy,  Perugia, 
lo  20  juin  1819.  St.-A. 

*  Las  Casea,  VIII,  400. 
«  Anhang  LIX. 
5  Anhang  LX. 

Archiv  KL  LXXII  II.  Hälft«.  29 
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tuogsvolle  Ereigniss  Bericht;  derselbe  lautet  wie  folgt:  ,S.  Roth- 
schild überbringt  mir  soeben  die  in  der  Uebersetzung  an- 
liegende Anzeige  des  englischen  ,Couriers'  des  am  Anfange 
Mai  erfolgten  Ablebens  Bonaparte's  zu  St.  Helena.  Die  ein- 
zigen hierüber  bekannten  Umstände  geruhen  Euer  Majestät 
in  diesem  Zeitungsartikel  zu  finden.  Es  steht  zu  vermuthen, 
dass  uns  diese  an  sich  wichtige  Nachricht  durch  Couriere 
aus  Paris  und  London  zukommen  wird.  Die  Correspondenz 
des  Handelsstandes  und  insonderheit  jene  des  Hauses  Roth- 
schild gewinnt  jedoch  stets  so  sehr  an  Schnelle  über  die  diplo- 
matischen Couriers,  dass  es  nicht  zu  wundern  ist,  dass  diese 
Nachricht  zuerst  auf  diesem  Wege  hieher  gelangt.  In  Paris 
sind  die  Renten  von  85.55  auf  87. —  gestiegen.  Für  die  fran- 
zösische Regierung  ist  das  Ereigniss  sehr  wichtig,  denn  es 
schlägt  die  Insolvenz  der  Liberalen/  1 

Auf  Kaiser  Franz  machte  der  Tod  Napoleons  einen  tieferen 
Eindruck ;  er  konnte  sich  einer  menschlichen  Regung  nicht 
erwehren,  indem  er  den  Fürsten  Metternich  befragte,  ob  er 
Trauer  anlegen  solle. 2  Metternich  jedoch,  für  welchen  jenes 
Ereigniss  nur  die  eine  Bedeutung  hatte,  dass  es  mit  einem 
Male  allen  Cabalen  ein  Ziel  setzte, 3  gab  dem  Kaiser  zu  ver- 
stehen, dass  von  einer  Trauer  seinerseits  keine  Rede  sein  könne. 
, Durch  die  gemeinsame  Erklärung  der  Mächte  vom  13.  März 
1815,*  bemerkte  er  in  einem  zweiten  Vortrage  vom  13.  Juli, 
,ist  Bonaparte  als  civiliter  mortuus  zu  betrachten  gewesen. 
Wenn  ein  ähnlicher  Ausspruch  auf  ledigliche  Familienverhält- 
nisse keinen  Ein  flu  se  hat,  so  stehen  Euer  Majestät  in  einer 
anderen  Lage  als  der  Staatsbürger.  Euer  Majestät  können 
keine  Trauer  tragen,  ohne  dass  Ihr  Hof  dieselbe  theile.  Hier 
tritt  das  Individuum  in  die  zweite  Linie  und  das  Verhältniss 
der  Monarchie  in  die  erste.  In  Betreff  des  Herzogs  von  Reich- 
stadt ist  die  Sache  verschieden.  Dieser  steht  in  der  Lage  der 
Particuliere  und  Napoleon  war  sein  Vater.    Ich  finde  keine 


»  Vortrag  vom  18.  Juli  1821.  St-A. 

1  ,.  .  .  erwarte  Ihr  Gutachten,  oh  .  . .  auch  für  mich  eine  Trauer  stattzu- 
finden habe,  .  .  .  Franz.'    Schbnbrunn,  den  14.  Juli  1821. 

3  ,.  .  .  Cet  evenement  met  un  terme  &  bien  des  experancca  et  des  tramen 
coupables.  U  n'offro  au  monde  nul  autre  inU'ret,'  Ä  Esterhazy.  Vienne, 
le  16  juillet  1821.    St  -A. 
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Erinnerung  gegen  den  Entschluss,  dass  er  die  Trauer  anlege. 
Diese  dürfte  sich  nie  auf  seine  Bedienung  erstrecken.  Euer 
Majestät  haben  also  hier  zu  entscheiden  und  Ihren  eigenen  stets 
so  richtigen  Gefühlen  ohne  andere  Rücksicht  zu  folgen.  Dass 
man  den  jungen  Herzog  dem  Publicum  nicht  zeige,  ist  eine 
Sache  reiner  Dogmen.  In  den  höchsten  wie  in  den  unteren 
Regionen  müssen,  meines  Erachtens,  die  Bande  der  Natur 
gleichmässig  geehrt  werden/  1 

Kaiser  Franz  erklärte  sich  mit  den  Ausführungen  seines 
Ministers  einverstanden  und  die  Hoftrauer  entfiel. 2 

Der  Erzieher  des  Herzogs  von  Reichstadt  erhielt  Befehl, 
demselben  bekannt  zu  geben,  dass  sein  Vater  gestorben  sei. 
Er  berichtete  hierüber  in  ergreifender  Kürze:  ,Ich  wählte  die 
ruhige  Abendstunde  und  sah  mehr  Thränen  fliessen,  als  ich  mir 
von  einem  Kinde  erwartet  hätte,  welches  seinen  Vater  nie  ge- 
sehen, nie  gekannt  hat.** 

Die  Stellung  der  österreichischen  Regierung  den  Ver- 
wandten Napoleons  gegenüber  war  nunmehr  eine  andere  ge- 
worden. ,In  den  gegenwärtigen  Augenblicken/  schrieb  Fürst 
Metternich  an  den  Grafen  Sedlnitzky,  ,dürfte  es  angemessen 
sein,  jede  Gelegenheit  nach  Thunlichkeit  zu  vermeiden,  wo- 
durch den  Mitgliedern  der  bonapartistischen  Familie  Anlass 
zu  lauten  Klagen  und  Beschwerden  gegeben  würde,  als  ob  wir 
nunmehr  nach  dem  Tode  dos  Chefs  der  Familie  in  der  Be- 
handlung derselben  weniger  Schonung,  sondern  vielmehr  grössere 
Strenge  eintreten  zu  lassen  gesonnen  wären/1 

Die  Bonapartisten  schienen  Metternich  nicht  mehr  von 
der  früheren  politischen  Bedeutung  zu  sein,  weshalb  er  es  für 
angemessen  erachtete,  ihren  Wünschen  hinsichtlich  der  Ver- 
änderung ihres  bisherigen  Aufenthaltsortes  keine  Hindernisse  in 
den  Weg  zu  legen.  Mit  Rücksicht  auf  diese  neue  Lage  der 
DiDge  beantragte  er,  dass  man  Lucian  gestatten  möge,  sich 
nach  den  Vereinigten  Staaten  zu  begeben. 5  Er  lud  deshalb 
vermittelst  einer  Circularnote  vom  24.  August  die  Cabinete 


1  Vortrag  vom  13.  Juli  1821.  St.-Ä. 

2  »Dient  zur  Wissenschaft.  Franz.'  Wien,  den  17.  Juli  1821. 

3  Foresti  an  den  Grafen  Neipperg.  Wien,  den  14.  Juli  1821.  St.-A. 
*  Note  an  die  Poliseihofstolle,  6.  August  1821.  St.-A. 

5  Anhang  LXI. 
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Russlands,  Englands  und  Preussens  ein,  sich  zu  Gunsten  Lucians 
entscheiden  zu  wollen.1 

Am  19.  November  konnte  Baron  Vincent  dem  Fürsten 
Metternich  berichten,  ,dass  die  Bevollmächtigten  der  fünf 
Mächte  einstimmig  beschlossen  hätten,  dem  Verlangen  Lu- 
cians, sich  nach  den  Vereinigten  Staaten  zu  begeben,  Folge 
zu  leisten. 2 

Ende  des  Jahres  schiffte  sich  Lucian  Bonaparte  mit  seinem 
Sohne  Karl  nach  Nordamerika  ein.9 

Im  December  richteten  Fürst  Montfort  und  die  Gräfin 
Lipona  das  Ansuchen  an  die  österreichische  Regierung,  sich 
zu  Madame  Laetitia  nach  Rom  begeben  zu  dürfen.  Indem  es 
Fürst  Metternich  der  Pariser  Conferenz  überliess,  darüber  zu 
entscheiden,  bemerkte  er  in  seiner  Depesche  an  Baron  Vincent 
Folgendes:  ,Sie  wissen,  dass  angesichts  der  obwaltenden  Um- 
stände sich  manche  Schwierigkeiten  dagegen  erheben,  eine 
Reise  der  Gräfin  Lipona  nach  Italien  statthaft  erscheinen  zu 
lassen;  jene  des  Fürsten  Montfort  hingegen  würde  auf  viel 
weniger  Bedenken  stossen.  .  .  .  Wenn  die  Conferenz  glaubt, 
dass  ihm  die  Erlaubniss  zur  Reise  auf  fünfzehn  Tage  oder  drei 
Wochen  gegeben  werden  könnte,  so  sind  wir  bereit,  ihm  die 
nöthigen  Pässe  auszufolgen/ 4 

Die  Verhandlungen  zogen  sich  in  die  Länge,  und  erst 
im  Februar  des  nächstfolgenden  Jahres  1822  wurde  dem  Mont- 
fort'schen  Fürstenpaare  ein  kurzer  Aufenthalt  in  Rom  gestattet.5 

Die  Gräfin  Lipona  durfte  sich  jedoch  erst  im  Jahre  1832 
in  Italien  niederlassen,  woselbst  sie  in  Florenz  ihren  Wohnsitz 
aufschlug. 6 

Seit  August  1821  befanden  sich  auch  Piontkowsky  und 
Santini  auf  freiem  Fusse:  es  war  Beiden  gestattet  worden, 
sich  zu  den  im  Auslande  befindlichen  Mitgliedern  der  Familie 
Bonaparte  zu  begeben. 7 


1  Anhang  LXII. 

J  Paris,  le  10  novembre  1821.  St-A. 

3  Jung,  IH,  388. 

4  Vienne,  6  dt-ccinbre  1821.  8t.-A. 
a  Kleinnchmidt,  308. 

ft  Jung,  239. 

1  ,. .  .  hinsichtlich  des  in  Graz  befindlichen  Piontkowsky,  sowie  des  in  Brunn 
befindlichen  Santini  herrscht  kein  Bedenken  vor,  nach  dem  nunmehr 
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Keineswegs  war  aber  nach  dem  Tode  Napoleons  die  Rolle 
seiner  Apostel  ausgespielt;  eifriger  als  je  zuvor  arbeiteten  sie 
daran,  der  vertriebenen  Dynastie  wieder  zu  ihren  vermeint- 
lichen Rechten  zu  verhelfen,  weshalb  sich  die  europäischen 
Monarchen  in  der  Folge  einer  bei  Weitem  schwierigeren  Auf- 
gabe entgegengestellt  sahen,  als  jene  es  war,  welche  sie  nach 
dem  Sturze  Napoleons  zu  lösen  unternommen  hatten. 

erfolgten  Hintritte  Napoleons  beiden  Individuen  die  Freiheit  zu  gestatten, 
sich  aus  den  k.  k.  Staaten  zu  entfernen  und  sich,  wenn  sie  es  wünschen 
sollten,  zu  den  im  Auslande  befindlichen  Mitgliedern  der  Familie  Bona- 
parte zu  bogeben.«  Note  an  die  Polizeihofstelle,  2.  August  1821.  St.-A- 


BETLAGEN. 


I. 

N«  87.    38*  s£ance. 

Au  comte  de  Winsingerode. 

Pari««,  le  19  aoilt  1815. 

Lü  sein  du  fixer  lo  sort  de  la  famillc  Bonaparte  iurmant 
im  objct  important  parmi  les  inesures  propres  k  rassurer  les 
esprits  sur  le  maintien  de  la  tranquillite  publique,  les  soussignes 
ministres  sc  sont  occupes  ä  ctablir  des  principes  k  cet  egard. 
Iis  viennent  maintenant  d'apprendre,  quo  Jerönie  Bonaparte 
desire  de  se  retircr  daus  les  ctats  de  S.  M.  le  roi  de  Württem- 
berg, et  que  S.  M.  est  prete  k  y  conscutir. 

Mais  pour  que  cet  arrangement  soit  conforme  aux  prin- 
cipes etablis  k  cet  egard  par  les  cours  alliees,  et  pour  qu'il 
saccorde  avec  les  mcsures  de  precaution  dictces  par  les  cir- 
constances,  il  serait  necessaire,  que  S.  M.  lo  roi  prit  l'engage- 
ment  d'empecher,  que  Jerome  ne  sorte  des  limites  des  etats 
wurttembergeoi8.  Les  soussignes  sont  expressöment  cbargcs 
par  leurs  souverains  respectifs  d'en  temoigner  le  dösir  k  S.  M.f 
et  ils  s'adressent  pour  cet  effet  k  monsieur  le  comte  de  Win- 
zingerode, en  le  priant  de  vouloir  bieu  lui  en  faire  part.  Leurs 
Majestes  so  flattent,  que  le  roi  reconnaitra  dans  cette  demarche 
une  marque  de  la  contiance  particulicre,  que  lo  concours  ener- 
giquo  et  efticace  de  S.  M.  k  toutes  leurs  inesures  tendantcs 
au  retablissement  du  repos  de  l'Europe  leur  a  justement  in- 
spire.    Les  soussignes  saisissent    —  —  —  —  —  —  —  — 

II. 

Copie  de  la  lettre  de  S.  E.  Monsieur  le  comte  Bubna  ä  S.  £. 
Monsieur  le  comte  de  Vallaise. 

Hour^oin,  lc  8  juillet  1815. 

Monsieur  le  comte. 

Je  m'empresse  de  faire  connaitre  a  V.  E.  une  aveuture  qui 
m'est  arrivee  cet  aprös-dine;  un  hommc  muni  d'un  passeport  du 
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duc  d'Otranto  se  disant  sujet  romain  et  se  nonimant  chevalier 
Cassalis  s'est  present6  k  moi  pour  obtenir  le  visa  de  son  passeport. 

Avant  cru  reconnaitre  quelque  chose  de  suspect  dans  son 
accent,  je  Tai  brusquö,  menace  et  fini  par  le  faire  arrSter. 
Alors  il  rae  dit,  qu'il  etait  k  la  suite  d'un  personnage  marquant; 
j'ai  repondu,  que  le  personnage,  dont  il  me  parlait,  n'avoit  qu'ä 
se  presenter,  que  je  verrais  ce  que  j'aurois  k  faire. 

Alors  j'ai  envoye  un  detachement  pour  arreter  l'individu 
en  question,  qui  s'est  fait  connaitre  a  moi  pour  6tre  Lucien 
Bonaparte  cachö  ici  depuis  deux  jours.  II  m'a  beaucoup  parle 
de  Napoleon  II,  du  d^sir  que  la  majoritö  des  Fran^ais  temoignait 
en  sa  faveur,  et  m'a  dit  que  Bonaparte,  le  duc  de  Rovigo,  Ber- 
trand et  Labedoyere  s'etaient  embarquös  pour  l'Amörique.  II 
rcgardait  la  reconnaissance  au  trone  de  ce  jeune  prince  comme 
le  seul  moyen  d'accorder  tous  les  partis  en  France. 

Tous  cos  discours  ne  m'ont  point  empeche  de  le  faire 
surveiller,  sans  qu'il  s'cn  doutat,  et  sous  pretexte  de  pourvoir  ä 
sa  sürete,  je  Tai  engage  k  accepter  un  officier  pour  l'accom- 
pagner.  Je  charge  de  cette  commission  monsieur  le  premier- 
lieutenant  chevalier  Forestier,  a  qui  j'ai  donnö*  ordre  de  con- 
signer  k  V.  E.  le  pereonnage  precitö  sauf  k  vous,  monsieur  le 
comte,  k  le  faire  arreter,  ou  prendre  envers  lui  teile  mesure, 
que  V.  E.  croira  convenable. 

Je  donne  avis  au  göneral  en  chef  de  ma  d^marche  k  ce 
sujet,  et  vous  prie,  monsieur  le  comte,  d'agreer  les  sentimens 


Copie  de  la  lettre  de  S.  B.  Monsieur  le  comte  Bub  na  au  comto 

de  Vallaise. 

Bourgoin,  le  10  juillet  1816. 

Monsieur  le  comte. 

J  ai  expedie  cette  nuit  une  estafette  pour  prevenir  V.  E., 
que  je  vous  envois  un  soi-disant  chevalier  romain  prince  de 
Canino,  Lucien  Bonaparte.  Pour  toute  sürete  j'ai  Thonneur 
d'adresser  k  V.  E.  copie  de  la  lettre  que  je  lui  ai  ecrite  hier 
k  ce  sujet. 

Lucien  a  eu  ordre  du  gouverneroent  provisoire  de  quitter 
Paria  et  de  s'eloigner  a  00  Heues  ainsi  que  ses  freres ;  il  a  pris 
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so n  parti  d'aller  a  Rorae,  mais  commo  je  ine  rappelle  d'avoir 
enteudu  dire,  quo  Sa  Saintete  lui  avoit  refuse  le  passeport,  il 
y  a  quelques  semaines,  et  qu'il  pourroit  etrc  convenable  de  tenir 
sous  les  yeux  des  gouvernemens  un  homme  qui  vient  de  jouer 
un  grand  röle  en  France,  j'ai  cru  de  ne  pouvoir  mieux  faire, 
que  de  faire  accompagner  Monsieur  Lucien  k  Turin,  oü  V.  E. 
pourra  prendre  teile  mesure,  qu'Ellc  jugera  convenable  ä  la 
position  actuelle  des  choees. 

Je  prie  V.  E.  de  me  faire  connaitre  les  determinations, 
qu'elle  a  prises  dans  cette  circonstance.  Je  prends  aujourd'hui 
poste  pres  de  la  Verpillere.  Agreez,  monsieur  le  comte  

Lo  general  comte  Bubna. 

I 

IV. 

Copie  de  la  lettre  du  comte  de  Vallaise  au  comte  do  Bubna. 

Turin,  le  12  jaillet  1815. 

Monsieur  le  comte. 

J'avais  deja  reyu  hier  la  lettre,  que  V.  E.  m'avait  fait 
l'honnour  de  m 'adresser  par  estafetto  le  9  de  Bourgoin,  et  j'atten- 
dais  de  voir  arriver  monsieur  le  lieutenant  chevalier  Forestier 
pour  le  prier  do  vous  apporter  ma  reponse. 

Aujourd'hui  a  5  heures  cet  officier  m'a  remis  celle  dout 
il  ötait  porteur  en  date  du  10,  en  meine  tcras,  qu'il  m'a  an- 
uonce  qu'il  avait  aecompagne  Lucien  Bonaparte  ainsi  que  vous 
m'en  aviez  prevenu,  monsicur  le  comte,  par  votre  premiere 
lettre,  et  qu'il  avait  ordre  do  nie  le  consigner. 

J'avais  dejä  pris  les  ordres  de  S.  M.  d'apres  le  contenu 
de  la  lettre  du  9  de  V.  E.  Le  roi  a  cru,  que,  puisque  cet 
individu  de  la  famille  de  Bonaparte  ctait  remis  a  son  gouverne- 
ment,  il  ne  pouvoit  pas  le  laisser  libre  sana  connaitre  pre- 
alableraent  les  intentions  des  hautes  puissanecs  alliees;  il  a  en 
consequence  ordonne  de  le  rotenir  dans  la  Citadelle  de  cette 
capitale  oü  il  est  entre*  ce  soir,  il  y  occupe  un  appartement 
trös  commodo  du  palais  du  coramandant;  il  lui  sera  libre  de 
profiter  des  promenades  et  de  tout  l'intcrieur  de  cette  forteresse. 

S.  M.  m'a  en  meine  tems  prescrit  d'envoyer  au  plutöt  un 
courrier  au  chevalier  de  Revel,  au  grand-quartier  general,  pour 
qu'il  informe  ses  augustes  allies  de  la  mesure,  qu'il  vient  de 
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prendre,  et  pour  connaitre,  quelles  peuvent  etre  leurs  determi- 
nations,  auxquelles  il  s'empressera  de  faire  donner  la  plus 
entiere  execution. 

Je  fais  passer  a  V.  E.  copie  de  la  lettre  que  Lucien  m'a 
adresseo  au  moment  de  son  arriv6e;  je  n'ai  pas  cru  devoir  y 
repondre;  je  me  suis  borne  de  lui  faire  connaitre  les  ordres 
du  roi  par  nionsieur  le  major  de  la  place  de  la  Citadelle. 

Je  prie  V.  E.  de  croire  ä  la  haute  consideYation,  avec  la- 
quelle  j'ai  l'honneur  d'ctre  —  —  —  —  —   

V. 

A  Son  Altease,  Monsieur  le  prince  de  Starhemberg,  ministre 

de  l'Empereur  ä  Turin. 

Paris,  le  SO  aoüt  1815. 

Mon  prince! 

Je  profite  d'un  courrier,  que  j'expödie  aujourd'hui  en  Italic, 
pour  envoyer  ä  V.  A.  un  extrait  du  protocole  de  la  Conference 
des  ininistrcs  des  souverains  allies,  concernant  Lucien  Bona- 
parte, en  la  priant  d'on  faire  l'objet  d'une  communication  offi- 
cielle  au  cabinet  sarde.  J'eo  ecris  directemeot  ä  monsiour  le 
comte  de  Vallaise,  qui  avait  eu  l'attention  de  me  prevenir  des 
me8ures  de  sürete,  que  le  roi  son  maitre  avait  cru  devoir 
adopter  a  l'egard  du  prince  de  Canino,  et  je  vous  prie  de  lui 
remettre  ma  reponse  dont  je  joins  ici  une  copie  pour  votre 
Instruction.  Vous  voudrez  bien  vous  conformer  a  son  contenu, 
et  temoigner  au  roi,  combicu  Tompereur  a  ct6  sensible  a  l'at- 
tention qu'il  a  eue  d'ordonnance  ä  ses  ministres  de  se  con- 
certer  prcalabloment  avec  vous  sur  cet  objet,  et  de  Ten  in- 
struire  directement.  Vous  trouverez  ci-joint  ma  reponse  ä  mon- 
sieur  le  prince  de  Canino;  je  vous  prie  de  la  lui  faire  tenir 
sur  le  champ,  et  de  lui  faciliter  son  voyage  a  Rome.  J'ai 
reyu  les  differens  rapports,  que  V.  A.  m'a  fait  l'honneur  de 
m'adresser  jusque,  et  y  compris  celui  du  1(3  de  ce  mois,  et  je 
ne  puis  que  lui  temoigner  ma  satisfaction  sur  le  zele  avec  le- 
quel  Elle  s'oecupe  des  interets,  qui  lui  sont  confies. 

Recevez    —  —  —  —  —  —  — 


458 


A  S.  E.,  Monsieur  le  comte  de  Vollaufe,  nünistre  des  affaires  itran- 
ybes  de  6.  M.  le  roi  de  iSardeigne. 

Paris,  le  (a.  d.)  aoüt  1815. 

Monsieur  lo  comte! 

Conformeraent  au  desir,  que  V.  £.  m'a  temoignc  par  la 
lettre,  qu'Elle  m'a  fait  l'honneur  de  m'ecrire  en  date  du  11  juillet, 
je  rae  suis  einpresse  de  porter  k  la  connaissance  de  l'empereur, 
et  a  celle  des  cabinets  des  souverains  allies  les  mesures  de 
sdrete1,  que  S.  M.  le  roi  de  Sardaigne  a  cru  devoir  prendre  k 
l'egard  du  prince  de  Canino,  en  ordonnant  qu'il  soit  retenu  ä 
la  forteresse  de  Turin  jusqu'au  moinent,  oü  on  auroit  prononce 
sur  son  sort.  L'empereur  a  reconnu  dans  cette  mesure,  que 
dictait  la  prudence,  la  sollicitude  constante  du  roi  pour  les  in- 
terets  de  la  cause  commune,  et  m'a  donnd  l'ordre  de  charger 
le  prince  de  Starhemberg  de  lui  en  exprimer  sa  reconnaissance. 

La  Situation  particuliere  dans  laquelle  se  trouve  le  prince 
de  Canino  ayant  ete  prise  on  consideration  dans  la  Conference 
des  cabinets  rcunis  des  souverains  allies,  il  y  a  ete  decide, 
qu'en  sa  qualite  de  sujet  du  pape,  il  lui  seroit  perniis  de  se 
retirer  k  Rome,  puisque  Sa  Saintet6  paraissait  disposce  a  Ty 
recovoir,  et  la  memo  permission  a  ete  aecordee  k  madame 
Laetitia  et  k  monsieur  le  cardinal  Fesch.  La  cour  de  Rome 
est  invitee,  au  nom  des  allies,  k  prendre  l'engagement  de  re- 
pondre  du  prince  et  de  la  princesse  de  Canino,  ainsi  que  des 
autres  membres  de  la  famille  auxquels  on  a  consenti,  qu'Elle 
aecordät  un  asyle,  et  k  donner  les  ordres  les  plus  positifs,  pour 
qu'ils  soient  tenus  sous  une  constante  surveillance. 

Je  m'empresse  de  faire  part  k  V.  E.  de  cette  decision,  qui 
lui  scra  ögalement  communiquee  par  les  autres  cabinets,  et  je 
la  prie  de  vouloir  bien  la  porter  k  la  connaissance  du  roi, 
afin  que  S.  M.  puisse  donner  les  ordres  qu'Elle  jugera  les  plus 
convenables  pour  l'elargissement  du  prince  de  Canino. 

Je  saisis  avec  empressement  cette  occasion  pour  vous  re- 
uouveller,  monsieur  le  comte,  l'assurance  do  la  haute  considera- 
tion, avec  laquelle  j'ai  l'honneur  d'etre  —  — 
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VI. 

N°  101  a.    44c  seance. 

Aux  miniatroB  des  quatre  coura. 

Paria,  le  29  aoüt  1815. 

Le  mini8tere  du  roi  a  recu  avcc  la  note  que  L.  L.  E.  E. 
M.  M.  los  mini8trea  et  sccretaires  d'etat  des  quatre  eours  reunies 
lui  ont  fait  l'houneur  de  lui  adresser  le  28  de  ce  mois,  l'extrait 
du  procea  verbal  de  leura  conference8  en  date  du  27,  et  le8 
auti'es  piecea  relatives  aux  mesurea  arrete'es  a  l'egard  des  membrea 
de  la  famille  de  Bonaparte  et  des  Franyais  qui,  etant  compris 
dans  l'ordonnance  du  roi  du  24  juillet,  se  trouveraient  hors  de 
France  ou  viendraient  ä  en  sortir. 

Le  ministe  ro  du  roi  pric  L.  L.  E.  E.  d'agreer  tous  scs 
romercimens  et  de  la  coinmunication  qu'Elles  ont  bien  voulu 
lui  faire,  et  des  dispositions  meines  qu'Elles  ont  prises,  et  a 
la  sagesse  desquelles  on  ne  sauroit  qu'applaudir.  S'il  se  per- 
met  de  faire  sur  ces  dispositions  une  Observation,  eile  ne  porte 
que  sur  un  individu  seulcment.  II  lui  semble  que  la  destina- 
tion  qui  est  assignöo  a  Lucien  ßonaparte,  le  laisse  trop  hors 
de  la  surveillance  sous  laquelle  le  röle  qu'il  est  venu  jouer  il 
y  a  quelques  mois,  en  France,  parait  indiquer,  qu'il  est  neces- 
saire  de  le  tenir. 

Le  soussigne  —  

Le  prince  de  Talleyrand. 
VII. 

N«  99.    43^  seance. 

Frojet  de  depeehe  aux  miniatrea  des  quatre  coura  en  Suisso. 

Paris,  le  29  aoüt  1815. 

Monsieur. 

La  copie  du  protocole  de8  Conferences  des  quatre  cabinets 
cn  date  du  27  aoüt  que  j'ai  l'honneur  de  vous  transmettro  ci- 
annexee,  servira  ä  vous  instruire  des  dispositions  arretees  de 
concert  par  les  ministres  respectifs  ä  l'egard  des  individus  com- 
pris dana  l'ordonaance  de  S.  M.  T.  C.  emanee  le  24  de  juillet. 

Cet  acte  determine  la  conduite  ä  tenir  envers  eux  ä  raison 
des  claases  diatinetives  dana  lesquelles  ils  se  trouvent  ranges 
par  le  degr^  de  leur  culpabilit6. 
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Cepondant  inadanie  la  duchesse  de  S'-Leu,  n'etant  point 
mentionnee  dans  cette  liste  nominale,  se  fonde  sur  cette  cir- 
constance  pour  reclamer  la  protection  des  puissances  alliees, 
ainsi  que  la  permission  de  sejourner  sur  une  terre,  qu'elle  pos- 
sede  dans  le  canton  de  Vaud. 

Cette  demande  a  obtenu  l'assentiment  des  cabinets  reunis, 
ainsi  que  celui  du  gouvernement  francaia.  II  a  6te"  arrete  que 
la  permission  que  sollicite  madame  de  S^Leu,  lui  sera  aecordee, 
a  condition  toutefois,  qu'elle  serait  sous  la  surveillance  de 
l'autorite  publique  de  ce  canton,  et  sous  celle  des  rainistres  des 
cours  respectives,  y  compris  l'envoye  de  S.  M.  tres-chretienoe, 
et  qu'elle  prit  en  outre  l'engagement  de  ne  point  quitter  le 
canton  sous  la  Jurisdiction  duquel  eile  a  desirö  de  fixer  son 
sejour. 

En  consequence  de  cette  d6termination  prise  a  l'unanimitö, 
il  vou8  est  enjoint,  monsieur,  d'en  faire  conjo intern ent  avec 
vos  collegues  l'objet  d'une  notification  au  prösident  de  la  Diete, 
que  vous  aecompagnerez  d'informations  subsequemment  adres- 
sees  au  gouvernement  de  Lausanne,  et  ä  madame  la  duchesae 
de  Sl-Leu. 

Atin  d'ecarter  tout  ce  qui  serait  de  nature  ä  compromettre 
la  personne  en  question,  ou  a  inspirer  des  inquietudes  aux 
autorites  de  Tun,  il  semblerait  convenable  d'exiger  que  toutes 
les  lettres  que  madame  la  duchesse  serait  dans  le  cas  d'en- 
voyer  en  France  pour  la  direction  de  ses  affaires  domestiques, 
passassent  constamment  par  l'intermödiaire  du  ministre  du  roi, 
lequel  serait  charge*  de  les  faire  parvenir  ä  leur  destination. 
Une  teile  mesure  de  precaution  obvierait  ä  la  majeure  partie 
des  inconveniens  qu'on  serait  porte  a  redouter  du  sejour  de 
madame  de  S'-Leu  dans  le  voisinage  de  la  France. 

Recevez   —  —  —  —  — 

VIII. 

Extrait  de  l'ordonnance  du  roi  de  France  du  24  juillet  1815. 

Art.  I.  Les  gencraux  et  officiers,  qui  ont  trahi  le  roi 
avant  le  23  mars  ou  qui  ont  attaque  la  France  et  le  gouverne- 
ment ä  main  armee  et  ceux,  qui  par  violence  se  sont  ein- 
parke du  pouvoir,  seront  arretes  et  traduits  devant  les  conseils 
de  guerre  competens,  dans  leurs  divisions  respectives,  savoir: 
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l*re  liste. 


Ney, 

La  Bddoyere, 

Lea  deux  freres  Lallemand, 
Drouet  d'Erlon, 
Lefebvre-Desnouettes, 
Ameilh, 
Brayer, 
Giüy, 

Mouton-Duvernet, 
Grouchy, 
Clausel, 
La  Borde, 
De  Belle, 
Bertrand, 
Drouot, 
Cambronne, 
Lavalette, 
Rovigo. 

Art.  II.   Lea  individus  dont  lea  noraa  auivent,  savoir: 

Soult, 
Alix, 

Excel  man 8, 
Bassano, 
Marbot, 

Felix  Lepelletier, 
Boulay  de  la  Meurthe, 
M^hee, 
Freaainet, 
Thibaudeau, 
Carnot, 
Vandainme, 
La  Marque  (general), 
Lobau, 
Harel, 
Pir^, 
Barrere, 
Arnault, 
Porome  reuil, 

Reynauld  (de  Saint  Jean  d'Angely), 


2d«  liste. 
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2dtt  liste. 


Arrighi  (de  Padoue), 
Dejean  fils, 
Garrau, 
Real, 

Bouvier-Dumolard, 
Merlin  (de  Douay), 
Durbach, 
Di  rat, 

De-Fermont, 
Bory-Saint  -  Vincent, 
Felix  Dcsportes, 
Garnier  de  Saintes, 
Mellinet, 
Hullin, 
Cluys, 
Courtin, 

Forbin-Janson,  fils  aine, 

Le  Lorgne  Dideville, 
sortirout  dans  trois  jours  de  la  ville  de  Paris,  et  se  retireront 
dans  l'inteneur  de  la  France,  dans  les  lieux  que  notre  ministre 
de  la  police  generale  leur  indiquera,  et  oü  ils  rcsteront  sous 
sa  surveillance,  en  attendant  que  les  chambres  statuent  sur 
ceux  d'entre  eux  qui  devront  ou  sortir  du  royaume  ou  etre 
livres  a  la  poursuite  des  tribunaux.  Seront  sur  le  cliamp 
arretes  ceux  qui  ne  se  rendraient  pas  au  lieu  qui  leur  sura 
assignc  par  notre  ministre  de  la  police  generale. 


N©  96.    42o  8£ance. 

Formulaire  pour  les  exiles. 

Le  soussigne  (suivent  les  noms  etc.)  etant  compris  dans 
rarticle  2  de  Tordonnancc  de  S.  M.  le  roi  de  France  en  date 
du  24  juillet  1815. 

(Pour  ceux  qui  sont  exüfo)  et  se  trouvant  dans  le  cas  par  suite 
des  dispositions  des  chambres  de  quitter  le  royaume  de  France, 

(Pour  ceux  qui  demandent  ä  quifter  la  France  et  qui  ob- 
tiennent  des  passeports  du  gouvernement)  et  s'etant  d&ermine  a 
quitter  le  royaume  de  France  ä  quel  effet  il  a  obtenu  du  gou- 
vernement francais  les  passeports  necessaires. 
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Declare  que  son  desir  est  de  se  retirer  en  Autriche  (en 
Russie)  (en  Prusse)  et  que  desirant  obtenir  a  cet  effet  l'agre- 
ment  de  S.  M.  I.  et  Ii.  A.  il  s'engage  ä  s'etablir  dans  la  partie 
des  domaines  de  S.  M.  qui  lui  sera  assignee,  et  de  se  con- 
former  en  tous  points  aux  loix  et  aux  reglemens  de  police  en 
vigueur  pour  les  etrangers  dans  les  etats  autrichiens  (Russee, 
Prussiens)  et  en  particulier  k  ceux  que  S.  M.  pourrait  ordonner 
d'appliquer  plus  particulierement  aux  individus  compris  dans 
la  liste  susdite  qui  reclament  l'hospitalite*  dans  l'empire  autri- 
ebien. 

X. 

An  Se.  k.  k.  Majestät. 

Paris,  den  31.  August  1815. 

Euer  Majestät. 

In  Folge  der  Verfügung,  welche  in  Betreff  der  Glieder 
des  Hauses  Bonaparte  sowohl,  als  der  übrigen  aus  Frankreich 
auswandernden  oder  exilirten  Individuen  gemeinschaftlich  ge- 
troffen wurden,  unterfange  ich  mich,  Allerhöchstdenselben  die 
folgenden  näheren  Bestimmungen  gehorsamst  zu  unterlegen. 

1°  Geruhen  Allerhöchstdieselben  die  Extracte  der  Con- 
ferenz-Protokolle,  welche  auf  diesen  Gegenstand  Bezug  haben, 
in  der  Anlage  (sub  Nr.  1)  zu  erhalten. 

2°  sub  Nr.  2  finden  Ew.  Majestät  eine  Reversformel, 
welche  jedem  Mitgliede  des  Hauses  Bonaparte  und  den  übrigen 
Einwandernden  zur  Unterschrift  vorzulegen  wäre. 

3°  Nr.  3  ist  der  Entwurf  eines  Allerhöchsten  Hand- 
schreibens an  den  Präsidenten  der  Polizeihofstelle  in  Betreff 
der  Aufnahme  und  der  Unterkunft  dieser  Individuen. 

Schliesslich  unterfange  mich  Ew.  Majestät  die  Bitte  gehor- 
samst zu  unterlegen,  mich  durch  die  baldige  Resolution  in  den 
Fall  zu  setzen,  der  Sache  Folge  zu  geben. 

Res.  aug. 

Genehmigt  und  erlassen. 

XI. 

Allerhöchstes  Handschreiben  an  Haager. 

Lieber  etc.    Mein  Minister  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten  wird  Sie  in  die  volle  Kenn  tri  iss  der  Verhandlungen 
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setzen,  welche  hier  in  Betreff  der  Mitglieder  der  Familie  Bona- 
parte und  einiger  Franzosen,  welche  sich  in  der  letzten  Revo- 
lutionsepoche voranstellten  und  deren  Entfernung  aus  Frankreich 
von  der  königlichen  Regierung  gewünscht  wird,  unter  den  ver- 
einigten Mächten  verabredet  wurden. 
Mein  Wille  geht  dahin,  dass 

1°  die  Eintrittspässe  für  diese  Individuen  nach  Meinen 
Staaten  allein  durch  den  Minister  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten ausgefertigt  werden,  welcher  zugleich  für  die  Einbrin- 
gung der  Reverse  zu  sorgen  hat,  welche  die  betreffenden 
Individuen  auszustellen  haben.  Die  Anzeige,  dass  er  einen 
ähnlichen  Pass  ausfertigte,  hat  der  Minister  der  auswärtigen 
Angelegenheiten  Ihnen  stets  zu  machen  und  diese  Anzeige  mit 
der  Niederlegung  der  Reverse  zu  begleiten,  welche  Reverse 
bei  der  Polizeihofstelle  aufzubewahren  sind. 

2  Bestimme  ich  Meine  deutschen  Provinzen  ausschlies- 
send  zur  Niederlassung  dieser  Fremdeu,  und  in  selben  vorzüg- 
lich die  grösseren  Städte. 

3°  Kann  bei  der  Bestimmung  des  Aufenthaltsortes  aller- 
dings einige  Rücksicht  auf  den  Wunsch  der  Einwandernden 
genommen  werden,  jedoch  ist  derselbe  stets  allgemeinen  oder 
persönlichen  Rücksichten  und  insbesondere  dem  Wohl  Meiner 
Monarchie  zu  unterordnen. 

4  Sind  die  Glieder  der  bonapartischen  Familie  einer 
eigenen  strengen,  jedoch  in  der  Form  so  viel  als  thunlich 
schonenden  Beobachtung  zu  unterordnen. 

Die  andern  Individuen  sind  ebenfalls  unter  eine  gehörige 
Beobachtung  zu  stellen,  welche  in  ihrer  mehr  oder  minderen 
Ausdehnung  besonders  nach  der  Kategorie  der  Personen  und 
ihren  bekannten  moralischen  Tendenzen  zu  bemessen  ist.  Um 
diesen  Zweck  zu  erleichtern,  erhält  Mein  Minister  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten  den  Auftrag,  Ihnen  alle  hierzu  (nöthi- 
gen)  Daten  an  die  Hand  zu  geben.  Sie  haben  mir  unverzüg- 
lich einen  Vortrag  über  die  Art  zu  erstatten,  welche  Sie  zur 
Aufnahme  der  betreffenden  Individuen  die  geeignetste  finden, 
wie  nicht  minder  Uber  die  Beobachtungsmittel,  welche  Sie  zur 
gehörigen  Ueberwachung  derselben  zu  ergreifen  für  dienlich 
erachten  werden. 
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XII. 

A  Son  Excellence,  Monseigneur  le  prince  de  Metternich,  mi- 
nistre  des  affaires  etrangerea  de  S.  M.  l'empereur  d'Allemagno 

et  roi  dltalie  etc.  etc. 

Paris,  29»  aoüt  1816. 

Excellence. 

D'apres  la  converaation  que  j'ai  ou  l'honneur  d'avoir  hier 
avec  V.  A.,  je  rae  suis  concerte  avec  Monsieur  le  duc  d'Otrante 
pour  ce  qui  concerne  le  marechal  Murat,  et  ce  ministre  est 
d'avis,  ainsi  que  moi-mSrne,  qu'il  seroit  necessaire,  que  V.  A. 
eut  la  complaisance  de  me  fournir  d'une  lettre  officielle  pour 
le  marechal  Murat,  par  laquelle  V.  A.  le  rassurera  sur  sa 
liberte  peraonnelle,  et  sur  la  conduite  genereuse  et  liberale,  que 
S.  M.  I.  &  R.  se  propose  de  tenir  a  son  egard. 

Aussitot  que  j'aurais  pu  rejoindre  le  marechal  Murat, 
j'en  instruirois  Monsieur  le  duc  d'Otrante,  qui  de  suite  don- 
nera  les  renseignemens  ne'cessaires  k  l'ofticier  autrichien  qui 
sera  charge  de  l'accompagner  dans  les  etats  de  S.  M.  I.  &  R. 

J'ai  les  instructions  de  Monsieur  le  duc  d'Otrante  pour 
partir  apres-demain,  en  consequence  je  sollicite  de  la  bonte 
de  V.  A.  de  vouloir  bien  me  rendre  sa  rcponse  avant  ce  terme, 
qui  ne  pourroit  pas  etre  prorogue  sans  de  graves  inconveniens. 

Je  prie  V.  A.  de  vouloir  bien  agreer  les  sentimens  de 
respect  et  de  la  plus  haute  consideration  avec  laquelle  j'ai 
l'honneur  d'etre  de  V.  A.  le  tres  humble  et  tres  ob&ssant  ser- 
viteur 

Frangois  Macirone 
Hötel  de  Bourbon,  Kue  de  la  Paix. 

XIII. 

Fürst  Bsterhazy  an  Pürsten  Metternich. 

Londres,  le  31  aoüt  181G. 

Mon  prince. 

J'ai  l'honneur  de  transmettre  ci-joint  a  V.  A.  la  copie  d'un 
rapport  de  Monsieur  Bagot,  ministre  d'Angleterre  aux  Etats- 
Unis,  accompagne  d'un  extrait  de  la  lettre  de  Monsieur  Gilpin, 
vice-consul  britannique  a  Newport  dans  l'ile  de  Rhode,  lesquels 
annoncent,  qu'on  a  la  suspicion,  que  les  generaux  francais 
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Grouchy,  Lefebvre-Desnouettes  et  autres  sont  occup6s  d'une 
entreprise,  dont  le  but  serait  de  se  joindre  aux  insurges  de 
l'Amerique  espagnole,  ou  meine  peut-etre  de  tenter  de  delivrer 
BoDaparte.  Iis  doivent  avoir  achete  ä  Baltimore  et  Charleston 
plusieurs  grands  bätimens  et  des  meilleurs  voiliers,  ayant  ap- 
partenu  a  des  particuliers  durant  la  derniere  guerre,  et  enröle 
un  nombre  d'hommes  au-dela  du  necessaire  pour  les  equiper. 

Le  marquis  d'Osmond,  ambassadeur  de  France  pres  de 
cette  cour,  a  rec,u  du  vice-consul  francais  a  Baltimore  les  mSmcs 
avis,  et  la  coi'ncidence  des  rapports  ne  permet  pas  de  douter, 
que  ces  individus  exiles  n'ayent  quelque  projet  desespeYe  en 
vue.  Le  gouverneraent  ici  ne  serable  pas  admettre  davantage 
la  probabilite  d'une  attaque  contre  l'ile  de  Ste- Halene,  que  la 
possibilite  d'une  reussite;  s'ils  avoient  cependant  la  teraeYite  de 
l'entreprendre ;  neanmoins  il  a  cru  devoir  renforcer  les  In- 
structions de  Sir  Hudson  Lowe,  en  lui  Tecommandant  de  re- 
doubler  de  surveillance  vis-ä-vis  de  Bonaparte,  et  d'empecher 
surtout,  qu'il  n'ait  aucune  communication  avec  les  habitans 
de  l'ile. 

Veuillez  —  —  —  

Report  of  Mr  Bagot  to  Lord  Castlereagh. 

Washington,  July  4,  1816. 

My  Lord! 

Not  long  ago  Marshai  Grouchy  and  general  Lefevre-Des- 
nouettes  left  Philadelphia  and  passe d  several  days  at  Baltimore. 
I  was  at  that  time  informed,  that  they  intended  to  make  a 
tour  from  thence  into  the  western  states,  and  to  proceed  down 
the  Ohio  and  Mississippi  to  New-Orleans.  As  I  thought  it  pos- 
sible,  that  the  real  object  of  this  journey  might  be  to  endea- 
vour  to  put  themselves  in  some  manner  in  connection  with 
the  insurgents  in  Mexico  and  South  -  America,  I  requested 
M.  Baker,  who  was  then  proceeding  to  Philadelphia,  to  ac- 
quaint  the  Spanish  minister  with  their  intended  journey,  and 
to  learn,  if  possible,  whether  he  had  received  any  intelligence 
which  might  tend  to  confirm  or  remove  the  suspicion,  which 
I  entertained. 

Since  M.  Baker  reached  Philadelphia,  he  has  sent  me  the 
extrait  of  a  letter,  which  he  has  received  from  M.  Gilpin,  His 
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Majesty's  vice-consul  at  Rhode-Island,  which  appears  strongly 
to  confirm,  not  indeed  the  report  of  the  intended  journey  of 
these  officiers  to  New-Orleans,  but  the  suspicion  of  their  being 
deeply  engaged  in  some  design  now  carrying  on,  in  this  conntry 
for  the  aBsistance  of  the  revolutionists  in  the  Span i eh  Settle- 
ments. 

I  have  the  honour  to  inclose  to  your  Lordship  a  copy  of 
this  extract. 

Measures  have  been  already  taken  for  the  purpose  of 
making  inquiry  at  Baltimore,  Norfolk  and  Charleston,  into  the 
circonstances  stated  in  M.  Qilpins  letter,  and  I  hope  to  be  soon 
able  to  fournish  your  Lordship  with  more  precise  information 
upon  this  subject.  I  learn  from  M.  Baker  that  the  chevalier 
d'Onis  is  fully  apprized  of  the  information  given  by  M.  Gilpin. 

The  great  interest  taken  here  by  all  parties  in  the  suc- 
cess  of  the  insurrection  of  the  Spaniah  Settlements  leaves  little, 
that  any  attempt  to  assist  it  would  meet  with  every  encourage- 
ment  from  hence,  which  could  be  afforded  with  safety  to  the 
existing  relations  between  the  court  of  Spain  and  this  country, 
while  the  military  reputation  and  desperate  fortunes  of  the 
French  officiers,  who  have  sought  refuge  here,  natural ly  point 
them  out  as  the  fittiest  and  readiest  instruments,  by  which 
such  assistance  might  be  indirectly  afforded. 

I  have  the  honour  —  —  —  — 

Extract  of  a  letter  from  I.  B.  Gilpin,  Esqu.,  to  M.  Baker,  dated 
Newport,  Rhode-Island,  June  10,  1816. 

Permit  me  in  the  meantime  to  draw  your  attention  to  a 
piece  of  reformation,  that  has  just  reached  me,  which,  I  think, 
is  proper  you  should  be  acquainted  with. 

1  have  been  informed  on  good  authority,  that  there  is  a 
corabination  of  monied  men  at  Baltimore  and  Charleston,  and 
I  believe  at  other  places,  who  have  purchased  several  of  the 
largest  class  of  fast  sailing  privateer  vessels,  used  during  the 
late  war,  and  have  fitted  them  out,  manned  with  more  men, 
than  are  apparently  necessary,  of  old  privateers  men  and  other 
dcsperadoes,  and  under  different  pretences,  some  Clearing  out 
for  one  place,  and  some  for  another,  but  they  are  ultimately 
to  meet  at  some  appointed  rendez-vous,  to  the  South -Ward  in 
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South -America,  perhaps  the  river  La  Plate.  Extreme  secrecy 
is  observed ;  yet  there  is  a  strong  suspicion,  that  the  real  object 
of  this  combined  expedition  is  to  afford  some  assistance  to  the 
Spanish  Patriots  (as  they  are  called)  in  those  parts,  perhaps 
to  go  round  cap  Horn,  and  fall  on  some  of  the  points  of  Chili; 
it  is  also  whispered  that  there  may  be  some  intention  of  an 
attempt  to  release  general  Bonaparte,  included  in  the  plan, 
and  land  him  among  the  Patriots. 

Several  Frenchmen  and  probably  M.  Joseph  Bonaparte 
are  concerned.  One  of  the  French  ex-generals,  it  is  said,  is 
to  embark  in  the  vessel  now  Atting  out  at  Baltimore.  Some 
of  these  vessels  have  already  sailed  from  Charleston. 

I  give  you  this  as  I  received  it  Of  my  own  knowledge 
1  know  nothing,  but  I  received  it  from  a  gentleman  (I  am  not 
allowed  to  mention  nameB),  who  had  lately  good  opportunities 
of  Observation  and  Information,  and  who  nover  takes  up  things 
on  slight  grounds.  I  have  reason  to  believe  Don  Onis  has 
some  hint  of  it,  and  if  you  had  any  confidential  friend  at 
Baltimore,  I  think  you  may  obtain  fuller  information  in  that 
quarter. 

Officially,  I  believe  Sir,  I  should  rather  have  adressed 
this  to  M.  Bagot  than  to  you,  but  as  I  have  had  no  corre- 
spondence  with  him,  I  trust  he  will  have  the  goodness  to  cx- 
cuse  my  writing  to  you,  especially  as  you  will  be  so  good  as 
to  communicate  to  him  what  may  eventually  so  concerne  His 
Majesty's  Service. 

XIV. 

Nous  Envoye  extraordinaire  et  ministrc  plönipotentiaire 
de  S.  M.  T.  C.  aux  fitats-Unis,  chevalier  de  l'ordre  royal  et 
militaire  de  S'- Louis,  officier  de  la  legion  d'honneur. 

Certifions,  que  le  27  aoüt  au  soir,  un  francais  connu  par 
son  devouement  ä  la  cause  de  la  monarchie,  mais  qui  tient 
ä  present  a  n'ßtre  pas  nomine1,  ce  que  nous  lui  avons  ex- 
pressement  promis,  s'est  presente"  devant  nous,  muni  de  pieces 
tombees  entre  ses  mains  par  un  de  ces  hazards  aussi  heureux 
qu'extraordinaires. 

Certifions  que  lo  paquet  dont  par  suite  de  violens  soupcons 
l'ouverturc  avait  et6  faito,  examine  en  notre  precence,  s'est 
trouve  contenir  les  pieces  dont  l'enoncö  suit: 
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Savoir:  1°  uoe  premiere  enveloppe,  grossierement  faite 
formde  d'un  simple  pain  ä  cacbeter,  portant  la  suscription  sui- 
vante,  en  6criture  contrefaite  et  en  mauvaise  orthograpbe: 
Monsieur  le  genfral  C lausei  chez  Monsieur  Thouron,  Potcel  Street 
Philadelphie. 

2°  Une  seconde  enveloppe  en  toile  cire'e,  cousue,  portant 
la  meme  suscription  avec  ces  mots:  ,Pour  remettre  s.  1.  p. 
ä  Monsieur  le  comte  de  Survilliers'  avec  le  nom  de  La  Kanal 
en  accolade. 

3°  Une  troisieme  enveloppe,  portant  ,a  Monsieur  le  comte 
de  Survilliers  —  Pliiladelphie'  avec  un  cachet  au  chiffre  de  La 
Kanal  et  quatre  griffes  de  son  nom. 

4°  Une  derniere  enveloppe  portant  ,a  Monsieur  le  comte 
de  Survilliers'  —  pour  lui  seul  —  au  bas  la  griffe  de  La  Ka- 
nal, formee  de  cinq  cachets,  avec  le  bonnet  de  la  liberte  au 
milieu. 

5°  Un  Ultimatum  a  S.  M.  le  roi  des  Espagnes  et  des 
Indes,  signe  La  Kanal. 

6°  Un  rapport  adress6  ä  S.  M.  le  roi  des  Espagnes  et 
des  Indes  par  ses  fideles  sujets  les  citoyens  composant  la  con- 
federation  napoleonienne. 

7°  Petition  de  La  Kanal  ä  S.  M.  le  roi  des  Espagnes  et 
des  Indes,  demande  d'un  titre  et  d'un  ordre. 

8°  Un  cbiffre  latin,  pour  la  correspondance  des  confederes 
et  la  maniere  de  s'en  servir. 

9°  Vocabulaire  de  la  langue  des  Indiens  qui  babitent 
l'Ouest  de  Missouri  et  le  voisinage  du  Mexique  vers  Santafe. 

10°  Tableau  des  notions  indiennes  de  la  Louisiane  septen- 
trionale  avec  des  observations  a  la  suite. 

Fait  a  New-Brunswick.  Jersey,  le  27  aoüt  1817. 

(Signe:)  Hyde  de  Neuville. 

Extrait  d'une  lettre  de  Monsieur  Hyde  de  Neuville,  dat&e  de 
New-Brunstvickf  le  31  aoüt  1817. 

Monsieur  le  duc. 

Le  27  de  ce  mois,  par  un  de  ces  incidens,  qui  tienoeot 
du  prodige  et  qui  prouvent  que  la  providence,  desarmee  par 
tant  d'infortunes  accumule'es  sur  les  nations  et  les  souverains 
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legitimes,  veut  enfin  dejouer  dans  les  deux  mondes  leg-  trames 
criminelles  et  les  pertides  intrigueB  d'une  famille  bien  funeste 
a  l'humanite,  et  dont  peut-etre  on  aurait  dü  punir  autrement 
que  par  des  exils  les  attentats;  le  27  de  ce  mois,  dis-je,  les 
pieces  originales,  dont  j'ai  l'honneur  d'adresser  des  pieces  con- 
formes  ä  V.  E.,  me  furent  remises,  ainsi  que  le  constate  le 
proces-verbal  joint  ä  ma  presente  depeche.  Craignant  que  ce 
ne  füt  encore  un  moyen  employe*  pour  detourner  mon  attention, 
on  un  mot  la  suite  des  reVölations  du  Roul,  et  malgre  beau- 
coup  de  circonstances  m£me  minutieuses  qui  semblaiont  se 
reunir  pour  en  attester  l'authenticite,  je  me  determinai  k  me 
rendre  de  suite  pres  de  Philadelphie,  ville  oü  j'esperais  pou- 
voir  constater  l'öcriture  et  la  signature  de  l'infäme  regicide, 
digne  commissaire  du  pr^tendu  roi  des  Espagnes  et  des  Indes. 

Ma  lettre  d'avant-hier,  30  aoüt,  k  Monsieur  le  secre- 
taire  d'6tat,  et  dont  j'ai  l'honneur  d'adresser  copie  k  V.  E., 
lui  prouvera,  que  j'ai  acquis  de  preuves  irrdcusables,  et  qui 
mcme  judiciairement  ne  pourraient  etre  contestees. 

L'dcriture  et  la  signature  sont  du  conventionel  La  Kanal; 
cet  homme  etabli  depuis  7  k  8  mois  dans  le  pays  qu'on  s'occupe 
d'insurger,  parait  6tre  le  commissaire  de  Joseph  aupres  de  la 
confe*deration. 

Le  plan  que  les  Clausel  et  les  Desnouettes,  qui  viennent 
de  partir  hier  meme,  doivent  executer,  est  a-peu-pres  celui  du 
colonel  Burr,  c'est  l'insurrection  de  l'Ouest,  ayant  pour  but 
cache  de  faire  de  Joseph  un  roi  de  Mexique.  J'ai  dü,  Monsieur 
le  duc,  ministre  du  plus  noble  et  du  plus  loyal  des  monarques, 
demander  de  suite  une  Conference,  qui  fera  connaitre  au  gou- 
vernemont  föderal,  que  la  France  ne  veilie  pas  seulement  pour 
eile,  mais  pour  ses  amis.  J'ai  tout  Heu  de  croire,  que  Monsieur 
le  president  prendra  de  suite  les  mesures  n^cessaires,  car  si 
cette  insurrection  a  lieu,  et  si  eile  reussit,  eile  sera  suivie, 
n'en  doutons  pas,  de  la  Separation  des  ötats  de  l'Ouest.  II  est 
probable,  que  certains  factieux  de  ces  contrees,  que  je  pour* 
rais  nommer,  ne  sont  point  etrangers  k  une  aussi  criminelle 
entrepri80. 

J'aurai  l'honneur  de  faire  part  de  suite  a  V.  E.  du  re- 
sultat  de  mes  dcmarches. 

En  attendant  voici,  Monsieur  le  duc,  les  mesures  que  je 
crois  devoir  prendre;  j'envoic  a  la  Nouvelle-Orleans,  et  Monsieur 
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le  ministre  d'Espagne,  auquel  j'ai  donne  conoaisBance  de  cette 
trame,  en  fait  autant,  pour  quo  nos  avis  secrets  puissent  etre 
transmis  k  tous  les  ports  militaires  espagnols. 

Ultimatum. 

Sire. 

Jo  suis  charge  de  mettre  sous  les  yeux  de  V.  M.  leB 
picces  ci-jointes  et  de  La  supplier  de  les  examiner  dans  le 
meme  ordre  qu'elles  Lui  sont  presentees. 

J'ötais  invite  k  me  rendro  aupres  de  V.  M.  pour  Lui  faire 
cette  importante  communication ;  mais  j'ai  considere  qu'k  la 
veille  d'un  long  et  penible  voyage  il  fallait  economiser  k  la  fois 
ses  forces  et  ses  fonds. 

Je  n'aurais  pas  cependant  voulu  confier  cette  importante 
depeche  k  la  poste,  dont  le  service  ne  m'aurait  pas  offert  la 
garantie  d'un  inviolable  secret. 

La  personne  qui  se  charge  de  la  remise  de  ces  pieces, 
dont  eile  ignore  entierement  le  contenu,  ne  m'est  pas  person- 
nellement  connue,  mais  eile  Test  de  personnes  dignes  de  toute 
ma  confiance. 

Dans  toute  cette  grande  entreprise  je  n'ai  eu,  Sire,  d'autro 
rudrite,  que  de  me  comporter  dans  ces  contrees  en  homme 
d'honneur,  et  de  mettre  ä  profit  pour  le  service  de  V.  M.  la 
tendre  et  profonde  veneration  qu'on  porte  ä  son  auguste  dy- 
nastie.  J'ai  dejk  entretenu  V.  M.  plusieurs  fois  de  cette  dis- 
position  generale  des  esprits  et  des  cceurs  des  habitans  de  ces 
contrees.  Daignoz,  Sire,  me  transmettre  vos  ordres  le  plus  tot 
qu'il  plaira  a  V.  M.  Elle  sent  tout  le  danger  attachö  au  plus 
faible  retard. 

Je  reitere  ä  V.  M.  que  notre  commune  profession  de  foi 
est  et  sera  toujours: 

Le  roi  n'est  pour  rien  dans  cette  affaire:  c'est  notre 
devouement  Sans  bornes  pour  son  illustre  dynastie  qui  nous  fait 
agir.  Nous  sommes  consdquens  dans  nos  principes.  Nous  ne 
voulons  que  des  ötats  libres  et  des  princes  legitimes  dans  la 
veritable  acceptation,  que  la  raison  donne  a  ces  mots.  Le  roi 
ne  veut  ni  ne  peut  renoncer  k  ses  droits;  mais  il  attend  tout 
de  la  bonte*  de  sa  cause  et  de  l'amour  des  braves  Espagnols, 
secondes  par  tous  les  amis  de  la  cause  des  peuples,  armes 
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contre  la  puissance  imposee  par  Ja  force.   J'attends  la  reponse 
de  V.  M.  avec  une  extreme  impatience. 
J'ai  l'honneur  d'Stre,  Sire! 

de  V.  M. 

Le  tres  humble,  tres  ob&ssant  et  tres 
fidele  serviteur  et  sujet 

(Signe:)  La  Kanal. 
Rapport 

adrcsse  ä  S.  M.  le  roi  des  Espagnes  et  des  Indes  par  ses 
fideles  sujets,  les  citoyens  composant  la  confederation  napo- 
löonienne. 

Sire. 

Dans  le  cours  de  rdflexions  profondes  que  nous  avons 
faites  sur  le  grave  sujet  qui  nous  occupe  et  qui  assiege  con- 
stamraent  nos  esprits,  la  premiere  idee,  celle  ä  laquelle  nous 
nous  sommes  arretes  le  plus  soigneusement,  comme  &ant  la 
plus  facile  a  realiser,  a  dte"  de  nous  rendre  sur  les  lieux  avec 
quelques  temoignages  de  vos  bontes. 

Nous  avons  d'abord  travaille  sur  une  petite  echelle, 
parceque  nous  ne  pensions  agir  que  d'apres  nos  seuls  moyens 
personnels.  Nous  avions,  contre  le  succes  de  notre  entreprise, 
des  chances  multipliees.  Qu'importe?  nous  iüons  deVoues, 
le  sacrifice  etait  entier,  nous  n'en  reservions  rien. 

Par  Taccroissement  progressif  des  lumieres,  qui  ont  jailli 
de  toutes  parts,  lorsque  nous  nous  sommes  vus  entoures  d'«uie 
foule  de  partenaires  exp&imentes,  un  projet  qui  n'etait  que 
faiblement  entrevu  et  en  quelque  sorte  le  premier  jeu  de  nos 
pens^es,  est  devenu  un  plan  regulier,  concerte  dans  son  en- 
semble  et  calculc  dans  tous  ses  details. 

Toutefois,  en  organisant  une  sorte  de  propagande  civique, 
nous  n'avons  songe  qu'ä  former  une  entreprise  purement  civile; 
les  acceseoires,  tels  que  des  uniformes,  des  armes,  des  tentes, 
qui  semblent  porter  un  certain  caractere  militaire,  n'ont  pour 
objet  que  notre  conservation  personnelle. 

Cependant,  en  jettant  les  yeux  sur  le  tableau  des  peu- 
plados  indiennes,  an n exe  au  present  rapport,  et  dont  la  plus 
part  errent  dans  les  eontrees  que  nous  allons  parcourir,  nous 
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avoDS  senti  qu'il  fallait  ctre  en  mesure  de  leur  resister,  si  ces 
tribus  turbulentes  faisaient  quelques  demonstrations  hostiles. 

#  Nous  avons  juge  egalement  important  de  prevenir,  pour 
en  triomphcr,  une  attaque  possible  de  la  part  d'un  parti 
espagnol. 

Entin,  il  nous  a  paru  avantagcux  de  nous  montrer  avec 
un  deVeloppement  de  forces  respectables  pour  assurer  le  prompt 
succes  de  la  negociation. 

Dans  cet  dtat,  notre  deliberation  commune  est  parvenue 
a  son  dernier  degre  de  inaturitö,  et  ses  resultats  invariablement 
fixds  dans  le  projet  d'arrdte  que  nous  allons  soumettre  a  V.  M. 

Nous  La  supplions  d'observer,  que  dans  le  cours  de  nos 
propositions  successives  il  n'y  a  eu  ni  tergiversations  ni  pas 
retrogrades. 

Seulement  le  cadre  s'est  progressiv ement  elargi,  parceque 
nous  avons  vu  en  face  tous  les  obstacles  qu'il  fallait  vaincre; 
mais  tous  nos  pas  vers  le  but  propose"  sont,  nous  osons  le  dire, 
autant  de  points  d'une  ligne  droite. 

Aujourd'hui,  et  dans  toutes  les  suppositions  possibles, 
notre  succes  est  assurö,  ou  il  n'y  a  rien  de  certain  sur  la  terre. 

Voici  le  projet  definitif:  La  premiere  depeche  qui  le 
suivra,  sera  datee  du  Mexique,  ou  tout  au  plus  pres  des  fron- 
tieres  de  ce  royaume. 

Art.  I. 

La  confederation  napol^onienne  sera  portee  au  noinbre 
effectif  de  neuf  cens  membres  armds  et  equippes  en  tirailleurs 
des  troupes  independans  du  Mexique. 

Art.  II. 

Pour  concilier  dans  cette  Operation  le  secret  avec  la 
celeritö,  il  sera  nomme,  seance  tenante,  150  membres,  en 
qualite  de  commissaires,  qui  se  transporteront  sans  retard  sur 
leB  divers  points  des  e"tats  du  Missouri-Territory,  du  district  de 
la  Columbia,  du  Michigan  territory,  du  Tennessee,  'de  Kentucky 
et  de  l'etat  de  l'Ohio,  designes  dans  le  tableau,  qui  sera  annexe 
au  prösent  arretö. 

Population  de  ces  divers  etats. 

fitats  du  Missouri   20,845  habitans 

„     du  Illinois   12,282  „ 

„     du  Mississippi   40,352  „ 
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Ütats  de  la  Columbia    ....  24,023  habitans 

„  du  Michigan   4,762 

„  du  Tennesseo   261,727  „ 

„  du  Kentucky   406,511  „ 

„  Ohio   inconnu. 

Art.  IV. 

Chaque  commissaire  se  portera  sur  les  lieux  oü  il  a  ses 
puren s,  ses  amis,  ses  connaissances,  ses  relations,  et  s'y  ad- 
joindra  jusqu'k  concurrence  de  cinq  individus  connus  par  des 
principes  analogues  k  la  nature  de  l'entreprise,  et  cherchera 
ä  les  y  attacher  plus  fortement  encore,  par  quelques  legere 
bienfaits  actuels,  et  par  des  esperances  fondöes  dans  un  avenir 
peu  eloigne,  selon  le  caractere  et  la  condition  des  personnes; 
il  ne  s'ouvrira  point  sur  le  fond  de  l'entreprise,  et  usera,  en 
toutes  choses,  d'economio  et  de  circonspection. 

Art.  V. 

L'epoque  du  retour  des  commissaires  est  irrevocableinent 

fixe  au  ;  durant  leur  mission  ils  instruiront  le  comite 

exöcutif  jour  par  jour,  et  par  lettres  chiffröes,  de  l'etat  de 
leurs  Operations  et  leur  indiqueront  les  objets  d'armemens  et 
d'equippement,  qu'on  ne  peut  se  procurer  sur  les  lieux,  afin  que 
le  comite  avise  aux  prompts  moyens  de  les  fournir  sans  delai 
sur  les  fonds  mis  ä  sa  disposition. 

Art.  VI. 

II  sera,  seance  tenante,  nommc  un  commissaire  pour  sc 
transporter  successivement  a  Louisville  Natchez,  et  si  le  besoin 
le  requiert,  k  New-Orleans,  afin  d'acquerir,  aux  frais  de  la 
confederation,  des  pitces  de  campagno  en  bon  etat  de  service. 

Art.  VII. 

Le  tableau  des  nouvelles  depenses  a  faire  pour  l'execution 
du  present  arrete\  est  adopte,  comme  il  ost  dresse  par  la  com- 
mission  speciale  d'examen ;  en  consequence  les  frais  d'equippe- 
ment, armement,  provisions,  demeurent  fixes  ä  raison  de  200  f. 
par  chacun  des  .750  membres,  qui  vont  etre  röunis  k  la  con- 
federation; le  total  de  la  nouvelle  döpense  a  faire  est  de 
150,000  francs. 

Mais  comme  plusieurs  des  nouveaux  membres  pourront 
contribuer  porsonnellcment,  au  Heu  d'etre  k  charge  a  la  caisse 
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commune,  d'autres  s'equipperont  ä  leurs  frais,  d'autres  seront 
en  6tat  de  faire  des  avancea,  on  a  juge  d'apres  des  appcrcus, 
qu'on  estime  rigoureux  ou  au  moins  satiafesana,  que  la  moitiä 
des  nouveaux  membres  sera  seule  ä  la  charge  de  la  aocietä;  en 
consequence  la  nouvelle  depense  ä  faire  est  reduite  a  la  somme 
de  75,000  franca. 

Art  dernier. 

S.  M.  le  roi  Joseph  sera  supplie  de  faire  mettre  cette  somme 
a  la  disposition  de  ses  fideles  sujets,  les  membres  composant 
la  confede>ation  napoleonienue. 

II  sera  adresse  au  roi  un  recu  signe  de  tous  les  dits  membres 
pour  ötablir  leur  solidarite  individuelle. 

Sire! 

V.  M.  aura  donc  fait  un  fond  de  cent  millo  franca,  si  Elle 
accueille  nos  dernieres  et  definitives  resolutions. 

Ainsi  Elle  est  certaine  de  reconquerir  un  des  premiers 
trönes  de  l'Univers  et  de  relever  Son  illustre  dynastie. 

Le  succes  de  cette  nouvelle  levee  d'hommes  ne  peut  etre 
contest^  par  tous  ceux,  qui  etant  aincerement  dövouds  ä  l'au- 
guste  cause  de  V.  M.,  ont  de  plus  la  veritable  connaiasance  des 
localitea  en  effet. 

Dana  le8  etata  de  l'Ouest  les  travaux  de  I'agriculture  se 
concentrent  presque  tous  dans  la  production  du  mai's,  qui  doit 
etre  plante*  avant  la  fin  de  mai  pour  n'avoir  pas  a  redouter  les 
gelees  precoces  de  l'arriere  8ai8on.  Cette  production  alimentaire, 
une  fois  soigneuaement  labouree  et  houee,  ne  demande  plus 
aucun  travail ;  sa  force  vög£tative  la  fait  triompher  des  vigou- 
reuses  herbes  parasites,  qu'une  terre  substantielle  produit  en 
abondance. 

Ainsi  l'etö  et  l'automne  sont  des  Saisons  de  repos  pour 
les  Amdricains  de  l'Ouest.  La  chasse,  la  peche,  lea  entreprises 
aventureuses  les  occupent  alors  exclusivement. 

Avec  du  zele,  quelque  habilete,  un  noyau  dejä  consi- 
derable  d'hommes  connus,  estimes,  le  succes  de  la  prompte 
levöe  qui  nous  occupe,  ne  peut  £tre  incertain,  et  nous  pouvons 
asaurer  V.  M.,  que  cette  levee  n'a  pas  et6  pour  aucun  de  nous, 
dans  toutes  nos  delibörations,  la  matiere  d'un  doute. 

L'Americain  de  l'Ouest  est  discret,  reaervd,  impenetrable 
dans  les  affaires  d'iraportance.    Nous  avons  tous  la  profonde 
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conviction,  que  le  secret  sera  religieusement  gard6  sur  le  fond 
de  l'entreprise ;  s'il  cn  transpire  quelque  chose,  sur  de  lagere 
accessoires.  Sire,  nous  allons  agir,  commo  si  la  rdponse  de 
V.  M.  ätait  contirmative  de  nos  dornieres  rösolutions. 

L'essentiel  de  l'entroprise,  c'ost-a-dire,  la  partie  du  per- 
sonnet  sera  prete,  quand  nous  recevrons  la  reponsc  que  nous 
supplions  V.  M.  de  nous  faire. 

Si  vous  n'approuviez  pas,  Sire,  nos  dernieres  räsolutions, 
nous  agirions  d'apres  le  plan  reserre  que  nous  vous  avons 
anterieurement  soumis. 

Nous  terrainons  par  une  consideration,  qui  nous  parait 
d'un  poids  immense. 

Si  V.  M.  aussi  digne  de  regnor,  qu'EUe  prise  peu  une 
couronne  si  fort  au-dessous  de  ses  vertus  pcrsonnelles,  ne  veut 
rien  tenter  de  decisif  pour  Elle-meme,  qu'Elle  daigne  ne  pas 
perdre  de  vue  les  hauts  interets  de  ses  onfans  et  de  ses  peuples 
qui  trouvent  en  Elle  un  second  pere. 

(Suivent  les  signatures.) 

Pour  copie  conforme 

le  ministre  du  Roi 
(Signe:)  Hyde  de  Neuville. 

31  aoüt  1817. 

Petition. 

Sire! 

Daignez  jetter  les  yeux  sur  cette  petition  qui  m'est  person- 
nelle,  quoique  liee  eHroitement  ä  la  grande  entreprise.  Quelques 
observations  pröliminaires  mais  laconiques  devicnnent  indispen- 
sables. 

Si  au  10™  siecle,  Capet  usurpa  la  couronne  du  faible 
Louis  V,  cet  attentat  notoire  et  avere"  ne  peut  prescrire  contre 
la  nation,  qu'il  avilit  et  qu'il  opprime. 

Dire  au  19™°  siecle  que  des  peuples  nombreux,  eclaires, 
courageux  sont  le  patrimoine  de  quelques  familles  sans  courage, 
sans  lumieres,  c'est  une  ineptie  au-dessous  de  toute  reponse  oü 
r6gne  le  sens  commun. 

On  reclame  gdneralement  et  avec  raison  contre  l'esclavage 
des  noirs,  et  les  blancs  ne  seront  pas  libres!  et  Ton  croira  au 
cannibalisme  a  l'epoque  inevitable,  oü  les  peuples  souleves 
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d'indignation,  briseront  en  freinissant  leurs  chatnes  sur  la  töte 
de  leurs  tyrans. 

Nos  villageois,  nos  enfans  en  bas  äge,  savent  aujourd'hui 
que  los  hommes  naissent  libres,  que  les  nations  nombreuses 
sont  souveraines,  et  que  les  seuls  rois  legitimes  sont  les  rois 
de  leur  libre  choix. 

Deux  siecles  de  tenebres,  le  charlatanisme  diplomatique 
des  cabinets  de  l'Europe,  les  jongleries  du  sacerdoce,  ne  pr<$- 
vaudront  jamais  contre  ces  immuables  verites. 

Sire!  V.  M.  regne  Beule  legitimement  sur  les  Espagnes  et 
les  Indes;  et  si  la  fatalite  du  sort  l'eloignait  ä  jamais  d'un 
trone  legitimement  acquis,  il  n'en  serait  pas  moins  le  juste 
patrimoine  de  ses  enfans. 

Les  stupides  ßourbons  savent  tout  cela  aussi  bien  que 
vous  et  cette  terrible  pensee  les  tourmente  jusqu'au  fond  de 
leurs  palais  usurpes. 

II  faut  des  millions  de  bajonettes  pour  ecarter  du  trone 
l'illustre  dynastie  de  V.  M. 

Pourquoi  ne  continue-t-elle  pas  d'exercer  ses  droits  de 
souverainete  ?  Quoiqu'eloigne  d'un  trone  qu'il  n'avoit  jamais 
occupe,  Louis  l'impose  et  l'imposteur  a  bien  durant  vingt  antikes 
accordd  des  pensions,  distribue  des  brevets,  des  croix,  des 
rubans;  ^rige*  des  comtes,  des  marquisats  etc. 

Dans  la  position  oü.  me  placent  les  grands  int6r€ts  de 
V.  M.,  j'ose  la  supplier  de  m'accorder  une  distinction  espagnole, 
qui  m'affilie  en  quelque  sorte  ä  cette  nation  que  je  pratique 
des  mon  enfance  (je  suis  nö  a  .  .  .  j'ai  une  partie  de  ma 
famille  dans  Tancien  comt^  de  Foix,  aujourd'hui  döpartement 
de  1'Arriege)  au  pied  des  Pyrönees. 

Cette  nouvelle  marque  de  vos  bontes  me  donnera  aux 
yeux  de  vos  peuples  du  Mexique  un  degre  d'importance  poli- 
tique,  qui  tournera,  j'ose  l'affirmer,  au  bien  du  service  de  V.  M. 
Mon  irrevocable  resolution  est  de  publier  que  V.  M.  n'est  pour 
rien  dans  cette  grande  affaire ;  qu'Elle  attend  tout  de  la  bontc 
de  sa  cause  et  du  bon  esprit  de  la  nation  espagnole. 

J'ai  l'honneur  d'Stre  etc. 

(Signe:)  La  Kanal. 

Certifie  conforme,  le  ministre  du  roi  aux  6tat8-Unis, 
(Signe:)  Hyde  de  Neuville. 
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XV. 

Depeche  du  Comte  de  Neipperg  au  prince  de  Metternich, 
en  date  de  Parme,  le  17  mars  1820. 

II  y  a  plusieurs  jours  qu'un  Francais  etabli  depuis  sa 
jeunesse  a  Livourne  et  nomme  Honore^  Vidal,  graveur  de  pro- 
fession,  est  arriv6  ici  de  Florence  avec  un  passeport  de  la  lega- 
tion  de  France  en  Toscane.  Oet  aventurier  mit  tout  en  ceuvre 
pour  faire  parvenir  dans  les  mains  de  Sa  Majeste  Madame 
l'Archiduchesse  Duchesse  de  Parme  la  lettre  ci-jointe  de  Joseph 
Bonaparte  provenante  d'Amerique. 

Le  rapport  de  Monsieur  le  comte  de  Pellegrini,  adjutant 
du  palais  de  Sa  Majeste,  fera  connaitre  a  Votre  Altesse  les 
moyens  qu'employa  le  nomine"  Vidal  pour  le  persuader  a  se 
charger  de  la  lettre  ci-dessus  mentionnee  pour  Sa  Majeste.  II 
me  les  communiqua  sur  le  champ  et  avec  l'approbation  de 
cette  souveraine  il  re^t  de  moi  l'ordre  de  se  preter  a  toutes 
los  propositions  que  lui  ferait  cet  individu  et  meine  d'accepter 
le  rendez-vous  qu'il  lui  avait  donn4  hier  au  soir  au  declin  du 
jour  dans  une  promonade  publique. 

Vidal  ne  doutant  plus  qu'il  parviendrait  ä  son  but  par 
le  moyen  du  comte  PeUegrini,  attendit  tranquilleraent  l'heure 
de  l'entrevue  dans  son  auberge  oü  dans  l'apres-midi  il  fut  sur- 
pris  et  arrete  par  le  major  des  dragons  qui  apres  Tavoir  fait 
fouiller  et  fait  visiter  tous  ses  effets,  trouva  dans  la  pai  Hasse 
de  son  lit  les  lettres  et  papiers  que  j'ai  l'honneur  de  trans- 
mettre  a  Votre  Altesse. 

Cet  homme  avait  pendant  deux  ou  trois  jours  suivi  con- 
stamment  Sa  Majeste  dans  ses  promenades,  esperant  pouvoir 
lui  remettre  les  lettres  qui  devaient  mettre  cette  souveraine  au 
fait  de  sa  mission;  mais  voyant  que  toutes  ses  dömarches 
etaient  inutiles,  il  eut  recours  aux  moyens  indiques  dans  le 
rapport  du  comte  Pellegrini. 

Votre  Altesse  trouvera  dans  le  paquet  joint  au  proces 
verbal  tous  les  papiers,  y  compris  la  lettre  originale  de  Joseph 
Bunaparte  dirigoe  a  Sa  Majestö,  avec  plusieurs  notes  ^crites  de 
sa  main,  que  Ton  a  trouv6es  pres  du  sieur  Vidal  lors  de  son 
arrestation. 

Sa  Majeste  Madame  l'Archiduchesse  pour  donner  ä  Sa 
Majeste  l'Empereur,  son  auguste  pere,  une  nouvelle  preuve  de 
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l'erapressealent  qu'Elle  met  k  observer  religieusement  les  en- 
gagements  pris  avec  lui,  et  k  contribuer  au  tan  t  qu'il  est  en 
8on  pouvoir  a  maintenir  la  stabil  ite  de  l'etat  actuel  des  choscs, 
a  donne  les  ordres  afin  qu'aujourd'hui  le  sieur  Vidal  füt  exa- 
mine1  en  ma  pr^sence,  de  Celle  du  President  de  l'interieur,  de 
Monsieur  le  comte  de  Scarampi  et  du  major  des  Dragons  qui 
l'avait  arrete,  sur  tout  ce  qui  avait  trait  ä  la  mission  dont  il 
s'ötait  charge,  et  aux  circonstances  y  relatives. 

Apres  une  enqufcte  ussez  longue  dont  Votre  Altesse  trou- 
vera  le  proces  verbal  ci-joint,  il  nous  est  reussi  avec  beaucoup 
de  peine  k  faire  Souvenir  k  cet  individu  tres  adroit  et  ayant 
l'esprit  propre  a  de  pareilles  entreprises,  des  faits  suivans: 

II  se  nomme  Vidal  et  est  d'une  famille  originaire  de 
Toulon,  mais  etabli  a  Pisc  et  a  Livourne  depuis  le  commence- 
ment  de  la  rdvolution  francaise  et  parle  par  conscquent  par- 
faitement  l'italien  et  le  francais.  II  est  graveur  en  pierre  et 
en  cachets  et  a  travaille  longtems  a  Lucques  tous  les  sceaux 
de  la  cour  et  du  ministere.  II  a  fait  quelque  sejour  k  l'isle 
d'Elbc  pendant  que  Bonaparte  s'y  trouvait.  II  parait  qu'a  cause 
de  ses  principes  revolutionnaires  il  a  eprouve  des  desagreraens 
par  les  polices  de  Lucques  et  de  Livourne.  II  assure  que  c'est 
la  misere  et  le  manque  d'un  Etablissement  fixe  qui  Ta  force  ä 
se  charger  des  lettres  de  Joseph  Bonaparte  parvenues  a  Li- 
vourne ä  un  certain  Colonna  Ornano  son  beau-frere  (nom  vrai- 
semblablement  fausse),  et  qu'il  l'avait  engage  a  so  faire  passer 
pour  le  nommö  Carret  cite  dans  cette  correspondance.  II  n'a 
jamais  voulu  convenir  qu'on  lui  avait  promis  une  r^compense 
pecuniaire,  et  il  a  toujours  soutenu  qu'il  ne  l'avait  fait  que 
par  attachement  pour  l'ancien  gouvernement  de  France. 

Sa  Majeste  a  ordonne*  que  cet  individu  füt  conduit  de- 
main  sous  escorte  en  poste  ä  Mantoue,  et  je  me  suis  adresse 
taut  au  commandant  de  cette  place,  qu'au  lieutenant  gencral 
comte  de  Bubna,  commandant  general  en  Lombardie,  pour  qu'il 
y  füt  garde  soigneusement  k  vue  jusqu'k  ce  que  Votre  Altesse 
leur  transmette  ses  ordres  sur  sa  destination  future. 

Je  crois  que,  si  Votre  Altesse  requerrait  les  autorites 
toscanes  de  suivre  les  connexions  que  cet  hoinme  peut  avoir 
k  IJvourne,  qui  apres  cet  essai  devait  sans  doute  devenir  leur 
point  central  de  correspondance  avec  Joseph  Bonaparte  en 


480 


Araerique,  qu'on  en  pourroit  tirer  des  eclaircissomens  encore 
plus  consdquens  que  ceux  que  nous  avonB  pü  nous  procurer  ici. 
Veuillez  —  —  —  —  —  

Beilagen. 

Copie  d'une  lettre  de  Joseph  Bonaparte,  datie  Philadelphie, 

le  18  octobre  1819. 

Madame  et  chere  saeur!  J'ai  hazarde  de  vous  ecrire  quel- 
ques fois;  celle-ci  vous  parviendra,  je  l'espere,  car  je  la  confie 
a  un  homme  qui  a  mdritc  toute  ma  contiance  et  qui  va  partir 
pour  St0- Helene. 

L'emporeur  m'a  dcrit  et  j'ai  compte  de  son  ordre  lö/m 
L.  St.;  il  m'a  mande  de  vous  le  faire  savoir;  il  desire  avoir  de 
vos  nouvelles  ainsi  que  Celles  de  son  tils,  notre  espoir;  il  de- 
sire egalement  quelques  tabatieres  garnies  de  diamant,  il  parait 
mettre  beaucoup  d'importance  a  cot  article. 

Moi,  je  suis  assez  malheureux  de  ne  pouvoir,  d'oü  je  suis, 
obeir  a  la  volonte  sacree  de  mon  freie ;  vous,  ma  chere  soeur, 
vous  dtes  dans  une  autre  position  ainsi  que  dans  un  autre  pays, 
et  vous  pouvez  faire  beaucoup  plus  pour  un  epoux  qui  vous 
aime.  Donnez  un  mot  de  votre  main,  si  vous  le  pouvez,  et 
le  reste  au  porteur,  que  je  recoramande  ä  votre  bienveillance. 
J'espere  que  vous  ne  douterez  ni  de  mon  affection  ni  de  mon 
profond  respect;  votre  freie 

Joseph. 

Copie  d'une  lettre  du  meme  au  Sieur  Robaglia,  banquier  ä 
Milan,  daUe  Philadelphie,  19  octobre  1819. 

Monsieur.  Je  me  rappele  st  bien  de  vous  que  je  pense 
que  vous  ne  m'avez  pas  oublie  et  par  lä  je  vous  donne  une 
preuve  de  ma  confiance,  en  vous  priant  d'acheter  et  remettre 
au  porteur,  Monsieur  Carret  a  qui  j'ai  accorde  ma  confiance, 
pour  la  valeur  de  50  m.  fr.  en  diamants,  pour  garnir  deux 
tabatieres;  quant  ä  la  beaute  je  m'en  rapporte  k  votre  goüt. 

Si  Monsieur  Carret  a  besoin  d'argent,  vous  pourrez  lui 
avancer  de  douze  k  quinze  mille  francs;  je  Tai  autorise  k  tirer 
sur  Monsieur  Stephen  Girard,  banquier  de  cette  ville,  pour  le 
total  de  ce  que  vous  debourserez. 

Croyez-moi  —  

Joseph. 
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Copie  d'une  note  du  meme,  datte  Philadelphie,  19  octobre  1819. 

Monsieur  Carret  debarquera  ä  Gibraltar  et  de  la  il  se 
rendra  en  France  ou  en  Italic  II  aura  soin  de  changer  de 
passeport  toutes  les  fois  qu'il  le  jugera  convenable  ou  qu'il  le 
pourra. 

II  se  rendra  ensuite  ä  Panne,  oü  il  fera  tout  son  possible 
pour  voir  Sa  Majeste,  en  prenant  toutes  les  precautions  que  les 
circonstances  exigent  pour  ne  compromettre  personne,  car  il 
ne  s'agit  que  d'affaires  de  famille. 

Si  Sa  Majeste"  veut  faire  passer  quelque  chose  ä  l'empereur, 
surtout  les  portraits  de  l'imperatrice  et  de  son  fils,  il  ne  faut 
negliger  aucune  precaution;  vous  ne  vous  chargerez  pas  d'ar- 
gent,  mais  de  lettres  de  credit  pour  quelque  ville  de  France. 
Arrive*  a  Londres,  il  se  prösentera  aux  Lords  Holland  et  Ha- 
milton, oü  il  trouvera  d'autres  instructions  et  de  l'argent,  dans 
le  cas  qu'il  en  ait  besoin. 

Joseph. 

Signalement  de  Monsieur  Carret  ainei  que  8a  eignature. 

Q.  Carret  äge  de  28  ans;  taille  de  cinq  pieds  environ, 
teint  blanc,  yeux  et  sourcils  chatains,  nez  aquilain,  figure  ovale, 
bouche  moyenne,  menton  rond. 

Copie  d'une  lettre  de  G.  Carvet,  Sans  Heu  ni  date. 
Majeste. 

La  circonstance  me  prive  du  bonheur  de  parier  a  Votre 
Majeste^  c'est  en  vain  que  j'ai  tent6  tous  les  moyens  possibles 
pour  y  reussir.  Voila  ce  qui  m'enhardit  ä  ^crire  ce  que  j'ötois 
charge  de  cominuniquer  verbalement  k  Votre  Majeste  de  la 
part  du  roi  Joseph,  de  qui  j'ai  l'honneur  de  poss£der  la  con- 
fiance  et  qui  de  Philadelphie  m'a  envoye  en  Europe  pour  porter 
quelque  consolation  au  coeur  de  Votre  Majeste"  et  lui  offrir  le 
moyen  de  donner  de  ses  nouvelles  et  Celles  de  son  fils  a 
l'empereur. 

Votre  Majeste  verra  par  la  lettre  du  roi  son  frere,  que 
je  vais  ä  Ste-Helene,  mon  depart  depend  actuellement  de  Votre 
Majeste",  que  ne  puis-je  aussi  prompt  que  l'öclair  en  ßtre  deja 
de  retour!  pour  donner  ä  Votre  Majestö  des  nouvelles  du  plus 
grand  de  tous  les  hommes! 
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Le  roi  a  les  plus  grandes  esperances,  un  rayon  d'espoir 
semble  briller;  le  roi  prie  Votre  Majeste  de  conserver  aa  sante, 
c'est  la  plus  obere  esperance  de  l'empereur;  vous  etes,  Majeste, 
le  seul  soutien  de  son  fils,  qui  ne  sera,  k  ce  qu'espere  le  roi, 
ni  cardinal  ni  archevSque;  il  a  de  tres  fortes  raisons  de  croire, 
que  le  pere,  la  mere  et  le  fils  seront  enfin  reunis.  Aussitöt 
que  Votre  Majeste  aura  recu  la  lettre  du  roi  et  celle  que  j'ai 
l'honneur  de  lui  adresser,  ne  pouvant  avoir  l'honneur  de  lui 
parier  (ce  qui  vaut  peut*6tre  beaucoup  mieux,  car  cela  n'in- 
spire  aucun  soupcon),  Sa  Majeste*  aura  la  bontö  d'4crire  k 
l'empereur.  DanB  le  cas  oü  Sa  Majestö  aye  aupres  d'EUe  ce  que 
l'empereur  a  demande  k  son  frere,  Elle  le  remettra  ä  la  per- 
sonne, ou  en  cas  different  les  seuls  portraits  pourront  suffire, 
pouvant  trouver  k  Paris  ou  ä  Londres  les  tabatieres  que 
l'empereur  a  demandees. 

Si  Sa  Majeste  veut  faire  passer  quelque  somme  k  l'empereur, 
je  ne  pourrai  me  charger  que  de  lettres  de  credit  sur  les  ban- 
quiers  qui  pourront  le  mieux  convenir  k  Sa  Majeste  surtout 
en  France.  Ayant  depens6  pour  la  commission  que  le  roi  m'a 
donnee  pour  Ste- Helene,  les  sommes  qu'il  m'avoit  remises,  je 
prie  Votre  Majeste  de  me  fournir  un  billet  payable  k  vue,  qui 
puisse  me  mettre  dans  le  cas  de  mieux  executer  la  commis- 
sion dont  je  suis  chargö. 

J'adresse  mes  vcaux  au  ciel  pour  que  la  sant6  de  Votre 
Majeste*,  celle  de  l'empereur  et  de  son  fils  se  conservent,  et 
qu'il  veuille  proteger  ceux  qui  donneroient  leur  vie  pour  vous. 

J'ai  l'honneur  d'ltre  —  —  —  

Copie  d'une  note  annexte  ä  la  lettre  ci-desstis. 

On  entre  dans  le  Delaware  entre  le  cap  May  et  le  cap 
Henry,  et  il  y  a  36  Heues  environ  k  remonter  pour  arriver  k 
Philadelphie,  ville  grande  et  dont  les  rues  sont  bien  percees, 
1  arges  et  alignees.  La  ville  est  divisee  en  deux  parties  par 
la  grande  rue  dite  Market  Street}  la  partie  du  nord  et  du  sud. 
Philadelphie  est  situee  entre  deux  rivieres,  le  Delaware  k  l'orient, 
et  k  l'occident  le  Skuykill.  Bordentown  est  k  10  lieux  de 
Philadelphie  en  remontant  la  riviere,  c'est  la  campagne  de  J. 
sur  une  hauteur  et  k  la  droite  de  la  riviere  on  la  montant.  Le 
maitre  est  de  ma  taille,  de  lembonpoint  et  un  peu  chauve,  il 
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a  beaucoup  de  ressemblance  avec  son  frere.  II  y  a  environ 
GO  Francois  ä  oette  campagne  et  au  palais,  en  outre  deux  do- 
mestiques  venus  de  S*® -Helene,  ä  qui  J.  donne  4000  ducats  par 
an  ä  chacun.  Onsaga  est  un  seigneur  espagnol,  jouissant  de  toute 
Ia  confiance  du  maitre,  et  son  secretaire  homme  d'affaires.  Ro- 
baglia  d'Ajazzio,  ex-lieutenant  d'artillerie,  surveille  les  ouvriers, 
et  sang  du  meme  pays  ci-devant  lieutenant  de  vaisseau,  apres 
avoir  passö  deux  ans  ä  faire  des  courses  pour  son  maitre,  est 
parti  en  avril  ou  mai  dernier  pour  l'isle  S^Thomas  et  l'Ame- 
rique  du  sud,  il  n'ötoit  pas  encore  de  retour.  II  parle  peu  et 
bien,  sa  confiance  est  difficile  a  obtenir.  11  espere  dans  l'avenir, 
non  pour  lui,  raais  pour  les  autres,  et  qu'un  jour  le  petit  ne 
sera  ni  cardinal  ni  archev£que,  quo  la  mere  ne  doit  hazarder 
aucune  demarche  precipitee  ni  ecouter  des  conseils  imprudents, 
tres  souvent  dictes  par  les  int^rets  prives  emportant  le  uiasque 
du  bien  public ;  il  attend  avec  impatience  la  reine  et  les  deux 
princesses,  ses  filles,  qui  demeurent  k  Francfort. 

De  Bordentown  on  va  a  Newyork  en  passant  Bruns wyck; 
la  distance  est  ä-peu-pres  de  28  Heues.  Newyork  est  a  l'orient 
de  Bordentown.  Stephen  Girard  est  le  plus  riche  banquier  non 
seulement  des  6tats-Unis,  mais  peut-ßtre  mdme  de  l'Europo. 
On  le  fait  riche  k  environ  20,000.000  de  dollars,  le  dollar  vaut 
5  fr.  36  k  30  cents.  L'argent  en  cours  dans  le  pays  c'est  du 
papier  qui  a  la  meine  valeur  que  Tor,  et  Ton  recoit  plus  volon- 
tiers  le  papier  que  l'argent  et  Tor. 

XVI. 

Rio  de  Janeiro,  ce  6  d£cembre  1817. 

Mon  Prince. 

II  y  a  plusieurs  semaines  qu'on  a  su  ä  Rio  de  Janeiro, 
que  deux  etrangers  envoyes  ici,  comme  suspects,  par  le  göneral 
Kego,  commandant  k  Pernambuco,  ont  öt6  emprisonnös  k  bord 
du  vaisseau  de  ligne  a  Reinha,  qui  se  trouve  stationnö  dans  ce 
port.  Ces  individus  debarques,  par  un  navire  americain,  dans 
les  environs  de  la  dite  ville,  et  qui  ignoraient  completement  la 
catastrophe  de  la  revolution,  s'4tant  trahis  par  des  questions 
imprudentes  sur  les  succes  des  patriotes,  ont  ete  arretes  sur 
le  champ  par  les  habitans  de  la  campagne.  Arrives  ici  et 
interroges  par  monsicur  le  chevalier  de  Bezerra  lui-meme,  ils 

31* 


484 


ont  avoue  que  Tun  etoit  le  colonel  Latapie,  connu  par  son 
attachement  pour  la  cause  de  Bonaparte,  et  lautre  un  nomme 
Hortarij  capitaine,  egalement  emigre"  de  France,  qui  pretendoit 
avoir  servi  anterieurement  dans  l'armee  autrichienne. 

Le  premier,  apres  avoir  obtenu  une  promesse  prealable 
d'irapunite  de  la  bontd  naturelle  du  ministre,  auquel  il  a  su 
inspirer  de  l'inter£t,  n'a  pas  he'site'  ä  declarer,  que  l'insurrec- 
tion  de  Pernambuco  n'avoit  ete  pour  lui  qu'un  objet  secondaire, 
et  qu'il  n'avoit  voulu  se  servir  de  cette  insurrection  que  pour 
atteindre  son  but  principal,  la  dölivrance  de  Napoleon.  II  a 
ajoute,  qu'une  cntreprise,  ä  cet  effet,  se  preparoit  en  partie 
aux  Etats-Unis,  en  partie  on  Angleterro,  que  plusieurs  batimens 
montes  de  mille  horames  devoient  s'emparer  d'une  ile  portugaise 
(peut-etre  celle  de  Tristan  de  Cunha,  ou  Fernando  de  Noronha) 
d'oü  l'expedition  devoit  se  diriger  sur  Sto-Hölene;  qu'ä  la  vuc 
de  l'ile,  des  bäteaux  a  vapeurs  seroint  mis  ä  I'eau  qui,  pousses 
vers  la  cote  contre  vent  et  maree,  serviroient  ä  surprendre  la 
forteresse  et  ä  dölivrer  ainsi  le  prisonnier.  Ces  de*tails,  il  faut 
en  convenir,  mon  prince,  portent  plutöt  l'empreinte  de  la  fable 
que  d'un  aveu  fait  de  bonne  foi;  mais  il  est  certain  que  mon- 
sieur  Maler,  charge  d  affaires  de  S.  M.  T.  C,  avoit  recu  pres- 
qu'en  mime  tems  des  avis  de  France  sur  une  entreprise  ten- 
dante  a  faire  echapper  Bonaparte  de  S**- Helene,  danB  lesquels 
on  lui  recommande  de  fixer  la  vue  sur  le  colonel  Latapie  a 
Pernambuco.  La  promesse  de  monsieur  de  Bezerra  ailoit  se 
realiser:  on  etoit  prßt  ä  envoyer  les  deux  etrangers  aux  £tats- 
Unis,  dont  ils  etoient  venus,  lorsque  monsieur  Maler  sadressa 
au  ministcre  pour  reclamer,  non  leur  extradition,  mais  leur 
detention  en  Heu  de  sürete;  et,  malgre  la  repugnance  de  mon- 
sieur de  Bezerra,  le  roi  a  ordonne  de  suite,  qu'ils  seroient  trans- 
portes  ä  Lisbonne,  pour  y  rester  enfermes  dans  un  fort.  II  y 
a  quelques  jours,  mon  prince,  que  le  colonel  Latapie  et  son 
compagnon  sont  partis  pour  cette  destination  a  bord  du  navire 
arme  a  Caridade.  Monsieur  Chamberlain,  charge  d'affaires 
d'Angleterre,  m'a  preVenu,  au  reste,  que,  de  concert  avec  mon- 
sieur Maler,  il  engageroit  le  capitaine  d'une  des  deux  frögates 
angloises  mouillees  dans  cette  baie,  ä  faire  voile  pour  Ste- Halene, 
afin  de  prendre  des  renseignemens  sur  l'etat  actuel  de  File. 

Emeric  Eitz. 
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XVII. 

N»  132.    63o  slance. 

Note  du  ministre  de  Wurtemberg,  comte  de  Wintzingerode, 
aux  ministres  des  quatre  oours. 

Paria,  le  28  aoüt  1815. 

Le  soussigne  a  mis  sous  les  yeux  du  roi  son  maitre  la 
note  que  L.  L.  A.  A.  et  E.  E.  M.  M.  les  ministres  de  L.  L. 
M.  M.  I.  I.  et  R.  R.  l'empereur  d'Autriche,  l'empereur  de  Russie, 
le  roi  de  la  grande  Bretagne  et  le  roi  de  Prusse  lui  ont  fait 
l'honneur  de  lui  adresser  en  date  du  19  de  ce  mois. 

Avant  meine  qu'elle  n'eut  pu  parvenir  ä  S.  M.  et  des 
qu'elle  eut  et6  informee  du  depart  de  Jeröme  Bonaparte  de 
Paris,  Elle  envoya  son  ministre  d'etat  et  des  conförences  couito 
de  Zeppelin  et  le  conseiller  prive  d'&at  de  Menoth,  faisant  les 
fonctions  de  ministre  secretaire  d'ötat,  pour  lc  trouver  sur  les 
frontieres  du  royaume  et  exiger  de  lui  la  signature  de  l'acte 
par  laquel  S.  M.  fixe  les  determinations,  sous  lesquelleB  Elle 
veut  le  recevoir  dans  ses  etats,  ainsi  que  L.  L.  A.  A.  et  E.  E. 
le  verront  par  la  copie  ci-jointe. 

S.  M.  croit  avoir  rempli  par  lä  l'attente  des  hautes  puis- 
sances,  ses  allies,  et  prend  sur  Elle  l'engagcment  de  faire  veiller 
avec  exactitude  ä  Tentier  accomplissement  des  obligations  prises 
par  le  prince  Jeröme,  auquel  S.  M.  a  donnö  pour  rdsidence 
le  chäteau  d'Ellwangen.  Le  roi  espere  que  L.  L.  M.  M.  I.  I. 
et  R.  R.  s'assureront  qu'il  prouvera  aussi  en  cette  occasion  son 
empressement  et  son  exactitude  a  remplir  tous  les  engagemons 
pris  par  ses  hauts  allies. 

Le  soussigne  a  l'honneur  etc. 

le  ministre  de  Wurtemberg, 

(Signe:)  Comte  Wintzingerode. 

ad  N°  132  de  la  63«  s^ance. 

Nous  prince  Jeröme  Bonaparte. 

Avant  öte  informö  par  les  commissaires  de  S.  M.  le  roi 
de  Wurtemberg,  savoir  S.  E.  le  comte  de  Zeppelin,  ministre 
d'etat  et  des  conf6rences,  et  monsieur  le  conseiller  privd  d'etat 
de  Menoth,  faisant  les  fonctions  de  secretaire  d'etat,  quo  les 
hautes  puissances  alliees  ont  sur  la  demande  de  S.  M.  consent! 
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a  porter  tcl  changement  ä  notre  destination  premiöre,  et  sont 
convenues  entr'Elles  de  nous  accorder  la  faculte"  de  resider 
dans  Je  royaume  de  Wurtemberg.  Nona  nous  eommes  engaijes 
sur  notre  parole  d'honneur  de  remplir  purement  et  exactement 
les  conditions  suivantes: 

1°  De  rester  et  demcurer  a  tel  endroit,  que  S.  M.  le  roi 
jugera  convenable  de  nous  assigner,  sans  le  quitter  ni  sortir 
de  ses  etats. 

2°  Les  hautes  puissanccs  alliöes  ayant  en  meme  tems 
exige  et  demande  que  S.  M.  le  roi  de  Wurtemberg  nous  prc- 
scrivlt  de  prendro  un  nom  quelconque  qui  nexprimät  aucune 
Prätention  ou  possession  territoriale,  et  le  titre  de  comte  de 
Harz  etant  juge"  contraire  aux  droits  du  roi  d'Hannovre,  Nous 
consentons  ä  le  quitter  et  ä  ne  prendre  ä  l'avenir  d'autrc  titre 
quo  celui  de  prince  Jerßme. 

3°  Nous  nous  engageons  de  plus  a  quitter  et  a  faire 
quitter  par  ceux  qui  nous  appartiennent  tout  ordre  ou  deco- 
ration  abolie,  et  dcfendue  de  porter  par  les  hautes  puissances 
alliees. 

4°  Nous  promettons  pour  nous  et  pour  la  princesse,  notre 
cpouse,  de  n'avoir  pres  nous  personnes  ni  gentilhomine  ni  dame 
des  nations  fran9aise  ou  italienne,  et  quant  aux  places  in- 
ferieures  d'hommos  ou  de  femmes,  qui  se  trouvent  dans  ce 
moraent  a  notre  service,  nous  nous  engageons  de  nous  cn  de- 
faire dans  un  d^Iai  de  six  mois  ä  dater  d'aujourd'hui.  Nous 
promettons 

5°  de  ne  point  admettre  dans  la  composition  de  notre 
maison  nommement  les  barons  de  Linden,  de  Zurwesten,  de 
Stölting  et  de  Malchus. 

6°  Nous  promettons  sur  notre  parole  d'honneur  de  nous 
souraettre  aux  loix,  ordonnances  et  usages  subsistants  dans  le 
royaume  et  de  la  meme  manierc  que  doivent  le  faire  les  princes 
de  la  maison  royalc.  Nous  renon^ons  en  meme  tems  ä  exercer 
une  Jurisdiction  quelconque  sur  les  personnes  de  notre  suite, 
qui  seront  traitecs  de  la  mauicre  dont  le  sont  les  habitaos  du 
royaume. 

7°  Nous  nous  engageons  egalement  sur  notre  parole  d'hon- 
neur k  ne  faire  aucune  tentative  pour  nous  soustraire  a  l'au- 
torite  et  surveillance  qu'Elle  doit  en  vertu  dos  engagemens  pris 
par  Elle  vis-a-vis  ses  hauts  allids,  sur  nous  exercer;  nous  pro- 
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mettons  de  n'ontretenir  ni  former  aucune  liaison,  correspon- 
dance  ou  relation,  tendantes  ä  faire  renaitre  l'orde  des  chosos 
proscrit  et  reprouve  en  ou  dans  les  etats  des  hautes  puissances 
alliöes,  et  nous  n'aurons  de  correspondance  avec  les  personnes 
de  notre  famille  que  pour  leur  donner  des  nouvelles  de  l  etat 
de  notre  sante,  de  celle  de  la  princesse,  notre  epouse,  et  de 
notre  enfant;  esperant  par  contre,  que  l'exactitude  avec  la- 
quelle  nous  remplirons  nos  engagemens,  determinera  S.  M.  ä 
nous  accorder  le  degre  de  liberte  qu'Elle  croira  corapatible 
avec  les  engagemens,  que  de  son  cöte  Elle  a  pris  avec  ses 
bauts  allies. 

8°  Nous  promettons  enfin,  que  nous  reconnaitrons  et  re- 
specterons  les  autorites  militaires  et  civiles  nommees  par  S.  M. 
lä  oü  il  Lui  plaira  de  fixer  notre  räsidence. 

En  foi  de  quoi  nous  avons  signö  les  präsentes  et  les  avons 
munies  du  cachet  de  nos  armes. 

Fait  k  Schwiebingon,  lo  22  aoüt  1815. 

(L.  S.)  (Sign«*:)  Jerome. 

Pour  copie  conforme  a  1'original: 

Le  ministre  secretaire  d'etat 
(Signe:)  de  Vellnagel. 

XVIII. 

Katharina  von  Württemberg  an  Kaiser  Franz. 

Darnach,  ce  20  juillet  1818. 

Sire! 

La  bonte  avec  laquolle  V.  M.  a  bien  voulu  m'accorder 
deux  fois  un  asyle  dans  ses  etats,  me  fait  esperer,  qu'Elle 
voudra  bien  s'intöresser  au  sort  d'uno  nieee,  qui  se  trouve  dans 
la  necessite  de  reclamer  sa  haute  Intervention  dans  une  affaire, 
d'oü  depend  son  existence  future. 

V.  M.  ne  peut  pas  ignorer  que  par  un  concours  malhcu- 
reux  la  fortune  du  prince,  mon  epoux,  se  trouve  presque  totale- 
inent  detruite,  et  qu'il  lui  est  desorroais  iinpossible  de  pour- 
voir  ä  mon  existence. 

J'o8o  donc  m'adresser  k  vous,  Sire,  au  moment  oü  V.  M. 
se  röunit  a  ses  augustcs  allies,  pour  vous  prier  d'intervenir  pres 
de  qui  de  droit,  enfin  que  mon  sort  soit  assure  par  un  revenu 
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fixe  au  moyen  d'un  traite*  simule ;  ainsi  que  V.  M.  l'a  fait  pour 
son  auguete  fille  l'imperatrice  Marie  Louise  et  pour  Je  prince 
Eugene.  Ma  position  et  mes  droits  sont  les  mSmes  que  les 
leurs,  et  j'attends  de  votre  geneVosite,  de  votre  amour  pour  la 
justice  que  vous  accueillerez  favorablement  ma  priere.  Le  roi, 
inon  frere,  connoit  tout  le  malheur  de  ma  position.  II  approuve 
la  demarche  que  je  fais  pres  de  V.  M.  J'aurois  pu  faire  valoir 
les  droits  que  me  donnoient  des  contrats  et  des  traitös,  mais 
respectant  des  considerations  d'une  haute  politique,  je  me  borne 
a  mettre  tout  mon  espoir  dans  les  liens  de  parentä,  qui  m'unis- 
sent  a  V.  M.,  dans  la  bienveillance  qu'Elle  m'a  temoignee  en 
toute  occasion  et  sur  tout  daiis  sa  religieuse  equite!  Sire,  je 
suis  mere,  et  l'inquicte  sollicitude  que  j'eprouve  pour  le  sort 
de  mon  fils,  n'est  point  un  sentiraent  Oranger  au  coeur  de  V.  M. 
Combien  je  m'estimerois  heureuse  de  Lui  devoir  ma  tranquil- 
lite!  Ce  nouveau  bienfait  vous  donneroit  des  droits  dternels 
a  ma  reconnaissance. 

Je  suis  avec  l'attacbement  le  plus  respectueux,  Sire,  de 
Votre  Majeste 

La  tres  devouee  niece 
Catherine. 

* 

Katharina  von  Württemberg  an  Kaiser  Franz. 

ßchöuaa,  le  5  aoüt  1818. 

Sire! 

Par  ma  lettre  du  20  juillet  datee  de  Dainach,  j'ai  eu 
l'honneur  d'informer  V.  M.  de  Tobjet  de  mes  röclamations,  et 
quant  aux  titres  sur  lesquels  elles  se  fondent,  c'est  principale- 
ment  le  traite  de  Fontainebleau  du  11  avril  1814  bien  connu 
de  V.  M.,  que  par  l'article  20  en  a  garanti  Pexöcution. 

Avant  dernierement  consulte  le  roi,  mon  frere,  sur  la 
possibilite  de  faire  valoir  ces  titres  pres  des  hautes  puissances 
alliees,  ii  me  reprÖBenta,  que  des  considerations  de  haute  poli- 
tique pouvoient  s'opposer  ä  ce  qu'on  put  envoquer  formellement 
le  trait^  de  Fontainebleau,  et  il  me  conseilla  de  m'en  rapporter 
plutöt  au  coeur  paternel  de  V.  M.,  persuade  qu'£lle  seroit 
disposee  ä  faire  pour  une  niece  dans  l'infortune  ce  qu'Elle  a 
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fait  pour  son  auguste  fille,  et  ce  qu'Elle  a  consenti  a  faire  ob- 
tenir  au  prince  Eugene. 

J'adoptai  le  conseil  avec  einpressement,  et  fondant  desor- 
mais  tout  mon  espoir  sur  les  bontes  de  V.  M.,  sur  sa  geneVo- 
sitö  et  son  amour  pour  la  justice,  il  m'a  paru  plus  sür  et  plus 
doux  de  Lui  devoir  mon  existence  future  que  de  faire  valoir 
des  moyens  qui  pouvoient  contrarier  sa  politique  et  celle  de 
sc»  augustes  allies. 

Tel  est,  Sire,  le  motif  qui  me  fait  ardemmcnt  desirer  de 
pouvoir  entretenir  V.  M.,  afin  d'Stre  ä  m6me  de  Lui  donner 
sur  ma  Situation  des  details,  qu'il  me  seroit  trop  penible  de 
confier  au  papier. 

Veuillez  agreer  avec  bonte  l'assurance  du  respectueux 
attachement  avec  lequel  je  suis,  Sire,  de  Votre  Majeate  la 
tres  devouee  niece 

Catherine. 


XIX. 

Kaiser  Franz  an  Katharina  von  Württemberg. 

Baden,  le  (0.  d.)  aoüt  1818. 
Madame  ma  cousine  et  chere  niece! 

V.  A.  R.  rond  justice  a  raes  sentimens  pour  Elle  en  etant 
convaincue,  quo  je  saiairai  toujours  avec  plaisir  toute  occasion 
de  Lui  etre  utile;  je  sens,  combien  sa  Situation  est  penible, 
mais  j'entrevois  en  meme  tems  de  grandes  difficultös  a  la 
reussite  du  projet  d'etablissement  qu'Elle  dösire,  et  qu'Elle  me 
prie  d'appuyer  aupres  de  mes  allids. 

V.  A.  R.  n'ignore  pas,  que  les  derniers  traites  ont  fixe 
d'une  maniere  immuable  les  possessions  territoriales  de  tous 
les  souverains,  ainsi  que  les  charges,  qui  y  sont  affectöes,  et 
qu'il  n'est  dans  le  pouvoir  d'aucun  de  nous  de  porter  quelques 
changemens  ä  ces  transactions.  Si  neanmoins,  malgre"  ces  ob- 
stacles  tres  difficiles  ä  surmonter,  il  se  presente  un  moyen  quel- 
conque  d'adoucir  votre  Situation,  je  le  saisirai  sürement  avec 
plaißir. 

C'est  dans  ces  sentimens,  et  avec  ceux  d'une  consideration 
parfaite,  que  je  suis,  madame  ma  cousine  et  chere  niece, 

de  Votre  Altesse  Royale  .  .  . 
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XX. 

Bruman  au  duo  de  Montfort. 

Isenbourg,  cc  30  Septem bro  1818. 

Je  n'ai  pas  eu  l'honneur  d'ocrire  k  V.  M.  depuis  la  lettre 
qu'uno  porsonne  de  sa  confiance  s'est  chargee  de  lui  porter, 
parceque  je  n'avois  rien  de  bien  important  ä  lui  communiquer, 
et  que  j'ai  presque  toujours  ete  en  voyage.  J'ai  parcourrtt  le 
plus  lentenient  que  j'ai  pu,  les  grand-duches  de  Hesse- Darm  - 
Stadt  et  de  Bade,  les  vingt-deux  cantons  bolvetiques  et  toute 
la  partie  du  Pidmont,  qui  renferme  les  Alpes.  J'ai  rencontre 
dans  mos  courses  beaucoup  d'amis,  qui  sont  toujours  aussi  les 
vötres,  Sire;  ceux-la  peuvent  n'ätre  pas  beaucoup  touches  de 
la  pompe  des  cours;  mais  ils  ne  changent  point  dans  la  mau- 
vaise  fortune.  Tels  vous  les  avez  vus  ä  l'epoque  de  votre  ma- 
nage, tels  vous  les  retrouverez  au  jour  du  besoin.  Ce  peu  de 
mots  vous  suffira  pour  vous  faire  connaitre  quels  sont  les  sen- 
timens  de  la  multitude  lä  oü  vous  pourriez  croire  que  le  mal- 
beur  vous  a  fait  oublier.  Avant  que  je  n'eusse  revu  tous  ces 
braves  gena,  je  doutais  moi-meme  qu'il  existat  encore  de  si 
beaux  caracteres. 

Le  vcneYable  de  Mannheim  1  est  ici  depuis  quelques  jours 
avec  sa  femme ;  il  vous  aura  sans  doute  fait  part  du  motif  qui 
l'a  amene  si  pres  de  moi.  II  espere  qu'il  n'aura  pas  perdu 
ses  frais  de  poste;  je  l'espere  aussi.  Neanmoins  j'aurais  voulu 
qu'il  eut  eu  un  peu  plus  de  confiance  dans  sa  position,  et  que 
son  vol  eut  6t6  plus  haut.  Trop  de  röserve  nuit  ä  bien  de 
succes!  Je  viens  de  voir,  mais  de  loin,  votre  belle-soeur,  et 
votre  beau-frcre.  L'empereur  A.  les  a,  devant  mes  yeux,  em- 
brasses  avec  une  effusion  de  cosur,  qui  ne  pouvoit  etre  feinte, 
et  quoique  selon  Machiavel,  la  politique  soit  l'art  de  dissi- 
muler,  j'ai  pu  juger,  que  les  dislocatians  et  les  mtdiatisations 
n'ctaient  pas  encore  de  longtems  a  craindre. 

I^a  reine  est  assez  grande,  et  m'a  paru  fort  jolie.  Le  roi 
est  aussi  tres  bien  fait.  Lisez-vous  la  Minerve,  et  savez-vous 
cc  qui  se  passe  sur  les  bords  de  la  Trinite?  J'ai  fait  ouvrir 
dans  cet  ouvrage  periodique  une  souscription  en  faveur  de  nos 
malheureux  freies  du  champ  d'exil,  et  en  deux  jours  j'ai  dejä 


1  Las  Caaes. 
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recueilli  ici  plus  de  1500  fr.  parmi  mes  seuls  compagnons  d'in- 
fortune.  La  reine  I.  m'a  donne  530  fr.,  L.  0.  300,  et  G.  Ses. 
250.  Un  Polonois  banni  de  chez  noue  par  une  cour  prevotale, 
et  qui  n'avoit  pas  de  quoi  d'6tre,  le  colonel  Zessovoick,  m'a 
donne  5  fr.  Envoyez-moi  quelque  chose,  quoique  je  sache  tres 
bien,  que  vous  6tes  loin  de  nager  dans  Tor  —  donnez-moi,  peu, 
mais  donnez-moi!  et  indiquez - moi,  comment  il  faut  que  je 
vous  designe  sur  la  liste  de  souscription.  La  reine  a  voulu, 
que  je  ramaase  une  Franchise  abseilte.  II  y  a,  je  vous  le  jure, 
un  beau  patriotisme  chez  les  exilds  en  Allemagne.  Que  noa 
peraecuteura  fasaent  tout  ce  qu'iU  voudront,  ila  ne  proacriront 
point  le  8entiment. 

On  a'attend  ici,  que  vou8  ecrirez  directement  voua-raßme 
ä  Tun  deB  aouverain8  reuniB  au  congres  d'Aix  la  Chapelle,  en 
faveur  du  grand  prisonnier.  Madame  Mere  l'a  fait  collectivement 
a  toue.  C'etoit  aon  role.  Le  vötre  eat  de  vous  adreaaer 
peraonnellement  a  un  aeul.  Je  sais  avec  quelle  dignite  vous 
remplirez  cette  noble  Obligation !  Voua  avez  tant  de  reaaourcea 
dana  le  co3ur  et  dana  la  täte.  Si  je  pouvoia  me  permettre  de 
voua  donner  un  consoil,  je  voua  inviterais  a  envoyer  directe- 
ment votre  lettre  au  monarque,  dans  le8  etats  duquel  vous 
reaidez.  Toutes  les  convenancea  sont  une  loi  de  cette  pr& 
ferencc.  Si  ce  prisonnier  est  toujours  sur  son  rocher,  bien 
que  je  ne  le  crois  pas,  cette  demarche  peut  lui  etre  utile;  si 
par  hazard  il  n'y  etoit  plus,  cela  peut  encore  noua  amener  a 
apprendre,  oü  il  est,  car  les  lettrea  de  la  famillo  ne  peuvont 
manquer  de  produire  beaucoup  d'effet. 

XXI. 

Katharina  von  Württemberg  an  Kaiser  Franz. 

Schönau,  co  9  novembre  1819. 

Sire ! 

J'ai  re9U  la  lettre  que  V.  M.  a  bien  voulu  m'äcrire  et 
La  prie  de  croire  que  j'appräcie  com  ine  je  le  doiä  les  conseila 
qu'EUe  veut  bien  m'y  donner.  Je  serois  donc  infiniment  peinee, 
si  Elle  pouvoit  supposer,  que  c'est  un  simple  caprice,  qui  mo 
fait  inBister  de  pouvoir  aller  passer  l'hiver  ä  Trieate,  maia  la 
sante  de  notre  filß  l'exige  imperieuseraent ;  de  plus,  Sire,  une 
nouvelle  groaaesse  m'impoao  auaai  le  devoir  de  chercher  des 
8ecours  que  je  ne  puis  avoir  a  Schönau.  II  me  reste  ä  ajouter 
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a  V.  M.,  quo  des  raisons  aussi  puissantes  quo  Celles  que  je 
viens  de  Lui  dcduire  pcuvent  seules  decider  mon  epoux  a  con- 
sentir  d'entreprendre  un  voyage  si  contraire  ä  nos  intercts  du 
moment;  mais  il  s'agit  peut-Gtro  de  la  conservation  du  seul 
objet  qui  nous  attache  a  la  vie,  pouvons-nous  balancer?!! 

Je  nie  plais  k  espörer,  que  V.  M.,  rendant  justice  a  mes 
sentiments,  voudra  bien  me  conserver  sa  haute  bienveillance 
et  agreer  avec  bonte  l'assurance  du  respoctueux  attachcraent 
avec  lequel  je  suis,  Sire,  de  Votro  Majestd 

la  tres  dcvouec  niöce 

Catherine. 

XXII. 

Katharina  von  Württemberg  an  Kaiser  Franz. 

Sire! 

J'espere  que  l'intördt  que  V.  M.  a  bien  voulu  me  tdmoi- 
gner  jusqu'k  ce  jour,  justifiera  la  liberte  que  je  prends  de 
I'entretenir  encore  de  ma  position.  11  B'agit,  Sire,  de  Tachat 
que  le  prince,  mon  epoux,  a  conclu  le  8  de  janvier,  de  la 
maison  des  comtes  Cassis,  et  qui  certes  n'a  pas  ete  fait  a  Visisu 
des  autoritfa  qui  toutes  en  ont  eu  connawance ;  comme  V.  M. 
le  verra  par  la  suite  de  cette  lettre.  J'ose  croire,  que  V.  M. 
est  bien  convaincue,  quo,  s'il  avoit  pu  soupconner  que  cette 
acquisition  put  Lui  deplaire,  rien  n'aurait  porte  le  prince  a  la 
faire,  mais  ne  pouvant  supposer  que  cela  souffrit  la  moindre 
difficulte,  et  y  ayant  trouve  un  avantage  comme  placement 
d'argent,  il  n'a  pas  hesitö  ä  la  terminer,  puisque  precedemment 
nous  possedions  une  maison  d'une  egale  valeur,  sans  que  cela 
nous  ait  donne  droit  de  demeurer  ä  Trieste.  A  peine  le  contrat 
provisoire  fut-il  signe"  que  le  prince,  mon  öpoux,  en  fit  pre- 
venir  monsieur  le  gouverneur  qui,  loin  de  s'opposer  ä  cet  achat, 
lui  fit  repondre,  qu'il  Moit  le  maitre  cFacheter  la  moitie"  de  la 
ville  de  Tineste,  si  cela  lui  convenoit,  et  qu'il  lui  en  faisoit  son 
compliment.  Je  dois  encore  faire  observer  ä  V.  M.  que  toutes 
les  autorites  savoient  15  jours  auparavant,  que  le  prince  etoit 
en  marche  d'acheter  une  autre  maison,  le  gouvernement  ayant 
pennis  ä  Tarcbitecte  du  gouvernement  et  aux  ingenieurs  d'en 
lever  le  plan. 
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D'apres  cela  V.  M.  conviendra  quo  nous  avons  dü  ötre 
etonnes  d'apprendre  17  jours  apres  la  signature  du  contrat 
definitif  qu'une  loi  existoit  depuis  1817,  qui  porte  qu'aucun 
membre  de  notre  faraille  ne  peut  faire  d'acquisition  k  Trieste 
sans  une  autorisation  speciale  de  V.  M.  Imp.  Ignorant  entiere- 
ment  cette  mesure  prise  k  notre  egard,  nous  n 'avons  pu  nous  y 
conformer;  V.  M.  voudroit-EIle  donc  nous  punir  d'avoir  man- 
que  faute  de  le  savoir?  et  nous  obligera-t-Elle  k  rompre  un 
contrat  conclu  de  bonne  foi  par  les  deux  partis  dont  l'execution 
a  deja  eu  Heu,  et  ä  la  connaissance  pleine  et  entiere  des 
autorites  et  des  magistrats,  comme  le  prouve  la  reponse  fait 
au  baron  de  Gayl  et  aux  comtes  de  Cassis  par  le  gouverneur 
et  le  directeur  de  la  police.  Je  ne  puis  le  croire  et  en  appele 
a  la  justice  de  V.  M.,  de  nous  laisser  librement  jouir  de  cette 
possession.  Je  puis  m£nie  ajouter,  Sire,  que  le  prince  et  moi 
n'avons  entendu  prejuger  par  1k  en  rien  les  volonte»  de  V.  M., 
mais  simplement  nous  loger  plus  commodement  que  nous  le 
soinmes  dans  une  maison  louee,  et  au  moment  de  faire  mes 
couches.  De  plus  je  me  permettrai  de  rappeler  k  V.  M.  qu'une 
des  raisons  qui  m'a  fait  insister  pour  me  rendre  k  Trieste  est 
precisement  l'etat  de  grossesse  dans  laquelle  je  me  trouve,  et 
le  desir  que  je  Lui  ai  manifeste  de  pouvoir  j  faire  mes  couches, 
qui  auront  Heu  vers  la  fin  du  mois  de  mai;  je  suis  donc  dans 
mon  sixieme  mois,  par  consequent  dans  rirapossibilite  de  voya- 
ger  de  quelques  tems.  V.  M.  voudroit-EIle  exiger  qu'k  peine 
relev^e  de  couche,  j'exposasse  mon  existence  et  celle  de  mon 
enfant  pour  aller  passer  l'hivers  prochain  k  Schönau?  dont 
rhumidite*  dans  cette  saison  a  dejk  &t6  mortelle  a  mon  fils,  et 
qui  est  prejudiciable  k  ma  santä.  Je  me  refuse  k  le  penser,  et 
j'aime  k  croire,  que  V.  M.  voudra  bien  nous  accorder  la  per- 
mission  de  pouvoir  dans  la  suite  passer  nos  hivers  k  Trieste; 
c'est  le  seul  desir  que  nous  formons,  trouvant  dans  ce  sejour 
les  seuls  agrements  dont  notre  affreuse  position  peut  encore 
nous  laisser  jouir.  Apres  tous  nos  malheurs,  Sire,  ne  pouvons- 
nous  espSrer  un  peu  de  tranquillitt?  V.  M.  excusera,  j'espere, 
la  franchise,  avec  laquelle  je  Lui  expose  le  desir  de  mon 
cceur,  mais  apres  tant  et  de  si  grandes  infortunes,  lorsqu'on 
est  corarae  moi,  reduite  au  point  de  me  trouver  heureuse  de 
pouvoir  librement  passer  mes  hivers  ä  Trieste  et  mes  itis  ä  Schönau 
V.  M.  conviendra  que  mes  desirs  sont  au  moins  bornes. 
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C'est  en  mo  confiant  entiereraent  dans  ses  bontes  et  duns 
sa  justice,  que  je  La  prie  de  recevoir  l'assurance  du  respectueux 
attachement,  avec  lequel  je  suis 

Sire 

de  Votre  Majeste 
La  tres  devouee  niece 

Catherine. 

Trieste,  ce  14  tevrier  1820. 

XXIII. 

Baron  Gayl  an  das  Fräulein  Emilie  Schlottheim  in 

Theresienfeld. 

Triest,  den  10.  Jänner  1820. 

Liebe,  beste  Emilie.  Am  Neujahrstage  ward  ich  so  freund- 
lich durch  Ihren  Brief  geweckt,  welchen  ich  am  4.  beantwortete, 
indess  in  der  letztvergangenen  Woche  ist  mir  die  Freude  nicht 
zu  Theil  geworden.  .  .  .  Frau  von  Attems  haben  wir  noch 
nicht  gesehen,  dies  ist  sonderbar,  sie  muss  sehr  krank  sein, 
oder  andere  Gründe  haben,  um  nicht  die  Reise  von  einigen 
Stunden  zu  machen.  Vor  acht  Tagen  war  das  Geburtsfest  der 
Prinzessin  —  man  war  am  Abende  bei  ihr  recht  vergnügt.  Es 
begann  mit  der  Aufführung  eines  recht  niedlichen  Stücks  ,Le 
Facha  de  Surens',  in  welchem  der  Prinz,  Mad.  Napoleon  und 
8ämmtliche  Damen  und  Herren  ihres  Hauses  recht  gut  spielten ; 
zum  Schluss  ward  eine  Cantate  gesungen,  in  der  Velutti's 
Stimme  glänzte.  Die  Gesellschaft  war  zahlreich,  das  Haus  des 
Herzogs  von  Otranto  vermehrte  sie  mit  fünf  Personen.  Beim 
Tanz  war  nicht  allzugrosser  Mangel  an  Herren,  und  das  Souper 
verlängerte  den  Abend.  Am  Donnerstag  speiste  der  Herzog 
von  Otranto  mit  den  Seinigen  bei  uns.  Der  wichtigste  Tag 
dieser  Woche  war  der  Freitag.  Sie  können  denken,  dass  seit 
unserer  Ankunft  der  Herr,  um  sich  Beschäftigung  zu  ver- 
schaffen, unzählige  Häuser  gesehen  hat  mit  dem  Willen,  sie  zu 
kaufen.  Wir  besitzen  die  Pläne  von  allen  Compagnien  und 
Unternehmungen  in  der  Welt,  ganz  Triest  ist  in  der  Unruhe, 
kein  Miethmann  mehr  sicher,  nicht  in  der  folgenden  Woche 
seine  Behausung  zu  verlassen.  Wir  haben  Alles  selbst  gesehen, 
keuchend  bin  ich  vom  Boden  bis  in  den  Keller  nachgefolgt, 
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nicht  selten  haben  wir  die  Leute  bei  ihrem  friedlichen  Mittags- 
mahle geschreckt  und  sie  zur  Flucht  gezwungen.  Wir  haben, 
wenigstens  auf  dem  Papier,  schon  manche  Mauer  eingerissen, 
Salons  und  Gallonen  gebaut.  Alle  diese  Regsamkeit  hat  am 
vergangenen  Freitag  eine  bestimmte  Richtung  erhalten.  Wir 
haben  ein  Haus  gekauft;  ja!  wenn  ich  nicht  selbst  den  Contract 
mitunterschrieben  hätte,  so  würde  ich  es  kaum  glauben.  Wir 
haben  das  beste  Haus  in  Triest  gekauft.  Die  schöne  Wohnung 
des  Grafen  Cassis  —  vor  vierzig  Jahren  erbaut  von  diesem 
geflohenen  Schatzmeister  des  Paschas  von  Egypten.  Aufgeführt 
mit  orientalischem  Luxus  und  europäischem  Geschmack.  Ge- 
wiss eine  der  anmuthigsten  Wohnungen  der  österreichischen 
Staaten.  Eine  stolze  Seite  dem  wogenden  Meere  darbietend, 
die  andere  dem  Garten  zugekehrt,  wo  sich  das  Auge  unter 
Gruppen  von  Orangenbäumen  und  Rebenhügeln  verliert.  Ich 
sage  Ihnen  Alles,  liebe  Emilie,  denn  ich  überlasse  mich  so 
gerne  dem  beseeligenden  Gedanken,  mit  Ihnen  nur  Eines  aus- 
zumachen. Dies  Haus  kostet  105000  fl.  C.  M.,  wovon  30,000  fl. 
im  Februar,  die  übrigen  75,000  in  zwei  Jahren  ausgezahlt  wer- 
den. Wie  dies  Alles  möglich,  ist  mir  unbegreiflich.  Theodor 
geht  morgen  nach  Schönau,  um  einen  grossen  Theil  der  dortigen 
Meubles  abzuholen.  Die  Zukunft  wird  sich  wunderbar  genug 
entrollen.  Wir  haben  hier  gekauft,  ohne  die  Einwilligung  des 
Gouvernements  zu  haben,  und  erhalten  wir  sie,  so  ist  zu 
fürchten,  Schönau  wird  verwaist  bleiben,  denn  an  beiden  Orten 
ein  grosses,  vollkommen  eingerichtetes  Haus  zu  unterhalten, 
ist  schwer. 

XXIV. 

Moi  soussigne,  je  declare  sur  mon  honneur,  prendre 
vis-a-vis  Sa  Majeste'  l'empereur  d'Autriche  Tengagement  de  ne 
point  quitter  les  etats  de  Sa  Majeste  Imperiale  et  Royale  pen- 
dant  troU  anndes,  sans  l'autorisation  speciale  de  Sa  Majeste, 
pourvu  que  je  jouisse  ainsi  que  ma  famille  dans  la  ville  et  le 
gouverneraent  de  Trieste  et  dans  les  etats  allemands  de  toute 
la  liberte,  dont  jouissent  les  autres  proprietaires  du  pays  lors- 
qu'ils  so  conforment  aux  lois  connues. 

Fait  a  Trieste,  le  4  avril  1820. 

(Signe:)  Jerome  m.  p. 
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XXV. 

Baron  Gayl  an  den  Fürsten  Metternich. 

Wien,  28.  Juli  1820. 

Monseigneur. 

Dans  la  lettre  que  le  gouverneur  de  Trieste  avait  adressee 
au  mois  de  mai  dernier  au  prince  de  Montfort  pour  lui  annoncer, 
que  S.  M.  l'empereur  venoit  de  confirmer  son  achat  d'une 
maißon  k  Trieste,  il  est  dit  pour  ce  qui  regarde  le  sejour  a 
faire  par  L.  L.  A.  A.  dans  cette  ville :  qu'il  ne  doit  point  aller 
au-dela  de  l'epoque  des  relevailles  des  couches  de  madame 
la  princesse. 

Le  prince  avoit  desire  pendant  son  dernier  voyage  k 
Schönau  de  pouvoir  entretenir  V.  A.  et  La  prier  de  vouloir 
bien  interceder  pour  lui  aupres  de  S.  M.  l'empereur.  Votre 
absence,  monseigneur,  a  dü  le  lui  faire  differer.  Du  retour  k 
Trieste,  le  directeur  de  la  police  m'ayant  interpelle  de  prier 
le  prince  de  faire  de  nouvelles  demarches  k  Vienne,  si  non 
les  autorites  locales  seroient  forcees  de  lui  rappeler,  que  l'epoque 
de  son  sejour  etoit  terminee,  le  prince  s'est  hate  de  ni'envoyer 
aupres  de  V.  A.  pour  avoir  l'honneur  de  solliciter  auprös  d'Elle 
le  consentement  de  S.  M.  l'empereur  pour  que  L.  L.  A.  A.  puis- 
sent  continuer  d'habiter  Trieste  et  de  partager  leur  sejour  entre 
cette  ville  et  Schönau,  en  se  soumettant  k  chaque  change- 
ment  et  a  toutes  les  formalites  que  le  gouvernement  jugera  ne- 
cessaire  d'exiger.  Le  prince  espere  que,  si  V.  A.  a  la  bontö 
d'appuyer  sa  demande,  S.  M.  l'empereur  daignera  laccueillir 
avec  bienveillance  et  avoir  egard  ä  sa  posttion,  et  ses  interets 
les  plus  cheres.  Tels  sont,  monseigneur,  la  sante  de  raadame 
la  princesse,  a  laquelle  le  climat  de  Trieste  est  extremement 
favorable,  et  la  nöcessite',  oü  se  trouve  S.  A.  de  prendre  les 
bains  de  mer,  l'ätat  maiadif  d'un  enfant  qui  vient  de  naitre  et 
l'extreme  difficult4  qu'il  y  auroit  de  voyager  avec  lui,  entin 
l'humiditc  du  sejour  de  Schönau  en  hiver,  ainsi  que  l'impossi- 
bilitö  de  l'habiter  pendant  cette  saison  rigoureuse. 

Si  cependant  V.  A.  ne  jugeoit  pas  encore  le  moment 
assez  favorable  pour  que  le  prince  puisse  obtenir  la  liberte"  de 
fixer  k  son  choix  son  doinicile  k  Trieste  ou  k  Schönau,  S.  A. 
se  flatte  que,  si  vous  avez,  monseigneur,  la  bonte  de  faire 
valoir  les  motifs,  que  je  viens  de  citer,  S.  M.  I.  et  It.  voudra 
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au  moins  condescendre  k  laisser  L.  L.  A.  A.  habiter  l'etablisse- 
ment  qu'Elles  viennent  d'acqueYir  jusqu'k  Pel6  prochain. 

Le  prince  offriroit  k  donner  toutes  les  garanties  person- 
nelles,  quo  V.  A.  pourroit  juger  ä  propos  de  lui  demander.  Je 
suis  m£me  chargd  d'avoir  l'honneur  de  l'assurer  que,  s'il  arri- 
voit  une  circonstance  teile  que  des  raisons  superieures  s'oppo- 
sent  absolument  a  ce  que  le  prince  habitat  Trieste,  il  suffiroit, 
que  V.  A.  lui  en  fit  part,  et  dans  les  vingt-quatre  heures  le 
prince  pour  sa  personne  feroit  une  route  pour  Schönau,  ne 
balancant  pas  de  se  separer  momentanement  de  Madame  la 
princesse  et  de  ses  enfants  plutöt  que  de  compromettre  leurs  . 
santes. 

En  suppliant  V.  A.  d'avoir  la  bonte*  d'accueillir  favorable- 
ment  la  demande,  que  j'ai  ete  charge*  d'avoir  l'honneur  de  lui 
soumettre,  je  suis  avec  respect,  Monseigneur,  de  V.  A.  le  tres 
humble  et  tres  obeissant  serviteur 

Baron  de  Gayl, 
löge  k  l'hötel  dit  le  roi  d'Hongrie. 

Vienne,  le  28  juillet  1820. 

XXVI. 

Fürst  Metternich  an  Baron  Vincent  in  Paris. 

Florence,  le  26  juillet  1817. 

V.  E. 

En  me  transmettant  le  protocole  de  la  Conference  mini- 
sterielle du  2  juillet  N°  132  relatif  au  sejour  provisoire  k  as- 
signer  a  Lucien  Buonaparte,  V.  E.  me  fait  l'honneur  de  me 
mander,  que  Monsieur  l'envoye  de  Russie  a  d  Velare"  k  l'occasion 
de  la  signature  du  dit  protocole,  que  sa  cour  se  refusoit  posi- 
tivement  k  recevoir  Lucien  dans  ses  etats;  et  eile  ajoute 
('Observation  qu'il  serait  k  d^sirer,  que  la  cour  de  Berlin  füt 
invitee  k  lui  accorder  un  asyle  k  Koenigsberg.  Nous  sommes 
entierement  d'accord  avec  ce  projet,  et  si  les  maisons  de  Bour- 
bon,  qui  insistent  plus  positivement  sur  l'eloignement  de  Lucien 
Buonaparte  de  Korne,  font  inviter  S.  M.  prussienne  soit  directe- 
ment,  soit  par  la  voie  de  la  Conference  ministerielle  k  lui 
accorder  un  asyle,  vous -Steg  autorise,  Monsieur  le  baron,  k  de- 
clarer,  que  l'Autriche  est  prete  k  joindre  ses  d&narches  k  Celles 
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de  ses  allies,  en  abaodonnant  toutefois  k  la  Prusse  le  so  in  de 
fixer  pour  Lucien  tel  sejour  qu'il  lui  conviendra  de  lui  assigner. 
Mais  il  ne  faut  pas  se  dissimuler  que  soo  eloignement  aujour- 
d'hui,  oü  il  se  trouve  averti  par  les  feuilles  publiques  de  ce  qui 
s'est  passe  a  la  Conference,  presentera  vraisemblablement  des 
difficultes.  11  a  deja  declare,  qu'il  ne  quitterait  l'etat  romain, 
que  dans  le  cas  oü  Ton  employeroit  contre  lui  la  force;  et 
Votre  Altesse  verra  par  la  copie  ci-jointe  d'un  rapport  de 
Monsieur  le  prince  Kaunitz,  qu'il  vient  de  renouveler  l'engage- 
ment,  qu'il  avait  pris  en  arrivant  k  Rome  de  ne  point  quitter 
les  etats  de  Sa  Saintete  sans  une  pennission  expresse. 

V.  E.  est  autorisee  k  faire  part  de  cette  circonstance  a 
Messieurs  ses  collegues  et  ä  Monsieur  le  duc  de  Richelieu,  si 
peut  £tre  eile  n'^tait  pas  encore  connue  a  Paris. 

XXVII. 

(Original).  Pari*,  ce  12  Aeptembre  1817. 

Le  aoussigne  ambassadeur  extraordinaire  de  S.  M.  le  roi 
du  royaume  des  deux  Siciles  pres  Sa  Majeste*  tres  chretienne 
a  rhonneur  d'informer  I^eui'8  Excellences  les  ministres  des  quatre 
cours  alliees,  qu'k  la  suite  de  sa  note  du  21  juillet  il  s'empressa 
de  remettre  au  ministere  de  S.  M.  Sicilienne  celle  que  Leurs 
Excellences  voulurent  bien  lui  adresscr  en  date  du  19  du  meoie 
mois;  et  que  le  roi  son  mattre  lui  a  ordonne  de  leur  commu- 
niquer  copie  de  l'ordre  qu'il  a  fait  adresser  au  ministere  de 
la  police  generale,  que  le  soussigoe'  se  fait  un  devoir  d'annexer 
k  la  presente  note.  Messieurs  les  ministres  des  quatre  cours 
alliees  y  verront,  sans  doute  avec  satisfaction,  que  S.  M.  Sici- 
lienne a  tout  de  suite  ordonne  qu'il  soit  rigoureusement  de- 
fendu  k  tous  les  individus  compris  dans  les  deux  liste«  du 
24  juillet  1815  d'entrer  et  de  demeurer  dans  toute  l'etendue 
de  ses  etats,  et  que,  si  quelqu'un  s'y  trouvoit,  il  soit  oblige' 
d'en  sortir  immediatement  accompagne  jusqu'aux  frontieres  par 
la  gendarmerie.  Sa  Majestd  a  reconnu  dans  les  deinarches 
adoptees  par  les  quatre  cours  alliees  des  mesures  dictees  dans 
des  vues  de  tranquillite  et  de  securite'  generale,  et  dont  l'ex- 
perience  a  prouve  l'indispensable  necessite;  et  le  soussigne, 
tandis  qu'il  a  eu  ordre  de  sign  in* er  k  Leurs  Excellences  la 
prompte  adhesion  du  roi  son  mattre,  et  l'expression  de  son 
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entiere  satisfaction  pour  les  mesures  adoptees,  doit  egalement 
par  ordre  de  son  souverain,  exprimer  ä  Messieurs  les  ministres 
des  quatre  cours  alliees  la  ferine  conviction,  dans  laquelle 
Sa  Majeste  Sicilienne  est,  que  si  ces  mesures  ont  ete"  jugees 
indispensables  pour  les  individus  compris  dans  les  deux  listes 
du  24  juillet  1815,  k  plus  forte  raison  elles  devraient  §tre 
adoptees  pour  les  individus  de  la  famille  de  Napoleon  Buona- 
parte, qui  se  trouvent  actuellement  k  Korne.  S.  M.  Sicilienne, 
qui  est  plus  k  portee  de  connaitre  de  pres  tout  le  danger  dont 
ils  sont  en  Italic,  a  charge  le  soussigne  de  l'exposer  k  mes- 
sieurs  les  ministres  des  quatre  cours  alliees.  II  ne  doit  pas 
leur  e*tre  inconnu,  que  meme  dans  ce  moraent  Lucien  Buona- 
parte  correspond  avec  son  frere  Joseph  en  Ainerique ;  il  y  a  nul 
doute  qu'une  teile  correspondance  peut  avoir  pour  but  de 
troubler  la  tran quill ite  de  deux  hemispheres.  Le  roi  ne  89ait 
pas  comprendre  pourquoi  on  les  laisse  dans  une  si  grande  proxi- 
mite  de  la  France,  a  portee  de  correspondre  directement  par 
mer  avec  leurs  partisans  fran9ais,  et  dans  un  pays,  oü  pendant 
longtems  ils  ont  exerce  nne  si  grande  et  funeste  influence.  Si 
des  personnes,  qui  par  leur  seule  conduite  personnelle,  sans 
etre  accompagnee  de  pouvoir  et  d'influence  sont  obligees  pour 
le  bien  general  et  la  sürete*  publique  k  demeurer  en  Autriche, 
en  Prusse  ou  en  Russie,  S.  M.  ne  voit  pas  pourquoi  la  meine 
regle  ne  doive  pas  etre  applicable  aux  individus  susdits  de  la 
famille  de  Napoleon  Buonaparte.  Le  roi  est  interesse  plus  que 
les  autres  k  les  eloigner  du  voisinage  de  son  royaume.  L'etat 
de  Baute  du  Saint-Pere  rend  encore  plus  n^cessaire  et  urgent 
leur  eloignement  de  Rorae.  La  possibilite  d'une  prochaine 
election  du  souverain  pontife  pourra  faire  prodiguer  Tor  et  les 
intrigues  k  des  individus,  qui  doivent  voir  toute  l'importance 
d'une  nouvelle  election  qui  peut  leur  offrir  des  chances  favo- 
rables  sous  une  multitude  de  rapports.  De  toute  maniere  on 
ne  sauroit  voir  sans  une  grande  disconvenance  l'application  de 
principes  difförens  pour  des  individus,  qui  peuvent  le  plus 
troubler  la  tranquillite  de  l'Europe.  Certes  il  doit  etre  penible 
aux  monarques  qui  ont  assigne  une  demeure  dans  leurs  6tats 
aux  individus  des  deux  listes,  d'admettre  encore  dans  leur  sein 
les  personnes  da  la  famille  de  Napoleon  Buonaparte  a  presont 
demcurante  a  Rome.  Mais  sans  doute  il  n'a  pas  ete  de  Tin- 
tention  des  quatre  cours  alliees  de  les  laisscr  libres  dans  le 
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choix  de  leur  demeure.  Si  co  choix  ne  doit  paß  etre  libre,  ii 
doit  etre  reflechi,  et ayant  pour  baee  la sürete"  commune,  il  n'auroit 
jamais  dü  tomber  sur  Rome,  pour  peu  qu'on  eüt  consulte  la 
tranquillite  de  la  France,  et  de  l'Italie.  Aux  grands  sacrifices 
que  le8  quatre  puissaoces  alliees  ont  fait,  on  doit  ajouter  pour 
completer  l'ouvrage  de  la  süretä  permanente  de  l'Europe  celui 
de  prendre  sous  leur  surveillance  puissante  ces  restes  re- 
in uans  et  dangereux  de  la  famille  de  l'usurpateur.  C'est  uo 
8acrifice  que  les  localites,  l'intensitö,  et  la  force  de  Leurs  etats 
exigent,  pour  leur  propre  bien  et  pour  le  bien  de  tous. 

S.  M.  Sicilienne  a  ordonne  au  soussign6  de  faire  ä  Mes- 
sieurs les  ministres  des  quatre  cours  alliäs  cette  exposition 
franche,  dans  la  ferme  conviction,  que  des  hommes  d'£tat  qui 
ont  rendu  de  si  grands  Services  ä  l'Europe  et  a  la  legitimite, 
sauront  la  prendre  en  consideVation,  et  adopter  avec  l'appro- 
bation  de  leurs  augustes  souverains,  les  mesures  que  le  bien 
public  imp£rieusement  n£cessite. 

Le  soussigne'  profite  de  cette  occasion,  pour  renouveler 
ä  Leurs  Excellences  l'assurance  de  sa  tres  haute  consideration. 

Castelcicala. 

XXVIII. 

No  165. 

Protocole  de  la  Conference  du  18  septembre  1817. 

Les  ministres  de  la  Conference,  re*unis  aujourd'hui  avec 
S.  E.  Monsieur  le  duc  de  Richelieu,  ayant  de  nouveau  pris 
en  considdration  les  dangers  qui  resultent  de  la  presence  de 
Lucien  Bonaparte  et  des  autres  membres  de  cette  famille  ä 
Korne,  et  vü  leurs  protocoles  n°  123,  132,  143  et  152  ainsi  que 
la  note  offizielle  de  l'ambassadeur  de  Naples  du  8  du  courant, 
jointe  au  protocole  n°  154,  sont  convenus  de  prier  S.  E.  Mon- 
sieur le  duc  de  Richelieu  de  vouloir  bien,  conjointement  avec 
Monsieur  le  prince  de  Castelcicala,  aviser  aux  moyens  d'obtenir 
le  but,  qu'on  se  propose  en  effectuant  l'eloignement  de  Lucien 
Bonaparte  des  £tats  romains,  lequel  pourroit  €tre  envoye  in- 
terimement  dans  une  des  provinces  allemandes  de  l'Autriche 
jusqu'h.  ce  que  son  domicile  futur  soit  definitivement  fixe1 !  S.  E. 
Monsieur  le  duc  de  Richelieu  ayant  acceptä  cette  proposition, 
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e'est  reserv£  d'informer  prochainement  la  Conference  du  resultat 
de  8on  entretien  avec  l'ambassadeur  de  Naples. 

Paris  ut  supra. 

Le  baron  de  Vincent. 

Richelieu. 

Stuart. 

O  de  Goltz. 

Pozzo  di  Borgo. 

XXIX. 

N»  158. 

Protocole  de  la  Conference  du  27  septembre  1817. 

S.  E.  Monsieur  le  duc  de  Richelieu  s'etant  rendu  aujour- 
d'hui  ä  la  Conference,  fait  part  aux  ministres  reunis,  qu'ayant 
instruit  Monsieur  le  prince  de  Castelcicala  de  la  d^cision  prise 
dans  la  conförence  du  18  septembre  a  l'egard  de  sa  note  du 
8  du  incme  mois  (relative  k  l'eloignement  de  Lucien  Bonaparte 
de  Rome)  l'ambassadeur  de  Naples  lui  avait  promis  d'en  dcrire 
de  suite  k  sa  cour,  pour  l'engager  k  traiter  cet  objet  directe- 
ment  avec  le  gouvernement  du  S'-Siege  moyennant  une  n<$go- 
ciation  secrete ;  sur  quoi  on  est  convenu  de  ne  point  röpondre 
a  la  note  pr^cit^e  de  Monsieur  le  prince  Castelcicala,  et  de  se 
borner  ä  lui  dire  verbalement,  qu'on  e*tait  entierement  d'accord 
sur  l'objet  en  question  avec  les  propositions  du  gouvernement 
francais. 

Pari 8  ut  supra. 

Le  baron  de  Vincent. 

Richelieu. 

Stuart. 

C*  de  Goltz. 

Pozzo  di  Borgo. 

XXX. 

Ktarväe.  Napleg,  23  octobre  1817. 

M.  P. 

«Tai  appris  par  une  voie  assez  sure,  que  le  congres  des 
Etats-Unis  de  TAmerique  a  autorise  Joseph  B.  k  armer  une 
goelette,  et  k  l'expedier  sous  pavillon  americain  dans  la  mer 
mediterranee  afin  de  faciliter  l'emigration  des  membres  de 
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la  famille  Bonaparte,  qui  se  trouvent  ä  Rome.  Ce  qui  vient 
a  l'appui  de  cette  supposition,  c'est  qu'un  bätiment  avait  cieja 
6te  anterieurement  destine  ä  cet  usage,  ainsi  que  l'ambassade  de 
Rome  l'aura  mande  a  V.  A.,  et  un  fait  tres  certain  dont  j'ai 
eu  connaissance  il  y  a  deux  jours  ajoute  ä  ces  notions  un 
degrö  de  vraisemblance  qui  approche  de  la  certitude,  c'est  que 
toutes  les  depenses  faites  par  le  commodore  americain  dans  la 
rade  de  Naples  pour  reparation  de  bätiment,  approvisionneinent 
de  vivres  etc.,  et  liquidces  par  le  consul  americain  residant  a 
Naples,  ont  öte  payees  par  des  lettres  de  change  envoyees  de 
Rome  par  madame  Laetitia,  ou  tracees  sur  eile  d'ici.  J'ai 
communique*  ces  renseignem  ens,  que  j'ai  recueillis  par  une  voie 
tres  peu  suspecte,  ä  Mr  le  prince  de  Kaunitz,  qui  se  trouve 
actuellement  ici ,  et  je  nie  fais  un  devoir  d'en  faire  mon 
rapport  a  V.  A. 


Jablono  wsky. 

XXXI. 

Herzog  von  Fernan-Nunez  und  Montellano  an  die 

Ministerconferens. 

Paris,  17  uovembre  1817. 

Le  soussigne  ambassadeur  de  S.  M.  C.  pres  S.  M.  T.  C. 
cruit  de  son  devoir  de  rappeler  a  S.  E.  Monsieur  le  baron  de 
Vincent,  que  lorsqu'au  mois  de  mars  dernier  Lucien  Bona- 
parte demanda  des  passeports  pour  passer  aux  Etats- Unis 
d'Araerique  sous  pretexte  d'y  conduire  son  Iiis,  M.  M.  pleni- 
potentiaires  des  puissances  alliees  jugerent  ä  propos  de  les  lui 
refuser,  attendu  que  sa  presence  en  Amerique  pourroit  etre 
beaucoup  plus  dangereuse  qu'en  Europe,  et  qu'il  pourroit  avoir 
en  vue  d'exciter  et  d'encourager  les  troublcs,  qui  desolent 
malheureusement  ces  contrees.  Iis  proposerent  en  memo  tems 
a  leurs  cours,  de  lui  assigner  un  autre  sejour  dans  le  nord  de 
l'Italie  cloignc  des  cotes  de  la  mer,  et  oü  il  peut  6tre  mieux 
surveille  qu'a  Rome. 

La  cour  d'Autriche  r^pondit  a  cette  proposition  par  uoe 
declaration,  ou  apres  avoir  £noncc  les  justes  raisons  qui  existoient 
pour  eloigner  de  l'Italie  Lucien  Bonaparte,  eile  consentoit  a  lui 
donner  un  asyle  dans  ses  provinces  du  nord  de  l'Alleniagne. 
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Cette  proposition  fut  agrece  par  toua  los  autres  plenipoten- 
tiaires  et  neanmoins  eile  est  restee  sans  execution  jusqu'ä  prd- 
scnt.  Lucien  Bonaparte  jouit  a  Rome  d'une  enticre  liberte  et 
il  est  d'autant  plus  ä  craindre  qu'il  ne  parvienne  ä  executcr 
le  projet  que  depuis  longtems  il  a  forme  de  passer  en  Amerique, 
que  d'apres  les  nouvelles  parvenues  au  soussigne,  il  se  trouve 
dans  la  mediterranee  un  bätiment  expedte  par  son  frere  Joseph 
des  Etats- Unis  pour  l'y  transporter. 

Cependant  le  gouvernement  romain  ne  paroit  pas  dispose 
a  prendre  aucune  mesure  energique  pour  prevenir  son  Evasion 
sans  ras8entiment  des  puissances  alliees. 

Dan 8  cet  etat  des  choses  le  soussigne  croit  pouvoir 
s  adresser  a  S.  E.  Monsieur  le  baron  de  Vincent  pour  le  prier 
de  prendre  en  consideration  cet  expose,  et  de  concerter  con- 
jointement  avec  M.  M.  les  autres  plenipotentiaires  des  puissances 
alliees,  les  moyens  de  realiser  les  mesures  convenues  ä  1  egard 
de  Lucien  Bonaparte.  Le  danger  qu'il  y  aurait  a  permettre 
l'evasion  de  cet  homme  ambitieux  en  Amerique,  est  trop  mani- 
feste, et  rintcret  du  gouvernement  espagnol  pour  s'opposer 
a  cette  evasion,  trop  connu  des  puissances  alliees,  pour  que  le 
soussigne  croie  necessaire  de  detailler  davatitage  les  niotifs, 
qui  Tont  detcnninc  a  faire  cette  demarehe,  et  que  S.  E.  Mon- 
sieur le  baron  de  Vincent  sait  d'ailleurs  si  bien  apprccier. 

Le  soussigne  etc.  etc. 

(Signe:)  Le  duc  de  Fernan-Nunez 
et  de  Montellano. 


XXXII. 

Baron  Schraut,  bevollmächtigter  Minister  in  der  Schwei«,  an 

den  Fürsten  Metternich. 

Bern,  14.  October  1815. 

Aus  der  hier  beiliegenden  Note  des  Bürgermeisters  und 
Staatsrath  es  des  Cantons  Zürich  als  Vorortes  oder  Directorial- 
behörde  der  Eidgenossenschaft  während  dieses  und  des  nächst- 
folgenden Jahres  ersehen  Eure  fürstliche  Gnaden  den  ent- 
schiedenen Wunsch  aller  Cantonc,  dass  die  Schweiz  des  ihr 
zugedachten  Aufenthaltes  der  Frau  Herzogin  von  St.  Leu,  folg- 
lich auch  der  über  sie  zu  führenden  Aufsicht  entledigt  bleibe. 
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Beilage. 

Seiner  des  k.  k.  Oestreichischen  Geheimraths,  ausserordent- 
lichen Gesandten  und  bevollmächtigten  Ministers  bei  der  Eid- 
genossenschaft, Freiherrn  von  Schraut  Excellenz  in  Bern. 

Der  Staatsrath  des  eidgenössischen  Vororts  gibt  sich  an- 
mit  die  Ehre,  Seiner  des  k.  k.  östreichischen  Geheimraths, 
ausserordentlichen  Gesandten  und  bevollmächtigten  Ministers 
Freiherrn  von  Schraut  Excellenz  von  den  Ansichten  der  eid- 
genössischen Stände  in  Kenntniss  zu  setzen,  über  die  der  Frau 
Gräfin  von  St.  Leu  von  den  alliirten  Monarchen  ertheilte  Be- 
willigung, sich  in  der  Schweitz  aufhalten  zu  dürfen.  Alle  Äus- 
serungen der  löblichen  Stände,  die  bereits  in  Vollständigkeit 
eingelangt  sind,  gehen  dahin,  dass  besagter  Frau  Gräfin,  be- 
sonders mit  ihrem  zahlreichen  Gefolge,  der  Aufenthalt  in  der 
Schweitz,  einem  an  Frankreich  angränzenden  Lande,  nicht  ge- 
stattet werden  könne,  wobei  noch  der  Wunsch  geäussert  wird, 
dass  ihr  dieser  Aufenthalt  auch  nicht  auf  der  Gränze  der  Schweitz 
zu  Verhütung  aller  nachtheiligen  Umtriebe  möchte  bewilliget 
werden. 

Die  Eidgenossenschaft  bittet  Seine  des  Herrn  Freiherrn 
von  Schraut  Excellenz,  diese  Ansichten  und  Wünsche  zur  Kennt- 
niss der  allerhöchsten  verbündeten  Monarchen  zu  bringen,  da- 
mit der  Aufenthalt  der  Frau  von  St.  Leu  eine  andere  Bestim- 
mung erhalte,  und  hofft,  dass  Allerhöchstdieselben  in  dieser 
Verweigerung,  deren  Gründe  übrigens  Seiner  Excellenz  durch 
den  Ober-Commandanten  der  eidgenössischen  Truppen  noch 
näher  mündlich  sind  entwickelt  worden,  nur  die  Bethätigung 
ihrer  aufrichtigen  Gesinnungen  ersehen  werden,  alles  zu  ver- 
meiden, was  ihre  eigene  sowohl  als  des  befreundeten  Nachbar- 
staats Ruhe  gefährden  könnte. 


Im  Namen  von  Bürgermeister  und  Staats -Rath 
des  eidgenössischen  Standes  und  Vororts  Zürich, 
der  Amts-Bürgermeister 

v.  Wysse. 

Zürich,  den  28.  Herbstmonat  1815. 
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Bern,  am  3.  August  1817. 

Obgleich  ich  den  Herrn  Grafen  von  Talleyrand  in  Folge 
des  Rescriptes  Eur.  fürstl.  Gnaden  vom  26.  März  der  Bereit- 
willigkeit unseres  Hofes  zur  Unterstützung  jeden  Schrittes  ver- 
sichert hatte,  welchen  der  seinige  machen  werde,  um  die  ränke- 
volle Frau,  die  Herzogin  von  8t.  Leu,  ausser  den  Gränzen  der 
Schweiz  zu  halten,  so  war  ihm  doch  aus  Rücksichten,  welche 
man  hier  nur  den  früheren  Verbindungen  des  Polizeiministers 
mit  ihr  zuschreibt,  selbst  in  dem  Augenblicke  der  Eröffnung 
der  Tagsatzung  über  diesen  Gegenstand  kein  anderer  Auftrag 
zugekommen,  als  zu  sehen,  ob  er  nicht  durch  mündliche  Ein- 
gebungen (zu  einem  schriftlichen  Verlangen  war  er  durchaus 
nicht  ermächtiget)  diesen  ihm  doch  wohl  empfohlenen  Zweck 
erreichen  könne. 

Unter  diesen  Umständen  würde  die  Sache  in  Schlaf  ge- 
bracht worden  sein,  wenn  nicht  der  Vorort  den,  aus  Anlass 
deB  Ankaufes  von  Arenaberg  im  Kantone  Thurgau  vorigen 
Jahres  gegen  die  Herzogin  errichteten  Schluss  wider  die 
Gegenbemühungen  erwähnten  Kantons  und  einiger  andern  bei 
Kraft  erhalten  hätte.  Er  brachte  also,  von  den  mit  ihm  gleich- 
gesinnten  Kantonen  unterstützt,  die  Sache  in  gegenwärtiger 
Sitzung  wieder  zur  Sprache,  mit  der  Wirkung,  dass  ein  bei- 
nahe einstimmiger  Beschluss  diesen  und  alle  ihm  folgen  wol- 
lende ähnliche  Ankäufe  unzulässig  erklärte;  denn,  wie  in  einem 
meiner  früheren  Berichte  schon  bemerkt  ist,  auch  die  Made- 
raoiselle  Cochelet,  die,  im  Gegensatze  der  kältesten  Besonnen- 
heit der  Herzugin,  bei  dem  blossen  Namen  der  Bourbons  in 
Wuth  übergehet,  stehet  im  Handel  wegen  eines  andern  Land- 
sitzes in  derselben  Gegend,  und,  was  noch  sonderbarer  ist, 
sogar  der  Prinz  Eugene  wegen  eines  dritten. 

An  dem  Tage,  wo  dieser  Beschluss  genommen  ward,  traf 
der  Bericht  des  schweizerischen  Geschäftsträgers  am  französi- 
schen Hofe  mit  dem  von  unserem  Minister  daselbst  ihm  mit- 
geteilten Verständnisse  dahier  ein,  keinen  französischen  Landes- 
verwiesenen in  den  das  Königreich  umgränzenden  Staaten  länger 
mehr  zu  dulden,  sondern  das  ursprüngliche  Gesetz  ihrer  gänz- 
lichen Entfernung  nach  Oesterreich,  Preussen  oder  Russland, 
ohne  Vorbehalt  noch  Ausnahme,  jetzt  an  ihnen  zu  vollziehen. 
Die  Genehmigung  der  bei  der  Tagsatzung  erfolgten  Abstim- 
mungen wird  also  bei  den  Kantons- Regierungen  desto  allge- 
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meiner  und  leichter  erfolgen;  auch  ist  hierdurch  der  Sitz  un- 
widerruflich aufgehoben,  welchen  verschiedene  Königsmörder 
und  andere  Verwiesene  mit  ausdrücklicher  Bewilligung  der 
französischen  Regierung  im  Waadtlande  genommen  und  bis 
jetzt  fortgesetzt  hatten;  und  endlich  wird  die  Frau  Herzogin 
von  St.  Leu  nicht  länger  mehr  glauben,  dass  es  ihr  etwas  nützen 
könne,  dem  russischen  Geschäftsträger  dahier  ihre  Angelegen- 
heit, wie  sie  wiederholt  gethan  hatte,  durch  eigene  Schreiben 
ganz  besonders  zu  empfehlen. 


XXXIII. 

Fürst  Metternich  an  den  Fürsten  Esterhazy. 
R£serv£e.  Vieune,  le  17  avril  1820. 

Mon  prince. 

Je  viens  d'etre  informe  de  la  maniere  la  plus  positive, 
que  sur  le  refus  de  la  inaison  MUlheiis  de  Francfort  de  con- 
tinuer  ä  trausmettro  a  incssicurs  Holmes  de  Londres  le»  fonds 
destines  par  les  membres  de  la  famille  Bonaparte  pour  le  pri- 
sonnier  de  Su- Heieue,  monsieur  le  duc  de  Leuchtenberg  (le 
prince  Eugene)  a  ecrit  dans  les  dix  derniers  jours  du  mois  de 
mar 8  au  chevalier  de  Soulanger,  Tun  de  ses  correspondants  k 
Paris,  pour  lui  donner  l'ordre  d'expedier  lui-meme  desormais 
les  fonds  en  question  directement  k  messieurs  Holmes  k  Londres, 
en  prenant  tel  nom  d'expedition,  qui  lui  conviendra,  et  en 
commencaut  par  assurer  les  500  L.  St.  par  mois  pour  les  mois 
de  mars  et  d'avril. 

Comme  il  resulte  clairement  de  ces  dispositions,  qu'il 
s'effectue  pour  S* -Helene,  par  ordre  de  monsieur  le  duc  de 
Leuchtenberg  un  payement  de  12.000  francs  par  mois,  entre 
les  mains  de  messieurs  Holmes  a  Londres,  je  vous  invite,  mon 
prince,  a  en  informer  confidentielleiuent  le  ministcro  britannique, 
pour  qu'il  puisse  prendre  a  cot  egard  les  mesuros  et  les  pre- 
cautions,  qu'il  jugera  eunvenables  et  necessaires. 

Reeevez   —  —  —  —  —  —  —  --  • —  —  — 
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XXXIV. 
Gennotte  1  an  Metternich. 

Rome,  le  3  mai  1820. 

Mon  prince. 

Monsieur  l'ambassadeur  de  France  nie  parla  dernierement 
de  la  necessite'  de  surveiller  plus  particulierement  la  faraille 
de  Buonaparte,  et  surtout  Lucien,  qui  etoit  a  Viterbe;  il  me 
dit  que  d'ici  les  ministres  des  puissances  ne  pouvoient  exercer 
sur  cet  individu,  place  a  une  distance  d'environ  20  Heues  et 
a  porte'e  des  cötes,  la  surveillance  dont  ils  etoient  chargeV,  que 
jamais  ils  n'avoient  consenti  k  ce  qu'il  allat  a  Viterbe  et  k 
Canino  autrenient  que  ternporairenient  et  pour  y  donner  un 
coup  d'ceil  sur  ses  affaires  d'interet,  et  en  tout  cas  bien  süre- 
ment  point  pour  qu'il  s'etablisse  hors  de  Rome,  que  le  gou- 
vernement  romain  ne  lui  avoit  donne  au  plus  qu'une  permission 
provisoire,  que  les  circonstances  exigeoient  que  cette  disposition 
provisoire  cessät;  nionsicur  le  cointe  de  Blacas  ajouta  qu'il  etoit 
dispose  ä  le  deinandcr  a  Son  Emincncc,  monsieur  le  cardinal 
Consaivi,  qu'il  n'attendoit  pour  le  faire  que  des  renseignenicns 
qui,  s'ils  etoient  tels  qu'il  avoit  motif  de  les  prevoir,  appuye- 
roicnt  fortcuient  sa  reclainatiou,  qu'il  avoit  parle  de  son  iuten- 
tion  a  monsieur  de  Niebuhr,  qui  s'etoit  montre  dispose  a  la 
secouder  meine  ofticiellement;  que  monsieur  d'Italinsky  lui  avoit 
dit  que  son  opinion  parttculiere  etoit  qu'il  couvenoit  de  la  faire, 
mais  que  sans  une  autorisation  speciale  de  sa  cour  il  ne  pouvoit 
interveuir  officiellement  dans  une  teile  affaire;  et  sur  ce  que 
monsieur  l'ambassadeur  de  France  nie  sonda  sur  la  maniere  dont 
j'envisageois  la  chose,  je  lui  dis  que  je  me  preterais  d'autant 
plus  volontiers  ä  seconder  toutes  les  demarclies  qui  tendroient 
k  augmenter  la  surveillance  de  la  famille  Buonaparte,  et  sur 
tout  de  Lucien,  que  les  ordres  de  Votre  Altesse  m'avoient  re- 
commande  cette  surveillance  d'une  maniere  positive,  et  m'en 
avoient  meme  fait  sentir  la  convenance;  que  je  savois  que  les 
membres  de  cette  famille  s'agitoient,  que  leurs  correspondanccs 
au  dehors  de  l'Italie  etoient  dirigöes  par  des  occasions  mari- 
times. Monsieur  le  ministre  de  Prusse,  avec  lequel  je  nie 
suis  tni 8  en  rapport  d'intimite,  saus  m'ccarter  toutefois  en  les 
suivant  des  regles  de  la  prudeuce,  m'avoit  prcvenu  de  l'inten- 
tion  de  l'ambassadeur,  en  me  disant,  qu'il  la  partageoit.  Mon- 
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sieur  l'ambassadeur  de  France  n'hesita  pas  de  s'en  expliquer 
ä-peu-pres  dans  les  terra  es  rapportes  ci-dessus  vis  ä-viB  de  Son 
Eminence  Rev.  Moosieur  le  cardinal  Consalvi  en  ma  presence, 
et  je  puis  dire  que  Son  Eminence  sest  montree  dispoeee  a 
correspondre  aux  desirs  qui  lui  etoient  exposes,  si  Elle  en  etoit 
formellement  requise,  sans  toutefois  pouvoir  en  garantir  le  re- 
sultat,  qui  dependoit  absolument  de  la  volonte  du  Saint-Pere. 

Gennotte  an  Metternich. 

Borne,  le  20  mai  1820. 

Mon  prince! 

J'ai  Thonneur  de  porter  sous  les  yeux  de  V.  A.  la  note 
que  Son  Eminence  Rev.  Monsieur  le  cardinal  Consalvi  a  adress^e 
aux  missions  de  France,  de  Prusse  et  d'Autriche  pour  leur 
faire  connaitre,  que  le  Saint-Pere,  sur  leur  instance,  a  ordonne 
au  prince  de  Canino  ou  Lucien  Bonaparte,  de  venir  avec  sa 
famille  resider  d'une  maniere  fixe  k  Rome. 

Beilage. 
Cardinal  Consalvi  an  Kaunitz. 

Dalle  stanze  del  quirinale,  18  maggio  1820. 

II  cardinal  segrctario  di  stato,  dopo  aver  ricevuto  la  nota 
di  Vostra  Altezza  in  data  del  giorno  13  del  corrente,  non  che 
quelle  delli,  ecc.  signori  ambasciator  di  Francia,  e  ministro 
di  Prussia,  contenenti  la  formale  domanda  che  il  governo  pon- 
tificio  faccia  tornare  a  Roma  il  signore  principe  di  Canino  con 
la  sua  famiglia,  si  c  fatto  un  dovere  di  portarla  sotto  gli 
occhi  di  Sua  Santitk,  et  d'appresso  gli  ordini  della  medesima 
ha  scritto  al  detto  signore  principe  con  la  posta  di  questo  giorno 
che  insieme  con  la  sua  famiglia  ritorni  a  Roma.  II  sottoscritto 
nel  portare  ciö  a  notizia  di  V.  A.  in  riscontro  alla  citata  di 
Lei  nota,  ha  l'onore  di  rinnovarle  le  assicurazioni  della  sua 
piü  distinta  considerazione. 

Gennotte  an  Metternich. 

Korae,  le  3  juin  1820. 

Mon  prince! 

Nous  en  attendons  sous  peu  une  reponse  a  nos  demarches 
concornant  Lucien  Bonaparte;  entretemps  celui-ci  vient  de  me 
faire  prier  de  transraettre  ä  V.  A.  la  lettre  ci-incluse. 
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Beilage. 
Luden  Bonaparte  an  Metternich. 

Viterbe,  29  mal  1820. 

Prince. 

Depuis  le  passage  de  S.  M.  Imperiale  k  Rome  j'avois  vu 
so  calmer  les  orages,  auxquels  j'^tais  souvent  en  butte;  force 
de  m'äloigner  de  Rome  par  des  raison s  d'economie  domestique, 
je  me  suis  retirä  dans  une  petite  ville  de  province  pres  de  mes 
terres,  oü  je  me  livrais  en  paix  ä  mes  occupatio  na  dagriculture. 
Tout-ä-coup  au  nom  des  ministres  des  puissances  alliees  et 
sous  le  pretexte  des  circonstances  politiques,  on  veut  me  forcer 
a  retourner  dans  les  murs  de  Rome,  que  j'ai  quittes  ä  regret 
et  od  ma  fortune  ne  me  permet  pas  de  refaire  un  nouvel  Eta- 
blissement; les  entreprises  agricoles,  auxquelles  je  me  suis 
Ii  vre,  sont  telles,  que  je  ne  pouvois  les  abandonner  sans  les 
pertes  les  plus  fortes,  et  je  reclame  l'execution  du  protocole, 
qui  m  a  donne  les  etats  du  Saint- Per e  pour  limites  et  non  les 
murs  d'une  ville. 

Le  gouvernement  de  Sa  Saintete  peut  rendre  temoignage 
de  ma  conduite;  mais  c'est  Burtout  k  la  haute  protection  de 
S.  M.  Imperiale  et  ä  la  noble  mediation  de  V.  A.,  que  je  re- 
couro  avec  confiance  daus  la  position  penible,  oü  Ton  me  place 
aans  motif. 

Je  ne  domande  qu'a  jouir  ici  de  la  liberte  de  cultiver 
mes  terres,  liberte  dont  jouissent  tous  les  raembres  de  ma  fa- 
mille,  qui  ont  recu  asile  dans  les  etats  de  S.  M.  Imperiale. 

Un  signe  de  protection  de  Tauguste  et  juste  empereur, 
un  mot  de  V.  A.  peuvent  faire  cesser  les  amertumes,  dont  je 
suis  abreuve;  je  supplie  V.  A.  de  vouloir  bien  döposer  ma  priere 
aux  pieds  de  S.  M.  Je  vous  devrais,  prince,  une  seconde  fois 
ma  tranquillite,  et  ma  gratitude  Egalera  mon  respectueux  de- 
vouement  pour  Tauguste  maison  d'Autriche. 

Veuillez  agreer  avec  bienveillance  l'expression  de  mes 
sentimeuts,  et  la  haute  cunsid^ration,  avec  laquelle  j'ai  l'honneur 
d'etre 

de  V.  A. 

le  tres  humble  serviteur 
le  prince  de  Canino. 
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Gennotte  an  Metternich. 

Rome,  le  8  juin  1820. 

Mon  prince. 

Pur  un  tres  humble  rapport  du  13  mai  j'ai  eu  l'honneur 
de  rendre  compte  ä  V.  A.  des  iustances,  que  monsieur  l'ain- 
bassadeur  de  France  avoit  cru  devoir  faire  pres  Son  Eminence 
Rev.  Monsieur  le  cardinal  secr&aire  d'etat,  afin  que  monsieur 
le  prince  de  Canino  et  sa  famille  reviennent  tenir  domicile  fixe 
a  Rome.  V.  A.  avoit  deja  ete  informee  d'ailleurs  des  raotifs  de 
la  demarche  de  monsieur  le  comte  de  ßlacas;  j'ai  egalement 
eu  l'honneur  d'informer  V.  A.  que  cet  ambassadeur  avoit  re- 
clame  l'intervention  des  missions  des  cours  allie'es,  que  celle 
de  Prusse  avoit  sans  hesiter,  döfere  a  cette  invitation,  au  moyen 
d'une  note  officielle  au  ministere  pontitical,  que  celle  de  Russie 
n'avoit  fait  qu'une  demarcbe  verbale  et  confidentielle,  en  pre- 
textant  de  devoir  attendre  des  instructions,  enfin  j'ai  mis  sous 
les  yeux  de  V.  A.  la  note  adressee  par  monsieur  l'ambassadeur 
de  France  a  Son  Eminence  Monsieur  le  cardinal  Consalvi  et 
ä  laquelle  Monsieur  le  ministre  de  Prusse  s'est  conforme"  en 
redigeant  la  sienne,  et  en  outre  celle,  que  j'avais  cru  devoir 
presenter  sur  le  meine  sujet  sur  les  instances  de  monsieur 
ramba88adeur  de  France. 

J'ose  esperer  que  V.  A.  ne  i'aura  pas  trouve  susceptible 
de  desapprobation  puisqu'il  ine  semble  que  j'avois  prevenu 
en  grande  partie  les  intentions,  qu'Elle  a  daigne  me  manifester 
a  cet  cgard  dans  sa  tres  honoree  depeche  du  24  mai. 

Sur  notre  premiere  demarche,  Son  ßminence  Rev.  invita, 
par  ordre  du  Saint-Pere,  Monsieur  le  prince  de  Canino  a  rentrer 
a  Rome.  II  s'y  refusa  par  une  lettre  tardive,  que  Son  Eminence 
nous  donna  seulement  ä  lire,  mais  dont  Elle  retrace  exactement 
les  principaux  traits  dans  la  premiere  partie  de  sa  note  ori- 
ginale ci-jointe. 

Monsieur  rambassadeur  de  France  insista  verbalement  sur 
sa  demande  primitive;  Monsieur  de  Niebuhr  et  moi  priaraes 
Son  Eminence  de  trouver  dans  sa  sagesse  et  sa  prudenco  les 
moyens  de  faire  exöcuter  et  de  maintenir  les  decisions  des 
puissances  alltes  concernant  le  sejour  de  Lucien ;  sans  retirer 
nos  instances,  nous  crumes,  qu'il  convenoit  de  ne  pas  les  pousser 
avec  trop  de  chaleur,  et  d'attcndre,  que  monsieur  le  ministre 
de  Russie  ait  recu  Icb  instructions,  qu'il  disoit  avoir  demandes 
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k  aa  cour  sur  cette  affaire.  Son  täminence  insista  pres  de 
Moosieur  le  prince  de  Canino  pour  son  retour  k  Rome,  il  s'y 
reTusa  de  nouveau  par  une  lettre  dont  on  ne  nous  donna  en- 
core  qu'une  simple  lecture;  il  en  appele  aux  grandes  puissances, 
prätendant,  que  leur  decision  de  1815  lui  doone  le  droit  d'ha- 
biter,  oü  il  veut  dans  les  etats  du  Saint- Pere.  Son  Eminence  en 
nous  en  informant  dans  la  seconde  partie  de  sa  note  deja  citee 
ci-dessus,  nous  exprima  le  d&sir  de  connaitre  notre  sentiment 
a  cot  egard;  Monsieur  l'ambaaaadeur  de  France  n'a  pas  hesite 
de  faire  connaitre  le  sien  au  moyen  de  la  note  ci-jointe  en  copie, 
et  qu'il  a  eu  la  complaisance  de  nie  donner  confidemment; 
Monsieur  de  Niebuhr  ra'a  dit  qu'il  suivroit  ina  marche,  sur  la- 
quelle  nous  nous  etions  mis  prealablement  d'accord,  savoir  celle 
de  peraister  dans  la  demande  de  l'execution  des  decisions  des 
puissances  sur  l'objet,  mais  d'une  maniere,  qui  laisse  a  S.  £.  K. 
monsieur  le  cardinal  Consalvi  le  champ  libre  de  ne  pas  s'exposer 
par  des  mesures  precipite*es  et  d'eclat  k  manquer  Tatteinte  du 
but  et  k  provoquer  le  reproche  d'une  rigueur  outree. 

Je  crois  ne  point  m'etre  ecarte  de  cette  base  ni  des  In- 
structions, dans  ma  replique  k  S.  Eminence,  et  que  j'ai  l'honneur 
de  soumettre  ci-joint  a  V.  A.  —  —  —  — 

Beilagen. 

Cardinal  Consalvi  an  Kaunitz. 

Dulle  stanze  del  Quirinale,  Ii  4  ffiugno  1820. 

Dopo  ricevnta  la  nota  di  V.  A.  del  13  del  pros.  maggio 
il  sott<»scritto  cardinale  segretario  di  stato,  com'  egli  s'  onorava 
di  parteciparle  con  la  sua  nota  del  18  del  detto  mese,  dappresso 
gli  ordini  di  Sua  Santita,  scrisse  nel  giorno  medesimo  al  signore 
principe  di  Canino  che  ritornasse  a  Roma  unitamente  alla  sua 
famiglia.  11  signore  principe  di  Canino  rispose  in  data  del 
giorno  20  di  maggio  alla  sopra  indicata  lettera  del  sottoscritto, 
e  sostenendo  che  il  decroto  del  31  agosto  1815  lo  aveva  bensi 
posto  sotto  la  sorvegliunza  de'  plenipotenziari  delle  potenze 
alleate,  ma  non  aveva  gli  dato  le  mura  di  Roma  per  carcere; 
espose  che  i  suoi  interessi  domestici  lo  avevano  obbligato  a 
laaciare  Roma,  e  a  stabilirsi  in  una  citta  di  provincia  vicino 
alle  sue  terre  che  formano  la  sua  occupazione;  e  la  unica 
risorsa  della  sua  famiglia;  ch'egli  aveva  dovuto  mettere  in  ven- 
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dita  il  buo  palazzo  di  Roma,  la  sua  villa  del  Tuscolo,  ed  i  suoi 
oggetti  di  arte,  che  non  potrebbe  ora  ritomare  a  Roma  senza 
lo  8convolgimento  totale  de'  suoi  affari;  che  trovavaai  obbligato 
dalla  sua  parola  di  onore  di  non  sortire  dalli  stati  pontifici,  U 
qual  parola  si  considera  da  lui  come  un  legame  assai  piü  forte 
della  sorveglianza  de'  signori  pienipotenziari;  che  qualora  si 
credesse  necessario  egli  rinnovava  formalmente  la  parola  di 
onore  che  aveva  sottoscritta,  dalla  quäle  niente  al  mondo  potra 
giammai  scioglierlo;  e  tinalmente  riclaraando  la  protezione 
del  santo  padre,  pregö  il  sottoscritto  di  essere  il  mediatore  di 
pace  presso  i  signori  pienipotenziari,  affinche  essi  conosces- 
sero  i  motivi  della  di  lui  dimora  fuori  di  Roma,  e  che  voles- 
sero  mettere  le  loro  corti  al  giorno  del  vero  stato  della  cosa.  II 
sottoscritto  si  fece  un  dovere  di  porre  sotto  gli  occhi  di  Vostr'  Al- 
tezza  la  lettera  del  signore  principe  di  Canino,  ed  avendo 
Ella,  eg-ualmente  che  gli  altri  signori  pienipotenziari,  i  quali 
fecero  istanza  per  il  ritorno  del  signore  principe,  communemente 
insistito  perche  egli  fosse  obbligato  a  tornare  a  Roma  con  la 
sua  famiglia,  rilevando  che  cos)  esigeva  nelle  circostanze  attuali 
deir  Europa  1'  esatto  adempimento  dell'  obbligo  che  le  corre  di 
sorvegliarlo;  il  sottoscritto  in  data  del  27  di  maggio  scrisse 
una  seconda  lettera  al  signore  principe  di  Canino,  nella  quäle 
dopo  avergli  partecipato  di  aver  comunicato  a  V.  A.  la  di  lui 
lettera  del  20  di  maggio,  e  dopo  avergli  manifestato  le  nuove 
insistenze  delli  signori  pienipotenziari,  concluse  che  il  Santo 
Padre,  il  quäle,  avendo  contratto  l'impegno  della  sorveglianza 
stabilita  col  citato  decreto  del  31  Agosto  1815,  sulla  persona  e 
famiglia  del  signore  principe,  non  puö  permettere  che  contro 
la  volon ta  dei  signori  pienipotenziari  egli  dimori  in  una  citta 
ove  essi  si  esprimono  di  non  poter  esercitare  la  sorveglianza 
sudetta,  riguardava  come  indispensabile  il  di  lui  ritorno  a  Roma 
colla  sua  famiglia  presso  le  ripetute  instanze  fatte  dalli  aigoori 
pienipotenziari  delle  corti  alleate. 

II  signor  principe  di  Canino  viene  di  rispondere  in  data 
del  29  di  maggio  alla  seconda  lettera  del  sottoscritto,  e  gli 
dice  che  se  gli  fosse  possibile  di  ritornare  a  Roma,  lo  farebbe 
nel  momento,  ma  che  non  avendo  piü  ora  altro  stabilimento 
che  a  Viterbo,  e  non  avendo  mezzi  di  formarne  nuovamente 
di  seguito  uno  a  Roma  proporzionato  al  suo  rango  di  principe 
romano,  gli  si  rende  impossibile  di  ritornarvi. 


Digitized  by  Gc 


513 


Quindi  il  signor  principe  protesta  formalmente  contro  la 
interpretazione  che  si  vuol  dare  al  decreto  del  31  agosto  1815, 
sostenendo  che  la  sorveglianza  che  col  citato  decreto  fu  aggiunta, 
non  puö  dare  alli  signori  plenipotenziari  il  diritto  di  tissare 
a  loro  volonta  la  di  sui  dimora  negli  stati,  che  il  protocollo  di 
Parigi  gli  ha  dato  per  limiti  della  Bua  residenza,  altrimenti  le 
alte  potenze,  egli  dice,  avrebbero  dovuto  ritirare  il  protocollo, 
ove  non  si  e  esatta  altra  condizione  che  la  Bua  parola  di  onore 
di  non  uscire  dagli  stati  di  Sua  Santita,  ed  il  decreto  del  31  agosto 
sarebbe  in  contradizione  col  protocollo  sudetto,  se  l'aggiunta 
della  sorveglianza  dei  signori  plenipotenziari  avesse  nelle  in- 
tenzioni  delle  alte  potenze  cambiato  il  di  lui  asilo  negli  stati 
pontifici  in  una  prigione  dentro  le  raura  di  Roma. 

II  signor  principe  appogiandosi  ancora  all'  esempio  degli 
altri  membri  della  famiglia  Bonaparte,  i  quali  avendo  ricevuto 
asilo  a  Francfort,  e  nell*  Austria,  quantunque  non  abbiano  da 
reclamare  come  un  principe  romano  negli  stati  di  Sua  Santita 
i  diritti  di  cittadinanza,  vivono  ciö  non  ostante  in  pace  nelle 
loro  terre,  torna  a  reclamare  dal  Santo  Padre  il  diritto  delF  asilo, 
e  conchiude,  che  se  le  alte  potenze  hanno  ora  voluto  cambiare 
il  suo  asilo  in  prigione,  e  se  egli  dovrä  essere  obbligato  ad 
abbandonare  Viterbo  e  Canino  ove  sono  le  sue  sole  proprieta 
che  formano  l'unica  risorsa  della  sua  numerosa  famiglia,  egli 
attende  almeno  di  conoscere  questa  nuova  sentenza,  sebbene 
non  possa  dubitare  che  le  alte  potenze  nella  loro  giustizia 
vogliano  condannarlo  senza  motivo. 

In  questo  stato  di  cose  il  sottoscritto  si  fa  un  dovere  di 
portare  a  cognizione  di  Vostr'Altezza  egualmente  che  degli  altri 
signori  plenipotenziari,  che  hanno  domandato  il  ritorno  del 
signor  principe,  le  di  lui  risposte,  e  attendendo  di  conoscere  i 
sentimenti  di  V.  A.,  le  rinnova  i  sentimenti  della  sua  piu  di- 
stinta  considerazione. 

II  card.  Consalvi. 
Graf  Blacas  an  Consalvi. 

Rome,  6  juin  1820. 

Le  soussigne  ambassadeur  extraordinaire  de  Sa  M.ijeste 
Tres  Chretienne  pres  le  Saint  Siege,  a  re^u  la  note  que  Son 
Eminence,  Monsieur  le  cardinal  Consalvi,  secretaire  d'etat  de 
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Sa  Saintete  lui  a  fait  l'honneur  de  lui  ad re 88er  hier,  pour  lui 
donner  communication  des  differenteB  reponses  du  Sieur  Lucien 
ßonaparte,  qui  persiste  a  ne  pas  vouloir  revenir  a  Rorae,  malgre 
les  demaudes  reiterees  des  ministres  des  puissances,  et  les 
ordrea  qu'il  a  recus  du  Saint-Pere.  Croire  qu'une  peraonne, 
placee  aous  la  aurveillance  imme diäte  des  ministres  rdsidans  a 
Home,  puiase,  a  son  gre,  et  aans  leur  conaentement,  habiter  tel 
pays,  qu'elle  choisira  dans  lea  etata  du  Saint  Siege,  c'eat  Inter- 
preter, d'une  maniere  peu  exacte,  lea  diapoaitiona  de  1'arrete 
du  31  aoüt  1815;  car  ü  est  bien  evident  que  l'intention  des 
puisaances  a  que  le  Sieur  Lucien  Bonaparte  habitat  Rome, 
sauf  les  autorisations  de  deplacemens  qui  pourroient  etre  con- 
venues  sans  trop  gener  lea  moyena  de  aurveillance ;  cela  est  ai 
vrai,  que  ce  conaentement  a  &e*  demande*  et  accorde  pour  un 
tema  limite,  et  qu'il  ne  s'agit  plus  aujourd'hui  que  de  le  retirer 
ä  cause  de  la  gravite"  des  circonstances  dana  leaquellea  8e  trouve 
l'Europc. 

Le  8ou88igne  ne  peut  donc  qu'inaiater  de  nouveau  8ur  la 
demande  du  retour  a  Rorae  du  Sieur  Lucien  et  de  aa  faraille; 
et  il  veut  croire,  en  raätne  tema,  que  dea  ordrea  r&terea  du 
Saint-Pere  ne  permettront  paa  au  Sieur  Lucien  de  peraiater 
dana  une  resiatance  qui  pourrait  prouver,  encore  davantage,  la 
necessite*  de  aon  retour,  et  de  la  aurveillance  immediate  a  la- 
quelle  il  parait  vouloir  ae  aouatraire. 

Toutefoia,  le  souaaigne  va  informer  sa  cour  de  cette  nou- 
velle  circonstance,  ainsi  qu'il  lui  a  transmis  toutes  les  notes 
qui  ont  ete*  echangees  a  ce  sujet. 

Le  soussigne  saisit  cette  occasion  de  renouveler  a  Son 
Eminence,  Monsieur  le  cardinal  secr&aire  d'^itat,  l'assurance  de 
sa  tres  haute  consideration. 

Geunntte  an  Canmlvi. 

Rome,  7  juin  1820. 

L'ainbassadeur  de  Sa  Majeste  l'empereur  d'Autriche  et 
roi  apostolique,  et  en  8on  abaence  le  soussigne  conseiller  charge 
d'affairea,  a  recu  la  note  que  Son  ßminence  Reverendissime,  Mon- 
aeigneur  le  cardinal  Conaalvi  secretaire  d'Ätat  a  fait  a  l'ainbas- 
aadeur  l'honneur  de  lui  adresser  sous  la  date  du  4  de  ce  mois, 
relativement  aux  pretextes,  que  Monsieur  le  prince  de  Canino 
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a  avances  pour  justiner  son  refus  de  deferer  a  Interpellation, 
qui  lui  a  öte  faite  de  venir  reprendre  son  domicile  fixe  ä 
Rome.  Le  protocole  de  la  Conference  ministerielle  des  ministreB 
des  cours  alliees  a  Paris,  dans  leur  seance  du  27  aoüt  1815, 
ainsi  que  leur  note  du  1er  septenibre  de  la  ine  nie  an  nee  au 
ministre  des  affaires  dtrangeres  de  S.  M.  T.  C,  pieces  dont 
la  comrounication  a  et^  donnöe  dans  le  tema  ä  la  cour  de 
Rome,  assigne  si  positivement  au  Sieur  Lucien  Bonaparte  et  a 
sa  famille  la  ville  de  Rome  pour  y  tenir  domicile  fixe,  sous  la 
responsabilite  du  gouvernement  romain  et  sous  la  surveillance 
des  missions  respectives  des  dites  cours  et  de  Celle  de  la  cour 
de  France  a  Rome,  qu'on  ne  peut  qu'etre  ätonne  que  Monsieur 
le  prince  de  Canino  se  permette  d'interpr£ter  cette  decision  a 
sa  maniere.  Cette  interpr£tation  appartient  exclusivement  aux 
cours  qui  sont  intervenues  a  cette  decision ;  ce  n'est  que  pour 
le  maintien  de  celle-ci,  que  le  soussigne"  en  a  appele*  ä  la  sa- 
gesse de  Son  Eminence  Re>.  en  L'invitant  d'y  puiser  les  moyens 
de  l'assurer.  Elle  est  trop  juste  pour  ne  point  con venir  que 
le  soussigne,  vu  les  circonstances  exposees  dans  sa  note  du 
13  mai,  ne  pouvait  se  dispenser  de  s'unir  aux  autres  missions 
pour  une  semblable  demande,  et  qu'il  ne  dopend  pas  de  lui 
de  la  retirer  et  meme  qu'il  ne  peut  que  la  röp&er ;  mais  il  va 
informer  sans  retard  la  cour  de  Vienne  de  la  note  de  S.  E.  R. 
Monseigneur  le  cardinal  Consalvi  du  4  juin,  touchant  la  r^si- 
stance  de  Monsieur  le  prince  de  Canino  d'obe'ir  aux  ordres  de 
son  souverain  et  les  pretextes  dont  il  pretend  Tetayer ;  dejk  le 
soussigne*  a  portö  ä  la  connaissance  de  la  cour  de  Vienne  les 
notes  echangees  sur  cette  affaire  et  il  bo  fera  un  devoir  de 
communiquer  a  Son  Eminence  Rev.  Monseigneur  le  cardinal 
Consalvi  les  directions  qui  lui  en  parviendront  a  cet  egard. 

Gennotte  an  Metternich. 

Rome,  le  10  juin  1820. 

Mon  prince. 

Par  suite  ä  mon  tres  humble  rapport  du  8  de  ce  mois, 
j'ai  l'honneur  de  porter  ä  la  haute  connaissance  de  V.  A.  la 
copie  de  la  note  que  Monsieur  de  Niebuhr,  ministre  de  S.  M. 
le  roi  de  Prusse  a  adressee  ä  S.  E.  R.  Monseigneur  le  cardinal 
Consalvi  en  replique  ä  la  note  de  l'Eminentissime,  touchant  le 
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refue  de  Monsieur  le  prince  de  Canino  de  revenir  prendre  son 
domicile  a  Rome. 


Beilage. 

Niebulir  an  Consalvi. 

Rome,  le  7  jain  1820. 

Le  soussigne  envoye"  extraordinaire  et  ministre  pieni- 
potentiaire  de  S.  M.  le  roi  de  Prasse  pres  le  S.  S.,  a  re9U  )a 
note  en  date  du  4  par  laquelle  8.  Em.  Monseigneur  le  car- 
dinal  secretaire  d'Etat  lui  a  fait  l'honneur  de  lui  donner  con- 
Baissance  officielle,  des  reponses  faites  par  le  Sieur  Lucieo 
Bonaparte  aux  lettres  que  Bon  Erainence  lui  a  adressöes  en 
consequence  de  la  ddclaration  des  plenipotentiaires  des  hautes 
cours,  que  le  consentement  accorde  par  eux  au  sejour  du  dit 
Sieur  Lucien  Bonaparte  ä  Viterbo  et  ä  Canino  est  retire.  Comme 
la  declaration  des  plenipotentiaires  et  la  demande  qui  en  derive, 
que  le  Sieur  Lucien  Bonaparte  soit  oblige  de  reprendre  son 
domicile  a  Rome,  n'a  point  etd  faite  legerement,  mais  apres  une 
müre  consideration  des  circonstances  de  l'ötat  politique  actuel 
de  l'Europe,  le  soussigne*  ne  peut  non  plus,  que  les  ambassa- 
deurs  de  L.  L.  M.  M.  Tempereur  d'Autriche  et  le  roi  de  France, 
la  retirer  pour  epargner  au  Sieur  Lucien  Bonaparte  les  in- 
conveniens  qu'il  pretend  en  resulter  pour  ses  interfcts  personnels. 
Personne  ne  trouve  du  plaisir  a  le  contrarier  et  ä  lui  cause r 
des  ddsagremens,  et  s'il  en  resulte  pour  lui,  les  cours  memes, 
ainsi  que  leurs  pldnipotentiaires  peuvent  le  regretter,  mais  des 
que,  dans  la  conviction  des  derniers,  leur  devoir  d'exercer 
une  surveillance  ne  peut  s'executer  sans  attirer  quelques  in- 
conveniens  k  celui  qui  en  est  l'objet,  ces  consideration s  dispa- 
raissent,  et  il  devient  meme  oiseux  d'examiner,  si  ces  incon- 
veniens  ne  derivent  pas  uniquement  des  demarches  entierement 
volontaires  de  la  part  du  Sieur  Lucien  Bonaparte,  qui  en  les 
faisant  a  pu  avoir  pour  but  de  trouver  des  pretextes  pour  ne 
plus  revenir  a  Rome  et  pour  aneantir  la  surveillance. 

Pretendre  au  reste,  comme  le  fait  le  Sieur  Lucien  Bona- 
parte, que  ce  droit  n'implique  pas  celui  de  lui  interdire  un  Heu 
de  demeure,  oü  il  ne  saurait  fctre  exercä  par  les  plenipotentaires, 
est  tellement  contraire  aux  actes  qui  ont  statuä  sur  lui  et  a 
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leur  but  Evident,  que  le  soussigne  peut  epargner  k  Son  Eminence 
Monseigneur  le  cardioal  secretaire  d'Etat  tonte  discussion  a 
l'egard  d'un  point,  sur  lequel  Elle  partage  entierement  l'opinion 
des  plenipotentiaires.  Cependant  pour  d&ruire  ce  subterfug-e 
par  l'inte rp Station  authentique,  que  le  Sieur  Lucien  Bonaparte 
lui -meme  reclame,  le  soussigne  s'emprcssera  de  la  demander 
ä  aa  cour;  quant  a  ce  qui  la  regarde,  personne,  et  pas  meme 
le  Sieur  Lucien  Bonaparte  ne  peut  sörieusement  revoquer  en 
doute,  que  les  hautes  cours  consultees  decideront  que,  si  elles 
n'ont  pas  songe  a  vouloir  lui  aBsigner  la  ville  de  Rome  pour 
prison,  comme  il  lui  plait  de  l'exprimer,  elles  la  lui  ont  assignee 
pour  sa  demeure,  sauf  a  leurs  repreeentans  diplomatiques  de 
consentir  a  des  absences  temporaires,  des  que  sous  leur  re- 
sponsabilit^,  ils  croient  pouvoir  y  consentir. 

Gennotte  an  Metternich. 

Borne,  17  juin  1820. 

Mon  prince. 

Avec  nies  tres  humbles  rapports  du  13  mai  et  8  du 
courant,  j'ai  eu  l'honneur  de  porter  a  la  haute  connaissance  de 
V.  A.  les  demarches  que  les  missions  de  France,  de  Prusse  et 
d'Autriche,  sur  les  remonstrances  de  la  premiere,  avoient  cru 
devoir  faire  pour  que  Monsieur  le  prince  de  Canino  ou  Lucien 
Bonaparte,  soit  tenu,  ainsi  que  sa  famille,  ä  reprendre  dorn i eile 
fixe  a  Rome,  aux  termes  des  decisions  de  la  Conference  des 
ministres  des  cours  alliees  dans  leurs  seances  tenu  es  a  Paris  le 
27  aoüt  et  l«r  septembre  1815. 

Dans  la  note  ci-jointe  en  original  Son  Eminence  Röv.  Mon- 
sieur le  cardinal  Consalvi  annonce,  qu'il  ne  reste  d'autre  moyen 
d'atteindre  le  but  recherche,  que  de  faire  arreter  le  prince  de 
Canino  et  sa  famille  et  de  les  faire  amener  par  la  force  k 
Rome;  mais  en  meme  tems  Son  Eminence  developpe  les  con- 
sequeoces  odieuses  et  prejudiciables  qui  pourroient  naitre  d'une 
teile  demarche  d'e*clat  dans  la  Bituation  actuelle  des  esprits,  et 
declare  neanmoins,  que  Sa  Saintete  est  prSte  a  donner  l'ordre 
de  cet  arre't  et  de  faire  conduire  les  arr6te*s  k  Rome,  aussitot 
que  les  plenipotentiaires  en  auront  fait  la  demande.  Monsieur 
l'ambassadeur  de  France  qui,  avant  son  derart  pour  Florence, 
avoit  appris  de  Son  Eminence  Rev.  qu'Elle  nous  adresseroit  une 
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notc  dans  ce  sens,  s'est  concerte  avec  Monsieur  de  Niebuhr  et 
moi  sur  la  reponse  ä  y  faire. 

Nous  so  mm  es  convenus  que  sans  nous  deBister  de  nos 
dömarches  anterieuree,  nous  ne  ferions  point  la  demande  de 
l'arrßt  et  dont  Son  Eminence  vouloit  se  couvrir,  mais  que  nous 
nous  bornerions  ä  annoncer  que  nous  en  reTärerions  a  nos  cours 
respectives,  auxquelles  nous  avions  dejä  transmis  ses  notes 
anterieures  sur  le  sujet,  et  qu'en  son  tems  nous  lui  ferions 
connattre  le  point  de  vue  sous  lequel  elles  auroient  envisage 
la  chose. 

J'ai  Thonneur  de  soumettre  a  V.  A.  la  copie  de  ma  note 
a  Monseigneur  le  cardinal  —  —  —  —  —  —  — 

Beilagen. 

Cardinal  Comalvi  an  Kaunitz. 

Dalle  stanze  del  Qairinal  14  giugno  1820. 

II  sottosoritto  cardinal  secretario  di  stato  ha  posto  sotto  gli 
occhi  del  Santo  Padre  la  nota  di  V.  A.  del  7  del  corrente  rela- 
tiva  ai  sentimenti  manifestati  dal  principe  di  Canino  nelle  due 
risposte  successivamente  date  alle  due  lottere  del  sottoscritto, 
con  le  quali  lo  aveva  ripetutamente  invitato  per  ordine  della 
Santita  Sua  a  ricondursi  a  Roma  con  la  sua  famiglia.  II  Santo 
Padre  avendo  veduto  nell'  antidetta  nota  di  V.  A.  che  Ella  per- 
siste  nella  domanda  che  il  detto  principe  e  la  di  lui  famiglia 
vengano  a  Roma,  ha  ordinato  al  sottoscritto  di  farle  conoscere 
in  risposta  che  avendo  esso  principe  ripetutamente  dichiarato 
nella  maniera  la  piü  positiva  di  non  potersi  restituire  a  Roma 
per  le  ragioni  da  lui  allegate  nelle  due  sue  risposte  gik  com- 
municate  all'  A.  V.,  il  governo  pontificio  non  ha  altro  inezzo  per 
riuscire  a  soddisfare  la  domanda  delli  signori  plenipotenziari, 
alla  quäle  e  pronto  a  prestarsi,  che  quello  del'  arresto  del  detto 
principe  e  della  sua  famiglia,  e  di  farli  condurre  con  la  forza  a 
Roma.  E  sebbene  il  Santo  Padre  non  lasci  di  prevedere  che 
1'  arresto  del  principe  di  Canino,  e  della  di  lui  famiglia,  egual- 
mente  che  il  far  trasportare  a  Roma  1'  uno  e  1'  altra  con  la  for- 
za,  non  manchera  nell'  attuale  effervescenza  delle  opinioni  di 
eccitare  del  rumore,  e  di  somministrare  ai  nemici  del  presente 
ordine  di  cose  materia  di  odiose  declarazioni  tuttavia  quando 
Vostra  Altezza,  e  gli  altri  signori  plenipotenziari  giudichino 
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necessario  per  Y  adempimento  della  loro  sorveglianza  sul  prin- 
cipe di  Canino,  e  sua  famiglia,  di  venire  ad  an  tal  passo,  )a 
Santita  Sua  non  lascierft  di  effetuarlo  tosto  che  dai  signori 
plenipotenziari  medesimi  ne  sia  fatta  la  domanda.  II  sottoscritto 
mentre  ha  Y  onore  di  portare  alla  cognizione  di  V.  A.  gli  es- 
posti  sentimenti  del  Santo  Padre  le  rinnova  le  assicurazioni 
della  sua  piü  distinta  considerazione. 

C.  Card.  Consalvi. 

Gennotte  an  Cardinal  ConsalvL 

Rome,  17  juin  1820. 

L'ambassadeur  de  S.  M.  Imp.  et  Roy.  apost.  et,  en  son 
absence,  le  soussigne  charge  d'affaires,  a  recii  la  note,  que  S.  E. 
Monseigneur  le  cardinal  seeretaire  d'Etat  lui  a  fait  l'honneur 
de  lui  adresser  sous  la  date  du  14  juin  pour  l'informer  qu'il  ne 
restait  d'autre  moyen  au  Saint  Pere  de  deTerer  ä  la  demande, 
que  les  missions  de  France,  de  Prusse  et  d'Autriche  lui  avaient 
faite,  d'obliger  Monsieur  le  prince  de  Canino  et  sa  famille  ä 
venir  reprendre  domicile  fixe  a  Rome,  que  de  les  faire  arreter 
et  conduire  par  la  force  ä  Rome ;  que  Sa  Saintetö  en  donneroit 
l  ordre  aussitot  qu'EUe  en  recevrait  la  demande  des  plenipoten- 
tiaires,  mais  que  Sa  Saintete  prcvoioit  qu'un  tel  arret  pourroit 
exciter  dans  ce  moment-ci  un  cclat  et  des  rumeurs  d'une  con- 
sequence  odieuse  et  prejudiciable.  La  demande  que  le  sous- 
sigtie  a  faite  dans  ses  notes  du  13  mai  et  7  juin  n'a  eu  d'autre 
objet,  que  le  maintien  des  dispositions  prises  par  les  puissances 
alliees  avec  l'accession  de  la  cour  de  Rome  pour  le  sejour  du 
prince  Canino  et  de  sa  famille,  et  par  consequent  il  ne  peut 
que  s'y  rapporter;  si  c'est  avec  surprise  qu'il  a  remarque*  que 
ce  prince  persiste  dans  un  refus,  qui  le  constitue  retractaire 
aux  ordres  de  son  souverain  et  aux  decisions  que  les  puis- 
sances alliees  ont  eu  la  g£nerosite  de  prendre  ä  son  egard  sur 
sa  propre  demande,  lorsqu'il  6*tait  leur  prisonnier  en  Piemont, 
il  a  trouve  les  observations,  que  la  sage  prevoyance  du  Saint 
Pere  a  fait  naitre  sur  les  consequences  de  Temploi  de  moyens 
extremes  pour  atteindre  le  but  recherche,  tellement  susceptible 
d'un  examen  et  concert  reflechi,  qu'il  s'est  einpresse  d'en  agir 
k  1' egard  de  la  note  de  S.  E.  R.  du  14  juin  ainsi,  qu'il  en  avait 
agi  a  l'egard  des  notes  precedentes  sur  le  meine  sujet,  c'est- 
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k  dire  qu'il  les  a  transmises  a  la  cour  de  Vienne.  II  se  fera 
un  devoir  de  communiquer  en  son  tems  a  Son  ßminence  Rev. 
les  directions,  qu'il  recevra  en  reponse. 


Gennotte  an  Metternich. 

Rome,  le  30  juin  1820. 

Mon  prince. 

C'est  par  Monsieur  de  Niebuhr,  que  j'avois  appris  peu 
d'instans  avant  la  reception  de  la  tres  gräcieuse  depeche  de 
V.  A.  du  24  mai,  les  motifs  qui  specialement  avoient  determinc 
Monsieur  1c  comte  de  Blacas  a  domander  a  cette  cour,  de  faire 
rentrer  Lucien  ä  Korne ;  ils  sont  precisement  les  m£mes,  dont  il 
a  plu  ä  V.  A.  de  me  donner  connaissance;  j'ai  eu  l'honneur  de 
lui  soumettre  tous  les  details  de  la  marche  ulterieure  de  cotte 
affairo;  j'ose  esperer  qu'EUe  aura  daigne  relever  de  mes  tres 
humbles  rapports,  que  je  m'ctais  conforme  k  ses  ordres.  II  me 
reste  a  lui  dire  que  S.  E.  le  cardinal  Consalvi,  sur  ordre  du 
Saint  Pere,  s'est  borne  ä  repondre  au  prince  de  Canino,  que 
ses  pretentions  et  ses  doutes  touchant  les  dispositions  des 
grandes  puissances  sur  le  fait  de  son  sejour  n'etoient  point 
fondes,  qu'au  reste  le  contenu  de  ses  representations  vonoit 
d'etre  communique  k  leurs  missions.  En  laissant  le  prince  dans 
Tincertitude  du  parti,  que  cette  cour  prendra,  eile  l'a  embrasse 
et  je  sais  qu'il  se  propose  de  venir  bientot  ici  pour  y  passer 
pretenduement  quinze  jours. 

On  ne  nous  a  point  voulu  donner  copie  de  ses  lettres  et 
de  Celles  de  sa  femme,  parcequ'elles  etoient  en  quelque  facon 
injurieu8es  personnellement  surtout  a  Monsieur  le  comte  de 
Blacas,  et  m6me  mena^antes  au  point  de  prouver  en  quelque 
fa^on  la  necessite  de  la  demande  pour  laquelle  Monsieur  l'am- 
bassadeur  de  France  a  pris  Tinitiative,  et  que  nous  avons  cru 
devoir  appuyer  dans  le  sens  et  dans  les  termes  des  protocoles 
du  27  aoüt  et  1er  septerabre  1815.  Monsieur  le  ministre  de 
Russie,  lorsqu'on  lui  parle  de  cette  affaire,  dit  toujours  que  les 
instructions  de  sa  cour  lui  manquent,  qu'il  en  a  demande,  qu'il 
les  attend  en  vain;  observe-t-on  qu'il  ne  s'agit  que  du  maintien 
des  dispositions  piises  d'un  commun  accord  et  qui  lui  ont  ete 
communiqu^es,  comme  a  nous,  pour  direction,  personnellement 
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il  entro  dans  nos  idees,  mais  il  croit  toujours  qu'il  ne  peut 
faire  un  pas  officiel  a  l'egard  de  la  demande  dont  il  s'agit 
sans  de  nouveaux  ordres  de  8a  cour;  on  se  rend  a  peine  raison 
d'une  pareille  marche;  eile  vient  d'un  Systeme  ou  de  contra- 
diction  ou  de  menagemens  pour  un  parti  abattu,  dont  les  parti- 
sans,  ici  comme  ailleurs,  font  des  efforts  pour  empecher  qu'on 
ne  le  croye  aueanti;  ils  ne  cessent  de  se  repaitre  et  de  se 
montrer  pleins  d'esperances.  

Gennotte. 

XXXV. 

A  S.  £.  le  ministre  plonipotentiaire  des  Etats-Unis  d'Amörique 
aupres  de  S.  M.  l'empereur  de  Rusaie  ä  S1  -  Petersbourg. 

II  y  a  quelques  jours  que  j'ai  adresse*  une  reclamation 
fort  importante  pour  moi  a  Monsieur  le  comte  de  Nesselrode, 
ministre  secretaire  d'£tat  de  S.  M.  l'empereur  de  Russie.  Comme 
j'ai  quelques  raisons  particulieres  de  ne  pas  me  fier  entierement 
ä  l'exactitude  de  la  poste,  surtout  a  une  si  grande  distance 
des  lieux,  je  prends  la  libertä  de  vous  adresser  un  duplicat  de 
ce  paquet  en  vous  priaut  de  vouloir  bien  avoir  l'extrgme  com- 
plaisance  de  le  remettre  vous  memo.  Je  m'adresse  ä  V.  K. 
avec  d'autant  plus  de  confiance,  que  j'ai  quelque  espoir  qu'un 
des  heureux  resultats  de  raa  reclamation  pourroit  etre  de  nous 
permettre  enfin  d'aller  nous  etablir  dans  votre  heureux  et  de- 
sir6  pays;  et  que  c'est  surtout  ä  ce  titre  que  j'ose  compter 
sur  tos  bons  officos,  s'il  y  a  lieu.  C'est  dans  l'esperance  de 
pouvoir  un  jour  exprimer  ma  reconnaissance  a  V.  E.,  que  je 
vous  prie,  Monsieur,  d'agreer  Texpression  de  ma  parfaite  estime 
et  de  ma  haute  consideration. 

Alexandrino  Bonaparte-Lucien, 
princcsso  de  Canino. 

Canino,  17  juin  1820. 

A  Monsieur  le  comte  de  Nesselrode. 

II  y  a  dejä  plusieurs  annees,  que  je  souffre  une  persecution 
d'un  genre  si  particulier,  si  nouveau  et  en  meme  temps  si  in- 
juste,  que  je  me  suis  toujours  flatt^e  par  cette  raison-la  meme 
que  cela  ne  pouvait  pas  durer;  mais  comme  cette  persecution 
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contre  mon  attente  ne  fait  qu'augmenter,  qu'on  veut  mcme 
l'&ablir  on  principe,  je  sens  qu'i]  est  de  mon  devoir  de  tacher 
de  la  faire  cesser.  J'ai  plus  d'une  fois  dans  ma  detresse  tourne 
des  regards  d'espdrance  vers  la  Russie ;  plus  d'une  fois  j'ai  desire* 
qu'il  me  füt  possible  d'implorer  en  personne  la  protection  de 
votre  auguste  maitre.  Eofin  aujoud'hui  dans  les  nouvelles  amer- 
turaes  dont  on  m'abreuve,  je  ne  he'eite  plus  ä  le  faire  et  c'est 
pleine  de  confiance  dans  le  caractere  de  V.  £.  que  je  La  prie  de 
mettre  sous  les  yeux  de  S.  M.  I.  la  triste  Situation  d'une  mere 
de  famille  qu'on  opprime  depuis  si  long  tems  en  son  nom. 
Dans  l'ann^e  1814  mon  mari  se  rendoit  de  Paris  a  Rome,  oü 
il  m'avoit  laisseo  avec  ses  enfans;  il  n'avoit  pas  voulu  s'em- 
barquer  pour  les  Etats-Unis  d'Amerique,  en  meme  tems  que 
son  fröre  Josepb,  parcequ'en  sa  qualite  de  prince  romain,  parti- 
culierement  aime  et  estime  du  S'-Pere,  il  savait  bien  qu'il 
trouveroit  pres  de  lui  un  asyle  sacrö,  que  des  raisons  parti- 
culieres  lui  faisoient  d'ailleurs  preTerer  k  tout  autre.  Mon  mari 
fut  rencontre"  par  les  troupes  autrichiennes,  qui  le  consignerent 
en  qualite  de  prisonnier  k  S.  M.  le  roi  de  Sardaigne,  lequel  le 
fit  enfermer  en  attendant  la  decision  des  hautes  puissances  a 
son  egard  dans  la  citadelle  de  Turin,  en  lui  accordant  toute- 
fois  les  egards  qu'on  pouvoit  attendre  d'un  roi  genereux.  Pen- 
dant que  mon  mari  eloit  ainsi  renfermd,  on  ne  vouloit  pas  me 
permettre  de  l'aller  rejoindre,  mais  je  me  disposois  k  le  faire 
au  risque  de  tout  ce  qui  pouvoit  m'arriver,  et  quoique  je  fusse 
dans  le  8roo  mois  d'une  grossesse,  que  mes  chagrins  k  cette 
äpoque  avoient  rendu  une  veritable  et  dangereuse  roaladie, 
lorsque  S.  M.  l'empereur  de  Russie,  d'accord  avec  ses  allies, 
decida,  qu'il  dtoit  permis  au  prince  de  Canino,  de  retourner 
au  sein  de  sa  famille  dans  les  Zitats  du  Pape,  sous  la  seule 
condition,  qu'il  donneroit  sa  parole  d'honneur  de  n'en  point 
sortir  ainsi  que  sa  famille  sans  en  demander  la  permission  aux 
hautes  puissances  alliees.  Ce  genereux  protocole  nous  rendit 
le  bonheur  et  nous  vivions  fort  tranquillement  k  Rome  ou  dans 
nos  terres.  Malheureusement  Monsieur  de  Blacas  vint  k  Rome 
en  qualite  d'un  ambassadeur  de  France,  il  fit  aussitöt  e'clater 
contre  nous  et  ceux,  qui  nous  frequentoient,  une  haine  fanatique 
et  meme  feroce,  puisqu'il  disoit  qu'il  ne  pouvoit  supporter  l'idee 
seule  d'habiter  la  meme  ville  que  nous,  que  meme  quand  il 
rencontroit  nos  enfans,  raalgre  l'innocence  et  la  grace  de  leur 


Digitized  by  Gc 


523 

age,  le  sang  lui  bouillonnoit  dans  les  veines.  Aux  yeux  des 
honn&es  gens  il  se  faisoit  plus  de  tort  qu'a  nous,  en  tenant  de 
pareils  propos,  aussi  n'oppos&mes-nous  que  l'indifference  et 
surtout  la  prudence  a  une  conduite  si  peu  gdnereuse;  mais 
bientöt,  par  toutes  sortes  des  desagr£mens  de  detail,  dont  je 
dois  epargner  le  recit  minutieux  a  V.  £.  et  que  S.  M.  I.  pourra 
a  peine  se  figurer,  si  de  la  hauteur  du  rang  oü  L'a  place  la 
divine  providence,  Elle  s'est  quelquefois  plu  a  observer  le  jeu 
et  cboc  des  petites  passions  humaines,  nous  dümes  nous  aper- 
cevoir  que  nous  vivions  a  Rome  sous  l'influence  d'un  ennemi, 
qui  räpondoit  certainement  bien  mal  a  son  titre  d'ambassadeur 
du  roi  Tres  Chretien.  Tantöt  le  secretaire  d'Etat  nous  disoit  que 
l'asile  qu'on  nous  donnoit  a  Rome  rendait  tous  les  Bourbons 
ennemis  du  S*-Pere,  qu'il  ne  vouloit  pas  compromettre  pour 
nous  son  gouvernement,  et  cependant  le  Pape,  que  nous  n'osions 
et  que  nous  ne  pouvions  pas  de*tromper,  croyoit  que  nous 
jouissions  pres  de  Lui  d'un  asile  aussi  paisible  qu'bonorable ; 
ce  qu'il  y  a  de  particulier,  c'est  que  le  cardinal  Consalvi  a  äte 
notre  ami  le  plus  intime  autrefois  et  qu'il  n'a  aucune  raison 
de  nous  hair  a  present,  mais  il  est  tellement  subjuguä  ou 
aveugle*  par  Monsieur  de  Blacas  qu'il  a  l'air  de  croire  que 
Rome  seroit  perdue,  s'il  le  mecontentoit,  en  ayant  pour  nous 
les  plus  simples  egards  de  societe*,  et  que  meme  il  s'est  etabli 
l'organe  et  Tinstrument  de  toutes  les  vexations  qu'on  nous  fait 
eprouver.  Cette  persecution  sourde  et  par  lä  meine  sans  re- 
mede,  des  brigands,  Suscites  par,  je  ne  sais  qui,  lesquels,  a 
l'entr6e  de  la  nuit,  penetrerent  chez  nous  ä  main  armee  pour 
enlever  mon  mari,  et  auxquels  il  öchappa  comme  par  miracle, 
mais  qui  blesserent  et  enleverent  plusieurs  personnes  de  notre 
maison  dont  il  nous  fallut  payer  la  ran§on,  sous  peine  de  les 
voir  mutilees  et  egorge*es,  la  crainte  d'ailleurs  que  notre  po- 
sition  n'empirit  d'un  moment  ä  l'autre  sous  un  gouvernement 
aussi  faible,  tout  cela  nous  degoüta  des  Etats  de  Rome  et  mon 
mari  forma  le  projet  de  changer  son  e*tat  de  prince  romain 
contre  celui  de  citoyen  des  Etats- Unis  d'Amerique.  II  n'en 
temoigna  cependant  rien  positivement,  mais  ce  fut  dans  cette 
ide*e  que,  conformement  aux  termes  du  protocole  rendu  en  sa 
faveur  et  de  Tengagement  qu'il  avoit  dü  prendre  sur  sa  parole 
d'honneur  de  ne  point  sortir,  lui  et  sa  famille,  des  6tats  du 
Pape,  sans  la  permission  des  haute 8  puissances  aliiees,  mon 
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raari  la  demanda,  cette  permission,  pour  envoyer  l'aine  de  nos 
fils,  alors  agd  de  12  ans,  aux  r^tats-Unie  d'Amerique,  od  leB 
interdts  particuliers  de  sa  fortune  l'appelloient  et  oü  d'ailleurs 
notre  projet  d'aller  nous  etablir  un  jour,  si  od  nous  le  permettoit, 
nous  faisoit  vivement  desirer  qu'il  recut  de  bonne  heure  l'eclu- 
cation  et  les  principes  convenables  a  ce  pays.  Lucien  deman- 
dait  en  outre,  qu'il  lui  füt  permis,  s'il  Ton  n'y  trouvoit  point 
d'inconveniens,  d'accompagner  lui-m6me  son  fils,  s'engageant 
toujours  sur  parole  d'honneur  de  retourner  de  suite  a  Home  oü 
il  laissoit  sa  famille  et  ses  biens,  autrement  il  n'insistoit  que 
sur  la  faveur  d'envoyer  notre  jeune  enfant  accompagne  de  son 
seul  precepteur.  Qui  croiroit,  Monseigneur,  que  cette  permission 
ainsi  demandee  en  vertu  et  par  respect  pour  le  protocole  et 
surtout  par  delicatesse  et  pour  remplir  scrupuleusement  a  la 
lettre  les  conditions  de  notre  asile  a  Rome,  aurait  change  cet 
asile  en  prison?  Ce  fut  pourtant  ce  qui  arriva  d'apres  cette 
permission  ainsi  sollicitee;  le  corps  diplomatique  residant  a 
Paris,  sur  la  reclamation,  dit-on,  des  ambassadeurs  a  Rome,  ex- 
cites  par  Monsieur  de  Blacas,  rendit  un  decret  par  lequel,  ,con- 
siderant  que  le  prince  de  Canino  avoit  demande  la  permission 
d'accompagner  son  fils  aux  ßtats-Unis,  il  ötoit  necessaire,  non 
seulement  de  le  lui  defendre,  mais  encore  d'empecher  le  jeune 
enfant  d'y  aller,  parceque  cela  pouvoit  etre  une  occasion  et  une 
tentation  pour  le  pere  de  s'y  rendre  et  qu'en  consequence  il 
etait  urgent  de  placer  le  prince  de  Canino  et  sa  famille  sous 
la  surveillance  du  corps  diplomatique  residant  a  Rome*.  Cette 
nouvelle  sentence  si  peu  meritee  ne  nous  fut  pas  rneme  com  - 
muniquee,  nous  n'en  eümes  connaissance  que  d'apres  les  effets 
et  apres  plusieurs  reclamations  auxquelles  les  effets  donnerent 
lieu.  J'ose  vous  avouer  que  plus  j'y  re'flechis,  moins  je  puis 
croiro  qu'un  pareil  acte  soit  emane  des  souverains  aux  noms 
desquels  on  nouB  opprime  depuis  ce  tems.  N'est-ce  pas  en 
effet  dire  qu'on  punit  le  prince  de  Canino  d'avoir  rerapli  la 
seule  condition  que  lui  imposoit  le  protocole?  Celle  de  ne 
point  sortir,  ni  lui  ni  sa  famille,  des  Etats  du  Pape  sans  en  de- 
mander  la  permission,  et  quant  ä  l'odieuse  interpretation  qu'il 
pourroit  manquer  a  sa  parole  d'honneur  ou  par  occasion  ou 
par  tentation,  n'est-il  pas  encore  vrai,  Monseigneur,  que  si  mon 
mari  etoit  en  effet  capable  de  violer  jamais  un  engagement 
aussi  sacre,  question  que  les  actions  particulieres  et  publiques 
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de  sa  vie  politique  et  priv^e  etablissent  assez  en  sa  faveur,  il 
De  commenceroit  pas  par  demander  la  permission  de  s'en  aller, 
car  quand  on  veut  s  enfuir  en  cachette,  on  ne  commence  pas 
par  crier  aux  personnes  qui  se  croyent  interessees  k  vous 
garder :  ,Gardez-moi  de  plus  pres,  oar  je  vous  preViens  que  je 
veux  m'enfuir.'  Cependant  malgre*  cette  invraisemblance  de  la 
supposition  et  le  peu  de  g^nerosite*  qu'il  y  avoit  k  la  faire,  c'est 
sur  une  pareille  baße  qu'est  fonde  notre  etat  de  surveiUance 
actuel.  —  J'accuse  aussi  positivement  Monsieur  de  Blacas  d'etre 
l'auteur  de  tous  nos  chagrins,  parceque  je  sais  que  ni  le  ministre 
de  Prusse  a  Rome,  encore  moins  ceux  d'Autriche  et  de  Han- 
novre  et  surtout  celui  de  Russie  ne  prennent  jamais  l'initiative 
quand  U  s'agit  de  nous  tourmenter.  Mais  helas!  je  suis  obligee 
de  confesser  qu'ils  laissent  faire,  car  c'est  toujours  aux  noms 
des  ministres  des  hautes  puissances,  que  le  cardinal  Oonsalvi 
nous  signifie  les  mesures  de  rigueur.  Pour  nous,  Monseigneur, 
nous  n'avons  jamais  pu  croire  que  tant  de  monarques  reunis 
gönereux  et  puissants,  mais  surtout  l'empereur  de  Russie, 
ayent  pu  donner  k  leurs  ministres  k  Rome  l'ordre  de  tour- 
menter constamment  une  famille  qui  n'a  jamais  fait  de  mal  k 
personne.  J'ai  prie  plusieurs  fois  Monsieur  le  cardinal  Oonsalvi 
de  vive  voix  et  par  ecrit,  d'interposer  sa  mediation  aupres  des 
ministres  residans  k  Rome  pourqu'ils  nous  laissent  un  peu  tran- 
quilles.  Mon  mari  a  toujours  proteste  officiellement  contre 
chacune  des  vexations  dont  il  ötoit  l'objet,  tout  cela  inutilement. 
Enßn  d'apres  la  nouvelle  intimation  de  Monsieur  le  cardinal 
Consaivi  de  me  rendre,  moi  et  ma  famille,  aux  ordres  du  corps 
diplomatique  k  Rome  pour  qu'il  nous  y  surveille  plus  com- 
modement,  je  viens  de  protester  moi-mßme  et  plus  vivement 
et  plus  formellement  que  je  ne  l'avois  encore  fait  jusqu'k  prösent, 
contre  cette  nouvelle  violence.  L'esperance  que  j'ai  toujours  eue 
au  fond  du  cceur,  que  S.  M.  Tempereur  de  Russie  mettroit  fin 
k  notre  persecution,  si  eile  Lui  ötoit  bien  connue,  et  la  conßance 
qu'inspire  aussi  la  reputation  personnelle  de  V.  £.,  m'a  de- 
terminee  pour  la  mettre  bien  au  fait  de  mon  inconcevable  Si- 
tuation k  Rome,  de  lui  envoyer  la  copie  de  la  lettre  que  j'ai 
ecrite  k  ce  sujet  au  cardinal  Consaivi  dans  l'amertume  et  l'in- 
dignation  de  mon  cceur.  V.  E.  verra  que  je  suis  decidee  k  tout 
souffrir  plutöt  que  d'endurer  plus  long  tems  un  pareil  traite- 
ment.  En  effet,  Monseigneur,  la  persecution  qui  pese  sur  mon 


mari,  est  sans  doute  injuste,  tyranniquo  a  l'exces,  mais  on  peut 
dire  que  celle  dont  je  suis  l'objet,  est  une  persecution  mon- 
strueuse  et  sans  exemple,  et  surtout  sans  pr&extes,  car  moi  et 
mes  enfans  n'avons  jamais  eie  faits  prisonniers  des  allies  et 
personne  n'a  pu  nous  imposer  legitimement  ni  etendre  ni  mo- 
ditier  sur  nous  un  droit  de  vainqueur  quelconque,  et  cependant 
il  paroit  que  c'est  un  pareil  droit  qu'on  veut  etablir  et  pur 
suite  duquel  le  corps  diplomatique  de  Home  se  croit  autorise 
k  nous  faire  aller,  venir,  rester  k  son  gre  partout  oü  il  lui 
plait,  aux  depens  des  intere'ts  les  plus  evidens  de  notre  fortune, 
de  la  sante  de  mes  enfans,  dont  quatre  sont  en  tres  bas  Age  et 
un  encore  k  la  manneile !  C'est,  Monseigneur,  dans  la  triste  certi- 
tude  que  j'ai,  que  cette  douloureuse  position  ne  peut  plus 
changer  sans  un  secours  puissant  que  je  m'adresse  k  V.  E. 
pour  vous  prier  de  demander  respectueusement  de  ma  part  a 
votre  auguste  Souverain,  s'il  est  vrai  que  par  le  droit  de  con- 
quete  mon  mari,  moi  et  mes  enfans  nes  et  k  naitre,  S.  M.  nous 
considere  comme  röduits  en  esclavage?  Si  teile  pouvoit  dtre 
la  decision  de  S.  M.,  je  La  supplie  de  vouloir  bien  alleger  les 
poids  de  mes  fers  ou  meme  de  les  rompre  tout  k  fait;  S.  M. 
ne  8eroit  pas  le  premier  Alexandre  le  Grand,  qui  auroit  traite 
avec  magnanimite  la  famille  de  ses  ennemis  vaincus,  mais 
comme  il  est  plus  que  probable  que  le  heros  souverain 
qui  honore  assez  Thnmanite*  pour  aimer,  dit-on,  k  rendre  la 
liberte  k  tant  de  peuples  nes  ses  esclaves,  ne  voudra  pas  Etablir 
sur  notre  famille  exclusivement  un  pareil  droit  de  servage,  je 
prie  V.  E.  de  supplier  pour  moi  votre  gene>eux  souverain  d'or- 
donner  k  son  ministre  a  Home  de  ne  plus  souffrir,  qu'on  exerce 
sur  nous  en  son  nom  un  pareil  droit  de  gens  et  de  manifester 
au  contraire  son  imperiale  volonte  pour  que  le  protocole  rendu 
a  Paris  par  S.  M.  en  faveur  de  mon  mari,  soit  execute  k  la 
lettre,  c'est-a-dire  qu'il  nous  soit  permis  dliabiter  les  Etats  du 
Pape  sur  la  seule  parole  d'honneur  de  n'en  point  sortir  sans 
la  permission  des  hautes  puissances.  Ajouter  un  decret  de 
surveillance  a  cette  parole  d'honneur  est  une  chose  tout  k  fait 
sans  usage  meme  envers  les  vrais  prisonuiers  sur  parole,  et  plus 
particulierement  outrageante  et  in juste  pour  un  chef  de  famille 
comme  mon  mari,  qui  a  si  bien  prouve  qu'il  etoit  incapable  de 
manquer  k  l'honneur,  k  quel  prix  que  ce  füt,  conduite  pour  la- 
quelle,  si  l'on  ne  nous  a  pas  trompes,  8.  M.  I.  a  (Laigne  quelque- 
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fois  temoigner  son  estime.  D'ud  autre  cöte  etendre  les  effets 
de  cette  surveillance  sur  une  femme  et  des  enfants,  est  k  la 
fois  si  injuste,  si  cruel  et  si  inutile,  qu'il  est  impossible  qu'une 
pareille  rigueur  puisse  eraaner  de  Tarne  genereuse  de  l'empereur 
Alexandre. 

Monseigneur,  comme  je  ne  suis  pas  accoutumee  k  traiter 
d'affaires  politiques,  je  prie  V.  E.  d'excuser  les  longueurs  et 
les  repetitions  de  cette  lettre.  Je  vais  tacber  a  present  de  rae 
resumer  le  plus  brevement  et  le  plus  clairement  possible. 

J'ose  donc  demander  pour  premiere  gräce  a  S.  M.  I. 
d'interposer  son  autorite  et  protection  pour  qu'on  nous  laisse 
libres  dans  les  6tate  du  Pape,  toujours  sur  parole  d'honneur,  de 
n'en  point  sortir  sans  demander  la  permission  des  hautes  puis- 
sances.  Si  cependant  quelqu'un  de  ces  souverains  pouvoit  vou- 
loir  nous  retirer  une  faveur  deja  accordee  sans  que  nous  l'ayons 
rannte  en  rien,  comme  je  n'admets  pas  qu'un  acte  faible  ou  ty- 
rannique  puisse  jamais  etre  sanctionne  par  ie  magnanime  et  puis- 
sant  empereur  Alexandre,  je  le  supplie  de  nouveau  plutot  que 
de  nous  laisser  k  Rome  a  la  merci  d'un  ennemi  sans  gen^rosite, 
comme  Monsieur  de  ßlacas,  de  vouloir  bien  encore  interposer 
son  autorite  imperiale  et  protectrice  pour  qu'on  nous  laisse  au 
moins  partir  pour  aller  nous  etablir  aux  Etats-Unis  d'Amerique. 
Eufin,  Monseigneur,  si  par  quelque  combination  impr^vue  il  y 
avoit  encore  quelque  inconv&iient  a  notre  emigration  dans  le 
nouveau  mondc,  nous  prions  8.  M.  votre  auguste  souverain  de 
nous  accorder  un  veritable  asile  dans  Ses  Etats,  et  dans  le  cas 
ce  sera  avec  une  reconnaissance  veritable  que  nous  recevrons 
nos  passeports.  Le  souverain  poutife  romain  ou  plutot  son 
secre*taire  d'Etat  ne  p»»uvant  nous  accorder  qu'une  prison  ä 
Rome  en  qualite*  d'esclaves  du  corps  diplomatique,  mon  mari, 
mes  enfans  et  moi,  nous  devenons  les  supplians  du  puissant  auto- 
crate  de  toutes  les  Russies.  Voila,  Monseigneur,  la  reclamation 
et  la  priere  que  je  vous  prie  de  deposer  au  pied  du  tröne  de 
S.  M.  I.  Je  ne  me  dissimule  pas  que  dependans,  comme  nous 
le  sommes,  de  la  volonte  de  plusieure  autres  puissances,  notre 
liberte  ne  soit  pas  facile  ä  übten ir,  mais  j'ai  ose  concevoir 
respe*rance  que  S.  M.  trouvera  dans  Son  äme  heVoi'que  et 
sensible  autant  que  dans  Sa  puissance  les  moyens  d'accor- 
der  secours  et  protection  a  une  darae,  mere  de  famille 
en  detresse  qui  L'implore,  non  seulement  k  titre  de  puissant 
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monarque,  raais  encore  a  celui  de  premier  Chevalier  de 
l'Europe. 

Dane  cette  circonstance  bien  importante  de  ma  vie  je  me 
recommande  de  nouveau  aux  bons»  offices  de  V.  E.  et  je  La 
prie  de  croire  qu'il  me  sera  bien  doux  d'ajouter  l'expression 
de  ma  vive  reconnaissance  envers  vous  Monseigneur  ä  Celle 
de  la  plus  parfaite  estime  et  de  la  plus  haute  conside>ation. 

Canino,  14  juin  1820. 

Alexandrine  Bonaparte-Lucien, 
princesse  de  Canino. 

P.  S.  Je  crois  devoir  preVenir  V.  E.  que  dans  la  r^cla- 
matioo  que  j'adresse  aux  ministres  secre'taires  d'Etat  de  L.  L. 
M.  M.  l'empereur  d'Autriche,  les  rois  d'Angleterre  et  de  Prusse, 
je  me  borne  a  leur  demander  la  gräce  qu'ils  veulent  bien  en- 
joindre  ä  leurs  ministres  residans  ä  Rome  de  se  conformer 
envers  nous  aux  termes  prdcis  du  protocole  rendu  a  Paris  en 
notre  faveur  par  L.  L.  M.  M.  ellcs-m6ines.  J'ai  lieu  de  suppo- 
ser  que  les  augustes  monarques  ignorent  aussi  Tabus  qu'on  fait 
de  leurs  noms  pour  nous  tourmenter  et  qu'ils  voudront  bien 
contribuer  a  nous  faire  rendre  justice.  Mais  pourquoi  n'avouerai- 
je  pas  ä  V.  E.  aussi  positivement  que  je  le  pense  que  je  me 
suis  pcrmis  de  lui  devoiler  plus  particulierement  les  principaux 
de'tails  de  notre  douloureuse  position,  parceque  c'est  surtout  daus 
la  magnanimite  de  l'empereur  Alexandre  que  j'espere  pour  ob- 
tenir  notre  delivrance  et  parcequ'aussi  j'ai  aime*  a  me  flatter 
et  a  me  repeter  que  Monsieur  le  comte  de  Nesselrode,  aussi 
parfait  honn6te  homme  que  ministre  eclairö,  ne  peut  qu'accueillir 
avec  bonte  et  de  tout  son  pouvoir  proteger  la  juste  reclamation 
d'une  mere  de  famille  opprimee. 

Copie  de  la  lettre  de  la  princesse  de  Canino  ä  S.  E.  le  cardinal 
Consalvi,  secretaire  d'lttat  de  Sa  Saintete. 

V.  E.  par  la  nouvelle  lettre  confirme  qu'eile  ne  peut  ou 
ne  veut  pas  vous  proteger  contre  la  nouvelle  persecution  de 
Monsieur  Blacas.  Moi  j'appelle  les  choses  par  leur  nom  et  je 
suis  tellement  persuadee  que  c'est  lui  qui  nous  fait  ainsi  tour- 
menter, que  c'est  pröcisement  a  ce  titre  que  je  me  döcide  enfin 
a  reclamer  directement  et^  personnellement  aupres  des  Souverains 


Digitized  by  Gc 


529 


dont  il  me  paroft  qu'on  profane  l'auguste  et  sacre1  caractere  en 
faisant  servir  leurs  noms  d'epouvantail  k  une  famille  innocente 
et  malheureuse.  Quelque  repugnance  que  j'ai  a  isoler  ma  cause 
de  celle  de  mon  mari,  il  veut  que  je  le  fasse  et  j'y  conseos  par 
devoir  en  ma  qualite  de  mere  de  famille.  Eminence!  mon  mari 
a  demandö  et  obtenu  asile  k  Rome  et  dans  les  Etats  du  Saint- 
Pere,  et  il  a  eng-agö  sa  parole  d'honneur  k  ne  point  sortir  ni 
lui  ni  sa  famille  de  ces  memes  Etats  saus  permission  des  hautes 
puisßances  qui  lui  ont  accorde  d'y  revenir.  J'ai  sanctionne' 
comme  je  le  devois  et  comme  je  le  fais  encore  cette  disposi- 
tion  precise  de  ne  pas  sortir  sans  permission  des  £tats  du 
pape;  mais  mon  mari,  ni  moi  n'avons  pretendu  nous  soumettre 
en  aucune  maniere  aux  caprices  particulieres  des  ministres  re- 
sidans  k  Korne,  comme:  d'aller,  venir  k  leur  gre,  ne  pas  aller 
ou  rester  de  force  dans  un  pays  ou  dans  un  autre,  abandonner 
le  soin  de  nOB  cultures  et  nous  exposer  enfin  k  tous  les  incon- 
veniens  attaches  k  des  semblables  engagemens.  Un  pareil  asile 
ne  serait  qu'une  prison,  et  moi  et  mes  enfans  n'avons  ete  faits 
prisonniers  par  personne.  Nous  avons  seulement  consenti,  je  le 
repete,  k  la  parole  d'honneur  donnee  par  mon  mari,  de  ne  pas 
sortir  sans  permission  des  £tats  du  pape. 

Comment  V.  E.  n'est  pas  elle-meme  frappöe  de  l'exces 
de  ty  ran  nie,  si  ce  n'est  de  faiblesse  qu'il  y  a  eu  k  me  signifier 
et  k  me  confirmer  froidement  que  je  suis  esclave  moi  et  ma 
famille  nes  et  k  naitre  du  corps  diplomatique  residant  k  Rome? 
V.  E.  m'a  dit  plusieurs  fois  k  ce  m£me  sujet:  ,Que  voulez- 
vous?  Vous  6tes  vaincus  et  vous  subissez  la  loi  des  vainqueurs!' 
Mais,  Monseigneur,  j'ai  dü  prendre  cela  pour  une  plaisanterie 
d'abord,  moi  et  mes  enfans  n'avons  pas  6tö  vaincus,  puisque 
combattus  d'aucune  maniere,  et  que  de  ces  vaincus  trois  sont 
nes  apres  la  bataille;  mais  quand  il  seroit  vrai  que  nous 
eüssions  etö  vaincus,  un  pareil  usage  du  droit  des  vainqueurs 
n'est  plus  admis  depuis  long^tems  dans  aucun  pays  d'Europe, 
k  plus  forte  raison  dans  la  capitale  du  monde  chr&ien. 

Ce  n'est  certainement  pas  non  plus  le  vaillant,  puissant 
et  gen£reux  empereur  de  Russie  qui  professe  un  pareil  droit 
des  gens,  ni  les  vertueux  monarques  d'Autriche  et  de  Prusse, 
ni  les  rois  constitutionnels  d'Angleterre  et  d'Espagne,  ni  enfin 
le  roi  tres  chrötien,  maitre  de  Monsieur  Blacas.  C'est  dans 
cette  intime  conviction,  que  mon  mari  reclame  d'abord  aujourd'hui 
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aupres  de  S.  M.  l'empereur  d'Autriche  et  puis  successivement 
aapres  des  autres  souverains,  c'est  dans  la  m§me  esperance  en 
leur  magnanimite  que  moi  en  ma  qualite"  de  dame,  de  mere 
de  famille  en  detresse,  j'implore  en  menae  tems  et  separement 
l'auguste  et  puissante  protection  de  chacun  de  ces  roonarques. 
Je  previens  V.  E.  que  je  prends  la  liberte  de  leur  demander 
si  moi,  qui  n'ai  jamais  quitte  Rome  dans  les  tems  orageux  qui 
ont  oblige  mon  mari  a  le  faire,  ce  qui  a  motive  le  de  er  et  de 
surveillance,  si  moi,  dis-je,  et  mes  enfans  nes  et  a  naitre,  il  est 
vrai  que  nous  soyons  de  droit  ranconnes  par  Leurs  M.  M.  les 
esclaves  de  leurs  ambassadeurs  ä  Rome.    Si  les  souverains 
avoient  ce  droit,  ils  sont  bien  eloigues  de  l'inclemence  de  vouloir 
exercer  sur  les  femmes  et  les  enfans  de  leurs  ennemis  vaineus 
un  pareil  droit  de  conquGte.  V.  £.  ne  devroit  pas  reconnaitre 
an  pareil  principe,  le  Saint- Pere  surtout  ne  pourroit  en  toleYer 
l'application  dans  Ses  Etats,  et  j'ose  dire  a  V.  E.  Bans  crainte 
d'etre  dementie  par  qui  que  soit,  que  vous  nous  deviez  dans  ce 
cas  une  protection  directe  et  active.    La  confiance  de  V.  E. 
le  lui  dit  encore  plus  fort  que  moi  et  j'ose  ajouter,  que  laisser 
opprimer  dans  les  Etats  du  Saint-Pere  des  etres  faibles  et 
paisibles  suffirait,  quelques  noms  qu'ils  portassent,  ä  ternir  l'eclat 
du  ministere  de  V.  E.  non  -  seulement  aux  yeux  des  haute« 
puissances  elles-memes,  mais  aussi  dans  Topinion  generale. 
Opprimer  ou  laisser  opprimer  des  femmes  et  des  enfans  n'est 
ni  chr&ien,  ni  liberal,  et  ne  peut  avoir  Tapprobation  des  honnetes 
gens  d'aucun  parti.    Le  degre  de  confiance  et  d'amitie  qui  a 
existe  entre  vous,  Monseigneur,  et  nous,  les  marques  eclatantes 
de  la  faveur  du  pape,  disons  plus  les  preuves,  qu'il  nous  en  a 
donnees  de  sa  reconnaissance  rendent  encore  plus  odieuse  et 
moins  honorable  TindifiFerence  avec  laquelle  vous  nous  laissez 
persecuter  sans  necessite  pour  l'interet  de  votre  gouvernement. 
Car  ce  n'est  pas  comme  autrefois,  oü  Ton  vous  disoit,  si  vous 
laissez  vi  vre  chez  vous  quelqu'un  qui  ne  soit  pas  mon  ami,  je 
dtftruirai  Rome.    Aucun  des  souverains  actuels  ne  pense  et 
n'agit  ainsi  envers  vous  et  vous  n'avez  pas  merae  l'excuse  de 
la  nöcessite.    Personne  n'ose  peut-^tre  vous  tenir  un  pareil 
langage,  moi  je  le  tiens,  parce  que  tout  bien  apprecie  je  ne 
crains  rien.  Les  tyrans  passent  et  l'eternite  reste,  alors  il  vaut 
mieux  avoir  6t&  opprime  qu'oppresseur.  Mais  me  direz-vous,  re* 
tourner  ä  Rome  n'est  pas  un  si  grand  malheur;  non  certainement, 
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et  si  j'en  avois  qu'k  choisir  ä  mon  gre  les  residences,  je  pre- 
ferois  Rome  k  Viterbo,  mais  nous  ne  pouvons  pas  quitter  cette 
derniere  ville  sans  eprouver  des  pertes  telles  que  nous  ne 
pouvons  pas  nous  exposer  ä  les  supporter.  Je  dois  donc  vous 
declarer,  Monseigneur,  que  plutot  de  me  soumettre  k  ce  pre"- 
tendu  droit  de  Messieurs  les  ministres,  je  suis  decidee  k  m'ex« 
poser  per8onnellement  k  toutes  les  suites  que  cette  resistance 
peut  avoir,  sans  exception.  Je  serois  une  indigne  mere  de  fa- 
mille,  si  je  laissois  aussi  ötablir  sur  mes  enfans  par  le  seul  fait 
de  mon  ob&ssance  un  droit  aussi  unique.  Je  ne  sortirai  donc  pas 
des  Etats  du  pape,  mais  je  ne  retournerai  pas  k  Rome ;  moi  et  mes 
enfans  en  qualite"  des  esclaves  du  corps  diplomatique  y  residant, 
et  je  prie  V.  £.  de  vouloir  bien  me  signifier  plus  positivement 
qu'elle  ne  l'a  fait  encore  jusqu'a  present,  k  quel  titre  j'existe 
dans  les  Etats  du  Saint- Pere,  si  je  suis  comme  princesse  sa 
sujette?  ou  bien  si  c'est  comme  princesse  dtrangere  ajant  re9U 
asile  dans  ses  ötats,  ou  bien  enfin  si  c'est  comme  princesse 
prisonniere?  II  faut  necessairement  que  je  sois  une  de  ces  trois 
choses,  mais  je  previens  d'avance  V.  £.  que  si  c'est  a  titre  de 
prisonniere  et  que  vous  ayez  la  faiblesse  de  vous  constituer 
notre  gedlier,  ne  fut  ce  comme  dame  chretieone  que  pour  6viter 
de  faire  jouer  au  Saint- Pere  et  k  vous  un  semblable  rdle, 
.  je  demande  ainsi  que  mon  mari  k  changer  de  prison,  car  s'il 
est  decide  contre  toute  justice  que  mon  mari  soit  prisonnier 
lui-meme  en  quelque  pays  ou  prison  que  ce  soit,  je  me  reserve 
le  droit  et  la  consolation  de  le  suivre  volontairement,  mais  je 
Proteste  et  je  reclame  contre  cet  autre  pr&endu  droit  qu'on  se 
croit  de  m'y  contraindre,  et  je  declare  de  plus  que  je  me  re- 
connois  le  vöritable  droit  d'apres  le  protocole  rendu  k  Paris  k 
notre  faveur  d'aller,  venir,  rester  librement  et  sans  restriction 
dans  les  Etats  du  pape  comme  le  commun  des  fideles,  et  quant 
aux  moyens  de  surveillance  que  Messieurs  les  ministres  sont 
pluB  en  e*tat  d'employer  pendant  que  nous  so  mm  es  dans  les 
murs  de  Rome,  que  quand  nous  n'y  sommes  pas,  cela  ne  nous 
regarde  aueunement,  et  si  je  pouvois  ou  devois  prendre  quelque 
interßt  k  ce  qu'ils  fissent  des  frais  de  police  plus  ou  moins 
considörables,  je  demanderois  si  les  espions  sont  plus  chers  k 
Viterbo  qu'a  Rome?  et  quand  ils  coüteroient  mille  fois  da  van- 
tage,  est-ce  que  le  protocole  a  decide  que  c'etoit  k  nous  faire 
les  frais  pecuniaires  des  moyens  de  surveillance?  Je  ne  veux 
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donc  me  conformer  qu'aux  expressions  positives  du  protocole, 
et  je  ne  veux  pas  me  rendre  a  toutes  les  interpretations  qui 
peuvent  venir  dans  l'idee  de  certains  gens.  Je  m'en  remets 
sur  ce  point  ä  la  justice  des  souverains  eux-memes;  quand  ils 
commandent  une  chose  a  quelqu'un,  ils  n'en  commandent  point 
une  autre,  et  on  ne  doit  porter  que  la  peine  ä  laquelle  on  est 
condamne.  Voilä  ma  resolution!  V.  E.  peut  a  son  gre  user 
contre  moi  du  pouvoir  qu'elle  a,  mais  non  du  droit  de  me 
mettre  dans  quelque  forteresse;  j'en  prends  mon  parti  d'avance, 
et  je  lui  däclare  que  j'aime  mieux  ßtre  l'objet  d'une  persecution 
publique  dont  au  moins  l'opinion  fera  justice,  que  d'ßtre  obs- 
curdment  sacrifiee  et  ruinee  pour  complaire  a  Monsieur  Blacaa. 
Du  reste  je  suis  ä  l'egard  de  la  persecution  que  l'abandon  de 
V.  £.  me  force  ä  provoquer  par  cette  lettre  sans  peur  comme 
sans  reproche,  et  j'attendrai  les  suites  que  ma  juste  resistance 
peut  avoir,  avec  le  m&ne  courage  et  la  meme  resignation  qui 
m'a  fait  supporter  pendant  dix  ans  les  persecutions,  qu'un 
homme  puissant  alors  me  faisoit  6prouver  en  me  menacant  sou- 
vent,  comme  V.  E.  ne  l'ignora  pas,  de  faire  de  moi  une  Ines 
de  Castro.  II  est  impossible  que  le  pape  connoisse  notre  veri- 
table  Situation.  Cet  illustre  et  courageux  pontife  ne  pourroit 
pas  souffrir  que  nous  fussions  en  son  nom  aussi  tourmentes 
que  nous  le  sommeB,  surtout  en  le  me*ritant  si  peu  par  notre 
conduite,  et  si  V.  E.  vouloit  un  peu  reflechir  la-dessus,  eile  ne 
se  rendroit  pas  certainement  l'organe  et  l'instrument  de  tous 
nos  cbagrins. 

Je  termine  en  priant  V.  E.  de  ne  trouver  mauvais, 
qu'apres  avoir  inutilement  implore  la  justice  du  Saint-Pfere  et 
les  bons  offices  et  votre  mediation  aupres  de  lui  pour  qu'on 
nous  laisse  enfin  tranquilles,  je  sollicite  aussi  secours  et  pro- 
tection aupres  des  raonarques  de  l'Europe,  au  nom  desquels  on 
nous  opprime  depuis  si  longtems,  en  ma  qualite,  je  le  repete, 
de  dame,  mere  de  famille  en  detresse,  abandonn6e  sans  lavoir 
merite,  de  son  protecteur  naturel,  le  SaintrPere,  et  du  secr^taire 
d'etat,  ministre  de  ses  volontes. 

Je  prie  V.  E.  d'agr^er  Texpression  de  mon  profond  respect. 

Canino,  le  30  mai  1820. 

Pour  copie  conforme 
Alexandrine  Bonaparte-Lucien, 
princesse  de  Canino. 
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XXXV.« 
Baron  Stürmer  an  Metternich. 

Buyucdere  sur  le  Bospbore,  ce  10  mai  1816. 
Monseigneur. 

Une  nouvelle  qui  a  cause*  ici  une  surprise  generale  et 
donne  Heu  k  beaucoup  de  combiuaisons  louches  tant  parmi  le 
Corps  diplomatique  que  parmi  le  public,  c'est  l'apparition  sou- 
daine  ä  Smirne  du  duc  de  Rovigo  et  du  ge*ne>al  L'Allemand 
arriv^s  de  Malte,  oü  üb  &aient  detenus  comme  prisonniers 
d'etat  Bous  la  surveillance  du  gouvernemont  britannique,  k 
bord  d'un  bätiment  marchand  anglais  Marianne,  capitaine  Lu- 
velen, et  munis,  sous  des  noms  empruntes,  d'une  patente  de 
sante  en  bonne  et  due  forme,  que  le  gouvernement  de  cette  ile 
a  eu  soin  de  leur  faire  delivrer  pour  leur  voyage.  V.  A.  dai- 
gnera  relever  du  rapport  ci Joint  en  copie  de  notre  consul  ge"- 
neral  les  details  circonstancies,  Boit  de  la  reception  qu'on  leur 
a  fait  k  Smyrne,  soit  des  projets  qu'ils  peuvent  avoir,  Burtout 
le  duc  de  Rovigo,  de  se  rendre  meme  k  Constantinople,  lorsque 
Monsieur  le  Marquis  de  Riviere  serait  ici,  de  leurs  allures 
dans  la  dite  echelle  et  des  differens  propos  qu'ils  se  permettent 
de  tenir  en  public.  Qu'ils  aient  e*te  bien  accueillis  et  fetes 
meme  par  des  negocians  anglais  k  Smyrne,  cela  se  conyoit  aise*- 
ment,  puisqu'ils  etaient  porteurs  de  lettres  de  recommandation 
des  personnes  qui  savaient  sans  doute,  qu'on  y  aurait  egard; 
mais  que  le  Moussellim  ou  chef  du  gouvernement  dans  la  dite 
place  de  commerce  leur  ait  fait  tant  de  prevenances,  qu'il  y 
ait  mis  meme  une  sorte  d'affectation,  c'est  ce  que  j'ai  de  la 
peine  a  concevoir,  a  moins  qu'on  ne  veuille  supposer  ce  com- 
mandant  etre  un  de  ces  Bonapartistes  enrag^s,  tels  qu'il  y  en 

a  eu  et  qu'il  en  existe  encore  parmi  les  Turcs.  

Agreez  

Ad  10  mai  1816. 

Copie  d'un  rapport  du  consul  general  de  Smyrne  ä  Vinternonce 
Imperial  et  Royal.  En  date  2  1816. 

Je  m'empresse  d'avoir  l'honneur   d'informer  V.  E.  de 
l'arrive'e  sur  cette  Schelle  depuis  le  19  du  mois  dernier  du 

'  Ad  Seite  402,  Anm.  1. 
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Siour  Savary  duc  de  Rovigo,  et  du  göndral  L'Allemand,  qui 
se  trouvaient  detenus  dans  une  des  forteresses  de  Tile  de  Malte. 
Iis  ont  ete  embarques  sur  un  bätiment  de  commerce  anglais 
par  un  ofHcier  du  fort  de  la  dite  ile,  qui  avait  et6  charge*  de 
traiter  de  leur  passage  avec  le  capitaine  et  de  leur  permettre 
leur  patente  de  sante  sous  les  noms  de  Ren  au  d,  et  de  l'Incrier. 

Le  navire  qui  a  conduit  ici  ces  deux  proscrits,  est  venu 
recommande  k  Monsieur  Whatat,  negociant  anglais.  Iis  s'annon- 
cerent  en  descendant  k  terre  pour  des  officiers  francois  partis 
de  Barbarie,  et  se  presenterent  comme  tels  k  ce  negociant,  du- 
quel  ils  furent  recus  avec  distinction  des  qu'ils  lui  eurent  d& 
clare  leurs  vcritables  noms.  Le  lendemain  de  leur  arrivee  ils 
furent  se  presenter  au  Mousselim  pour  implorer  sa  protection, 
en  lui  temoignant  beaucoup  de  crainte  de  la  part  du  consul 
de  France.  Iis  furent  tres  bien  accueillis  de  ce  gouverneur,  qui 
leur  accorda  sa  protection,  en  les  assurant,  qu'ils  n'avoient 
rien  a  craindre  et  que  dans  tous  les  cas  il  avait  mille  homnies 
k  leur  donner  pour  leur  defense.  On  assure  que  pareille  ofifre 
leur  a  etö  faite. 

Le  lendemain  de  cette  visite  le  Mousselim  fut  la  leur 
rendre  a  une  heure  apres-midi  avec  toute  sa  garde  chez  Mon- 
sieur Whatat;  eile  se  prolongea  de  plusieurs  heures. 

Ce  negociant,  mari  de  la  fille  de  feu  Monsieur  Giraud,  nego- 
ciant franyois,  donna  quelques  jours  apres  un  grand  diner  au 
Mousselim;  ces  deux  personnages  y  presiderent  ainsi  que  quelques 
negocians  anglais  et  le  vice-consul  russe,  chez  lequel  ces  deux 
individus  sont  admis.  On  a  su  de  bon  coin,  qu'a  la  suite 
de  ce  diner  il  s'y  etait  tenu  divers  propos  en  politique  peu 
Batisfaisans  pour  les  puissances  alliees,  surtout  pour  Celles 
qui  avaient,  dirent-ils,  le  projet  de  partager  la  Turquie.  Ces 
proscrits  dirent  aussi,  que  le  parti  du  roi  en  France  etait  tres 
faible,  et  qu'il  y  aurait  k  coup  sür  une  autre  revolution  ä  la 
suite  de  laquelle  la  France  serait  totalement  dötruite.  Voila 
los  propos  qu'ont  dejk  tenus  dans  ce  pays,  assure-t-on,  ces  deux 
personnages. 

Leur  premier  projet  avait  ^te  de  se  rendre  k  Constanti- 
nople,  mais  n'y  sachant  point  encore  Monsieur  le  marquis  de 
Riviere  arrive,  ils  differaient  de  faire  ce  voyage  dans  la  per- 
suasion  d'en  fctre  bien  re^us,  attendu  les  grandes  obligations 
qu'a  ce  ministre  au  duc  de  Rovigo.  C'est  un  propos  de  ce  duc. 
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Jusqu'ä  präsent  il  n'y  a  que  quelques  Anglais  qui  frayent 
avec  ces  proscrits.  Monsieur  Vanlennep  les  a  presentes  au 
Cazin;  ils  avaient  une  lettre  de  recommandation  pour  ce  nego- 
ciant  hollandais  sous  leurs  noms  supposes;  il  a  dt6  fort  blame 
d'avoir  pris  sur  lui  oette  Präsentation.  Mais  ce  qui  a  lieu  de 
ßurprendre  les  fonctionnaires  publics  des  puissances  alliees,  c'est 
la  cour  assidue  que  leur  fait  le  vice-consul  russe,  qui  leur  sert 
d'interprete  aupres  du  Mousselim  chez  lequel  ils  se  rendent 
souvent. 

Ces  personnages  paraissent  decides  a  sejourner  quelque 
tems  sur  cette  echelle,  puisqu'ils  viennent  de  louer  une  maison 
de  campagne  au  village  de  Bournaba,  appartenaot  a  la  veuve 
Giraud  pour  la  somme  de  5000  piastres.  Cotte  dame  s'empresse 
de  leur  faire  la  cour;  le  Chevalier  de  Vintemille,  fameux  par- 
tisan  du  relegue  a  l'ile  de  Su- Halene,  est  un  de  leurs  fidelea 
compagnons. 

Je  n'ai  pas  cru  in  utile  d'informer  V.  E.  de  l'arrivee  de  ces 
deux  personnages,  qu'on  dit  charges  d'or,  et  d'entrer  dans  tous 
ces  details  les  concernants.  Je  me  ferai  un  plaisir  de  conti- 
nuer  mes  rapports  sur  leur  compte,  si  V.  E.  veut  me  le  permettre. 
Iis  viennent  de  changer  en  monnaie  du  pays  800  Napoleons. 
Le  vice-consul  russe,  pour  leur  faire  plaisir,  s'en  est  charge, 
dit-on,  au  prix  de  leur  valeur  intrins&que ;  les  negocians  du 
pays  ne  leur  en  avoient  offert  que  le  prix  de  19  piastres. 

XXXVI. 
Baron  Stürmer  an  Metternich. 

Per»,  ce  10  mar§  1817. 

Monseigneur. 

V.  A.  daignera  voir  par  la  copie  ci-jointc  d'un  rapport 
de  notre  consul  general  le  parti  auquel  s'est  decide  Savary 
avec  le  Sieur  Wilkinson. 

Extrait  d'un  rapport  du  consul  general  de  Smyme  ä  Vinternonce 
Imperial  et  Royal.  En  date  du  28  ferrier  1817. 

Le  Sieur  Richard  Wilkeneon  tils  aine  est  parti  de  cette 
echelle  le  15  du  courant  sur  le  vaisseau  autrichien  ,La  risolu- 
zione*  commande  par  le  capitaine  Pietro  Baldini  destine  pour 
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Trieste.  Cc  negociant  anglais  oe  s'est  pas  contente  du  passe- 
port  de  la  chancellerio  anglaise,  il  vient  en  reclamer  un  autre 
de  la  chancellerie  autrichicnne,  qui  lui  a  ete  accorde.  Je  joins 
ici  sa  copie.  II  y  est  fait  mention  qu'il  est  accompagne  d'un 
domestique,  et  ce  domestique  est  Savary.  Je  ne  l'ai  su  que 
quelques  jours  apres  le  depart  de  ce  vaisseau  entierement 
chargö  pour  Trieste;  la  contidence  meme  m'en  a  ete  faite  par 
quelqu'un  qui  en  est  bien  informe  et  qui  est  digne  de  foi.  — 


XXXVII. 
Savary  an  Metternich. 

Graz,  lo  15  septembre  1817. 

Monseigneur. 

Je  desire  ardemment  obtenir  une  pormission  de  dix  jours 
pour  aller  ä  Vienne.  Et  j'engagc  ma  parole  d'honneur  de  n'y 
voir  que  Votre  Excellence,  et  meme  de  ropartir  immediatement 
apres  L'avoir  entretenue.  J'ose  croire  qu'EUe  n'aura  pas  k  se 
plaindre  d'avoir  favoris^  ma  demarche;  et  je  La  prie  de  con- 
siderer  que,  victime  bien  innocente  des  ev&iements  de  1815, 
je  n'etais  venu  en  Autriche  que  pour  voir  ma  famille  et  con- 
naitre  enfin  la  cause  d'une  rigueur  dont  Tinjustice  n'a  pas 
beaucoup  d'exemples. 

Votre  Excellence  peut  mettre  lo  comble  ä  mon  infortune. 
On  ne  peut  s'opposer  a  ce  que  je  cherche  ä  me  cröer  un 
nouvel  avenir.  J'attendrai  les  effets  de  Sa  bienveillance  et 
suis  avec  respect  de  Votre  Elxcellence  le  tres  humble  serviteur 
le  duc  de  Rovigo. 

XXXVIII. 

Correspondanoe  particuliere  du  Vrai-Liberal. 

Londres,  le  l«r  aTril  1818. 

Jusqu'ici  toutes  mes  peines,  toutes  mes  dömarches  pour 
vous  procurer  les  öpreuves  des  mtmoires  du  duc  de  Rovigo  sont 
deine urees  infructueuses.  Je  n'ai  pas  ete  plus  heureux  pour 
obtenir  la  permission  d'en  prendre  lecture.  Dans  ce  pays, 
comme  en  France,  chacun  parle  de  ces  memoires,  et  conime 
en  France,  personqe  ne  les  a  encore  vus.  Le  libraire  qui  possede 
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le  manuBcrit,  a  si  Jaien  donne  la  chargo  aux  curieux,  qu'on 
ne  sait  plus  maintenant  ßi  la  publication  en  aura  lieu.  Ce- 
pendant  je  me  suis  trouve,  il  y  a  quelques  jours,  dans  une 
societe1  nombreuse,  avec  un  homme  de  lettres  qui  assurait  avoir 
ete"  charge*  de  la  revision  de  tout  l'ouvrage.  A-t-il  accuse  vrai, 
c'est  ce  que  je  n'ose  vous  garantir.  Mais  comrae  les  anecdotes 
qu'il  a  citees,  m'ont  paru  piquantes,  je  vais  vous  les  rapporter 
aussi  fidelement,  que  me  le  permettra  ma  memoire.  Songez  bien 
que  ce  n'est  point  une  copie,  c'est  un  Souvenir  que  je  vous 
envoie.  La  premiere  de  ces  anecdotes  concerne  Monsieur  de 
Chateaubriand.  Elle  le  peint  tout  entier.  Vous  le  retrouverez 
dans  sa  vie  privee,  dans  sa  conduite  politique,  et  toujours, 
comme  dit  Sterne,  a  cheval  sur  son  califourchon.  Le  duc  de 
Rovigo  apprend  un  jour  par  les  rddacteurs  du  Journal  de 
l'Empire  (c'&ait  au  commencement  de  la  campagne  de  Moscou), 
que  des  folles  depenses  et  une  conduite  tres  ddreglee  ont  mis 
l'auteur  des  Martyrs  dans  la  nöcessite  de  souffrir  toute  espece 
d'humiliations,  et  Tont  r&luit  aux  expediens  les  plus  penibles 
pour  se  soustraire  aux  poursuites  de  quelques  creanciers.  II 
croit  l'instant  favorable  pour  ramener  au  bercail  cette  brebis 
egaröe.  En  effet,  depuis  sa  disgräce  en  qualite  de  secretaire  de 
legation,  k  Rome,  sous  les  ordres  du  cardinal  Fesch,  Monsieur 
de  Chateaubriand  s'ötait  enrölö  dans  les  frondeurs  du  faubourg 
S4- Germain,  maia  une  semblable  ndgociation  offrait  plus  d'une 
difficulte;  il  ne  fallait  ni  humilier,  ni  accroitre  l'amour-propre 
du  personnage,  il  ötait  necessaire  d'user  d'autant  d'adresse 
que  de  menagements.  Ce  fut  sur  une  dame  que  le  duc  jeta 
les  yeux. 

Un  ministre  qui  donne,  est  bientot  ob&.  ' 

,Une  lettre  d'invitation  est  ecrite,  la  reponse  ne  se  fait  pas 
attendre,  l'ouverture  a  lieu,  et  Ton  apprend  alors  de  la  bouche 
ineme  de  Monsieur  de  Chateaubriand,  qu'il  est  dans  la  plus  grande 
d&resse,  et  qu'il  ne  faut  pas  moins  de  15000  francs,  pour  le 
tirer  d'embarras.  Bien  que  Son  Excellence  n'eüt  point  limite 
l'etendue  de  ses  libdralitds,  la  somme  paroit  forte.  Cependant 
on  n'insiste  pas  sur  cette  Observation,  seulement  on  ajoute  qu'un 
pareil  encouragement,  quoiqu'il  excede  de  beaucoup  ceux  qu'on 
est  accoutume  d'accorder  aux  hommes  de  lettres,  est  bien 
peu  de  chose  pour  reparer  une  fortune.  Peut-6tre  Monsieur  de 
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Chateaubriand  se  retrouvera-t-il  dans  Ia  meine  Situation,  et  l'on 
ne  pourrait  röpondre  alors  que  le  ministre  fut  dans  des  dis- 
positionB  si  g^ndreuses.  Un  emploi  et  un  traitement  honorable 
le  mettraient  hors  de  cet  6tat  de  qui  ne  convient  point 

a  un  homme  de  son  nom.  S'il  n'dprouvait  pas  trop  de  re- 
pugnance  a  servir  de  nouveau  le  gouvernement  imperial,  on 
pourrait  lui  proposer  ...  Je  n'en  äprouve  aucune,  interrompit-il 
avec  vivacite*,  j'avoue  mime  qu'aucune  de'marche  ne  me  coü- 
terait,  si  j'entrevoyais  la  possibilite  d'obtenir  la  place  qui  con- 
viendrait  ä  roon  rang  et  a  mes  goüte.  —  Quelle  est -eile?  — 
II  existe  un  directeur  des  beaux-arts,  pourquoi  n'y  aurait  il  pas 
un  directeur  des  helles-  lettre*  f  —  Fort  bien,  je  ferai  part  de 
notre  entretien  au  ministre,  et  dans  quatre  jours  nous  nous 
reverrons. 

Comme  on  l'imagine  bien,  Monsieur  de  Chateaubriand  n'a 
garde  de  manquer  au  second  rendez-vous.  Des  abord  il  devine 
que  la  reponse  sera  teile  qu'il  l'a  desir^e.  II  n'avait  e"te  que 
poli  dans  sa  premiere  visite,  il  met  de  la  coquetterie  cette 
fois,  et  son  visage  presqu 'aussi  sombre  que  celui  de  l'ancien  du 
desert,  s'Spanouit  ramme  celui  de  la  vierge  des  premiers  amours. 
On  lui  reraet  la  somme;  quant  a  la  place,  lui  dit-on,  il  n'est 
pas  au  pouvoir  du  ministre  de  la  cr£er,  une  decision  de  Sa 
Majestö  est  indispensable,  il  faut  attendre  son  retour;  ce  n'est 
au  roste  ni  un  refus,  ni  une  döfaite.  —  A  ces  mots,  Monsieur 
de  Chateaubriand  se  confond  en  remerciments,  en  protestations 
de  d6voueinent  et  de  reconnaiBsance.  —  Je  suis  bien  aise,  lui 
dit-on,  de  vous  voir  dans  ces  sentiments,  je  ne  vous  cache 
point  que  le  ministre  doutait  de  votre  fidelite.  —  Son  Excellence 
me  fait  in  jure,  j'ai  eu,  il  est  vrai,  quelques  motifs  de  me  plaindre, 
mais  entre  le  role  de  me'content  et  celui  de  parjure  il  y  a  une 
dißtance  qu'un  gentil-homme  ne  saurait  franchir.  —  Cependant 
vous  m&nagez  peu  Tempereur  dans  vos  discours,  vous  ne  ren- 
dez  pas  justice  ä  ses  talents.  —  Je  puis  vous  repondre  qu'il  n'a 
point  d'admirateur  plus  sincere;  et  n'en  ai-je  point  parle  avec 
enthousiasme  dans  plusieurs  de  mes  ouvrages? 

(Monsieur  de  Chateaubriand  s'echauffait  par  degres),  ses 
travaux  sont  immenseB,  ses  actione  heroiques;  ah!  Madame,  il 
ne  tiendrait  qu'ä  lui  de  mettre  le  sceau  a  son  immortalite.  — 
Que  lui  reste-t-il  donc  a  faire?  Qu'il  me  donne  seulement 
douze  millions,  et  je  garantis  a  son  nom  un  lustre  que  la  lime 
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des  siecles  ne  saurait  devorer.  —  Douze  millions!  quel  est 
votre  projet?  —  Mon  projet!  reprend-il  d'un  ton  inspird,  mon 
projet!  c'est  de  rebatir  le  temple  du  &-S6pulcre,  mais  de  le 
rebatir  en  cedre,  et  en  cedre  du  Liban.' 

Entre  plosieurs  anecdotes  sur  Monßieur  Pasquier,  garde 
des  sceaux  actuel  en  France,  je  me  souviens  de  celle-ci: 

,Au  moment  de  la  disgr&ce  de  Dubois,  prefet  de  la  police, 
chaque  courtisan  presentait  a  l'empereur  son  protegd.  Un  con- 
seiller  d'e*tat,  auquel  il  temoignait  beaucoup  de  confiance,  lui 
parla  de  Monsieur  Pasquier.  —  Y  pensez  vous?  interrompit 
Napoleon;  il  est  d'une  famille  parlementaire  qui  a  toujours  ete 
devouee  aux  Bourbons.  —  N'importe !  reprend  le  conseiller ;  je 
repondrais  de  sa  fidelite.  —  Faites-lo  donc  venir.  Le  lende- 
raain  il  est  presente\  Apres  une  conversation  assez  longue  sur 
la  surveillance  qu'exige  la  place  de  prefet  de  police,  Napoleon 
dit  brusquoment  k  Monsieur  Pasquier: 

Mais  vous  tenez  a  l'ancienne  dynastie.  —  II  est  vrai,  re- 
pond-il,  que  ma  famille  lui  a  montre"  beaucoup  de  dövouement. 
—  Prenez  garde;  il  est  possible  qu'un  jour  vous  vous  trouviez 
dans  la  position  de  choisir  entre  vos  anciennes  affections  et 
vos  nouveaux  devoirs.  —  Sire,  reprend  Monsieur  Pasquier, 
si  j'obtenais  la  faveur  de  servir  Votre  Majestö,  les  uns  seraient 
k  jamaiß  confondus  avec  les  autres.  —  Je  veux  le  croire :  des 
demain  vous  entrerez  en  fonetion.' 

Certes,  Napolöon  ne  croyait  point  alors  k  la  possibilite 
de  la  restauration ;  mais  quand  il  apprit  ä  Fontainebleau  le 
prompt  revirement  de  Monsieur  Pasquier,  son  Observation  lui 
revint  en  memoire,  et  il  ne  mau  qua  pas  de  la  repeter  k  son 
retour  de  l'ile  d'Elbe,  lorsqu'il  sut  que  Monsieur  Pasquier 
cherchait  ä  rentrer  en  gräce. 

Le  duc  de  Rovigo  se  loue  beaucoup  de  Tesprit  et  des 
talens  de  feu  Monsieur  Esmenard;  personne  n'avait  un  travail 
plus  facile.  Quelque  füt  la  cause  qu'on  lui  donnät  a  soutenir 
les  argumens  et  les  raisons  speciales  se  pressaient  sous  sa 
plume  avec  une  abondance  que  rien  ne  pouvait  tarir.  Son  Ex- 
cellence  assure,  qu'elle  n'a  jamais  connu  d'esprit  plus  flexible; 
eile  en  cite  pour  preuve  le  trait  suivant: 

,Lorsqu'il  fut  question  d'eriger  en  royaume  la  republique 
de  la  Hollande,  Napoleon  demanda  a  Monsieur  de  Talleyrand, 
qui  etait  alors  ministre  des  affaires  etrangeres,  de  lui  remettre 
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avant  huit  jours  un  memoire  dötaille  dans  lequel  on  ferait 
sentir  aux  autorites  de  la  republique  que  la  forme  de  sod 
gouvernement  etait  inconipatible  avec  le  Systeme  geneValement  . 
adopte  par  l'Europe,  et  qu'il  n'y  avait  d'autres  moyens  de  main- 
tenir  son  independance  dans  la  balance  politique  de  l'Europe, 
que  de  choisir  pour  roi  un  prince  de  la  famille  de  Napoleon. 
En  sortant  des  Tuileries,  Monsieur  de  Talleyrand  court  chez  ses 
faiseurs  accoutumes ;  il  visite  tour-ä-tour  Messieurs  d'Hauterive, 
Roux-Laborie*  et  l'abbe  Desrenandes ;  aucun  ne  se  sent  capable 
d'achever  un  travail  aussi  long  dans  un  delai  aussi  court. 
Son  Excellcnce  se  souvient  alors  de  Monsieur  Esmenard,  qu'il 
appelait  familierement  Figaro;  il  le  fait  venir,  et  pour  aplanir 
toutes  les  difficultes,  il  accompagne  sa  proposition  d'une  promesse 
de  deux  Cents  louis.  L'offre  est  acceptee,  et  au  jour  preBcrit 
Figaro  apporte  le  memoire,  dont .  Monsieur  de  Talleyrand, 
rerapereur,  tout  le  monde  enfin  est  enchant6,  excepte  les  etats 
de  Hollande. 

On  n'ignorait  point  a  Amsterdam  quo  ces  sortes  d'invitations 
etaient  des  ordres.  Cependant  on  veut  essayer  une  derniere 
tentative.  Touto  la  diplomatie  bollandaise  se  met  ä  l'ceuvre; 
cbacun  fournit  ses  notes;  on  les  rassemble  et  on  les  envoie 
a  Paris,  avec  injonction  de  charger  un  homme  de  lettres  francais 
de  les  coordonner,  et  d'en  faire  une  reponse  au  memoire  de 
Sa  Majeste  Imperiale.  Le  hazard  fait  que  Tambassadeur  con- 
naissait  Monsieur  Esmenard,  qu'il  s'adresso  a  lui  pour  trouver 
l'homme  dont  il  a  besoin.  C'est  un  travail,  ajoute-t-il,  auquel 
les  etats  attachen t  beaucoup  d'importance,  et  qui  sera  paye 
honorablement ;  je  suis  charge  de  remettre  500  louis  ä  l'auteur. 
—  Peste!  500  louis  sont  bons  a  gagner,  dit  en  lui-mcme  Fi- 
garo, et  je  serais  un  grand  sot  de  laisser  si  bonne  aubaino  a 
quelque  confrere;  en  un  mot  il  se  propose.  L'ambassadeur  est 
ravi;  il  ne  se  doute  nullement  que  Monsieur  Esmönard  soit 
pour  quelque  chose  dans  la  coinposition  du  memoire  remis 
aux  etats  de  Hollande,  et  celui-ci  se  donne  bien  garde  d'en 
parier.  Cependant  on  convient  de  tout  et  voilä  Figaro  a  la 
besogne.  II  ne  fait  pas  attendre  son  travail,  et  il  faut  le  dire 
ä  sa  louange,  il  le  fait  en  conscience,  et  il  en  donne  aux 
Hollandais  pour  leur  argent.  La  reponse  etait  bien  superieure 
au  premier  ecrit.  Des  le  lendemain  l'ambassadeur  le  remet  au 
ministre  des  relations  exterieures,  qui  est  etourdi  de  la  force 
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des  raisons,  qu'on  oppose  aux  desirs  de  son  maitre,  de  l'adresse 
avec  laquelle  on  les  präsente:  enfin  de  l'älegance  de  style  qui 
regne  d'un  bout  ä  l'autre  de  cette  piece  diplomatique:  l'erapereur 
n'en  tämoigne  pas  moins  de  surprise,  tout  le  monde  en  parle 
dans  le  conseil,  on  nomme  dix  öcrivains,  mais  personne  n'en 
devine  le  veYitable  auteur.  Ce  ne  fut  que  plus  de  trois  ans 
apres  que,  dans  un  epanchement  de  gälte,  Figaro  avoua  a  son 
maitre  cette  petite  espieglerie*. 

Le  duc  d'Otrante  etait  pour  le  duc  de  Rovigo  un  dange- 
reux  antagoniste.  Aussi  celui-ci  ne  raenage  gueres  le  premier 
dans  le  cours  de  ses  memoires.  Voici  un  trait  qui  peint  ä  mer- 
veille  la  vanite  de  Tancien  sans-culotte. 

,Pendant  la  premiere  restauration  Leurs  deux  Excellences 
Be  rencontrent  aux  Tuileries.  Apres  les  politesses  d'usage,  le 
duc  de  Rovigo  dit  au  duc  d'Otrante,  en  regardant  le  chäteau: 
Ce  palais  nouB  rappeile  bien  des  Souvenirs.  Sans  doute,  re*- 
prend  Fouche,  mais  vous  n'en  avez  que  d'une  ^poque  et  raa 
memoire  m'en  pourrait  fournir  de  toutes  les  phases  de  la 
r6"volution.  Entr'autres  choses,  je  me  rappeile  en  ce  moment, 
que  peu  de  jours  avant  le  9  thermidor,  Robespierre  avait  l'in- 
tention  de  me  faire  passer  dans  ce  qu'il  appellait  une  de  ses 
fourrees.  J'apprends  son  dessein,  je  viens  au  coroitö  de  salut 
public  et,  la,  je  1  apostrophe  de  la  maniere  la  plus  dure.  Je 
connais,  lui  dis-je,  toutes  tes  intrigues  pour  me  faire  denoncer 
aux  jacobins ;  tu  veux  ma  tete :  mais  prends  garde  a  la  tienne, 
sceleYat.  Duc  d'Otrante !  s'ecrie  Robespierre,  vous  vous  oubliez. 
—  Le  duc  de  Rovigo  ne  put  s'emp&cher  de  sourire  au  plaiaant 
anacbronisme  de  Robespierre  traitant  Foucbe  de  duc.  Ce  qui 
n'emp^cha  pas  le  citoyen  Fouche  de  continuer  sur  le  meme  ton/ 

Voilä,  ä  peu  pres,  ce  que  j'ai  recueilli  dans  la  con- 
versation  de  notre  homme  des  lettres.  —  — 


XXXIX. 
Fouche  an  Metternich. 

Dresde,  le  22  fevrier  1816. 

Mon  prince. 

La  crise  oü  se  trouve  la  France,  l'exil  auquel  me  con- 
damne  la  faction  qui  y  domine,  me  forcent  &  chercher  une  autre 
patrie. 
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Votre  Altesse  a  bien  voulu  roe  faire,  dans  diverses  occa- 
sions,  des  offres  obligeantes.  Je  les  reclame  aujourd'hui.  Toute- 
fois  je  dois  lui  faire  connaitre  ma  position. 

Le  roi  me  laiase  libre  de  choisir  le  lieu  de  mon  exil  et 
n'excepte  que  la  France  des  voyages,  qui  pourroient  entrer 
dans  mes  projets.  Tout  pays  qui  m'offre  sftrete*  et  repos,  tue 
conviendroit,  mais  j'ai  une  femme  et  des  enfants,  je  desire 
leur  procurer  un  sejour  agreable.  Je  ne  presume  pas  trop  de 
l'inte'rdt,  que  Votre  Altesse  m'a  promis  en  La  priant  de  m'accor- 
der  Ses  bons  oftices,  et  de  me  dire  dans  quelle  partie  des  Etats 
de  Sa  Majeste"  l'empereur  d'Autriche  je  pourrois  esperer  de 
me  fixer. 

Mon  projet  est  de  consacrer  le  temps,  que  je  passerai 
dans  la  retraite,  ä  ecrire  un  memoire  sur  les  evenemens 
depuis  mon  entrde  dans  les  affaires  en  1789  jusqu'a  nos  jours. 
J'ai  vu  de  pres  les  ressorts  secrets  qui  ont  rais  en  jeu  toutes  les 
passions.  Je  crois  me  rendre  utile  a  mon  siecle  et  ä  l'histoire, 
en  expliquant  les  revolutions,  qui  ont  fait  passer  la  France  de 
l'antique  monarchie  a  la  rcpublique,  de  la  republique  k  l'empire 
de  Napoleon,  et  de  cet  empire  ä  la  royaute  des  ßourbons.  Je 
serai  amene  naturellement  k  rendre  compte  de  notre  Situation 
politique. 

Je  n'ai  pas  besoin  de  dire  ä  Votre  Altesse,  que  mon  lan- 
gage  sera  sincere,  et  qu'il  n'aura  aucune  ressemblance  avec 
celui  de  mes  ennemis.  Mes  id^ea  sont  trop  elevees  pour  que 
l'exageration  et  le  ressentiment  les  atteignent.  L'interet  et 
le  repos  de  ma  patrie  marchent  avant  tout;  il  s'y  trouve  deja 
trop  d'elements  de  discorde  pour  en  ajouter  des  nouveaux. 

On  sera  convaineu,  apres  avoir  lu  mon  memoire,  que  mes 
prineipes  et  mon  caractere  ont  ete  constamment  dans  la  ligne 
de  la  modöration.  Beaucoup  de  gens  me  jugent  encore  d'apres 
los  articles  du  Moniteur  et  des  biographies  redigees  sous  Tin- 
fluence  des  factions.  J'ai  toujours  aime  la  liberte,  mais  je  n'ai 
jamais  voulu  qu'elle  füt  sans  objet  et  sans  regle. 

Votre  Altesse  peut  me  rendre  cette  justice,  que  dans  mon 
ministere  sous  Louis  XVIII  j'ai  fait  tous  mes  efforts  pour  ra- 
mener  l'esprit  d'ordre,  de  moderation  et  de  modestie,  mais  sans 
reaction.  J'ai  pense  qu'au  lieu  de  compulser  et  d'agiter  le 
passö,  qu'au  lieu  d'allarmer,  d'inquiäter  et  d'aigrir  l'opinion,  il 
valoit  mieux  assujettir  tout  le  monde  aux  devoirs,  l'armee 
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m£me  a-t-elle  cessä  un  moment  d'Stre  soumise  et  obeissante? 
Tons  les  deaira  des  souverains  n'ont-ils  pas  öte  remplis? 

Od  a  me'connu  mes  services,  on  les  appreciera  lorsque  le 
parti,  qui  domine,  sera  lui-meme  accabl£.  Si  toutes  les  passions, 
qu'on  fait  fermenter  en  ce  moment,  n'amenent  pas  un  choc  vio- 
lent,  il  faut  renoncer  ä  juger  les  affaires  humaines  par  l'ex- 
perience  et  par  les  lumieres  de  la  raison. 

Je  me  felicite  d'€tre  dispense  de  toute  responsabilite  et 
de  pouvoir  jouir  dans  la  retraite  d'un  repos  qui  fait  l'objet  de 
mon  ambition.  Les  ennemis  de  ma  patrie  ne  le  troubleront  pas 
de  leur  caloinnies,  le  bon  esprit  de  votre  nation  en  fera  justice. 
Les  faits  parleront  d'eux-memes. 

Au  milieu  des  nombreuses  ingratitudea  que  j'eprouve 
aujourd'hui,  il  est  consolant  pour  moi  de  recevoir  des  teraoi- 
gnagea  d'estime,  et  de  voir  l'opinion  honorer  ceux  qui  me  leB 
donnent.  Je  cite  avec  orgueil  le  duc  de  Wellington:  ce  noble 
lord  s'explique  hautement  et  dans  toutes  les  occasions  sur  les 
Services,  que  j'ai  rendus  ä  mon  pays,  et  sur  ceux  que  l'aveugle- 
ment  m'a  empeche  de  lui  rendre.  Ce  courage  de  la  probite 
vaut  bien  celui  qu'on  montre  a  la  guerre :  on  est  aussi  en  pre- 
sence  de  Tennemi  dans  un  salon. 

J'espere  que  Votre  Altesse  voudra  bien  repondre  k  la 
demande,  que  j'ai  Thonneur  de  Lui  faire.  Elle  ne  peut  douter 
qu'elle  entre  pour  beaucoup  dans  le  desir,  que  j'ai  de  me  fixer 
en  Autriche.  Je  Lui  renouvelle  l'assurance  de  ma  haute  et  re- 
spectueuse  consideration. 

Le  duc  d'Otrante. 

Dresde,  le  22  fdvrier  1816. 

P.  S.  Je  suis  compris  dans  les  g^neralites  de  la  loi  au 
nombre  des  exiles  pour  avoir  occupe  un  emploi  de  Napoleon. 
Mais  depuis  cette  öpoque,  j'ai  ete  appellö  par  le  roi  au  minis- 
tere  de  la  police ;  j'ai  recu  de  lui  une  lettre  de  reconnaissance 
de  mes  Services.  Ma  mission  a  Dresde  n'ost  pas  une  faveur, 
mais  c'est  une  nouvelle  nomination  du  roi;  mon  ölection  k  la 
chambre  des  deputes  par  les  Colleges  ölectoraux  les  plus 
nombreux,  notamment  par  celui  de  Paris  est  une  nomination 
du  peuple. 

Tous  ces  titres  me  placent  dans  une  exception  si  solem- 
nelle,  si  inviolable,  que  le  roi  se  trouve  dans  Timpossibilit^  de 
m'appliquer  la  loi. 
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XL. 

Lg  duo  d'Otrante  au  marechal  comte  de  Beurnonville '  ä  Paris. 

Lins,  le  26  decembre  1818. 

Mon  noro  va  probablement  6tre  prononce  dans  leg  debats 
dos  chambres.  On  est  sür  de  plaire  aux  horames  rassembles, 
quand  on  leur  parle  contre  ceux  qui  ont,  ou  qni  ont  eu  l'autorite. 

Un  parti  m'accuse  d'e^tre  un  pro&cripteur,  il  est  dur  de 
passer  pour  tel,  quand  on  est  soi-mßme  proscrit;  il  n'y  a  pas 
de  demence  plus  absurde,  rien  n'est  plus  oppose*  k  mon  caractere 
personnel  et  k  ma  conduite  comme  homme  public.  Vous  vous 
rappelez  l'epoque,  k  laquelle  se  rattache  cette  Strange  accusation. 

Permettez-moi  d'invoquer  votre  honorable  temoignage  sur 
une  circonstance,  oü  vous  avez  dte  teraoin  et  juge.  Vous  etiez 
present  k  Tentrevue  qui  a  eu  Heu  a  Neuilly,  chez  le  duc  de 
Wellington,  avant  la  rentree  du  roi  k  Paris.  H  s'agissait  de 
savoir,  s'il  falloit  punir  ou  pardonner;  je  n'hesitai  pas,  quelles 
qu'en  fussent  les  consequences  pour  moi,  k  me  prononcer  pour 
une  amnistie  gönerale  et  complcte,  parceque  c'est  toujours  celle 
qui  se  rapprocho  le  plus  de  la  justice.  Le  pardon  enleve  k  un 
seul  individu  semble  prct  a  dtre  enleve*  k  tous.  Je  suis  per- 
suade  que  le  comte  Mole,  ministre  de  la  marine,  n'a  pas  oublie 
cette  seance.  II  preVit  des  lors  que,  malgre*  la  moderation  de 
mes  paroles,  je  contrariois  des  passions  violentes,  et  que  j'allois 
me  trouver  aux  prises  k  la  fois  avec  le  parti  dominant,  dont 
j'arretais  les  vengeances,  et  avec  le  parti  vaincu,  que  j'empe'- 
chais  k  la  vöritc  de  devenir  victime,  mais  que  je  tenais  dans 
l'obeissance.  Vous  avez  entendu  leurs  accusations  contre  moi, 
elles  durent  encore.  Si  les  raisonnemens  döcidaient  du  sort  des 
questions,  il  me  suffiroit  pour  confondre  les  deux  partis  d'oppo- 
ser  leurs  accusations  contradictoires,  elles  se  detruisent  entiere- 
ment.  Mais  comment  se  faire  entendre  des  gens,  qui  ne  veulent, 
ou  ne  peuvent  rien  tScoutcr?  II  n'y  a  que  le  tems,  qui  puisse  leur 
donner  1'esprit  et  la  raison,  qui  leur  manquent.  Je  connois 
les  affaires  humaines,  on  ne  regne  que  par  la  confiance  ou  par 
la  terreur.  Ce  dernier  moyon  ne  pouvoit  convenir  ni  au  caractere, 
ni  aux  lumicres,  ni  a  la  position  de  Louis  XVIII.  Quel  autre 


Unter  Napoleon  zu  hohem  Ansehen  gelangt,  hatte  er  nichtsdestoweniger 
für  die  Ruckkehr  der  Bourbons  gestimmt. 
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moyen  plus  sür  pour  un  prince,  qui  veut  s'attacher  les  cceurs, 
que  de  pardonner,  quand  il  a  le  pouvoir  de  punir?  Au  moins 
les  gens  senses  doivent  convenir  que  celui  qui  a  soutenu  cette 
doctrine  n'est  pas  un  proscripteur,  et  ne  meVitoit  pas  d'etre 
proscrit.  Je  ne  me  plaina  pas  de  ma  destinee,  il  n'y  a  que 
le  vulgaire  qui  s'en  ötonne,  parcequ'il  ne  sait  pas  ce  que  c'est 
que  d'avoir  affaire  a  l'ingratitude  des  hommes.  Vous  les  avez 
eprouvds  avant  moi,  on  souffre  plus  du  bien  qu'on  leur  fait, 
que  du  mal  qu'on  leur  laisse  faire.  Adieu!  Je  corapto  toujours 
sur  votre  loyaute  et  sur  votre  attachement. 

Le  c?uc  d'  Otrante  ä  Monsieur  le  comte  MoU  ä  Paris. 

Linz,  le  1er  janvier  1819. 

Le  temps  a  enfin  repandu  quelques  lumieres  sur  les  actes 
de  mes  deux  derniers  ministferes;  1'esprit  de  parti,  qui  denature 
tout,  ne  domine  plus  d'une  maniere  tranchante  et  absolue ;  les 
mensonges  aecrödites  dans  les  moments  d'orage  commencent  k 
etre  effaces  par  l'evidence  des  faits. 

Toutefois  il  reste  encore  bien  des  prejuges  ä  detruire, 
les  hommes  ne  sont  pas  si  faciles  ä  eclairer  qu'ä  tromper.  Mon 
entrevue  avec  le  duc  de  Wellington  ä  Neuilly  est  toujours  le 
sujet  de  beaueoup  de  fables,  qui  heureusement  n'ont  plus  rieu 
de  funeste  contre  moi,  mais  qui  sont  pourtant  accueillies,  par- 
cequ'on  aime  ä  entendre  prononcer,  m6mo  au  hasard,  des 
accusations  de  trahison  et  de  proscription. 

Vous  etiez  prösent  a  cette  entrevue.  Je  re*clame  votre 
temoignage;  le  rang  qu'occupe  Votre  Excellence,  ses  qualites 
personnelles  lui  donnent  un  grand  poids  dans  l'opinion. 

Pour  etre  equitable  envers  un  ministre  qu'on  accuse,  pour 
bien  juger  les  resolutions  qu'il  a  prises,  il  faut  se  placer  cn 
arriere  des  ev^nemens,  et  peser  les  circonstances,  oü  il  a  ad- 
ministre.  Rien  n'est  plus  contraire  a  tout  esprit  de  justice  et 
de  verite,  que  de  raison  ner  sur  les  affaires  de  son  administration 
corame  si  eiles  se  passoient  aujourd'hui. 

A  l'epoque  delicate  ot  difficile,  oü  je  me  suis  trouve*  a  la 
tete  du  gouvernement  de  la  France,  il  m'auroit  fallu  des  fa- 
cultas plus  qu'huroaines;  il  nc  s'agissait  pas  de  la  force  de  tete, 
mais  de  celle  des  bras.  Nous  n'ctions  plus  dans  ces  jours  oü 
tous  les  cceurs  s'eMectrisaicnt  au  nom  de  la  patrie,  les  temps 
etaient  changeB,  et  tout  change  avec  eux. 
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Personne  n'avait  plus  d'interät  que  moi  k  defendre  l'in- 
dependance  de  sa  patrie,  personne  ne  pouvoit  plus  que  moi 
aspirer  k  la  gloire  de  repousser  l'invasion  de  l'^tranger,  que 
les  fautes  ou  les  malheurs  de  Napoleon  venaient  d'attirer  en 
France.  Mais  l'elan  de  l'arm^e  6toit  insuffisant,  le  peuple  n'y 
repondait  pas.  Je  devois,  dit-on,  retablir  la  röpublique  ou  la 
dictature,  c'est  n'avoir  aucune  idee  des  choses  humaines,  que 
de  croire  que,  dans  la  circonstance,  ces  deux  gouvernemens 
pouvoient  reussir.  Iis  rappellent,  k  la  vdritö,  beaucoup  de  gloire, 
raais  sans  repos  et  sans  liberte ;  qui  donc  pouvoit  se  flatter  de 
saisir  le  sceptre  de  la  dictature  apres  Napoleon,  qui  l'avoit 
soutenu  par  des  victoires,  et  qui  venoit  de  succomber?  Qu'on  ne 
dise  pas  qu'il  a  6t6  trahi,  c'est  lui  Beul,  qui  s'est  perdu  en  devorant 
le  pays  qu'il  s'&oit  charge  de  gouverner.  Si  pourtant  on  veut  qu'il 
ait  eu  des  complices,  qu'on  les  cherche  parmi  ses  courtisans,  qui 
par  leurs  applaudissemens  Tont  empöche  d'entendre  les  verites, 
qu'un  de  ses  ministree  n'a  cesse  de  lui  dire,  roalgre  les  disgraces 
et  les  exils,  qui  plusieurs  fois  ont  ete  le  prix  de  son  courage. 

C'est  une  maniere  tres  commode  de  jeter  du  blame  sur 
le  passe\  que  de  le  juger  sur  le  moinent  present.  Je  desire,  que 
le  maJheur  ait  ranime  en  France  l'amour  heVo'ique  de  la  patrie. 
Mais  au  moment  dont  nous  parlons,  un  double  obstacle  s'oppo- 
soit  k  tout  developpement  de  l'esprit  public.  Le  sort  de  la 
France  avait  deja  dependu  de  l'^tranger,  et  les  Francais  en 
avaient  peu  souffert;  on  avoit  vdcu  sous  la  r^publique  et  sous 
la  dictature  militaire,  et  on  n'avoit  point  a  s'en  louer;  les  fers 
de  Napoleon  pesaient  encore  sur  tous  les  coeurs.  D'ailleurs  k 
quoi  eüt  servi  le  droit  de  Commander  en  maitre,  quand  il  ne 
donnoit  pas  le  pouvoir  de  se  faire  obdir?  et  l'ob&ssance  meme 
suffisoit-elle?  L'experience  ne  nous  a-t-elle  pas  assez  appris, 
que  les  peuples  ne  sont  forts  que  de  leurs  volontes,  et  qu'ils  ne 
sont  invincibles  que  quand  ils  s'arment  de  leur  propre  mouve- 
ment?  II  y  a  des  gens,  qui  croient  ou  qui  disent  sans  le  croire, 
que  j'ai  ete  arret6  dans  I'id6e  de  retablir  la  republique,  par  la 
crainte  de  ne  pouvoir  rester  maitre  des  äines  apres  leur  avoir 
donne  l'essor;  on  se  troinpe,  je  n'ai  pas  eu  k  deliberer  un  in- 
stant, si  ma  patrie  pouvoit  etre  entrain6e  dans  de  plus  terribles 
calamites  en  posant  les  armes,  qu'en  les  prenant  pour  combattre. 
II  n'etoit  que  trop  evident  pour  tout  le  monde,  except^  pour 
ceux,  qui  mettent  au  rang  des  possibles  ce  qui  ne  Test  pas, 
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qa'il  n'y  avait  pas  le  moindre  espoir  d'une  resistance  momen- 
tan^ et  avantageuse,  meme  en  excitant  la  victime  des  passions 
les  plus  sauvages.  Quelques  jours  de  guerre,  la  France  ötait 
ecrasee,  eile  perdait  ä  jamais  son  existence. 

Les  negociations  ont  donc  ete*  forcees,  elles  ont  ete"  faites 
de  maniere  a  ne  pas  laisser  le  moindre  pretexte  aux  soupcons 
de  la  malveillance ;  j'ai  negocie  avec  franchise,  avec  solemnite, 
avec  publicite.  Tout  est  ecrit  ou  signe  de  ma  main.  Je  ne 
parle  ici  que  de  mos  negociations  particulieres  ou  secretes,  car 
ces  sont  celles-la  qu'on  attaque.  Qu'on  interroge  tous  les  agens 
que  j'ai  envoyes,  qu'on  entende  mes  ennemis  meme;  j'en  ai 
plus  encore  au  dehors  qu'au  dedans,  et  je  m'honore  de  leur 
haine.  Qu'ils  disent  si  j'ai  ecoute"  les  exhortations  de  l'etranger, 
si  j'ai  recu  ses  faveurs,  ses  presens,  si  mes  sentimens  pour 
ma  patrie  ont  dte  faibles  devant  la  force  qui  l'envahissoit. 

Me  retirer  des  affaires  au  moment  de  la  crise  pour  songer 
ä  ma  sürete  personnelle,  c'eüt  ete"  une  desertion  coupable,  je 
me  Berais  regardö  comme  le  dernier  des  hommes.  Sans  entrer 
dans  le  secret  de  tout  ce  qui  se  preparoit  contre  la  France,  je 
puis  dire  que  le  refus  de  mes  Services  aggravait  les  desastres, 
et  qu'il  m'a  fallu  cette  conviction  profonde  pour  rester  a  un 
poste,  qui,  loin  de  m'offrir  aucune  cbance  nouvelle  de  con- 
sideration  et  de  fortune,  ne  pouvoit  que  compromettre  ce  que 
f  en  avois  acquis,  et  m'enlever  une  popularite  obtenue  par  vingt 
ans  de  travaux,  et  conservee  intacte  ä  travers  mille  dangers  et 
mille  secluctions.  Je  n'ai  donc  pu  avoir  aucune  vue  person- 
nelle, je  n'ai  consulte"  que  ma  conscience  et  mon  jugenient. 
Mon  ministere  sous  Louis  XVIII.  comme  tous  ceux  que  j'ai 
exerces  sous  Napoleon,  s'est  passe  dans  une  lutte  continuelle 
contre  les  passions  violentes,  dont  chaque  parti  se  fait  un  droit 
pendant  qu'il  est  le  plus  fort.  Ici,  j'en  appelle  encore  a  l'auto- 
rite  de  votre  temoignage ;  vous  avez  entendu  toutes  mes  paroles 
dans  cette  memorable  seance  de  Neuilly,  vous  savez,  si  elles 
ont  4te  fermes  pour  l'amniBtie,  j'ai  plaide  pour  qu'elle  fut  ge- 
nerale et  complete  et  surtout  sincere,  car  on  ne  trompe  pas 
sur  les  sentimens  genereux.  II  y  avoit  quelque  merite  ä  parier  de 
clemence  et  d'oubli  du  passe  devant  des  hommes,  qui,  enivres  d'un 
moment  de  prosperite,  ne  croyoient  rien  devoir  a  leurs  ennemis. 

Je  suis  desespere  du  resultat  funeste  et  inattendu,  qu'a 
eu  l'ordonnance  du  24  juillet;  mais  je  ne  saurois  tue  faire 
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d'autre  reproche  k  cei  egard  que  de  ne  l'avoir  pas  signee  plus 
tot.  Le  grand  nombre  des  individus  qoi  s'y  trouvoient  inscrits, 
eüt  probablement  empeche  de  songer  a  en  faire  une  loi  de 
proscription,  et  j'ötois  tout  prätexte  aux  fureurs  reactionnaires 
de  se  faire  justice  elles-m&mes.  Le  sang  du  marechal  Brune  1 
et  de  beaucoup  d'autres  victimes  n'auroit  peut-6tre  pas  coule 
sous  la  main  des  meurtriers,  la  France  entin  ne  se  serait  pas 
souillee  de  nouveau  par  daffreux  massacres;  que  le  jugement, 
qu'on  portoit  alors  sur  cette  ordonnance,  e"toit  different  de  celui 
qu'on  porte  aujourd'hui !  Le  parti  qui  .croyoit  sa  sürete  engagee  ä 
donner  la  mort  k  lautre,  le  consideroit  comme  un  moyen  per- 
fide de  sauver  ce  qu'il  nommoit  les  coupables.  La  constante 
perseVerance  de  mon  zele  ä  defendre  les  accuses,  lui  fit  dire 
que  c'etoit  ma  propre  cause,  que  je  defendois,  et  que  je  tra- 
hissois  le  veri table  interet  du  tröne.  II  y  a  des  temps  oü  tout 
le  monde  s'aveugle,  qui  donc  avoit  desormais  plus  lie  sa  for- 
tune  a  celle  du  roi?  Je  venais  de  lui  deVouer  mon  existence, 
car  en  le  servant  malgre  ce  qu'on  appelle  mon  parti,  je  ne 
pouvois  plus  reculer  sans  tomber  dans  un  abime  que  l'irritation 
et  les  vengeances  avoient  ouvert  derriere  moi. 

Si  mes  efforts  contre  tout  Systeme  proscripteur  n'ont  pas 
eu  un  plein  succes,  du  moins  il  ine  reste  dans  mon  exil  le 
souvenir  doux  et  consolant  d'avoir  empeche  beaucoup  de  mal. 
Si  je  n'ai  pas  brise  toutes  les  tables  de  proscription,  j'ai  di- 
minue  le  nombre  des  proscrits,  et  j'ai  assujetti  a  des  formes 
solennelles  les  jugemens  de  ceux,  que  je  n'ai  pu  sauver. 
M'accuser  de  leur  exil  et  de  leurs  souffrances,  c'est  m'accuser 
des  maux  que  j'ai  voulu  prevenir,  c'est  me  rendre  responsable 
d '^venera en 8  dont  je  n'ai  pas  ete  le  maitre.  Qu'on  veuille  bien 
se  souvenir  des  circonstances,  auxquelles  la  fatalite*  m  avoit 
enchaine,  et  on  sera  convaincu  qu'elles  ne  m'ont  laisse  ä  choisir 
qu'entre  des  malheurs. 

Pardon  de  cette  longue  lettre;  on  m'attaque  avec  une 
phrase,  et  il  me  faudroit  une  volume  pour  faire  le  recit  de 
tout  ce  qui  a  commande  les  actes  de  mon  ministere,  et  ex- 
poser  les  inotifs  qui  me  les  ont  fait  consentir.  On  est  bieo  a 
plaindre  quand  on  est  reduit  k  repondre  par  des  raisons  k  des 


1  Marschall  des  Kaiserreichs.    Er  wurde  am  2.  Augnst  1816  in  Arignon 
vom  Pöbel  getödtet. 
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accusations  sans  raison,  et  qu'on  est  ob  1  ige  de  satistaire  a  la 
fois  ceux  qui  ont  une  opinion  reflechie,  et  ceux  qui,  sans  avoir 
reflechi,  se  croyent  en  etat  d'etre  juges. 

Le  duc  d'Otrante  au  marquis  Dessolle,  prfoident  du  conseil  des 

ministres  ä  Paris. 

Linz,  le  10  janvier  1819. 

Je  crois  devoir  adresser  a  Votre  Excellence  les  copies 
des  lettres  que  j'ai  ecrites  au  marechal  de  Beurnonville  et  a 
Monsieur  le  comte  Mole,  pour  provoquer  leurs  temoignages  sur 
l'entretien,  que  j'ai  eu  ä  Neuilly  avec  le  duc  de  Wellington. 
Cet  entretien,  oü  il  y  avoit  30  temoins,  a  ete  calomnie  de 
toutes  les  manieres,  sans  qu'il  se  soit  encore  elevee  une  seule 
voix  pour  confondre  mes  caloraniateurs.  Permettez-moi  d'invo- 
quer  votre  appui;  les  m€mes  passions,  qui  attaquent  un  ministre 
disgräcie,  attendent,  que  le  ministre  eu  place  soit  retire  pour 
ie  calomnier  ä  son  tour.  C  est  un  röle  aise  que  celui  d'accuser 
un  homme  absent,  et  qui  na  pas  toute  liberte  de  repondre. 
Je  ne  sais,  si  Votre  Excellence  etoit  presente  a  la  s^ance  de 
Neuilly,  mais  j'ai  eu  l'honneur  de  La  voir  souvent  k  ee  moment 
de  crise,  je  suis  sür,  qu'il  ne  Lui  en  coütera  aucun  effort  pour 
exprimer  un  jugement  favorable  sur  un  proscrit. 

II  y  a  quelque  chose  d'inexplicable  dans  le  coeur  huraain, 
tous  les  partis  ont  re9U  mes  Services,  et  ils  ne  le  nient  point; 
je  suis  proscrit  par  eux,  et  pour  eux,  leurs  accusations  sont 
contradictoires,  ils  ont  la  simplicite  d'en  convenir,  mais  comme 
ils  n'entendent  pas  raison  sur  les  consequences  de  leurs  aveux, 
ils  reviennent  sans  cesse  a  leurs  injustices. 

On  devrait  cependant  ßtre  fatigue  de  r^peter  des  contes 
absurdes  et  ridicules  sur  ma  pretendue  connivence  avec  Tetran- 
ger.  11  y  a  de  la  deine  nee  k  me  rendre  responsable  d'eveneinens, 
dont  je  n'ai  pas  et6  maitre,  et  qui  ne  sont  arrives  que  parce- 
qu'on  n'a  pas  voulu  suivre  mes  conseils. 

Si  Napoleon  bo  füt  retire  aux  Etats-Unis,  comme  je  Ten 
ai  presse  souvent,  pendant  qu'il  etoit  a  l'ile  d'Elbe,  ce  que  je 
pourrois  demontrer  par  d'autres  preuves  que  par  la  lettre,  quo 
je  lui  ai  ecrite,  et  qui  a  ete  iraprimöe  dans  le  Moniteur,  si  du 
moins,  apres  son  fatal  retour,  et  lorsqu'il  me  fut  bien  Evident, 
que  les  puissances  alliees  ne  consentiroient  pas  ä  le  reconnoitre, 
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il  eüt  abdique*,  comme  je  Ten  ai  prie*  chaque  jour,  nous  n'aurions 
pas  a  pleurer  aur  des  evönemens,  qui  ont  ete  si  feconds  en 
malheurs,  et  qui  oot  fait  taut  de  victimes. 

Napoleon  n'a  jamais  voulu  se  faire  une  idee  de  ce  que 
c'est  qu'une  nation ;  il  a  cru  conquerir  sa  confiance  en  lui  par- 
lant  de  liberti,  mais  ce  mot  qui  ne  cachait  pas  sa  pensee,  ne 
donnoit  aucuue  foi  a  ses  paroles.  II  n'y  a  pas  un  homme  sense, 
qui  n'ait  vu,  mime  avant  la  bataille  de  Waterloo,  que  nous 
allions  succomber,  puisque  nous  n'avions  ä  opposer  aus  puis- 
sances  de  l'Europe  que  l'heroisme  de  notre  armöe. 

Apres  cette  funeste  bataille  l'abdication  de  Napoleon  a 
ete  trop  tardive;  une  grande  partie  de  larmee  etoit  detruite, 
les  etrangers  penetroient  de  toutes  parts  en  France,  et  il  faut 
l'avouer,  eile  n'avoit  pas  eu  ä  s'en  plaindre  dans  leur  premiere 
invasion.  Les  maux  de  la  guerre  parurent  alors  un  plus  grand 
fleau,  que  l'occupation  de  nos  provinces.  Le  mouvement  de 
l'esprit  se  tourna  tout  entier  pour  la  paix. 

C'est  dans  cette  triste  circonstance,  que  Ton  m'a  confie 
les  renes  du  gouvernement ;  mon  premier  devoir  etoit  de  d6- 
fendre  l'indöpendance  de  ma  patrie.  Vous  savez  si  j'en  avois 
les  moyens;  il  me  restoit,  dit-on,  la  ressource  de  cr6er  une 
dictature  militaire,  ou  de  relablir  la  röpublique.  Mais  la  dicta- 
ture  et  la  röpublique  n'agissent  pas  d'elles-memes.  La  dicta- 
ture ne  nous  rendait  pas  plus  terribles,  car  eile  ne  nous  don- 
noit pas  la  nation  en  qui  röside  la  force.  Pour  rendre  l'energie 
a  l'esprit  public,  il  auroit  fallu  la  perspective  d'un  grand  bien 
generalement  et  completement  senti:  mais  je  le  demande,  la 
republique,  apres  l'expörience  que  nous  en  avions  faite,  pouvoit- 
elle  prescnter  a  l'imagination  quelque  chose,  qui  püt  la  seduire? 
II  y  a  de  la  grandeur  dans  l'idee  de  repousser  l'etranger.  Elle 
etoit  plus  profond^ment  dans  mon  ame  que  dans  toute  autre, 
mais  on  n'est  pas  fort  quand  on  veut;  oeux  qui  crient  au- 
jourd'hui  bien  haut  contre  moi,  croyent-ils,  qu'en  grossissant 
sa  voix,  on  gross it  les  bataillons?  II  faut  6tre  aveugle  pour 
douter  que  je  ne  pouvois  faire  que  du  mal  a  la  France  en  re- 
sistant  a  l'impulsion  de  l'Europe.  La  doctrine  de  la  legitimite 
etoit  tout-puissante  et  tout  autre  intere*t  ötoit  sans  fond. 

Devois-je  dechirer  le  sein  de  ma  patrie  par  une  guerre 
civile,  qui  auroit  fini  par  nous  faire  subir  le  sort  des  esclaves  de 
l'etranger?  Ceux,  qui  me  reprochent  de  n'avoir  pas  tente  une 
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resistance  desespenSe,  auroient  6te  les  premiers  ä  me  faire  un 
crime  du  sang  versö,  ils  m'auroient  qualine  rebelle,  ils  m'au- 
roient  donne  tous  les  noms,  qu'ils  m'ont  prodigues,  quand  je 
luttois  contre  l'ambition  de  Napoleon. 

Toutefois  l'estime  de  la  nation  me  dddommageoit  de  leur 
ingratitude ;  ma  retraite  du  ministere  sous  Napoleon  a  toujours 
ete  regardee  comme  un  malheur.  J'ose  dire  que  mon  courage 
meritoit  cet  hommage. 

Rien  ne  m'aurait  arrete,  si  j'eusse  pu  voir  une  chance 
de  succ&s  pour  l'indöpendance  de  ma  patrie.  Toute  ma  vie, 
mes  facultes  ont  6t&  consacrees  a  ses  interets.  Napolöon  ayant 
attire  les  etrangers  sans  nous  laisser  le  moindro  moyen  de  les 
repousser,  nous  a  reduit  ä  dependrc  d'cux,  il  a  bien  fallu  se 
soumettre  a  ce  qu'ils  ont  voulu.  Quant  a  mes  negociations, 
clles  sont  sous  les  yeux  de  tout  le  monde ;  qu'on  juge  s'il  y  a 
dans  mes  ecrits  de  la  dignite  de  caractere,  de  l'amour  pour 
mon  pays,  et  du  respect  pour  les  droits  de  la  nation.  Ma  re- 
traite etoit  ce  qu'il  avoit  de  plus  sur  pour  moi,  mais  convenoit- 
elle  ä  mon  pays,  et  ä  mes  concitoyens?  Ai-je  eu  tort  de  croire, 
que  les  puissances,  qui  no  faisoient  la  guerre  que  contre  Napo- 
leon, sarreteraient  des  qu'il  auroit  abdique? 

Ceux  qui  peuvent  se  persuader,  qu'il  y  ait  des  sentimens 
de^interesses  dans  le  cosur  de  l'homme,  m'ont  soup9onne  de, 
je  ne  sais  quelle  ambition.  Je  suis  trop  vieux  pour  ignorer 
que  l'esprit  de  parti  est  implacable.  En  servant  le  roi  avec  un 
dövouement  absolu,  en  faisant  le  sacrifice  entier  de  moi-m&me, 
je  prövoyois  qu'on  manqueroit  de  fidölit£  ä  la  reconnaissance 
qu'on  m'avoit  juree.  Mais  j'avois  la  certitude  que  ma  presence 
etoit  necessaire  pour  arreter  des  maux,  dont  nous  etions  menac^s, 
au  dedans  et  au  dehors  beaucoup  plus  qu'on  ne  se  l'imagine. 
Vous  avez  entendu  le  langage  atroce  des  haines  et  des  ven- 
geances;  ce  n'est  pas  ma  faute,  si  je  n'ai  pu  soustraire  tous 
ceux,  qui  etoient  de1  sign  es  pour  etre  victimes. 

Qu'on  se  rappeile  le  langage  que  j'ai  tenu  au  roi  pendant 
que  j'ai  eu  l'honneur  de  le  servir!  Me  suis-je  niontre  partial  et 
per86*cuteur  envers  les  partis?  ai-je  voulu  autre  chose  que  leur 
ob^issance?  ^tois-je  un  factieux,  parceque  je  disois  aux  roya- 
listes  exageres  qu'ils  n'etaient  pas  la  nation  ?  etois-je  leur  ennemi 
parceque  je  leur  observois,  qu'on  ne  gagne  rien  au  malheur 
d'autrui?  le  refus  de  se  rendre  aux  concessions  que  je  leur  ai 
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conseillces,  n'a-t-il  pas  provoque"  l'ordonnance  du  25  septembre? 
L'autre  parti  est  aussi  ingrat  qu'insense  de  m'accuser  de  l'avoir 
laisse  proscrire,  lorsque  j'ai  porte  aussi  loin  que  possible  le 
courage  de  le  ddfendre.  Si  je  l'avois  abandonne,  je  ne  parta- 
gerois  pas  sa  proscription. 

Oseroit-on  encore  soutenir,  que  j'ai  trahi  mes  devoirs  en- 
vers  le  roi,  en  lui  disant  qu'il  auroit  ä  lutter  contre  les  senti- 
ments  les  plus  forts  de  la  nation;  que  son  regne  ötoit  im  pos- 
sible, s'il  n'etoit  pas  clairement  tutelaire  pour  tous  les  citoyens, 
sans  exception?  Etoit-cc  trahir  le  roi,  que  de  chercher  a  lui 
donner  pour  appui  l'opinion  publique  et  d'aller  au  de  van  t  de 
tout  co  qui  pouvoit  lui  enlever  une  popularite  qu'un  parti  ne 
manqueroit  pas  do  saisir,  si  on  lui  fournisBoit  l'occasion  de 
montrer  de  l'opposition.  II  est  penible  de  penser,  que  si  j'eusse 
ete  flatteur  et  courtisan,  on  m'cüt  cru  plus  fidele  et  plus  zele. 

J'oublie,  que  ma  lettre  est  deja  trop  longue  pour  le  tems 
que  vous  avez  ä  mo  donner.  Je  vous  prie  d'y  voir  une  preuve 
de  la  cöntiance,  que  j'ai  dans  l'obligeance  de  votre  caractere, 
et  du  prix  que  j  attache  a  votre  estime  et  a  votre  suffrage. 

Le  duc  d'Otrante  ä  Monsieur  Gaillard  ä  Paris. 

Linz,  le  13  janvier  1819. 

J'ai  re<ju  vos  complimens  de  bonne  annöe  par  le  comte 
de  Fries;  il  in'a  donne  de  vos  nouvelles,  et  de  celle  de  mes 
amis;  il  a  voulu  ine  parier  de  votre  Situation  politique,  mais 
il  n'y  entend  rien ;  je  savois  mieux  que  lui  ce,  qui  se  passoit 
ii  Paris.  Heureusement  pour  ses  affaires  particulicres  il  n'est 
pas  si  credule  sur  les  questions  de  banque  que  sur  les  ques- 
tions  d'Etat.  Selon  lui  tous  les  souverains,  ä  Aix-la-Chapelle, 
ont  ete  unanimes  pour  soutenir  les  royalistes  exageres;  il  est 
possible  qu'il  y  ait  eu  quelque  parole  solennello  k  cet  egard. 
Je  doute  cependant  que  les  souverains  se  melent  des  details 
de  Tadministration  interieure  de  la  France. 

Je  ne  de*sire  pas  qu'aucun  parti  soit  ecrase,  mais  je  forme 
des  veeux  ardens  pour  qu'ils  soient  contenus  avec  fermete. 
Co  n'est  qu'k  cette  condition  que  vous  serez  tranquille,  et 
qu'on  pourra  vivre  chez  vous  en  pleine  securite.  Reduisez-les 
aux  roles  qui  leur  conviennent;  qu'ils  exercent  une  Opposition 
raisonnable,  Tun  dans  la  chambre  des  pairs,  et  Tautre  dans  la 
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chambre  des  deputes.  Empechez  a  tout  prix  qu'ils  ne  d&robent 
au  roi  la  popularitö,  en  le  separant  de  la  nation,  en  le  faisant 
considerer  comme  son  adversaire.  Le  peuple  est  tres  en  garde 
contre  les  royalistes  exageres,  mais  il  ne  Test  pas  assez  contre 
l  autre  parti.  Si,  au  Heu  d'aller  en  Italie,  vous  eliez  venu  en 
Allemagne,  vous  auriez  le  raot  de  l'enigme  que  vous  cherchez. 
Relisez  l'histoire  de  la  Pologne;  votre  independance  n'est  pas 
expose'e  aux  mdmes  risques  et  aux  memes  perils,  mais  eile  est 
menacee  d'une  autre  maniere,  si  vous  ne  vous  rendez  pas 
maitre  des  passions  qui  vous  divisent;  vous  n'avez  de  force 
que  dans  votre  sagesse,  et  dans  votre  union. 

Le  vieux  blondin  dont  vous  voulez  savoir  le  nom  est  Felix 
Desportes.  Laissez-le  entror  en  France,  il  y  sera  bientöt  oublie; 
ce  sera  un  de  vos  plus  assermentes,  pour  peu,  que  vous  lui 
donniez  quelques  frais  de  toilette.  Ne  vous  scandalisez  point 
de  sa  correspondance  avec  Madame  Thibaudeau,  qui  est  aussi 
un  vieux  blontlin;  c'est  contre  moi  qu'ils  conspirent,  pour  se 
venger  de  mon  mepris  et  de  mon  silence  sur  toutes  les  injures, 
qu'ils  font  imprimer  dans  leurs  journaux. 

II  me  semble  que  ces  gens-lä  et  beauconp  d'autres  qui 
leur  resBemblent,  pourroient  passer  le  Rhin  sans  inconvenient. 
.Je  crois  m^me  que  leur  importance  cesseroit  ce  jour-la.  II 
seroit  plus  habile  de  les  rendre  ridicules  que  de  les  persecuter. 

On  me  mande  de  Paris,  qu'on  ne  se  lasse  pas  de  repeter 
les  fables  que  mes  enemis  ont  inventecs  sur  ma  prötendue  conni- 
vence  avec  l'etranger,  sur  mon  entrevue  avec  le  duc  de  Wel- 
lington. Demandez  ä  ce  noble  Lord,  si  c'est  moi,  qui  me  Biiis 
prete^  a  faire  usage  des  trames  et  des  vengeances,  si  j'ai 
montr^  quelque  courage  a  döfendre  la  vie  et  les  proprietes  de 
ceux  qui  me  donnent  aujourd'hui  le  nom  de  proscripteur.  Je 
suis  impatient  de  mettre  le  miroir  de  la  verite  devant  ce 
troupeau  d'insenses.  J'ai  lu  la  brochure  publice  sous  le  nom 
du  general  Gourgaud  sur  la  carapagne  de  1815.  Je  ne  suis 
point  etonne  du  langage  de  son  maitre.  II  est  commode  pour 
lui  d'excuser  toutes  les  sottises  en  disant  qu'il  a  ete*  trahi; 
mais  qu'il  d^signe  les  traitres  parmi  ceux  qui  l'ont  flatte;  il 
ne  reussira  pas  a  faire  passer  pour  tel  le  ministre  qui  s'est 
expose  souvent  a  l'exil  pour  lui  parier  le  langage  de  la  vörite", 
et  qui  pendant  les  cent  jours  a  mis  sa  vie  en  danger  pour 
sauver  la  sienne. 
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Je  remercie  l'amiral  de  son  Souvenir,  dites-lui  ainsi  qu'a  s& 
jeune  femme  qu'ils  ont  des  amis  sinceres  sur  les  bords  du  Danube. 

Si  vous  rencontrez  Lambard,  souhaitez-lui  la  bonne  annee, 
et  ne  m'oubliez  pas  aupres  de  sa  compagne,  qui  m'a  donne  des 
soilis  dont  je  suis  tres  reconnaissant.  Vous  en  connaissez  les 
circonstances,  elles  y  ajoutent  un  prix,  qui  laissent  des  douces 
et  profondes  impressions. 

J'attends  des  reponses  de  Monsieur  le  comte,  a  qui  j'ai 
ecrit  le  29  novembre,  le  3  et  le  9  decembre. 

J'ai  ecrit  au  marechal  Beurnonville,  et  au  comte  Mole, 
ainsi  qu'au  marquis  Dessolle  pour  invoquer  leur  temoignage 
sur  ce,  qui  s'est  passe  dans  mon  entrevue  ä  Neuilly  avec  le 
duc  de  Wellington.  Cette  entrevue  que  mes  ennemis  appellent 
secrete,  a  eu  lieu  en  prcsence  de  30  personnes.  Je  repondrai 
un  jour  ä  toiu  cea  crieurs,  et  nous  verrons  de  quel  cote  seront 
les  rieurs.  J'aurois  dejä  repondu,  si  je  ne  craignois  de  tirer  de 
la  boue  cette  canaUle,  qui  ne  demande  pas  mieux  que  de  faire 
du  bruit  pour  cjtre  quelque  chose.  Felix  Desportes  n'a  pas  un 
autre  motif  pour  m'attaquer  dans  les  journaux,  que  de  faire 
parier  de  lui.  Cest  une  chose  curieuse,  que  de  voir  cet  agent 
de  corruption,  que  Lucien  meine  trouvoit  trop  jwurri,  faire 
aujourd'hui  le  republicain  sur  les  bords  du  Rhin. 

XLI. 

Freiherr  von  Hruby  an  Metternich. 

München,  den  1.  Mai  1817. 

Schon  war  mein  gehorsamster  Bericht  Nr.  18,  A  ge- 
schlossen, als  Herr  von  Wrissenberg  mir  meldet,  dass  so* 
eben  Herr  Natale  Santini  bei  ihm  gewesen  und  ihn  um  die 
Visirung  eines  am  17.  Februar  zu  London  ausgestellten,  von 
Lord  Castlereagh  unterfertigten  englischen  Ministerialpasses  zur 
Reise  durch  Oesterreich  und  Italien  nach  Rom  ersucht  habe. 

Da  dieser  Pass  sowohl  von  dem  königlich  niederländischen 
Gesandten  in  London,  als  auch  von  dem  königlich  preussischen 
zu  Brüssel  visirt  war,  so  benützte  Herr  von  Weissenberg  diesen 
Umstand,  Herrn  Santini  zu  bemerken,  dass  er  seinen  Pass, 
so  wie  er  ihn  von  der  niederländischen  Gesandtschaft  zu  London 
hatte  visiren  lassen,  ihn  auch  der  dortigen  österreichischen  Bot- 
schaft hätte  unterlegen  sollen,  und  dass  er,  von  Weissenberg, 
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nunmehr  ausser  Stande  sei,  einen  englischen  einem  Ausländer, 
nicht  grossbritannischen  Unterthanen  ertheilten  Pass  zu  visiren. 

Santini  scheint  auf  diese  Antwort  vorbereitet  gewesen  zu 
sein,  er  hörte  sie  mit  vieler  Fassung  an  und  erwiderte  nur: 
dass  es  doch  hart  sei,  aus  Treue  zu  seinem  Herrn  in  die  Ver- 
legenheit zu  kommen,  nicht  zu  wissen,  wo  man  in  der  Welt 
bleiben  dürfe,  besonders  wenn  man,  so  wie  er,  von  allen  Sub- 
sistenzmitteln  entblösst  sei;  vor  der  Hand  wolle  er  es  daher 
hier  versuchen. 

Wie  Herr  von  Weissenberg  mich  versichert,  hat  dieser 
Mensch  ein  höchst  unbedeutendes  Aeusseres  und  trägt  sichtlich 
und  vollkommen  das  Gepräge  eines  niedern  Hausbedienten. 

Genehmigen  

C.  Hruby. 

XLII. 

Graf  Vallaise  an  Baron  Binder. 

Tarin,  ce  2  septembre  1817. 

Monsieur  le  baron. 

J'ai  recu  la  lettre  que  vous  m'avez  fait  l'honneur  de 
m'adresser  le  1er  de  ce  mois  pour  m'annoncer  la  probabilite 
du  döbarquement  sur  les  cot  es  d'Italie  du  nomme  Piontkowsky 
polonois,  qu'on  suppose  charge  de  commissions  pour  des  indi- 
vidus  de  la  famille  ßonaparte. 

En  m'empressant  de  faire  part  de  cette  communication 
au  minister e  de  la  police,  je  remarque  avec  peine  que  le 
manque  de  Signalement  du  Sieur  Piontkowsky  sera  peut-€tre 
un  motif,  qui  rendra  sans  effet  les  recherches  qu'on  fera  de  cet 
individu,  qui  peut  arriver  avec  un  double  ou  faux  passeport. 

Votre  cour  ne  peut  douter,  Monsieur  le  baron,  du  prix 
que  le  gouvernement  du  roi  attache  ä  la  tranquillit£  de  l'Italie, 
cet  objet  essentiel  a  constamment  ete  celui  de  toute  sa  sollici- 
tude.  Elle  doit  vous  donner  la  certitude  que  la  plus  grande 
surveillance  sera  exercee  dans  cette  occasion,  mais  d'apres  les 
intention 8  du  roi,  qu'il  a  daigne  me  faire  connaitre  dans  plus 
d'une  occasion,  je  ne  puis  faire  autre  chose  que  d'ordonner  la 
remise  de  cet  individu  au  premier  poste  autrichien,  vu  que  le 
parti  que  vous  me  proposez  de  le  faire  embarquer  pour  1' Angle» 
terre  ou  l'Amerique  ne  saurait  nous  donner  la  certitude,  qu'il 
ne  de*barquät  sur  un  autre  point  d'Italie,  oü  il  serait  egalement 
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dangereux.  D'apres  ces  considerations  je  suis  persuade  que  si 
on  parvient  a  s'assurer  de  la  personne  du  Sieur  Piontkowsky, 
votre  cour  consentira  ä  le  recevoir  ä  la  frontiere  pour  le  faire 
traduire  en  Pologne,  si  eile  ne  juge  pas  devoir  le  retenir  dang 
»es  Etats. 

Recevez  —  — 

Le  comte  de  Vallaise. 

XLIII. 

Baron  Vincent  an  Metternich. 

Paris,  12  uoverabre  1817. 

J'ai  rhonneur  de  porter  ä  la  connaissance  de  Votre  Altesse 
une  note  de  l'ambassadeur  de  Sardaigne,  le  marquis  Alfieri  de 
Sostegno,  qui  m'annonce  que  le  nomine1  Piontkowsky,  considere 
comme  agent  de  St0-  Helene,  a  ete  arr6te  a  Genes  au  moment, 
oü  il  quittoit  le  bätiment  avec  lequel  il  y  etoit  arrivö,  pour 
se  rendre  sur  celui  qui  devoit  le  transporter  ä  Livourne. 

J'ai  Thonneur  —  —  —  —  —  — 

Copie  dune  note  de  Monsieur  le  marquis  Alfieri  de  Sostegno  au 

ye'neral  le  baron  de  Vincent. 

Paris,  11  novembre  1817. 

L'ambassadeur  de  Sardaigne  soussigne  a  eu  Thonneur 
d  informer  dans  le  tems  Monsieur  le  general  baron  Vincent, 
qu'il  s  etoit  einpresse  de  transmettre  a  son  gouverneruent  les 
renseignemens  qu'il  avoit  bien  voulu  lui  donner  sur  les  projets 
de  debarquement  en  Italie  du  Sieur  Piontkowsky,  arrive  de« 
puis  peu  de  Pilo  de  Ste- Helene  ä  Londres,  qu'il  etoit  important  de 
le  faire  surveiller.  II  a  la  satisfaction  de  lui  annoncer  aujourd'hui 
que  cet  individu  vient  d'etre  arrete  a  Genes  au  raoment  oü  il 
vouloit  quitter  le  Chebec  sur  lequel  il  etoit  venu  de  Gibraltar 
pour  passer  k  bord  d'un  autre  bätiment  qui  devoit  diriger  sa 
marche  sur  Livourne.  Monsieur  le  baron  de  Vincent  verra 
dans  cette  demarche  com  bien  le  gouvernement  sarde  met  de  prix 
K  ne  rien  negliger  de  ce  qui  peut  concourir  a  assurer  la  tran- 
quillite*  publique  et  ä  prevenir  quand  il  est  possible  les  intrigues 
des  malveillans,  qui  speculent  sur  le  bouleversement  des  Etats, 
ou  au  moin8  sur  les  troubles,  qu'ils  cherchent  ä  y  exciter,  et 
il  y  trouvera  en  racrae  tems  une  preuve  de  plus  de  son 
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empressement  k  seconder  la  Bollicitude  de  Monsieur  le  baron 
pour  y  contribuer  ä  son  particulier  de  tous  ses  moyens  d'apres 
la  conviction,  que  tous  les  gouverneraens  ne  sauroient  assez  se 
persuader  de  la  necessite"  de  faire  cause  commune  pour  assurer 
leur  existence,  ainsi  que  la  sürete  et  la  felicite  des  peuples, 
qui  leur  sont  soumis,  ce  qui  est  bien  urgent  de  ne  jamais 
perdre  de  vue. 

XLIV. 

Carl  Piontkowsky  an  ...  in  Mantua. 

In  meiner  höchst  unglücklichen  Lage  thut  es  mir  herzlich 
leid  zu  erfahren,  dass  Mantua  Ihnen  nicht  besser  bekommt 
wie  mir,  ich  hoffe  jedoch,  dass  es  bald  mit  Ihnen  besser  sein 
wird,  weil  Sie  nicht,  so  wie  ich,  in  der  Mitte  des  Sumpfes  sind 
und  dessen  pestilenzialische  Luft  einathmen  müssen.  Seit  einigen 
Tagen  übersteigen  meine  Leiden  jedes  Ziel  und  ich  fühle,  dass 
ich  nicht  mehr  lebendig  diesen  Ort  des  Jammers  verlassen 
werde.  Weil  Ihre  Krankheit  Sie  hindert,  mich  zu  sehen  und 
ich  furchte,  dass  es  bald  mit  mir  zu  Ende  sein  wird,  so  habe 
ich  mich  entschlossen,  Ihnen  zu  schreiben,  um  mir  Ihren  Kath 
zu  erbitten,  jedoch  mit  der  Bemerkung  und  ausdrücklichen 
Voraussetzung,  dass  ich  mit  Bestimmtheit  darauf  rechne,  dass 
Sie  diesen  Brief  verbrennen  und  vergessen  werden. 

Ich  lese  in  den  Zeitungen,  die  ich  jedoch  nur  in  einzelnen 
Blättern  und  nicht  im  Zusammenhange  erhalte,  einen  Auszug 
eines  Briefes  des  Gouverneurs  von  St.  Helena  über  die  Be- 
handlung und  Beschränkungen  des  Kaisers.  Die  ,Mailänder 
Zeitung'  beruft  sich  auf  frühere  Anzeigen,  die  ich  nicht  habe 
erhalten  können.  Sie  lesen  alle  Zeitungen  und  werden  mir 
sagen  können,  ob  dieses  ein  Auszug  eines  Werkes  des  General 
Wilson  ist  oder  nicht. 

Sie  wissen,  dass  ich  an  Lord  Holland  geschrieben  habe, 
und  ihm  die  Abschrift  des  Briefes  des  Grafen  Montholon  und 
einige  andere  Papiere  schickte,  um  ihn  zu  engagiren,  etwas  zu 
unternehmen,  was  nach  den  englischen  Gesetzen  die  Lage  des 
unglücklichen  Napoleon  verbessern  könnte,  da  er  schon  früher 
gegen  die  unwürdige  Art  protestirt  hatte,  mit  welcher  das  eng- 
lische Gouvernement  das  Zutrauen  des  Kaisers  verrathen  hat. 
Lord  Holland  machte  hierauf  einen  Vorschlag  im  Parlamente, 
der  von  dem  Minister  Lord  Bathurst  in  einer  Art  beantwortet 
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wurde,  die  hinlänglich  bewies,  dass  der  Gouverneur  von  St.  He- 
lena ganz  eigenmächtig  handle  und  nicht  einmal  sein  Mini- 
sterium von  seinem  barbarischen  Behandeln  unterrichte.  Eine 
Menge  Mitglieder  des  englischen  Parlaments  bat  mich,  Be- 
merkungen über  diesen  Discours  des  Ministers  Bathurst  drucken 
zu  lassen.  Ich  theilte  ihnen  Abschriften  des  in  der  letzten 
Zeitung  enthaltenen  Briefes  des  Gouverneurs  mit  und  erklärte 
ihnen,  dass  ich  den  ausdrücklichen  Befehl  habe,  alles  Auf- 
sehen zu  vermeiden  und  nichts  zu  unternehmen  ohne  Krlaub- 
niss  der  kaiserlichen  Familie,  dass  ich  aber  nieht  ermangeln 
würde,  alle  nöthigen  Auskünfte  zu  geben,  wenn  dieselbe  es 
zuträglich  finden  sollte.  Der  General  Wilson  besuchte  mich 
während  dieser  Zeit  und  bat  mich,  einen  Brief  von  Lavalette 
an  den  Kaiser  zu  schicken,  was  ich  auch  that,  weil  ich  eine 
sichere  Gelegenheit  nach  St.  Helena  hatte.  (Ich  wiederhole 
die  Bitte  um  Stillschweigen.)  Derselbe  erklärte  mir,  dass  sein 
Patriotismus  ihn  zu  einem  solchen  Hass  gegen  Napoleon  ver- 
leitet habe,  welchen  er  damals  als  den  unumschränktesten  Des- 
poten und  mithin  als  den  unerbittlichsten  Feind  der  englischen 
Freiheit  betrachtete  und  dass  er  daher  allen  Lügen,  die  man 
gegen  den  Kaiser  verbreitete,  unbedingten  Glauben  beigemessen 
habe,  welches  ihn  veranlasst  hat,  gegen  den  Kaiser  zu  schreiben.1 
Er  fugte  hinzu,  dass  er  lebhaft  sein  Unrecht  fühle  und  es  als 
seine  erste  Pflicht  ansehe,  dasselbe  zu  verbessern.  Er  sagte 
mir,  dass  er  wenig  Hoffnung  für  den  Kaiser  finde,  dass  er 
aber  vollkommen  überzeugt  sei,  dass  Napoleon  der  Zweite  den 
Thron  besteigen  wird.  Er  Hess  mir  in  Kussland  den  grössten 
Gegner  der  kaiserlichen  Dynastie  finden  und  erklärte  mir,  dass 
er  sich  vorgenommen  habe,  über  den  schädlichen  Einfluss 
Kusslands  zu  schreiben3  und  diese  Gelegenheit  zu  benützen, 
um  den  Charakter  des  Kaiser  Napoleon  ins  rechte  Licht  zu 
setzen  und  bat  mich,  ihn  zu  diesem  Behufe  mit  den  Nach- 
richten zu  unterstützen,  die  ich  über  die  Behandlung  des 
Kaisers  in  St.  Helena  mehreren  Engländern  mündlich  mitge- 
theilt  habe,  und  die  Familie  des  Kaiser  Napoleon  zu  bitten, 


1  Historical  account  of  the  British  cxpedition  to  Egypt,  London  1802,  worin 
Wilson  behauptet,  (Ins»  Napoleon  die  von  der  Pest  befallenen  Franzosen 
zu  Jaffa  habe  vergiften  lassen. 

J  A  «ketch  of  the  inihtary  and  poiltical  power  of  Rasaia,  London  1817. 
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mir  zu  sagen,  was  sie  zuträglich  finden  würde,  bekannt  werden 
zu  lassen.  Ich  versprach  ihm  hiernach  schriftlich  Notizen  zu 
geben,  jedoch  mit  dem  Verlangen,  davon  keinen  Gebrauch  zu 
machen,  bevor  ich  ihm  schreiben  würde,  dass  die  kaiserliche 
Familie  es  genehmigt,  und  theilte  ihm  schriftlich  eine  Menge 
Details  über  die  Lage  Napoleons  mit.  Er  hatte  die  Güte,  mir 
täglich  zuzuschicken,  was  er  schrieb,  und  er  war  zur  Zeit 
meiner  Abreise  bis  zur  Zurückkunft  Napoleons  von  Water- 
loo gekommen.  Ich  habe  aber  dieses  Manuscript  in  Genua 
in  die  See  geworfen,  als  die  Gendarmen  nach  dem  Schiffe 
kamen,  um  mich  zu  arretiren.  Er  theilte  mir  seine  Schriften 
mit,  um  ihm  zu  bemerken,  wenn  ich  etwas  darin  auszusetzen 
fände.  Weil  ich  in  der  Zeitung  einen  Aufsatz  finde,  der  in 
den  Papieren  war,  die  ich  dem  General  Wilson  gab  und  man 
sich  auf  frühere  Anzeigen  bezieht,  die  ich  nicht  gelesen  habe, 
so  bitte  ich  Sie,  mir  zu  sagen,  ob  dies  ein  Auszug  des  Wilson- 
schen  Werkes  ist  oder  nicht.  Wenn  dieses  der  Fall  ist,  so  weiss 
ich,  was  die  Ursache  meiner  längeren  Gefangenschaft  ist  und 
im  Gegentheile  will  ich  an  Wilson  schreiben,  damit  er  eine 
Abschrift  der  ihm  gegebenen  Details  an  die  Familie  des  Kaisers 
Napoleon  schicken  soll,  um  dieselbe  in  Stand  zu  setzen,  über 
die  Lage  des  Kaisers  zu  urtheilen  und  meinen,  dem  Fürsten 
von  Metternich  mitgethcilten  Vorschlag  mit  allen  Kräften  zu 
unterstützen;  denn  diese  Details  sind  vollständiger  als  ich  sie 
in  meinen  Gesundheitsumständen  zu  geben  im  Stande  sein 
würde.  Haben  Sie  die  Güte,  mir  meine  Fragen  zu  beant- 
worten, aber  auf  jeden  Fall  von  diesem  Brief  keinen  Gebrauch 
zu  machen,  denn  Ihre  Regierung  hat  angefangen,  alles  in  Paris 
bekannt  zu  machen,  was  sie  über  Napoleon  oder  seine  Familie 
erfährt.  Sie  haben  gewiss  die  frühere  Anzeige  gelesen,  auf 
die  sich  die  ,Mailänder  Zeitung'  vom  3.  April  bezieht.  Wenn 
dieses  ein  Auszug  des  Wilson'schen  Werkes  ist,  so  weiss  ich, 
dass  mein  Schicksal  nicht  von  Oesterreich  allein  abhängt. 
Adieu,  seien  Sie  glücklicher  wie  ich. 

P.  S.  Der  Kaiser  Napoleon  hatte  dem  General  Gourgaud 
Bemerkungen  über  die  Restrictionen  dictirt,  die  in  dem  Briefe 
des  General  Lowe  vom  9.  October  1816  enthalten  sind.  Er  sagt 
unter  Anderem:  Ne  seroit-il  pas  plus  genereux  de  me  tuer? 
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XLV. 

Bericht  des  Polizeioberoommissärs  Wunsch. 

Wien,  18.  Mai  1818. 

Piontkowsky  besitzt  eine  von  Napoleon  Bonaparte  eigen- 
händig unterschriebene  respective  Special-Situationskarte  der 
Insel  St.  Helena.  Um  ihn  hierüber  in  ein  detaillirendes  Ge- 
spräch zu  laden,  kaufte  ich  hierorts  zwei  Abbildungen  jener 
Insel,  wovon  die  eine  (1  fl.  im  Preise)  in  sogenannter  Vogel- 
perspective,  die  andere  (welche  15  fl.  kostet)  en  face  die 
Hauptbay  darstellt   Er  erklärt  beide  filr  ganz  unrichtig. 

Obschon  ich  ihn  auf  dieser  Reise  mit  seinen  Aeusserungen 
sparsamer  fand,  so  fasste  ich  doch  so  viel  auf,  dass  er  Sandy- 
bay  und  Sandy-point  im  Osten,  dann  Capt"  Kegwins  Landing 
Place  in  der  Prosperousbay,  sowie  Point -Barne  für  Punkte 
hält,  durch  welche  Napoleon  entfuhrt  werden  könnte ;  besonders 
letztere  zwei  Beit  der  Zeit,  als  Napoleon  in  Longwood  Farm 
wohnt.  Zwar  sei  dies  Haus,  wovon  er  sich  einen  sehr  genauen 
Grundriss  mit  der  Feder  machte,  mit  vier  englischen  Regi- 
mentern, die  in  Allem  ungefähr  1000  Mann  zählen  (also  nicht 
200,  wie  er  ehedem  sagte)  umzingelt;  jedoch  diese  Massregel 
scheint  er  für  überwindbar  zu  halten. 

Er  erzählte  auch:  Einst,  wie  der  Gouverneur  den  Kaiser 
sogar  an  dem  Noth wendigen  habe  Mangel  leiden  lassen,  sei  er, 
Piontkowsky,  in  das  Lager  gegangen,  wo  er  den  Truppen  die 
traurige  Situation  Napoleons  erzählte  und  alles  Ungemach  be- 
schrieb, was  sein  Kaiser  dulden  müsse.  Die  Soldaten  hätten  sehr 
viel  Theilnahme  an  den  Tag  gelegt  und  es  wäre  sogar  laut: 
,Es  lobe  der  Kaiser!'  gerufen  worden.  Dies  sei  der  erste  Keim 
zu  den  Misshelligkeiten  zwischen  ihm  und  dem  Lord  gewesen, 
der  ihm,  Piontkowsky,  alsdann  die  ferneren  Besuche  im  Lager 
streng  untersagte. 

Bei  Gelegenheit,  wie  von  dem  hiesigen  Dampfboot  die 
Rede  war,  entgegnete  er,  dass  die  Amerikaner  bereits  drei 
Kriegsschiffe  der  ersteu  Grösse  mit  Dampfmaschinen  ver- 
fertigten. 

, Dieser  schnell  wachsende  Staat/  sagte  ich,  ,wird  in  einigen 
Jahrhunderten  Europa  gefährlich  werden.' 
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,Wozu  Centennien,'  gab  er  mir  zur  Antwort,  ,sie  brauchen 
nicht  so  lange;  man  wird  staunen,  was  sie  binnen  einigen 
Jahren  ins  Werk  setzen  werden.' 

So  ein  Wort  mag  nicht  blos  eine  selbst  erschaffene 
Meinung  sein,  sondern  ist  das  Resultat  vieler  eingeholter  Kunde, 
einer  vollen  Sachkenntniss  aller  Umstände.  Kr  weiss  den  Auf- 
enthalt sämmtlicher  Individuen  der  Familie  Bonaparte  und  da, 
wie  ich  in  Prag  erfuhr,  Fouche  sich  bei  Linz  Güter  ankaufen  m 
will,  so  dürfte  Piontkowsky  auch  dies  schon  gewusst  haben, 
weil  er  mich  in  Wien  dringend  anging,  auszuwirken,  dass  er 
entweder  nach  Prag  oder  Linz  relegirt  werde.  Ich  machte  ihn 
glauben,  dass  für  ihn  Königgrätz  bestimmt  sei  und  liess  auch 
dahin  den  Pass  instradiren. 

Man  werde  ihn,  meinte  er,  doch  nicht  auf  die  Festung 
beschränken ;  er  werde  sich  daher  Equipage  halten  und  die  in 
der  Gegend  wohnenden  Herrschaften  besuchen. 

Auf  meine  Einwendung,  dass  er  ohne  Vermögen  mit  10  fl. 
W.  W.  sich  keine  Pferde  anschaffen  könne,  erwiderte  er  im 
Tone  der  Zuversicht:  ,0,  um  Geld  ist  es  mir  nicht  bange!' 

Dies  mit  Obigem  bildet  die  Motive  meiner  Besorgniss, 
dass  Piontkowsky  bei  nicht  continuirter  Wachsamkeit  sich  in 
Correspondenz  mit  den  Napoleonisten  setzen  würde. 

Ich  kaufte  ihm,  auf  sein  Verlangen,  die  neue  Postkarte 
von  Deutschland.  Ob  ihm  nicht  diese,  sowie  die  Karte  der 
Insel  von  St  Helena,  besonders  letztere,  abgenommen  werden 
sollte,  da  sie  ihm  durch  die  eigenhändige  Unterschrift  Napoleons 
gleichsam  zu  einem  Creditiv  dient,  dies  hängt  von  der  Be- 
urtheilung  und  dem  Ausspruche  einer  höchsten  Hofstelle  ab. 

Wien,  am  18.  Mai  1818. 

Const.  Wunsch, 
prov.  Polizeiobercommissär. 


Privat.  XLVI. 

Weasenberg  an  Metternich. 

Francfort,  ce  15  dicembre  1817. 

J'ose  vous  prior  de  vouloir  m'envoyer  bientöt  une  de- 
cision  a  l'egard  de  Monsieur  de  Las  Cases,  afin  de  le  derober 
ä  la  malveillance  particuliere  de  Son  Excellence  le  comte  de 
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Reinhard,  qui  s'est  mal  conduit  en  cette  occasion.  Vous  auriez 
eu  plaisir  k  voir  l'ami  Anstett  faire  la  lecon  k  cette  perruque 
de  la  rcpublique,  et  lui  prouver  que  nous  n'estimons  pas  des 
mini8tre8  gensdarmes.  Mon  gros  collegue  n'est  pas  mal  admis, 
quand  il  s'agit  de  relever  les  torts  d'autrui.  Le  long  Reinhard 
ötant  entre  avec  sa  figure  tragique  k  9  heures  du  matin  dans 
la  chambre  k  coucher  d'Anstett 1  sans  so  faire  annoncer  et 
s'ötant  oubltä  au  point  de  lui  dcmander  une  rdponse  cat^go- 
rique,  fut  joliment  £tonne  de  se  trouver  vis-k-vis  d'un  diplo- 
mate  qui  par  un  morne  silence  d'une  bonne  demi-heure  lui  fit 
sontir,  qu'il  n'^tait  qu'un  mal  appris  et  un  imbdcile.  Monsieur 
de  Reinhard  n'etant  plus  venu  chez  moi  apres  cette  scene  dont 
il  a  tous  les  torts,  j'ai  eu  l'avantage  de  conserver  sans  diffi- 
culte  mon  attitude  neutre.  J'avois  d'ailleurs  prevenu  ce  ministre 
lors  de  sa  premiere  visite  que  mes  Instructions  se  bornaient 
a  tran8mettre  les  demandes  de  passcport  et  k  faire  remplir  les 
formaliter  prescrites  k  ceux  qui  en  obtenaient. 

Je  ne  connais  jusqu'k  present  pas  les  criraes  dont  on 
accuse  Monsieur  Las  Cases,  si  ce  n'est  celui  d'avoir  suivi 
volontairemont  dans  son  exil  un  homrae  nagueres  tout-puissant 
dont  il  n'avait  plus  grande  chose  k  esperer.  Je  crois  toutefois 
que  sa  presence  dans  les  £tats  autrichiens  ne  sera  pas  plus 
dangereuse,  que  ue  Test  celle  de  beaucoup  d'autres  proscrits, 
qui  no  me  paraissent  pas  tous  aussi  resignes  que  lui.  Je  ne 
comprends  au  reste  pas  la  politique  du  gouvernement  francais 
qui  fait  serablant  d'avoir  peur  d'une  poignee  d'hommes  qu'il 
pourrait  facilomcnt  faire  surveiller  dans  queique  place  forte, 
si  vraiment  ils  sont  dangereux;  mieux  que  cela  ne  peut  se  faire 
dans  l'etranger,  et  il  faut  avouer  que  c'est  le  premier  exemple 
dans  l'histoire  qu'un  gouvernement  ait  charge  plusieurs  autres 
d'exercer  ses  vengeances.    Notre  bon  si&cle  se  prcte  k  tout. 

Je  suis  au  terme  de  ma  convalescence  —  —  —  —  — 


Wessenberg. 


'  RnuniBchor  Gesandter  am  deutschen  Bundestage  zu  Frankfurt. 
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XLVII. 

Baron  Wassenberg  an  Metternich. 

Francfort,  ce  13  decembro  1817. 

Mon  prince. 

Le  comte  Las  Cases  est  arrive  avant-hier  ici  eBCorte  par 
un  officier  de  police  prussien,  qui  etait  Charge  de  la  part  du 
gouverneur  ä  Coblence  d'en  faire  la  remise  aux  autorites  de 
la  ville  de  Francfort.  Peu  apres  il  m'adressa  la  demande  de 
lui  obtenir  un  passeport  et  la  permission  de  se  rendre  avec 
sa  famille  en  Autriche  pour  le  cas  que  le  gouvernement  fran- 
cais  ne  lui  accorderoit  pas  la  facultc  de  se  choisir  un  domicile 
selon  868  convenances.  Le  ministre  de  France,  Monsieur  le 
comte  de  Reinhard  a  ete  singulierement  effraye  de  cette  appa- 
rition  et  s'est  d'abord  rendu  en. personne  aupres  de  chacun  des 
ministres  des  quatre  puissancos  qui  se  trouvent  ici  pour  re- 
clamer  leur  assistance,  a6n  de  faire  sortir  l'homme  en  question 
au  plus  töt  de  la  ville. 

Le  comte  Las  Cases  no  se  trouvant  compris  dans  aucune 
des  deux  listes  du  24  juillet  1815,  ni  dans  celle  que  Monsieur 
le  duc  de  Richelieu  a  transmise  aux  ministres  des  cours  alliees 
ä  Paris  en  date  du  14  juillet  de  I'annee  courante,  nous  avons 
cru,  nies  collegues  et  moi,  qu'il  ne  pouvait  etre  de  notre  com- 
petence  de  faire  une  demarche  ofticielle  aupres  du  senat  de 
Francfort,  dans  le  dessein  de  faire  sortir  Monsieur  Las  Cases 
de  la  ville,  et  cela  d'autant  moins  qu'il  est  venu  ici  pour  de- 
mander  un  passeport  autrichien,  et  que  d'ailleurs  nous  n'avions 
aucun  titre  pour  forcer  un  autre  gouvernement  de  le  recevoir, 
si  le  magiatrat  de  Francfort  se  refusait  ä  lui  permettre  d'attendre 
ici  la  reponse  de  Vienne. 

Monsieur  d'Anstett,  par  consideration  pour  mon  etat  de 
convalescent,  a  bien  voulu  se  charger  d'expliquer  a  Monsieur 
le  comte  de  Reinhard,  que  rien  ne  pouvoit  autoriser  les  mi- 
nistres des  quatre  puissances  residant  ici,  de  prendre  des  me- 
sures  de  sevdrite  contre  Monsieur  Las  Cases,  en  lui  observant 
que  cet  individu  n'entre,  au  moins  jusqu'ä  ce  jour,  dans  aucune 
des  categories  dont  le  gouvernement  francais  avait  fait  mention 
dans  ses  Communications  avec  les  cours  alliees  relativement  aux 
differentes  classes  des  proscrits.  Monsieur  de  Reinhard  convint 
lui-meme  de  la  justesse  de  cette  Observation,  mais  d'un  naturel 
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ombrageux  et  csperant  peut-etre  de  tirer  parti  de  l'occasion 
pour  se  faire  valoir  aupres  de  son  gouvernement,  il  quitta 
Monsieur  d'Anstett  un  peu  brusquement,  sans  lui  donner  d'autre 
reponse  que  Celle  qu'il  röflechirait  sur  ce  qu'il  aurait  a  faire. 
Ses  röflexions  le  porterent  a  faire  des  ddmarches  alarmantes 
aupres  du  senat  de  Francfort  en  les  dirigeaut  ä  la  fois  contre 
Monsieur  Las  Cases  et  contre  tous  les  Franyais  pruserits  qui 
pouvaient  se  trouver  dans  l'enceinte  de  la  ville  ou  sur  son 
territoire.  Le  magistrat  un  peu  effraye  fit  parcourir  la  nuit 
meme  tous  les  quartiere  de  la  ville  et  les  environs  par  des 
exempts  de  police,  et  fit  arr&er  outre  quelques  Prangers  toat- 
a-fait  innocents  le  baron  Felix  Desportes,  un  des  exiles  en 
vertu  de  l'ordonnance  du  24  juillet  1815.  Celui-ci  etait  cou- 
pable  en  ce  qu'il  n'avait  pas  droit  de  domicile  ici  et  avait 
quitte*  imprudemment  l'asyle  qu'il  avait  obtenu  dans  le  pays 
de  Darmstadt  Du  reste  il  a  declare  attendre  le  passeport  qu'il 
avait  sollicite*  pour  se  rendre  dans  les  Etats  autrichiens. 

Monsieur  de  Reinhard  eut  le  lendemain  de  grand  matin 
une  seconde  explication  avec  Monsieur  d'Anstett,  et  d  apres 
tout  ce  que  j'en  sais,  il  me  parait  que  le  plenipotentiaire  fran- 
9ais  a  manque*  dans  les  formes  vis-a-vis  de  son  collegue  qui, 
de  son  cöte,  n'a  pas  neglige*  de  le  ramener  a  la  teneur  de  ses 
instructions,  d'apres  lesquelles  il  n'est  pas  autoriae*  a  agir  sans 
le  concours  des  ministres  des  puissances  alliees  en  pareille 
occasion.  D'apres  ma  maniere  de  voir  Monsieur  de  Reinhard 
a  eu  tort  de  mettre  une  aussi  grande  iraportance  ä  l'apparition 
d'un  corapatriote  malade  et  malheureux,  et  egalement  tort 
d'avoir  insistö  avec  au  tan  t  de  chaleur  aupres  du  magistrat  sur 
son  eloignement  apres  qu'il  avait  reclame  de  son  su  la  per- 
mission  de  se  rendre  en  Autriche.  Monsieur  Las  Cases  attend 
d'ailleurs  une  reponse  du  ministre  de  la  police  k  Paris,  auquel 
il  s'est  adresse  pour  savoir  quelle  conduite  il  aura  ä  tenir  pur 
rapport  k  son  domicile,  et  ce  n'est  que  pour  le  cas,  qu'il  düt 
£tre  ränge  dans  la  classe  de  ceux  qui  doivent  opter  leur  sejour 
entre  l'Autriche,  la  Russie  et  la  Prusse,  qu'il  dösire  obtenir  la 
faculte  de  s'etablir  avec  sa  famille  dans  une  des  provinces 
allemandes  de  la  monarchie  autrichionne.  Sa  femme,  qui  vient 
d'arriver  de  Paris,  m'assure  que  le  ministre  de  la  police  lui 
avait  fait  a  la  verite  entendre  qu  on  n'aimerait  pas  voir  revenir 
son  mari  dans  ce  moment  sur  le  sol  francais,  mais  qu'elle 


Digitized  by  Google 


f>f,5 


pouvoit  se  flatter  que  le  gouvernement  ne  lui  en  vouloit  pas 
particulierement  pour  son  devouement  k  la  personne  de  l'ex« 
empereur.  Je  n'ai  pu  encore  parier  Monsieur  Las  Cases  memo, 
sa  sante*  ne  lui  permettoit  pas  de  quitter  sa  chambre,  ce  qui 
m'empeche  de  donner  a  Votre  Altesse  les  renseignemens  qu'Elle 
pourrait  desirer  sur  son  voyage  et  sur  les  veritables  motifs  de 
son  eloignement  de  Hie  de  St0-  Helene. 


Wessenberg. 

XLVIII. 
Wessenberg  an  Metternich. 

» 

Francfort,  ce  12  janvier  1818. 

Mon  prince! 

Monsieur  de  Las  Cases  m'a  prie*  de  teraoigner  k  Votre 
Altesse  toute  sa  reconnaissance  de  la  gracieuse  determination 
de  Sa  Majeste*  l'Empereur,  de  lui  aecorder,  ainsi  qu'k  sa  famille, 
un  asyle  dans  Ses  6tats.  II  est  decide  d'en  profiter  des  que 
sa  sante"  tres  dölabrde  lui  permettra  d'entreprendre  le  voyage 
et  qu'il  aura  recu  de  France  les  fonds  necessaires  pour  faire 
son  Etablissement  dans  la  ville  qui  lui  sera  assignäe.  Linz 
parait  lui  convenir,  et  il  desire  pouvoir  y  rdunir  sa  femme  et 
ses  enfans.  Ce  qui  cependant  Tinquiete  beaueoup  c'est  la  nou- 
velle  repötee  par  tous  les  journaux  et  confirmee,  ä  ce  que 
Ton  assure,  par  une  lettre  de  Vienne,  que  le  veritable  lieu  de 
sa  destination  est  la  forteresse  de  Königgrätz,  et  je  doute  fort, 
si  je  pourrai  l'engager  k  se  mettre  en  chemin  avant  qu'il  soit 
rassure  k  cet  egard.  II  pretend  que  les  griefs  que  le  gouverne- 
ment anglais  a  pu  avoir  contre  lui  durant  son  sejour  dans  File 
de  Ste- Halene  ont  dü  cesser  depuis  qu'il  en  a  ete  emmene, 
que  d'ailleurs  il  n'a  jamais  pu  etre  regarde  corame  prisonnier 
des  Anglais,  et  que  les  puissances  ne  sauraient  le  traiter  que 
comme  un  Francais  ayant  permission  de  vivre  hors  de  sa  patrie, 
sans  etre  compris  ni  dans  la  liste  des  exiles  ou  bannis  ou  de- 
portes,  ni  dans  celle  des  proscrits. 

Je  n'ai  encore  pu  lui  parier  qu'un  moment,  sa  sante*  lui 
ayant  k  peine  permis  de  se  faire  transporter  une  fois  chez  moi. 
Le  motif  de  sa  Separation  de  Napoleon  a  ete,  comme  il  m'a  dit, 
une  lettre  intereeptee  par  Sir  Hudson  Lowe,  qu'il  avait  öcrite 
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ä  Lucien  Bonaparte  et  qu'il  avait  confiee  k  un  domestique 
qui  allait  partir  pour  l'Angleterre.  II  pretend  que  ce  dome- 
stique avait  öte  un  piege  de  la  part  du  gouvormement  anglais. 
Le«  papiers  qu'on  lui  a  pris  ä  son  arriväe  dans  la  Tamise,  con- 
tenaient  un  Journal  tenu  par  lui  depuis  lo  depart  de  Napoleon 
de  Malmaison  en  juillet  1815  jusqu'en  octobro  1816,  et  deux 
ouvrages  de  Napoleon  sur  ses  campagnes  en  Egypte  et  sur 
celle  de  1796  en  Italic  Les  derniers  devaient  6tre  livres  ä 
l'irapression. 

Je  prie  Votre  Altesse  de  me  faire  savoir  quelle  conduite 
j'aurai  ä  tenir  vis-a-vis  de  Monsieur  de  Las  Cases,  s'il  ne  vouloit 
effectivement  pas  so  rendre  en  Autriehe  a  inoins  d'etre  rassure 
sur  le  bruit  susmentionne. 

Agreez  —  

Wessenberg. 

XLIX. 

Metternich  an  Wessenberg. 

Vienne,  le  29  janvier  1818. 

Monsieur  le  baron. 

Je  m'empresse  d'informer  Votre  Excellence  en  r6ponse 
au  rapport  qu'EUe  m'a  fait  l'honneur  de  m'adresser  le  12  de 
ce  inois,  qu'il  n'est  nullement  question  d'assigner  ä  Monsieur 
de  Las  Cases  pour  sejour  la  forteresse  de  Königgätz,  ni  aucune 
autre  dans  les  Etats  de  Tempereur.  II  peut  se  rendre  sans  in- 
quiötude  ä  Linz,  oü  le  gouverneraent  lui  fera  connaltre  celle 
des  villcs  eapitales  des  provinccs  allcmandes  de  la  monarchie, 
oü  il  lui  sera  permis  de  s'ötablir  avec  sa  tamille. 

Rccevez  —  —  —  —  —  — 

L. 

Bericht  Goulbourn's  an  Bathurst. 

S.  d. 

In  the  course  of  my  conversation  with  general  Gourgaud 
niany  topics  were  necessarily  introduced  which  had  little  if 
any  referenee  to  the  escape  of  general  Bonaparte,  but  which 
it  may  not  be  uninteresting  to  detail. 

He  willingly  entered  into  considerable  detail  with  respect 
to  the  battle  of  Waterloo,  on  the  events  which  preceeded  it  and 
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those  which  afterwards  occurred.  He  was  the  better  informed 
with  respect  to  the  battle  itself  from  baving  since  his  residence 
at  S*  Helena  been  employed  by  general  Bonaparte  in  transcrib- 
ing  from  his  dictation,  an  aecount  of  it,  and  from  baving  been 
personally  engaged  in  that  action,  partly  in  active  Operations 
with  a  large  body  of  cavalry,  and  during  the  remainder  of  the 
day  attendant  on  general  Bonaparte.  Nothing  in  his  opinion 
could  Burpass  the  merit  of  the  arrangements  made  by  general 
Bonaparte  for  the  campaign,  nor  the  astonishing  degree  of 
success  which  attended  the  commencement  of  his  Operation, 
astonishing  because  it  comprised  any  ad  van  tage  which  the  most 
sanguine  could  have  looked  for,  and  niany  more  which  general 
Bonaparte  even  had  never  antieipated,  viz*  the  Separation  of  the 
English  and  Pruasian  armies,  the  surprise  of  them  in  their  re- 
spective  cantonments,  their  readiness  to  fight  a  battle,  which 
he  had  expected  would  have  been  declined,  and  the  facility 
with  which  the  Prussians  were  defeated  at  Ligny.  Had  Bona- 
parte acted  with  his  usual  energy  on  the  10th  of  June,  or 
rather  had  he  not  acted  with  so  much  prudence  and  reserved 
a  large  force  in  expectation  of  the  Prussian  attack,  which  was 
consequently  not  employed  against  the  English  position  tili  late 
in  the  day  when  the  French  army  had  sustained  sover  loss 
and  frequent  repulses,  he  considers  that  the  result  would  have 
been  different.  Bonaparte  had  been  warned  by  marechal  Ney 
on  the  preceding  day,  that  the  English,  when  in  position  were 
not  easily  expelled  from  it,  and  his  advice  was  to  compel  them 
to  manceuvre  and  march  for  some  time  previous  to  Coming  to 
action  with  them ;  but  general  Bonaparte's  opinion  was  different 
and  moreover  the  time  did  not  admit  of  his  delaying  an  en- 
gagement  with  the  English  army  alone. 

After  the  action,  general  Gourgaud  was  one  of  those, 
who  aecompanied  general  Bonaparte  from  the  field ;  the  opinions 
of  his  followers  as  to  the  line  best  to  be  pursued  were  very 
different,  nor  was  it  until  they  had  arrived  within  a  few  miles 
of  Paris  that  it  was  determined,  that  general  Bonaparte  should 
proeeed  to  Paris,  and  when  arrived  there,  should  himself  appear 
at  once,  in  the  dress  and  state,  in  which  he  was,  beforc  the 
assembly,  and  try  the  effect  of  his  sudden  reappearance  and 
his  eloquence  in  endeavouring  to  securo  their  support.  On 
arriving  however,  Bonaparte  complained  so  much  of  fatigue, 
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that  he  declared  it  to  bo  impossible  to  carry  this  determination 
into  immediate  effect,  and  duriog  the  four  hours  which  elapsed 
before  he  was  sufficiently  reestablished,  the  assembly  had  come 
to  those  resolutions  which  terminated  his  authority.  But  for 
this  delay  general  Gourgaud  expressed  himself  of  opinion  that 
Bonaparte  might  have  retained  his  power  for  a  further  period. 
From  Paris,  general  Bonaparte  fled  to  Rochefort,  from  whence 
but  for  another  delay  of  seven  days,  he  might  easily  have  es- 
caped  to  America,  there  being  two  frigates  prepared  to  convey 
him  from  that  port  and  a  corvette  also  in  the  Gironde,  the 
simultaneous  sailing  of  which  would  have  probably  secured  his 
retreat,  by  distracting  the  attention  of  the  only  English  ship  of 
war  at  that  time  on  the  Station.  He  however  lingered  at  Rochefort 
from  the  2d  to  the  9th  of  July  in  the  hope  of  being  able  ultima- 
telyto  reestablish  his  authority  by  means  of  his  appointment  as 
general  of  the  army  under  his  son,  nor  was  it  until  all  hopes 
of  this  kind  had  failed  that  he  consented  to  quit  Rochefort. 
By  that  time  the  coast  was  better  guarded,  and  all  the  projects 
for  escape,  of  which  a  variety  were  occasionally  entertained, 
were  ultimately  abandoned.  Several  chassemarees  were  fitted 
for  his  reception,  but  as  the  officers  commanding  expressed 
doubts  as  to  the  possibility  of  proceeding  with  the  unfavorable 
wind  which  then  prevailed,  he  refused  to  embark.  An  Ameri- 
can ship  laden  with  brandy  was  then  procured  and  part  of 
the  cargo  discharged.  Casks  even  were  Btted  up  with  a  rim  of 
receiving  in  them  general  Bonaparte  and  his  suite,  for  the 
purpose  of  effectual  concealment,  in  case  of  capture  by  an 
English  ship,  but  when  every  preparation  was  completed,  this 
arrangeinent  was  equally  abandoned,  and  the  resolution  adopted 
of  placing  himself  under  the  protection  of  Great  Britain.  It 
appears  clear  that  he  entertained  a  confident  hope  of  being  able 
to  persuade  this  government  to  per  mit  his  residence  in  England 
as  general  Gourgaud  who  brought  his  letter  to  the  prince  Re- 
gent (and  who  has  now  in  his  possession  the  original  draft  of 
it)  was  furnished  with  particular  Instructions  from  general 
Bonaparte  as  to  providing  a  house  for  him  in  England  and  as 
to  various  details  incident  to  his  residence  there. 

With  respect  to  the  memoire  which  Bonaparte  is  said 
to  have  written  during  his  stay  at  S*  Helena,  he  inform ed  me, 
that  very  little  was  as  yet  completed;  that  Bonaparte  had 
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dictated  a  great  doal  at  different  times,  but  that  he  principally 
employed  himself  rather  in  dictating  particular  chapters  repea- 
tedly  with  variations  more  or  loss  important  than  in  advancing 
the  work.  The  only  parte  completed  are  the  campaign  of 
Kgypt  and  the  battle  of  Waterloo  —  one  campaign  in  Italy  and 
one  in  Russia,  but  that  he  has  latterly  been  lese  active  in 
the  work  from  a  fear  of  committing  individuals  with  whom  he 
cannot  divest  himself  of  the  idea  that  he  will  be  at  no  distant 
period  again  connected. 

Among  other  incidental  circumstances  he  mentioned  that 
the  ,Manuscrit  venu  de  Sto- Helene*  which  was  some  time  since 
published  here,  was  the  work  of  one  of  the  establishment  of 
Longwood  and  not  as  Bupposed  of  Madame  de  Stael  or  Mon- 
sieur de  Constant.  That  the  anachronisms  in  it  were  pur- 
posely  introduced  and  that  this  was  far  from  being  the  only 
work  sent  to  England  for  publication  either  as  a  separate  work 
or  as  a  paragraph  in  some  one  of  the  newspapers. 

As  to  general  Bonaparte's  manner  of  life  at  S*  Helena  it 
appears  that  he  peremptorily  requires  from  his  followers  the 
ßame  respect  and  obedience  which  they  paid  to  him  when  he 
was  emperor  of  France,  and  is  perpetually  in  the  habit  of 
interrupting  discussions  in  which  the  name  of  the  govemor  is 
introduced  by  stating  that  within  Longwood  he  is  still  and 
will  always  remain  , emperor'.  His  principal  attendants  are 
frequently  at  variance  with  each  other,  and  the  quarreis  be- 
tween  general  Bertrand  and  count  Montholon  have  at  times 
gone  so  far,  that  they  have  each  insisted  upon  general  Gour- 
gaud's  not  visiting  the  other  under  the  threat  of  excluding 
him  from  their  society.  General  Gourgaud  represents  Bonaparte 
as  being  much  more  subject  to  fits  of  passion  than  he  was  for- 
merly,  and  to  have  undergone  a  considerable  change  in  his  ,mo- 
rale'  although  his  health  is  not  in  his  opinion  in  any  degree 
deteriopated.  ,Vous  le  croiriez  quelquefois  une  divinite  nieme  — 
c'est  un  dieu  qui  voub  parle  —  mais  il  y  a  d'occasions  oü  vous 
le  trouverez  beaucoup  au-desBous  de  l'ordinaire',  were  the 
words  in  which  he  convoqued  to  me  his  general  opinion  of  his 
preBent  character. 
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LI. 

Graf  Las  Cases  an  den  Fürsten  Montfort. 

Bade-Bade,  30  juillet  1818. 

C'est  avec  un  vif  regret  que  j'ai  a  detruire  l'agreable 
nouvelle  que  je  vous  mandois  dans  ma  derniere,  touchant  le 
changement  de  demeure  de  l'empereur,  et  l'am^lioration  de 
son  traitement.  II  n'en  est  rien;  au  contraire  son  »ort  et  son 
etat  empirent  chaque  jour.  Vous  avez  pu  vous  en  convaincre 
par  la  lecture  du  Vrai  Liberal,  contenant  des  nouvelles  de  Tile 
du  20  avril.  Je  viens  d'en  recevoir  des  nouvelles  directes. 
Le  geneYal  Qourgaud  est  parti  mecontent.  Oo  s'est  separe 
assez  mal.  II  devient  plus  instant  que  jamais,  que  vous,  Sire, 
et  tous  les  membres  de  la  famille  fassiez  de  repräsentations 
aux  Souverains,  dans  leur  congres  a  Aix-Ia-Chapelle,  au  sujet 
de  la  Situation  de  l'empereur.  II  est  en  danger  eminent,  il  est 
attaque  du  foie.  C'est  mortel  ä  cette  latitude.  Nous  ne  devons 
perdre  aucun  instant,  ni  aucune  tentative.  J'ai  ecrit  pour  le 
ineme  objet  a  Madame,  afin  qu'elle  se  concerte  avec  ses  parens 
de  Rome.  Je  compte  de  mon  cöte  m'adresser  au  congres  di- 
rectement.  Esperons  quelque  chose  de  tant  d'efforts  reunis. 
Je  ne  vous  les  mentionne  pas  tous.  Dans  tous  les  cas  nous 
aurons  rempli  un  noble  et  beau  devoir.  Sire!  que  Votre  Ma- 
jeste  ne  s'oecupe  plus  de  sommes  arrier^es,  dont  je  L'entre- 
tenois  dans  ma  derniere  lettre.  Elles  sont  pourvues,  et  c'est 
une  vraie  satisfaction,  que  je  Lui  apprends,  que  par  une  re*- 
source  inevperee,  qu'il  ne  m'est  pas  permis  de  mentionner  ä  Votre 
Majestö,  les  fonds  se  trouvent  assurös  pour  l'annee. 

Je  pense  toutefois  que,  pour  prevoir  ä  toutes  les  chances, 
il  seroit  bien  que  tous  les  membres  de  la  famille  convinssent 
de  la  r£partition,  dont  vous  avez  eu  l'idöe,  et  y  pourvussent 
de  maniere  ä  pouvoir  la  produire  immediatement,  si  jamais 
eile  eioit  nöcessaire;  bien  que  j'ai  un  vrai  plaisir  ä  vous  le 
repfaer,  que  je  ne  crois  pas,  qu'il  y  ait  Heu  de  longtems  ä  en 
faire  usage.  II  n'en  restera  pas  moins  une  veritable  satisfaction 
m orale  dans  le  coeur  de  l'empereur  d'avoir  les  preuves  du  de- 
vouement  et  de  la  tendresse  de  tous  les  siens.  Sire !  ma  sante, 
qui  empire  constamment,  ne  me  permet  pas  de  m'etendre 
d'avantage.  Monsieur  de  Planat  me  seroit  plus  necessaire  que 
jamais. 
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LH. 

Las  Caaes  an  den  FQrstencongress  von  Aachen. 

Mannheim,  ce  13  novembre  1818. 

Sires. 

De  nouveaux  docuinents  me  parviennent  de  Stc- Helene. 
Je  me  häte  de  les  deposer  respectuousement  aux  pieds  de  Vos 
Majestös. 

Sires,  portez  du  secours  a  l'illustre  victime,  encore  quelques 
jours  et  il  ne  serait  plus  temps  .  .  .  Le  medecin  qu'on  lui  a 
arrache  (un  Anglais)  declare  publiquement  dans  Londres  qu'un 
plus  long  sejour  dans  cet  insalubre  climat  va  causer  sa  mort. 

Sires,  peut-Stre  Votre  humanitö,  les  sentiments  de  Vos 
cceurs  auront-ils  pu  etre  suspendus  par  des  denegations  formelles? 
Mais  Sires,  quelles  paroles  contradictoires  Votre  justice  aura- 
t-elle  rencontrees? 

Ah!  que  ne  m'a-t-il  ete  permis  d'arriver  jusqu'a  Vos  Ma- 
jestes !  Que  n'obtiens-je  l'insigne  faveur  de  comparoitre  devant 
Vous  dans  Tinter§t  de  cette  cause  sacree!  Je  le  sollicite, 
Sires,  et  si  je  ne  prouve  la  veritä  dos  documents  authentiques 
dcposes  k  Vos  pieds,  que  la  honte  et  mon  sang  expient  d'avoir 
os6  vouloir  en  im  poser  a  Voe  Majestes,  a  l'Europe,  a  Thistoire! 

Je  suis  avec  le  plus  profond  respect  de  Vos  Majestes, 
ISires,  le  tres  humble  et  tres  obeissant  serviteur 

Le  c10  de  Las  Cases. 

Uli. 

Annexe  au  protocole  n°  31. 

Aix-Ia-Chapelle,  le  13  novembre  1818. 

Le  cabinet  de  Russie  a  examine  la  question  relative  au 
mode  d'existence  de  Napoleon  Bonaparte  a  St0  •  Helene,  et  aux 
clameurs  excitees  en  Angleterre  et  repetees  dans  quelques 
parties  de  l'Europe  concernant  les  traitemens  exerc^s  envors 
un  homme,  dont  la  funeste  celebritc  n'a  pas  encore  cesse  d'agiter 
le  monde. 

L'odieux  que  les  revolutionnaires  de  tous  les  pays  cher- 
chent  a  jeter  sur  la  mesure  de  sa  detention,  quoiqu'autorisee 
par  la  justice  et  commandee  par  la  nöcessite,  l'accord  que  ce 
mot  de  ralliement  produit  entre  les  ennemis  de  l'ordre,  quel- 
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ques  soient  les  doctrines  et  los  interets  qui  les  separent,  l'im- 
pression  qu'ils  produiaent,  et  le  d esaein  qu'ils  osent  avouer 
ouvertement,  ont  donne"  Heu  aux  observations  auivantea : 

La  guerre  soutenue  contre  Napoleon  Bonaparte  et  les 
reaultata  qui  en  ont  ete  la  conclusion  n'ont  jamais  eu  aucune 
personnalite'  pour  objet.  C'est  le  pouvoir  de  la  revolution 
franc,aise  concentre*  dans  un  individu  qui  s'en  preValoit  pour 
asservir  les  nations  sous  le  joug  de  l'injuatico,  que  les  allies 
ont  combattu  et  qu'ils  sont  heureusement  parvenus  a  detruire. 
Ce  principe  a  constamment  caracterise*  les  deliberationa  des 
cabinets  dans  toutes  les  circonstances  oü  il  a  6te  possible  de 
le  mettre  en  pratique.  Arriv^s  ä  Paris  au  mois  de  mars  1814, 
et  au  moment  oü  la  fortune  des  armes  avoit  permis  pour  la 
premiere  fois  d  annoncer  d'une  maniere  positive  l'epoque  de 
la  delivrance  generale,  les  souverains  s'empresserent  de  decider 
ce  que  l'incertitude  des  eV^nemens  avait  mis  en  queatioD  jus- 
qu'alors :  La  destruction  de  la  puissance  politique  de  Bonaparte. 

En  proclamant  qu'ils  ne  feraient  jamais  la  paix,  ni  avec 
sa  personne  ni  avec  aucun  individu  de  sa  famille,  tout  l'echa- 
faudage  de  ruBiirpation  s'ecroulait,  et  l'Europe  voyait  dans  cette 
immense  ruine  le  commencement  de  sa  propre  reeMification. 

Renvoye"  a  l'lle  d'Elbe,  Bonaparte  en  sortit  contre  la  te- 
neur  de  son  abdication  et  la  foi  des  trait^a.  La,  memo  cause 
produisit  de  nouveau  les  memes  effets,  sa  presence  en  France 
excita  la  revolution  dont  on  venait  ä  peine  de  aortir,  et  les 
espörances  de  la  paix  que  le  congres  de  Vienne  travaillait  ä 
retablir,  se  flätrirent  et  s'evanouirent  ä  son  aspect. 

La  lutte  qui  s'etablit  alors  entre  les  forces  destinäes  ä 
conserver  l'ordre  public  et  Celles  qui  menacoient  de  le  dötruire, 
etait  d'un  caractere  different  de  toutes  Celles  qui  avaient  pre- 
cöde".  Dans  les  premieres,  Bonaparte  avait  e!6  considerd  et 
traUe"  comme  aou verain  par  le  fait  du  pouvoir  qui  l'avait  öleve* 
et  qui  le  maintenait  ä  une  hauteur  aussi  Eminente;  dans  celle-ci, 
au  contraire  il  ne  se  presentait  que  comme  le  chef  d'une  force 
informe  sans  caractere  politique  reconnu,  et  en  couaoquence, 
sans  avoir  aucun  droit  de  prdtendre  aux  avantages  et  aux  egards 
dus  a  la  puissance  publique  par  les  nations  civilisöes,  memo 
lorsqu'elle  est  plongee  dans  l'infortune. 

Cette  distinetion  a  6t6  la  base  de  toutes  les  precautions 
prises  et  des  mesures  exereees  contre  un  nomine  qui,  ayant 
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cesse  d'Stre  reconnu  comme  le  souverain  de  )a  France,  devoit 
näcessairemeut  en  etre  traite*  comme  le  perturbateur. 

Bonaparte  avant  la  bataille  de  Waterloo  etait  un  rebelle 
redoutable,  apres  la  defaite  un  vagabond  dont  la  fortune  avait 
trahi  -les  projets,  un  fugitif  ä  Kochefort,  et  ddpendant  de  la 
justice  de  l'Europe  k  bord  du  ,Bellerophon'.  Dans  cette  Situa- 
tion, sa  destine'e  6tait  soumise  k  la  prudence  des  gouvernemens 
qu'il  avait  offenses  et  il  n'existoit  alors  en  sa  faveur  (les  droits 
inseparables  de  l'humanite  exceptes)  aucune  loi  positive,  aucune 
maxime  salutaire  qui  lui  füt  applicable. 

C'est  lorsque  la  question  se  trouvait  ainsi  placee,  que  les 
cabinets  allies  ont  delibere  sur  le  sort  de  leur  prisonnier.  La 
nature  des  circonstances  et  la  singularite  du  cas  ne  permettaient 
pas  d'avoir  recours  ä  aucun  exemple  connu ;  de  l'autre  cöte  la 
funeBte  experience  qu'on  venoit  de  faire  et  les  devoirs  imposes 
k  la  conscience  des  souverains  de  ne  plus  exposer  le  repos  de 
leurs  sujets  ä  des  dangers  et  k  des  convulsions  aussi  pönibles 
que  Celles  dont  on  venait  de  sortir,  leur  indiquerent  la  marche 
qu'ils  devaient  suivre  et  la  decision  qu'il  restait  k  prendre. 

Une  reunion  de  puissances  independantes  ne  pouvait 
s'entendre  que  sous  la  forme  d'un  traite,  et  cette  reunion  coui- 
posee  de  tout  ce  qui  existe  de  plus  auguste  dans  Tunivers,  se 
trouvait  elle-mSme  engagöe  par  ses  propres  principes  et  par 
sa  generosite  a  combiner  les  mesures  de  precaution  indispen- 
sables pour  mettre  le  prisonnier  dans  rimpossibilite*  de  faire 
le  mal  avec  tout  ce  que  l'humanite*  et  la  dölicatesse  meine  pou- 
vaient  accorder  a  un  homme  qui,  au  milieu  des  fastes  de  son 
existence  passee,  avait  mis  son  orgueil  k  se  rendre  et  k  se 
dire  insensible  aux  sentimens  de  compassion  pour  ses  semblables. 

C'est  sous  des  pareils  auspices,  que  fut  r£dig6  le  traitö 
du  2  aoüt  1815;  les  stipulations  en  sont  claires  et  pröcises. 

Napoleon  Bonaparte  est  regarde  par  les  puissances  qui 
ont  signe  le  traitd  du  27  mars  de  la  merae  ann^e  comme  leur 
prisonnier. 

II  est  confie  k  la  garde  du  gouvernement  britannique, 
qui  choisira  le  Heu  de  sa  detention,  et  qui  reglera  les  mesures 
de  precaution  propres  k  assurer  le  but  de  la  stipulation  con- 
venue.  Les  cours  signataires  auront  le  droit  d'y  envoyer  des 
comraissaires  qui,  sans  6tre  charges  de  la  responsabilite,  s'assu- 
reront  de  la  presence  du  prisonnier. 
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Ni  les  övenemcns  qui  ont  donne  Heu  a  cette  transaction, 
ni  ceux  qui  sont  arrives  depuis,  n'offrent  le  moindre  pretexte 
a  la  critique  impartiale.  Le  parlement  britannique  lui-meme, 
appele  a  se  pronoucer  sur  les  clauses  qu'elle  renferme,  en  a 
non  seulement  proclame  l'approbation ;  mais  entrant  dans  l'esprit 
des  engagemens  pris  par  le  gouvernernent  a  cette  occasion,  il 
a  converti  en  loi  cortaines  mesures  tendantes  ä  autoriser  ceux 
qui  sont  charg^s  de  la  garde  de  Napoleon,  a  porter  la  rigueur 
jusqu'aux  dernieres  extrenrites  toutes  les  fois  qu'une  tentativc 
d'invasion  pourroit  avoir  lieu. 

Un  pareil  acte  confirmc  expressäment  les  prineipcs  qui 
ont  dicte  le  traite.  La  condition  de  prisonnier  est  soumise  aux 
regles  generales  du  droit  des  gens;  mais  le  cas  de  Bonaparte 
etant  une  exception,  tout  ce  qu'il  y  avait  de  particulier  dans 
ce  qui  le  concerne,  a  du  6tre  fixe*  par  des  stipulations  et  des 
lois  speciales,  et  c'est  aux  unes  et  aux  autres,  que  le  devoir 
prescrit  de  s'en  rapporter  sans  deviation  quelconque.  En  por- 
tant  une  juste  attention  sur  la  nature  des  debats  qui  se  sont 
eleves  a  ce  sujet,  et  sans  avoir  egard  a  Tesprit  de  parti,  qui 
a  voulu  s'en  prevaloir  pour  embarrasser  l'administration  et  in- 
duire  en  erreur  le  public  de  la  Grande  Bretagne,  les  allies 
saisiront  cette  occasion  de  se  re'unir  aux  ministres  de  Sa  Ma- 
jeste  Britannique  dans  les  doctrines  et  les  maximes  qu'ils  ont 
fait  triompher  sur  cette  queBtion  importante,  et  il s  declareront 
expreBsement  avec  eux  que  le  traite  etant  reeiproque  et  obli- 
gatoirc,  il  n'appartient  a  aueune  des  parties  de  se  soustraire 
aux  obligations  qu'il  impose,  et  de  raettre  en  danger  les  interets 
qu'il  est  destine  k  garantir,  sans  se  rendre  coupable  de  defection 
envers  l'Europe  et  responsable  des  inconvttaiens  qui  en  resulte- 
roient  infaillibleroent. 

Le  principe  et  les  consequences  qui  en  derivent  une  fois 
demontres,  l'attention  du  cabinet  de  Russie  s'est  portöe  sur  le 
merite  des  clameurs  reiterces  avec  tant  de  perseVerance  et 
reproduites  sous  des  forraes  si  difförentes  au  sujet  du  traite ment 
exerce  envers  le  prisonnier  par  ceux  qui  sont  charges  de  sa 
garde  ä  Ste-  Helene. 

La  liberale  et  la  douceur  du  caractere  et  des  lois  de 
l'Angleterre  auroient  suffi  pour  faire  appr6cier  a  leur  juste 
valeur  ces  cris  de  la  calomnie  ou  d'une  fausse  cornpassion; 
mais  un  examen  approfondi  des  documens  relatifs  aux  faits 
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qui  se  rapportent  a  cet  objet  combine  avec  les  vices  et  la  con- 
duite  politique  des  auteurs  des  denonciations,  devoilent  le  projet 
forme  de  leur  part,  non  d'ameliorer  la  condition  de  Bonaparte 
consideVe"  com  ine  dötenu,  mais  de  multiplier  les  chances  de 
son  evasion  en  fatiguant,  a'il  leur  etait  possible,  la  vigilance 
du  gouvernement  et  de  ses  agcns.  Cette  tactique  leur  offre 
en  attendant  l'avantage  de  faire  supposer  ä  tous  les  ennemis 
de  l'ordre  le  retour  du  chef  qui  convient  le  plus  a  leura  des- 
seins  ou  a  leurs  passions  criminelles,  et  d'infecter  ainsi  la 
France  et  les  pays  encore  agites  par  les  suitcs  de  la  revolution, 
d'une  infinite"  de  speculations  qui,  quoique  vagues,  sont  en- 
couragöes  par  ceux  qui  cherchent  a  trouver  dans  la  corruption 
ou  les  folios  de  la  societö,  les  moyens  de  la  boulevorser  en- 
tierement. 

II  n'existe  nul  doute  que  depuis  l'arrivee  de  Bonaparte 
a  S^-Hdlene,  on  ne  se  soit  efforce  de  lui  rendre  sa  captivite* 
moins  penible.  Elle  le  seroit  devenue  en  effet  si,  decide  a  se 
considerer  comme  un  particulier  relöguc  dans  cette  ile,  il  avait 
eu  le  courage  ou  la  volontö  de  renoncer  aux  pr6tentions  de  la 
grandeur  et  aux  exigences  qui  sont  incompatibles  avec  sa 
Situation  et  sa  fortune  actuelle. 

Napoleon  veut  etre  consid^re  comme  souverain,  lorsqu'i) 
est  döcidö  qu'il  est  rentr^  dans  la  condition  d'homme  prive  et 
qu'il  doit  etre  trait^  comme  tel. 

II  rejette  des  facilites  qui  lui  sont  offertes  pour  se  distraire 
ou  prendre  l'exercice  auquel  il  paraissait  vouloir  s'aecoutumer, 
puisqu'il  dedaigne  d'etre  observ^  par  un  officier  anglais.  II 
peut  avoir  des  correspondances  par  la  voie  du  gouvernement, 
soit  pour  nourrir  sa  curiosite  ou  pour  occuper  son  loisir,  soit 
pour  entretenir  ses  affections,  et  il  n'en  cherche  que  des  secretes 
et  d'independantes  de  la  surveillance  publique. 

II  se  dit  malade  et  il  refuse  la  visite  d'aucun  autre  me- 
decin  que  de  celui  qui  etait  devenu  son  complice,  et  qui  meine 
n'a  jamai8  pu  certifier  que  le  genöral  Bonaparte  fut  travaille 
d'aucune  indisposition  serieuse  ou  apparente,  dont  quelques  jours 
d'exercice  ne  le  delivroient  complötement. 

Le  traite  porte,  que  les  commissaires  des  Puissances  s'as- 
sureront  de  sa  presence,  et  jusqu'ä  ce  moment  ils  ne  sont  pas 
encore  parvenus  ä  le  voir  une  seule  fois,  parcequ'il  ne  consent 
ä  les  laiaser  approcher  de  lui  qu'en  qualite  d'ambassadeurs. 
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De  ces  difticultes,  Napoleon  descend  a  d'autres  aussi 
fausses  que  pueriles;  les  alimens,  leB  provisions,  lo  logement 
et  enfin  tous  les  details  minutieux  du  menage  deviennent  a 
chaque  instant  un  objet  de  plaintes  et  d'intrigues.  Loin  de 
nous  de  vouloir  aggraver  son  sort  par  aucune  privation  de  ce 
gonre,  mais  la  verit£  est,  que  ces  privations  n'ont  jamais 
existe,  et  qu'elles  ne  sont  presentees  a  la  curiosite*  et  a  la 
malignite  publique  que  conirae  un  moyen  de  plus  pour  n£- 
veiller  l'interdt  et  revivre  dans  la  memoire  de  ses  partisans. 

Cette  tactique  n'est  pas  restce  absolument  sans  effet: 
a  des  tems  donnes  on  a  vu  arriver  de  Stc- Helene  quelqu'un 
de  sa  societ&  porteur  de  details  que  les  perturbateurs  de  tous 
les  pays  ou  ceux  qui  croient  follement  de  se  donner  une  sorte 
de  c&ebrite,  en  se  faisant  ses  apologistes,  ne  manquent  pas  de 
publier  en  Europe.  Si  l'emissaire  est  un  homme  ignore*  et  de 
condition  servile,  il  trouve  des  redacteurs  et  des  compositeurs 
zeles,  si  au  contraire  il  appartient  a  une  classe  plus  relevee 
ou  mieux  instruite,  il  devient  lui-mönie  le  narrateur  de  ses 
propres  inventions. 

Les  membres  de  la  famille  du  prisonnier  ^tablis  sur  plu- 
sieurs  points  principaux  de  l'Italie  et  de  rAlicmagne  ne 
manquent  pas  d'accueillir  les  nouveaux  vcnus  et  de  recevoir 
les  informations;  ils  fournissent  l'argent  et  maintiennent  par 
des  correspondances  cette  sourde  activite  qui  travaille  encore 
les  esprits  et  la  fait  envisager  par  les  de'bris  de  toutes  les 
factions  rövolutionnaires  comme  le  centre  d'union,  oü  ils  pour- 
ront  s'appuyer  un  jour.  Leur  correspondance  secrete  avec 
Sle- Helene  est  prouvöe  au  dessus  de  toute  contradiction,  l'envoi 
de  sommes  clandestines  et  l'acquittement  de  toute  lettre  de 
change  endossäe  par  Bonaparte,  sont  egalement  avou£s  et  hors 
de  doute. 

Ces  ve>ites,  qui  resultent  des  documens  fournis  par  le 
gouvernement  anglais,  n'ont  jamais  echappe  h,  la  vigilance  des 
autres  cabinets;  tres-souvent  ils  se  sont  fait  ä  ce  sujet  des 
confidences  reciproques,  mais  jamais  les  mesures  et  les  pre- 
cautions  n'ont  suivi  le  mal  qu'on  venoit  de  denoncer. 

Parmi  les  emissaires  arrives  de  S**- Helene  le  general  Gour- 
gaud  se  trouve  au  nombre  des  plus  notables:  ayant  pris  un 
ton  de  franchise  suspect,  il  a  revele*  neanmoins  des  particularites 
qui  ne  peuvent  manquer  de  fixer  l'attention  des  allies. 
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Napoleon,  selon  lui,  n'excite  envers  le  gouverneur  de 
St0- Helene  toutes  les  tracasseries  dont  il  le  fatigue,  que  pour 
mieux  cacher  ses  veritables  desseins. 

Les  correspondances  secretes  avec  l'Europe  et  le  trafic 
d'argent  ont  Heu  dans  toutes  les  occasions  qui  se  presentent 

Le  projet  d'eVasion  a  4t&  agit^  par  les  gens  attache's  ä 
sa  suite,  et  il  aurait  e*te  executable,  si  leur  chef  n'avait  pas 
mieux  aime  ä  le  diffeVer. 

Le  motnent  de  l'execution  de  ce  projet  devait  coincider 
avec  celui  de  l'evacuation  du  territoire  francais  par  les  troupes 
alliees,  et  avec  les  troubles  que  cet  ev&iement  auroit  fait  naitre. 

Ces  renseignemens  combin^s  avec  les  espörances  et  les 
sentimens  de  tout  ce  residu  criminel  des  tems  reVolutionnaires 
meritent  une  attention  suivie  de  la  part  des  gouvernemens,  et  il 
appartient  plus  specialement  aux  souverains  reunis  d'en  donner 
l'exemple.  Dejä  le  ministere  anglais  a  pris  des  precautions  plus 
efficaces  pour  ce  qui  concerne  le  prisonnier  de  Su- Helene. 
Par  sa  lettre  du  1er  septembre,  Lord  Bathurst  temoigne  ä 
Monsieur  le  Chevalier  Lowe  toute  sa  surprise  de  ce  que  les 
confidens  de  Bonaparte  se  vantent  que  son  existence  dans  l'ile 
seroit  un  mystere  pour  tout  le  monde  et  pour  le  gouvernement 
lui-meme.  Frappe  de  cette  deViation  des  regles  prescrites,  le 
ministre  ordonne  a  ce  dernier  de  constater  au  moins  deux  fois 
par  jour  l'existence  du  detenu,  et  dans  le  cas,  oü  Bonaparte 
se  preterait  sans  rösistance  a  cette  verification,  de  lui  offrir  des 
nouvelles  facilitds  de  jouir  d'une  plus  grande  liberte,  qui  ces- 
serait  d'etre  dangereuse  du  moment  que  sa  personne  seroit  mise 
en  eVidence  ä  des  intervalles  aussi  rapprochös. 

Si  la  garde  militaire  doit  aecomplir  cette  Operation,  il  ne 
saurait  y  avoir  ni  raison  ni  obstacles  pour  qu'a  de  certaines 
peYiodes  les  commissaires  des  puissances  ne  soient  introduits 
afin  de  s'assurer  materiellement  de  l'existence  du  prisonnier. 
Ce  droit  stipule*  par  les  traites  ne  peut  leur  etre  conteste* ;  leur 
mission  n'est  pas  aupres  de  Bonaparte  pour  avoir  besoin  d'ötre 
recus  par  lui  afin  de  l'accomplir;  du  moment  que  le  gouver- 
neur les  recevroit  pour  tels,  il  faudroit  qu'il  les  mette  ä  portee 
d'cxecutor  les  ordres  dont  ils  sont  charges. 

Lorsqu'on  considere  les  tracasseries  locales  que  la  dupli- 
citö"  ou  l'irritation  de  Napoleon  dleve  sans  cesse  contre  les 
personnes  chargees  de  le  garder,  los  hommes  inconsideVes 
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peuvent  ne  lcs  apprecier  quo  dans  leurs  rapports  avec  la  bonne 
ou  la  mauvaise  humeur,  les  duretes  ou  les  difiicultes  ordinairea 
des  gens  plac^s  dans  des  situations  pareilles,  mais  si  od  re- 
flechit  sur  les  consequences  politiques  qui  en  dependent,  sur  le 
mal  que  l'evasion  d'un  tel  homme  ne  manqueroit  pas  de  cau- 
ser  a  plusieurs  parties  de  l'Europe,  qu'elle  viendroit  surprendre 
au  moment  oü  celles-ci  sont  encore  dans  le  travail  de  leur 
Organisation  a  peine  assortie,  alors  la  question  se  präsente  dans 
toute  sa  gravit6  et  l'dtendue  de  son  importance,  et  il  n'est  que 
sou8  ce  dernier  point  de  vue  qu'il  est  du  devoir  des  souverains, 
auxquels  eile  est  soumise  maintenant,  de  l'envisager. 

CW  dans  cette  conviction  que  le  cabinet  de  liussie  re- 
garde  comme  prineipes  desquels  il  n'est  pas  permis  de  se  de^ 
partir: 

1.  Que  Napoleon  Bonaparto  s'6tait  mis  par  reffet  de  sa 
conduite  hors  la  loi  des  nations,  et  que  ces  mesures  de  pre- 
caution  prises  a  son  egard,  et  toutes  Celles  de  ce  genre  qu'on 
seroit  autorise  de  prendre,  dependront  entierement  de  la  dis- 
crötion  et  de  la  prudence  des  souverains  allies. 

2.  Que  le  traitä  du  2  avril  le  constitue  expressement  et 
formellement  prisonnier  des  puissances  signataires  du  traite*  du 
25  mar8  1815. 

3.  Qu'une  teile  clause  ne  perinet  a  aueune  d'entr'Elles  et 
encore  moins  ä  celle  qui  en  est  le  depositaire,  de  se  de*partir 
de  l'engageraent  contractu,  ou  de  l'exposer  par  des  considera- 
tions  quciconques  ä  le  voir  frusträ  au  detriment  de  la  paix 
publique. 

4.  Que  lcs  precautions  mentionne'es  dans  les  instruetions 
primitives  et  renouvel^cs  par  la  lettre  de  Lord  Bathurst  au 
chevalier  Lowe  en  date  du  1er  septembre  1818,  rencontrent 
l'assentiment  de  toutes  les  puissances  int6ressöes  a  l'execution 
du  trait6. 

5.  Qu'aussi  longtems,  que  les  commissaires  de  ces  puis- 
sances prolongeront  leur  sejour  ä  l'ile  de  Ste- Halene,  le  gou- 
verneur  sera  tenu  de  les  mettre  ä  meine  d'exe'cuter  l'objet  de 
leur  mission  par  les  moyens  qu'il  jugera  les  plus  convenables. 

6.  Que  les  membres  de  la  famille  Bonaparte  seront  obli- 
ges  de  se  rendre  dans  les  pays  qui  leur  avaient  ete  assignes 
comme  sejour  par  les  deliberations  precedentes,  insere*e8  aux 
protocoles  arretes  ä  cet  effet. 
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7.  Que  les  ministres  des  puissanees  signataires  du  traite 
du  2  aoüt  et  des  protocoles  subsequens,  accrcdites  aux  cours 
oü  ces  individus  resident,  sont  charges  d'en  demander  le  d(S- 
part  et  so  concerteront  entre  eux  sur  les  moyens  d'execution 
de  cette  mesure. 

8.  Que  toutes  les  correspondances  avec  le  prisonnier  de 
Stc- Helene,  envoi  d'argent,  ou  communication  quelconque  qui 
ne  seroit  pas  souniise  a  Tinspection  du  gouvernement  anglais 
de  la  part  des  membres  de  sa  famille  ou  d'autres  individus, 
sera  regard^c  corame  attentatoire  ä  la  sürete*  publique,  et  qu'il 
sera  portö  des  piain tes  et  pris  des  mesurcs  contre  quiconque 
se  rendra  coupable  d'une  pareille  infraction. 

Si  les  Ministres  de  eabinet  des  souverains  allies  partagent 
la  maniere  dont  la  question  vient  d'£tre  presentee  moyennant 
le  present  rapport,  les  plenipotentiaires  de  Russie  sont  prets 
a  se  nSunir  a  eux,  afin  de  donner  a  leur  d^cision  commune  la 
forme  d'un  protocole,  et  ä  veiller,  en  ce  qui  concerne  leurs 
cours,  ä  son  entiere  execution. 1 

Protocole  n°  42. 

Aix-la-Chapelle,  le  31  novembre  1818. 

Messieurs  les  plenipotentiaires  de  Kussio  ont  donne*  lecture 
d'un  memoire  destine  a  faire  connaitre  les  points  de  vue,  sous 
lesquels  leur  eabinet  envisage  la  position  de  Napoleon  Bona- 
parte a  l'ile  de  Stc-H61ene,  1'esprit  et  la  teueur  des  instruetions 
reglant  la  conduite  des  commissaires  de  Sa  Majeste  britan- 
nique  h  Tegard  de  ce  prisonnier,  et  les  rapports  mensongers 
r4pandu8  sur  son  compte  par  une  malveillance  active,  recueillis 
par  Tesprit  de  parti  ou  la  erädulitö. 

Et  Messieurs  les  plenipotentiaires  des  autres  cours,  par- 
tageant  entierement  les  prineipes  et  la  maniere  de  voir  du 
eabinet  de  Russie,  et  jugeant  utile  d'önoncer  explicitement  leur 
opinion,  tant  sur  les  faits  consignes  dans  les  dernieres  Com- 
munications de  Messieurs  les  plenipotentiaires  britanniques  que 
sur  les  apercus  prösentes  avec  autant  de  v6rit6  que  de  force 
dans  le  susdit  memoire : 

Ont  unanimement  reconnu,  et  declarent  en  consequence: 

1  Zum  Theil  abgedruckt  bei  Lucien  III,  373. 
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1.  Que  Napoleon  Bonaparte  s'est,  par  son  propre  fait, 
prive  de  tous  les  droits  autres  que  ceux,  que  l'humanite  re- 
clame  en  sa  faveur,  et  que  les  mesures  de  preraution  que  le 
repos  et  le  salut  public  peuvent  exiger  k  son  egard,  sont  en- 
tierement  Boumises  k  la  discretion  eclairee  des  souverains  allies. 

2.  Que  la  Convention  du  2  aoüt  1815  le  constitue  ex- 
pressement  prisonnier  des  puissances  signataires  du  traitö  du 
25  mars  1815. 

3.  Qu'une  teile  clause  ne  permet  ä  aucune  des  puissances, 
et  moins  qu'ä  toute  autre  k  celle  k  laquelle  la  garde  de  sa 
personne  a  ete  exclusivement  confiöe,  de  s'ecarter  de  l'engage- 
ment  contractu,  ou  de  s'exposer,  par  quelque  consideration, 
que  ce  soit,  k  ce  que  reffet  de  cet  engagement  puisse  etre  fru- 
str^  au  dötriment  de  la  paix  publique. 

4.  Que  les  precautions  ordonnees  dans  les  instructions 
primitives  du  gouvernement  de  Sa  Majeste  britannique  et  re- 
nouveleea  dans  la  depäche  de  Lord  Bathurst  k  Sir  Hudson 
Lowe  du  1er  septembre  1818,  ont  obtenu  rassentiment  unanime 
des  puissances  signataires  de  la  susdite  Convention,  et  qu'elles 
approuvent  les  menagemens  que  l'humanitö  et  la  gen^rosite 
peuvent  suggerer  dans  l'ex6cution  de  ces  instructions,  vu  la 
position,  oü  se  trouve  Son  Altesse  Royale  le  prince  Regent  par 
le  fait  que  Bonaparte  s'est  rendu  au  gouvernement  britannique. 

5.  Qu'aussi  longtems,  que  les  commissaires  des  puissances 
qui  ont  concourru  au  traite*  du  2  aoüt  1815  prolongeront  leur 
sejour  k  l'ile  le  Sto -Helene,  le  gouverneur  sera  invite  k  les 
mettre  k  mime  de  remplir  Tobjet  de  leur  mission  par  les  moyens 
qu'il  jugera  les  plus  convenables. 

6.  Que  toute  correspondance  avec  le  prisonnier,  envoi 
d'argent,  ou  communication  quelconque,  qui  ne  seroit  pas  sou- 
mise  k  l'inspection  du  gouvernement  britannique  ou  de  ses 
commissaires,  sera  regard^e  sans  exception  comme  attentatoire 
k  la  sürete  publique,  et  quiconque  se  rendrait  coupable  d'une 
pareille  infraction,  sera  dönonce*  et  poursuivi  par  les  voies 
legales. 

(Signe:)  Metternich.  Hardenberg. 


Richelieu. 

CaBtlereagh. 

Wellington. 


Bernstorff. 

Nesselrode. 

Capodistrias. 
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LIV. 

Richelieu  an  Vincent. 

Paris,  le  16  decembre  1817. 

Monsieur  Ie  baron. 

J'ai  Thonneur  de  vous  adressor  la  lettre  que  j'ecris  ä 
Monsieur  de  Montchenu  pour  lui  annoncer  que  le  roi  l'autorise 
ä  remplir  apres  le  depart  de  Monsieur  le  baron  de  Stürmer  les 
fonctions  de  commissaire  de  TAutricho  a  S^-Hdlene,  que  Sa 
Majestö  Imperiale  et  Royale  Apostolique  a  bion  voulu  se  raontrer 
disposee  ä  lui  confier  en  attendant  qu'Elle  ait  fait  choix  d'un 
nouveau  commissaire.  Je  joins  egalement  ici  la  copie  de  cette 
lettre  et  je  .  .  . 

Richelieu. 

Beilage. 

Paris,  le  16  decembre  1817. 

Monsieur  le  marquis. 

Sa  Majeste  l'empereur  d'Autriche  ayant  nomme  Monsieur 
le  baron  Stürmer  consul-genßral  aux  Etats-Unis  d'Amerique, 
a  fait  temoigner  au  roi  le  desir  qu'apres  son  depart  de  Sl* -He- 
lene vous  fussiez  autorise  ä  le  remplacer,  jusqu'ä  la  nomination 
d'un  autre  commissaire,  et  a  suivre  sa  correspondance  habituelle 
avec  le  cabinet  de  Vienne.  Sa  Majeste1  y  a  consenti  avec 
l'empressement  qu'EUe  met  a  tout  ce  qui  peut  6tro  agreable 
h  Tempereur.  Elle  vous  autorise  en  consequence  ä  remplir  les 
fonctions  de  commissaire  autrichien  et  ä  entrer  en  rapport 
direct  avec  le  ministere  de  Sa  Majeste  Imperiale  et  Royale 
Apostolique.  Je  ne  doute  pas  que  vous  ne  remplissiez  ce  nou- 
veau devoir  avec  un  zele  egal  a  celui  que  vous  avez  toujours 
montre  pour  ce  qui  concerne  les  inter€ts  de  la  France.  Le  roi 
regardera  les  Services,  que  vous  pourrez  rendre  ä  l'Autriche, 
comme  rendus  k  lui  meme,  et  vous  pouvez  6tre  assure,  qu'ils 
vous  donneront  un  nouveau  titre  aux  bontes  de  Sa  Majeste. 

Agrdez  —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  — 

Richelieu. 
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LV. 

Die  Berichte  dos  Marquis  de  Montchenu. 

1. 

Sir  Hudson  Lowe  an  Montchenu. 

Planbttiou  house,  le  20  juillet  1818. 
Lc  gouverneur  presente  ses  hoininages  a  Monsieur  le  mar- 
quis  dt;  Montchenu  et  prend  la  liberto  de  joindrc  un  compte- 
rendu  des  derniers  reuseigneineus,  qu'il  a  recus  sur  1  etat  de 
sante  de  Napoleon  Bonaparte  par  le  seul  canal  medical,  qui 
resto  ouvert  pour  faire  des  recherches  sur  cet  objet. 

Monsieur  O'Meara  ayant  fait  une  visite  au  gouverneur  le 

10  juillet,  et  ayant  ete  questionne  sur  la  sante  de  Napoleon 
Bonaparte,  il  repondit,  qu'aucun  ehangeraent  en  mieux  ne 
s'etait  opere;  que  les  remedes  purgatifs,  qu'il  etait  mainteuant 
dans  l'habitude  de  prendre,  lui  avoient  procurö  quelque  soulage- 
ment,  que  la  douleur  dans  le  cöte  n'etait  pas  diminuec;  qu'il 
avait  pris  un  peu  de  calomel,  mais  qu'il  avait  ete  force  de  le 
quitter,  vu  l'effet  violent  qu'il  avait  produit;  qu'actuellement 

11  prenait  des  pilules  de  inercure  bleu;  qu'il  n'etait  point  sorti 
de  l'enceinte  de  la  maison,  mais  qu'on  l'avoit  apercu  autour  de 
la  raaison  et  se  promenant  dans  la  salle  de  billard ;  que  du 
reute  il  n'etait  pas  plus  mal. 

St°-H61&ne,  27  jnnvier  1819. 
II  n'y  a  pas  encore  un  mois  que  j'ai  eu  l'honncur  d'adres- 
ser  ä  Votrc  Altesse  un  rapport  assez  dötaille  sur  ce  qui  pas- 
soit  ici,  aiusi  que  de  la  guerre  ecrite,  que  les  puissances  de 
Plantation  house  et  Longwood  se  faisoient.  Depuis  le  depart 
de  ma  derniere  depeche,  il  s'etoit  etabli  une  espece  d'armi- 
stico  qui  a  et£  rompu  tout-a-coup  par  1'arrivee  de  gazettes, 
qui  ont  dte  envoyees  ä  Longwood.  Ce  journal  rapporte  presque 
tout  ce  qui  a  ete  imprime  dans  le  Morning  Chronicle,  mais 
avoc  des  remarques  sur  presque  tous  les  articles.  Dans  un 
entr'autrcs  le  docteur  O'Meara  est  arrive  de  Ste -Helene  et  a 
declare  avoir  laissc  remporeur  tres  malade,  ayant  besoin  des 
soins  Continus  d'un  bon  nu'decin,  et  surtout  d'un  homme  de 
contiance;  une  maniere  sftre  de  le  guerir  seroit  de  le  mettre 
a  la  tete  d'une  armee  de  800,000  horames,  avec  la  liberte  de 
ravager  encore  1'Europe,  renxede  infmllible.   Presque  toutes  les 
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notea  sont  a-peu-pres  dans  le  mcme  gonre.  Le  meme  journal 
parle  aussi  d'une  fete  brillante  donnec  par  1'ompereur  de  Russie 
au  sujet  de  la  bataille  de  Leipsic. 

Tou8  ces  details  l'avoient  mis  dans  une  tolle  colere,  que 
Madame  de  Montholon  dit,  l'empereur  8era  malade  cettc  nuit. 
Cette  prediction  n'eut  cependant  Heu  que  la  nuit  suivante,  en 
continuant  la  lecture  de  ce  journal,  il  vit  dans  le  dernior  nu- 
mcro  quo  O'Meara  avoit  dit  qu'a  son  depart,  l'empereur  n'ayant 
pas  voulu  du  docteur  Baxter,  il  avait  pris  le  docteur  Stockoe, 
medecin  du  Conquerant.  Cette  idee  le  frappe. 

II  connoissoit  beaucoup  de  nom  ce  Stockoe,  c'etoit  un 
ami  intime  d'O'Meara  et  de  Balcombe,  dont  il  avoit  voulu 
cpouser  une  fille;  c'e'toit  lui  qui  faisoit  passer  par  le  moyen 
des  capitaines  de  la  compagnie,  les  paquets  dont  les  deux  autres 
n'osoient  pas  se  charger,  et  lui  adressoit  aussi  les  depeches 
leB  plus  suspectes,  parcequ'il  ne  donnoit  aucun  soupcon;  tout 
vient  d'etre  decouvert.  II  s'etait  aussi  repandu  un  bruit  sourd 
de  quelques  lettres  ouvertes,  arrivees  sous  des  noms  supposes. 
Ce  bruit  e^ait  arrive  ä  Longwood,  et  je  crois  que  c'est  ce  qui 
avait  suspendu  les  hostilites ;  mais  on  n'avait  aucun  moyen  de 
s'eclaircir,  quand  la  derniere  phrase  du  journal  lui  en  fournit 
le  moyen.  Tout  ä  coup  dans  la  nuit  du  16  ou  17  de  ce  mois, 
a  minuit,  on  se  met  a  crier,  rempereur  va  mourir,  il  est  atta- 
que  d'etouffemens  et  de  vertiges,  et  il  a  perdu  connaissance. 
Bertrand  prend  sur  lui,  ä  ce  qu'ü  dit,  de  demander  le  docteur 
Stockoe.  II  y  a  cependant  un  m6decin  6tabii  a  Longwood 
dont  toute  la  maison  se  sert  avec  £loge.  11  6*crit  une  lettre  en 
consequence,  datee  d'une  heure  du  matin.  Cette  lettre  n?est 
pourtant  remise  qu'ö  trois,  ä  l'officier  d'ordonnance,  qui  löge 
dans  Longwood,  comme  le  porte  son  recu;  eile  arrive  a  quatre 
chez  le  gouverneur,  et  a  six  heures  et  demie  Stockoe  etoit  ä 
Longwood.  Comme  la  lettre  enjoignoit  au  docteur  de  se  rendre 
d'abord  chez  Bertrand,  il  le  fit. 

Arrivä  lä,  au  Heu  de  le  mener  chez  le  malade,  on  lui  lut 
un  engagement  en  sept  articles,  dont  le  räsume  est,  qu'il  sera 
medecin  de  l'empereur,  attache  ä  sa  personne ;  qu'il  ne  quittera 
point  le  Service  de  la  marine;  mais  que  cependant  il  restera 
independant;  qu'il  sera  libre  de  toutes  ses  actione,  et  que  sur- 
tout  il  ne  rendra  aucun  compte  au  gouverneur  de  la  sante* 
de  l'empereur,  sans  une  permission  expresse  de  Sa  Majeste*; 
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qu'il  sera  fait  toutcs  los  semaines  un  bulletin  gdneral,  qui  sera 
fouroi  a  l'ompereur  pour  avoir  son  approbation;  que  l'origiual 
autorisc  sera  ddpos6  chez  Bertrand  et  une  copic  donnee  au 
gouverneur,  s'il  la  desire. 

Ces  articles,  en  y  ajoutant  sans  doute  celui  du  traitement, 
furent  discutes  trcs  longuement,  car  ce  ne  fut  qu'a  onze  heures 
et  demie,  qu'il  fut  conduit  chez  Bonaparte,  oü  il  resta  jusqu'a- 
pres  trois.  En  partant  il  alla  chez  l'amiral;  car  conforme- 
ment  ä  son  engagement,  il  n'a  pas  voulu  voir  le  gouverneur. 

L'amiral  lui  ayant  montrd  son  ötonnement  sur  ce,  que 
Bonaparte,  etant  dans  un  aussi  grand  danger,  avait  ctc  si 
longtems  sans  le  voir,  il  avoua  ingenument,  que  l'empereur 
n'avait  pas  voulu  le  voir  avant,  qu'il  eüt  acccptä  les  conditions ; 
mais  que  des  qu'il  les  avait  eu  signe'es,  il  avait  6te  rec,u  sur 
le  cbamp. 

II  dit  ensuite,  qu'il  l'avait  trouve  assoz  bien,  parceque 
un  bain  chaud  qu'il  avait  pris  dans  la  nuit  l'avait  soulage  sur 
le  champ.  L'amiral  lui  ayant  demande  ce  qu'il  avait  ordonnö, 
il  röpondit  rien,  et  il  B'en  alla. 

Le  lendemain  il  retourna  ä  Longwood  et  il  fit  un  bulletin 
dans  la  forme  convenuo  oü  il  declare,  que  quoiqu'on  lui  eüt 
dit  que  le  foie  s'^toit  tres  etendu,  il  n'avait  trouve  aueune  en« 
flure;  qu'il  y  avait  appuy6  la  main,  que  seulement  le  patient 
avait  assurö,  avoir  senti  une  petite  douleur;  que,  cependant,  il 
ötoit  certain  qu'il  y  avait  une  obstruetion  commenede  depuis 
setze  wow.  II  declare  en  meme  tems,  qu'il  n'y  a  aueun  danger 
immtdiat,  ni  imminent;  que  si  cependant  les  vertiges  revenoient, 
il  pourroit  y  avoir  du  danger,  et  que  dans  ce  cas  il  faudrait 
le  saigner. 

II  porta  une  copie  de  ce  bulletin  chez  l'amiral,  qui  lui 
demanda,  comment  n'ayant  trouve*  aueune  enflure  ni  dilatation 
dans  le  foie,  il  pouvoit  assurer,  qu'il  y  avait  obstruetion ;  il  a  re- 
pondu :  Je  Tai  connu  a  la  langue.  Comment  avez-vous  pu  pre- 
ciser  que  c'eloit  depuis  seize  mois?  II  me  l'a  dit.  Puisque 
vous  ne  l'avez  pas  trouve  assez  malade  pour  lui  ordonner  le 
plus  petit  remede,  pourquoi  dtesvous  restö  avant -hier  trois 
heures  chez  lui?  C'est  qu'il  m'a  fait  promettre  de  lui  dire  tout 
ce  que  je  saurois. 

L'avez- vous  fait?  Oui.  Sur  cela  l'amiral  se  decida  a  lui 
faire  subir  un  interrogatoire. 
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II  retourna  lc  surlenderaain  a  Longwood.  II  fit  un  second 
bulletin  dang  lequel  il  dit  quo  le  patient  s'ötant  plaint  d'une 
gründe  constipation,  quo  lui  ayant  trouvc  lo  pouls  un  peu  dlevd, 
et  la  peau  seche,  il  lui  avait  conseille  une  saignöe  et  du  sei. 
A  quoi  il  avait  fort  resiste,  voulant  auparavant  essayer  l'eft'et 
des  lavemens.  Que  de  son  cote"  il  avoit  fort  insistö,  parcequ'il 
avoit  remarque  que  les  vertiges  que  le  patient  öprouvoit,  ve- 
noient  d'un  refoulement  du  sang  vers  lo  cerveau,  ee  qui  pou- 
voit  avoir  des  suites  tres  dangereuses.  Sur  cela,  il  s'etoit  de- 
cidd  ä  la  saignee,  que  dans  ce  nouvel  ötat,  il  avait  parfaite- 
ment  reconnu  des  duretds  dans  la  region  du  foie. 

A  son  retour,  il  se  rendit  chez  l'amiral  qui  avait  prepare 
un  interrogatoire  si  adroit,  que  le  juge  criminel  le  plus  delie 
n'auroit  pas  pu  le  dresser  mieux;  il  repondit  tres  naivement, 
mais  quand  l'amiral  lui  dit:  Comraent  avez  vous  ose  dire,  qu'il 
y  avoit  eu  des  lettres  interceptdes  ?  II  resta  interdit,  et  puis 
un  moment  apres,  il  dit:  Je  Tai  fait,  parceque  j'ai  promis  de 
tout  dire,  et  je  ne  crois  pas  avoir  fait  tort  a  personne.  L'amiral 
sur  cette  reponse  le  traita  tres  mal  et  il  en  resta  presque 
petrifie.  II  lui  avoua  aussi  qu'il  leur  avoit  declard,  que  O'Meara 
lui  avoit  dit  en  partant,  que  s'il  avait  voulu  se  preter  aux 
insinuations  du  gouverneur,  il  y  aurait  environ  cinq  mois,  quo 
Bonaparte  n'existeroit  plus;  et  qu'il  avoit  ajoute,  je  crains  bien, 
qu'il  ne  vive  pas  longtems.  En  partant  d'ici,  il  s'arreta  quelques 
heures  ä  l'Ascension,  oü  la  fregate  ,1a  Favorite'  etoit  en  Station, 
oü  il  repdta  le  m&me  propos  au  medecin  et  au  premier  lieute- 
nant  qui  en  furent  si  indignes,  qu'ils  en  firent  part  chacun  de 
son  cöte  au  gouverneur  avec  promesse  de  le  certifier  dans 
toutes  les  occasions  oü  cela  seroit  necessaire. 

Stockoe  ne  manqua  pas  d'aller  le  lendemain  rendre  compte 
de  tout  ce  qui  s'etoit  passe,  et  de  ce  qu'il  avoit  dit;  depuis 
lors,  on  ne  l'a  pas  rappele,  honteux  de  s'etre  trompe  sur  le 
choix  d'un  homrae  qui,  voulant  les  servir,  les  a  trahis  par  peur 
et  par  betise.  Bonaparte  de  son  cot6  a  pris  le  parti  de  se  bien 
porter.  II  est  sorti,  a  promene  dans  son  jardin.  On  l'a  entendu 
plusieurs  fois  chanter  et  siffler  tres  gaiement  dans  sa  salle  de 
billard. 

Pour  ne  pas  interrompre  le  fil  de  la  narration,  je  n'ai 
pas  eu  l'honneur  de  dire  k  Votre  Altesse,  que  quand  Stockoe 
eut  eigne  le  traite,  on  en  fit  une  copie,  que  Ton  envoya  uon 
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signee  au  gouverneur ;  eile  commencoit  ainsi :  Conditions  faites 
par  l'empcreur  avec  le  Sieur  Stockoe,  acceptees  et  signees 
par  lui. 

Suivent  les  scpt  articles  dont  la  substance  est  rapportee 
plus  haut. 

Vous  pouvez  vous  rappeler,  mon  Prince,  que  j'ai  eu 
riionneur  de  vous  dire  que  j'avois  plusieurs  fois  reproche'  au 
gouverneur  de  souffrir,  qu'on  lui  ecrivit  au  nom  de  l'empereur; 
l'empereur  vout,  l'empereur  exige  etc.  etc.  qu'il  rendoit  par  la, 
sa  position  beaucoup  plus  difücile.  II  me  repondit  la  derniere 
fois:  Vous  avez  parfaitement  raison,  mais  l'ayant  souffert  jusqu'ä 
present,  comment  faire?  II  fit  part  ä  son  gouvernement  de 
nies  ob8ervation8  sans  m'en  rien  dire,  et  il  a  rec,u  defense  de 
recevoir  aucun  äcrit  non  signö,  ainsi  que  tous  ceux  ou  se  trou- 
veroit  ie  nom  de  l'empereur.  II  leur  en  a  fait  part. 

Des  qu'il  eut  recu  cette  copie,  il  me  l'apporta,  et  me 
demanda  mon  avis.  Nous  convinmes  qu'il  la  renvoieroit  sans 
aucune  discussion  sous  le  pretexte,  que  l'empereur  avoit  traite 
avec  Stockoe,  et  que  la  copie  que  l'on  envoyoit  n'etoit  pas 
signee.  II  ajouta  que  le  docteur  Stockoe  s'est  rendu  ä  Long- 
wood avec  la  plus  grande  diligence. 

Voila,  mon  Prince,  oü  nous  en  etions  hier  soir. 

L'amiral  n'a  encore  pris  aucune  determination  sur  Stockoe, 
qui  est  medecin  en  chef  du  Conquerant,  nomme  par  l'amiraute, 
et  de  plus  inspecteur  g^neral  de  tous  les  hopitaux  maritimes 
de  la  division.  Seulement  il  n'est  pas  venu  k  terre  depuis  qu'il 
u'est  plus  appel6  ä  Longwood.  J'apprends  dans  le  moment,  ce 
matin  28,  que  le  Sieur  Stockoe  a  recu  hier  soir  l'ordre  de 
s'embarquer  sur  la  fregate  qui  part  aujourd'hui.  Votre  Altesse 
trouvera  peut-etre  que  voila  une  bien  longue  lettre  pour  un  si 
petit  objet.  Mais  c'est  ici  le  seul  objet  qui  nous  occupe.  Gar- 
der le  prisonnier,  dejouer  les  intrigues,  empdcher  les  correspon- 
dances  avec  les  gens  du  parti,  voilk  notre  unique  affaire,  et 
sur  tout  cela,  vous  pouvez  6tre  sür,  mon  Prince,  que  le  gou- 
verneur ne  8'endort  pas.  Si  cependant  ces  long«  details  vous 
ennuyent,  ayez  la  bontö  de  me  le  dire,  et  je  me  bornerai  aux 
faits  Souls;  mais  la  cour  de  France  les  desire. 

Je  suis  —  —  —  —  —  —  

Montchenu. 
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2. 

Ste-H61&ne,  co  26  juillet  1819. 

Mon  Princo. 

J'ai  deja  eu  l'honneur  de  mander  ä  Votre  Altesse,  que 
Monsieur  le  baron  de  Stürmer  ötoit  parti  le  11  de  co  mois 
pour  Angleterre,  d'apres  l'avis  unanirae  de  tous  les  marins.  11 
s'est  charge  de  ma  premiere  dep&che  qui  contenoit  principale- 
ment  les  exproesions  de  ma  reconDaissance  envers  Sa  Majestc 
Imperiale  et  Royale  Apostolique  et  Votre  Altesse  pour  la 
marque  de  confiance  dont  j'ai  öte  honorö;  ainsi  je  ne  renou- 
vellerai  pas  raes  remerctmens;  quelque  petite  qu'elle  soit,  il 
n'en  est  pas  moins  flatteur  pour  moi  d'ätre  employe  au  nom 
d'un  aussi  grand  souverain.  Je  tächerai  d'y  repondre  par  mon 
exactitude  et  mon  devouement.  J'ai  eu  l'honneur  d'envoyer 
ä  Votre  Altesse  une  lettre  du  gouverneur  en  date  du  29  juin 
dernier,  en  forme  de  bulletin.  Depuis  lors  Bonaparte,  alarme 
pour  la  premiere  fois  sur  sa  santö,  a  desire  une  consultation. 
II  n'a  pas  voulu  du  medecin  du  gouverneur,  qui  est  aussi  celui 
du  gouvornement,  et  il  a  demande  celui  du  Conquerant.  II  a 
ete  decidö  qu'il  avoit  une  obstruction  au  foie.  Les  etouffeinens 
de  poitrine  ayant  cesse,  il  a  recommencö  a  prendre  du  mer- 
cure;  au  reste  le  bulletin  ci-joint  vous  dira  tout  ce  que  je 
pourrois  dire  moi-mdme ;  car  les  deux  derniers  sont  vrais.  Les 
precedents  n'etoient  pas  faux,  mais  ils  etoient  prepares.  Sans 
doute  Monsieur  de  Stürmer,  en  vous  les  envoyant,  vous  aura 
toujours  dit  ce  qu'il  en  etoit,  car  nous  savons  beaueoup  mieux 
que  le  gouverneur  ce  qui  se  passe  a  Longwood.  C'est  par 
cette  raison  que  j'ai  toujours  difierö  de  voir  Bonaparte  de  mes 
deux  yeux,  le  roi  me  disant  toujours  qu'il  s'en  rapporte  ä  ce 
que  je  croirai  devoir  faire  et  m'autorisant  en  tout.  Une  pareillc 
autorisation  de  la  part  de  Votre  Altesse  me  serait  bien  agreable, 
car  il  seroit  bien  dur  pour  moi,  d'etre  avoue"  en  tout,  par  ma 
cour,  et  peut-etre  improuv6  par  la  cour  imperiale,  en  les  servant 
toutes  deux  avec  le  meine  zele. 

J'aurois  vu  avec  grand  plaisir  venir  ici  un  commissaire 
autrichien ;  ce  seroit  un  appui  de  plus,  mais  je  Baurai  tros  bien 
me  soutenir  moi-meme.  Jusqu'k  present  personne  n'a  pu  me 
manquer,  parceque  tout  le  monde  sait  que  je  ne  le  souflfrirais  pas. 

Cependant,  si  Sa  Majestc  Imperiale  et  Royale  Apostolique 
jugeoit  ä  propos  d'en  envoyer  un,  je  crois  qu'il  seroit  tres 


Digitized  by  Google 


B88 


avantageux  pour  tous  lcs  rapports  d'envoyer  un  officicr-geneYal. 
Le  grade  en  imposo  bcaucoup  ici,  oü  le  caractere  diplomatique 
n'est  connu  de  personne,  et  k  peine  du  gouverneur,  qui  est 
eueore  bien  peu  a van cd  sur  la  connaissance  des  forines  et  des 
usages  continentaux;  c'est,  mon  Prince,  l'experience  qui  m'en- 
gage  k  vous  parier  ainsi. 

Le  gouverneur  s'est  enfin  decid6  ä  faire  construire  cette 
fameuse  inaison  dont  il  a  dte*  tant  parle.  Elle  le  sera  dans  le 
lieu  qu'habitoit  Monsieur  le  baron  de  Stürmer.  C'est,  sans 
contredit,  apres  Plantation-house,  le  plus  agreable  de  l'ile,  et 
oü  il  y  ait  du  couvert.  On  a  dejk  commence  ä  niveler  la 
place  oü  sera  posee  l'habitation.  On  dit  qu'il  faudra  deux  ans 
pour  qu'elle  soit  habitable,  et  j'ai  bien  de  la  peine  k  croire, 
que  ce  soit  possible,  vu  la  difficult6  des  charrois.  Cette  epoque 
de  deux  ans,  me  rappeile  la  reponse  que  Bonaparte  fit  au 
gouverneur  qui  k  son  arrivöe  lui  proposa  de  bätir.  —  Combien 
faudra-t-il  de  tems?  —  Mais  deux  ans.  —  Ah!  dans  deux 
ans,  il  y  aura  un  changement  de  ministere  en  Angleterre,  ou 
un  nouveau  gouvernement  en  France,  et  je  ne  serai  plus  ici. 
II  la  nie  depuis,  mais  le  gouverneur  qui  l'ecrivoit  sur  le  champ, 
ra'a  donno  sa  parole  d'bonneur,  qu'elle  etoit  litterale. 

Toute  la  Station  maritime  est  renouveMe,  k  l'exception  de 
l'ainiral  Plampin  qui  k  une  commission  pour  trois  ans. 

Je  suis  —  —  —  —  

Montchenu. 

Copy.  The  governor  presents  his  respects  to  the  marquis 
de  Montchenu,  and  begs  to  inclose  a  memorandura  ot'  the  last 
information  he  has  reeeived,  respecting  the  state  of  health  of 
Napoleon  Bonaparte,  through  the  only  mcdical  channel  that  is 
open  to  any  inquiry  on  the  subject. 

PUntationhoufle,  20^  july  1818. 

Mr.  O'Meara  having  waited  on  the  governor  the  19th  july, 
and  being  asked  after  the  state  of  Napoleon  Bonapartes  health, 
he  replied,  that  there  had  been  no  permanent  alteration  for  the 
better ;  that  he  had  feit  relief  from  the  purgatives  he  was  now 
in  the  habit  of  taking;  that  the  pain  in  his  side  was  not  better; 
that  he  had  taken  some  caiomel,  but  was  obliged  to  discontinue 
it,  the  effect  it  produced  being  too  violent;  that  he  now  took 
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blue  merchurial  pills ;  that  he  had  not  been  out  of  doors,  but 
had  been  seen  about  the  house,  and  Walking  in  his  billiard- 
room.  On  the  whole  he  was  not  worse. 

3. 

Ste- Helene,  ce  18  decembre  1820. 

Mon  Prince. 

J'ai  de  fort  es  raisons  pour  croire  que  Votre  Altesse  n'a 
pas  recu  ma  depeche  n°  14,  en  date  du  25  octobre  dernier; 
je  crois  £tre  sür  qu'il  n'y  a  point  d'infid&ite,  mais  seulement  de 
la  negligence.  Ma  depeche  k  et6  tout  simplement  oubliee,  nous 
avons  £te*  tres  longtems  sans.  derart;  la  date  auroit  ete*  trop 
ancienne,  et  on  l'a  brülle;  il  est  vrai  d'ailleurs  que  la  Stagna- 
tion dans  laquelle  nous  vivons  depuis  quelque  tems,  ne  me 
donnoit  rien  d'interessant  ä  mander  a  Votre  Altesse. 

Celle-ci  sera  toute  aussi  insignifiante,  car  il  y  a  plus 
de  six  mois  que  Napoleon  fait  tres  peu  parier  de  lui.  II 
s'occupe  beaucoup  dans  son  interieur  et  a  son  jardin ;  il  monte 
a  cheval  et  il  se  porte  fort  bien,  quoi  que  Ton  en  puisse  dire. 
II  regoit  avec  la  plus  grande  exactitude  les  journaux  de  tous 
les  partis  tant  anglais  que  francois,  et  presque  toujours,  tres 
longtems  avant  ceux  qui  arrivent  au  gouverneur ;  au  reste  quand 
on  paye  bien,  Ton  doit  etre  bien  servi.  II  s'occupe  beaucoup 
de  la  commotion  generale,  dont  l'Europe  est  menacee.  Les 
evenements  de  TEspagne  et  de  Naples  le  revoltent;  la  Teutonia 
le  fait  trembler;  il  calcule  les  suites,  et  je  crois,  avec  beaucoup 
de  justesse;  enfin  il  nc  voit  plus  de  place  pour  lui.  Ses  re- 
flexions  lui  donnent  beaucoup  d'humeur,  il  dit  souvent:  Ah! 
si  j'ötois  encore  ...  je  ferois  bientöt  finir  ce  grabuge.  Voilk, 
mon  Prince,  le  bulletin  du  moment. 

Je  suis  —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  — 

Montchenu. 

LVI. 

Metternich  an  Montchenu. 

Aix-Ia-Chapelle,  le  21  octobre  1818. 

Monsieur  le  marquis. 

En  vous  accusant  la  reception  des  deux  premiers  rapports 
que  vous  m'aves  fait  l'honneur  de  m'adresser  depuis  le  depart 
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de  Monsieur  de  Sturmer,  j'ai  l'honneur  de  vous  informcr,  que 
je  los  ai  mis  sous  les  yeux  de  l'empereur,  qui  en  a  ete  satisfait. 
Sa  Majestö  ayant  cru  remarquer  neanmoins  dans  une  phrase 
d'un  de  ces  rapports,  que  vous  admettiez  Ia  possibilite  d'etre 
obligö  dans  cortaines  occasions  de  tenir,  corame  comraissaire 
autrichien,  une  conduite  differente  de  celle,  qui  vous  est  pre- 
scrite  comme  commissaire  de  France,  l'empereur  me  charge  de 
vous  rassurer  sur  ce  point,  et  de  vous  faire  savoir,  que  Ses 
vues  et  Ses  interets  a  Ste- Helene  sont  entierement  les  nie  nies 
que  ceux  de  Sa  Majestc*  Tres  Chr&ienne,  et  que  cette  con- 
formite  est  le  motif  principal  qui  L'a  engage"  a  choisir  lc 
commissaire  de  France  pour  remplacer  le  Sien.  Je  n'ai  donc 
pas  d'autre  Instruction  a  vous  transmettre  pour  votre  gouverne, 
Monsieur  le  marquis,  que  celle  que  vous  avez  recue  de  Mon- 
sieur le  duc  de  Richelieu. 

Kecevez  —  

LVII. 

Le  cardinal  Fesch  a  Monsieur  de  Las  Gases  &  Mannheim. 

Rome,  le  5  d£cembre  1818. 

J'ai  rocu  dans  le  tems  votre  lettre  du  9  octobre  et  hier 
celle  du  18  novembre  de  Mannheim.  Je  n'ai  pas  eu  l'honneur 
de  vous  6crire  depuis  le  20  septembre  en  attendant  toujours 
une  reponse  de  Corvisard,  qui  n'est  jamais  arrivee.  Cepen- 
dant  dans  l'incertitude  de  trouver  un  Chirurgien  franeois,  nous 
avons  decide  a  se  rendre  a  Su>- Helene  un  Chirurgien  corse,  qui 
a  ete  le  premier  eleve  du  cölebre  Mascagni,  professeur  ä  Flo- 
ronce,  et  il  est  occupe  dans  ce  moment  a  faire  imprimer  les 
ouvrages  posthumes  de  son  maitre.  II  ^toit  aussi  employe  en 
aecond  dans  l'acad6mie  chirurgionne  de  Florence,  oü  il  pro- 
fessoit  1'anatomie  et  oü  il  exerc,oit  en  ville  la  Chirurgie.  Ce 
jeune  homme  a  sacrifiö  pour  l'amour  de  l'empereur  les  interets 
de  sa  famille,  et  malgre  qu'il  eut  contracte  des  obligations  en- 
vers  les  souscriptions  des  susdits  ouvrages,  nous  pouvons  compter 
sur  son  zele  et  sur  son  inviolable  attachement. 

Monsieur  Joureau  m'ecrivoit  -pour  me  demander  la  pre- 
ference.  La  reine  de  Wcstphalie  a  aussi  ecrit  pour  lui,  mais 
nous  avons  pens6,  qu'il  etoit  de  notre  devoir  de  chercher  un 
Chirurgien  habile,  parceque  c'est  un  Chirurgien,  qu'on  demande 
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kS**- Helene,  un  jeune  homme  plein  de  talena,  qui  se  perfection- 
nera  meme  dans  la  medecine.  D'ailleurs  nous  avons  et6  offrayes 
de  la  demande,  que  nous  faisoit  Monsieur  Fourreau  d'araener 
8a  femme,  qui  est  servante,  qu'il  avait  k  l'flo  d'EIbe,  avec  une 
femme  de  chambre  et  un  domestique. 

L'incertitude,  si  tout  ce  monde  pourroit  convenir,  nous  a 
fait  penser,  qu'il  ne  devoit  pas  £tre  prefer6  par  nous.  Toute- 
fois  je  lui  ecris  que,  si  son  zele  le  portoit  k  se  rendre  aupres 
de  son  ancien  maitre,  nous  applauderions  a  sa  resolution,  et  que 
malgre  qu'il  y  eut  un  Chirurgien,  son  ministere  pourroit  etrc 
utile  k  l'empereur.  C'est  dans  ces  termes,  que  je  lui  reponds 
aujourd'hui.  La  difficulte  de  trouver  un  pre"tre  fran9ois,  qui 
peut  6tre  agreable  k  l'empereur  par  ses  talens  et  par  son  d6- 
vouement,  et  ne  trouvant  plus  en  France  que  de  tres  vieux 
et  de  tres  jeunes  prdtres  et  ceux-ci  peu  connus  et  tres  peu 
instruits,  nous  a  fait  penser  qu'il  falloit  se  rcsoudre  k  faire 
retourner  en  Angleterre  le  vieux  abbe,  que  l'empereur  a  de- 
signe  en  partant  de  Malmaison  pour  le  rejoindre,  oü  il  sc 
trouveroit  et  qui  s'etant  rendu  en  Angleterre  ne  put  pas  ob- 
teuir  le  passeport  pour  s'embarquer  k  S^-Hölene. 

Ce  pretre  est  aussi  Corse,  ancicnnement  eure  dans  le 
Mexique  et  qui  se  rendit  de  Corse  k  l'ile  d'EIbe  pour  se  de- 
vouer  au  service  de  l'empereur,  qu'il  suivit  a  Paris  en  qualite 
daumönier  de  Madame.  Ce  pretre,  il  est  vrai,  a  so  uff  er  t  un 
accident;  par  fois  il  ne  peut  pas  l'exprimer;  mais  il  jouit  de 
la  confiance  de  l'empereur.  II  a  plus  de  65  ans,  il  n'est  pas 
plus  infirme,  qu'il  etoit,  lorsqu'il  fut  choisi  k  Paris,  il  est  plein 
de  courage  et  de  devouement,  et  il  est  habitue  aux  grandes 
chaleurs  de  la  zone  torride  et  aux  voyages  de  l'Atlantique.  En 
attendant  que  nous  en  puissions  trouver  un  plus  jeune,  il  par- 
tira  avec  le  Chirurgien.  Iis  auront  dans  leur  compagnie  un 
jeune  et  excellent  cuisinier  franeois,  qui  appartient  k  la  prin- 
cesse  Pauline.  Ce  jeune  homme  paroit  tres  devoue  et  il  part 
avec  plus  de  plaisir  que  s'il  falloit  aller  chercher,  un  grand 
höritage.  II  a  donne  des  preuves  de  desinteressement  et  d'habi- 
letd  dans  son  mutier.  C'est  la  petite  caravane  qui  partira  d'ici 
au  commencement  de  janvier,  se  dirigeant  sur  l'Allemagne  par 
le  chemin  que  nous  croirons  le  plus  propre.  Je  pense  qu'il  con- 
viondra  peut-6tre  d'cvitcr  la  Suisso  et  la  diriger  sur  Stouttgard, 
Mannheim  etc. 
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Je  ne  sais  pas  quels  moyens  Dieu  employera  pour  ddlivrer 
l'empereur  de  sa  captivite;  mais  je  ne  suis  pas  moins  i oti me- 
inen t  convaincu,  que  cela  ne  peut  pas  tarder.  J'attends  tont 
de  lui  et  ma  confiance  est  pleine.  Madame  approuve  tout  ce 
que  vous  avez  fait  au  sujet  des  fonds,  qu'elle  vous  avait  en- 
voyes  pour  suppleer  aux  besoins  de  l'empereur.  Elle  m'a  charge 
de  vous  prier  de  conserver  ce  que  vous  avez  de  ces  fonds 
pour  les  besoins  qui  pourroient  survenir,  et  eile  vous  remercie 
d'avoir  pense,  qu'elle  a  assez  de  confiance  en  vous,  pour  auto- 
riser  au  besoin  des  depenses  que  vous  croyerez  devoir  faire. 
Madame  ne  saurait  cesser  de  penser  et  de  parier  de  vous, 
comme  d'une  personne  en  laquelle  eile  a  le  plus  de  confiance 
au  monde.  Si  nos  voeux  ötoient  exauces,  Dieu  nous  accorderoit 
la  sante,  et  l'accomplissement  du  bonheur  que  nous  pouvons 
reciproquement  nous  desirer.  Nous  attendons  avec  empresse- 
ment  la  copie  de  la  lettre  que  vous  nous  annoncez. 

Vous  ne  nous  parlez  plus  de  Monsieur  votre  fils,  depuis 
que  vous  nous  avez  annonce,  qu'il  n'etoit  plus  aupres  de  vous. 
Veuillez  bien  presenter  mes  respects  ä  Madame  la  comteese. 
La  princesse  Pauline  nous  a  fait  craindre  pour  sa  vie.  Quelques 
jours  apres  son  retour  des  eaux  de  Lucques  eile  fut  attaquöe 
par  une  fievre  putride  gastrique;  c'est  aujourd'hui  le  40mejour 
environ.  Elle  est  depuis  8  ou  10  jours  en  convalescence,  mais 
non  pas  en  pleine  convalescence,  puisqu'elle  a  encore  de  tems 
en  tems  la  fievre  et  des  douleurs  causees  par  une  humeur 
sc  portant  tantot  dans  une  partie,  tantot  dans  l'autre  de  ses 
membres,  quoique  la  force  du  mal  a  cesse  sans  crisc;  cepen- 
dant  eile  se  leve,  et  nous  espcrons  qu'elle  se  r^tablira  peu  ä  peu. 

Le  coratc  de  S*-Leu  ainsi  que  son  fils  se  portent  bien. 
Ial  princesse  de  Canino  est  accouchee  d'une  grosse  fille,  il  y  a 
environ  50  jours.  Madame  jouit  d'une  sante  passable,  ne  se 
laissant  point  abattre  par  le  malheur,  et  eile  est  prete  de  se 
rendre  aupres  de  son  fils,  s'il  etait  delivre.  L'ocean  et  les 
climats  ne  l'dpouvantent  pas. 


Cardinal  Fescb. 


Digitized  by  Google 


f 

593 

LVIII. 

William  Holmes  a  Green  Mühlens. 1 

Londrea,  21  octobre  1818. 

(Tradait  de  langlais). 

J'espere,  que  vous  avez  deja  vu  notre  voyageur  et  qu'il 
vous  aura  racontä  toutes  nos  nouvelles  interessantes.  Dites 
lui,  je  vous  prie,  que  je  l'attends  ici  encore  avant  l'ouverture 
du  parlement,  et  qu'il  employe  son  tems  au  mieux.  II  me  semble 
certain,  que  nos  ministres  sont  alarmös,  et  que  quelques  change- 
mens  avantageux  pourront  avoir  Heu;  il  me  semble,  qu'ils  ont 
envie  de  combler  de  toute  leur  vengeance  tous  ceux,  qui  ont 
ete  tideles  ä  l'empereur;  de  leur  part  je  souffre  assez  des  in- 
solences  a  present.  —  B  ne  veut  plus  retourner  a  Ste -Ha- 
lene, parceque  on  cherche  de  l'offenser  de  toute  maniere. 

J'ai  lu  avec  plaisir  vos  lettres  du  1  et  du  3  de  ce  mois, 
y  voyant,  que  tout  ce  que  vous  avez  desire,  est  pris  en  consi- 
deration  —  votre  lettre  au  voyageur  (traveller)  etoit  tres  inte- 
ressante, et  ä  Theure  qu'il  est,  vous  l'aurez  sans  doute  dejä 
instruit  du  vrai  scns. 

Le  memoire  du  voyageur  est  aussi  volumineux,  que  je  ne 
sais  cominent  vous  le  faire  parvenir.  Je  pense  que  nous  le 
lirons  bientöt  en  francais,  et  je  crois,  qu'il  se  vendra  a  profit. 
Le  pamphlet  publid  par  Redz  .  .  .  . ,  intitule  ,Manuscrit  de  l'ile 
d'Elbe',  lui  a  ete*  envoye  par  moi-ra6rae;  eh  bien!  jugez,  qui 
en  est  l'auteur  —  il  est  loin  d'ici,  plus  de  5  mois.  Bar  .  .  .  .  a 
publiö  un  livre,  nommö  , Lettres  de  S**-  Helene',  beaucoup  d'in- 
teret  —  je  voudrois,  que  vous  le  lisez,  annoncez-moi  un  canal 
par  quelques  banquiers,  que  je  puisse  vous  l'envoyer.  Le 
general  Gourgaud  n'a  point  öte  autorise  de  publier  sa  bataille 
de  Waterloo;  il  est  vrai,  il  a  apporte  quelques  fragmens  de 
S*-  Helene,  que  Tempereur  lui  a  dictes,  dont  il  a  forme  un 
ouvrage,  mais  il  n'a  pas  bien  agi,  car  c'eat  moi  qui  possede 
l'ouvrage,  comme  l'empereur  veut  le  publier,  qui  est  en  entier 
dicte  par  lui-mdme,  ä  present  je  ne  peux  pas  le  donner  au 
public,  parceque  il  differe  en  plusieurs  points  de  celui  de 
Gourgaud.  —  Conseillez-moi  quoi  faire. 


»  CbiflFrirt. 

Archi».  Bd.  LXX1I.  II.  Hüfte.  38 
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La  piece  ci-jointe  vous  fera  voir  que  quelqu'un  de  vos 
correspondans  est  tres  attentif ;  toutes  les  nou volles  ulterieures, 
que  vous  voudrez  avoir,  vous  parviendront  ou  par  moi,  ou  par 
un  fameux  comedien  de  Paris,  qui  m'est  assez  connu  par  ses 
talcnts  et  par  sa  fidelite.  Dites  au  voyageur,  que  je  sois  bien 
peine  de  n'avoir  rien  entendu  sur  ce  qu'on  a  decide  a  Aix-la- 
Chapelle  k  l'egard  de  l'empereur.  Je  sais  positivement  qu'un 
gentilhorame  tres  distingue  a  ete  porteur  de  lettres  de  Londres 
k  l'empereur  d'Autriche  et  k  l'empereur  Alexandre,  oü  il  y 
avait  une  description  comme  les  Francais  sont  maltraites  k 
Longwood,  et  il  a  &6  gracieusement  recu  par  les  dits  souverains. 
A  present  il  est  positivement  decide,  que  Sir  Hudson  Lowe  est 
destine  pour  le  gouvernement  de  Ceylon,  mais  il  n'est  pas  en- 
core  certainement  connu,  qui  sera  son  successeur.  Le  general 
Arbuthnot1  s'est  embarque  tout  a  la  hate  pour  S*-He1ene  — 
mais  l'objet  de  sa  mission  est  encore  un  secret. 

Chiffrirt.  Ameil2  ä  Holmes. 

Paris,  ce  29  novembre  1818. 

J'ai  appris  par  Monsieur  Talma  societaire  de  la  Comedie 
francaise,  que  vous  dösirez  avoir  des  renseignemens  sur  la 
famille  du  göneral  Amiel,  proscrit  de  France  et  actuellement 
detenu  k  Hildesheim.  Je  me  suis  presente*  chez  Madame  votrc 
soeur,  qui  m'a  engagö  k  vous  ^crire  pour  vous  donner  les 
eclaircissemens  que  vous  demandez.  Le  general  Am  eil  est 
prisonnier  d'etat  k  Hildesheim,  dans  le  royaume  de  Hanovre ; 
vous  pourriez  lui  ecrire  k  l'adresse  de  Madame  Philippine  Cleve 
Ameil  k  Blankenbourg,  et  vos  lettres  lui  parviendront  sürement. 

LIX. 

Montchenu's  Bericht  über  den  Tod  Napoleons. 

8te-  Halene,  ce  2  mai  1821. 

Nous  sommes  dans  ce  moment  dans  une  grande  crisc. 
J'ai  eu  rhonneur  de  mander  k  Votre  Altesse  dans  ma  derniere 

1  Früher  Gesandter  in  Constantinopel. 

5  Französischer  General,  welcher  nach  den  jeweiligen  politischen  Verbält- 
nissen für  die  8ache  Napoleons  und  die  Ludwigs  XVIII.  gestimmt  hatte. 
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depßche  que  Napoleon  avoit  recommence  k  so  dire  malade. 
Comme  nous  sommes  accoutumes  depuis  cinq  ans  k  ces  pre- 
tendues  maladies  quand  il  meditoit  un  plan  nouveau,  cela 
ne  vouloit  dire  pour  nous,  que  tenez-vous  sur  vos  gar  des. 
II  sortoit  en  voiture  regulierement  deux  fois  par  jour,  il 
avoit  abandonnö  cet  exercice.  Tout  cela  nous  ötoit  connu 
depuis  longtems  et  ne  nous  effrayoit  pas  tant  qu'il  se  re- 
fusoit  k  voir  un  m&lecin  anglais.  II  s'est  apparemment  senti 
plus  mal,  et  il  fit  appeler  le  docteur  Arnaut  du  20me  regiment, 
qui  est  a  Longwood,  nomine  excellent  en  tout  point.  Le 
docteur  s'y  rendit  sur  le  champ  et  il  y  est  retourne  depuis 
lors  tous  les  jours.  Le  premier  il  examina  le  malade  avec 
beaucoup  de  soins.  Le  second  il  questionna  Antomarc,  son 
medecin  ordinaire,  sur  les  remedes  qu'il  avoit  donnes,  et  sur 
leur  effet.  Antomarc  avoua  quant  aux  remedes,  qu'il  n'en  avoit 
paa  voulu  prendre;  mais  ils  convinrent  en  meme  tems,  qu'il 
n'y  avait  pour  le  moment  aucun  danger  apparent;  cependant 
dans  la  nuit  du  30  avril  au  1er  mai  il  eut  des  vomissemens 
avec  une  teile  violence  et  accompagnes  d'un  hoquet,  que  l'on 
a  cru  qu'il  allait  expirer.  On  profita  d'un  moment  de  delire  pour 
lui  mettre  un  vesicatoire  sur  la  poitrine,  mais  des  qu'il  ß'en 
est  aper9U,  il  l'a  arrachä.  Ce  matin  2  on  a  dit  seulement 
qu'il  n'y  avoit  rien  de  aatisfaiaant  k  annoncer,  2  apres-midi  le 
malade  etoit  au  plus  mal,  le  2  ä  9  heures  du  soir,  meme  ötat, 
mais  encore  des  forces.  La  nuit  du  2  au  3  a  et6  comme  la 
journe'e,  il  a  cependant  dormi,  depuis  10  heures  jusqu'a  3  a  son 
röveil  il  a  beaucoup  parle  et  longtems  parle,  mais  sans  suite, 
ni  raisonnement ;  il  ne  boit,  ni  ne  mange. 1 

Du  4  a  10  heures  du  matin  il  a  assez  bien  dormi,  on 
a  profite  d'un  long  delire  pour  lui  faire  prendre  une  m£decine, 
et  il  a  eu  deux  eVacuations,  il  est  d'une  faiblesse  extreme. 
Aujourd'hui  5  k  6  heures  du  matin  il  ötoit  a  toute  extrem ite. 
Ce  soir  il  est  mort,  k  six  heures  moins  dix  minutes  du  soir; 
rooi  et  Monsieur  de  Gors 2  l'avons  parfaitement  reconnu,  meme 
les  personnes  qui  ne  le  connoissoient  que  par  sa  belle  gravure, 
tel8  que  l'amiral,  ont  e*te  frappöes  de  ßa  ressemblance ;  il  est 


1  Montchenu  begann  mit  der  Ahfassnng  seines  Berichtes  am  2.  und  be- 
endete ihn  am  6.  Mai. 
1  Adjutant  Montchenu's. 
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mort  avec  un  grand  calme;  tel  il  etoit  a  cinq  heures  du  matin, 
quand  il  a  change  de  lit,  tel  il  est  mort  sans  avoir  changä 
de  place. 

Ses  traitfi  ne  sont  nullement  decomposes.  II  a  beaucoup 
souffert,  il  avait  perdu  la  parole  des  six  heures  du  matin. 
Ce  qu'il  y  a  de  bien  singulier,  c'est  quo  sur  cinq  medecins,  il 
n'y  en  a  pas  un  qui  puisse  dire  de  quoi  il  est  mort.  On  pro- 
cddera  a  l'ouverture  de  son  corps  et  a  l'inhumation. 

J'aurai  l'honneur  d'en  rendre  compte  a  Votre  Altesse  par 
le  premier  courrier,  car  le  vaisscau  qui  porte  la  nouvelle  de 
la  mort  part  ce  soir  6  mai  1821. 

Ayez  la  bontd,  mon  Prince,  d'agreer  l'hommage  du  profond 
respect  avec  lequel  je  suis  de  Votre  Altesse  le  tres  humble  et 
tres  obeissant  serviteur  le  marquis  de  Montchenu. 

Toutes  les  Operations  terminees,  et  mes  affaires  particu- 
lieres  reglöes,  je  partirai  pour  Paris,  oü  j'espere  que  ma  sante 
se  retablira,  car  eile  est  dans  ce  moment  dans  un  bien  mau- 
vais  etat.  Au  moment  oü  je  fermois  ma  lettre,  un  medecin  m'a 
apporte  le  detail  suivant  que  j'ai  l'honneur  d'envoyer  a  Votre 
Altesse.  II  avoit  un  Cancer  dans  l'estomac,  qui  etoit  perce  ä 
jour,  et  le  pylore  entierement  obstrue.  II  avait  demande"  lui- 
meme  quelques  mois  avant  sa  mort  d'etre  ouvert,  parceque  son 
pere  etoit  mort  de  cette  maladie,  et  qu'il  desire  en  preserver 
son  fils. 

Je  partirai  bientot  pour  Paris,  pour  tächer  de  remettre 
ma  sante,  qui  est  bien  deVangee. 

LX. 

Auszug  aus  dem  «Londoner  Courier*  vom  4.  Juli  1821. 

Bonaparte  ist  nicht  mehr.  Er  starb  Samstag  den  5.  Mai 
ungefähr  G  Uhr  Abends,  nach  einer  langen  Krankheit,  welche 
ihn  beinahe  vierzig  Tage  im  Bette  gehalten  hatte. 

Er  wünschte,  dass  nach  seinem  Tode  sein  Leichnam  ge- 
öffnet werde,  da  er  glaubte,  an  demselben  Uebel  zu  sterben, 
welches  seinen  Vater  getödtet  hatte,  nämlich  an  einem  Magen- 
geschwür. Nachdem  man  nun  seinen  Leichnam  geöffnet  hatte, 
fand  man  dieses  bestätigt,  indem  wirklich  ein  Geschwür  schon 
Wurzel  gefasst  hatte;  er  hatte  seinen  Verstand  bis  zum  letzten 
Tage  seines  Lebens  und  starb  sehr  ruhig.  Eine  andere  Nach- 
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rieht  sagt  uns,  dass  ein  Geschwür  in  der  Seite  Bonaparte 
getödtet  hätte;  allein  nach  folgendem  Auszug  eines  Privat- 
schreibens ddo.  St.  Helena  7.  Mai  zu  schliessen,  ist  doch  das 
früher  Erwähnto  die  Ursache  seines  Todes. 

St.  Helena,  7.  Mut. 

Bonaparto  starb  Samstag  den  5.  d.  M.  nach  einer  sechs 
Wochen  langen  Krankheit,  nur  in  den  letzten  vierzehn  Tagen 
als  gefahrlich  betrachtet.  Der  Körper  wurde  geöffnet  und  das 
Uebel  war  ein  Geschwür  im  Magen  (Magenkrebs)  von  grossem 
Umfange.  Er  war  seit  gestern  Nachmittag  in  Parade  aufge- 
stellt, nachdem  der  Admiral,  der  Gouverneur  und  die  Gemeinde- 
vorstände seinen  Leichnam  besehen  hatten.  Während  der  ersten 
vier  Wochen  seiner  Krankheit  hatte  solche  kein  sehr  gefähr- 
liches Ansehen,  obschon  es  bei  ihm  selbst  gewiss  war,  dass 
sie  traurig  enden  würde.  Während  der  letzten  vierzehn  Tage 
war  es  allen  Aerzten  gewiss,  dass  er  nicht  genesen  würde. 
Man  sagt,  dass  er  seine  Angelegenheiten  noch  fünf  bis 
sechs  Stunden  vor  seinem  Tode  ordnete,  da  er  seinen  Ver- 
stand behalten  hatte.  Er  äusserte  seinen  Wunsch,  geöffnet  zu 
werden,  damit  man  seinen  Sohn  von  der  Ursache  seines  Uebels 
unterrichten  könne.  Der  Leichnam  wurde  von  seinem  eigenen 
Wundarzte  geöffnet;  man  sagt,  dass  nach  seinem  hinterlassenen 
Willen  seine  Papiere  nach  England  gebracht  würden.  Die 
Depeschen  wurden  von  Capitän  Crocat  vom  20.  Regiment  über- 
bracht. Sie  wurden  sogleich  allen  Ministern  und  Gesandten  mit- 
getheilt,  welche  an  alle  ihre  verschiedenen  Höfe  Couriere  ab- 
gefertigt haben. 

Auszug  aus  einem  Privatschreiben  von  St.  Helena,  7.  Mai : 

Er  war  ungefähr  vierzig  Tage  krank,  er  fürchtete  nicht 
eher  für  sein  Leben  als  einige  Tage  vor  seinem  Ende,  und 
man  fand,  nachdem  er  geöffnet  war,  seinen  Körper  nur  eine 
Masse  von  Fäulniss  und  seine  Leber  so  sehr  verhärtet,  dasB 
man  sie  kaum  mit  einem  Messer  zerschneiden  konnte.  Als 
man  ihn  öffnete,  musste  man  einen  halben  Zoll  durch  das 
Fett  schneiden  ;  man  konnte  ihn  nicht  bewegen,  etwas  mehr 
als  Zucker  und  Wasser  zu  sich  zu  nehmen. 
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LXI. 

Metternich  an  Baron  Vincent. 

Vienne,  lc  24  aoftt  1821. 

Depuis  la  mort  do  Napoleon  Bonaparte  Ies  membres  de 
sa  famille,  auxquels  il  avait  ete  assigne  en  1815  ä  la  de  man  de 
du  gouvernement  francais  im  asyle  en  pays  ötranger,  et  qui 
b'y  trouvaient  places  sous  la  surveillance  des  ambassadeurs  et 
ministres  respectifs  des  souverains  allies,  nous  paraissent  ne 
plus  avoir  la  meme  importance  politique;  et  quoiqu'il  puisse 
etre  sage  et  prudent  de  continuer  a  surveiller  leurs  demarches, 
il  nous  semble  qu'il  y  aurait  aujourd'hui  moins  d'inconvenient 
ä  ne  pas  s'opposer  k  leur  deplacement,  si  les  motifs  surtout 
en  etaient  connus  et  avoues.  Tel  serait  par  exemple  le  cas 
pour  Lucien  Bonaparte,  qui  desire  depuis  longtems  obtenir 
pour  lui  et  pour  son  fils  Charles  la  permission  de  se  rendre 
aux  Itltats-Unis,  oü  des  affaires  de  famille  reclament  sa  pre- 
sence.  Lorsqu'en  1817  il  en  fit  pour  la  premiere  fois  la 
demande,  eile  fut  renvoyee  ä  la  Conference  des  ministres  a 
Paris,  avec  l'invitation  d'en  faire  part  au  ministere  de  Sa  Ma- 
jeste  Tres  Chr6tienne.  Cette  demande  fut  alors  prise  en  de- 
liberation  par  Ies  ministres  des  souverains  allies,  reiinis  en 
Conference  avec  Monsieur  le  Duc  de  Richelieu,  et  comme  on 
trouva  qu'il  y  avait  encore,  ä  cette  epoque,  plusieurs  consi- 
derations  assez  graves,  qui  s'opposaient  au  voyage  de  Lucien 
Bonaparte  et  de  son  fils  aux  Etats-Unis,  il  fut  convenu,  que 
la  permission  de  s'y  rendre  lui  serait  refusöe,  et  qu'il  resteroit 
ä  Rome  sous  la  surveillance  du  gouvernement  et  des  ministres 
des  souverains  allies.  Ces  considerations  n'etant  plus  les  memes 
aujourd'hui,  depuis  surtout  que  Napoleon  Bonaparte  n'existe 
plus,  et  Lucien  persistant  dans  son  desir  de  se  rendre  aux 
Etats-Unis,  la  question  est,  de  savoir  si  on  peut  le  lui  perraettre, 
ou  si  l'on  doit  persister  ä  le  lui  refuser.  La  decision  de  cette 
question  me  parait  devoir  6tre  röservee  au  ministere  franyais, 
puisque  c'est  lui,  qui  en  1815  a  demande  aux  allies  (voyez  le 
protocole  de  la  44*mo  seance  du  31  aoüt  1815)  que  Lucien 
Bonaparte  füt  place  sous  une  surveillance  plus  speciale,  et  qu'en 
1817  il  s'est  cgalement  prononce*  (voyez  les  protocoles  104  et 
105  du  9  et  13  mars  1817)  contre  la  demande,  que  Lucien 
avait  faite  alors  de  se  rendre  aux  ßtats-Unis.    Je  crois  donc 
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dovoir  invitcr  Votre  Exccllence  k  prevenir  confidentiellement  lo 
ministere  de  Sa  Majeste*  Tres-Chrctienne  sur  cette  question,  en 
lui  observant,  que  nous  nous  bornerons  en  attendant  ä  la 
soumettre  aux  cabinets  de  Londres,  Petersbourg  et  Berlin,  en 
les  invitant  k  transmettre  k  leurs  ministres  k  Paris  l'ordre  do 
s'entendre  dgalement  sur  cet  objet  avec  le  ministere  du  roi. 
Si  la  question  se  dccide  pluB  tard  en  faveur  de  Lucien  Bona- 
parte, les  ministres  des  cours  alliees  residant  k  Paris  pourront 
6tre  autorises  k  ecrire  k  MM.  leurs  collegues  k  Rorae  pour  les 
inviter  k  declarer  au  gouvernement  pontifical,  qu'ils  ne  mettent 
aucune  Opposition  au  depart  do  Lucien  Bonaparte  et  do  sa 
famille  pour  les  Etats-Unis. 

Recevez   

LXII. 

An  Lebaeltern  in  Petersburg,  Ziohy  in  Berlin  und  Bsterbazy 

in  London. 

Vieune,  le  24  aoüt  1821. 

J'ai  Thonneur  de  vous  communiquer  la  copie  d'une  de- 
peche,  que  j'ai  cru  devoir  dans  les  circonstances  actuelles 
adresser  k  Monsieur  le  baron  de  Vincent.  Elle  est  relative  au 
desir  de  Lucien  Bonaparte  de  se  rendre  aux  6tats-Unis.  La 
question,  si  la  permission  doit  lui  en  Stre  accordee  ou  non,  me 
paraissant  etre  plus  particulierement  de  la  compdtence  du 
gouvernement  francais,  je  pense  quelle  doit  6tre  abandonnce 
k  sa  döcision.  Si  le  ministere  russe  (prussien,  britannique)  au- 
quel  je  vous  invite  k  communiquer  la  präsente  depeche,  partage 
notre  opinion  k  cet  egard,  je  suppoee  qu'il  trouvera  convenable 
de  donner  k  l'ambassadeur  (au  ministre)  de  l'empereur  (du  roi) 
k  Paris  des  dircctions  conformes  k  Celles  que  nous  transmettrons 
a  Monsieur  le  baron  de  Vincent. 

Vous  voudrez  bien,  Monsieur,  nous  informer  de  la  deter- 
mination  que  le  ministere  prendra  k  cet  egard. 
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